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Kritische Beurtheilangeiu 



C0mm9ntarii de öellis C. Julii Caetaritm Recensuit 

et illustravit Cur, Em. Chr» Sthnvidvr , litt. ant. prof. VrntidL 
Pars [. r, Julii Caemri§ CQmmcniariorum de hello ^allico librum , 
T. II. III. IV. continens. HulU • libnuria OrpluuiotnpluMi. 
MPCCC XL. LU «i 439 5. ö. 

H err Profemr Schneider io Breslaa, bereite jiarch iwei grind* 
liehe Vorarbelteo über Ciaar rühmlich bekannt, durch eine Ab- 
handlung im ersten Bande von Wachler's Philomathic (Frankfurt 
a. M. 1818.), über den Charakter Cä^iar'a als Menacfaeo ttttd 

Schriftstellers,' und diircii die ^cHchmackvoHe Au8p:abe von /Vau- 
eiset Peirarchae Hisioi ia Julii Caesaris^ Lipa. iä27«, mit eiaer 
achätzbareo Abhandlung im Pioemium^ hat mm begonnen, aela€ 
gründlichen Studien über die Camaieiitarlen Cäsar*« selbst heraus- ' 
sitgeben; der erste Theii einer aeuen volUtäudigen Ausgabe der- 
selben, mit welcher eine wesentliche Lücke in der betretfenden 
Literatur ausgefüllt wird, ist vor vier Jahren erschienen, und die 
Fortsetzung wird mit Theilnahme und Sehnsucht erwartet. Wir 
haben unleugbar sehr verdienstliche Arbeiten über Cäsar von 
manchen Neueren, von Herzog, Möbius, Held, Baumstark, 
Seyll'ert u. A., und für den Bedarf der Sc lmlc war dadurch, wie 
es schien, hinreichend gesorgt. Aber es fehlte seit geraumer 
Zeit an einer umfassender!, namentlich kritischen Uearhcitniig 
dieses Scliriftstellers, die geeignet wäre, dnnh gründh'che Col- 
lation und Lievision der Codices der Textkritik eine noch sicherere 
Basis zu geben. Wenn es wahr ist, dass das Bessere ein Feind 
des Guten Ist, so i^t tiiitunter auch das Gute ein Feind des 
Besseren« Grade weil bis auf einen gewissen Grad für gründliche 
Erklärung Cäsar's Sorge getragen war, und weil der Text in 
einem verbältnissmässig guten Zustand sich befand, beruhigte man 
sich eine gute Weile bei dem Bestehenden. Der Boden schien 
geebnet und wurde auf seiner Oberlläche sorgfältig angebaut; Um 
tiefer wiedanun aulaugraben und den verborgaBea Sdiachtea 
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4 Romifeho I^lierMiir« 

otdisiigeheD, lig antier dem Interetse der meisien Betrbeiler. 
Zudem ist Ciear mehr ein Schriftoteller der Schule, ela der Alce- 
demie, und auf jene wurde deshalb Torfugaweiae daa Auieomerk * 
gcrichtel« , Dieaen DmatSoden mag ea susnaehrelbeo aein^ daas 
die Pfailoiogie aelt Oudeadorp den Commentarleo Ciaar'a kehie 
erachof Cende Behandlung wenigatena In kritischer Bcjalebung an- 

Scdeihen lieaa; eine Schuld, welche ron Hm« Sehn, in einer den 
'ortachritteo der philologischen Wiaaenschafl' würdigen Weiae 
abgetragen wird. Sein Werk macht In der Geachichle der Textes- 
revlaion dieses Autora Epoche. 

Aber anch die sachüche und sprachliche Erlclftmng ist die«- 
aem Herausgeber keineswegs Nebensache; vielmehr beaelchnet 
er Praef. XXXVl. ausdrücklich ala seinen ersten Zweck : „ti^ et 
res illustraremue et verbarum rattonem esplicaremus^''^ und 
awar>in d^ Art: ^ut non tarn liiiera» Jsaiinas mU aliud quid 
doeenäi occasionem a Caesare nobia peiendam , quam quicquid 
a$80$ iu nobis litterarum^ ad Caesaris interpretationem adkAeU" 
dum esi»timaaie§ ea poiiseimum^ quae ab aliie praelermissa 
asientj peraequeremur et qiiae minus rede explicata^ pro viri" 
hu8 constilueremus^'. Erst als ein iliesem Hauptzweck dienendes 
IMittel wird dann die weitere Aufgabe, die sich der Verf. setzt, 
' betrachtet, die Vergleichung nämlich und sorgfältige Beurtheilung 
der Manuscripte und friiheren kritischen Ausgaben seines Schrift- 
Steilers. Und eben diese Ansiclit vom Verhältniss der Kr ilik zur 
Erklärung des Inhalts und die derselben angemessene Behandlung, . 
die mit lobenswertlier Uleichförjnigkeit und weiser Unparteilich- . 
keit den verschiedenen Anspri'ichen^ weiche an einen Erklärer 
eines ciassischen Schriftstellers gemacht werden, Rechnung zu 
tragen weiss, diese Allseitigkeit giebt diesem Commentar eineu 
Vorzug vor den meisten kritischen Arbeiten einer älteren, minder 
universellen Periode der Pliilologie, während andrerseits die an- 
geiiihrte, kurz und gut gegebene Auseinandersetzung von der 
Aufgabe eines Commentators, nicht mehr geben zu wollen als 
iiothwendig ist , also diese dem Leser so wohlthuende Selbst- 
beschränkung ihn vor manchen neueren Erklärern auszeichnet, 
die ihr Schifflein zum eignen Schaden überladen haben. Nichts, 
was zur Sache gehört, heissc es nun Grammatik, oder Kritik, oder 
Antiquität, ist dem Verf. zu gering; Nichts zu mühselig, keine 
Schwierigkeit zu versteckt, keine Frage zu unbequem, wenn sie 
nur dem Zwecke dient. Dagegen ist andrerseits keine Versuchung 
gross genüge um iliu mehr sagen zu lassen, aU eben nothwendig 
. ist zum Verständniss des Vorliegenden. Man kann wohl sagen, 
im ganzen Buche ist nicht leicht ein Wort zu viel. So weiss die- 
ser Erklärer zwischen den zwei Hauptkiippen der Interpretation, 
dem Zuviel und Zuwenig, mit der umsichtigsten Kunst durch- 
zusteuern. Nehmen, wir hinzu, dass im i^orliegenden Werk mit 
eben so viel Gelehwamkeit, Genauigkeit und Ausdauer, wie mit 
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sicherem Takt und Gescfimack frühere Lefsfim^rri benutzt »ind, 
dass mit ganz selbstsländi^jein LVtfieil und mli rniem oft über- 
raschenden Scliarfsitni des Neuen u'n lit wenif^ an den Taff gebracht 
ist, auf einem Bod«Mi, der keineswegs als Nenbrach gelten kann 
and auf dem man eine solche Nachlese kniiin für möglich gehalten 
hätte, dass durchweg wie im Urtheil so in lier Auswahl de«<Men, 
was zu sagen ist, weises Maas und klares BewusKtseiii herrscht, 
dass endlich auc h die Form der Darstellung last durchaus eine 
sehr gewählte und vollendete ist: so ist wohl nicht zu viel gesagt,- 
wenn wir diese Bearbeitung in jeder lieziehung niclit blos ain eine 
dankenswerthe Bereicherung, sondern als eine Zierde unsrcr 
neueren philologischen Literatur begriissen. Dass dadurch die 
Arbeiten der Vorgänger entbehrlich werden, soll damit nicht 
gesagt werden und liegt auch nicht im Zweck des Heransgebers, 
der, wie gesagt, mit grosser Sparsamkeit sich meist nur auf das 
beschränkt, was von Anderen übergangen worden war, aber noch 
gewisser ist, dass dieses Werk für alle Erklärer Cäsar's, sowie 
für alle späteren Bearbeiter sich unentbehrlich zu machen weiss. 

Wir versuchen nun In Möglichster Kürze Rechenschaft von 
diesem anerkennenden Urtheil zu geben, indem wir die genannten 
\onuge nnd EigeathUnlichketteii dieses Commentars im Eis- 
idMn lfi*i Liclil »teilen. Die Fkvefirtlo enthlü in 4 ANdiaitten 
eine Le1ieiMbe«ehrelbuiig^ Ciear^e bis lani galÜMlieD Krieg, «foe 
Abhandlahg Iber die AMstung der CommenUrica, eiiie Dar- 
. legung der GroDdtltse des Verf. bei seiner Betrbeltaiig derselben 
und eine Aaselilkndersetsung des kritischen Appents. Die Le* 
bensschildenuig 1 — XXIX. zeigt die gewissenliafleste Bcnotrang 
sller Torheodenen Qaellen, die Tollsttndig, aber In gedrängter 
K6me mitgetheflt werden, jedodi ohne Angabe der Scbrülitelleri 
waa mancher Leser vielleicht nngerA vermissen wird; sie erblH 
dber nach fiesondern Werth durch die dngealreuten hlatoifaeli« 
kritiaehen nnd pragmaiislrenden Winke. Schon hier leigt sidh 
dss Bestrehen des Verf., ftberall anf den Grand an sehen, Lichl 
nnd Ordnung an bringen in die da und dort sich lindenden Wider- 
spr&che, mit gewissephafter Schitanng Gericht zu halten ftber die 
nannigfachen Stimnien des Lobes und des Tadels. ManrergL 
p. \L die Beurtheilung der Nachrichten über Cäsar's Gefangen- 
schaft bei den Seeräubern, p. VIII. die Vermuthung über die Zell 
seines Kriegstribuoats , p. IX. seiner Streitigkeiten mit Catulas, 
p. X. seine Quästur, p. XII. die Person des Alexanders, der in 
der Geschichte Cäsar's erwähnt wird als derjenige, welcher von 
den Einwohnern von Alexandria vertrieben worden sei, in Folge 
dessen Cäsar die Provins Aegypten sich wollte zuerkennen lassen. 
Der Verf. yermuthet, es sei Alexander Auletca gemeint. Man 
Irergl. femer die genaue Auseinanderlegung der innem Verhält- 
nisse und Verhandlungen in der römisdien Republik während des 
Oonsulata von Cicero und C. Antonius p. XiV si^cif, über 
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CSsar^s consularische Thati^keit, besonders die von ihm gegebe- 
nen Gesetze gesagt ist p. XXIH sqq., ebenso me iiber'sein frühe- 
res Verhäitniss zu Pompejus ^eurtheilt wird p. XXVI. Besonders 
Bind noch hervorzuheben die Winke i'iber Cä^ar's Charakter, wel- 
che mit gleicher Unparteilichkeit unverbürgte Vorwürfe zurück- 
weisen, p. IV. XI. XX. (womit auch zu vergleichen ist im Com- 
mentar S. 337. und 34').), als sie dem Heiden sein Hecht wider- 
fahren lassen da, wo er Tadel verdient, p. XIV. XV« XXVl. 
XXXIV. 

Besonders willkommen zu nennen ist die Abhandlung des 
iwclten Abschnitts (XXIX — XXXVI.) über die Zeit und Art der 
Abfassung der Commentarien , ihre Eigenthümlichkeit und über 
das schwer zu bestimmende Verhäitniss deraelben zu den soge- 
stnnten Ephemeriden. Her Verf. entscheidet die letatere Frage 
däilin, aas inneren ChrQnden sowie ans der bekannte» Steile M 
Serviot «1 Vir§^. Aen. Ii, 74^. sei se gai als gewiss, dase Cisar vib^ 
reiid seines Anfentlialts in CkilHen die merfcirirdff sten- Yerkooio 
nenlieiten fai aefne Ta^bfiebcr (Ephemeriden) etn^etragen nnd nÄ 
Benntsimg derselben dann spiter, ifkhrschelnUfä nm's Jshr der * 
Stadt 703, seine Commentarien abf^e^Mst bebe, dass alier an einn 
jemals stattgefunden« Veriiirentiiehnng dieser IMgebnclier wobt 
kanm sndenl^en sei, wahrsebeiolick babe nnt de^ eine oder an* 
'dere Freund Gisar*s dieselben gesehen nnd tbeilweise gelesen» 
einige Auszüge daraus mögen gemaelit worden und In einaeian 
Schrillen übergegangen sein, spater aber sei der Name Epheme- 
riden und Commentarien gradezu jrerwechaelt worden, und was 
nutareh und Syrnteaehns won Ephemeriden ssgen, sd eben nnr . 
von den Commentarien zu verstehen. 

Bezeichnend ist die Kürze des dritten Abschnitts (p. XXXVI. 
und XXXVU.) i worin der Verf. über die Aufgabe Rechenschaft 
giebt, die er sich bei der Abfassung seines Commentars zu Clsar'o 
Schriften gestellt habe. Das Werk soll für sich selber sprechen 
und braucht kein langes Empfehlungsschreiben an das Publicum, 
auch bedarf es hier wahrlich keiner Versicherung, wie viel Mühe 
nnd Zeit der Verf. auf seine Arbeit verwendet habe, noch from« 
me/ Wünsche, dass solche nicht vefgeblkh sein möge. Vornehm- - 
lieh wird hier zunächst im Allgemeinen von Hrn. Sehn, das Ver^ 
hältniss seiner Textrevision zu der bisher zu Grunde gelegten 
Oudendorp*schen kurz so bestimmt, er habe vielfach die von 
Oudendorp verlassene Lesart der entschieden besseren Hand- 
schriften wiederhergestellt, aber wo dieser zwar die richtige Les- 
art aufgenommen, aber nicht gehörig hegriimlet hätte, die nö- 
thige Rechtfertigung nacligcliolt. Aus der grossen IVlenge ver-" 
schicdencr anderer nirht annehmbarer Lesarten seien nur da und 
dort einige zur Probe aufgenommen worden, um die sichere Be- 
gründung der in seinem Text stehenden desto besser ins Licht 
SU steUeu. 
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Aiisfuhrlfch wird nun im vierten Abschnftt XXW/i FJr. 
ein gfenaiiL's V erzcicfiriiss der Maniiscripte und kritischen Aus- 
gaben, weiche von dem Verf. benutzt worden aind, gegeben. 
Selbst Tergllchcn liat er folgende Codices: zwei Ton Dresden 
(Dr. A. II B.), zwei von Gotha (Goth. A. u. B.), vier Brct^lauer 
(Vrat. A. B. C. D ), einen Hamburger fllanib.), einen von Bonn 
(Bonn) und den ersten der k. Bibliothek in Wien fVind. A ). Von 
den Wiener Flaudschrii'ten hat er ferner acht weitere ^ Vind. B. C. 
D. E. F. G. II. J ) vergleichen lassen und sodann noch benutzt 
einen Cod. Guallheriauu^ (Gu.), der einem Kxemplar von P. Ma> 
nuthis vom Jahr 1559 beigeschriebnn ist. Hierzu kommen ein 
Kopenhaguer und drei Pariser Handschriften (Hav. A. und Par. A. 
B. C.) in den Ausgaben von Eiberling ilavniae 1827. und Achaintre 
lind Nie. Lemaire Paris 1819 — 22 ; dann die von Oudendurp 
benutzten drei Vossianischen (Voss- A. B. C.) nebst dem soge- 
nannten Exemplar Fabricianum {Kx. Fabric), drei Leidener 
(Leid. A. B. C), einen Dorvillianischcn (Dorv.), einen Dukeriaiii- 
schen (Dnk.) und den ersten Bongarsianischen (Bong. A ) ('ode\ ; 
femer noch die von Oudendorp und Andern benutzten Lesarten 
Ton mehr als 20 weiteren Handschriften, worunter der zweite 
Bongarsianische (Bong. B.)^ tier. Gottorpiensische (Gott.)^ der 
"E^ondanische (Egro.), der Lovaniensiache (Lov.^, der Andi- 
nbche (And.) und ein Oiforder in der Clarkisdien Ausgabe (Oi.) 
die bedeutendsten sind. Qer Herausgeber bat md gefunden, daat 
ite Han^ebitflett der Gonnn. Giaar^u In swet itreng sn icfael» 
dende Hauptdüm serftncBf was üMm den Lctarlen, tbeile 
ipemliadleh dmnt erbcUe^ data in der Blnen cap« 5L 52. n. 59* 
dci lebten Bn^ea entweder gar nidit eder an einem andern Orte 
•tdlen , «dOiread dieae Capitel lar der andern Totfatindig an flureai 
gehörigen Plalae eingereiht aind.' Diese rftbren ionit Yon der* 
selben Qnelle her. Dilibi aind an reebnent Par. A* ]>r. A* Vind. 
B. Trat B. Bann. Toaa. A. B. C. Gatt. Leid* Vrat. A. bni. 
Loy. Hamb. Chi. Bong. B. Dr. B« Vind. B. nnd wabncheiaficb 
aaeh Bong. A», aie aelber alier aerüilien wieder in Ittnf FamlHen. 
Zar aweiten Hanptdaaaa geboren And. Ox. Vind.A. Leid. A« 
Vkfi A« Par. B, nnd andere. Ea atellt aicb bcraua, daaa die bea- 
aeren CMd. der sweüen Claaae And. Ox. Vind. A. iwar aaa einer 
rebien Ö^^elie geftaaten aind, aber docb nele wilUiftillche Ver- 
andernngen nnd Mwdie Lewten unter die tiehtigen gemiaebt 
haben , das8 dagegen die der ersten Claaee, namentilch Bong, A« 
nnd Par. A., den urspringiichen Text der Gonmentarien Cäsaren 
adi reinsten wiedergeben. Diese waren darwtt fkt den Heraua- 
geber die leitenden Fülirer bei seiner Betisibo — gegenüber von 
Oudendorp, der den Text dieser Claaae von Handschriften vid- 
fach verlassen hattn. Ansserdedi wurden noeh vergUchen die kri- 
tischen Ausgaben von der ersten römischen an vom Jahre 1469 
(l&onk a.) bia herab xn der Glarke'achea Lond. 1712. FoL (GL> 



8 ' ' . R<l«i|,c>e.,LH«ratar, 

vwl Ootoidora'Mfceii L^. Bat. 17^7. A mnä hQ§i. Biyu U 
RiHterdd. 1740. 8, (Oiid.l»;i. 2.), weldie leMtn •onlt fvade 
ihr >Diider^llirige« Jabittum , dapnlt gefefexl lial, .ibiM ent 100 
Jabre mcb ibr nonmebr wieder 4e erste grUndlicbfi luritkcbe 
4u8gabe erschteaeii iat« Ui der sie lich verjüngt, «ad eiySast 
erblicken darf« ^ 

Wir gehen yun'über zu .einer j£arien Charakteristik der EU* 
gentbftinlichfceiten dieses Commentars in der Sech- und WoQt* 
erlüäruDg. Wenige Beispiele werden genügen, unser obiges Ur» 
ibeil über den Scharfblick, Fleiss und Tabt^es Verl. «n re^- 
fertigen. Lib. I, 14, 3. wurden die Worte ^am diu se imptm9 
imiuria» tulisae^^ Ton den bisherigen Erklärern aof Cäsar bezogen 
und ausdrücklich davor gewarnt, bei se soUe man nicbt an die 
Helvetier denken. Schon aus dieser Warnungj;eht liervor, dass 
eben^ die letztere Beziehung die natiiriichere und grammatisch 
zulässige sei. Ausserdem ist die bei der «bisherigen Erklärung 
nothwendig gemachte Deutung vpff impune^ ißm es bJer im aisti- 
Ten Sinne „ohne au bestrafeu^^ verstanden we^en müsse, zwar 
nicht ohne Beispiel (Sal. Jug. 31, 21.), aber doch Kart und un* 
gewöhnlich. Viel einfacher sagt dagegen Sehn.: ^^Haec non ad 
Caesarem^ quippe gut minime impune (sigiiif. activa) Helvetio- 
rum iniuriaa tvlerassel , sed ad ipsos IJelvetios periinent , qui 
imuriüs ifitegras quinquaginta per annos impune (signif. pass.) 
habiLerant et quasi praedam seu praemium ab st u l er u nl^^^ 
und beruft sich mit Recht auf diesen gar nicht »elteueii Gebrauch 
Ton ferre bei Dichtern und Prosaikern , z. B. Cic. Famil. 13, 77. 
Liv. I, 50. extr. III, 45. u. a. m. — Ebendas. ist ^,eodem per- 
tiner e'-^ offenbar schärfer und richtiger gefasst, als von den bis- 
herigen Auslegern, wenn es erklärt wird: „at/ idem cuput refe^ 
rendum esse et ex eodem fönte manare , sive utrumque , iacla- 
iiofiem itlam et ha?w admirationem^ concessum eis a Deis esse 
fiftn propiiiis , sed sceleris uUoribus^ quo gravius mos dolerent. 
Beides stehe in Berührung und Zusammenhang mit einem und 
demselben, mit dem Verfahren, welches die Götter zu beob- 
achten pflegten." — Dass I, 16. \o\\f rigor a die Rede ist, wäh- 
rend man doch nach genauer Berechnung bereits im Monat Junius 
stand, und dass in dieser Jahreszeit nicht einmal Futter für die 
Thiere in Gallien zu fiuden gewesen sein soll , ist uiisres Wissens 
noch keinem Interpreten als höchst befremdlich aiifgefallen, so 
unglaublich es bei genauem Nachdenken erscheinen inuss. Sehn, 
hat nicht blos die Schwierigkeit bemerkt, sondern auch gelöst. 
Er bemerkt einfach: ^^Ceterum ne es eo, quod meiisis tunc lu- 
niu8 circiter agebatur, iniquius de coelo Galliae statuamus^ 
fastos illo tempore corruptos et lunium revera Aprilem fuisse 
tenendum est,*'^ — I, 26, 4. ist das matt scheinende ^^nullam 
partem noctis itinere intermisao^^ ganz genügend gerechtfertigt : 
^Primum res narratur^ demde rei effeclm y qui quo certius in- 
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telU^aifir illiiis rei^ffetlua ftiisse^ rei fonifncmoi nlio itctuiut^^ 
— n, 2. wird tiusres Erac Jilciis nn't ^rliu kli< hi /ii Srfiarfsinn 
die nicht leichte Stelle: ^^nostros pi uahidiu ilednrhn oa aut ileni- 
(fue indilifientius servalu/ os c/ cdiderant^^ auf die einfarhste 
Weise erklärt, indem die \oii Hand 'riir>c'll. 2, 'li't{>. 270. htahiirte 
iingewölinliche Uedeutun^ von denit^tit ^.liberliaiipl*' luit Rerht 
zurückg^ewiesen und ^eKaj2:t N^ird: //. / denitfiie uHimum al{f/t/(/d 
non re, sed co^itatione si^nifical alf^uc /</, in (fuu^ si pnoni 
incerta sinl ^ haud dubie acquiesci possil. Id non niuUtint dif^iat 
u Germ, wenigstens, qt40 unum nabis ^ ai iton plu/ u aut niaioi 
concedi vel credi iubemUs ^ et aeque prope abest a Genn. hoch« 
stens, quo extremum^ quod concedi vel credi possit.^ dcßnimufi*^^ 
Zugleich wird praesidia aervare ofienbar richtiger, aln bei der 
gewöhnlich angenommenen Erklärung (^^ custodire)^ §o gefanst, 
wie sonst gesagt wifd: ordines servare , so dass pi aehidia ter- 
9are susamiBeiigeiiommeD .ai|d Ton denen pridicirt wird: „^ul 
tmadUanm nm deBerent9» prMkent, sit mmilm U4 prü^Mim 
MhH.^ — Ao8 den diittea Back beben wir die eebwierige Stelle 
SO, 1. an«; V quae par» — 0S Uriia parü GaUiae 0si aetH» 
mumiay Hier wird soer»! die Letert Oodeadorp s y^GaUia^ ein 
wiptMend digewieieo, eber eiienie die fewöbniicbe BrUirung 
der leelio Tuig. , wie sie Held, Hand Tnre. 2, Frennd i» 
e. Lex. Mm T« lestianrlB anfttoiien, ninWUigl und dagegen gesagt: 
^^AqmtmnkLy quod ad teghmm latUudinem muUiiu^imlsm 
kmninum pertinet^ es iertia parte GalUae ine amtimoHene 
fatia mdieanätt eäi, Aetiimare ponitur pro: eue iudieare. Bs 
iertia mtemparte eeee i^Um est, quod es ea eanetste*^^ — 
Ckbarfelnnlg ist lemer im vierten Bneb I, 5. die Entwiellnnf der 

«Bedeutung Ten ^Jki ntreua bwieem^K — Die bedeutende Sebwie- 
riglLeit eednui in IV, S, 8.: ^I^t, quorumfwU ewUa^ etc. wird 
dndnrch beseitigt, dese etttt der leet. Tulg. „el patäo^ quam jaint 
emsdem generie^ ei eeterie hsmantieree^ cte.^, welcbe durehann 
keine ipenUgeade BrUirung snliwt, mit Cod. lieid* A. statt et 
emnt ^leaen wird, waa in den Handachrirten gar wohl mit ei 
▼^rweclwelt werden konnte, da man $*t schrieb.. Somit wire der 
Sinn: „Die Ubier sind gebildeter, ak die ibrigen Germanen, eind 

. Verenbiedenb^t, die bedeutender ist, als man sonst bei Ijentea 
deaeelbcn Stammea findet.^i >iach paulo fehlt ma^is^ wie sonst 
auch sieht selten, m. e. Bamsh. Gr. p. 499. — IV, 7, 3. und 4* 
ist, 'Wie an manchen andern Steilen, auf die einfachste Weise, 
nämlich durch pünktlichere laterpunction, offenbar die richtige 
JSrbiäninf bergeateilt. Sonst wurde erst nach eiecios domo das 
Punctum gesetzt. Da aber von ^^haec tarnen dicere'-'' a" alles 
Nachfolgende Gegensatz des Vorangehenden ist, und da es hacc^ 
nicht hoc lieisst, so ist es entschieden richtif^er, so zu interpun- 
giren: ^^neque deprecari. Haec tarnen dicere: venisae invilos^ 
eietfto» domo; smm'' etc. Bbendas. ist nut Recht di« Annahoie 
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eines Pleonasmus in § bei ^^pares esse possinV'^ zurückgewiesen | 
mit der Bemerkung^: Inier parem esse et parem esse 
posse nun nätius interest^ quam inter vinci et vinci posse. 
Jj^t qui pares esse nc^aiUury fere corttendere aut contendisse 
significauliir : qui posse negantur pares esse^ de iis ex aesli- 
malione viriiim^ quaa aliis in rebus produnt^ etiamsi non con- 
tenderint, iudicatur.*^ — ^ IV, 8, 1. wird, wie es der Verf. so 
oft thut, aucli wieder das Einfache slalt 4m Getnchteren mk 
Glück vcrthcidigt: ^^exitus fuil o ruHmi^ wM ntdi Held heissen: 
^,das Resultat der Rede war**. Sehn, weift gründlieli Dach , dass 
die gewöliniiche Uebersetzung „Ende^ Mwli die pasaeadcre sei« 
Eben das. s. fin. ¥^ird die ieclb vulg. ,,«e üklk imperaturmmf^ 
gegen Morus und alle n — e r m Hertosgeber, weleNkMas ^ 
ab iis impetraturum^*'^ mil ToilcM Eecht «id mit GMksb TertM» 
digt. — IV, 10, 1. M die edioa fon Henog Ihellwelie wieder 
aufgenomoMM, tlicr aeit Ovdenderp la den ndatca AoigäbeM 
▼erdringte alte Leiert: ^^neqm hngim% mk OcBrnn» ndÜktB pmt^ 
Mmtm LXXX in Bk^mun itifimU^ «[«lig^ gereclilfertift, laden . 
gesagt wird: SdioB dai atelie der tonstigen Leaart der Neuerea 
ki Wege, daü M deraeiben kein Gmad ao denkea aei, waroai 
daar aage, nielit weiter ala 8a,CX)0 Schritte vem Rheia tteaae 
die Maaa la dea Ocean ; deaa ^ea liabe ja alehta AofbUchdee,* 
wohl aber das, daaa ale ao gans la der rahe dea Meeres la den 
Rhefa. fliesae. Bbeaao krt la deavelbea Cap. § 9^ die Leaart dar 
. BKlateaCedd. ife//»tl, .alcht<liXfi»i^ ilt die weitana liehtig^ 
▼ertbeidigt, ladeai Im letiterea Fall daa Pkrt. praeter, ^ecih 
aieht erklirlieh wire. — Ueber d|e gdungeae Darlegna^ dea 
Rifii^eabaaea IV« 17. wird aatea geaproehea werdea. — Als eine 
beaeadera feine Beobachtnag dicaer Art ist noch aa erwUmea die 
Bemerkuag aa IV, 21, G.: „el f tfeai sibi fidelem esse ar^ 
hitrahatur^] Haec^ quae dmmium aliquamdo if^iäelem ee- 
gnitum esae Caesari signißcmH^ cum eum sepiimo immam belli 
€hillici anno a Caesare def9ei»90 9S VII) 76. constet^ nonhuiM 
€speditümi$ BrUannicai immpore^ -Mdflmto beüo Galiico •eri' 
pia este oporteL Sed quem in Bphemeridiku$ kabere noa 
pmtumuU heum^ eum in Commentariit ita ceperunt^ ut pest^ 
modum inserta a primum scriptia nuUo negotio äi§tingtn et am^ 
plißeaißoms vestigia cerni posainim FidmUur autmn el haec et 
proxima cuius et »irtutem et consilium prebab at 
postmedum inserta^ reliqua ex Bphemeridikm tU erant^ tm» 
ducta esee poBse.*'^ An derartigea, in den innerstea Zusammea- 
bang einfuhrenden Sachbemerkungen ist der Commentar Aber* 
baupt reich, und mit karaea Winken lässt sich sehr oft erkennen, 
wie der Verf. ganz und gar In dem Inhalt seines Sdiriftsteliera 
lebt und neben dem Einzelnen und Einzelnsten der Sprache däa 
Ganze inul die Sachen im Auge behält. Und eben dies ist in der 
ge^wärtigea^ In Einaeiheiten, aameatiich frammatlachea Sin- 

% 
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! zelnbei'ten, so ^eriie sich Tcrllercnden Periode der Philologie be- 
I sonders zu schätzen und ist etwas, worauf namcnttirh auch der 
philologische Unterricht wieder mehr als bisher zu :irhlcn ii<it, 
wenn er ebenso auzieheud als TieUeitIg bildeud iür die Jugeud 

"iferden soll. 

Diese Gründliclikcit , diese Meisterschaft, dem SchriftJ*tel!er 
statt ihm fremde Weisheit anzudichten, seinen Sinn in seiner vol- 

^ len Tiefe abzulauschen., auch da , wo andere Nichts mehr oder 

' gar Falsches hörten, beurkundet der Verf. aber gleichermasscii 

I in den speciell grammoliscUen Auseinandersetzungen. Deren lin- 
den sich nicht wenige. Wir heben nur ehiiges Wenige aus, wo- 

I raus hervorgehen kann, wie hier auf die rechte Weise, d. h. aus 
der Sache und dem Zusammenhang heraus grammatisirt wird, 

I nicht w4e bei manchen Anderen, die Einem oft vorkommen, als 
treten sie hofmeisternd mit der Grammatik unter dem Arm an den 
Schril'lsteller herart, eine Manier, die ganz an die Predigtweise 
.erinnert, welche nicht über dm Text und in den Text hinein, son- 

. dern über ihn hmausprcdi^t und vor allen Dingen sich nur selber 

I ferne sprechen hört. Im ersten Buch 21, 2, wird die oft vorkoni- 
meude Redensart ^^t^uid sui consilii ail^'' als Genitivus originis ge- 
teil und scharfsinnig mit dem Deutschen „thu was deines Amtes 
Irt^ verglichen. Ob die anderen Stellen, die der Verf. anfuhrt, 

I anders, nämlich als Genit. partitivus zu fassen seien, möge dahin« 
gesteHi bleiben. Uns seheint hier kein wesentlMier Untersohled 
Slitt iD finden. Und gleich Im mten Gtpitel ist das anllbllendn 
wMm, aliQm^ t§rUam inf elne «fenbir bdHndigender« Webn 
ÜM Uare gnsetet, ab f<on den Msherigm Aniiegem. Gtar f sft 

I aihm^ bemerkt der Verf., gMdk als ob er sovor die Uhl nodi 
nicbt beatiranit bitte: ,,6inen Tbell, einen andem^S Übrt aber 

! dann fort: teriigm^ den drUteri*^ mit RMulcbt anf die iTciiott an- 
gegebene Eintheilnng, „Cmtrso autmnj filgt Sehn, bei, cur prae^ 

I g/ ea$ae definUimlU nOionem ht^endom non putareiy 9a\€r^ 

I quod nShü ifUere^et^ quam partmpHmo^ quam secuudo loe0 
pomeret.^ II, 89, 2. wird das Ton Andern nieht riebtig ge- 

I ge&wle dupliei aUimma muro offenbar .am einfiicliaten erlwH 
wie jrom Verf. rtduo^ nmrU tiflo anteriore ^ älierm 

po^^terioTe^ vel quocunque modo Uä'poelUe^ ut aUer aUeriue paro 
0990 ad eumque pertinere tfideretmr,*^ — Daher mtws ei fehlen. 
Ii, 30«' 1. wird bei dem nngewShnlieben ^^primo adveniu^^ passend 
nn eine FsralielsCelle im Bell. Afr. 5. nnd an den Spracbgebranelk 
▼on prima lüee^ primo mono erinnert, Jedoeh auch Hentlngere 
Aoaicht, primo nnd adventu sei getrennt sn fbsaen^ nicht tot- 
werfen. — Kurz und gut ist wieder die Bemerbnng in dem anf- 
fidlenden Conjunctiv II, 35, !• ^^ineolerenU Genus erat qr/od- 
dani naliefnfm^ quod tarn longo aberat^ ut nihil moreri isto beUo 
' dobuisse videretur^ et tarnen logaA09 miseruni el deditumem ob- 

I MorwUy^ — Knill, 4, 2. euporari wird «her den lufiüiÜYUS 
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iitloiieM gesagt. ,n0iiMto loquendi elliptieum em cum re§ ip$m 
docet. Um QuirHämut» €9mfiimuU, SupplmmUwm vero^ quo U 
mUttw^ n»n^ufficere et praeter coeperuni requiri et per^ 
r-eserunt videtur^ ut ßmUi temporis praesenlis atque inper" 
ßfüU m in unum infinüivmm collata initium simul et eemiumaHo» 
wem rei vel ae iumm deMumeiretur^^ Wiewotil gcttgt werden 
Ukuite, im 4em xu flaffUrendea eeeperunt lie^e, wie sonst oft, 
mImb der Begriff tum perrexerunU BeModen fein ist die 
kurze Bemerkung b« 11^ SS, 4« ^qmerum adventu^l Hi^ue 
MtHei fwUa eadem est^ quae ecnjunetM Tmm confuneiieHe eum 
tßmpuß sigmficante constructi^ ut res non solum tempore^ sed 
eUin efficieniia conjtincta, demonsiret.''^ Und ähnliche kurze 
•ber Tielbesagende Winke finden sich in grosser Anzahl, so dass 
auch der Grammatiker aus diesem Commentar manche werth volle 
Notiz schöpfen kann, so bescheiden und anspruchslos sie auch ge- 
wöhnlich auftritt. Man vergleiche noch z. B. in demselben Capi- 
tel § 7. die Bemerkung über qriod tibi, quod si^ quod nisi; 
oder das über das Perfectum Gesagte zu accessit IV, 16, 2., 
zum Unterschied non accedebat (III, 2, 5.): ^/fempus historicum 
in hac verbi signißcotione indicat euin rem , (/i/ne a rc e s s i s se 
dicilur^ tempore disci ct im fuisse ab ea ^ ad quam avvessit. 
Nam quae in idem tempus iitcidere et unum quasi corpus ^Jfft'^ 
eere videntur^ earum altera accider e ad alter am dicitur.^' 

Als besondern Vorzug in sprachlirher Beziehung haben wir 
schliesslich noch anzuführen die von früheren iVus^aben nicht sel- 
ten abweichende, aber mit grosser Umsicht gehandhabte Inter- 
|Kioclion (vgl. nebst vielen andern Stellen : IV, 21, 4. 26, 1. u. 
2. 28, 3. 29, 2. 36, 1.), wodurch da und dort der Erklärung we- 
sentliche Dienste geleistet werden. Aber nicht blos sehr genau, 
Bondern auch sehr consequent zeigt sich der Verf. in dieser Be~ 
siehung, und zwar vorzugsweise in Ausmerzung vieler onnöthigen 
Satztheilzeichen , worin er mit manchen andern neueren Herausg. 
classischer Schriltsteiler, z. B. ausser Becker dem Herausg. des Li- 
Tias, Aishefski, zusammentrifft. Es ist ganz nothwendig, dass 
dem hierin eingerissenen Luxus, namentlich auch in Schulausga- 
ben, gesteuert wird. Manche Construction im Griechischen und 
Lateinischen erscheint einzig durch solche überflüssige rrennuiigs- 
aeichen undeutlich und fremdartig, während sie gehörig in einem 
Athem zusaQimen gelesen und zusammen gedacht ein ganz natür- 
Mcbes Ansehen gewinnt. Etwas Auiieres ist es mit dem Deutschen, 
und wir können es nicht billigen , dass da und dort in Schriften 
und Blättern, wohl meist aus Nachahmungssucht -des Französi- 
schen, Unterscheid ungszeicheil weggelassen werden, wo sie VB* 
ser Sprachgefühl eben einaial verlangt. Es liegt in Charakter 
unserer Sprache, daai aie mehr Interpoiiclieiien IMKrt« ala die 
ÜMMuMaelie oder auch die daasiaehen Sprichee. 

•WcM MLnfedi dem Biaherlfen acMnei^ ktarte, Ret wlütti 
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geblendet von den allci diii^js hervorstechenden T«rsu;srcn drs riir» 
liegenden ConinieutarH, nichts niszn loben, wiewohl er ^iaubi äcfn 
Urlheil durcli das IVIit^etheilie iichöii^ bt ^nnidct zu haben; so 
mögen die nun folgenden AijÄ>tLllun;;cii mn\\ IltMiciikt /i dartliiin, ' 
das8 er auch die mehr oder minder erhebh'clien !VIiiii«:( l des \\ erks 
nicht verkenne, so wie der verehrte \ erf. darin einen weiteren 
Beweis der Theihiahme und Aclitung iiir ^eine Iiei>tiin^tMi erken- 
nen und sie mit der Nachsicht und Humanität aiifnclinien mö^e, 
die er in seinem Werke durchaus -en abweichende Aussichten 
beweist. Wir haben •ben gerSKoit , im ganzen Buch stehe nielifc 
leicht ein Wort au viel, nimeB aber nun hinzusetzen, manchmal 
eines zu weni|^. Um B«ttrebe»ii vecht fcon und gedringt zu re- 
den , wtt beumdera 1b 4er Kritik flrciailflr Aotichten oft meister- 
liaft gehandhabt worden iat, föhrt ttkht aeitos anr Undeutlich« 
keit. So da qinI dort is deo Anmerkungen, beaondera aber Iii der 
Vtaefatio} die groaeenlheila, Tornebmifeli in der ertteo Hilfte Ma 
p. XSIX.^ eiwaa Schwcrfllligea ood Schleppeudca iei 8iU ImI| 
das Üflaefli, der Toa der Leclare Ciaars beikOMl, ooell mähr 
auffallt Zwar entachnldigl den Verf. ehiigmMaaeo der 0»- 
atend, daaa die QoelleaaehriftateOer, ana denen er aefaöpft, ihn 
onnclunal dam veranhaaen, minder flieaaend so endliilen nnd 
kara sn apreehen. Aber was er Tom Eigenen hfnniUmI« iai hl 
der Regel noeh aciiwerer Teratändiieh nnd Ua nur Undentlkfafcdl 
gedrangt. Ala Belipiele einer aehwerlllligen Aoadmefcaweiae bo- 
aeichneo wir Perioden^ wie p» VU«, med. &cl äum perf^eUm ete» 
p. IX.., Jüdmn eoHmUUu9 ete. XIII«, m* ^nee eiMi eyrerla eteb 
p. XIV., Aedilitate perfuneiu»^ p. XVf. 3 a^., h anande r a 
mehrere Sitae p. XVIL, ferner p« XIX«, m« n^iünn oratio — iwr* 
^oo^'S p. XXI., T. 2.ap« XXVI., m« „/Wo posi'"^ etc., p. XXVIii^ 
T. l Bqi9«, p. XLVII., ^^CoUatü muiom^*' ete. Solehe Perioden wird 
Ibdenanon, aneh ein gewandter Lateiner, nicht so leabar finden, 
wie mnn sie gerne mit Lust und Liebe liest. i2a aind awnr iiaht% 
atiUairte Perioden , aber auch hier gilt gcwi^sermaaaen a nninimw 
JIM summa injuria. Man ist nach der lateiniaehett Syntax woU 
berechtigt solche verwicltelte Satavorbindungen au bilden, aber 
der Leser hat auch ein Recht ^ zu erwarten, dass ihm EtwaOi " 
wie eine Lebensbeschreibung, die Ja durch ihren inlndt keines- 
wefo verwickelte Satzbildung fordert, mund^ereehter zubereitet 
werde. Manches ist wirklich wenigstens bei dem erstmaligen Lo- 
sen ganz undeutlich, z. B.p. XIII. ^quicquid iUissonlrarium ien-^ 
tatnl^^f p. XVII. s. fin. ^^quod de' em re praeMiio additis refe* 
rendum ceiisiierai'-^ p. XX^ ni. ^^Nam dornt afmt praataris etc."; 
p. XXI., V. 3. a fin. et sqq.; p. XXVI., ?. 5. „ri/fw Crassum »o- 
leret. Eigen tl ich e Verstösse gegen die Sprache findet man na- 
türlich bei einem solchen Meister niciit, im Gegcntheil beweisen 
* auch die verwickelten Perioden seine grosse Sprachgewandtheit, 
imdüiclit weaigea ^^jwi rMi ^ ckasiaiüiea Aua^uck, beaoiidera 
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ist zu rühmen , wie in den Anmerkungen das eij^entüche Notenla- 
tein sorgtältig und glüclcüch vermieden ist; docli einiges Wenige 
müssen wir bemerklick machen. Das Uqclassische ^^sermo est 
de uLiqiia re^^ statt agüur, quaerilur de — koujint mehrmals vor 
X. B. Praef. p. L., in den Anmerkungen S. 407. und 421., ferner 
ist uns aufgefallen p. V. m. y^secunduin ipsos^\ p. VI. v. 2. „c?/- 
siodes^^ statt pro ^^custodiöds^'', p. ^,prae gaudio''* in einem 
affirmativen Satze; p. XV!. ^^habitncil^^ statt kabilare cuepU ; 
p. XXV. lin. ult. ^^Uiuiü an Bf Uli cognomine^^^ \XVIII., 4. 
^^tiomüiaiim^''. Wie Weniges, dasein Bedenken zuiässt, im Ver- 
gleich mit dem vielen guten und schönen Latein! 

Und nun gehen wir über zu einer Reihe von Stellen aus den 
4 ersten Uiiclteni der €omm. de b. g., bei deren Erklärung wir denoi 
Verf. nicht oder nur theiiweise zustimmen können. Gelegentlich 
bemerken w ir hier in Betreff der Citationen, dass der Verf. seine 
Genauigkeit in der Teitrevfaion auch auf Erneuerung der Pa- 
ragraphirung ausdehnt, in einer Art, die wir vollkommen billigen 
müssen« 

1, 13, 4. wird : ^^Quod inprotiao unum pagum md^rUu etü^ 
•le.^ m erfclirt: ^^Quod cm^fmutii^ 9U «I firipkroMflmU tvlu 
cujus prmediomitm 0s Mfm ^ aii iu B mippiemdmm m^, qumi 
dim^s im^mm Uhm infrm^ in wmm pagum fsutum Um 
0omparaium »I moneri d^b^mt^ «• A mn» fmn 

ipsos despieUHm^ 80 iUileugbMf niif dtee Art eine mSbuMaak^t 
Aklining uad BcfriMfamg 4er aenrt eben Mir io bfageeftdUmi 
Bebraptuiif : Midi« Sitte alt qwod ttahw für : fusod adlimt od 
4dy quod gegeben M gieuben wir dneh fir mmf Stnife um . 
akibt dftbei begofkgeii su dfirfes. Die dordi dicee Aaffteang her» 
bdgeföiirle Nethwciidigkeit, das mdilDlgeade ^iku^ret^ ibM* 
Iii SU ftwM, etm «ie 4m OentMbe ,,eaf etWM beitM^S k 4er 
Art 9 4wi M fn4ie m viel ivire, de ob 4diq9dd oder muli mm dft. 
bolotiiide, bobill ioniMr elwM Ungewohollehei nn4 HtriM. Die 
Pexalleliftelle eaa Gie» FenU. 13, 9. Mbelet iwer den Simeiige* 
'bmch m redrtfeiügcn, aber er empteblt «leb dadareh, enaiil fir 
eine luflloriMbe Seluift» 4ocb nicbt m den MeaMc, doM wir niolit 
Beb« ■« obm Anflto o ng f riffen, die um nidrt eMigt, su die- 
•em abMiolee CMnuieb md Irtkräre onMre Zofloebt m nehmen. 
Sollte eine Miehe niebl uMiglioh teinf Mehmen wir einmal 
- fM«^ — md^iu$ Mfd^^'rtett ali Subjecteaali, viebnebr aia 
lectssatz zu ^ißuerei^^ ao sollte sieb, aelieint um, eine Mtftr* 
lielie Conatroetion lierauaateüen laaaen. Wir ubertetMu: ,,Dag, 
4aM er un^eradbeM einen Gan angegriffen babe^ sollte er nicht 
fir eine beson4ere Heidenthat Ton aeiner Seite halten oder ale 
darob veraeilten, deawegen (o4 eam rom), weil ja diejenigen^ die 
. ftbcr den Floaa gegangen gewesen seien , den ibrigen niebt iwbea 
SU Hülfe kommen können. (Vielmehr sei diess nur eine gemeine 
Kfiefim, 4i0 ale «ater ihren Wftide bdkn), de babenigeiewil 
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u. B. w. Eine Rechtfertif^ang für diese Auffassung^ des Satzes: 
^^quod — adoi tus easet*'^ finden wir in der gauz ähulichea Wen- 
dung 1, 17, 4. Quin etiam guod etc. 

I, 14, 1. ^^non fuüse difficU^*: Hier ▼ermitteii wir eine Be- 
merkung , warum es nicht beisie: fiUurum /iiisse. Die Antwort 
möchte wohl die sein^ de« Ii ÜMCtcr Rede Mch nicht difficile 
fuissetj sondern difficile fuit ^ analog it» Wfmrt^büi 4, 1., ae- 
quam est , longwn «• d|l. itlai«, «tdl im CiwUi 4er latei 
uischen Sprache, im iii«|^tatta fai'BddiB^iifaeitMi te Mfct- 
tiv zu eetM», Jie Folgerung als eiim Oe w he i i i MMMteilea, 
während In PetMhin te «etm Mle te hedto g ia e NihemUi 
miiH«Mi «mIi dem Hauptsita die Feiie dei MiagleB, Schwa»- 
toiien md UngewfM» ertheilt. AomIhmb keamett liiliiiii 
tteb mmIi im Devtaito wer. Ale h eee nd ert ecMoe AhMvaiilll 
^toor Art iMt Ml Bei: dieeerTege die SteUe ia MiUlere W. TMl 
liemeikt: ,Jffit dieee« svdleA PMI diireilieAeM ieh — Ai^ 
wmichmdalielmKM getroffen hitte,'' Verwaiidt devH Irt 
1^17,2» Hier tat mH leelit die Lenrt der »eiitett Itadeehfillen 
«,jMM«ii^MMi«lteB«Bd.ferechtfert!gt, beeooden dvreli fet* 
•aide TerwetaHr ii« io ■fmbeiide Steiie I, ^ Wlrvcr- 
MiieeB flor cfoe einw weütre AMciMiidMieliMi^ dev flelMi^ 
dM im Lateinleeheo Kmperf. Oei^iuwlir atebcB ufteae, eoheld fci 
der Seele die GewieMlIlegty deee dei Gefenllieil Tea den Siett 
Aide, was liypotlratlach geeetst ist, eine Gewiaaliett, die In dictea 
Fall befceenttteh der Orieehe dmeh idM latfeetif irit <ir 
deutet. 

19, U «Ufte Btwti mBrUifwig der «tw« evMMea 

Geiyiuctife : ^.iradtutisset^ curasset''^ etc. gengt tele, wm ie l e kl^ 
de «Bdera Erklärer wehi nicht das Richtige febea, weaa de sa- 
gen, es sei damit der Gedanke ausgedraekt, warum Casar sieh 
ür iNnrechtlgl mid fCipiidHijt hielt , ihn zur Strafe zu ziehen. 
Eher mochte gesagt werden : Das Wasiifelgende wird nielil ah 
Thatsache, sondern als eine dem Cäsar gmikehte Mittheilung und 
'ftarisif Anderer hingestellt. Ebenso könnte \!clleicht § % 
nyiemptrmimm^ cridirt werden als die Eigenschaft, weieiM dett 
IMvitissiis gegenilber Ton den hocli fliegenden Planen seines Bru- 
aksra anaaeiehiiete« In demselben Capite! scheint uns die ErkÜ- 
rung Ton ,,sfaHi/ eommonefacit^*' nicht die aanichstllegende aa 
sein. Am natlkrlichsten ist wohl zu sagen : simtU und das nadtf> 
folgende et entspricht einander aad steht, wie es saidi seast vev« 
Jkammt, für simul — simiiL 

I, 21, 1. Welches Recht hat man „sti6 meale^^ zu übersetzen: . 
hinter einem Berg^^, qb^ warum soll die gewöhnliche Aulfaa- 
suiig diesem Ausdrucks yim Fasse eiaesSe^s^^ hier nicht ea- 
«endbar sein? 

I, 22, l. ist bei der gewöhnlichen Redensart ^.prima luce"-^ , 
dlftBffmfffknnj geflunhtt ^udj^oiimm nan ad ioiam rem uub^a»' 
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tivo significatam^ sed ad ejus partes pertinet : prima lux est lu^ 
eis pars prima/'- Ganz ricbtig, aber nicht ^anz klar ausgedrückt. 
' sollte ^csa^t sein: in solchen Aut^drücken wird das Substantiv 
nicht als Ganzes auderea GaasM gegeaäbejcgetleUl, toiMiero mU 
Ai4iil selber ver^^lichen. 

I, '2')y 4. la>st der Verf. ^^quod mons snberat cirviter mille 
passuum'^ so, wie es Herzog ui seiner ersten Ausgabe gethaa 
hatte, dass mille passuum Genitiv quuUiaLis zu mons sei« Diess 
möchte kaum zu rechtt'ertig^en sein. Möns mille passuum kann 
wohl sein ein Ber^ \oi\ iüOO Fuss Höhe, aber nicht von lÜOO Fusg 
Entfernung; denn die Entfernung ist keine inharirende Eigen- 
schaft, sondern etwas Relatives. Die Vcrgleichung mit ^^rumen" 
tum dierum XXX^'' rechtfertigt die Autfassiing des Verf. einiger- 
massea , aber nicht volihtündig. Warum soll mille nicht der Ac- 
cusativ der Entfernung , passuum aber der von mille regierte 
CiOiiitiv sein, wie es ja auch sonst nicht selten vorkommt 1 

I, 27, 4. .,yspe iiali/Us'^ h. e. Ubertalia mochte kaum haltbar 
sein. Die gewöluiUclie Lebcrsetzong ,,Rettung'^ ist ja doch gaui 
aulässig. 

I, 31, 15. Bei ^^snmal^*' vermisst man eine Bemerkung, wa- 
rum hier das Präsens statt des Kuturums, das das Sprachgesetz 
fordert, stehen dürfe. Die Antwort möchte sein, weil es zu le- 
bendigerer Darstellung ebenso gut ein Präsens für das Futurum 
giebt, wie ein Präsens historicum für das Perfeet. Der Deutsche 
nimmt bei seinem Mangel an Endungsformen , woraus der häufige 
ungenaue Gebrauch des Präseos su erklären sein mdehte, noch 
viel öfter seine Zuftiicht sn Mmwm tempus, da« in teiner Arl 
ebenso ebeolnft isl, wie der griee M w h e äikItL 

1, 33, 6. Iwnla eu BrkUwg 4m MMHehim ^^tpiHkHf^ wAm 
der ^mmmAfm dentfctai RetaMut: ,^eB Te» ■winfcMni^ wmik 
ai««n4ef«6f«ilMil«w4Mie,,et]uilciMiGeiil.^ OteiildieM 
ov nrfiwiMMher Vt^UmM&Hmm^ 

I, 35) 4. ^^quod emmodo reip* faeere po9§tt^ wM «ddM 
dl AbMf 2 ^ IMmiBHiBBung mil dem VertlMfi iM BtmMJ^ 
In illeMMi Fell kinote cum Imm wmakmü werden , hMiBf wM 
üimmodo alt DntiT dci Zwecke geÜMitt wie I, 34, 1. c&tthquio^ 
39, 2, dn w iit tff fl genMuneo werdnn nuMf. 

1, 40, 5. ge richtig die Andmitmig da« tumtdimt tm im* 
daara iieifcoidnl (die 0muidhedenliin^ iift aeodl die aiiir «sraU* 
fen B^m^gung^ md die Beaichnnf anf den GeiMMBB.Iil «alM 
eine ftbernetn^fenei» laan vergieiciie nittüch Ihnüehe Müder In der 
liaMUaehen Sfmehe) I le iat dndi der ISdUirang Oiearae PfaU^ 
8, 1« an viel Bhre angnihan, wen» angeneBwan wifd^ wie ea id* 
lim Mch der Varl, thnt, Ciisero Jiahe «it aafoem ^^major timmr** 
an eine tmtutmmperturbaiw gedacht. Wäre dieaa dar Feil fnwa» 
•aen, ae liüte er nicht ermangelt, auch den Anadruck tunwäcena It- 
Mf m hnamdwib iüwa» Andaraa lal'a, wiMi diia Leaatl naifpar 
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tumor die ur8prüiiglicii€llt; ^Mi wtlln wir €lMiri% «^mllgl« 
sches Verdfemnifer getae tMAuMl» 

f, 41, 3. Die ffewaWM« IhpM ^ IHStam «te.» frt afi 
der 4«rdi Handtdirlftea gmchlierifgciMi „<?fi« I r Uml i * * w 
tanscibt. IMe Jetitere mg die rlehtlge ■ein , mr Iii der tiNi §hi» 
emt lefgebniehte aad foe Seke« •beraomwe hmere Graad: 
„^rtiftiMn ipsi peoemwnmt j iwfM «mtm trol, cur ;>er A#e j»- 
flsMmijfi id Bgerenl^ tticirt entwMdeed. Wem eedi die Trl> 
b— CM ealer den Sdraidigeii wwre«, bt ei deeh weM deelbeiy 
dM die Soldelen iieli durdi lie M Cleir enlteMdlgen Unten. 
Der I3filergeiiene tetel ndl Reehl fereot, dete der Hiiwnlebcnd«i 
nenn er tndi HÜtehnldifer ht^ eher elwae emrieliten kinne. 

II, da, 2. ,,MejRKi^, Iii geae riditff fengl, arattaitMilit 
Terbonden werden. Ei wire tber eni PkCi gewceen die Rede 
welM ^^Selillde mit IXerten einweben^ eli den der ielein iid ien 
VmteUang gsni ang cn i i ü e nen Anidnicfc ne ehin we li en, dnreli An* 
fÜming ahoMoliev Wendungen, wie urbi nrnrum ekemmdm^f mim 
mheeada kumana dioima Liv. Praefat., purpureae luniem medhm 
Mo intesivm erat Carl» III, 3., well es allerdioge efaie ganz eigen» 
Ibiniliclie, roni Dentichen abweichende AnÜMiung der Sache be- 
nrkendel. Der Adner zeigt auch gewisaermunen In seiner Spraclm 
seinen ceiMer^ativen Geist, indem er immer wo möglidi in dee 
Vorhandene, Bestehende enltniipft. Mit die^^er Vorstellun^sweise 
hangt auch die QiMiereni Sprachgeltthl so oft engofugig scheinende 
Anwendung von 72011 wutgis , quam zusammen , wobei imnier die 
Vergleichuag eines Neuen, Unbekinnlen mit dem Voihandenen und 
Bekannten, «lU dem gleichsam zu Grunde Liegenden, die flaupt-> 
saebe ist. Der RöMer legt niclit den Maassstab an die Stehen, 
sondern die Sachen an den Maassstab. Diese Anschauungsweise 
sieht sich durcli mancherlei Sprachcrsclieinungen hindurch, bei 
denen die alte Grammatik von einer Hypallage casuum redete« 

IH, 12^ 1. Sehn, hat gewiss mit Recht die frühere Verben- 
sernng des Textes ^^horarum XXIV spütio*'^ als eine unpassende 
verworfen. Es wäre diess eine bei Cäsar besonders aulfallende 
Abweichung von der einiaclieii Ausdrucksweise. „Es geschieht 
etwas zweimal in 24 Stunden^-S bemerkt Sehn, richtig, kann ich 
nur dann sagen, wenn die Angabe eines kürzeren Zeitraumes eine 
minder genaue Bezeichnung geben wiirdc. Hier wäre aber docli 
gicherUch die Bezeichnung: „seme/ accidit semper XU hör ar um 
spatio'-'' ebenso die genauere wie die einfachere x^usdrucksweise. 
Was je in 12 Stunden geschieht, brauche ich nicbt so zu bezeichnen: 
es geschieht in 24 Stunden zweimal, sondern indem ich einfach 
sage: es geschieht in 12 Stunden einmal. Ebenso ist eine andere 
Erklärung, wie sie z. B. Seyffert giebt, unzulässig, weil nothwen- 
dig quolidie dabei stehen müsste, was aber in keiner Handschrift 
steht. Aeusserst glücklich scheint daher die Verbesserung, die 
sisk in wenigen Manuscripten findet, und die auch unser Her- 

iV. Jahrb. (, Phil, u. Paed. od. Krit. üibl. iid, XIM. Uft* 1. 2 
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ausgebe! in seinen Text aufDimm^ ^^quod his accidit Semper ho- 
rat um XI l spatio^^ Grade aber die Leichtigkeit dieser Ver- 
besserung macht <ie verdächlig* Wemi dies der ursprüngliche 
Text war, so wSre sicherlich Bicht ^^bh^ die Lesart der bei wei> 
tem meiateu Haadsehriftea und ilnepben geworde« und gebiieben. 
Attoh der griechiiehe Üebevielser felffr^er Leetie iful^§ßtm : ,,quod 
^ aeeidU Mmper horarum XII ^olie.^^ Mlie aie eich mdtt 
deanodi reehtforügea la«Mii1 Wir neiotti, die ISMumg sei 
«iHili.ni6i^ eufsttfeheB. Man nehme eiamalM^ die k^foe eeien 
Tegeutttodeii «od ewer rämisekß 6ommert9g$UMmdm, Mm 
medite die Feidiige Im fijemmer, beobeehtote die Eieeheinung 
hei Tag und im Sommer $ usd wie ww mm uherhaupt bei den Al- 
ten für Anfsocbun; der Üi9fkxw Grüade der Natomeelieinungen 
wentf^ShiA finden, ele e« sich von ihrer eeoiligen BUdmif er* 
wsrlen lieste, blieb man ancfa hier bei der en SammerMigm Jia- 
ebi ebtete n Erscbeiming stehen , dess nemlichdeeTeaita 12 rd- 
mischen Stenden* m der Tiiel aber s= eNre 17 wirUmen SU»- 
den« nweunal die FlutJ^ i(omme, ebne sich weit« dsimf elatmr 
laeBen, dsss die Erscheinung anch bei Nacht sieh seif e, und dam 
man also nicht nach den Tagesstunden allein redmen soUtef eon* 
dern safte rundweg: in 12 Standen neigt aleb die FinA nweimaL 
Seilte äuäk die Beseichnung euies Tags dnreh JCII, hormm ^w« 
^MMtt. nicht amdi aonst finden, and ist es nicht glanhiiclFi dem man 
dabei ganz davon absah« dass die Stunden im Soauaer nm ein 
Ziemliches langer waren i^als im Winter? Schon der Uamtand, 
dias man die ungenaue Stuadenrechnung im Gebrauch iiess, 
weisst, wie wenig Werth man auf GeMmgHeit in der SeltMa» 
lang hielt, und spricht indirect Hr onseren firUarungsversuch. 

III, 12. § 3* findet sich ganz gegen die sonstige Gewelmbnit 
d^ Heransgeliers eine nicht ganz klare Auseinandersetzung der 
Bedeutung von adaequare. ^^Adaequare als Verb, transitivum 
mit Accusativ I, 4& und mit Ablativ inslran. V, 8. VU, 22, 
construirt ists. v. a* emeichcn, als intransitivurn mit Dativ con« 
struirt -^'gleichkommen b. civ. U, 16. Hirt. Vlil, 41.'', sagt Hn 
Schneider. Sollte nicht vielm^r gesagt werden (denn erreichen 
und gleichkommen sind zwei ^anz ähnliche Begriffe, wie sich*s be* 
sonders b. gail. II, 32. deutlich zeigt; wo beide deutsche Aus- 
drucke gesetzt werden können): aequare und adaequare mit 0^ 
tiv heisst „gleich machen'', daher Passiv adaequari ^^gleichge- 
macht werden" gleichfalls mit Dativ'^ So in unserer Stelle und 
solo adaequare Hirt. VIH, 41. Nun aber kommt adae^r/are mit 
Accusativ auch sehr oft in der Bedeutung , ^gleichkommen, gleich 
sein," vor, ein Sprachgebraiicli , der sich ganz leicht erklären 
lässt aus dein bekannten Uebergan«^ transitiver Verba in reflexiva« 
adaequare ~™ se adaequare j wie vertere — se vertere ^ mi- 
nuere ~ se minuere III, 12. u. a. m. Diese reflexiva können nun 
.in der Art der hitcanaitiven Verba composita auch ein Object n»* 
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meA^mmu vai gtkm ia in mi ü m ¥efi< irtt ■euer MmtUiug über, 
B. B. ama eft u urw =s e rwiAce , Ammtlr, ilu aber iian auch 
tüMmt «liMe Oljcal ▼•ifctwirt , b. g. Vf, 13. n. cach Held xu 
fc« ehr. n, 16. 

Ia tomdlm GapHei $ L Ubm wirtaeb Brftlira^f 
GoBjmMlh« itt a^iiotamtar «««mM^aK» •igffifieaiia 0§i^* mUkt 
ftttlielsMi, MMlera flnd^ darfai nit Hd4 de» Aatdrucfc 
iagatllclien ?anftell«ff|c- dmr, dkicM elwa ImuiwafM iHMaa. 
We Bedeotoag wom adflktari mIM ab«r gleM etedliadcB im 
.HmiMgeber rieiitig«r «■ , ib HeM. 

III, aS» a MÜU ser UMlttcfckcÜ aock hiawifii Ut werd ia 

HM|it0atz in den Fldbrnuttt geiogcn wmrdea. 

IHy 24, 5. ,,Oitm mm MMMiallMM «Ifii« üfinlmm UmUUmm 
ho9t9» ftMlTM iniKt»« tdtmriar€$ md pigntmium ^feßiammL^ 

Hier Ist die Zurückweisang Aremifr Anilclitett mll gewohnter Pri- 
«IrioB mnd offenbar richtig gegeben, die eigene Ansicht 4m VavIL 
schaiat aber noeh eiaer Mo^leation zu bedftrlM. Deni ganzen 
Zti^amaieBbang nach will Cäsar nichts Andere! sagen al«: 4ia 
Feinde eriDutliigten die römischen Soldaten durch ihr Zaudern un4 
ihre Termeintiiche Furchtsamiteit. Nun iMdanke man, dass der 
lateinische Schriftsteiler diesen Sinn ebenso wenig durch opinata 
tkmditaie^ als opinione Umiditate ausdrücken konnte, deshalb tatet 
er n\in statt Umiditate — timiäiore»^ eine attributive Bestimmung 
alatt einer adverbialen, was gewiss nichts Ungewöhniichea iiat, 
wenn man erwagt, wie oft diess nicht blos im Griechischen, Bon> 
dern auch im iAtcinischen statt findet, m. Tgl. nur I, 47, 4. mul- 
los aintt saepe. Wir übersetzen also : „die Feinde hatten durdi 
Ihr Zaudern und weil sie der Meinung der Römer nach furchtsa- 
mer waren die römischen Soldaten ermiithij;t*'S und glauben , die 
Ceociiinität der Stelle sei auf diese Art am besten gerechtfertigt. 

Auf ähnliche Weise erfordert die Deutlichkeit wenigstens ei- 
nen Zusatz zu der Anmerkung bei der Stelle IV', 10, 1., die auf 
tretteiide Weise allerdings in ihrer Integrität hergestellt ist, näm- 
lich den Znsatz : ^^Cäsar betrachtet als Hauptbett des ilheins, in 
das die Maas nach Aufnahrae der Waal münde, den jetzt soge- 
nannten Leck.^'- Sonst i^t nicht verständlich, wie Cäsar sagen 
kann das eincmal: Die Maas nimmt einen Theil vom Rhein auf, 
und gleich darauf : Die Maas iiiesst in den Rhein. Schneider liest 
nämlich : neque longius ab Oceano milibus passtium LXXX in 
Rhenum ii^ßmi ^ waa aUeidings gana §ni in den ^uaanunen* 
hang passt. 

Im vierten Buch ist ferner Cap. 1„ § 1. das nngewöhnliche 
^^magna cum muititudine^^ auf ähnliche Art, wie von Held da- 
hin erklärt, dass die dort genannten germanischen Stämme eines- 
theils als auctores trarisitus und anderntheiis^ als camUea trarU' 
Guiitium gedach); werden, obgleich beides dieaelben PenoneD 
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telen^ auch wird passend nicht blos aaf ID, 88, 4., m illeHUiigs 
ausilia dabei erwähnt werden, soodeni namenUIcii auf IV, 13, 4» 
verwiesen, wo es auf ahuUche Weise ImM: ^QmtuadfrequetUeB 
Omnibus prine$plbu9 mmiorikt$qm€ maim adMUi9 veuenmi^p 
während deeh die, weidw ^dkikienM 9t vmtmud^ ekea dieie 
0mmt9 wtoett. Mhider jiiiwid iü ei, den tttf den d e o to iJwa 
Anidrnck: sie gingen ndt eineM gteim Heeiw thcr den Rheine 
UngewIcMn wird, tofevn die dentoclie Spndie, wie die medefen 
Sprachen iheriwupt, am llang^ an Endangafmen freigebig mit 
Mpodtienen iai, waa eben bei der iatein. Sprache nicht der FaU 
Art» Steiifcaiae ii I.ateiniicflien eh» Pripeiitien auf pngewShn- 
Udie WeiM« wie hier, ao kann »an aicii nur JMUSrwi^ nicht anC 
du Dentadie bemfen» aen de m mniB ea auf ehie der Stelle eifea- ' 
tldtanüche Anfüninng anrftckfilhren. Und diea machte in vor» 
Habenden Falle darin bedehen, daaa Claar aich ea.etwm aa fadadbt 
kaben mechtes Die Dalpeier nnd Tenctorer trugen In ehwr Velkn- 
vacaaandiing den Plan Ter, und die mamt mmUUmio wird dann 
nia daa ycllalehande l?^c^ gedacht; die Spi^Mher nnd Rath- 
g^ier Isennten ja doch nur dnaelne Hinptllnge aeta. Man konnte 
aoipit sogar eine HinweiaaDg auf die eigenthSnülclien germaniachen 
Verhahniaaa, auf die Fcl£bge der Deutschen als freier Manner, 
in diesem cum finden. Auch die nmUUuio war bei ihnen nicht 
ehi Büttel hi der Hand der Fahrer, aendem ehi Gefolge. Ange- 
deutet ist eine derartige Anfbsspng von Schneider in der Abub. 
nu IV, 1«% 4^ adt den Worten: ^RoHq locutimnU 0ttdem est , tU 
pubUee factum consüio o$imdatur''\ aber diese BeaierlEnng hält 
sieh zu sehr im Allgemeinen und Unbestimmten. 

In demselben Capitel § 9. ist die lectio vnlgata ^^aciant^ 
gagan die Veränderung des Moros in faciunt beibehalten oad 
garechtfertigt ; aber die Gründe, die Sehn, dafür angiebt, dasn 
ened liier ohne weitere Nebenbeziehnng blos als Partikel dea 
Clrnodes mit dem Conjunctiv verbunden werden könne, sind mehr 
gelehrt als überasngendb Soll der Verf. dea afrikanischen und 
ips nia c hcn Kri^jes gegen oder für die Coromentarien des galli- 
aehen seugeo dürfen, ^er eine Inschrift aus Trajan's Zeit? Viel- . 
mehr acheint mir der Conjnnctiv seine genügende Beahtfertignng 
darin «u finden, dass man sagt: Die unmiUdhar Torangehendea 
Worte ^^ibertate vitae^"- inToMran bereits eine anl^tive Ge- 
müthsstimmung, aus der herana gedacht und geaprechen der 
Zwischensatz quod — faciant anzusehen ist, so dass zu supplirea 
wäre : weil ^ wie sie sich in ihrem Freiheüigefühl rühmen , sie 
Nichts thun, was gegen ihren Willen wir«. Dies gefällt mir 
wenigstens besser, als wie andere Ausleger den Conjunctiv za 
erklären suchen, welche die Worte ala Ä Stüde eines IremdeB 
Berichts ansehen. 

TV, 7, 5. Sollte nicht coosequenterweise das Komma bei 
ffcaae nemimm^ quem nou'''' — gestrichen werden, da der Verf. 
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auch sonst bei ä7//?/ z. ü. IV, 10, 3. das Komma we^Iässt, was 
wir nur bifligen können, da ofTenbar solche Redensarten einen 
zusammengehörigen Begriff ausdrücken? Ebenso Yerhält et sich 
bei fiemo qui non frir nemo non. 

IV, 11, 2. kommt der seltene Fall vor, dass der gel. Verf. 
nng eher za viel als zu wcin'^ Worte zur Erklärung gemacht zu 
haben scheint. Es ist dies die Bemerkung zu proemitferet ^ die 
sich iinsres Erachteus ganz von selbst versteht. Ebenso ist 12, 1. 
ubi primum = simul ac eine für eiuc uolcbe Ausgabe überflüaaige 
Bemerkung. 

Auch mit der Auffassung von pcrterritos ef^ernnt 12.2 kann 
Ref. sich nicht einverstanden erklären. Der Verl', sagt: „haec 
dictio coniparanda est cum Uta V, 17. pr occ ip iten ho s t e h 
egerunt h. e. fcccrvni^ ut hostea praecipites iretit seu ruei ent^ 
Similiter tr ansver sum agere est facere vt a recta via de» 
iectu8 esset ^ divers um agiiare (Sal. Jug. 25.) facere ut in 
diteräo» ptarte» iraslm quieetere nequeat* Itaque pa riki^mm 
t>9l atÜeMmm eütkHHmtem signißcat , in qua effectui eemmimt 
agUoHonh^ nun in fuavenans äipiit rur9u$ mquo ogaimr, H 
perterriium agere a perterrere non dijferiy tM 
quod eonanoiianem Hrnut htdieat^ quao ierrü&mm emo 99l€i^ 
Quae $i h, I. cum earpartB motu et fttga etmkmUa emt , agere 
fiiMfo Minus nd nuMmtun T^ßsrendwn 99$ ^ et sedonient quoque #0 
par entern rede diserü, perterrUum ngi*^ üat Mhctel üem 
Andcht TOD dieser Redeimrl we Mmtlidi in tefai «ad watk 
scbwcitllch gereditfcttlgt werden sn kitonen, la TerllegeBder Stelle 
aber fordert der SSonmnieahtif üiet nothireadlg, daü ngef Ii 
eeioer wSrlKchen Bedeotoag = atetrudere feetfehtMea wM, 
iflKireBd dh BesidniBg aaf dei Geiitife ^er vagefiielitea BrUi» 
fang ftfch alcht darUetol. 

lY, 17, Aueh In dieeeai CupKd, der Graz faterpretaai, 
leigt der 'Verf. seiae MefeterachafI and die Knaet, nngeswangea 
und einfiiGh den Worten dee Textes nachzugehen und das klar 
Gedaebte korz und gut aassadrBckea. Vorzüglich durch Held 
und Baumstark ist dte Erklimng der schirierigen Stelle ziemlidi 
dem AiniehlaBS nshe gebracht worden. Herzog hui hierüber min- 
der iLlar mul bringt es weniger zu klarer Anschauung. S^lneider 
nun., auf dem Grunde fsrtbaaend, den jene Vorginger gelegt 
hatten , giebt mit einigen wesentliclien UaiSaderungea In Kinzel* 
ncn eine Darlegung des Brückenbaues, dass wohl kaum mehr eine 
Frage Ober das Ganze oder über einzelne Ausdrücke unbeant- 
wortet bleibt, und die Klage über Nacblisslgkeit in der Beschrei- 
bnng (Herzog) wohl nicht mtlu erhoben xn werden braucht. Wir 
möchten deshalb unsem neuen Ausleger in dieser Beziehung den 
pontifex raaximus unter seinen Vorgängern nennen. Nur in Einem 
an sich nicht selir bedeutenden Punkte können wir nicht ganz mit 
ihm BOsammmUmnMB. Es betrifft dies die binae fibulae im § 6- 



Digitized by Google 



12 Rinisclie Literatnf. 

• 

* (bisher § 5.), was Sehn, durch „r/öui Irans prominentia irabium 
eapita adaeU''^ erklärt, eine Auffassung, die iinsres Erachteiis die 
im Ucbrigen lo klare Anschauung der Sache stört. Gehen wir 
naber auf die Stelle ein. Wir beschränken uns jedoch auf die 

, Worte des Textes, welche die Hauptschwierigkeit enthalten: 
„f/aec utraque insuper — illigata tenerenturj'^ Diese fasst der 
Verf. nämlich folgendernaaasen auf: Auf diese beiden vorher be- 
schriebenen Tragbalken (tigna) wurden 2 Fuss dicke (horizontal 
liegende) Querbalken (trabes) gelegt, und zwar so, dass sie auf 
der obersten Verbindung beider Tragbalken (insuper) ruhten. 
Denn natürlich waren die Tragbalkenpaare unter sich mehrfach 
verbunden, so dass die trabes an mehreren Punkten hätten können 
eingelassen w erden ; deswegen wird insuper beigesetzt. Die Trag- 
balken standen iihrigens neben einander, nicht hinter einander., 
wie Feldbausch in seinem Programm (Rastatt 1830) es auffasste, 

' und was auch Held edit. 3. nicht unbedingt verwirft, Schneider 
aber mit genügenden Gründen als unrichtig nachweist. Die Quer- 
balken waren grade so breit, als das Band der Tragbalken (tigna), 
d. h. das eine Ende des sie verknüpfenden Bandes, vom andern 
abstand (quantum — iunctura distabat). ^Juncturd demonstratur 
distantia e.vti emiiaiuin vinculi eins, quo bina ii^nd iungebaiitur^ 
seti ipsius vinculi longiludo'^^^ sagt Sehn, treffend über das oft ^ 
schon falsch verstandene ivnciura. Diese beiden Tragbalken- 
paare, die oberen und unteren, nun wären vermöge ihrer geneig- 
ten Lage gegen einander gesunken, wenn sie nicht durch die 
Querbalken wären auseinander gehalten worden, und zwar da- 
durch^ dass auf beMen Seiten (^^^utrimqu9 s=s a4 utramvis iigna- 
rmm üno t um imnpogmn^ nicht, wie Herzog will, inwendig und 
attfweiidig der Joehj^le), ninlicb >ttf 4em hMm ABiiiii»iiit»ett 
esirema parte ömae fi^ulat^^ Bn^^brmilAmum. IM« Mit 
Sdia. Iftr cUmi (id CBfU HnlpiMtwimum g^mu» ßMarum) , fügt 
«i^ tda» tran9 pramtkmgiHa tratkm ü9pSt» mdmeli geweaoii, 
niHi sagt wdt«r wieii. 4iviin : JibuUn m tergo tignonm MmAm. 
Wir gMteheD, dtae Wort« Mw um die Klirlnil der AmMtenang 
gealM. Dmm «efanee wir die JIMm ele elavi d. ek Riefet - 
(eehwili. Sehefdel), d. h* liiMMrne eder eleem, ie eine dorck 
Iro^ «Iii %M gehende Oeffnung ehigeiehebette Magel, 
bleibt unerlttflich, wie geaagt werden Iwnn: esirmnm pälrt^^^ 
und wie Seh«, heifigen icana: ^j: a tigtmrum t^rgo isüectm.^ 
Biee hat mr dann einen klarea Siui, wem wir um die Jf&nlea ai« 
Xiwmtmrn denken, wekhe redUs md MbIoi, da we die tcehee 
Mdlgten , diese mit den iigM ferhandee. Stinde wifwmm 
pmrte^ nicht da, so möchten darunter alierdinga auch Meiie Rie^ 
gel verstanden werden, die deoaelhen Dienst geldafeet hittcn. 
Aber die* firklirung Schneiders: t^rgQ tignürum inie^a^*' 
bleibt immerhin undeutlich. Um ae mdir aber aeheiot der Verf. 
im Fttlgeeden Ne«ea osd Rj^tigda an gebe». Jüaa acilwief|0e 
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«ÜMiiMili «te» MM mr ■imliii ; INmfi ikßimkm wutden die 
iigna, i. Il Bidkl, wie MMwfco MatUidi m mitgdkmt ftabeii, 
die swel mmmmmmigMnmim «b«! itcfcm im €faiad«r uod 

mteran getmuit, MweiaaatefeMtcii, ztir&dcgcbtiteB« wo ämm 
nidit ge^ce eiMdder iUm kMntM. So«ii ftati 4u Vcfff* 
ftfemdir« nidil, wie die UilMilfett Awleger, avcll BtmmHwk 
«d firiif, CleiiMtts äMmh^ wmAmn «!• lÜMie Be-» 
■Hmntigdfea;' den r tuftw ^ ri ^ er, Iii: ^mmdo MqwU 
mm prmnmrnmjwrn rH k mf .^ cmarwrUm iarim^n dee la 
des n ii lcD MriicHfMi A« i gefc e > nichl inr fechte« Kltriieii ge- 
Imdrt wer (beteaden «ndeeUfeb Iii ifereege; toe der eatgegeo* 
eeeeteleB Seite, eef der ele Ideiil meeiemder getrielMe werde« 
MBiew, TerlNttde« wed venietet), erMII le die pineeJe l^e- 
toeg: Die eberea Tregbeikea, wdehe atnNMbwIrtt «eoeigl, in 
der Rl ehtO B g dee j B tr e ieee aiuiden, werdee durch &frJb€M el 
ßMue Dach der catgegeiigeeetstee ftiehtoBf, d. Ii. etreneafwMt 
- geffem dee Streu geMelt, die mterea eher, die gegen den 
Stra» elieamrfWirts geneigt wiren, weide n w nge k ehrt durch die 
Iradee nnd ßbulae in die Richtung wlUomabwärts gedrückt Die 
trahes und ßbulae übten »iM eewolil bei den oberen als unteren 
Trtfbelicen eine Gegenwirkung {^egen ihre durcli ilire geneigteStei» 
hing- herbeigeinbrte netnrÜche Riclitimg. Was dann weiter von der 
Wirkung der ^^vis aquae se invitan^^ gelegt iei, itiauai gieieh- 
falls auf's Beste mit dieser Auffassung zusammen. In Bezug eof 
die sublicae sohBeiit eieh der Verf. der Ansicht Hoteoienn's an^ 
die Bcbtn Heneg mgenMuaen hatte , daia niieitkh agere niehl 
s. y. a. erdigere lel, sondern wie bei iurres, rtneas bedeute: eine 
lÜchtang geben, obliquae aber eieh nicht besiehe auf die ein- * 
ntnen sublicae im Vedniitniss zinr Brticke^ sondern auf die Reihe 
der PfShie, welche Ton der Mitte des Flusses aus an die beiden 
Ufer unter einem stumj^fen Winkel und schräg gclaafen seien. 
Auf diese Weise wurde es unterhalb und ebenso oberhalb der 
Brücke ^clialten. — Unleugbar finden so alle Ansdrütk«' des * 
Textes die beste Erledij^ung und natiiiUchstc Beziehung, auch 
bleibt der vielfach angefochtene Sturmbock (denn die handschrift- 
h'cli gerechtferti^^te Lesart ist nur: pro ariete) jetzt ungestört au 
seinem Platz und wird mit Glttcl^ gegen die AiifedUnngen der 
meisten Auslegt vertheidigt. 

IV, 1^*, l. Die Bemerkiinnf tu ..dicbus deceni^ qjtibus^'' dürfte 
nach dem, was in den früheren Stellen IIF, 17. und 23. zu dieser 
Construction beigebracht war, überflüssig sein. Ks hätte au blosser 
Verweisung genügt. 

Worauf stützt sich die Behauptung IV, 21, 6., dass der König 
Commius, als von Cäsar eingesetzt, eine geringere Würde gehehl 
habe, als Arioviit und Andere, die vom Senat Könige getiamni 
wurden ? 
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IV, 22. § 1. In der Anmerkung ist ein Druckfehler cf. adfi. 
ad 3, 29. § 2. statt § 3.^ was wir destwegen bemerken., weil auch 
der Verf. im Dnickfehlerverzeichniss eine rüliraenswerthe Ge- 
nauigkeit zeigt. Als weitere Druckfehler machen wir bemerkiich : 
S. 31, b. V. 19. a liii. concessam statt conccssum ^ S. 299. in der 
Anmerkung zu „ex quibus — - edncunt'^^ wo non animadvertiase 
viruni docthsintum für non animadvef tit vir doctissimiis steht; 
oder &oll es aU Fragesatz gefasst sein dann fehlt das Frage- 
zeichen. Der Satz hat abc^ ohnedies Infinitive genug. Ferner 
S. 300. Anm. letzte Linie ,,f>i arma sunt*'*' statt in armis. — Ge- 
lei^entlich erlauben wir uns auch den verehrten Hrn. Verf. für 
Bearbeitung des V. und VL Buches aufmerksam au machen auf 
eine Abhandlung von Prof. Fiedler in Wesel, die mdglicher Weise 
■dner AufmerksAmkeit entgeht .nad enthaUea iai In MiMeiioi des 
Hieinisdi - weatphiliachMi ^tMaSkmanwkm II, i. 1844. 

IV, 23, 3. „ C»niim€haiur.*%r Bit SffUining dl«Mi-W«it^ 
im lakilnm mm m viti ünllndg ^maht sa nät. ZviaclMii 
4m G«hnii€b dMMlbM M dlMer StcUe mU den U 1« 4- "I, 1» 
^ ^iMmU »mH'MM mndique tmtHmimt^ nSthle keia 
■wtlidMr UAtmdüad bMlalwa* DMSbNflUInNBt AkacUteMSi 
BvMwn Irt lite wte d«t d« OffMdlMgiift * 

1V,25,3. 8.384. klisdttr ABn«tegni^'ii^tii€0M^^ 

MOti mMMteal, aof dk oft wUliftrMabe Brkiftrung das Si»> 

IV, 26i| 8. ^ffkutm pmutm ■<rnnnfii<intf. Ammh Miifo« 
otiriWMMa93# pmmmtjdmrmi^' ote. Pton Bwiiiinig ninhitbd 
der ioiiatigen weiM ä^mankoii in dm A wc f kmgo ifcflrgfiia^- 

* M Mki} ao wie tudi die yeiae geh ee d e wd Mchfolgeade Nele, 
md 26, C 4. dae M ein rei Geeiste. Bbem IV, 80, a. Wem 
eeUoB vir id qm^d «eeeeee erel «eetdere ek dreeiler el 
eeiMlatf dictum pro et ko9 0rai idy qmod iMtreehlea «ed 
nlclit lieber bei der einfachen Beneiinng stehen bleiben i bei 

^edMen AHmlhesen iat im LeeüiÜMiien ^ ptmlf^ dee Genrdlm. 
Bclw» wihrend der Deutsche aedi liiner sagft: ^^JFas^ oder, t0fe 
ee. neüiwendig der Fall sein eMnalel^ Wer möchte unnothi^ 
breit daftlr aetien: „Und das war das, was u. 8. w.1 l>iee let 
elneJ^Bemerkung Ton der Art, die wir freilieb bei nanehen ftlteren, 
bis zur Beleidignn§ iüer machenden Cennentetnrf n zu Dntnenden 
Anden, die aber nnserm FJrklärer sonst pinz fremd ist. 

Dmefc und Papier sind gut, ohne splendid zu sein. Feel 
möchte nan bei einen Weriw eekber Arl.ecM Letnl nw e 
nrensriien* 

Sinttgeri Mmger. 
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M§isi0ruferke drMmaiiMek^r jPo^sie» Hmmugß§thm tmi 

mt aathetiachen Abhandlungen ausgeatattoi OumM /ifaiiiift 
. JBralM Bandcben: König 0idifU9 P^m 89pkpki0M. 
Leipzig, H. Pranke. 1H43. 
König Oedipus det SgpkoklwM, BIttriicli ibiKtrcfM tm 
Fr. l^rdlM. Barlia, Feratoer. 1^. 

MH welchem uaverilrotteDeii Eifer man sich in den letzton 
▼ierxig Jahren bemtbki hat, des Sophokles deutsch zu niaclun, 
d«TOO legen tfe aUreldiea IMertraguiigen dieses Dichters, 
wddie Im Ltiife ümm laMmi^toit» mchienen sind, hinreichen- 
de» gODgalM alk Wir w«ll«i mir mi liie Dehersetsangen einea 
Böiger, Thndkhmii, D«Mmer, Sllgcr eriaiienit 4er Miieren too 
HM«rleift, Ail, FUiie, 8<<^erg, »twit imermr Uatmelimmi« 
gmi der Art iMit mi gedenke«. Het deeli SefplieUee eedi berelle 
das MMIe SeUHerfeniMiMngezogeii mid tat va« flim 8lM fkt 
MdL mi Kwet Gtoialieflr in magen» Preaa in haben. Me Zettl 

Se|ger*a Deberaelmmg ab ▼ortrcfflichate gaU, M beraita 
dabin, mid ea atelit niiM an leugnen, daaa iiel aelnen gfael i ffatge m 
die deatenhe dnwandung dea Sepheldea mehr nnd melir efoe 
natorgeminae gewerden ist. Die' AnfMimngen der Antigenn den 
Se^hädea nnd der Medea des Baripidea in Berlin liaben, wie nn 
erwarten stand, an vidlkeben Pea pw e h nngen, Abhandlnngen nnd 
nenen Benrbeltnngen liessndera dea errt genannten Bliekea Ver« 
anlanang gegeben nnd ftberiiaapt dag allgemeine Internsse ties 
gebttdelen PttbÜenan far das aaäke Drama vielfach angeregt. Jni 
man bat daran sogar die Hoffnnng auf eine -Wiederbelebung dea 
antiken Drama geknVipft and soläe Helfming remehmlich den 
Philologen in die Schuhe geseheben , als welehe ,,Tor lauter anti« 
ker Gelehrsamkeit die Gegenwart nickt kennen.^ Was jedoch 
dienen Punkt betrifft, so dürften in nnsrer Zeit anr .wenige den- 
snlben sich solchen tlberaeliwenglichen Erwartungen hingeben, 
wenn sieh auch die aanst so vielfaeh bedringte Philologie der^ 
ementen Anerkennnng mit Uecht freuen mag, welche der hohen 
Trefflichkeit und unverwclklichen Blüthe classischer Kunst und 
Foesie durch einen kunstsinnigen König unerwartet zu Theil ge- 
worden Ist. Es ist diese Anerkennung an sich weit liöhcr anzn- 
schlagen, als alle Wiederbelebungsverj»uche der Art, wen» solche, 
wie es nicht der Fall ist, mit jenen Auffiiliruii^en beabsichtigt 
worden wären. Dass es ein vergebliches BemViheu wäre, das 
Bewusstsein der Gegenwart in die Unmittelbarkeit des griechi- 
schen Naturlebens zuriickzufübrcn und diese einmal vergangene 
und in sich abgeschlossene Welt aus ihrem Grabe heraufbeschwö- 
ren zu wollen, davon sind die Kenner und Verehrer des Alter« 
thnms ebenfalls hinreichend überzeugt. Die Kluft und der durch- 
greifende Gegensatz, welcher in dea meisten üeziehuugen awi- 
scheu der -antiken und moderiMn Weltanschauung ststtindet, läsat 
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sich eben so wenig durch die Brücke einer Uebcrsctzun^ antiker 
Meisterwerke vermitteln, als durch ein uberscliwen;rliches Be- 
wundern und Anstaunen jener plastisclicn Idealität oder ein un- 
sicheres Verschraelzen so heteron:ener F]1eriiente verdecken. Auch 
wir stehen daruna keinen Aujrenblick au , solche Erwartungen auf 
eine Wiedergeburt des antiken Drama lur ,,Äe/ir nnphilolo^isch^' 
-zu erklären und darin ^^eine vöUii^e Unk^nndiiss der Geschichte 
und der Entwicklung des Menschen^eistes'''' zu erblicken. Die 
fortgesetzten Bemühungen dagegen, das Verständniss und den 
Genuss der classischen Kun»il\verke durch Verdeutschungen zu 
fordern, werden solange auf Anerkennung rechnen diirfen, als 
das noch unerreichte ideale Ziel deutscher üebersetzuugskuual 
eine immer höhere Vollendung gestattet. 

Wenden wir uns nach dieser kleinen Expectoration zu den 
beiden vorliegenden neuen Lieaibeitungen des Sophokles und zwar 
zunächst zu der Sammlung von Meisterwerken dramatischer Poe- 
sie, welche Ilr. Mai bach mit dem König Oedipus eröffnet und 
welche nii( hst diesem den Oedipus in Kolonos und die Antigone 
des Sophokles, sowie den Reichthum des Aristopbanes enthalten 
soll. Wie der Titel zeigt, wird hier nicht eine U«bm«tsung im 
eigentlichen Sinne des W«rte9, sondern Tielmakr ekie Bearbei- 
tung und Erläuterung jeser Dfiivta äUrg«belni mnä bnMcbtigt. 
Hr. Marb«^ kitt wteUth BnMMrang der grieck« BmiAb, 
nameotlMi dnnMiMMi, ivddM ^fauff musgeht, im AH« 
kl MkHf ntprünglickctt «iMffrmi JBneMtmngsumke ^tliM 
vkidcfwigciktti ) ftif cki MvgckiMhMi osd WMlIjpcHilNM Bi^ 
■Mmb^'; dagegen „sekctet «■ Uun aa Zeit, die Haffit kdakte 
griaeklMka PmIc eadUck ekuMl 4mi deiiadieii PnkMo— ia 
geainriNumr G as lait wsnkge», ki «kwr Fwarn^ wctcke Ikn (ier 
grMMm Poe^) SakdaMtoi »fokt wkMt, «Mdm te- 
Sa» Baaikaii ,,ging daker dalm, das gaislim Gakali 
afaiiar der kerriiakaton Maktocwarka gHe«kiaoker DIdittcwnl 
utwerfiUeiii aad raaa w ia d sra a g ekaa^ aad vmt der Naakküdan^ 
atta dar Oc^^amraii anveratiadMieB «ad widafatrekattdea Aa— 
aarliekkatoi im «i haltaa^ Wau Hr. Mtrback fm Wailami 
daa Varwarte ran «^pedaatiadiar AMuMg daa Altartfcaaw*» omA 
Ton vder gaaafcwMitlriaaaa AH^ apriakft, ki dar mtm Makar di« 
Dichtwerke zu raganariran antoniaBimen , ao wkd dtsawr karte 
Vanrarf^ aa aUgaaiaki nnd auTmichtliak ami ga a pr o a k att , aalkai 
dann einer gerechten MlaabiUigiing nickt «atgakaa-, waM ea anali 
daai Varf. seibat gdaagaa sein sallta, darak seine eigaa läafatany 
die um so höher gatpaaaten Erwartungen zu befriedigen und, wie 
daraalbe verhaiaat, wahrhaft Bakaae dar Aatike, re/n und 
unverfälscht^ zum ungetrübten Genusa a« kfiagaa^^ In dar Tkaty 
Hr. Marbach verheisst nicht wenig, waa a amn auch aar a k aaw 
flächlich die Schwierigkeitan erwift, walaha dar Laawg eiii^r 
•akikan Anfgaka Un Wage atfllMB;.«^ aa BMkr akar Tardiaalw 
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die bisherigen Leistungen auf (Hesem Felde der ^'rietPiistfien Lite- 
ratur tlic gebührende Anerkennung. Oder wer möchte wohl z. II, 
der Donner'schcii üebersetznng des Sophokles mit (uinid den 
Vorwurf der Geschmacklosigkeit und LIiigeii!es«.barkeit inadien 
und etwa in dem treuen^ oft so gelun^^enen AnschÜcsscii an das 
Original in Sprache und* metrischer Form nur ein pedantischeg 
AufifoftMQ des AltertfaauM finden 1 Gewiss wird man derselben 
den VtMrxug groattr Lciliftelt «nd Verstlndlicbkeit zugestehen 
Mteea, ynmm de män wUtA ifccriM mit gleich«« GInck das Fi- 
gentfateMie dct Orfglmit «lad«rgfeM. Und ist dem die antike 
Fnrm der grtenWMhea Diwcn tkM Nffllltge, «Ine MiiM Aens« 
0«riiddiclt, wekiie, nlUM dws didnrdi der hmere Gthnlt gnMr- 
det wird, abgestreift werden kenüt let aie nfeht fielmelir grtd« 
M den Griedicn der netSrNehe Ldb, in weldie« die Seeie dee 
Kvmtwerfce iltfcn edlqnalen Aoedmck gefonden, nnd bemht nMit 
cImb tnf dieeer ToliendeMs IndntUidnnf «nd gegenseitigen 
Bnvdidiingniig Ten inksit «nd Ferm, f en Gelet nnd CkstaH, der 
flKMito nml die IJniberireiiydrireitentikerlCnnftprednelient H 
▼nllendeter nber ein teldies yiHwhee Knnstwcik dee Aituttnnn 
int, «ni ee wSker Hegt aneii f%r den BenrMter desselben die On« 
fekr, dnrch ein Ab^en ven der ipmc hHe iie n nnd inetfftsBiw« 
Fetm des Otigineie dfe nrsprfiiigiiclie Seiribnlieil «nd Hirminii an 
verwiselieB nnd an teibCnMi em, Die A nfalle t engen, welche an 
eine Uebereetnnng sntiker DioIrtaDgen mit Recht gestellt werden 
dürfen, hat Hr. Msrbadi, wie de» Vorwerl zeigt, wohl erkannt. 
Der Zweck solcher Uebertrsgnngen kenn nur der sein, dee Vei^ 
ntkndttiss einer bereits diliin geschwnndenen Welt den aMiderneQ 
Bewvtstsein in einer ihm geläufigen sprachlichen Form zu eröff- 
nen und die Kunstwerke derselben in möglichster Vellendnng 
meh ihreni ganaen geistigen Gelmit aar Anschauaag nnd zum 
Genuss zu bringen. Somit müssen aber Bearbeitungen der Art 
selbst Kunstwerke sein, und ihre Hauptaufgelie besteht unstreitig 
dnrin, des Original frei au repreduciren ; sie werden sich also^ 
demselben in Bewahrung des etgentfaAmlidien Charakters, der 
Farbe, nnd Haltmig des fitils, der ganxen Composition möglichst 
genau anschliessen misten, ohne jedodi dabei durch ein blos 
sklavisches Festhalten am Baeimtabe« in unnatürliche Künstlich« 
keit und Steifheit so Terfallfn, oder durch eine modernisirende 
Glätte ,de!» Dichter zu rerschönern oder zu verwäsjjerii. Wenn 
nun schon in einer Uebersetzung eines Dichters, nie Sophokles, , 
häufig die Vortrctflichkeit des Originals verloren geht , so ist dies 
bei einer freieren Nachbildung noch weit mehr zu !)esorgen. 
Denn hier muss sich nothwendig der Gegensatz und Abstand anti- 
ker und moderner Weltanschauung um so schärfer gelteml machen, 
als es grade um eine vollkommene Verschmelzung dieser beiden 
heterogenen Elemente zu thun ist, denen doch eben so wieder 
ihr voUes Kecht bewahrt bleiben soU. Statt einer uubefangenea 



Digitized by Google 



28 



OrieehUcbe Literaiar. 



und nngetrubten Reproduction des antiken Geistes wird daher 
leicht ein willkürliches Modernisiren oder ein farbloses Vermengen 
lind Vermischen des Antiken und Modernen hervortreten. Jeden- 
falls setzt eine solche Bearbeitung und freiere Nachbildung die 
tiefste und umfassendste Kenntniss des antiken Geistes, ein völli- 
ges Ileimischsein in dieser uns fremden Welt und ebenso ein 
glückliches Talent, einen feinen Takt und eine grosse Kunstübung 
voraus. Und selbst im glücklichsten Falle wird jene Vermittlang 
des Antiken und Modernen nur annäherungsweise su erreichen 
sein. Wir mögen daber iklii mH Hrn. Marbteh den Stab über 
ittn ^Miwdttia Verradie brediea, wekhe Üe griecMidie Poesie 
fai iinwr offipr&igliciien immwi i Eradlafamngs w e ite i« enteil em 
■lr«ben; ja wir bekemm, data mm «faie mi^llAat treue, dabei 
TontiliidUme nnd gesebmaekf olle UeberaetseBg In Jeder Weriehl 
▼er. einer freieren BetrMlasg 4wtk Ymmg so verdÜeiieB aehetet. 
8e Jaage iadeaa die lielie YeHrefHeliMl der griedilaeim Mel- 
■ ttw jgffc e, aewie die Bamaitfgfc eil der aedeni ae LaibenafenM« 
M iiMMr eraevler Betradilwig der aeiften DeiA;- und Aatöbaih- 
ugaireiae liiatreibt, «erdett ebeoaewM möglidiai treue Ueber- 
eeteoBgeu aia freiaie MecbUldaageft ihre Berahtigang lubeii. 

Wihreud Hr« Marbedi, irie beneAt werden irt, dne ^^Be^ 
avMteeg'' den Königa Oedlpna (& 1--90.) gietot, weiaiier eine 
„dUaiMle MeurtMkmg dieacr Tngiidie^ (8. 9S— Mk 
anachliesst, bietet ttr« Mtee ^ae yjm»irU6kiB üekeriragung^'' 
(S. 7—64.) dar, welcher dae Irane hiaterinhe J^eiting 
(S. 5 f.) ToraaifBiit hmI die Angabe der lyriaeben Tefmaasse 
(Si 64 — 69.), aowle einzelae Anmerkungen und NaclMge(B« 70 
— 76.) folgen. Ueher die gewUiite Fem der Uebertr^nug bei 
der Letalere sich in einem Vorwort zu der vor dem Oedipiia 
' enduenenen Ucbersetzung der Elektra des Sophokles, welcber 
aueii eine sehr günstige Beurtheilung Tieck*s beigefügt ist , aus- 
fcaprochen. Beide Verfasser haben den antiken iambischeu Tl4- 
meter des Diaioga mit dem fünifüssigen iambischcn Verae ver- 
tauscht; dagegen hat Hr. Fritze die strophischen Gesänge und 
die unter diese gemischten, im jambischen Trimeter gelMHenes 
Zwischengespräche in den von Sophokles gebrauchten Versmaasseil 
ubertragen , während Hr. Marbach die Chorgesänge in Reimes 
ertönen lässt. W^as nun zudächst das Aufgeben des Trimeters 
anbetrifft, der in seinem einfach -gleichmäaaigen Schritt nad 
durch die Mannigfaltigkeit seiner Gestaltung so besonders geeig« 
net ist, sowohl die würdevolle Floheit und daa Feierliche der 
antiken Tragödie darzustellen, als auch die wechselnden Stim- 
mungen und Bewegungen des Geniiiths bis io die feinsten Schatti- 
rungen zu malen, so kann schon dies manches Bedenken erregen; 
am wenigsten aber können wir den antiken Trimeter mit Hrn. 
Marbach für eine blosse Aeusserlichkeit halten. Wenn wir Deut- 
Bcbe auch ia dieser Form da« Flaatisehe dicaea aatikea Metrume 
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nicht foltt o M im cmfaiM, M Iii imdbe doch weder misrem 
Ohre fremd, widi vair« MffoiclM «ad bieftuie Muttersprache 
iiufähig, ihm mdi firfelf aedmUMM, wie Schmer, CHkbe, Schle- 
gel Md Aadere hiwdchead dwcii die Thct M i ii i i c » haNa. Dia 
groice ScbwierigkeU, velclMecfccI, In aaiwr Syiaaha die Bdiia 
heil dei aaliien RbTthaRw Mch cUca Mtea Ida aa bewabrett aad 
hecancaalii^, Irifii diccen Yaia, ?iai weniger, ala dlaljilMim 
Geringe. Darf demaach eiae Debertragimg dieaa fa deh gadU> 
gena mid dem labalt TcllkanuBeB eatapraelieBda aaAlka Fem aal^ 
geben, ohae die Beiorfaiia, dadurch aoglcich die aalika BdWhK 
heit aelMt die Wttrde Bod dea Aacdrnd^ der Oedaakea 8« heehH 
tiaehtSgeal UadaiDdnaarefewShaUdien, yao des aeaerea PIÄ» 
lern Im Unnaa veraafcweice gebraochlea iaadbliohea Veraa |Mch 
geeigaet, die plaeUeche ScIiMieit, d« WMafella aad BrhataM 
der aUea Tragedie auMadrftdLent Blelea dIeaalbeB elaca aaa» 
T^cheadea Ersalal Hr» Marbach begnigt atch ndt der daflidiea 
Terricheraag , dass eine strenge Nachahianag der aatibea l{aa»* 
ütitorerte sieh aiclii darcbfohraa iacce. Ja zum Uariaa werde* 
0r. Fritae dagegen hat es nicht vertcbbSht, rieh ftber dieaes Ab* 
gehea roa der Form des Originals zu reditfertlgea, aad ilafaalba 
bat dies mit Gründen gethan , welchen auch wir trete eiidgea In- 
nern \Videratrei»ena unsre Beiatlmmung nicht Tenagen l^önnea« 
Dass fan Deutschen der forlgesetzte Gebrauch des griedilaclMn 
Trimetcrs leicht zu Steifheit und Schwerrälligkcit führe und ae» 
aodt grade der anükea Würde Eintrag thue, ist aus der Charaitter* 
▼erachiedenheit nacrer und der gri^shiachea Sprache, aua aacara 
langen Wörtern und gehäuften ConsonantenTcrbindungen gegen- 
hber der Weichheit und dem Vocalreichthum des Griechischen, 
fi'ohi zu ersehen; dass für den lanblachen Aufscliwung und akata- 
taktischen Schhiss der Verse die griechische Sprache, welche 
nneh in der Position und dem ganzen Quantitätsverhältniss noch 
andere Hülfsmittei dafür hat, befäliigter sei, als die deutsche, 
deren Wörter meist auf einen Trochäus oder Daktylus auslaufen, 
welchen keine Position in einen Kreticus TCrwaiuktt^ mnss gleich- 
ftiUa zugestanden werden. Nicht ohne Grund macht Hr. Fritze' 
ebenao geltend, dass keiner unsrer gröbsten deutschen Dichter 
eins seiner Meistcirwerke in Trimetern abgefasst hat. Aber noch 
überzeugender als diese Gründe spriclit für die Vertauschung des 
Triuieters mit dem fünft'üssiücii I;nnbus die Uebersetzung des 
Hrn. Fritze selbst. Der Leser derselben wird in dem Bau der 
Verse die antike Kraft und Würde, sowie die Schönheit und 
Grazie der Sprache, die Wahrheit und das Malerische des Aus- 
drucks nicht Termissen. Wenn demnach die Verse so sind, wie 
sie Hr. Fritze zu bilden verstellt, so wird man ein Abgehen von 
der antiken Form iii dieser Bezieluin^ nicht als unstatthaft be- 
zeichnen können. Hrn. Marbach s Verse dagegen können ein 
gleiches Loh küngtlerischcr Vollendung nicht in Anapruch neb- 
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meii; dieselben sind nicht frei von Hüriea hi der Wortstellung 
und Ausdriicksweise, von müssigen Flickwörtern^ ungebürliclier 
Ausschmückung und selbst einzelnen INaclilässigkeiten. Wir be> 
gnügen uns, sum Beleg und sur Vcrgleichung beider Ver> 
deutschungen mit einender nni all der Uciiersetzung von Donner 
dnigc Steilen m dem Anfing des Oedipus mitiutheüen. 

Marbach: 

Was wollt ihr Kinder? warum drängt ihr euch 
Zu mcitjen Thören, grüne Zweige tragend. 
Mit Dampf von SpccLt ein die Stadt ertüllend 
Und rührend heili^»-f Gesänge schluchzend? 
Nicht soll ein Diener zwischen mir und euch 
Die Botschaft tragen , darum komm ich selbst« 
Ich w eiss , es lebt auf euer aller Lippen 
Oirfipijs Ruhm. Drum sage mir, o Greis, 
Denn dir gebührt das Wort für sie zu führen: 
"Was hat euch Iiergeführt? war es die Furcht? 
War CS die HoÜiuing? Ach ihr wisst, wie gern 
Ich jedem helfen mochte, rauss mich nicht 
Der Anblick liier in meiner Seele Tiefen 
BewegcQ ? ' 

Fritze: 

Ihr Kinder, neuer 8])toss des alten Kadmos, 
Was treibt euch iier zu der Altäre Stufen, 
Gleich Flehenden mit jungem Laub geschmückt? 
Die Stadt ist rings erfüllt von Opfcrduft| 
Von Bittgesängen und von Klagetönen; 
jyleß nun, o Kinder, nicht aus Andrer Mund 
Za hören bin ich selbst hieher gekommen^ 
Ich, Allen glorreich Oedipus genannt. 
W^ülan, o Greis, sag' an, — denn du bist würdig, 
Für sie zu sprechen, — sage, wie ihr kamt, 
. Mit Bangen oder Flehn? — Vertrau', ich will 
In Allem helfen; denn gefühllos war' ich, 
Rief solch ein Beten nicht mein Mitleid auf. 

Donner: 

O Kinder, ihr , des alten Kadmos junger Stamm, 
Warum erscheint ihr lagernd auf den Sitzen hier, 
Gekränzt mit Zweigen , gleich den Hülfefleheadea? 
RauchopferdQft' erfüllen überall die Stadt^ 
Und Bittgesang* and Klagerufen überall. 
Hierfiber Kunde wrollt' ich nicht durch Boten erst 
Vernehmen, Kinder; darum kam ich seÜMlC kUhtr^ 
Der allen hochgepries'ne König Oedipus. 
Wohlan, o Alter, sage, weil es dir geziemt, 
Fiur die za reden, was ettch trieb an ditMA Ort, 
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War'ü efiie S^tge^ wtt'f db Wunsch? Gern luöciit' icli euch 
Behtehn in AUem, and gAÜliUo« wir* ich ja, 
Erweckte solctbet Flebw mcht Mitleid in mir. 

M a r b a eil : 

— Dn «Ichst CS selbst, ü Herr und Konijr, 
£j> wankt und äch>>ankt die Stadt und kamt nicbt mehr 
Das Haupt erheben aus des Klend^ Fluten, 
Die furchtbar drohend jsic unibransen. Ja^ 
Sie stirbt dahin mit ihren (;rnnen Saaten, 
Sie stirbt dahin mit ihren fetten Ueerden, 
Sie stirbt dahin mit ihren künft'^^en Dür^rrn, 
Für die der Mutter ächuos zujn Urabe v^ird. 

Frita«: 

Denn, wie da selber siebest, mnehtig wankt 
SdMin nnsre Stadt y nnd ninnncr hebt das Hanyt 
Sie aus des blut'gen Strudels Tiefen mehr^ 
Hinsterbend an der Erde Blüthenkeiinen; 
, Hinsterbend an den Heerdeu auf der FioT) * . 

Und an der Fcnn'n firackUoeer (^oalgebort. 

Donners 

Pie 9itM, dn ilelitl es «elber aneh , schwankt nngeatiai 
In Wogenanfrohr nnd Terma^r melir das Hanpt 
Empomnriditen ans den Meer der Todesflnt, 
Hinsterbend Mer In dem Samenkcloi der Erdenfimclit, 
Hinsterbend dort in der Franen Fehlgeborlcn nnd 
Hen miideriieerden. 

'Mfarbacbs 

Was ist das Schilf, dess \ olk das Meer verschlang? 
Wa« biüt du, Herrscher, wenn deiu Volk verdirbt! 

Fritze: 

Nichts ist die Borg^ das Schiff, sobald von Männern^ 
. iMe dnmien Itansen, ma verlassen «ad« 

Donner: 

Penn wabiiich Nichts ist weder Schiff, noch fester Thurm, 
Benabt der MEnner, die sein Ranm bisher nmscUoss« 

Marbach: 
Ihr Armen, ach, ich wusste wohl, warum 
Jhr kämet ^seV ich eure Leiden doch. 
Ihr alle, alle leidet ihr, doch mir, 

Der euer aller Leid im Herzen trägt, 
Mir »ard deü Leidens Uebermaas« zu Theil. . ■ 

Fritze: 

^ Ihr Armen! — lür bekannt, nicht unbekannt 
" Ist Eaer Ftehen. Denn ich weiss gar ^loblj 
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Ihr kranket Alle; dock wie ihr auch krankt, 

'a itt J£eiB«c unter JSochi, wie ioliy so krank. . 

^ . Donnert 

Ihr armtn Kinder, wohlbekannt, nicht unbekannt 

dbid eores Henene W&nsche mir. Wohl weiw Ich 

Ihr leidet alle; doch wie' sehr ihr leidet aucb, ^ 

Igt euer Niemand , welcher litte so wie ich* , 

Auf eine weitere und nähere Musterung einzelner verfehlter oder 
besonders gelungener Stellen können wir uns hier nicht einfassen. 
Dass die Uebertragung des llru. Marbach iiucli sonst an mandier- ' 
lei Mängeln, wie deren schon die eben mitgetheiltcn Verse zei- 
gen, leide, müssen wir noch durch einige Beispiele belegen. Be- 
sonders ist es eine übermässige Häufung von Monos^Uab^v ^ekho 
oft allen Rhythmus zerstört, wie z. B. ' *^ • 

S. 7. Merkt auf ! Schon hört er uns, wir ihn, O Fürst, • 

S. 15. Kr soll es thun und ub er auch sich selbst etc. 

S. 23. Sie siegt! doch nicht mit dir; dich kennt sie nicht 

S« 33, "Wie du, Sü sag auch ich. Doch zeige njir etc. 

Warst du's , warst du es nicht, der mich beredet? 

S. 37. Ich bins, für mich. — Doch sei es auch für mich. 

S. 70. Bereits, dass ich's ihm gab. — Wo nahmst du's her? 
Man vergleiche S. 8. 10 f. 15 ff. 23 If. 31. 33. 36. 4S. 50. 53. 58 f. 
62. 87., wo sich ähnliche zerhackte Verse in Men^e linden. Här- 
ten in der Ausdrucksweise, Steifheit der Wortstellung etc.^ liiatus 
und metrische Gebrechen anderer Art zeigen z. B. 

8. 4« Der J&igiuig^. Und so wtii hier, so wogen *•* 
BhuäakmA'mii die Knies md geschmfickt 
Mit Zweimen alle eile deine Kinder 

8* IL Das gottgeheiligfe die Hand gelegt 

8. 18. Be meint ndcb Wunder, dma tr netk Md hkr 

8« 19. Der eittiig« dar.MeiB8dieny weWknr weiM 
Wei WahrlMit» Teiresies — er Ist de. 
8» 27* Büttd wird der Sdhtnd^ ood ete.; ä 80. den ErscbUgendin 
ni ^riehen; 8. 92. Da dds Erschlftges^n eiitlinrtcr Mdrder^ 6. M» 
O UnglllektdlMir erIlUirtt du nie 8. 65* Dkh, o hefl'fer Ei- 
«iMiröii! 8. 75. 0 Unglücindll^^l mm welchem AuIsmI 8. 7& 
Boeh Witt idi euch des Loos der Unglückeel^tfii ete. ; 8. 83; V«w 
OMg Iceui 8terUldbr es so «tn^eo; 8. 85. Ifiid ich l»eM:hw«f<i^ 
undUlkßßkefUclii 8. 8ft WesbereidkY Ja, jasteelndc; a 
der ättäU Freund; 8. 31. Ein €kr0ui 4er F^ennde; 8. 35. ein thif-' 
Tiger Knebo) S. 61. ^ävtdM^tUaMOkeem'^ a 79. Du IVeond, 
d^^ niehi mich noek TeriSeM; 8. 88. NIriit deim m höhnen etc.; 
8. 'SS. Nein jeden 8ehml»tt wWg Okr vwldht; 8. 85. — nhn* 
mer wir kh somt dem Tede Entgangen, win nicht su GewnM* 
gern; 8. 12. den MoA, des elnirfge Waffen Uns snm 8iege nnf- 
inn^en; 8. 29^ — Berge nnd vetkergei KiiyUn — Ui 
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König Oedipuj de^ SophokLy über«, v. Mnrbück tu Frits«. dß 

odeti Schiliften \ S. 52. bei Delplioi« AilAre 94km — iMkb ncii 

. Olympia gehn. 

Besonders auffallen muss es, da88 Ilr. Marbacli, wie auch 
die Beispiele zeigen, in der Messung der griechlsclien Eigen- 
namen den griechischen Accenl fetthält; so schreibt und mUni 
derselbe liurchgehende: Oid/pus, Teires/as, Auiigoiie, iMenoiLezo, 

-•^drinlhos^ Kitliairdn etc. Ist nicht das Festhalten des griechi- 
^ 'sehen Accents ia dieter WtlM eine reine Aeusserlichkeit? L ud 
welches nur einigemeMea gebildete Ohr wird sich mit einem 
Oid/pus und einer Anügdae befiremidettl Da wir im Deutscticn 
die Quaiitilit der BadsUbcn grieehiadMr Eigennamen weder in 
SchiM iiecll A imprach e fetlmlle» Mnoea, ao kl eine solche 
jlfeeeBtaatioaeiiiiae bler graden« fehlerlittfll. 

fieim wir warn bu, wm die beiden Be e r beHer in der CJeber- 
Iragnng der lyriedhen Partien dee Oedfpus gcletotet heben« Hr* 
Mntbech hilt delttr, date ^te mnalktlMie Blenent, welahee in 
der mntikea Verdinnet liegt ^ im Deatadiea nur dnrdh dea Bete 
wIedcrBugebcn sd^. J^Tir geben sn, deaa dmch den Bein ein 
mneikallscbef Element in die Venilleetlon eintritt, nnd deee der- 
selbe In nntern medernen Sprechen ftr die rhytiunlache TenMI- 
cttien der Allen der dniig meglidie Emti eel; aber in einer 
NadMäunegrißeklMktr Dramen eradiehit una daa Anfgeben 
der'antil[en Fotm der Chergesinge dardiaaa nnatatthaft, nnd wir 
^leilet hierin gann die Meininng Tiecb^a« welche derselbe hei 
Sbm. FrÜie tmaepHeht, dass ,,die Tragddie durch die Blnfilining 
dter gerefantea Strophen TÖUlg Ihren Charakter einbhtat und aolehe 
Umwandhmg nothwendig monoten« dnidrmig und matt ersdMil^i 
Dies hat auch Hr. Ffkse sehr woM geAMt, und darum eine 
üoiche Modemisirung wohlweislich unterlassen. „Sophek i e i ^ ^ 
•agt derselbe (S. XIX.) ^ yjiat in den strophischen Gesängen die 
^istigen Zustände mit einem tonmalerischen Gewände umkleidei 
und dies nnt an hehnm Veiatindniaa, aelcher Gewalt über seinen 
Steff gethan, das« anauneboien ist, er habe keine Silbe ohne 
^nen bestimmten Grund irgend wohin gesetzt. Die Uebertragnng 
muss da/ier gleichfalls streben« dem Original mögUehst entspre* 
«Jiend den Gedanken mit einem möglichst angemeaaenen ähnlichen 
Oewande zu nmsiehen/^ Um aber den geistigen Hauch, den 
l^echsel der Stimmungen und Affecte in entsprechender Welae 
auszudrücken , dafür reicht der moderne Reim nicht im Entfern- 
testen aus. Für eine blosse Aeiisserlichkeit halt gewiss anch Hr* 
HJarbach den kunstreichen malerischen Strophenbau eines Soph. 
nicht; dass eine Nachbildung desselben in deutscher Sprache nie 
^ie auiike Vollendung erreichen und immer etwas Fremdartiges 
fut unser Ohr — wie die Cliorgesänge überhaupt für das moderne 
Drama — behalten werde, wird JNiemand leugnen; die griechi- 
schen Dichtwerke sind nun einmal durch nnd durch national und 
gestatten auch rücksichtlich der Form keine unbedingte Modemi' 
II, Jübrb, f, PJül, H. Päd, od, Erit, Uibl. ßd, XLlU Uß^ S 
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sirung. Dass aber eine Aiioälierilog an Jene plastische Malerei 
der Gemütbs- und Seelenzustände auch in iinsrcr Sprache mit 
Erfolg versucht werden könne , davon giebt ebenfalls die Ueber- 
actzuog des Hrn. Fritze einen genügenden Beweis. Uebrigeas 
wollen wir nicht in Abrede stellen , dass Hr. Marbach auf die Be- 
arbeitung der lyrischen Partien besondere Sorgfalt gewendet und 
durch den Uciiu zu erreichen gesucht hat, was» überhaupt durch 
denselben in dieser lieziiiluuig nach unsrcr Ansicht erreicht wer* 
den kann. Wir geben auch hiervon einige Prüben, ohne auf Ein- 
seines näher einzugehen, zweifeln aber keinen Augeiiblick, da^s ,* 
der Leser der Fritze'schen Uebertragung auch hierin den Vorzug 
zugestehen werde; die erste Antistrophe des ersten Chorgesaogs, 
mit welcher wir den griechischen Text au vergleichen biUen, 
Uul^^i b^i Hrn. Marbach wie folgt: 

Auf zu euch den heiligen Dreien, 
Die dem lieben Schutz verleihen, 
Soll der Huf um Rettung schallen. 

Hör uns du, o du vor allen, ' ' 

Tochter Zeus , Athene ! wohne 

Artemis auf hohem Throne 

Segnend unter uns ! und höre 

Phoibos du die heiligen Chöre! 

Götter lasst uns Heil erwerben, * 

Bettet, rettet vom Verderben! 

VxiiBel 

Bvrifa Tedite Zwf , IKch M Attm, IM ffirfM ite 
Die S ^w r tatar aitk, te Lmäm Betete, 
Arftvib, dte airf ef|linf idwi «to* » 4a» Ringe iar Mute Uuwat » 
AvAMOmi« 4mi TfOhMlan, M icb» 

Ulid wtiui teai«!^, ab die flteÜ mm MlMraa 
UidieU nnflillwi waid^ 
R^taii4 di« « Ml I)r dsr Ute g«a^ o la inM aiidi Jätet Rw*. 

Ms «Mrte (Btrophe des zweiten Chores lautet bei 

Marbach: 

War du bist, der sie vollbndit 
Jene GriMielthat der Nacht, 
. Wfbhe ans der Zeiten W^caa 
Mm ans Licht der G*tt gezogen, 
Mann der hbttibefleoktea Hand, 
fiidurack enpor! Denn unbakannt 
Kannst da ItesHT tAM mtwäkm. 
Schreck empor, nm zn enteilen 

Vor der Rache scharÜBa ScUageo« * | 
MmsUar «Mwa 4ate 9mm aM la g ws • 
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Fritze; 

Wen nennst Dö uns, gottlicher Kunde Bote, Felsen Dclphi'.s? 
Wer ist's y der graunvoll mit der Morderhand die Gnutothat übte? 

Der wende nur schneller jetzt^ 
Als stürmender Rosse Lauf. 
Den Fuss zum Entfliehen. 
Denn es stürzt sich , bewaffnet mit Flammengluth 
Und mit Blitzen auf ihn der Erzeugte des ZeuA; 
Ihm folgen die grausen, 
Nimmer irrenden Keren. 

Der geblendete, von Dienera gefohrto Oedipus ruft bei Uia. Mar' 
back (S. 78.) aus: 

Wehe! Wehe! Und verhallet 

Wohin gehe Meine Stimme? 

Ich Verlorner! " Wo im Grimme 

'Leiderkomer! Schleuderst dti mich Schicksal hin? 

Wo erschallet Wehe, Schmach owia Gewinn« 

Bttl Sbn». lautet die Uebertraguo^ (8« 

Ach , ach , ach, acht 
Unseliger ich l — Weh , weh ! — ► wd Iffft 
Mir der Fuss umher? Wohl« Müttifl 
Mir a# ivLuend 4m Wort? 
Wohin , o Gott«, wm drangt ihr? 

Wir ««m «Mb di« MiaMfMw i«r IWgMie Ms 

Warbaelii 

Damm : keinen Erdgebornen 
. Preiset als zum Glück erkom^n, 
Uta er obne Leid und Klagen 
S^an latetap Tag ertragen, 
Bis Bom QUa seines Strebena 
Er gelangt ttnd seines Lebaos* 
Fritze: 

Drum als selig preise Keiner eines Sterbliehen Geschick, 
Der den letzten seiner Tage noch au schauen harrt, bevor 
Kr des Lebens Ziel durchschritten, ohne dass ihn Leid bet^»*' , 
Während der Reim Hm. Marbach oft nnd iinwillkrirHeh ^^JLi ^ 
eittfacben Festbiltea iks fty^»»*" dea Qfigii»^ abfübri 

8* 



d by Google 



K Grie«lii»6lie LittffatJir« 

ungehörigen Einscluebseiii , abweichenden Weuilungen und Yer- 
biiidungeu etc. verleitet, Hchiiesst sich Hr. Fritze in Sprache und 
Khyllimus dem Grundtexte genau au und bewahrt die einfache, 
lautere Schönheit desselben, ohne deshalb steif und unverständ- 
lich zu werden. Das tiefe Naturgefühi , welches vor Allem den 
Sopliokles ciiarakterisirt, und die Innigkeit der Ausprägung des- 
selben, wie sie vornehmlich dessen Chorgesünge zeigen, und 
. worauf grade der unvergängliche Zauber seiner Dichtungen be- 
ruht, klingt auch in dieser üebersetzung wieder. Und so glauben 
wir, dass es Hrn. Fritze in hohem Grade gelungen ist, in seiner 
Verdeutschung des Sophokles , ohne die antike Schönheit zu be- 
einträchtigen oder zu verletzen, zugleich ,,ein vollständig deut- 
sches Werk zu liefern^', zu dessen Verstäiiduiss nicht erst erfor- ] 
derlich ist, den griechischen Text zur llaud zu ueinnen. Dass 
bei diesem „Streben nach selbstständi^er klarhcif derselbe iu 
den längeren Reden des Dialogs sich nicht an die \crszald des 
Originals gebiiuden hat — in den Stichomjthien ist dies nie ge- 
schelien — , wird Memand ladcln wollen. Die Beigabe der Vers- 
luädac für die lyrischen Tiicile der Tragödie wird gewiss vielen 
Lesern willkommen sein. 

Was null saletet noch die toq Hrn. Marbach dem Könl|; Oe- • 
itfm bdgefigte iathetische Beurtbeilang anbetilffi, so ist dioi 
JcdenftUt tu Mk eine dankenswerüie Za|;abe und dieaelbe Im AIl- 
genMÜMB aadi w^l geeignet, dett Leser in die Welt griechiariier 
AmchtQungsweiffe einsufSliren uni än niherea Tenlandniaa die- 
Mi aofheitleiaciien Meiaterwerkea so mnitteln. Nadi einer iniv- 
wm Attfibe der Sage vem Oedipna, wie dieaelbe in der Tragödie 
•elbat enihll wird, «nd der Fabei dea 8tfickea folgt dfo Darle- 
gung den Entwiiidangsgangea, webdien SepboUea In aeinem Oe- 
dipna genommen, mit tothetiaeb - kritfacben Andeutungen^ weldie 
die Bedentaamkeit nnd Vollendung dieaer IVagMie In Beilebnnf 
auf llire bunatfoile Anlage und effecivolle dnmatiMibe Geataltnng, 
auf die Motidrung der Handlung und Cbuuktere, die.trngiache 
huirfe «MhwdMB und den fcunatleriaoben Fortacbritt aor endlldieB 
Brkennnng und Kataatropbe, die Scbuld und Reinigung dea Oe- 
dipus, sowie den Grundgedanken dea ganzen Werkes darlegen« 
Hr. Marbach giebt natürlich bierin weder neue AnÜBeblnaae noch 
tieWnnige Erörterungen« die auch am wenigsten an Ihrem Orte 
wbeo ; vielmehr ist £e ganae Daratellung leicht hingeworfen und 
eben für Dilettanten berechnet. Dass die Auffassung der Tra^ 
gidie in den Hauptpunkten richtig ael, dürfen wir, da bereits 
wm Anderen ao viel und so Gediegenes znr ästhetischen WürdI* 
gung dieses Stückes beigesteuert worden ist, wobl niclit erat Ter- 
aiahern; dass Hr. Marbach die Andeutungen und £irörtemngen 
eines Hegel, Vischer, Gruppe und Anderer kenne mid au aeinem ; 
Zweck aelbstständig benutzen würde, liess aleb erwarten. Die 
g^gebaaa Benrtbattnng iai p e pi l ir gebnUen und lebendig ge- 
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schrieben; nur laufen manche triviale Bemerkungen iinr? Reflexio- 
nen, wie z.B. S. 126. 137. 155 f., mitunter, waiirend i^nclerei 
etwas sehr nach der Schulphilosopliie »chmeekt (S. 106. 11.). IH2, 
138. 140.) und dcsljalh vielen Lesern weniger nnunden nird. 
Ueberlianpt geht die I)ar$i(ellun^ bisweilen zu nelir ins Breite, 
hesonders in der Berücksichtigung und VMthi h^tiug mancher 
Vor\uiife der Uuuatürlichkcit oder UnwahrscheiulicliLcit, welche 
dem 8ophokleischen Oedipus in einzelnen Punkten von nndcru 
Kritikern gemacht worden sind, wie z.B. S. 97. 101 iL 110. 
Wenn wir ^uch Hrn. Marbach in der Abweisung jener Vorwürfe 
beipflichten musaen, ao ertdieiaeD doch diese Erörterungen für 
den SwQCk ter AhlmdlvBf mm Heil wenigstens Qberflüsaig. 
EbeM* i^fttd tfe efaüefiteaden allgeiaefaieii Bemeäaogen Aber „die 
Onmdlegnng der Tragbdk^ fllerimpt ( a 05 f.) nicht recbl 
Uerher gehörig. Ala beaondert tnaprcch«ii4 nnd gelongen mbasca 
wir dagegen hermhebea, wis ilcr Verf. ftber die kunatlerbcie 
Atolage iinil iheatraliicbe Wirkung des Anfangs der TrafSdie 
fSm 9d.) bentrkt; ebenso die EntwIekiDttg der Charaktere , dat 
Oedipus, deaaen heftiges, herriachea und safahrendea Weaen^ 
TerlNinden mit einem aorgloaen Leichtainn , der denaelben In ao 
gchwere Schuld Teratrickt hat (S. 96. 104 f.) , der lokaate und 
dea Kreon (S. 104. 130 f. 138.); die Andentnngeo ftber die durch 
daa ganse Stück alch hindnrchsiehende tragiache Ironie, welche 
Tomehmifch darin herrortritt, doaa Oedipoa, In aeinem raadoatn 
Bemühen, den HSrder dea Lajoa anallndig so machen und zur 
Terdienteh Beatrifhng so sieheti, in atolser Sicherheit und Ver- 
blendong befangen, ohne Jede Ahnung, dasa er den Geancbte« 
in afch aelber finden werde. Schritt Tor Schritt die Ihm adbai 
▼erborgenen Thaten aufdeckt, und dass eben dasjenige, was ihn 
Ikber des Gottes Spruch beruhigen aoll, ihn ans aeioer Selbsttäu* 
schong und Sicherheit heraus und zum BewusisUcIn und der Er- 
kemrang fuhrt (S. 99. 106. 109. 124.); den Nachweis der Noth- 
wendigkeit des letzten Actes der Tragödie (S. 144 f.); >u<^h die 
Bedeutsamkeit des Chors für die nnanfhaltsam Sur sehr crklichos 
Katastrophe hindrängende ilandlo^g ist entsprechend hervor- 
gehoben und die Schuld des Oedipua nach dem Priucip griechl* 
aclier Anschauung im Unterschiede von der christlichen auf an- 
gemessene Weise erörtert. Als die Wahrheit des ganzen Dra- 
mas, in deren Erkenntniss der Zweck der Tragödie, aowie dio 
Heini^rirtg enthalten sei, bezeichnet Hr. Marbach, „dass der. 
Mensch s^ine Freiheit erst in Gott findet, oder, was dasselbe, 
dass er im Siege des Sittlichen über das Endliche zu der Vollen- 
dung seines Begriffs gelangt, in welcher seine endliche Erschei- 
nung als ein Nichtiges zu Grunde geht'S So ausgetäproclieu , er- 
scheint uns dieser Gedanke zu unbestimmt und all^fcmein; auch 
die speciellere Fassung desselben , welche nach Hm- IMarbach im 
Oedipus liegen aoU, nSmiich „dasa auch der scheinbar beste und 
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•ieUte Mentek im der QMtkt ist, als FreTter ^cgen die Siitiieli. 
Iceit erfunden ni Wfrden und dadurch dem Schicktal %n ver- 
laUcB^S leidet an diesem Mangel nnd hat in dem „scheinbar*^ 
etwife iurchaas Schiefes. Der Hauptpunkt ist nicht herrorgelio- 

ben; es ist die Verblendung des Menschen über sein ei^es 
Schidcaai, welche Sophokles am Oedipus hier darstellt^ und der 
Zwiespalt degsen, was unbewusst und wiMentos geschehen^ nit 
4Mn^ was Oedipus mit Tollem Selhstbewtisstsein ^rtharr hat. 

Jedenfalls aber ist die ästhetische Ueurtheihmg des Dramas 
als recht verdienstlich hervorzuheben und hat uns weit mehr be- 
friedigt, als die Uebertragung- des Stücks, in der uns die Moder- 
nislrnng nicht recht behagen mag. Wer dies aber anders ansehen 
will, dem ist in den oben mitgetheilten Proben wenigstens Gele- 
i;€iihdl gegebea, sich aeibal ein Urtheil darüber au bilden. 

Dr. Bartidu 
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Dm Gdilet der rtfoc« rammitir-lfitlienalft trMir te §m 
nmeeten Eell teracfaleicue vuHxr eimr w«Üg«r swednoiMige l€>» 
üMliHigen, ayilcnialfaiiihe AMrdHmig Hm StÜSet «ni ktltibM 
AiMdeliiiQitt auf muidlierlei Mttetleli, dtami ttemeatarcr C|»* 
nkter f naoma tenilMibmh bt^^ tfo flire Be^dinnf etttweder mei 
iiflteiietiachai ttnd geoimlrMieii DfadpHaeo Imibt, oder die 
FtemigaMfte d«r Jiiigllii|6 wti geleMM Mtvle» thellwclMi 
ibenteigt, dakw Bidil te dm KMit dM Miatentefflelite feUit 
«nd tun Iter Mn beaoMdtfer teroMller NqIm für dte atadtnmd» 
Jtigead en trwarteo feu Dfo AagbMm Uetttcr rittd go^will 
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llM^m m m hB§e, bii maii ridh ftkm im UUi md ümf ang 
Bi^Mfe« «#l«|ttitei« Mrthiiiwtar^S ibar die AnforderiJü^en 

wcadigk«!! TVommi^; icr BiirkeiCug dtt wilhfiliieliflw 
8«0ffc» lir üymtmtkB mU Mmm ttihiltiii» AmUUm TmiJüH 

Nbdi d« Bct AoiMit Im iie.JEImiiiUr-MatheiiiUlk ia 
l0OT^ «sf die AiÜfcMlik weder die ftiiefiUirlkhe Bebindlueg der 
eeMieh— nmä heberen flleieheegee» aecb die Elemeete der INf* 
fen^lrtiel* «ad letefMl^Eeelieung, eed hi Betug aef die Oe»- 
iMliie weder eise etefiienide lielwkUung der eealjrtifehea Tfl> 
fweeeteie Mh die Oomealdhre etttbetten, «ed Ufibt loeich lir 
entere die IMrkUoif der OeeeCae dei Bildeni der Zihlen Mcb 
des ^toecbkdeMi Sjetemee, der Geeetee dee Verlederns posi» 
tlrer eid wMaIhe» Meer, gebreebeaer, ufafiritfir^ enMianeB- 
gesetiter ZaUeii udi den jäemiellfee drei VerMlmuigs- und 
Yermiuder\ing«arteB, der Geeetse der aas dem Potenilmi ond 
Radlciren nd^ crgebcadew Petens-, Wersel- und LmlelreH 
Grössen, der Ociete e der Ceaidnetienglebre , als eke eei eeeljr- 
tf e ebee Gleichungen beruhende, dea Gebiet der leteteree fleicL- 
sam beeefalicssende und den Uehergang SU den synthetiselMe . 
Gleichungen bildende INaeiplin , der Geeetze dieser Gleichungen 
■k iSeaeiiiuss der Elemente cubisdier ond biqnadi atischer Glei- 
dinngen nebft denen der unbestimmten Analytik und endlich die 
Eatwickiang der Getetae dea Bezieheea der' Zalüen nütelat der 
VetlUiUniaee^ P r efe rt ionen, Logaritluaen nnd Progressionen nebst 
deren \ii^endnng aef die wichtigeren Verhältnisse des öfTent- 
liehen Lebens übrig, womit dem mathematischen Unterrichte auf 
jeder höheren Schule hiosichtiich der Zahlenlehre eine Aufgebe 
sugetheilt ist. deren Lösung viel Zeit nnd Kraft in Anspruch 
nimmt, wenn diese im Besonderen fir die £nieiiuif dea far- 
flieiien Nutzens beabsichtigt wird. 

Für die Geometrie nimmt Hef. ein umfassendes Studium der 
aämmtlichen Linien- nnd Winkelgesetze für sich und an Figuren 
in der Art in Anspruch , dass nach den einzelneu Erklärungen der 
die räumliclien Grössen nach einer, zwei und drei Ausdehnungen 
betreifendcn Hauptbegriffe und der Zugammcü^teilung der aus 
Jenen sich ergebenden Grundsätze die einzelnen Gesetze der 
Winkel entwickelt, bei dcfi Paralielcn angewendet nnd alsdann 
alle Gesetze für Winkel und Linien der Dreiecke, also für ihre 
Coogrucnz und Aehnlitlikcit nebst allen auf diesen Dif^eipIInen 
beruhenden Gesetzen und Dezieliungen von den hierher gehörigen 
wichtigeren Lelirsälzeu systematisch zuiianiniengestellt und so in 
ihrer Einfachheit und wechselseitigen B6|(jriAtt4ttng dem Geiste 
der Lernenden vorgeführt werden. 

Berücksichtigt man den engen Zusammenhang der Bestim- 
auuigaralie und Juecauf beruhenden Poogrueuz der Dreiecke 
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mit ihrer Achnlichkeit und bedenkt, das« jene Gleichheit der Be- 
Btimmungsseiten und Winkel, diese aber blo8 Proportionalität 
(oder Parallelität) der Bestimmungsseiten und Gleichheit der 
Winkel erfordert, so erhalt manGrfinde genug fiir jenes unmittel- 
bare Folgeolasaen der Aehnlichkeitsgesetze nach der Congnienz 
det* Dreiecke und findet deren noch viel mehr bei Behandhing der 
Vierecke, Vielecke und des Kreises, wofür viele Lehrsätze und 
Aufgaben auf den Achnlichkeitsgesetzen beruhen. Trennt man 
diese Disciplinen und behandelt, wie es fast allgemein, aber zum 
Nachtheiie der consequenten und der für die Lernenden erfolg- 
reichen Darstellung, die Achnlichkcit der Dreiecke mit der der 
Vierecke und Vielecke, so gebt sowohl der innere Zusammenhang 
als auch das^ klare Verständniss verloren und können die Gesetze 
der Vier- und Vielecke weder vollständig norh grundlich und um* 
fassend entwickelt werden, wodurch die Leiciiligkeit und i^iufacli« 
be)t des Vortrags beeinträchtigt wird. 

Sehr häufig verbindet man die Aehnlichkelt der Figuren mit 
dem Verhalten und dem Inhalte derselben und bedenkt nicht, diss 
jene Disciplin mit der Fläche gar nichts gemein hat, einzig und 
allein auf den diese cinschllesseDden Seiten und Winkeln beruht 
iwd mittelst des Verhaltens der Inliahe der Figuren gar nicht ent- 
«riekelt werden kann, weil dieses auf den Fliehen-, die Aehn- 
lifllikeit «tar auf itm LiateaMaae wid der Wlttkelgleichheit be- 
niht, widl ffar die' FMelMaf erf Ifliebung gar keine Winkel sur 
Spmc^ ^onmeB and beteregene Gegcnttlfaide iMI vwdadil 
weite dMen, well der lefo wiMenadMAlielie ükmkUat der 
AelMÜidikciialelm w» die Unfea md WJakel in beiM- 
iieiiligen wmI die Flieile nidit n hcrttkie« hat. fNesea Griodea 
alehea necfa andere nur Seite, welche ea nieht weniger noHiwe»- 
üg nadieD, mdk der Lehre von der Confrneu der Dreieeke 
imd den nrft Ihr manmeahangeadeB Geaetseii die Aehnliehkeik 
deradben, geat&til anf daa Verhalten sweler UnienoHMaae oad auf 
die EAMrungen ren den Haa^fflefiea der Achnliehkeit, wefhr 
MB die Ptoallelltit der honolefea Seiten nehea der Ptopeitle- 
■alltit featsttlwIteB, kefamwega aber an alierMhea 1»!« wie ea 
aUgeuMia la Lehrhielieni geaehieiit. 

Nadi deaaelben Oericbtapaakten Ist daa TIeredc an heha»* 
dda} eiae gründliche and nrnfüiaende Effkllmnf aelnea CtMucaktam 
Ihhrt an den Wesen aefaier Beathaoraag aad Haajptbeatiai- 
BNuigaftUe, welche die Be&gangen der CMgruens eathaltca aad 
dea einfachen Uebergang aqr AehnUehkdt der Viereeke MUea, 
weil die Gleichheit der Seiten in die Proportionalitit dmelbe« 
fiberfeht und die Gleichheit der Winkel beiden Diadpliaea ga* 
BMln ist. Die Betrachtungen über die Bestimmung, Oeagruens 
und Aehnlichkelt nebat aüen Linien- und Wia kelgo aet i en der 
Vieleeke bilden einen zweckmässigen und consequenten Ueber- 
ging anai Krefa» und allea Mea die Lialea oad Winkel an, ia iiadL 
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durch denselben betreffenden Lehrsätzen und Coiistnictjonen der 
rcgeimässi^^en Figuren in und um den Kreis, wodurch mittelst 
Berecliiiung der regulären Vielccksselten und des daraus abgelei- 
teten Verhältnisses zwischen DurchmeRser und Peripherie des 
Kreises die Anwendnng der Arithmetik auf Cieometrie klar ge- 
zeigt, die Berechnung des Flächeninhalts einfach vorbereitet und 
diese selbst leicht vollzogen wird. Ihr folgt die geometrische 
Vergleichung der Fläche« ohne Zohulfnahme der Zahl , die Ver- 
wandlung und Theilung der Figulre». 

. Mit diesen geomelrlichen und j«MO ■rithmetlachen DlscipU- 
Mi Milte mtii (km mMmauMbm Unterriobt in Gymnasien d. h. 
Ar M^^SCyUvIge AngÜiif e iflMUI«tM% wdl eine wettere Aui- 
Mumiif -weder der für denteibeB wm b ee t b üM eud ea Zeit, noch 
ddli PecIniigebffSfteii der Leraenden enifpriehl nid weQ dietelbcs 
MnreidiendeB Stoff därMeteiit die geistige Thitldlell •« iben, 
«1 itlikeB nad sa eatwkk^B. Attcb Mldea dieeelbeii die Chread* 
Jage Ibr die wdleren mmtlieiiietiteheii SlodieB fa der WlMateheft 
eelbtt mid in Ate de «abedbigt I t e di i ft a d ea, irf w e a i ch aftBAea 
FMem, nad wifd b«l der gr owcra Aotdetnaag die Chriadlleb» 
left »ad UnftMeadMt d^ Bdiaadieaf der geaaiartea DüMipttae» 
befliafrMitlgt, der fomdle Notaea aiefarfcdi ▼mecbÜMlgt vai 
d^r Hauptsweeit dee maHieaNrtltebea üaterriditi anf Gyaiaaiiea 
aitbt im Ange geballco. Weder die Düferaatbü- aad lateffel- 
nniiaiiog obM aaderea hdherea atHbmetSiehea DiielplbMa, nodi 
die Trigua o iae trl e and ibhere Geeaeltfe bielea dltjeaigeii Mittel 
und Q^geriicAtea der, den fornaUea Nntaea dea laatlieiiiatisdiea 
Stndrams la demjeflifeB Grade zu erreichen, als es mittelst der. 
hezeichneten arlthmetischea und geometrischen Theile geacbkbt«' 
Verbindet der Lehrer adt der Theorie eine ' angemeaaeae 
Praiia) d. h. viele Ueboagea der entwickelten arithmetischen 6e* 
fetae und Berechnungen von den auf der Fnvpottieaalebre voiv 
zogsweiae beruhenden Fällen , wozu die susammen^esetzte Zins- 
rechnung sehr beleiirenden Steff bildet, und für die Geometrie 
die Behaadüiag von Lehrsätzen und Aafgaben , welche während 
des Vortrags entweder nur leise oder gar nicht berührt wurden, 
und behandelt er dieae Arbeiten nach ihrer Vollendung speciell 
mit den Lernenden, so bleibt ihm wohl wenig Zeit übrig für 
höhere arithmetiache oder geometrische Disciplinen; vielmehr 
wird er bei einem 4 bis 5jabrigen Curaaa Bit wöchentlichen 8 bis 
4 Stunden fiir jeden Cnraes sieh sehr zusammennehmen müssen, 
der Aufgabe vollkommen zu entsprechen, und die Schüler wa'h- . 
rend des theoretischen Unterrichts so viel als möglich alle Ge- 
setze und Beweise für Lehrsätze u. s. w. selbstthätig cutwickeln 
und sowohl jene als diese miteiguen Worten ausdrücken zu lassen. 
Dieser Lehrweise entsprechend müssen Lelirbiichcr für die Schu- 
len eingerichtet sein, wenn sie den pädagogischen Anforderungen 
Ifeii&geA aoilea. 
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Pas T^hrbnch Nr. 1. zieht in den Kreis der Elementar -Ma- 
thematik insofern zu viel, als es die ebene und sphärische Tri- 
gonometrie nebst den Kegelschnitten zu jener rechnet. Es zer- 
fallt in die Arithmetik und Geometrie, als die zwei Haupttheile 
einer Wissenschaft, wornach weder die erstere noch die letztere 
als eigne Wissenschaften, sondern nur als Theile jener erscheinen 
können. Für beide Theile vermisst man die besondere und allge- 
meine Arithmetik oder Geometrie und eine herrschende Idee für 
alle einzelnen Zweige beider l'heile» Für die Arithmetik, gleich- 
viel ob besondere oder allgemeine, muss allen Darstellungen die 
Idee des Veranderns nach einer 3fachen Vermehrungs- imd gleich 
vielfachen Verminderungsart in ganzen positiven, negativen, 
einfachen und zusammengesetzten, sodann in gebrochenen Zahlen, 
die des Vcrgleichens mittelst analytischer, besonders syntheti- 
scher Gleichungen und endlich die des Beziehens mittelst der 
Verhältnisse Proportjonen, Logarithmen und Progressionen zum 
Grunde liegen. 

Der Verf. spricht Ton den togmMumtcii 4 Spcdes, V«a d«i 
einfachen Gleichungen des I.Grades (j^M «■ tan tlMli ¥aMhm 
Gleichungen Ton höheren Graie^l hdnMVtlM iia4 4ki Mkdmm 
Gleichungen ja grad« Mm wmm 1» CMe), m den Troj^ortiMwa 
imd des ito irorausiotoindon Glricbungen, von Rilheni DechntU 
niMen, nm PoM«ii«% BedMren nnd Reehnuiptn bH Petenneo^ 
ven LogarNhaMM und Recfanungen nil lluieni ve« SaiiMnIloa der 
RrflM) T#» GWsbungen des % Gndet, fon BinenfanH m dsM 
MiMM eifthiertsthen RcflMn und ven de» yKtenfciiiihi 
«SL 1^67. Ans dieser SSassoMnensteHung der «rittoetissheft 
INse^pUnen wird jeder siclifandige Leaer efkenMi« dsss üir tkm 
•eneeqnente Ideenfolge ens jensr Umptidee der AMmäSk e^efaft 
und der wisscnsefcsftHthe gnsssamenhsnf der dneelaea ifitMMtt- 
sAen MMipIlMa ftü aii^gaMls ra inden Isl und dsss des V«r£ 
* e|0MUliiHitfelie IkiileUni^sweise wedar 4nrdi Mndige AUrifer 
rang» nesh dnrdksclnrfe B^gtihid«sc sidi aasneklinet» unrtetn 
an iknii«&ai Müngeln Ifidet, wie vlale andere L«iifl»iMhet dar 
Arfidiaetft) werllber Ree. an aSnem andsm Otle aiah naiftssend^r 
anifespredien hat. 

Fftr die Geanefrie« die sligenMine als Longinetriei Plani- 
metrie nnd fliereometrie« nnd die beslmdere «s Ckniametrie^ 
Trigonometrie und Polygonometrie Tensisit man ebcnfiiUs die 
Ilauptidee, welche in den Betrteliiangen an der Richtung und 
Grösse der Linie, an der Vereialgnag nwfrfer Linien, dem Winkel« 
oder an der Parallelität , an dan Linien- und Winkclgesetzea des 
Rreiecks, Vierecks, Vielecks und Kreises als eigentliche Longi- 
metrie mit der BereelMinng der Kreislinie schlieasend, in den 
Untersuchungen an der Fläche mittelst Berechnung duTeli die | 
Saht (an jenen Sohlnss sich schön an£ä|[ead) mittelst geometri- 
sober Vergleicliaog , mittelst Verwsndlnng ond TiMiliiS(f « »In 
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eigentllefae Planimetrie und endlich in denen an den Ramn^rösfien 
mit drei Ausdeiinungen , an den Körpern^ als Stereometrie ver- 
folgt und in einielnen Nebenideen Terfol^t wird. Dieae Ideen- 
folge hat der Verf. ^anz vernaclilässigt, wcNwegeii seine Darslel- 
Jongsweiee nichts wcnij^er al« conseqnent und im Wexen der ver- 
schiedenen Arten von atis^edeiinten (jros<?en be^rriiiHlct ist. 

Nach einer kurzen Einleitung ^eht er zu I)it:iücken , ihrer 
Congruenz und zn ParalleUinien über, handelt von Viererken, 
Vielecketi und vom Kreise, Tom Flächeninhalte , von der Aehii- 
lichkeit der Figuren und von den Proportionen 8 — 11*^. Da 
die parallelen Linien rein auf der Richtung der Linien, aUo auf 
den Gesetzen der Winkel beruhen und mit dem Dreiecke, als 
einer Fläche, gar nichts geraein haben; da die Aebniichkeit der 
FignreB einig und allein laf der Verhältniasmiaaigkeit und Pa- 
nlMitll der Linien und Gielchheil der Winkel benikt, mithin 
am IMea- «ad ^Melgesetee d«r F|garca Mrffly te Ist des 
Verf. ]lelhcBfDl|e gewiM al^t faa Weiea der BigcandmllMi der 
Fignren begründet, aiM ht eiMBl i mdl keiae eoate^aeate Abiel- 
taag der Oeralxe aa erwartea. Ikr Yeif« ranaaagt Liaiaa<> aad 
Uwelgeaalae arft etgcatHclieB.Flidieatllaea aad verllkrt aiNni 
dtnua aidit eaaeefneal aad reia witteaediaftileli, «orftker Eae. 
M der Anselga eiaer gevltpea Amahl '? ea geenetrlicliea Lekr- 
ftMeia noch aaiAMIelier afch auügesprodMa Int. 

ia den tftereoaietrlnhea Theile (8; 119 — 16L) iMadclt dar 
¥crt ?att dea Bbenea aad dar Liga danefbea, voa dea KSrpera 
aai der Kaeel fatWioadara. 9%t dia dbeaa THgonotaetria 
(8.102— m.) wcrdea aaeml dia ti^oaaaiatrii^ VcrUi^ * 
alM, aadaaa die Bcrtchaaagder Mtea, WiaM aad dai Ualte 
der reeht- aad sdiieMaltei^ea Dreiecke ketfadftiel» AehaUdl 
wird für die ipiMidie Tri^aaaietria & 193 «^216« rerblirea. 
Den 4. AbsebaitI Idldet die Lekre faa dea kraanaeo LMca ka 
Allgeaieinen 8. 215 — 254w, aSndiell vmn den drei kdctaalea 
Kegelscknitiea. Aa der Aaardaang telbst irt idcirt« anazuaetzeni 
wohl akar gegen' #b Anfnakaie der Currealelure in den Kreis der 
Bleaieatnr-Mathefnatik, «ehki da darahaae nicht gekart. Audi 
mag sie vom Unterrichte an Gymnasien ausgeschlossen bleiben, 
da dieselben aa dea ibrig» Theilca iikMeliead Stoff aa üe« 
bvagen haben. 

In der Einldtuag wira in Beaoaderea viel zu Terbes«eni; 
tie macbt den Lernenden weder mit dem Terrain bekannt, auf 
welefaen er sich bewegen aoilf aedi erklärt sie die zur Sprache 
kommendea Gegenstände, weder enthält sie die »nichtigsten 
Grundsätze noch die Form der Sätze, in welchen die Mathematik 
sich darstellt. Es fehlt die wissenschaftliche Grundlage und der 
genaue Ueberbiick des Gaaaen. Die Mathematik heschäfti^i ^ich 
eigeotlicli mit den Grössen, inwiefern sie gezählt oder in der 
- Amdduiraig vaibaadea aiad, und die Arithmetik nebst der Ver- 
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iiMlerutig und Vergleichun^ der Zahlen auch mit dem Bezielm 
derselben. Zahl bezeichnet eine besondere oder allgemeine Menge 

Ton Dingen einerlei Art und die negativen Grossen entstehet 
t1\irch das ^Iblen unter die Null. Auch tiud die Zahlen noch eim^ 
fache und lusam mengesetzte. Nicht blos zwei, sondern drei Ver- i 
knupfungfsarten der Zahlen giebt es^ weil das Potenziren eben so i 
gut eine Verknüpfung, Vemiehrungsart ist als das Miiltipliciren. , 
Aehnlich verhält es sich mit der Anzalil der Verminderiingsartcn, 1 
indem das Radicircii docli wolil cifi VcrMiindern oder ein Trennen 
und nach ihm jede Zulil in die einzelnen Glieder zu zerlegen ist, 
aus welchen sie zusaiuinengesetzt wurde. Auch ist der Begriff des \ 
Subtrahircns unrichtig aufgefasst, indem er an und für sich ein 
blosses Auflieben bedeutet, ohne darauf zu sehen, woTon eine 
Grösse aufzuheben ist , und die doppelte Bedeutung der Zeichen I 
-f II, — als Operations- und Beschaffenhcitszeichen gar nicht \ 
erklärt. Aehnlich \ erhält es sich mit der doppelten Bedeutung | 
des Vcrliältnisses, mit der Beschaffenheit der Producte aus gleich j 
oder verscliieden beschaffenen Zahlen , und ganz verfehlt ist die i 
Stellung und Auflösung der Gleichungen , indem weder ihr Cha- | 
racter als analytisch und synthetisch ^ noch die Elemente erörtert ' 
sind, worauf die Bestimmung des Werthes der Unbekannten be- 
ruht, nämlich das Wesen des Eiurichteus, Ordnens und Redu- 
cirens nicht dargestellt ist. Auch ist die Trennung der einfachen 
von den höheren Gleichungen weder consequent noch zweck- 
mässig, weil Uebersicht und Zusammenhang verloren gehen. 

Die Proportionslehre ist sparsam und nicht gerade wissenschaft- 
lich behandelt, weil * iele Sätze fehlen, manche nicht streng bewiesen 
und w ieder andere nicht aufgenommen werden konnten. Der Satz: 
in der geometrischen Proportion ist das rrotlutt der mittleren Glie- 
der gleich dem der änssern, ist an 8 : 4 - 10 : 5 in der Art bewie- 
sen, das es hcisst | ~~ ^jp also 8. 5 - - 10. 4. Dieses nennt Ree. | 
keinen Beweis^ weil nicht dargethan ist, inwiefern beide Producte 
aus gleichen Faetoren bestehen, da nämlich 8 = 4. 2 u. 10 — 5. f 1 
also 4.2:4=5.2:5 nnd es ist 4.2.5^^4.2.5. Zugleicb 
sind die nesereo Benennungen Fartial- und FaktoralproportlM 
statt aritiimetiiclie und geemelriMhe Proportion eben so unpassend 
als gesucht, besser wlren wohl die Namen Differenz- und Qabtfen- 
ten-Proportlon , wenn es dem Vert nm nene Namen tu Üma tat 
Die Bestimmung dee geometrischen Mittelgliedes mnsste natirlicli 
ftbergangen werden , da das Aomtiehen der Wurzeln noch nicht 
geidgt Ist. Auch sollte bei Proportionen von Potenzen keine 
Jtedetein, weil deren Gesetze erst folgen. Debrigena Terwelst 
der Verf. oft auf apItereEntwicLeInngen, was gewitt keine mathe- 
matische €onaeqnenz ist. 

Ueber die Behandlung der Reihen wire eehr viel zu zagen, 
wenn noch mehr in das Einzelne ^gegungen werden kdnnte; «in 
findet lieh aerstickelt an mehreren Stellen nnd kann In der R«t* - 
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hfoMge^ im wMier ile to Verf. «tMwiit, |ar ftidht ««elMlik 
dig imd grüadlldi bdiatidelt wcfdes. ClnotiM», MBg^tbalk mmi 
üSt QobfiBchbir fit die Lehre vem PoCeatlreB, Ra^froi 
md die Reciiaavf mü Poteoi'* «ad Wtm elgröisea aimgefallea 
Kee. Ist fest fiberMutf dess oeeh dieser Bcfaendla^giweiBe weder 
grlMBche iiech mmsseBde Kemtnisse erweiheo werde» «id 
diese BlgieiitliQiiilldifceit des Verf. weder sclitrfe Begründung neek 
ONirciischaalicllkeit der Lefaren zur Felge list , daiier oieiit tu le- 
ben ist. Aach die LogarithmeDlebre eiopfiehlt sich idebt dnvdl 
Deutiidikelt imd FassIichkeiC, well nicht eiomai der Begriff ^^Lp- 
gaiithmc*'^ als VerhältniBszähler angedeutet ist. Die SanMuatlea 
der Reihen lit stückweise und unlogisch eingeschoben, so dass die 
ganze Progressionsichre wahrhaft zerstückelt ist nnd es den An«« 
schein hat , als habe der Verf. die Materien gerade so bcliandell| 
wie sie sich ihm sufUllg gaben, indem nach den Reihen die qua- 
dratischen Gleichungen und bei diesen die auf ihnen bcrulienden 
Progressiottsformeln folgen, eine Darstellangsweise, welcbe lieine 
Nachabroung Tfsdient« Auch ist die Lehre von den unreinqnadra- 
tischeii Gleichungen weder klar noch unifassend bebandelt, indem 
das Ergänzung^igesetz nicht einfach dargestellt und zureichend l>e- 
grundet ist. Die Wurzel- und Gleichungen mit zwei Unbeltann* 
ten sind gar nicht berührt , obgleich die letzteren wegen Ihrer in- 
directen Auflösungsweise su den wichtigsten und AcbrieidisteB 
MMerien gehören. 

Eine logarithmii^che Gleichung ist mir diejenige, in welcher 
die Unbekannte Exponent ist, da nun bei der Zinscszinsrechniing 
nur für die Bestimmung der Jahre n dieses der Fall ist. und die 
übrigen Grössen sicli auch arithmetisc!» beslinimen lassen, so ist 
die CJeberschrift „von den IogaritlHm\( lien Gleichungen'' für jene - 
Rechnung gar nicht passend; die blosse Anwendung logariilinii- 
scher Gesetze für leichtere lleclinnngen Ix roehtigt zu solclien 
Freiheiten nieht. Die Materie selbst ist höchbt sparsam und nichts 
weniger als einfach nnd bestimmt behandelt; statt des umständ- 
lichen Bruches für Zinsen u. s. w. konnte gleich Anfangs eine 
Grösse eingeführt nnd das Ganze auf die Einheit reducirt werden, 
indem für den Zinsfuss ^— c aus 100: c 1 : x die Grösse x ^ 0,01, c 
wird. Das Uinomium, vielmehr seine Potenziation, konnte gleich 
beim Potenziren behandelt und beide Gesetze, das der Exponen- 
ten und das der CoeificienteD , einfach dargelegt werden. Das 
über die Combinationslehre Gesagte entspricht den Anforderungen 
nicht tind verhilft auch uicht zur klareu Einsicht in jene zwei 
Gesetze. 

Als Anhangsei folgt noch Einiges über die arilhmetischen 
Reihen und Kettenbrüche, was, abgerissen von den übrigen zuge- 
hörigen Gesetien weder materiell noch formell gehilügt werden 
kann, weil sowoU der Znsammenhang unterbfeeben, eis sneli die 
klare Uebersicibt der Gesetze und deren eensetwent^ AMeltnng 
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vereitelt ist. Gegen beide Gesichttpunkte findet man in dem 
Lelirbuche sehr viele Verstösse, wovon in den bisherigen Angaben 
nur die wichtigeren berührt wurden, woraus hervorgeht, dass der 
Verf. seine Versprechungen in dem Vorworte häufig nicht im Auge 
gehabt, daher auch nicht erfüllt hat. Ree. Mauert diese Anakhl 
aussprechen au nteen : aie iai dMgeiw ia der formellen und n»- 
teriellen Behandluigawcite to «cltlRMilacheii Stoffea begründet 
und findet auiMr ieo lierihrte» FiOen no^ Mlir iMo mkf»% 
wenn sie gefivdcn werden «ellie». 

Is de« geenetriidieB TMIe üaM Mkoa f Meh Anfangs 
■ehr viel sa etimieni. fii werden Sfoiebea, eine ▼evbertfe Brä- 
terung der ümmb segeliinfea BegrUTe erklSfl und tlmin der 
(Mtlem cenuMil, weldier tot den mniMen äa beweiien iiSre. 
Pen inLehnetnaiwei Silse rertinigt sind, dliee dae Weten d«i- 
eelben «uwhIwb nnd der Verderteta die Bedingung eethUt, un- 
ter wekdrar der Necbtati« die m bewihvIidleBde Bdiaupiung, die 
«^enliidie TMi, n bcfrinden iil nnd ent die Verbindung des 
Hanfl- nnd Nebenaelnee s» Sehluiie, eur veiien Uebemengung 
ven der Weiidieit AM, lit.dem Yerf» ene der Loftt^ belcnui^ 
■dtldnlil aeine Oaratellnng iddil die rielil%e, weil lie fegen dte 
Heaelie Jener ferfiiifl fii allen rinmlieiian Gröaaen anleraelie&- 
det aMun anenrt eine Ausdehnung, die Linie und den Wlni^el, wo* 
mit die Gengrnens und Aehulichkeit, d. Ji« die eindg und allela 
auf Linien und Winkeln bemhenden Geaetse beider, rerbunden iat| 
nkdann swei Ansdehnnngen, die Greaae aelbat, nnd endlich drei 
Ausdehnungen, dIeKirper. Dann vermisst man die wichtigeren 
Begrifisbeatemungen als Uebeialabt in die Kaumgrössenlebre 
%. B. die verschiedenen Richtungen der Linie, die WiukeJarten, 
- die Parallelität der Linien, das Dreieck, Viereck, Vieledt, den 
Kreis mit seinen verschiedenen Linien, Umfang der Figuren n«a«w; 
Felften dann die Zaicbeni die Begriffe fleleh, ilmlich, congmnnt 
n» e. w., 80 wäre ein eonaequcnter Zusammenhang vorhanden^ wel* 
eher den Lernenden eine leitende Uebersicht gewähren und sie 
mit den Weeen daa nn liBtracblenden Stoffea bekannt mnehnn 
Wierde. 

Eine gerade Linie, sagt der Verf., ist eine solche, deren je- 
der Theil dem Ganzen ähnlich ist. Diese Erklärung ist weder 
verständlicli noch wissenschaftlich, weil sie die Merkmale des Be- 
griffes nicht bezeichnet. Dem Ree. ist gerade Linie diejenige, 
welche von der einmal angenommenen Richtung nicht abweicht, 
womit zugleich jede schiefe Linie charakterisirt ist Für die Bil- 
dung des Winkels ist nicht das Schneiden , sondern blos das Ver- 
einigen zweier Linien in einem Punkte erforderlich. Hätte der 
Verf. die dreifache Richtung der geraden Linie, die horizontale, 
verticale und schiefe ^enau versinnlicht, so hätte sich die Ent- 
stehung der rechten und schiefen Winkel von selbst ergeben und 
Wäre nicht nötMg fawesen^ den reehka. Winkel depjenl|;en au 
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kM iH, wag fldehe WMel find, to fit die BrUirnsf ctai VeiC 
»MI; eiual grusdlfcli, noch viel w«i|%er renttadifch, w<efl bMü 
«ftuHit wird, wie der rechte WUel eeCitelit, wddm ee cMNk 
Ml yeraiBBliehco itt, indein inttt ta Aiifcoge eder Btode der lieri- 
sentalen eine veHfeiüe LMe elellt, wimm die CB eid ii ie tl etter 
reehteii WMel, mfUrfn auch die Ten iwd derch ehiefertlMle 
Liaie ^httdetee N ebenwiakeia vea «tlbtl end der Beweb fir dea 
Sits, das« die Strame der Nebenwfakel es 2E lel, elelMi ileh 
ergiebt, weichen der Verf. undentlich ahN» anaflprleht: 0er Win» 
kel und seine Nebenwinkel 8ind2E, nnd mittdaC der Tertlcalen 
Hülfslinie beweist, ohne das Wesen dieser Linienrichtunf veiher 
erklärt und den Grundsatz festgestellt su haben, dassalle rechten 
Winkel sich gleich sind. Die Erklärung des spitzen und stonifftn 
W inkels ist weder aacidich, nach wörtlieh, daher nidilwlaaen* 
aehaftUch. 

Dass alle Winkel um einen Punkt herum ^ 4 R sind , bedarf 
keines weltläufigen Beweises, sondern ist einfacher Folgesatz ana 
deia Gesetze der Nebenwinkel, wobei Ree. Im Allgemeinen be- 
merkt, daaM der Verf. die mathematiaoiie Methode, iiesteheud In 
Erklärungen, Grundiütieo, Lelirsätsen, Folgesitten, Aufgaben 
und Zusätzen fast gan« Qbersiebt, Erklärungen nur gelegentlich 
einschiebt, Lehrsätze von Folgesätzen nicht unterscheidet und 
hierdurch einen grossen Theil des formellen Nutzens des mathe- 
matischen Studiums vernachlässigt, was nicht zur Empfelilun^' ei- 
nes Lehrbuches für Gymnasien dient. Auf die WinkelgeM.tze 
soUle die Theone der Parallelen folgen, weil letztere einzi;; und 
allein auf ersteren beruhen und mit dein Dreiecke nichts genieiu 
haben. Verfehlt ist die Congruenz der Dreiecke, weil nicht er- 
klärt ist , wie viel und was für Stücke zum Wesen eines Dreiecks 
erforderlich ^ind, was man Bestimmungsstücke nennt und wie viele 
Bestimnnungslalle es giebt. Die Einmischung der Winkel:;^ setze 
an Parallelen nach dem Congruenzfalle für die Gleichheit zweier 
Seiteu und des von ihnen eingeschlossenen Winkels ist weder 
systematisch noch wissenschaftlich. Beide Theorien treten dem 
Lernenden in ihrer Reinheit und Klarheit nicht hervor, sondern 
erscheinen zerrissen, unzusammenhängend und unbegründet. 

Die verschiedenen Eigenschaften des Parallelogrammes lassen 
sich in einem Lehrsatze übersichtlich zusammenstellen und bewei- 
aen ; der Verf. zersplittert dieselben und erzielt weder Klarheit 
noch Gründlichkeit. Auch ist nicht erklärt, von wie viel und wel- 
chen Elementen ein Viereck, Paralleltrapes oder Parallelogramm 
bestimmt ist, woraus die Congruenz von selbst sich ergiebt. Die 
Lehre vom Kreise ist gut behandelt, sollte übrigens mit der Be- 
stimmung der Grösse der Peripherie schlicssen, um die Anwen- 
dung der Arithmetik auf die Bestimmung des FMaheirtniiailaa 
deutlich zu ersehen. Die Lage der Lottto in den Draieckett nnd 
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Tlmdm fAftri ntclit fa.^ Lelm mm FllslMnifllwl(e,.iiBi dbp 
Teilialfteii m Piriltelogirwiiie, to wie der Dreiecke keim «ml 
dtno grftDdlicli erdrtert und leidU ferstendeii werdeo, wenn msli- 
«ewieteD üt« inwiefern Grundlinie , und Hdlie die Blenente ISr 
den Inlnlt find nnd ein Product aus den Bfeaesen beMer ESenNp- 
taifrlleeeii Jeneo Vlldieninliftlt «uidrfickt. Nacli gründliclier Eni* 
wickelunf des letzteren Gesetzee iel ee för den Anflnger elien ee 
Üdit als einfach, eile Verlialtnng^eaetie der Flächeninhalte der 
ferschiedenen Figuren fleldiaani reu selbst abzuleiten. Bin Bei» 
•piel mag das Gesagte erläutern. In Folge des berlUirten Ge- 
eetses weiss der Anfanger, dass für zwei Paralielogramme p n* P 
von den Grundlinien f Q. G nebst Höhen h u. H natürlich p=::f .h 
und Pr= G . II, also p : P ~ g . h : G . H ist und aus dieeer PrepoK<* 
tioo noch drei andere Proportionen und eine Gleichung' unter lie- 
sonderen Bedingungen aicJi ergeben. Nadi dieaem Ideeiginge er- 
giebt sich eine ganz andere Darstellungsweiae« nla die todi Verf. 
befolgte. Da das Dreieck mit dem Parallelogranmie im Verhalten 
itdil, so ist die Anwendung jener Proportion um SO fimchtbareri 
wovon sich Jeder Sachkenner überzeugt. 

Was den Verf. bewegen konnte, Hypothenuse statt Hypo* 
tenuse zu schreiben, Ist nicht abzusehen, da jene Schreibart falscli 
ist. Auch erscheint es sonderbar, die Quadratwurzel aus verschie- 
denen Grössen bald mit bald mit^'^S bezeichnet zu sehen 
und viele andere Schreibfehler und Versehen zu bemerken. Die 
ganze Flächenlehre ist nichts weniger als systematisch und streng 
wissenschaftlich, sondern chaotisch und gehaltlos behandelt, da 
Linien - mit Flächengesetzen vermischt und die meisten Sätze, sich 
nicht gegenseitig begrVuidcnd, an einander gcrcihet sind. Eben 
so wenig gelungen ist die Lehre von der Aehnlichkeit der Figuren, 
indem nicht einmal erörtert ist, dass dieselbe auf der Verhält^ 
nissmässigkcit und Parallelität der Seiten nebst Gleichheit der 
Winkel beruht und mittelst zweier llauptlehrsatze abzuhandeln ist, 
indem zwei Dreiecke doch gewiss ähnlich sind, wenn die drei ho. 
mologen Seiten proportional sind, nachdem erwiesen ist, dass die 
Aehnlichkeit stattfindet, wenn zwei homologe Seiten proportional 
sind. Solche Weitschweifigkeiten gehören nicht zu einer absicht- 
lich und ängstlich gesuchten Körze, welche noch darum zu ta- 
deln ist, weil manche andere wichtige Sätze jder Aehnlichkeit 
übersehen und unbedeutende Sätze zu wichtigen erhoben sind. 

Der Hauptfehler in der ganzen Darstellangsweise liegt in dem 
Umstände, dass der Verf. aus den Erklärungen keine Grundsätze 
ableitet, die Hauptlehrsätze einer Disciplin nicht voranstellt, die 
aus ihnen sieh unmittelbar ergebenden Folgerungen nicht ableitet 
nnd durch diese Vernachlässigung der mathematischen Kürze und 
Consequenz mehrfach umstindlieh nnd weitschweifig wird. Für 
die Vergleichung derFliehett, Uhr ihre Verwandlung und Thcilung 
wire eben so viel zu ergänien ile für die Berechnung derselben. 
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Hec. miigs aich auf das Wescnilic-hsie boscliiänken. Audi Iifer, 
I uieiiicfem eigentlichen longimetrischen Tfieile, herrscht weder 
' KlarfieU und Bestimmtheit noch Rinfachlieit und zwei kniassi^o 
Kürze, ' wovorj sich der Verf. selbf^t am besten \\ährend seines 
eigenen L uterrichtcs iiljerzeugcn >vird. Uesonders sj)ar.sHm ist der 
praktische Theil der Linien Minkei- und Miiclienlclirc der 
ilaumg^rüssen ausgcfailen , da man höchst uichti^re Aufi^abcn ver- 
mifist und die angegebenen nur oljcriliichlich hciiilirt sind. P<inen 
der unangenehmsten Missslände iiihren die in den 'J e\t einge- 
zeichneten Figuren herbei, Mas in keiner Beziehung xu empfeli- 
leu, sondern unbedingt zu missbilh'gen hi» 

Ilinsichtllch der Stereometrie räumt der VcrC den Kbenen 
oiid ihrer Lag:e wohl keiae besondere Wiclitigkeit ein, allein Her. 
wftrde die gaoie Materie noeli kttrier und bestimmter beliaudehi, 
weil er die Ebenen foa Unien cingeschloeien betrtchlel wid das 
ymi letitefcn Geltcaide aof erstmrc aowtsdet ESi wlre ttarliaupi 
I tehf Btt wlinadien , daae diese Materie nil den Geeetsea der Li» 
«feo itad Flidien verbunden und die ei^Ulcbe Rorperidur« 
Mit mk ftemdartigeii Cksetie« rermlaelil würde. Vem Verbal* 
lee der Korper kann der Lehrer erat dann tpreobe») wena «an 
aebnnlidi und frondllcli naebfewieaca lat, daaa der e%entlldw 
Urperinbnit anf dem Maaaae der Gmndflicbe and Hobe bervbl 
! and derselbe ana dem Prednele beider Maaase beatebt. Suglelch 
! Bollien die prismallaeben von den pyramidalisebeB nnd beide Kdv» 
perarten unter rfdi sorgfältiger nnteraebieden nnd vieln Qetetae 
sewolil m«br loglaeb fem^dnet, ala einfacher dargeatellt ond rtren* 
ger begrnndei sein. Für dSa berecbnende Bicment wir« neeli weit 
mebr an wünschen ftbrig. 

Die e^entUohe Trigonometrie «sUte durch die Wink eil elire 
Torbereitel nnd somit als Anwendung der letzteren behandelt 
sein. Der geometrische Charakter der Linien tritt nicht klar her» 
Tor, iat mit dem aritlmietischen zu sehr vermischt und Insst eben 
darum gar Manches zu wünschen übrig, wiewolil die Bezeichnung 
<«0d Schreibart, die Entwicklung der Formeln und Werthe der 
verschiedenen Winkel vor der in Tielcn ähnlichen Schriften sieb 
auszeichnet. Besonderen Gehalt hat die Berechnung der Seiten^ 
Winkel und des Flächeninhaltes der Dreiecke, weil sie durch Ein*» 
fachheit, Klarheit und Bestimmtheit »ich auszeichnet, wobei je^ 
doch avilTallend erscheint, dass der Verf. nicht mehr Uypoihe* 
nusc sondern II>potcnusc schreibt, was beweisen will, dass er ent* 
weder einer bes8cren Quelle gefolgt ist, oder die Correctur soif« 
lÜtiger gehandhabt hat. 

Gleich gilt ist auch die sphärische Trigonometrie behandelt, 
was dem Kcc. beweist , doss der Verf. In beiden mathematischen 
Disciplinen entweder sor^'Pfiltigcre Studien anwendete oder gründ- 
lichere Quellen zum Grunde legte. Auch die Lehre von den Ke- 
gelschnitten macht Anspruch auf besondere Anerkennung und be- 
/V. Jakrb, f. JHkU. k, Putd, od, iürit, Oibl, Bd, XLII, Mft,U 4 



ikäligi Mehr die erstere als die letztere Ansicht des Ree, welcher 
mrne mehr in das Einzelne eingegangen wäre , wenn es ihm der 
Raum gestaltet hätte. Sowohl das Interesse der Schrift selbst als 
4ie Bestrebungen des Verf. wiirdc ilim dieses wnnschenswerth ge- 
■lacht haben. Allein die Zalil der anzuzeigenden Schritten \\ä( hRt 
mit jedem Jahre und niaclit es den Zeitschriften zur Antrabe, 
nuögltdist kurze Anzeigen zu lieiern. Uec. hätte gern raauche 
lobeiiswcrthc Seite der Schrift berührt; sie hat mehrere der- 
selben und verdient luaftichiiicU der äuiterea AuiataUiuig «ehr 
viel Lob. 

iDie Schrift Nr. 2. soll, wie der Titel sagt, ein System, d. b. 
einen kurzen und zweckmässigen Leitfaden der Elementar-Mathe- 
inatik, also die vorzüglicheren Disciplinen der Zahlen- nnd Raum- 
grösseniehre, enthalten nnd sonach für Mittelschulen branchbar 
sein. Der Verf. befolgt übrigens eine Methode^ die diesen Arten 
Ton Anstalten nicht entspricht und der Absicht jenes niclit selten 
zuwiderläuft. Er er .lart sich zwar nicht näher über die Beerbei« 
tung des arithmetischen und geometrischen Gebietes, sagt aber in 
der Vorrede so viel \on der Analysis nnd Synthesis, dass der Ler- 
nende mit dem wahren Wesen beider Begrüfe nicht recht ver-^ 
traut wird, worüber Ree. bei der Anzeige dieses 1. Theiles unter 
einer Anzahl anderer arithmetischer Schriften sich näher erklären 
wird, weswegen er dieselbe hier nur darum berührte, weil sie 
über die beiden Hauptthcile (k r Mathematik sich verbreiten, mit- 
hin ein umfassendes System aufstellen will. Der 2. Theii wird 
ebenfalls unter geometrischen Schriilen angezeigt und speciellbe* 
urtheiit werden, sobald derselbe erschienen ist. 

Die Schrift IVr. 3. will die Elemente der niederen üfatlicma-» 
tikfSriie künftigen Schiilleiirer, für Schüler der höherei^ Bfir- 
fer- und Realscholeii bearlMttei haben und zur Weckung und 
Förderung derDenkkmft mUtetot dcrM ilbematik beitragen. DleaQ 
WlMcntebaft befördert dieae Zwecke aUerdinga mehr als jeder aiH 
iere Untcrrlehtsgegenatand; allein die teil Festalaisi ertcble« 
nenen Scbrlfteo tbid et niebt, welche aar Beantana; Jener in der 
Volkaschole anlibrdem» toadern sie , die Mathematifc an nnd Ar 
•ich, lat ea, welche deo Lehrer an VolkuciiDleii mit dem recbtm 
£rn»];e in aelnem Berefe wirken lehrt; denn die meicten in der 
aegeoanntenr Pestalosiiacben Lehrweite geschriebenen arithmeii« 
aehen und geometriaehen Schriften haben In die Schule euien heiL- 
loten Formelnkram nnd eine bdehtt Terderbllche Abrichtercl ein-» 
gefuhrt, welche, obgleich aait vielem Heben der Denkkraft prall- 
lend, wenig oder gar nicht denken lehrt, und daa reine Aaalyabm 
faat 'ganz verdringt. 

Der Lehrer soll allerdinga ndt aefaiem mathematlaciien WfeMm 
über der Volkttchule atehen; aber er bedarf manche Dlsdpßneil 
in der Darttellobgtweite, wie tie der Verf. fleht, kelneswegay 
well ea Ifir Ihn wftntchenaweirth aehi «Hiaa, die Iitaeiite dea V#iw 
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Hndemt, Vergfeiclient und Betidim der Stahlen jprttiidJich m 
kenoeo und in ilem Zeichnen der geometrischen F'i^iirrn bp%ran- 
dert zu fein. Es wire eelir wuntchentirerth , die VorstiMle 
nud Lehrer tn Seminarien fiir Heranbildung^ ron Volksschuilclirem 
würden auf ehieffrftndliche RenntnigR in den berührten mathemati- 
schen Zweigen sehen, statt Discipllnen behandeln zu wallen, 
welche sie oft selbst nicht verstehen, daher ihre Zöglinge auch 
nicfit verstehen lernen, wovon sii li jeder Sachkenner nn dem Wis- 
• sen sehr vieler angehender \ olkssclinilefirer iih erzen *;en kaSB, 
wenn er prüfende blicke in die Uildung&weise derselben wirft. 

Der Verf. will etwas VollstHndiges Ganzes, in der Arithme- 
tik die sieben Grundoperationen und in der Georaefrip seifist die 
Stereofnetrie geben und sein Buch sogar zmn Studinai der !)(>fie- 
rcn Mathematik für höhere Biiri^er- und Realschulen bestiuunen, 
scheint aber nicht zu wissen, was zur Erreielinni^ Iieider Zwecke 
crforderlicli ist, nämlich eine «;enaiie, umiassende und conse- 
i^uente Befolgniig der matheniatihchcn Mctliode und ein Zusam- 
rnensteiien von Grundsätzen, welche in den übersichtlichen Er- 
kfä'rnngcn jeder Disciplin liegen. Beide Gesichtspunkte iilx rsieht 
der V erf. ganz, obgleich er den Gegenstand aus seinen Grundbe- 
grilTen entwickelt haben will, womit er jedoch, wenn er seine Ik*- 
arbeitung auf diese Absicht bezieht, zu erkennen giebt, dass er 
den mathematischen Stoff nicht selbstsländig zu bcwalligeu ver- 
stand, sondern denselben aus verschiedenen Schriften zusammen* 
stelite. 

Er zerlegt sein Buch in 2 Theile, in die Aridiniclik und Geo- 
metrie; den 1. in 3 Abschnitte, deren 1. S. 8 — 100. von den Zah- 
JeuoperafionenoderuubedtngtenZalilengleichungen; der2. S.10(i — 
149. von den sogenanntou Hestinimungsgleichungen, und der3, 8.141) 
— 188. von den Pro^i cssionen handelt, womit Torläufigc Anwen* 
dnugen der Logarithmen und logarithmischen Rechnungen verbun- 
den sind, und den 2. gleichfalls in 3 Abschnitte^ deren 1. S* 191 
—221. die eigentliche Longimetrie; der 2. S. 222—276. dlePlt- 
flfmelrie und endlich der 3. S. 27ö— 307« die Stereometrie eot- 
MH, Das« die Bintheiiung und Zusammeealeiittlig deeeritbmeti» 
seilen Stoffes den wisBenicKtftlichen Fordernngen nfeht gans ent** 
•pricht, beweist Ree« durch die in der Sinleltnng gemaditen Be- 
merkungen und doreh die Ansiehten, welche er bei Benrtiieilong 
nrithnneltaeher Schriften ansgesproehen bali weswegen er hier nur 
einige besondere Behandhingsweisen herrerbebti 

im Beginne der Sinleitung S. 1-^8. sagt der Verf., jeder Be- 
dmonterrjcbl beginne tdt der Zahlblldong, und ichelnt nicht alt 
gedenken, dass der Lernende .neml die Charakterwerthe der nenn 
eitafacfaen Zahlenselehen kennen musa« Auch berfthrt er das We- 
sen der Grössenlehre, als Arithmetik und Geometrie, nicht Viber- 
sfchtllcb und zeigt nicht« wie die Msthensalik entstand und ein« 
geäieiH «hrd. Ftheh ist die Ansicirt, die aUgomejne Zahlen- 
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ilehre nAite der besdMlercB, wekbe der Verf. ^nz tinpasscni 
.aitcfi ^.geniein*'^ nennt, vorangehen, weil4icte «ich nach den Vor- 
•Mhriftcn jener richte; aiirli scheint er weder seinen Standpunkt, 
noch die Wissenschaftlichkeit der Aritlimetik vor ÄOgen gehabt zit 
•baben« Er fordert für Volksschullehrcr etwas, was er gelbst nicht 
recht zu besitxen scheint , nämlich eine lunfaasende nnd ^ruad» 
Jichc Kenotnisa der nllgemeinen ZaU«olehre nach ihrem giflsea 
'Umfange. Man vermisst die Erklärung von einfachen und zasani» 
niengeaetstcn« gleich- und ungleichartigen, ganzen und gebrochenen • 
Zahlen, von ihren Veränderungs-, Ver^leichungs- und Bezle*> 
■bimgaarten, um dem Anfänger eine Ucbersicht von den Elemen* 
ten an vernchaffen, Badi welchen die Zahlen «ich betrachten 
•laaaen. 

Gesucht ist die Versinnlichung der lo^urithmischen Darstel- 
lung, die wohl die wenigsten Volksschullchrer verliehen lerneti, 
sie gehört übrigens nicht zum Verändern der Zahlen, weil ihr 
Charakter wetitir eine Vermehrung noch eine Verminderung nach- 
weisen kann. Für die sct hs Operationen wird der Unterschied zwi- 
schen formeller und reeller Addition, Subtraction u. s. w., zwi- 
ficlicn formellem und reellem Produi te u. s. w. niclit erklärt, was 
TiVr die besomlere und allgemeine Zahlcnlehre gleich wichtig ist. 
Verfehlt ist die Verwechselung der Grundsätze mit Lehrsätzen 
und Folgesätzen, die Uruchlehre in verschiedenen Gesetzen z. B. 
für die Division mit einem Uruche in einen Bruch oder eine ganze 
Zahl und manche Operation in Decimalbrüchen. Ein Hauptrer- 
atoss gegen die mathematische Consequenz und Gründlichkeit im 
Vortrage besteht in dem Unterbrechen der Operationen mittelst 
der Einmischung der Lehren von ^remeinen und Decimalbrüchen, 
da die dreifache Vermehr- und dreifache Verminderungsart in 
ganzen Zahlen ununterbroclien entwickelt sein sollte. 

Bevor von Operationen in Potenz- und Wurzeigrössen die 
Rede sein kann, ist zu erklären, dass diese gleich - und ungleich- 
artig, gleich- und ungleichnamig sind und die Addition und Sub- 
traction derselben die.Qieichartig-Gleichnamigkeit, die Multipli- 
cation und Division itar die Gleichnamigkeit erfordert. Die bei- 
den ertten Operatfonen berfihrt der Verf. nicht und die Gesetze 
^ Itinterer aprfehl fr nicht immer verständlich aus, indem^.er s.'ll» 
Ar die DivialMi sagt : Polenten von gleicher Baals werden dlvl^ 
ürt) wenn man die Differena der Kxponenten tur Baala aetpt- Da 
nnn Ittr n" : n' sowohl a*^ ala a*"" Jene DIffereni neigt , ao ist das 
IBesels also nusxuspreelien: F&r die Division gleichsrüger Po» 
lensgvtaen bebt man den Eiponenl des Divisors auf, wellMeK 
mit sngleielidas.Yerfidiren ftr negative Bxponeoten besllnmit Ist 
Aelmlieh veiMII es sieh mit verschiedenen anderen Gesetsen. 
Von der Menslning dw Blnonien und Polynorolen und ihren Ge* 
seinen Ist niehls ^Mgl, vlewiihl jedem Sachkenner, eise nnidi 
dem Verf., bekennt lsl| dsss des Wnneiiieben aus nnsemmengn- 
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•dflles Ytlb(i>l%«ii odhr aiif«lbtii^ffa AvfdMdc« auf jcuea 
Qmliea beniiit 

Gftos onnirelehcnd sind die WnrielgrSMeii Mbmlelti tm üh^ 
^en gelangt umb ilurch WunelaoMlelranf , mithin liC dlwe Mknt 
stt Tersinnliclien, um nittclit onrdner Wnrselgrtaoii ra «Ifti^ 
liehen Wurzeigrögsen zu gelangen, da diejenigen Zalilea« iw 
uclchen eine reine Wonei gefottilen wird, keine eigcntlich«i 
Wurzelgrdatea bilden) wenn man iiincn aiich 49» Witrzt lzciclieB 
Torsetzt, sondern nur scheinbare Wurzelgrösscn tlttd. VVati der 
Verf. bei den unter der Ueberschrift ^^^rweiterung der Buclwtn ' 
benrechnung^^ (eine weder wörllicli noch MchÜcli, noch wissen» 
schafliich zu rechtfertigende Angabe) enthaltenen Uebnngsbeispie« 
Jen wgt, entspricht den Anforderungen durchaus nicht , weil zlin 
G^enstande und Gesetze weder aas den GruudbegritTeo, iiocli aua 
deren in ihren Erlciärungen enthaltenen Merkmalen entwickelt 
amd. Erst bei jenen Erweiterungen findet man manche prakl ie el i p 
Kegeln, welche den gerügten Mangel jedoch nicht ersetzen. 

Im Irrthume befindet sich übrip:ens der Verf., wenn er glaubt, 
/ — 9 -f / 16 gebe -f 12, da bekanntlich / — 9 -f- /" — 16 

==:/9/— 1+/16/ — l=:3+4(/^l)2 :3.4 

-| 1 = — 12 und (^/ — 1) * — — 1 ist; auch flas zwei* 

fache Zeichen fiir imaginäre Grössen nicht zu übersehen, da 
y — a2 = -f / a2 / — 1 = 4- a /• — 1 ist. Die Zerlegung 
jeder imaginären Grösse nach der Form ^ — ■ Q yf Q / — 1 
ist wegen des Factors — 1 besonders wichtig. Für die Kech- 
nung in solchen Grössen vermisst m«m die nöthige Anleitung, wenn 
von einer Volbtändijrkeit die Rede sein soll. 

UnTcrständiicIj ist die Auflösung der synthetischen Gleichun- 
gen, deren Zweck in dem Bestimmen der VVerthe unbekannter 
Grössen liegt, wozu drei Gesichtspunkte führen, das Kinriehten, 
Ordnen und Reduciren. Den Charakter jedes Gesichl.spunktes 
muss der Schüler genau kennen, wenn er die Gleichungen aus ei- 
gener Kraft auflösen lernen will. Auch gehören zum Hilden der 
Gleichungen aus den Bedingungen der Aufgaben besondere Unter« 
Weisungen , die der Verf. nicht hatte übersehen sollen. Die Ein- . 
mischung der Proportionen verdient keinen Beifall, weil sie zur 
Beziehung der Zahlen und nicht zu den synthetischen Gleichungen 
gehören. Die unreinquadratischen Gleichungen sollten sov^ohi 
vemllttdilcher als grimdlicher behandelt sein. Doch Ree. kann 
ndi bei dem ersten Theile uicbt länger verweilen, geht daher zuoei 
swditen Aber« 

Gegeostend der Geometrie, besser der ReumgröswalelMe» 
da jener BegfiflT licht vbllig entspreebewi li^ sind die nusgedelMH 
leii.6roiMiy.welehtsnrChmidltge den PmAI heben, der in Be« 
weguog nacli deradbe« «der ttcto miBdetief Riebtmig die mmim 
«od knuBHie Lbrie besdneibt, «delie die Ar e — <» -to FMwa 
bUdetr Der Tbrf . geht in den dflleHvadea Jhbilf«üett §mm wt- 

* 
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logiscil van im Xirpem mm^ Bj f Mkk irm fttanalMMsii, pyrmMm^ 
UmIicq «ni reguIäfM Korperb, ohae die OfamlUm dar Uni«« 
«Iii Flidm venüMlidii «« baboa. Wie eoll der Aafisger üe 
Krldttraaf von regnilreii Kerpeni fmtefaeii, de er noch nidU 
weiee« wie re|;alire und congraente Figuren ilndt AebnUch Ter* 
MU es eieb mit enderen Qcgenitinden. Bei Jeder Unie hat maa 
fererel ihre lUebieng nu beeditea; diese iit entweder horizontel« 
Wlleal oder schief und bildet die Grundlage IBr die Entstehung 
der WfaAelarten. Bei zwei oder aebr Union findet entweder Ver« 
einignng oder Schneiden in einem Fnnltte oder Paraiielitit, oder 
bei drei und mehr Unien Sdmeftdea in an vieien Funkten statt, ak 
es Union aind. 

Für 4ie Bestimmung der Länge einer Unie sagt der Verl* 
viel Nutzloses; den Flächenwinkcl nennt er zweckwidrig jt^ da 
dieser Iluchstabe ein für jedesmal die Zahl 3,141. . bedeutet. AJie 
raebtno Winkel sind in Folge der Srklärung gleich^ wornach 
der rechte Wioiiel entsteht, wemi am Anfange oder Ende der ho« 
rlnoutalcn eine verticale Unie gesteilt wird. In den lüreis der 
Lougimetrie gehören alle Gesetze, welche die Unien und Winkel 
der Figuren betreffen, weil hierbei durchaus keine Fläche gemes- 
sen' wird, Ueberhaupt scheint der Verf. für seine geometrischen 
Darstellungen kciaeQ sicheren Maasstab gefunden zu haben, wes- 
wegen sie meistens unsicher und verworren sind , nir^^ends Kin- 
fachheit, Klarheit und Bestimmtheit herrscht und das Wesen der 
einzelnen Disciplinen nicht verständlich hervortritt. Ree. deutet 
blos auf die Congruenz und Achnlichkeit der Dreiecke hin, welche 
beide Disciplinen von den Bedingungen und Nachweisungen ab- 
hängen , uuter welchen und in wie fern ein Dreieck vöJiig be- 
stimmt ist. Aehnlich verhält es sich mit den Vier* und Vielecken« 
Bei der Berechnung und Vergleichung der Flächen wären 
noch mehr Ausstellungen zu machen, wenn das Einzelne berück- 
sichtigt werden könnte. Nirgends findet man eine leitende Idee 
und Streben nach Einfachheit und Bestimmtheit; überall herrscht 

■ ein unstetes Hin- und Herschwanken , woraus deutlich herv orgcht, 
dass der Verf. seinen Stoff nicht wolil überdacht und an demsel- 
ben ermessen hat, inwiefern er demselben vollkommen gewachsen 
sein mö^c. Kiu beliebiges Zusammenstellen der einzelnen Dis- 
ciplinen und Gesetze, wie sie in selbst guten Lehrbüchern sich 
iiütlen, oder wie sie sich dem Geiste darbieten, genügt am We- 
nigsten in der 31athematik. Der Verf. giebt manchmal vielerlei, 
über dieses nicht in der sich gegenseitig begründenden Ordnung. 

Auch für die stereometrischen Gesetze ist viel zu bemerken, 
was namentlich die Art der Behandlung betrifft, welche für Schul- 
lohrer-Seminare ganz verfehlt Ist. Würden die in ihnen heranzu- 
Mdenden Individuen nur in den gewöhnlichen Berechnungen ge- 
ttbt und fänden sie sich nur ,in den ersten Elementen reclit behan- 

, deUi dann wäre. schon viel gewooiie^^. Dt^r Vcif. hat vou dieser 
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Mto nkm ttmdpnnkt verfifelt md litlMdü wm Mfot« BmmI» 
aiMM ««f üe alter Jndividnai g eschlMM, «arte «r üiwMlägß m 
ynÜ fCfWigm itt. Seine SciHrift metel vkie uiderc ihdltfc« 
■fefcl, sondern wird rai dtetca w«il itMurtrollHk Piftef wmI 

Arnek sind sehr gut 

Die Schrift Mr, 4. erscheint in dtr dritten AiiHagc und lial 
ktenterch in doü Urtheile des Fabüit— ■ manches ftir sieh, 9km 
sn der Folgerung zu bmahliftti, s>tc sei keiner Verbetscrunf 
Ükig, Ihr Verf. u^iil dem mathematkdwn Unterrichte ein ähnll» 
chcf Holfiiaittel darbtelsiit wie der Sprachunternclit dergleichen 
fn grosseren Schiilgraramaiikcu besitze, nftmlick otee m&tk ha* 
stimmten Gesichtsptanl^ten «bersichth'ch geordnete und te einem 
massigen Iteiido amatutfcngodringte Darsteliuiig des gesammten 
Leiifiiäoffeo, ooweit er irgend au höheren ünterrlchtwartilte« 
zur Anwendung (wohl cum Vortrage) kommen möge , weswifM 
das Buch einerseits eine grössere VolUtäudigkeit , als sie beson« 
dere Bedürfnisse der einen oder der andern Anstalt erforderten, 
Cffbalten, andererseits zu einer Kürze sieh beqneint liabe, welciia 
•dcDi mündlichen Unterrichte die weitere Ansfiihning überlasse. 

Beide Gesichtspunkte sind be^^dfuint festgeiialten und ver- 
schaffen dem Buche einzelne Vorzüge vor andern. Nur ist die 
Anordnung nicht allgemein zu billigen, weil sie den wissenschaft- 
lichen Anforderungen nicht ganz entspricht. Es zerfällt nach ei- 
ner kurzen Einleitung S. 1 — 7. in 2 Abthcilungen., deren 1. dio 
Arithmetik, die 2. die Geometrie enthält; die 1. zerfällt in 3 BiV 
eher: 1) die Grundoperatiouen in 0 Capitel für ganze, gebro- 
chene , entgegengesetzte Zahlen , Zahlenverbindung , einfache 
Gleichungen und Proportionen S. 9 — 76.; 2) die Uangoperatiooen 
in 6 Capitel für Zahlensysteme, Wurzelausziehung, quadratische 
Gleichungen, allgemeine Potenzrechnung ^ f^ogarithnien und Pro- 
gressionen S. 77 — 164., 3) Anfangsgründe der höheren Arithme- 
tik in 4 Capiteln für Combinationslehrc , Reihenentwickehmg, 
höhere Gleichungen und sogenannte Zahlcnlehre d. h. die Theil- 
barkeit der Zahlen, die KetteobrucUe und unbestimmten Gieichun*' 
• gen S. 10r)~244. 

Diese Eintheilung entspricht dem wissenschaftlichen Ge- 
bäude der Arithmetik nicM, weil es in dem sechsfachen Verän- 
dern ^ zweifachen Vergleichen und vierfachen Beziehen der Zah- 
len besteht und die jedem Theile entsprechenden Disciplinen nicht 
g^etrennt werden dürfen, wenn couseqnent verfahren wird. Ganz 
grundlos ist die Eintheilung in Grund - und Uangoperationen, die 
Trennung der quadratischen von den einfachen Gleichungen, der 
Proportionen von den Progressionen, und ohne wissenschaft il c h— 
Werth die wetttdwcäfige Behandlung der entgegengeieUteii 
Grössen n. s. w. Mail vemisst einen durchgreifenden ^«■•nMiie»' 
•ittiig der Lefiren ttnd eiae einfache Uebersicht der IleoptfeeeftM, 
.«•von sich derjenige Judd überzeugt, der üm^VB^Om OünUnM, 
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die dreifache Vermehrungs- und gleich vielfache Vcrraliiderungs- 
ari in ganzen Zahlen ohne Unterbrechung entwickelt und sie auC 
Jie gemeinen und beatjiKlcren lliüche anwendet. 

Die 2. Abtheilung, Uconietric, zorräilt in 3 Bucher: 1) Die 
Geometrie der Ebene in 6 Capiteln, 1) die Linien und Winkel, 2) 
die gradlinigen Figuren, 3) der Kreis, 4) die Achnlichkdt der Fi» 
gureu, 5) die Flächenräurae und 6) die ebene Trigonometrie SL 
245-^334.; 2) die Geometrie des Ranmei in 6 Gtpiteln, 1) Ualc«, 
Elienen und Winkel, 2) die ebenflichigen, 3) die toHWWiiciiigeu, 
4) die Aehalldikefl der Körper, 5) die KteperritaMe ««d 6) die 
gjpliiriidM TrigoneMctrIe S. 886—405.1 8) AafiuigiigrMe der 
liMraree Geomelrie in 4 GtfÜeln^ 1) die getede« Liolee end 
Wiakcl, 2) die krammen U^eii, 3) die Kegeltehiilite md 4) die 
dienen und Iminaien FttolMn 8. 406— 4I4. Bin Anliang; be-* 
•eUflifl tidi ndt den feeoMlrieeiien« und »wer mit den ekeaem 
Oertern und den Kegelieinitteti , obgleidi ietttere in 8. Ci^M 
^'8;Bn€lie8 ebgelmBdeil neiden, S. 445-*478. Dim AmtAmm§ 
entepriclit den Wesen der Geenelrie wdl neiur ei» die de» 
AEÜbmetik, wiewohl aneh oMudies gegen *ie elnenwenden wirew - 

Aus Buch giebt die wiehUgsten Lekren d«r niederen uwl Ii8- 
bereu Mailiemttik, mil AnücMoM der Differentiel- und Inlafvnl« 
tfcnbnong, uftd dient bierduffvli nur waten Voraelielei wie der Tt* 
UA mg^ JHe £i»teiton§^ ent^rldit Jededi dieser Ansdehuung 
Mbiy weil k«itte klare Uektrrfelift dee an beliandelnden Stoffes in 
ihr ^eben wkd. Gegenaland der BbtiieaMtlk iat weiil die 
Ordaae; allein aie enHIchsf erat ana den BetraehUngen an den 
Grossen, InwIeiBm aie ^bildet, verändert, vergliclien, auf ein- 
ander bezogen werden« In allen Theilen Ubereinstimmen , ähnlieli 
aind, nach ihren Eigenscliaften bestimmt und ihrer Grösse bn« 
feehnet werden. Der ünteracbied awisehen Mathesis und Mathe- 
matik ist nicht berttlwl. Gegenstand der Arithmetik ist die Zalii, 
der Geonetde dk ausgedehnte Greaae ; beide G rössenarten sind 
?brher genau an erörtern, be^or die sie bezeichnenden Bcigclffe 
gebraudit werden. Vor alieni sind die Veränderungsarten der 
Zahlen u. s. tr« su erklaren und die allfeneinen Grundaitae aln 
zuleiten, ehe sn besonderen Betrachtungen übea g cgangen wer- 
den kann. Auf diesem Wege wird der Anfänger mit denjenigen 
Begriffen bekannt , welche bedeutungsvoll erachcinen, uud wird 
der Charakter des Expencaten, der Potenz u. dgl. nicht anmer- 
kongsweise einzwchieben aaln« S'ermelte und reelle Operationen 
werden nicht gehörig unterschieden und die formelle Multiplication 
zwischen a u. b wird nicht blea inteh b unda -+' -^9 aendern 
lilea durch ab versinnlicht. 

Es ist sonderbar, dass der Verf. auf den Gegensatz zwischen 
der Addition und Subtraction, der Multiplication und Division 
grosses Gewicht legt und die Potentiation und Hadication, welche 

einen 8. Geyena&ta bUdeo, überf elit. Diese Operationigegenaatae 
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Mtai «ril <Mb am icr I Mk t Mm h^H'htmTgeheaäen Oefannlf e 
iil i hli fitli * Der CalciMllM swiMbeB der Opmliottt- vatf 
BcMftanmMti-BMieiiiing der SeMea + Ir. — wM aleN er«' 
Uri dtfe SubtnetiM der O f i e ne ntebt gründlM eatirMei^ 
«eil nielit mwhgewie^ tat, imviefm im Aufheben der peaftlres 
€riM fiel fet, eb dei 8etsett der gldcligroatee M^Kifc», «od 
«flig^ebrt; Dfeeer M «eget bembi eef der ▼erfbblteB BrIJInnig 
daeOberekfmder Sobtraeliett« welcher ehnif md allete hi dem 
JueibdMB der Chrtoea bealebt. Ohne weaeiMlcheB Werth iai 
daa Iber allgemeiae SBaMieverbindeiigea OMgte. 

Her Bciffff ^GleieheBg^ aeike in der Bhileitaeg erkHit atfi^ 
watt die analjtiaabeB Oleicbaegen d. b. die derdi aie aegedeote- 
f en und andareieella anagcfflirtea OpeniCieeeii lir alle blaherigea 
Entwiefcidiiiigeo zu Grund gelegt werden. Daa Peteulrea und 
WurzclauaaMen bieten ebeofalia analytische Gleichungen dar. 
B'd» Umfonnen der ielatern überhavpi Hardert die Keuntnlss dea 
fiÜniichtana« Ordaens und Redncirens, wovon der Verf. niclita 
sagt, weswegen er bei alier Weitachweifigkeit aeinen Zweck nlchl 
Töll/g erreicht; es bleiben die wichti^^eran pnktiachen Gesetze 
dunltei und der Anfinger lernt die GleklniBgeB nieht aelbalatlndjg 
bebandein. 

Den Begriff ,,Verhilteias'' erldärt der Verl vnrichtrg ais 
die An^be dvreh Zahlen , wie oft ein bdiebiges gemeinschaft- 
üches Maass in zwei gleichartigen Grössen enthalten ist, weil 
nach dea Ree* Ansicht unter Verhaltnisa nichts anderes ver- 
standen wird, als die Darstellung der Fragen, um wie viele 
Kinbeiten die eine von zwei Zahlen grösser oder kleiner ist, 
i«der wie vielmal die eine in der andern enffialten ist. Audi 
ist es nieht richtig gesagt, eine Verhält nissgleichun^ ent- 
stehe durch Zusammeiisleliuüg zwei crleiclier Verliällnisse, 
weil sie durch die Gleichstellung derselben entsteht. Noch 
liegt eine Inconsequenz in dem Bestimmenwollcn der geomelri- 
achen mittleren, weil das Wurzelausziehen erst im nächsten Buche 
gezeigt wird. Die Gesetze für das Potenziren und Wurzolatis- 
zieben bei Verhältnissgliedern der geometrischen Proportion sind 
übergangen, weil dieae beiden Operationen nicht Torher beban* * 
deit wurden. 

Ganz zwecl(1o8 ist die Einmipohung der Einfielt für die Ent- 
atehnn^ der Potenz und die Meinung, a° ,diirfe ausgesprochcii 
werden a zu n, weil diese Sprache unverstandlich ist. Nicht bes* 
scr ß:clun^en ist die Erklärnng des Begriffes „Logarithme", worun- 
ter llec. den Zähler der Verhaltnisse von der Nullpotenz bis zu 
einer gewissen Potenz einer Grundzahl versteht; die Gesetze der 
Logarithmen ^eJiören daher durchaas nicht zum Verändern der 
Zahlen, wie da^ Potenziren und VVurzelausaiehen. We Rech- 
nungen nach den verschiedenen Zahlensystemen aiMt R ee, la 
ttiilalosen Spielereien ohne theoretiachcn und pi'ablladien Weifli» 



MathemAtik« 



Gleich gehaltlos ist das WvimUmSiMmi MHmMt^ WCK die 
Quadrirung; und CnWraog der B I l Qwif ilttd FsiymHüiai eilige- 
schoben, also Heterogensi ycnsissbtlst Da« PMensiren selUe 
nach dem gansM Umlaog ssttüstlndig uai nicht stMveite be« 
handelt sein. Die VornfsdHUig der PetomgMftM-dar Umaiett 
z. B. der 2. o. 3. PeleM leit den Esdicireo hti» kilMi Betfall 
findee. TerleUt ist die BelMedlaiig isMgliiier Offissea onli 
' quadratisdKa 61«ielHHigen , weil 4i«se am Jene fttren^ irle der 
vert aaliist an Beispielen ▼mliiiiUciit, eise entere dem Aetängcr 
villlg bekasat seie odwiee» 

Die* eerdii-quadratiaalm <31filcliinfee sied eoiireder vell- 
ttiodig, weea der aaf die Fem jl* + ax «f b fekeahte GM« 



oder unvollständig. Für Ilm AsfUlsiing ist die Quadratmirsel 
ausztisielien, mithin muss jener Gieielinngsüieil voUstindlg^ d. Ii. 
das 1. u. 3. Glied reine ^Mdrate «ad daa 2, Glied ss Siial der 
Ww^el ans den 1. nal der des 3. Gliedes sein, woraus slbh die 
RigSttsung von selbst ergldit. Das BinriclileB und Ordnen der gc- 
§ebeaenrOleidiuhg und llire Rednctleii auf die Förm 4* ex =^ n 
ist erstes, die Ergänzung 2., dsa Wunelaussfehen 3. und die Be> 
ntSaramngderWertiiederUnbelEanntenletstesBrlDrdemiss. Diese 
SaMilicft nad Besttttmtiieit veimisst man la des Verf. Darstiel- 
hing giai^ Audi indet man weaeatllche Drockfebler s. B. 
(x+4P)««sx*+ Px=4P» was nalbhibsr x^ + Pi + iP» beis- 
■enmnss; ans x*— =—2 kann nicht xa-~yx4- (y)«— 2 
sondern x«— V + (V)*=(V)^— 2 n. dgl. werden. No^ 
weniger gelimgen sind diese Gleichungen mit 2 ÜabekanntM 



webei Uec. voraftglich die indirecte Anllftsunf Im Auge hat. 

Die Lehre von den Potenzrech n nagen Ist mit denen von War* 
nelgrössen vermischt, was Dnnltelheit erzengt. Weder Jene noch 
diese sind gut behandelt ; es fehlt die Binthelinttg nach Dignanden 
eder Kadicanden und Exponenten; fi'ir erstere sind die Potenz « 
und Wurzeigrössen gleich- oder nngleicbartig, für letztere gleich- 
eder ungleichnamig , woraus durch Verbindung beider Einthel- 
Inngen viererlei Grössen entstehen. Zugleich sind mit diesen 
Grössen, sie mögen ganze oder gebrochene Exponenten habend 
reelle oder imaginäre Wurzeigrössen sein, die'sechs Veränderungs- 
arten vorzunehmen und die Gesetze für jede derselben gründlieh- 
zu entwickeln. Ree. kann die meisten Darstellungen nicht ganz 
billigen, weil ihnen Einfachheit und Bestimmtheit, Gri&ndlichkeit 
nad Kürze abj^elien. 

Die Erklärung des liegriffes „Lo^arithme^'' ist weder wörtlich 
noch sachlich zu rcclilfertlgen , >yie oben berührt wurde. Will 
man im Sinne des Verf. sprechen, so ist der Lo*arithme der Ex- 
ponent der reellen Potenz einer Zahl z.B. 4^ ist eine formelle 
und 64 die reelle Potenz, niithia Ist 3=: log .4^ ^log»64, woDMt 
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jed»ffc 3rtiMW B^^UH äm Begriffea n>cli»€tfciiri kL äßtA 
M ta PMgicMiMMi «Uärt der Verf. des Büfrff nV«rUftafai<* 
■idit djgciarifl» Modcn bezieht ilin blos auf die gfcometriicb« 
Reihe, was aus oben angegelMDCa Gründen nicht haltbar ist. IMt 
fidleadea Betben Jiad nicht speclell zu behandeln, da ^ic »ich 
WM den Fnmiela ergeben, indem für die arithmetliclie die Diffi»« 
renz negativ md für die g^eomctriscbn der Exponent ein Ecbteff 
Bruch ist. Manehe EntwkkeiiiafQn im n n Mk ninfaihnf nad dndi 
be8tiiTinit<?i' geben. 

Die Combinationslehre ist gut behandelt; die WahrscJicinUclH 
keltsrechnung' zeichnet sich durdi iweckmässige Aufgaben aus; 
die Functionslebre ist zu sehr antgcdeluit und die Ableitung d«c 
Binoffllalformel nebst Anwendung auf negative und gebrochenn 
Exponenten nicht zweckmässig zu nennen. Die höheren Gleiebun« 
gen nennt der Verf. mit Unrecht „Algebra^S well diesem Begriffe 
weder eine wortliche nocli eine sachliche Uedeutun«v zum Grunde 
liegt und er darum vielerlei Disciplincn enthalten soll. Der Verf. 
zählt zur Zahienlehre die Tlieilbarkeit der Zahlen und Ketten- 
brüche nebst unbestimmten Gleichungen^ was iiiclit zu billigen 
« ist, da Disciplinen, 'welche mit andern eng verbuuden sind , ciuQ 
ganz ungeeignete Stelle erhalten. Die Lehre von den relativen 
Werthen der Unbekannten sollte von deren Lehre von bei^timnUen 
Gleichungen nicht getrennt sein, da sie in blossen Aufgaben be* 
steht, welche aofzuloscn sind. Die Lehre von den Kcttenbrüdifin 
verdient eine zweckm'ässigere Behandlung. 

Die Geometrie der Ebene beginnt der Verf. mit weitschwei- 
figen Erklärungen von Raum u. dgl., was Ree. nicht billigt, da die 
ausgedehnten Grössen vom Punkte zur Linie, Fläche und zum 
Körper übergehen und letzterer erst recht verstanden wird, wenn 
der Charakter der Flache eil'asst ist^ weil Flächen den Körper 
einschliessen. Eine einleitende Uebersicht sollte den Anfönger mit 
den Linien, Winkeln und Flächen, als Dreiecken, Vierecken, 
Vielecken und dem Kreise nebst den Hauptlinien bekannt machen. 
Ganz übersehen ist die Richtung der geraden Linie als horizon« 
tale, verticaic und schiefe, woraus sich die Winkeiarten viel ein- 
facher ergeben als aus der Zuhülfenahme der (geschrauhtiii) 
Drehung. Die Gleichheit der rechten Winkel ist ein Grundsatz, 
weil jene aus der Erklärung des rechten Winkels sich üiiniittelbar 
ergiebt, indem dieser entsteht, wenn am Anfange oder Ende einer 
Iiorliontalen eine verticale Linie gezogen wird. Der Verf. unter- 
scheidet din ans den Erklärungen unmittelbar sich ergebenden . 
Wahrheiten 4^ eigentlichen Lehrsätzen nicht, was für dett 
Vortrag sehr mAtheilig wirkt. Aehnlich verhält es sich den 
aiui erwieuHMm Leluiilicii nnmittelbar sich ergebenden Wahtheli^ 
teD, welfll^ der Terf. bald für Zusitse, beld lir hOmß^ 100«» 
Viß» Aich des Bm Anikbt hi jedem Falle umWM| irt, wett JeM 
Wakrheilea ieiaet Beweüea ndur fcedftitos «. S. die Widnhei«: 
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dass die Summe aller Winkel um einen Punkt i8t^4R^% ist reiner 
Folgesatz aas der Wahrheit, dass die Summe aller Winkel über 
einer Geraden (an einem Pankte) ^= 211 ist. Ualiefriedigeud ist 
die Lehre von den Parallelen behandelt. 

Die Congnienz der Dreiecke lässt sich nach des 'Ree. Ansicht 
erst dann klar behandeln, wenn nachgewiesen ist, nnter welchen 
Bedingungen die Natur eines Dreiecks völlig bestimmt ist. Die 
Bestimmungsfälle führen einTach zu den Congruenzfällen , welche 
alsdann ohne Unterbrechung neben einander zu stellen sind. Ihre 
Trennung und das Einschieben von andern Sätzen beeinträchtigt 
die klare Uebersicht und den Charakter jedes Congruenzfalles. 
Aehnlich verhält es sich mit den Vierecken ; ihre Bestimmnngs- - 
fälle müssen vor der Congruenz erörtert werden. Ein Viereck 
ist schon Parallelogramm, wenn je zwei Gegenseiten parallel sind; 
ihre Gleichheit ist zu beweisen. Die Parallelität ist wesentliches 
Merkmal des Parallelogramms, das auch noch jedes Viereck ist, 
in welchem je zwei an einer Seite liegende Winkel stets zwei 
Hechte sind. Zwei Parallelogramme sind auch coiigriient, wenn 
sie zwei anliegende gleiche Seiten (Rechtecke) oder eine wechsel- 
seitig gleiche Seite und einen gleichen Winkel (Hauten) haben. 
Für die Vielecke vermisst man ebenfalls die Bestimmungsbedin- 
^ jungen , nämlich unter den 2n Stücken 2n — 3 Bestimmungssti'icke 
mit n — 2 Seiten. Die beigefügten 60 Aufgaben verdienen grossen 
Beifall. 

Dass die Sehne innerhalb des Kreises liegt, der Durchmesser 
- die grösste Sehne ist und zwei congruente Halbkreise bildet u.dgl., 
sind Grundsätze, weil sie die Erklärungen als absolute Wahrheileu 
aussprechen. 

Hie AehnlichkeSI dtr Figuren fordert als Merkmale nicht 
lilos proportionale , sondern auch homologe^ parallele Linien. und 
l^eiche Winkel. Für die Aehnlichkeit der Dreiecke sind nur zwei 
mvptlehrsätze erforderlich, nfimlich wenn entweder zwei Winkel 
fieich (da alsdann die dritten Winkel von selbst gleich sind) eder 
«wei luunologe Seiten preportional sind (da in 2 Dreiecken pt»- 
portionalen Seiten gleiche Winkel entsprechen). Alle anderen 
Sätze für die Proportionalitat Ton 2 Seiten und für die Gleichheit 
des eingeschlossenen Winkels, oder von 3 Seiten u. dgl. sind nicht 
selbstständig und enthalten stets einen Widerspruch oder ein Zih 
viel in der Annahme. Denn wenn bei swei gleichen Winkeln 
2weier Dreiecke auch die dritten Winkel gleich sind, so sind zwei 
Dreiecke schon ähnlich bei der Gleichheit von zwei homologen 
Winkeln, und da den gleichen Winkeln proportionale Seiten ent- 
sprechen, so findet jene Aehnlichkeit auch statt, wenn zwei homo- 
loge Seiten proportional sind. Die Einführung jedes dritten Ele- 
ments ist völlig nberiiussiy irnd iitid|pf^r|i ^| dfif wifliflBffiih^l ft^M rlhw 
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• • Nocli mehr vei-fehlt ist die Efrimlschiin^ der FIMcficnfTr^lei- 
cliiifi^en und der Bestimmung des Umfang« re/^ularer Polygone und 
des Kreises, weW sie von der Achnlichkeit der Fi^^nreu nicht ab« 
iiängen, sondern selbstitlndlg sind. Die Vergleichiing der Fli- 
ehen kann er«t richtig erfcHrl, eatirfakcli md trhmi werden, 
iienn nachgewfoteB Hl, im 4tr BUt fc iala hi k des P^rallelo- 
gramnis rom Rrdiafte tw de« Maam« Omadliiii« und Höhe 
tostiomit wM, iM'DMMck mil tai PiMraltolagnMMM n verglei- 
diea «ttd }t4ef irregolii» Vter- «tar Vieleck aof IMeefce su- 
rMinfthmfat. ller Verf. TCiriiIni angelefari «ad 4ab^ üm»- 
ae^est. IHe TerwuidliMg ««d TMIitug der WIpam 9ikn§At 
er CmI 9iM. Beaonderee Ldb TtfdiflMK die vielem Aelj|ekeB ser 
UelMMf* 

Bie ebene Trigeaenetiie bereitet er dareh die QeeleMlile 
w, eiuie den gcoiMlilMlieB GhefaUer der Uniee wm Qraede m 
logen end fluee eritlHaeÜMheii Wertli ala elgeetliclM Beate* 
magagreaae daraat abmlaitee« Nebenbei lal ae benerim« daaa 
dea Verf. Baiatelknigaweiae die Sebreikari tin.«*) eee^«' 
n.'a. w. atolt sin.^a, eos.^tt TerftdiU ist, well nfcbt der dmeb m 
terdoetlebte Winkel oder Begen, aeedem der ibn bestiromeade^ 
neter dem 2Seicbeii aia« oder cos. u. s. w. verstandene Ziffem- 
mtt$h qvadrirt werden aoll. Die Zahl der Formeki liaal aicb 
iiodi aähr Yeranehren , und daa PiaktlMbe der TrigenaMtrie iat 
ganz ungcnQgead beliandcit. 

Die Stereeaielrie beginirt niii der Lage der Linien und F!)o 
nen , ohne diese Gegenstande so sehr iii vereinzeln, wie es häufig 
gelchlelit. Ree würde viele Gesetze noch kurzer behandelt, da- 
gegen die Lehre von den Körperwinkeln etwas ausführlicher und 
gründlicher entwickelt haben, da er von der Ansicht aesgehti 
dass die Ln^c der Linien ge^en Ebenen und der Kbenen zn ein» 
ander fast allgemein auf dieselben Gesetze für Linien zurückzo» 
fuhren und darnach zu versinnliclien ist. Zweckmässig findet er 
die bei^cfn2:ten '20 Aufgaben, welche (hzu dienen, die Theorie 
zu wiederholen und zugleidi praktisch zu machen. Es ist zu 
wünschen, dass der Anlan^^cr alle Aufgaben löst, um sich sowohl 
die Theorie nochmals zu vergegeuwärtigeu, ala aucli Gewaudtheil 
zu verschatfcu. • * 

Alle Körper sind entweder reguläre oder irreguläre, letztere 
wieder prismutischc, pyramidalisclie oder sphärische. Die Ent- 
stehung der prismatischen Körper versinnlicht man am bebten da- 
durch, dass man irgend was fiir eine Flache sehr vielnial über 
einander gelegt denket; die Fläche selbst bildet die Gruniliiinhe 
lind die Anzahl der Debcreinanderlcgungen die Höhe de» entstan- 
deneu Prisma's, welches hiernach als ein Product aus dem MaassQ 
der Grundfläche in das der Höhe erscheint, was die Anfanger 
leicht begreifen. Der Verf. theilt zuerst Sätze von der Pyramide 
mit, was Kec. jHc)^t billigt, .dä dieselbe aus dem Priama abgelekeft 
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wfrd und dieses der Gruiidkuiper ist. Dass im Pamllclcpipedoti 
die gegenüberliegenden Seitenflächen congruent und parallel sind, 
liegt in den Merkmalen des Prisma's, welche keines Beweises 
bedürfen. Die prismatischen und pyramidalischen Körper sind 
hinsichtlich der ParalleUchnitte und ihres Verhaltens nicht voll- 
ständig und gründlich behandelt, itssen dtfaer sehr Tiel su wüa- 
gehen übrig , was Mer nklit «rfiMl ww rd w fciaa. 

Aach für des Oylioder «id Ki9§«l wM ffd Termissl.^ wo- 
gegen das spUrlsdM Dreieck «eil unfiMsesder und gifbiililtber 
behanddtlst Die Aelwlielikelt der Kihrper keslelit Ui der A^Hh 
lichkeit der Qr«»dilcieii md FmIMItil sehet ProportÜMMl 
der iMMologeiB EMrteaj dleee BrUinnif ' Mt Jede WeÜHMgkeil 
aof ynd IdlirC elnlhcher nrnfiSieie, eis die des Ver( , der fftr die 
Mefflifer gehörigen GefenstiMe nieht nMslehtlg lu Weite giug^ 
weii den DenleilnBges Beeünmllieit, BfnlMlIieSl «ad Veiialia* 
«gkefi ebgeiil. • Für die Oesels« «her die Qleidilieit der lirij^ 
WIH^ Ree* die Art der biwlekinng gleieliDüle nieirt, wcH si« 
Tem Besenderen, ataUdi tooi Psrallelepidedafliy tuafdit^^etalt 
Im AllgeMinea nachsnw^iaen , inwiefern aus dem Predvete der 
drandMche in die Höhe des Prisma^s sich fdr swei Prisnaitn 
p nnd P von den Grundnäclien f ttüd 6 nebst Höhen N nnd H 4h 
Oleiciningen p s= g . h und P G . H , mithin p : P = g . Ii : 
6. und hieraus jedes Verhalten und Gleichsein prisnittlieher 
Körper sich ergiebt. Dieser allgemeine Satz führt dann ron selbst 
TO jedem Besonderenf er flieg das Manm fkheriitttpt eder jede Art 
ven Prismen betreifen. 

Mitteist der bekannton Schnitte des dseitigen Prisma in drei 
Pyramiden wendet der thätige Schüler alle vom Prisraa abgeleite- 
ten Gesetze auf die eigentliche Pyramide und auf den Kegel an 
und erhiU derselbe ein höchst fruchtbares und weites Feld zu 
Uebungen, weiche des Verf. Angaben nicht gewahren, da sie 
meistens vom Besonderen zum Allgemeinen übergehen. Nach des 
Ree. Ansicht sollte im Gebiete der Geometrie der umgekehrte 
Weg eingehalten und der Lernende angeleitet werden , vom All- 
gemeinen zum Besonderen herabzusteigen , wozu der Lehrer blos 
kurze Andeutun^i^cn zu machen hätte. Für die Seiten-, Grund - 
lind Oberflächen gebraucht der Verf. mehrfach undeutliche Be- 
griffe, z. B. fiir den Mantel des Cylinders oder Kegels sagt er 
krumme Oberlläche u. dgl. Der Begriff „Oberfläche''^ umfasst 
die Grund- und SeitenflSchen; letztere heissen bei Kegeln und 
Cylindern „Mantel", wodurch jede Weitschweifigkeit vermieden 
ist. Besonders praktischen Werth haben die 32 beigefügten Auf- 
gaben, welche nur eine Trennung für die Bereclinung der Ober- 
fläche und des Körperinhalts wnnschenswerth machen. 

Da die sphärischen Dreiecke zur genauen Einsicht in ihre 
Charaktere auf der Kugel zu veranschaulichen sind , so folgt die 
sphärische Trigonometrie mit liecht nach der äteuBometrie« Die 
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Seiten jener M B9feii roaKv^elkreiteii, mithfo Iii flie Kennt- 
uiss Jetsterar lir die spIiarMMii Dreiedce QaenUielirlieii , wenn 
GrufldlMbkeil craieli werte toll. Zwir feHtrt 4er wfwmf Iwft^ 
Ifobe 2^fi«aaiiiie»lMiof wmite ibiociw e a Vttrag der dbcM 
uiid sphärifcfceii Trigouooielvie ud |aM eine Tnmfm§ Mim 
mm Gebiete der Iweeiiders Gemeteie fehMgen Zvetee dcM 
Tadel einer wfMwnMhifllielm Krilil: aidil ealfchea; aUeta et 
litten tldb fftr die BetÜtiNNWg der Sdirift doeh TerttMedcMi 
ReditferliguaniriHide Mifebe»« die «mekidbtr ertchelacB, n-- 
neftUidi des pnkiitclieii Tbell der tphirftelm TifgeotMlfi« 
Mend «wnieitoiiieft. IMe Ad^saben titd «wecfcmittfg tutgawihll 
mid ge^igaet, alle Geaetae valltf ia^er au crUIrcB uad dcM Am* 
Tanger auai kl|ren Bewottttaio au Magen. Ihre Aailtaaf Iii 
..daiier tehr an eaipfehka, wena die gewaatdilea 2Swaefcc erratbl 
werden toUea« 

Die Mlim Geaaittrie bereitet der Verf. durch paaaenda 
Brkläffuagen Tor; Jedoeh toUtea dlcte den aaalytbchen Charakter 

mehr hervorheben und namentlich auf den wesentlichen Unter- 
schied awischen der Analy»is und Synlhetit, awitehen der Be- 
recbnnng und Construction der fragh'chen Gro88en aufmerk^ta 
machen. Es erscheint diese eiaieilendc Entwicklung dea frag- 
lichen Unterschiedet damai ak nnanginglicli nothwendig, weil 
die nenere Behandiungsweise Ton der alieren nüttelst der Analyse 
aelir abweicht, und in geschichtlicher Beziehung eine Epoche in 
den mathematiachen Forschungen und ihren Resultaten stattfindet. 
Die Forschungen franadaischer Geometer shid von denen der detit' 
sehen mehrfach zu unterscheiden, was vorzugsweise!* Gegenstand 
einleitender Bemerkungen ist. Hierzu gehören auch die Mitthei> 
Jungen im 1. CapiteJ, nämlich die Erklärungen der Abscissen, Or- 
dinaten , recht- und BciucTwinkeligen Coordinaten uad ähnüclier 
Materien. 

Die Gleichung iür die gerade Linie, der Ausdruck für einen 
Winkel und die Angaben für die Coordinnlcn - Transformation, 
woran mehrere sehr belehrende Aufgaben gereiht sind, geben 
Beweise von Umsicht und Klarheit, womit der Verf. die Gegen- 
stände behandelt hat. Es scheint ihm besonders daran gelegen 
gewesen zu sein, die verscliiedenen schwierigen Partien möglichst 
klar darzustellen und im 2. Capitel die Gleichungen der Curven, 
ihre Intersectionen und die Anwendungen mittelst einzelner Bei- 
spiele, in höheren Gleichungen bestehend , recht anschaulich zu 
machen. Aufmerksam und gründlich sind die Curven der 2. Ord- 
nung und ihre Arten behandelt. Die Erörterungen gehen zwar 
nicht tief in die Aualysis ein, veranlassen aber den ileissigen An- 
fanger zu ernstem INachderiken und zu weiteren Forschungen, 
wenn anders Interesse an diesen gefunden wird, was u» *a IWth- 
wendigcr ist, als die Praxis keinen sehr grossen Qebrancli TaV 
dieseu allgcaiciuen Enlwickluugeu macht. 
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64 ' L*^elii|«flli« &«sj(bi^ll«r»., 

Ellipse crklirt,- beginnt er iecS mit Pirabel, wes Ree. 
dämm fär iweckmSssig; li'^lt, weil diese Cunre die eii^diere iet, 
iiire Gieidiun; lefelit estwickeit wird und liir Grim^Ia^e iür d»» 
•wei eaderea Carven dient Die Ableitung den Gieii£iing und 
ilire Traosformation fewährt groaees Interene, welebee die 
sehiedenen Aufgraben sehr erlidlien^ ei liod deres swir Mir ^ebea 
mitgetheilik; alleio de sind deeb se ansgedelint «od charekteif- 
iKtiscIi« dtss'sie su wetteren Studien ▼eranlassen und daaStttdium 
der Qeaetse ebener und krummer Fliclien theOweise erldcbtm* 

Deber'dle feometrischen Oerter tlidlt der Verf.. im Anhaagft 
sv^clunlsal^e Erklärungen mit, weiehe mir darin des Ree« Beifell 
nicbt erlmiten, dass der Begriff ngeometrisclier Ort^^ nidit nnf 
einen bestitnmten Punkt, wovon das Ganse abbangfgvitt, sondern 
f uY eine ganze Linie oder Fläche ausgedehnt Ut, Die verschiede» 
WtM ArX^n der Oerter aind gut iMbandeit, waa>{m Besonderen von 
'den wiederholt zur Untersuciiung gebrachten Kegelschnitten gil|. 

Dass der Verf. seine verschiedenen Zwecke im Auge hattCi 
Sfdgt diese kurze Anzeige; dass aber das Aeussere Verschiedenes 
in wSnwIieB iU»rig lisst, geben Papier und Dmek an eirkennen. 

Heuier* 



Inilia le cttonia Cicer onianae. In usum gcbolarnm edidit 
IT, //. D. Suringarj phil. theor. Magister, litt. hum. Dr. , gyniiiafili 
Lciden^is Prorector, Lugduni Uatavornm ap. S. et J. Luchtmans. 
1842. XVJII S. holländisch geschriebene Vorrede und Inlialtsver- 
zeichniss, 393 S. Text. gr. 12. 1 Thir. 12. J Ngr. Mit dem Nt bcii- ' 
titel: M. Tu Iii Cicer onia Eclogae a Jos. Ollvcto de- 
scriptae, in Haan asbofalfttBi post Hottingeri et Ochsneri curas ad 
tcxtuüi OreUianaiB «fitli^ia «t plurimum castigatae. 

Der angenjebene zweite Titel des Buclies lässt uns in dieser 
Chrestomathia Ciceroniana sofort einen alten und vielleicht mehr 
gepriesenen als benutzten Bekannten erkennen, nämlich die auch 
in Deutschland vor wenig Jahren erst in neuer Auflage erschiene- 
nen Ficlo^ae Ciceronianae. Die deutsche Ausgabe ist durch die 
umfang- und inhaltreichcn Anmerkungen von Hottin^er und Ochs- 
ner ein Buch geworden, das der gelehrte Schulmann eben um 
dieser Anmerkungen willen kauft, wenn er es auch nicht eben 
sehr von seinen Schülern benutzen lässt. Die vorliegende hollän- 
dische Ausgabe dagci^en itit entschieden für die Schüler bestimmt, 
Indem sie nur den Text der Eclogae ohne alle Anmerkungen ent- 
hält. Der Hr. Herausgeber führt sie schon auf dem Titel mit den 
Worten Kollin's ein: Avant de lire lea Anteure, il faut apprendre 
a les lire et a les etudier", und verbreitet sich in der Vorrede 
aagfühillch äber den Gebrauch und die Beautzuug derfiyelbeo.eben 
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tlt tmlih Iccd'oniB Clcerohiaimb in den Schulen. Sie ciidjaü S. 1 
— 154. die Kclo^ae nach der bekannten Auswahl und Anordnung in 
einem nach Orellis Ausgabe verbesserten Texte, tifid daran ri*iht 
MVh S. 151- 318. [die Seitenzahlen 151—154. konimtii liuniUvh 
j zweimal vor] eine Autobiographia Cfcerouiana hi^e lora (|uue(Juni 
I praecipua, in quibus Cicero vitac suae studlorumque i iirsum enar- 
I rat, d. i. eine Aneinanderreihung solcher Ciceronischen Steilen^ 
I welche über dessen Leben, Thaten und Bestrebungen Auskunft 
^ geben. Sie sind nach der clironologischen Folge des Lebens ge- * 
ordnet und geben in reiclihaltiger Auswaltl Tiber die wfchtigiiteu 
Lebensverhältnisse Cicero's Auskunft; enthalten aber auch nur das^ 
was Cicero selbst davon crxälilt, und entbehren jeder weiteren Kr- 
lüuterung, ausser das» die Stellen der Bücher, woraus die Frag- 
mente stammen, angezeigt sind. Ref. kann für den Au^ciihlick nicht 
nachweisen., ob es etwa die von Meierotto verfa88te Autobiogra- 
phla Ciceron. ist. Ferner folgt S. 319. u. 820.: T. Lhii Narratio 
de Ciceronis caede ex Seuec. Suasor. VII.; S. 321* u* 322. t Cor« 
flelif Sereri fragmentum carmiuli de Ciceronis morte ex eadeoi 
Senecsc Suaaoria ; auf f ler andern mit 322. b, d, beaeichne- 
tai Seiten: Yelleil Paterc. [II, 66.j indiguatio d« M. Antonii cru« 
delitate in CieeroMfli, md II« F« l{|iiMtSlfeBl [X, 1.1 tettlnooiufli 
de CfceroQii laodibiit; S. MI — STOl: Meomtbilii ▼itm CScerouia 
per aiaM digcata a Bdifalo, poat operani a Lcm. Valerlo Mmi- 
Um aada el:eaieBiatt| 8» 971—880.1 OanwaHtia« «pacMa T«l- 
ßanonmi» mtm OnOTi Autgate «iilcbiit$ 8. d87--98ll4 ladet aerl- 
ptorom qvd CSeevMi irUm cniMMnnit, ebttlklli ?«§ Orcitt cnt- * 
ttommeii, aber diirdi nehme BftdieHild ued MbHegraplillelw Kr- 
ffuteruiigen TermdirCi aaletil aof eleett aupagialitee Blatte cIm 
Taboli genealogica gentfi TttllialM, tt 

Der Werfli dieeea iatdfeitdbwi I urteefca liingt tea der Aa- 
•idil eb^ «delie man über ien GdbvMeh elMr Cbreiteeiiibie bi 
I Sehnien hegti mA Jedenfallt lital aleh wmti deMeibeo ^eieb im 
I ¥oraaa tagen, daaa alle Beilageo Tea 8. 819. ae ebi eaaltaer 
Bailaal|afnd nod den SdUHem« die daa Bocli toMcbee aolle«« 
»iebla helfen. Oaaa deem^a ScbriHeo bi den Bcbntea ieW^ 
gelesen werden »bsten^ nnieriiegl lebiem Zweifel; allein de omb 
mit diesem Lesen Clcere*a ?or der Tertia doeh achwerlieh ante« 
gcu kann und für dieie datae die Oratienea €atilinariae nnd die 
Bücher De amiciiia und De aeneetttte wahracheinUtb efawn lei^ 
I teren« jedenfalls aber nicht schwereren Lesestoff Meten, all dieae 
fast ^aon ans Cieero'a philosophlsehen Schrillen entnommenen 
I Eclogae, so wird man wobl besser jene vollstHndlgen Schriften et^ 
I kläre«, als sich mit blossen Bmehstiicken behelfen. Will man 
iibrigens hier noeh eine Chrestomathie brauchen , so möchte fast 
I stt rathen sein, aus dem verliegenden Bnche lieber die Autobio^ 
graphia als die £cIogae zum Lesen zu benutzen, weil die erstere 
nach Inhalt und Form für Tertianer einen leichteren Iiesesteff an^^ 
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ftk dim p!i!I(MoplMMbeii Brucli^tiicke der ieteteim' Ehtft 

kannte man die Eclogae vielleicht für Secunda braiieheii, weno 
aimiicli In dieser TorleUteti GyronasialclaMe überhaupt noch dss 
Lesen von einzelnen Braclisiücken zulässig sein soll. 1)a sich näm- 
lich immer mehr die pädagogische Ansicht geltend macht, dass ii» 
den beiden obersten Gymnasiatclassen die Erlernung der lateini- 
schen \\iu\ griccliischcn Sprache znr Erkemitniss der Stil«fattiinf!fcn 
aiifstciiicn müsse, und demnach i Vir ScLuiula die Einführung in den 
hiiitorischen Stil und die vorbereitende Erkcnutiii>s des philoso- 
phischen Stils zur Aufgabe wird, und da Cicero*8 philosophische 
Schriften, mit Ausualune des Laelius und CatOsmnjor, im Ganzen 
fiir Secundaner insgesammt zu {schwer sind : so konnte man wohl 
daran denken, das vorbereitende Erlernen des philosophischen 
Stils mit leichteren Bruchsti'ickon aus Cicero's philosopliiscficn 
Schriften zu beginnen. Allein das Lesen solcher Excerpte mit 
diesen herangewachsenen Schülern hat ans andern pädagogischen 
Gründen sein Bedenken, und jedenfalls wurden die Eclogae für 
jenen Zweck wcuifr zu brauclien sein, weil sie wenig oder gar nicht 
nach stilistischen Gnindsützeii ausgewählt sind. Papier, Druck 
und Correctiieit des Uudis sind ^ut j der Freis für ein Lesebuch 
aber sehr hoch. 

ftBkrkutk d^r ^mgli^ek^n Sprache mmk Bamatmutk^ß 
Gnmimtmf rsi^fudsü mt gwwMttikaiiacbwi Uolsaritiit* ZsmcM t 

, für d«H- MvMoterciibt Vodimi tm Zirnrnw^ MbgtMi 
Lehrer der englMwii Spraabe ia Hsldslbsif. Mit». sofffiUlg 
Mvidirte wid wiMlttfte Anfiafb. fi^lbarg, S. C B. Bftahr. 18A4^ 

• ' Üater dler grossen Zahl von Lehrbüchern der englischen 
Sprackc ^ehirt unstreitig dieses Werk eines ileissigen und gründ- 
Hdiefl SpradifnrMbers in seiner neuen und, wie es bei der regen 
BirebMBikeit des Verf. in erwarten stand, vervollkommneten Ge« 
•telt m 4m enppfeMamVOTlbeaten. \f ie verschieden auch die 
UrtMleiber Hamlilo«*athe Lehrart sein mögen (und Ref. ist 
•ilerdftigi dar MMnung, data iie sich annächst auf den ersten Un- 
tarrielit io den neMrn Sprachen beschränken müsse), so Tiel kt 
Miar iaf«h Irflihrwig hhriingHdi bewiesen, dass sie hatat 
Pli f atui i> aiiic »t eloei IlkehHgea Lehrers hi kurzer Zeit die segeaa- 
felehate Mehle tril(^ HMae MadilteatieMii aind dahei il- 
lerdiei^a nüthig , um atieh daa MbelMIden «od TevahM^ das 
«ehiiera «Mrt aebe« der Masac» GMiehtnistarheit «iheeMitgt 
s« hwaa«; «d diM hat 4er Verf. all fkhtigeni TlMte aafgiifcait, 
Brthefit hl dimr Beiiehuag ratt&DL hia XIL aeieer Vencde 
effan «ad iMeiiemAM|eehw M dea Uatanlabta aaafihfifeh arft;. 
eis Puakt MiiiatttIhdK die ttMUeheUeherteagung va» der rerlMr 
aridOer gafcni«teB Deherntaaui In die Ursprache, (uafti»- 
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ZiMuaai LehrfMwh dar cngiMdiii Sfmdm» 



Weh ohne ffnlfe des Ori^ffütl«, ) verdient dabei UcriK kstcFiti^un^t 
und von dcrn wosentiiclieii INiü/en diefiCK V^erfahrcii« fial gfcfi 
(Bclireiber diet^es früher beim LiiterricbUa Iiiuläiiglicli ubcfMiigC« 
Man ersieht aus den Beurtheilungen der Mlieren Aufla^Si 
%ve!cliG der Verf. in seiner Vorrede im Auscoi^c mittlieilt, iwm 
seine Arbeit schon dtmals, in den UniversitatsUiUeru Heidelberg 
niid Göttingens, Ton Seifen gewichtiger Minner, wie Geheiniluif« 
raih Prof, Dr. Bahr, Prof. Dr. Melfurd n. a. sehr günstige Benr* 
theiliingen gefunden liat. Auch zeigt eine Privatcorrespondens 
des bcliannteii Hm. Geh. Ka(h. Prof. Dr. Creuzer, wie Mär Unk 
Zimmers Kenntnisse und Leistungen geschitat siniL 

Das Werk zerfälit ia swei Tlieile, die Grammatik und die 
fnterlinear-Debersetzungen. Ersterc eulbSU Auf 110 Seiten in 
gedrängter Kurse das Nöttiige über die AoMpncbei) die Redetheile 
und V^'ortfugun^» Ihr folgt ein Anhang von Redensarten, liebei 
den Präpositionen, welche sie I)C(liugeD, und eine Tafel der 
bränchlichsten Abkürzungen. Die Interlinear-Cebersetzuogen und 
der eogiiflcbe T&Li aebineii 107 Seiieo db md «lud mIit f eraehii 
worden. 

£ine bei^fife Bemerkung lei 9Wt erlaubt. In dem Abritt« 
^Ton der Aussprache'% der, dem ganzen Zwecke det Buchet 
fiuiss, aur das Wetentlicbaie enibilt, bitte der hmA des eng« 
lischen a eicbt for den Laut ,^eh^ gMetzt werden sollen , da, wie ' 
Ur. Zimmer selbst eiMdl richtig bemerkt, der eigentiiclie alphabe- 
tische Laut dewtlhM fieh**^ ist^ eben so hätte i und K, dscliek 
Und keb (ween es ciiNWil deutsche Bucli§,lsbea sein solle») be- 
Uiilchnet werden mü^en. Auf der Tabelle S. 15. ist have ued 
eliaii mit „iiew.^^ eed wmM^"'' beseichuet, wo aber „ä'^ statt des 
^e^^ stehen sollte, eben so Shrewsburg (sebief^sbere) jedenfalls 
Druckfebier. Hierbei ist noch sii bemerken« dass dts ? nlcbt 
4ur.cb.flff fusfedrückt werden kann, es Ist des fransösische v ia 
(U) fle, und dieses bitte S. 11» uAter v angegeben werden sollen^ 

Mm de» ftegelii über die Ausspraobe des i sM die Veriinde^ 
MMge»^ die ein dmitl fslgendes r bewirkt, etwas lu empirisch 
wid uiif'cwiss ausgesprochen , obwohl die ieebe selbst dem Verf» 
aeH wr li ch wolü bekannt ist. VerJiMte r, rr, rrh nämlich, und 
i^enn auf r irgend ein anderer Consonsnt folgt, nimmt dtei dnn 
dunkeln Laut dee (Welker*scben) u an. Wenn dem ir hingegen ebi 
Vecai oder ein zweites r im Iniinte*) leifii hat i deq deutschen 
Laut. Zu en§ iii die BestimmuDg, dass nur die Anfangssilbe ir 
ciuc Ausnahme mache« fiaisidiett bemerkt worden, da die ganze 
fiktilieinniig dbt Jfiuiftniae% de» f ent die fe f he rg ei i en den Vectie 

Ml MMb diai ndt AnnuteOt «• tictot spr. t&r'.r^t, stlrnii^ - 
epr. ilir^^r^ i/m^. Mm ss'gidbs et Biamlwa Awaeth— " von 4» BEsap^ 
«PI. . ... • 5, ■ • 
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16 Sekttl- mmi. U«iT«r«Uiitttft«kriebUa, 



§tm§ *) ist, um genaae tinz%vcideutige 
laag MI verlangen. ^ l>«cli •oUcft lUcse Aus^tcllung^en nar die* 

'nen, dem !Irn. Verf. sn seilen, dats dieses ürtheil nicht blo« 
auf der Oberflache des soMt durchaus rerdienstlicheo und gutem 
Werkea hiiistreift, sondern auf die Achtung .«eines literarische« 
Verdienste« basirl ist; daher Ref. das Buch jedem Anfänger ena- 
püelUt, welches, Verbindung mit der Nichts zu wünschen übrig 
lassenden äusseren Ausstattung von Seiten der VerlagsbamUiuig« 
JedeofiUa die ABerfciwanng fiadea wird , die es verciicnt. 

Dr. X M. FiügO. 



und Elirenbezeiguiigcu. 



Badkn. nie für das gelehrte Uiiterrichtsweseii in dem Gross- 
berzogthiim bestehenden und von dem groishercogl. Oberstadienrath in 
Karlsruhe [s. NJbb. 18, 230.] geleiteten Mittelschulen haben seit dem 
Stndienedict vom 31. Dec. 1836 eine neue Gestaltung gewonnen, aad 
ihre allgemeine Einrichtung nnd Lebrverfassung beruht aaf der im Jabra 
1837 herausgegebenen Verordnung über die GHehrtentekulen nebil dem 
hehrplttne für dieselben ^ ist aber seitdem durch ehie gaoxe Reibo naallh» 
tri^Udicr Verfugungen und Bestimmungen ui w aUwi nnd ergänzt watd a »d' 
In Folge dieaer fertsehreitcnden Verbessemng renaiBdert sich die ZaMr 
dar laielnlaehan Sehvletty d. i. deijenigen latan. ttaikaihilsii,- 
in welAen Äe^ ficMUar vier Jahre kag rem einem OrtsgeiatMan edff 
Mrter deiaatt AnlMl In dar RaliglafR «nd lUrfaladien Spraal» wHk Im- 
Radnian ^ Schfalhan nnd flinenn nntanMMet werden , im w a r nMikry vid 
nraind daran gegemrittlg nnr no4k sechs, in BholbacHi BmilMii 
BmmCMRi, GsimnsACSy MAHuniQ nnd l^UMVHMiy ^nsfeandaM»' 
AnshdiaSaU dar Pidagogian, weiehe din drei nntefaten njMirfal 
duaeo nrthni a n nnd anC «nf- Ua anahsjahrigen Liitomwna W> 
inshnaC sind , bat aldi anf vier wndndart» ▼an denen nnr daa IrnHi 
Usaha Fidagogium in BfesamMn« an-dar TMikar eine filvaiah Wsta 
hMrfe AaataH Ist, wflmid däm dni prvtaatanliaehen PUagaglen In llmir 
LAcv, LteAGB nnd PpnuamM-ndt den darlStan Himanstnii -rar» 
tandan sfaid. IHe elgenUtahen ellf aBttaisahnian daa I aniia hMan din 
IBof GymnasiaB in Wmmu%^ ItmtmMmmmSy Lahe, OmMBOu» 



*) Dieses zeigen ja Uebergange in der Orthographie selbst, sa^r 
cfturc& altenglisch chirchy thiret altenglisch (14. Jahrhundert) fÄurst; 
daa Nebeneinanderbestehen wie hirple und herpte-, hitst und Aursfe; 
Mrilsterg- nnd whortleberg'^ smerk nnd smtrfc; sÄtrfc uadiharki wherlf . 
«Aar! nnd «Ui-I, und unzählige andere Beispiele. * ' 



i 
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'-villi UteVBBBiM mti die MdM hjmm la Consta VZ| Fkeibuag, Uki- 
pBlberg, KMUftVBB» BfAHiuiM whI Baitatt, VWI d«IMII du L>ccum 
in CoMtwu «nd die Gjwiatitii io Libr and OffMbarg zugleich mit einer 
'kl^MCM Bürge ruchflle varbaodea alad^ daa G^iuntsloA ia Wertbheia aber 
Temöge salaar 6 Cla«Ma «a hjomm Ist^ aad flafch dSam LdiraiuüiItMi 
sdaa MUar «naiHtoniar aar UalTariitil latliaiwa laaa» Pia vier ibri- ' * 
'^etk GjauMtka balMa niadicb aar alnea fiebenjähriftM Labraaniai md * 
68 feblt ibaea M tat «fawn afreijäbrigen Lahaeaxaat baiacbaata abafaia 
'oder LyceakltiM» wübaib daraa Scbfilw dea la diatar. aa artMaadaa 
pbOosophiMbea aad bibena Bpracbaatanicbt aaf afai«a Lymum aadk-ii* 
hotea mSflMii. Vgl. Nibb. 21, 399« IHa Scbafea fai BfeafibMd» rnnatiai, ' * 
Doaaaeichingen , FMbarg, OHbaburg aadRastatl liad katbolitcbo , dla 
•in Karbrnboy Labr aad Warlbboiai •raageliache, dia la Uaaabafaa aad 
Hdddberg geaiMrta Labiaaataltaa» wwbaib dio baldaa lalaUna Je airai 
-l>irectorea (efaiea fcalbeliMbea aajl abiaa «faagel.) babea , «ekbe la dM 
l>lreclerattgeMiilfkea alQabdIob wauhtehfc Das GyaMaiiBai la BawaAl» 
war In Scba^abr 184S-^43 iron 123 Sdiüera boMMbt, wakba Toa deai 
Direclor NM^ dea Profbfsarea JTclir, flirt aad Madl, da« Lebe-, 
-aartagabillba PriaHer JMf^ deai Veifcifebaliabrer üiM aad dm Zil- 
ebenlehrer Matt aaleniebtei werden. IMe labrainibalte der drei Ffea» 
ffeBtoraa eiad aaf 1009 QMm eibibl aad die d«v Lelm 4Me aa« 
'MtMk ea 500 FL ^Mgettalll werdea. äm OjiBiitiai aa DosaO' 
•BSCBmaBB» baltea deiaelbea Ml 76 T W iak r da».frayiiadaebt> 
:0breeter FkUttt die PioiMieraa Gaaior aad laaibit» die Lebnaibh 
praktlkantaa Aifiiii^fai' nd JAsbmiby dea flrili eibMiier JEaMbaptfay daA 
Zalitol^hffer JMIer aad dea Qaeiatfabrar Jebai aa I^ebfem» aad der 
Oehali doa Divtcte» wurde aaf 1100, der dm Pae& fiaater aaCOOOrL 
HbeitfanN^ fc den leSt 1841 aae ebeai Fidagegiaai aigeitalfcitea. G^m- 
maum aa La» warte ia d eaM e lb i SebaQabr die ^ acbaler «Onden 
IMreeter Mftamüt daai 9)rar. JPMaaiiiMI» dep Piaeaaaa lii'ftiaiaaa, dea 
Lebf aa l tag e bSI fca Bmtt^ md Mmfmmmi dmfeapagrfaAia fjjiracMabffar 
-Dr. «ea.lM aad dea Real- aad teel|piiebea Lebm IHmh^ Snkr aad 
/yi yu aä t a an aaterrliAMt« Beeb werde iai.aea«i flcbaljabr der Lebrer 
''Mmfmmm aeines Meaalee eatbebea, aad, im Deooate 18M arar dev 
Prof. Mmt all Vorftaad aa du Pid|)gegiam in Pforzheim gegaafn^ 
-naebdaia' si«k daeaibai Prereeler ItSUg ia dea^abeatand hatte ver- 
sotaen lassen. Das Gyianasinm zu Offbnburg halt» wibsend dos Schal- 
jfabrs 184'1 in seinen 5 Classen 86 and> im nächsten- Jahr& 9i Schüler und 
den Direoter JIV. Wewsgerher [seü 1^ provisorisch , aeil 18^2 definitsr 
als solcher ernannt], die PrelaiMren Scbw«m.mUiny Kulm aad Gtagg^ idia 
Kehraintspraktikanten BeinaiifHi aad Joachim und die iechnisohen Lehrer 
Mloh« und Baumgartner zn Lehrern. Auch hier wurden die Gehalte 
mehrerer Lehrer erhöht. Im Schuljahr 1843— 44 wurde der Professor 
SohwemmMm Krank heito halber quiesoirt, und der Bkector und Prof<;ss(>r 
■ Weissgorher an das Lyceam in' Rastatt befördert. Bas Gymnasium m 
•WerthHEIM hatte 1843 in seinen 6 Classen 126 Schüler [vgl. NJbb. 35, 
d&k} oad a^ de» Diveetos Hofe. Dr. .^ob. Qo^' F^Utch unter- 
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richteten die Professoren Flalt, Uerilcin und Dr. Ncubery die Gymnasial- 
lehrer E, Fiihlisch and Ströhe y die Hulfsiehrer Fries und Lamhinua und 
die Religionslehrer Pfarrer fFallr off und Priester Hock. An dem Lyceum 
und der höheren Burgerschule in Consta^'Z v\'urden 1843 die 126 anwe- 
senden Schuler Ton dem Director Lender, den Professoren Bilharz, 
Nicolai, Trotter und Scherm, den Lehrern Setz, Stetter, Provence unä. 
^ lieber [die beiden letztem erst im nächsten Schuljahr definitiv angestellt], 
dem Praktikanten Fischer und den technischen Lehrern Holzapfel und 
Schmalholz unterrichtet. Im Schuljahr 1843^44 wurde der Professor 
% Bilharz an das Lyceum in Rastatt versetzt , der Lehrer Seiz zum Pro- 
*" -fessor ernannt, und des ersteren Lehrstelle soll durch einen Praktikanten 
besetzt werden. Am Lyceum in Freiburg bestand 1843 für die 345 
Schüler das LehrercoUegium aus dem Director Schmeisser, den Professoren 
Baumstark [zugleich Professor an der Universität], //a6erer, Eisengrein 
und Bäder, den Lehrern Duffner, Langenbach und Beinhardt, dem Prakti- 
kanten Bauch , dem franz. Lcctor Singer, dem Lehrer der Physik Prof. 
Frick von der höheren Bürgerschule und den Real- und technischen Leh- 

^rern Mohr, G essler, Föppel und Eckart, Vgl, NJbb. 34, 231. Das Lyceum 
in Heidelberg, seit dem Jahre 1808 aus den früher getrennten katholi- 
schen und evangelischen Gymnasien zu einem Simultangymnasium ver- 
•einigt und seit 1837 zum vollständigen Lyeeum erwettert, hat erst in 
den letzten Jahren zugleich mit einem neuen Gymnasialgebäude seine voll- 
ständige Organisation erhalten [s. NJbb. 36, 123.] und zählte im Schul- 
jahr 1843 133 Schuler, welche von den alternirenden Directoren Brummer 
und JFiUiclmi, den Professoren Uauiz, Joh. Georg liehaghel und ff, 
Furtwängler [1842 vom Lyceum in Constanz statt des zum Pfarrer in 
-Steinbach ernannten Professors Schilling hierher berufen] , den Lehrern 
Dr. Arneth , Damm und Supße und dem Elementarlehror Beinhold unter- 
richtet wurden. Im Schuljahr 1843 — 44 wurde der Director Prof. Joh, 
Ad, Brummer seines Amtes entbunden und der Prof. Furtwängler an das 
Lyceum in Mannheim befördert, dafür aber im April 1844 der Professor 
Feldbausch vom Lycenra in Rastatt als erster kathol. Lehrer und alter- 
nirendcr Director, und der Professor Le6er vom Lyceum in Karlsruhe 
als letater Professor angestellt. Der Director Prof. Wilhdmi hat den 
.Hofrathstitel erhalten. Das Lyceum in Karlsruhe hatte im Schuljahr 
1843 552 Schüler (ohne dio Vorschule) , und es unterrichteten an dem- 
selben der Director Geh. Hofrath Dr. Käreher, die Professoren Hofrath 
Vicrordt, Chr. Fr. Gockel [seit kurzem zum Hofrath ernannt], Eisenlohr, 
Süpße, Maurer, Gerstner, Holtzmann , Bockh, Zandt und Leber, der 

.kathol. Religionslehrer Pellisicr, die Praktikanten Baurittel und Waag^ 
^ie Vorberoitungslehrer Fossler und Schlatter und mehrere Hülfslehrer. 
Auch ortheilten der Ministcrialrath Dr. Zell, der Dr. med. Professor 
B^cUzicH und der Lehrer des Englischen Wcrthcim freiwillig einigen 
Unterricht. Gcstorbon waren im November 1842 der zweite und erste 
Lehrer der Vorschule Rath König und Rath Koch , und für sie traten der 

^ Lohrer Schlatter als ordentlicher, die Candidaten Erhardt und Scholl als 
vertretende Lehrer ein. Im April 1843 starben iwei emeritirte Lehrer 



de» Lyccums, der Gcli. Hofrath Dr. Fr, ff'uchcrrr \m<\ rfr-r emerltirt« 
Dir^ctor Kirclieiiratli Joe. Fr, T/i. Zandt^ und mit dem Jicf^iiin iieoeo 
ScbuJjaiirä ging der Praktikant Uaurittcl al?« zwoit^T f>ehr»T au die huhcre 
Bürgerschule in S( :iI(>i»FHEIM und der Praktikant ff au fr nis \ (.r>taiid an 
die ncuerrichtetc höhere Burgerschule in 8i.\.sfii:nT. Statt de.i nach 
Hei IDELBERG befurdertcn Prof. Lcfecr ist der Jiolirei Slm. h . lilssin^cr 
vom Lyceum in Mannheim als Professor ongpstellt >>o/dt n. \ NJhh. 
34, 230. Für die 238 Schüler de» Lyceums in IMaxmii im im Jahr 
waren als Lehrer thatig die alternirenden Dirccturcn Geh. Ifofrath Fr, 
Aug» JSüsslin und Hofrath Frz, Georg Grd'ff, die Professoren Happcn- 
eg^evy Kilian^ Sacits , PcUr Uefiagfiel und UoUzmann ^ der Lehrer /^«- ' 
binger ^ der kathol. Religionslehrcr Pfarrer Sprenger, der franz. Sprach- 
Jehrer Gamper^ die Gesanglehrer k'ufin und Sofdcr und der Zeit lieniehrer 
Ilausser. Vgl, NJbb. 34, 233. Der fianz. Sprachlehrer Charit s de Scsle 
war nach 35jähriger Dienstzeit gestorben, und der Prof. Cfir. Doli wurde 
zu Ostern 1845 zum Hofbibliotht kar in Kahi.ski he ernannt. Statt des 
letzteren ist l'urtuünglcr von Heidelherg benif. n, aber durch Itiasin- 
f^er^s Weggang aufs Nene eine Lehrstelle erledigt. Das L\ceum in 
Kastatt war im Schuljahr 1842 — 43 von :227 Schcilern bf .«,urlit , und es 
lehrten da.selbjjt neben dem Director Jus. Schuipf [vgl. NJhb. 31, 343.], 
•welcher vor kurzem zum Hofratli ernannt worden ist, die ProfesMireu 
Moyer, Schncydcr, Feldbauscft^ CiUihabcr ^ ff Himer, Beck, Ktrk und 
Hoffmann y der Lehrer Eisinger , welcher definitive Anstellung ei liiclt, 
der Zeichenlehrer Prof. Bootz und der Musik - und Schreiblehrer lUltiarz. 
£rledigt war die Lehrstelle der Tertia, weil der Professor Biichdunger 
i5Udtpf«xr€r ui Rastatt geworden war , und worde doreh den LelinnC*- 
^KnUta PfiMter Waidele vertreten. WRovoA de§ («nwBUB Sebayabm* 
ging der VwSsaBor Dr. Jos. Beck ab DooMapitnttr iiaeh HlLDBaaEOty kt 
abar vor knneai nach Karlsruhe ak Meilcifcben- aad ObeiaCndicacalk - 
aa & Stelle des eaeritirtea Bfiaisterialratlies 7Mn Inrafta trerdea. hä 
dkbuljabr 184ft aiad dar Direeler Wtk&gcrUr Tea OrvBminio aad 
der Profesior Joe. Mk m u T«a CejrSTAirz ak aeaa Lelncer eiBfeMea, 
dagegen aber der Profeiaer Fei. JiMk FeldlaM«dl fmnk ISmvtmn 
gegangen. Die aa allen genanatea MlttelidialeB kergebracbte 8(tt^ 
iiaaelBa junge Leute , ehae fönaUclie ScbiUer der AastaH aa mÜMj 
de» Naaien ffoiirflaftfcn aar an de« Uaierrfcfcte elaaetaer UvflMMr 
tinilaelimeay iiat eiaen Erlaaa dea CMberaladSeBraibei Te« 1^ Jaal 18tt 
hervercarofba, weidier dea hieiia eiageriaaeaea BUaijbraacli hawaea telL 
Ua BialMÜ dea Uaterricbta in den Terschiedeaea GelelirtaaacMeil a« 
•raielea^ bat derielbe Oberstadieoratli nnter dem SBi. NoTenber 18191 Or 
aamaftlieba Lduramtalteii gemeinaame Itehrbadier TeiigeaeUagea «ad di# 
Jag at achtaag der Uirectafen and Lebrercoofereaaea darüber Yerianftp 
wid dnnb eiaea Sriaaa Toai 39. Jan. 1818 aM die LahrereonferenM 
jiQ^Eeferdert weiden, Sber diejenigen Anordnungen im Lebrpiane, welcAie 
.etwa einer Abaadernag bedürfen^ gntacbtfiche Berichte einzureichen, 
and amaeatiicb die den eiaaelnea Ldirgegaaattnden angewiesene Stunden- 
«AI,, die Yertbeiii^ der Lebrgegenitande aaob de» einzeluaa fchrea- , 
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cmM md das Lehniel dcN«fl>en, die AofwaU.der.ta lesend Mm 
Antoren, die Unterscheidung iwuchen den aUgeiBein gältigen and deitr 
ftcaltaUrea Lehrgegenstanden und die etwaige Auadehiiang der. facukiiti- 
Ten Eigenschaft auf ander» Lohriacher, die Prüfungen und Promotion«%« 
und die Schulzacht einer genMen Prifbng zu unterwerfen. Zu gleicher 
Mi war dardl «inen besondern BvlaM tmi 97. Jan. 1843 an die Lehrer- 
conferenzen dte auffallende Frage gestellt worden , ob es nicht räthlich 
leiy den Unterridit in der grieohisohen Sprache, bei dessen anscheinend 
geringem Einflasse auf die Schüler, zu beschränken \m(\ die allgemeine 
Verbindlichkeit desselben in den Gymnasien und Lyccen aufzuheben. Es 
iwiirde febr interessant und in mehrfacher Hinsiclit belehrend gewesen 
sein, wenn der Obcrstndienrath über die wegen dieser Krage von den 
einzelnen Mittelschulen eingegebenen Gutachten eine ähnliche öffentliche 
Blittheilung ond Bekanntmachung hatte erfolgen lassen, wie es das preua- 
•ische Ministerium im Jahr 1837 in Bezug auf (ien Lorinscr'sciipn Streit 
gethan hatte. Zwei einzelne Erklärungen gegen diese Anfrage Haben die 
Directoren NufisUn und Fohlhch in den zum Schluss des Schuljahres 1Ö43 
sogleich mit den Jahresberichten über ihre Lehranstalten ausgegebenen 
wissenschaftlichen Abhandlungen bekannt gemacht. Der erstere ist gradeztt 
als Vortheidigungs - und Strafredner gegen den gefahrlichen Angriff auf 
ein Hauptbildungsmittel der Gelehrtenschiilen aufgetreten und hat seiner 
Beantwortung der Frage ^ ob das spätere Vergessen des Griechischen ein 
Grund seiner Verbannung aus den Schulen werden könne ^ [Mannheim 
1843. 24 S. 8.] die Form der Verwarnung gegeben , deren Richtung und 
'Zweck man schon aus dem vorgesetzten Motto erkennt: „Derjenige rauss 
sehr wenig Khrgefühl haben , welcher nicht mehr Kenntniss zu erlangen 
"wünscht, als nöthig ist, um mit Erfolg das Geschäft zu betreibeni wo- 
durch er seinen Unterhalt sucht. Wenn Alle so beschränkt and niediig 
gesinnt wären: welch^ ein Ansehen von dumpfer Geschmacklosigkeit 
wiirde die Gesellschaft erhalten! Wie bald wurde sie in die Geschmack- 
losigkeit und Barbarei zurückfallen, von der sie vor etwa vier Jabrban* 
derten durch Entdeckung ond Stadium der griech. und röm. Classiker 
befi^elt wurde Er erklärt übrigens diese seine Beantwortung nur für 
fluchtig entworfene Grundlinien au einer grossem Abhandlung, die er 
später nachfolgen lassen will, nnd fuhrt in derselben etwa folgende 
Hauptgedanken aus. Dass im spätem Leben das in den Gymnasien 
erlernte Griechisch oft vergessen werde, dies dürfe ebensowenig als 
Grund für dessen Nichterlemong benutzt werden, als man sich um glei- 
cher Erscheinung wi|len einfallen lasse, andere Unterrichtsgegenstände 
aus den Schuien zu vcrbanneln. Der wahre' und bleibonde Gewinn aller 
'Lehrgegenstände der Schulen, und des Griechischen insbesondere, be- 
stehe darin, dass sie die geistigen und sittlichen Kräfte, Verstand, Herz, . 
Gemnth und Phantasie des Lernenden wecken, üben und stärken und aU 
geistiger Nahningsstufr in Saft und Blut ubergehen, Jener Einwarf sei 
daher eben so nichtig als beschämend für seine Urheber, weil er zeige, 
dass sie von dem Wesen der wissenschaftlichen Bildung gar keine Ahnmg 
linbea und keinen andern Nut3|i) 4^fielben kennen , als der sich mit Hin- 
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44Hi - tMm -Jteli ' '* Dm timi TM« «H fr«adff m Hmmfc «ofgeoMMM 
B«Mi||aHuit ^,lsir lüiW iMi» GiImIiImIi ftlml od«r M« te Wenige 
ItaW ivtiter vergeiflcn , mid rmttlhm ^nnoA die BfakAifta «iMt Awtn 
, «dllt 1 %>i »il |ftu »«il c^ouMü Appattte und goler Verdi— gt Ist dlt 

feigen Träg- 

Mtttd BeqatnilcMnH dM Wort» welche iMreeUMi Brnhiig^ 
Mrtfie M K#Uiell der Gesiimong •» Fo%e Utlen» Nleht Uee mC dw 
Mides, äende» TenigM anf den Ualverrftilea aiaee dagegen ge- 
Min werde«, «od swar dsrdi Zariekülknuig, Hebwg aad Pdidmig 
giade jener 8ui^% weldie der Unir«rftaiid a« aclyriUerH ud 
alaa TiMiles wa berauben iaebe« Dana wSrden aocb die baaiafm Utotr 
aa OyaMMiiea gedeibüciier ivirlcen ktanea» wlbfead dm Jetal mü im 
reffiebatea Streben nnr gegen den fitrem aebiHMien ariUilen, nrt wmm 
gegen den Strem Terkebrter Zeftaneiebten nad Verartbette^ welebe 9mm 
aw doai Mnnde tbirichterBttem, Beaslen, Vetkerettreter wd andü 
neeb fMdmer Piefe w e re n «nd ana einer Sündflat Ten epb emer en Bllt- 

I lera bi den greMen*nnd idediigiiten Laoten eotgagwtriten. Se gebira 

I aMbr ycnland aad Charakteratirite ond weniger Trigbelt, aia die J a g en d 

! babe, dm» ^wean aie den Gesänge 'dieser oh ■aianbarn fiirenen tvide^- 
Stelen seliis« Die Oeaeblebte kfone uns sicbere BeMmng aaf dia Fiaga 
erfbeÜeny dnrcb wMe BUdnngsnuttel die Vdlker waisa» greoi nnd tieb> 
% ge wer de n sind, «nd anf sie seile man aar lilran nnd nebten» Dar 

^ Pjreetwr Fmkth dagepn bat bi sefamr Abbapdiunj : JHt flefakrtaase bnlsn 
• «Mb dsn Bsdgi/k&isn der Ocgenvnrt, aift ebieai Vorworte über die Vcr^ 
ukUumg der fjdajgefjw^en Otg€ntat*e «Masrer Zeft, [Werth cim 1843. 

; 38 8. 8.] die aafgeataBte FMge ali Gegenstand nSthiger Prüfung be- 
trachtet und auf de« Wege strenger and ruhiger Beweisführung die 
Uoentbehriichkeit des griedu 8j|raebunternchts dareuthun verflucht. Die 
Grondbiee and Angabe der Gymnasien findet er darin, dass sie Vor- 
berekongsanstalten aar Wirksamkeit für die geistige Welt nnd zur Ent- 

I wielbehing eines wissenschaftlichen und christlichen Geistes auf der Grand» 
läge geschichtMeber Thatsachen sein, darum die Geisteskraft der Jugen4 
mittelst geeigneter Lehn^ttel and Methoden allseitig üben und bis znr 
Tolligea Entwicklung bringen, nnd also die innere Befreiung des Geistes 
anr Vemunftigkeit ba Denken und Wollen , als der Grundlage zur höch- 
sten Uebereinstimmung mit Gett and dem göttlichen Willen, zum Ziele 
haben sollen. 8ie sollen zu einem geistigen Lebensberufe , aber nicht 
für eine besondese Bemfiart vorbereiten, deshalb nicbt die Wissenschaft 

I ala aolche lehren, sondern sie für alls^tlge und harmonische Durchbildung 

I Geistes , für dessen Entwicklung znr Liebe der Wahrheit und zum 

Freiwerden von Irrthum, Wahn und Leidenschaften, ftir «eine Erhebung 
zur Herrschaft über sich selbst und zum ▼ernünftigen Gebrauche seiner 
Kräfte benutzen. Durch die Erzielung grandlicher historischer Kennt- 

j nisse und die OfPenbarung ihres geistigen Zusammenhanges will dos Gym- 
nasium seinen Schulern nur eine feste Basis für den Bau der Wissenschaft 

; bieten und durch die wissenschaftliche Entsvicklung eines hohem geistigen 
jLrtsbeaa diesclbea dah^pi ^bfben,* dass sie ala künftige Beamte Uber ihre»» 



Berufe stehea, te Mtthii gebtigen EMMMMÜiang d«r CMa^M^i 
des Staatos sa «rfiMfwp TifMogeii, wad Uilkmm Wttkm tAtkt tnm mB- 
chaniscIitB HmdimAaiUuim hmtiMumf «oadtm mtht «la 4i# gemei^M 
BedoHolaM ftrat Berafii «iillmi. Würad iit Vdkt« Higf» 
#0talMi mr 4i» «llgMidM cbiilBch« dfilimlfen pfleg« «nl Mm,.«* 
mU dM CjniHi« dic;)«iiige WiMWchaft «mI CaUar g«wihN% h^wm 
tjM fcoüa a, cteaUMYftil« ma «afjieUifCe WHiwrihiMiiag la «idUaMr 
«üd <feialig«r«t Wfb» Imc? orgeht. DU B«ritelea ab iiitm Kalwitfca- 
lang d« M«BMlMa fsMMtaa tUk tea^'wW der Laib aar 8aala aad laia 
dar Staat aar Kkaha» aad }a aMlur im Gymnasian^ alaa dia ftacla aa 
Mftigen aad alle Ulfa KritfU IwnaealMli aar Wthe aa aatfiOlaa venMg, 
mm ae eicWar bereltoi at dea kiafUge glfieUMba FaanBea* aad Da i ala 
Ubea w aad IkdeH dia WekUUitt de» Staataä, eiHM ta dM WUaa 
4« IMMdMdea ilMnagreifSn. Naoh dieser Peefiteilung def Gynaaial- 
aMi gehl Hr» ya den algentlMMa C egg artaade aeiaer Sr5r(erwig^ 
Wkmt aad weiii mcIl, dMt «ater dea Ualaneifliite- aad BildmaainMai 
weUbe fibr die Mnakhaag jMea Zielet gearüdl werdea kSaaea, kalaef 
aa aei» aa Filla aad MMaheU dar BUdoni^kfaft MM ae kfc ae l aad 
jeecMclitlleh aiehr bewaM iett als die cleedaehe AlMiwndkaBda. la 
ihr aiiriioh fat fir aMMre JageM e|a ebea ee aatrigücbee Verbiid der 
WdkMl aad MMeH beNital Bad mu BrbiaaUdai aad NacMfeKaag 
andjgeetadrt y «le Im CMrfanlbaai die aafttfigfidia Graadiaga aar Kt^ 

atoa ab , «ad danm aeütaa die tGielehrtaaiehaiea» wm der Brajabaeg d« 
MwwBbiagBrtlilBthli iai Petlgaaga der Oaecbiibte 4vea aa bl«ibep9|^«&- 
gtatUcb adt deai Uatonriebta im QtkMmhm Wighiaem «d div^a ]fiaaa6> 
ahe. aatai de iat aaf dew Gta a de der I ftHtaw paaifei e a fhaia i, oadaadaaa 
emi nur ESaerspracbe lectgebea, «e aae ihr aaletei die fckeiatafea der 
l aawa i gchen Spueh f i wa ea ebaaleltea. Weaa ide aber T«a dieaer Ord- 
nung abweiehea aad Ten der Jfaifatipraeha aaaiehet aa» liitriniaehea 
and 8odaM ertt lam Grieebischea aafiteigtai ie «htfea ale diea dm% 
weil das Lateinische angeblidi die Bndfirftiiieo der ■dbten 8Mg|lage aMhr 
befriedigt and fvr die Brleraaeg dae BVanaerfeehen ein« aiber liagea^ 
Ueterstutsung bietet, aad weil Maa Iberhaap« dea tjaMOiehea Waf ds 
aaelytaa^ea Aufsteigens immer noch für TorrfgÜibor halt« . Der hiar 
adtfetheUtc Inhalt«bericbt wird jeden Leeer dw MMeber^lflieht «her- 
awgen , dass ui dea beidcB Abheedlaaiea der griech* Utaiehaaleniiihl 
— wie sich dae Tea swei so aasgezeichnetea MudaSnaem aieht mmimt 
«rwarten Hess — in einer Weise in Sehirta fooeeMaea iet, wekha 4m 
ungetheiltestea BeifiiU und die allseitigate Beachtaag veidieBt. Yen dae 
ubrigea Pregrammen der Mittelschulen erwähnen wir smiachst die 
handiung vom Lyceum in Karlsruhe, Ihiber den Unterricht in der Propi* 



dcuiik der Philosophie an Gelehrtenschulen [1843. 38 S. 8.] , worin der 



Prof. Gockel, als Verfasser derselbea^ dieee.PrqpAdeaük eU EinleiCong 
in die allgemeine Wissenschaft, darum als notlmendigen Unterrichte» 



ge jea it ea d iftr die Erreiehaag dee Gy a i naiie hi l ei i ^ad für dia laehia Vt^ 
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MbAii^ surfitlwi C^mmhIhi wi ttdfvnllit MUlrtf will ditttAtt 4to 

i laid i titw c t er O w ttit gor ■wiHtiHwrui /Hnrimwwg Mi mm ktevea 
I BiMitNia bringe, die MM ii« ibrig«n SdtoMlicipItoMi lMtv«r(;c^au^ 
fM» Uttakig OflüM mA das a r wi i tMi BigtaIhMi fctuib— mm 
. UNndigen Org mii agg ta i Mi !« Mft i t B» M< mmliimä4m timm Wte 4ii 
wtoiiwffliiftHrhM Vuirt i fl i» iMiUmm» Mf 4«r Miw «Im iMto 
<M HJiiimph» UitaiM« Ar wiatMMbttftMt PMthflMs Mf te Uii- 
fMBiUlt «tvfilHw. Ali Mnteir «M «mm g w f M M Ü fc I^yaMtifo 
m4 Ltgik M|K«wiiMm Mi witM i mM dai Khu l Ml tt M n iiM 
. MbM A tM iM ti gM t nl» <i> totil Wa hwufc M Mg mJ BM t ^eh to ng go» 
j iMdM'WMiM» ato ibMlMfl 4Bt taala !• ümm QfganiMH, fai ihrm 
\ RiditMg Mf« UtbMiiMiliclM m4 ki ^M hiMiaiaAiM fiiiWft ihmr 
! M gegMMttjg bedkigMdM Mid tedidiinfHidM Keifte dbratottM, m4 
dHMA mmI^ jBiMalMa mm 4m mmmcMMmi 8MMitolo|^ Md yyaldMfcM 
ArtHifB^aUg» «uffMiui, MMMtKiii Mit Hill» dM UmUim im Htäm 
iabini soitaU m mIsm davali Ww^iria wtA VatMMAaaiahaMMg MtcaaBtaB 
IBjgamidiaftM Mrf Ktiftaa» wia ia dM vMiiliiidMM BneylaltlMgMfafM 
MHt TMjjjfcdUMiVilihMgM diweibM Mar Maaha«. Ma i»ofik aaU mt 
«Im gawCfcalicha imaU Md aMpiriMka VaMtaadaa* lad gtAwlIafft 
I iria «ad ^ dM Mil« ali dar nhaMiAi^HdbM Wmm dM Itak- 
gewtM Md MÜ dM PalMaJlaiig <iininMfciftidiaf <Mffa tafcaMitMacbam 
! Mditet abM I» «iM giiag g taL mm rtadMlapbaa Stadia« «bM^Mh. 
- NibaaW .aaU aaab aa«b iIm karaa aak^UapUM» Aai^Aaiig In dk 
MkmipUu^ ^SMmt WMdM« wdWba äbar aM aiaM lUaridiok fiber dia 
«imabiea iMlnifuMiibM AyatoaM ia ShrM Blcbtigfin and cmpir w dbM 
Brscheimmgen Ia dM QaMMghta aar Aa%iba bal» Die Methodik diaaM 
I UnterricbM wM aaoh dM Vavf. AaiKcbt daM an gedeiblicbstM aad 
fraabtbfjBgaadataB ada, wienn rfa aiab dM VaaMHgakmft aad daM beraüa 
anmlMMi WImm dM MHUm aigg lfabit aahe aaaaMieMt und sich allea 
galebrtM PiaalcMy aawia dM iagrtMen Festhaltens der Ternioologia 
a&ieg besonderen Systems mtiassert. Die Klarheit und Bestimmtheit^ 
womit der Verf. diese allgemeinen Umrisse der philos. Propidautik anf 
iSeboien dargelegt und ancb bia aad wieder bll in^s Einzelne «ntv^ickelt 
hat, und dM praktische Sinn, vreldkM das Ganze durchzieht, ninrhl die 
Abhandlang ancb aadi den Erörteningen Deinhardt's [s. NJbb. 38, 345,] 
zu eiaMaebr beachtenswertbM aad ^Ifeob belchrmden. Mit iltr stabl 
! in Verwandtschaft die Beilage zum Pvagramme des Werthheiroer Gymna- 
j alaaM for Einigte Abschnitte aus thr EmafclopätUe der PbüosopkSt 

mtd aus der HodegetUc als Theilen der philosophischen Propädeutik von 
dem Professor Dr. Neuser [Werthheim, Druok Toa H*U*« Witiwe. 1842, 
TT und 30 8. 8.}, worin der Verf^ zur Dariegaaf dM Inhalts and der 
Methode »eines Unterrichts in diesem Fach« aus ualaiM Hefte z^vei ein- 
zelne Abschnitte mitgetheilt hat, nämlich ans der Encyclopadic der Philo- 
sophie, die er als EinieHung in die Philosophie betrachtet, einen Äbriss 
i von dem Wesen, Gegensta&d und Zweck der rbiloso|.hie , ihrer Ein- 
tboUaag aad ibraoi Yi|büiliiiBi a»dea «aipirischeo und positiv eu Wlsfief»- 
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gcbaften, ond aus der Hodcgetik die Anleitung m den einzelnen Pach- 
siiidien , nämlich zur Theol., JuriRprud. , Kaiueralwissenächaft) Medicin, 
den allgem. Wissenschaften und den für den künftigen Gymnasiallehrer 
nothigen Studien. Diese Abschnitte geben natürlich nur einen einseitigen 
AufscbluR», tbeils weil sie blos ein paar einzelne Partien aus dem ganzen 
System des Verf. vorfuhren, theiU weil sie .vorherrschend den Stoff sche- 
matisiren , den er darin behandelt ; empfehlen sich aber durch einfache 
Und klare Gliederung des letzteren, lieber den Zweck und die Methode 
des Zeichenunierrichts in Gonaden hat der Professor Gagg in der Bei- 
lage zum Programm des Offenburger Gymnaslomfl Tom Jahr 1843 [10 S. 
8.] geschrieben, und dem Zeichenunterrichte in diesen Lebranstalten zwar 
nur eine elementare Stellung zugewiesen, aber doch zugleich zu zeigen 
gesucht, wie er auch als solcher zur geistigen Ausbildung und namentlich 
zur Entwicklung des Anschauung« - and Erkenntnissvermögens benutzt 
n^erden kann. Weil den höheren Burgerschulen das geometrische Zeich- 
nen zugewiesen sei, so soll in dem Gymnasium Anleitung zum perspcctivi- 
schen Natnrzeichnen in der Weise gegeben werden , dass man den Zög- 
ling mit dem Nachzeichnen der Vorderansicht erst einfacher und dann 
zusammengesetzter Körper in naturlicher Grösse und nach bestimmten 
Dimensionen beginnen und sodann zum perspectivischen Zeichnen nach 
gleichem Verfahren übergehen iässt und ihn dabei gleich von Anfang 
an zur Unterscheidung der Licht- und Schattenseiten gewöhnt. Im 
ersten Jahre soll er nur Körper mit geraden Linien, im zweiten solche, 
die von krummen Linien oder gekrümmten Flächen begrenzt sind, zeich- 
neu und perspectivisch aufnehmen; im dritten Jahre in die Lehre von 
Perspectivik und von Licht und Schatten eingeführt und zum SchatUren 
mit Kreide und Tusche angeleitet werden ; im vierten Jahre nach Mo- 
dellen and lobenden Thieren, Blomen ond Köpfen, ond im fünften flsd- 
Kck aidk VorlegebUkier» -aid plsotischen Kunstwerken zeichnen. Ab 
^fnwIlMa GyMidttü in Offwbvrg iNitte der Director und ProftMMr 
fFektgtfUr an Mkm Maljahref ]di2 TheokrUa erste Idylh «t- 
iristk «fonofit «Ml mU Mgen kunm Bemerkungen «endbea hemmt- 
gegeben ihhI 4ieM Scbalfobrill 4tr PUMifflaifenawnlaDg la Ulm ge- , 
fljMNMt« Dai UB Lycea« fa Rastatt IMt tiwMiaaia Heilkstprogramai, 
De lege cMüra pkiUuophoe inprimk TImpktmkm m td t9rt 9§fkmA$ 
jitoAw /Hb dOimm lala icrifwit a^^aiia [31 & 8.], iü aiaa wiuät 
ihange U a tatiudi an f aber fee TWplifaai** Veitceibung aoa Allna ^ 

BaaalHit lelfeadwi Ali teeli Aatipater ia AAea «aaHgwihMa 
Fartei dla Obevhaad fMveMaa balle, SberaabB TlMefbiaal db^LeH«! 

patipatetiacbaa BcbaU, narde aber aaob Anlipaler*« Taie Avcb^ 
%iMer aar Hemdwft «elMigta Velkipartai an^akb nl» dea Mf» 
nOka^bea TerMft, aad AgaaMei kli^ta Iba ua eii 116, a» de» 
aa, nat «M Diag. Uort. «7« Mgea aalU lad«» bKeb die AaUaf» 
arWilat, n»d eni naeb der TeiteilbiM« dea Banelriai PbaletaM (OL 
118, S.> int «epbaklerllg, a« nli aeineat bekaaalea QaiüaB [Dief. % 
Albea« XUI, p. «16(i B.] gefea die Pblfesopben aad aaanatM fagli 
rVbeopbraii aad dMaea Made «aC, ..Thufbum «Miriab nin n^aiMM 
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I Thcile seiner Schüler aus Athen; allein well Phifion den Ge«e<5rcÄVor- 
) schlag des Demostheiics angrilT und di r Demagog l)aIn^K•ll.■^rc^i ihn uiHcr- 
i stutzte, 80 wurde Demosthenes zu einer IJu.s.^o von Iü, l alentcn verur- 
I tbeilt und Theophrost kanrnach Athen zurück. Im Herbotprof^rdmin de» 
Jahres 1843 hat der Prof. FeUlhausch auf 31 S. üi b. Iii merkanf^cn zu 
rfer dritten Satire diu lloraz im ersten Iluchc herau«f;egeben und dai in diu 
Lesart immo alia^ haud furtassc miuora gegen die von Vielen geschützte 
Vulgate immo alia et Jorlmsc minora aui»fuhrlich veriheidigt. In Bruchnal 
gab der Director ISoläc im Programm des Jahres 1842 Jnimadveniiones m 
j Theodom Sphatrica [19 6. 8.] ond 1843' «MUea eine Abhandlang Ucbvr 
den Ifelttsmiia uimI Sß Kdietuprache , «m» Siandpufdst der Geschichte uaa- 
j g9mUiMy TM Mi fMf« fiH (67 8. Sw], w«ria der Beweis Yersucht ist» 
\ diM dSm MÜmSm BfttMkm «vsprünglicii v«a der deateckea gar nicht ver- 
aehiedeii gtmmtm mI» tei aidi k GiMibritaalM gur keine Kelten als 
UiiwwelMf MMbwitoMi hwen, u4 dnif la derjenigen »pradM, weick« 
nan gegwwt i i ti f tb Killitepi««b« iMimufcien pflegt, nichto iveiUr iii 
! dfo %fMlM-da» Kl ufcn« * Pwrtechwi evkaanl we rd e n darfc AaLyceni 
' in Cenpkyu e r w fclen ew so» MImi dee SQh«|«lHNM I8IS arfhJfc* ^ 
flemfliiiifti liar fjiirf üiMiMii te Uediinin «Ii Fermdl enr MMtrwug 
dbr ^»elte dOmieV fll, 5. tm- d««i Prtieem AMnI P9 8. a> IKn 
MnclMldil 4et Stiab«, dnae din ESnier in Jnlür 16 n. Chr. 
I nnd TSberi«i iieh n«Mt den Weg «n» Bedeoeee gebefant nnd witildi 
Tfberib«, der dea RMn entlang den Vbiaden entgegenzog , die nnf den 
; See gefundene Intel wmm teter SCandpnnkte g*«filiU» Ten da mv die 
j BUtter «nd VlndeUeler in einen SeetrcHen besiegt «nd niltti Lnii Ten 
I Oetttnfd.nn Us m.den (hnlleQ der Denen btnnb iSniseb gennekl inbe» 
bnmttt der VnfL sn der Annbne, dnn der B n d e neee md idnn tm 
md dldbAen Wlideffn MMte Ungebnic ble dildn des Bineni 
giuUcfc nnMcnnot g e w eee n rnd TOieviM anr dnch dar IteUcweid^e« 
I dir RIMer and YindeKeler In Jene Gegend nr IMdeckmg dar Seen 
' gdlltri werden aei« Ctogan dia- Ten Andern genachta Aaaakna äbeTp 
; dan TIlMiine ilrii a»f den drei Ine^ In der litBelian Bcka der ObeBMea 
1 ftatgeieint bebe» lliii er deaselben Tlelmehr 8ber den Unteraee aelMn 
md deity weil die laael Maüiia in Ueberliagereee ilr daa rSn* Heer an 
\ klein war, die Ineal jteiebenan ann feeCen Staadpnrikt leiblen, fiefl M|a 
j Tdn bler «na eiben ao Mebt den Nad recognoeeiren nnd die BaeeialllBn- 
\ beü des Seea «ntnnaehen, wie in das Land der MHe elndflngen eder 
\ ann P iw e n e getengen kennte» Daanb nSge das Ten PielenSat ent Ante 
Forum TiberU angelegt -weiden sein, weiebee der Terf« an die Stelle des 
j baoglgen Steckborn setat. An Lyeean in Prelbnrg bat der Pretesor * 
[ BfaMgrem in den Prognunnen der beidev letalen Mwlfabre eine Ein- 
\ lilbiagr das Studium der ^aneendesie dit Almitfleionen oitr des 
\ f^eiaiionskreiaes der ßFurzelherrschaß hemaagegeben nartl in dem ersten 
; Hafte Ifen allgemmmm Tkeil [1842. 56 S. 8.], in dem zweiten die Ord-' 
nung der Süsswasseralgcn [1843. 62 S. 8.] behandelt. Ffir das Lyccum 
in Ueideibeig bat der Prof. Dr. Jmeih 1843 die Verwmtdlunfr der Com- 
MealiNii» nil «nd nime ^•sderMM«' Qücd^ der ZfUtUmdhe 
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§n eine Function der Anztüd der Elemente und Entwivklunfr der Function 
nach den Potenzen dieser Zahl [39 S. 8.] geschrieben und die.se Abhaiid* 
tang der Stadt Heidelberg als Zeichen der Dankbarkeit für die bei Kr- 
richtwng des Lyceuras beN%iesenc Liberalität gewidmet: worauf sich der 
GemeinderBth der Stadt veranlasst gesehen . in Nr. 'IS'2. des Heidel- 
berscr Jonrnals von 1845 wiederum dea Verf^ für die Dedioation öffenfe- 
Kch zu danken. [J.] 

Deutschlam). Interessant für die Statistik unsrer deutschen Unl- 
tersiiäten ist die Verglei( hung der Zahl der auf ihnen studirenden Au«- 
lander: denn die Gesammtzahl der Studirenden gicbt keinen ricbtigen 
IMaassstab für die Bedeutsamkeit der Universitäten, da t»ie von der Grösse 
des Landes, von dem Universitätszwange oder der Studienfreiheit für 
Inländer, von Stipendien, Freitischen und andern Aeusseriichkeitcn ab- 
liängig ist. Wohin aber der freie Zug der deutschen Jugend zu ihrer 
wissenschaftlichen Ausbildnno; aus den verschiedenen Gauen des grossen 
Vaterlandes sich am stärksteu richtet, da darf man, wenn auch im Kin- 
zehien besondere Zufälligkeiten obwalten, im Allgemeinen wohl mit Recht 
auf eine besondere Bedeutung der Anstalt schliessen» Im Sommer 104-1 
Btudirten nach den analichen Verzeichnissen in Breslau 8, in Königsberg 
20, in Marburg 31, in Freiburg 65, in WCirzburg 66, in Tubingen 80, 
in München 95, in Glessen 120, in Bonn 155, in Jena 191, in Göttioge« 
199, in Leipzig 262, in Berlin 411, in Heidelberg 535 Ausländer. 

[Allgem. Zeitung.] 
Frankreich. Unter dem Titel: Miniatac de Vinstruction publique, 
Rapport au Roi sur Vinstruction secondaire. [Paris, Imprimerie royale. 
1843. 358 S. Roy. 4.] hat der Minister des öffentlichen Unterrichts in 
Frankreich Villemain eine voUstaiulige , bis in's genaueste Detail ein- 
gehende Erörterung der bis jetzt erreichten Resultate des dortigen Gym- 
nasial- Unterrichts, unter Beifügung der nöthigen amtlichen Uelege unter 
dem Titel Tahleaux und einer Vergleichunp der früheren F^pochen , dem 
Konige und den Kammern vorgelegt. Laut dieses Bericlti^ besitzt Krank- 
reich gegenwärtig im Ganzen 46 dem Staate zugehörige Gelehrtenschiilen, 
jetzt Colleges royaux, unter Napoleon Lyc^es genannt, von denen seit 
dem J. 1812 zehn neu gestiftet sind, nämlich die Colleges zu Tournon, 
zu Tours, zu Le Puy, zu Auch, zu Bourbon - Vend^e , zu St. Etienne, 
zu Angoul^me, m MAcon/ zu Laval und das College royal de ält. Louis 
zu Paris. Diese konigl. Colleges werden je nach der Wichtigkeit und 
Grosse der Städte, wo sie lieh befinden, in mehrere Classen eingetheilt. 
Den ersten Rang nelmna «is, lad bilden gewiMermaaesen eine Classe für 
sich, die 5 kon. OdIttgM «i Pteif, nMioli Henri IV., Loi^-Ie- Grand, 
St. Louis, Boarbon und CharleiDagne, zu denen auin nech dRn 2 ebenfalls 
in Paris befind&chen InstiCnl« dmelbMi Art, du FtePlmr Commanalcoll»- 
giooi Rellin and das nnf «famr PrivntilHlBng bmbmidn Onl%n Stanislana 
Mchnen kann* SammtHelie aiebett Anstalten nnd dnek6nigl. College in 
, Versailles bttden den Sprengel der Alcademte Toa Parte, nnd Ibra Zog- 
- lange wefden Jihitidi einer gemeinsebaftficban Bllentllolien PrSfong unter- 
wedfiMt Dialbrigen Vku aalshiHBiiiliriuB» aasaar den gaiiiMilan^ «er- 
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fnllen wieder in drei C lassen, von denen die Colleges zu liorücatix, Lyoa^ 
Marseiile, Ronen, Strasbourg iiiul Vrrsaille» die erste, die zu Amienj«, 
Angers ; Avignon, Besan^on, liotirges, Cacn» Hijon, Douat, (ii fiiüble, 
Metz, Montpellier, Nancy, Nantes, Nimes, Orieuns, Heims, Uoiiin'*, 
Ilodez and Tooloiise die zweite, und die zu Angoul^mc, Audi, üourhuti- 
Vend^e, Gabors^ Clermont, Laval, Limoges, Mäcon , Moulins , i'aa, 
Poitiers, Pontivv, he l'".^', St. Etlenne, Touriiun und Tours die dritte 
Clause bilden. Diese Clari&ihcation hat nur eine administrative Dedcutung 
nnd bezeichnet die grosseren oder geringeren Unterschiede in den Beuel- 
düngen uud in dem Bctr»«;«; des Schulgeldes u. s. w. Einrichtuni; und 
Aufgabe aller konigl. Colleges entspricht übrigens in allen wesentlichen 
Punkten dem Charakter der deutschen G \ uiruitiien , nur dasa diese letz- 
tem, mit Ausnahme der sächsischen Ftirsteiiscliulen etc., nicht, wie jene, 
zugleich Pension.»;anstalten für an.s>viirtigc Zöglinge bilden. Ihre Ein- 
nahiueu ziehen die königl. Colleges theiU auü ihrem eignen Vermögen, 
theils aus den jährlichen Zuschüssen des Staats, theils aus den städti- 
schen und Departerocntalcassen, welche eine grössere oder kleinere An- 
sah! von Freistellen bestreiten, theils endlich aus den Jahr- und Schul- 
geldern, welche die Zöglinge bezahlen. Sie hängen übrigens, sowie 
die Colleges coromnnaux, eng mit der Universität *) zusammen und stehen 
gewissermaassen unter ihrer AaMcAt nnd Obhut. Ihre Einrichtang ist 
folgende: An der Spitze einef jeden steht ein Beamter unter dem Namen 
Piroviseur, mit einem Gdialte von 3000 — 5000 Francs, weicher Um ober- 
ste YerwaHang der gansea Antftsit Mit waA Allot rmm^9hXUk liC* 
Ihm ist emotthoila war Btforgung ftsiMlolle« mi4 ofco n nai g t hin 
Thdb te "Vwnmtec «ki WiftiMMAnMüiMr ( Piu m tmt) «I» 14$$^ 
aOOO Fr. CdM, «idonithoils mat BMifiMügung 4— Wkkmßf 4ir 
«Mob maä der Disciplin ftmtnir mÜ IflOO BßaOVr^ Mirii 



*) Per Noae UnivonUd boMfiriuMi im SVwAmM Um G». 

sammtheit aller Lehranstalten nnd der über dieselben güolitep Staats- 
behörden, und zu derselben gehören daher alle Personen, welche mit 
der Beaufsichtigung oder prakti.schen Ausübung des öffentlichen Unter- 
richts beschäftigt sind, vom Cultusminister bis znm letzten DorfschuU 
Mittor, An dor SpHao d«r UnhporaitÜ itebt der tthrfitr» do rinrtwrtba 
pnbliqve oder Grandmattro do l*iuiivtrsit6 mit einem Conseil von 6 Staal«* 
räthen , deren jeder für einen einzelnen Zweig des Unterrichtswesens 
Referent ist. Unter dem Conseil stehen 26 Akademien^ eine Art Pro- 
■vinc^l-ScbnleoUegien , welche immer in Städten sind, wo entweder ein 
kikil«!. K w is gerkS t oder oi»o oder nobrore eVioollilatt (nnivortkatMrtigc 
Torbereitangsan^stalten , fiir Studenten blos olnor oiougen Facultit bo- 
stimmt) sich befinden. Jede Akademie ist zusammengesetzt aus einem 
Recteiir, den der Minister auf ö Jahre aus der Classe der Facnltäts- 
odcr College -Lehrer wählt, und 10 Beisitzern, welche ebenfalls der 
Jielirwdd »adi an der Lebrerelaeoo «nd nEehetdeai ane aadoren Staats- 
baaanten oder angeschenen Ortsein wohnern gowibH rfad. Zwei davon 
werden durch den Iledtor zu Srhulinspectoren ernannt und sind die 
eigentlichen Scfiulrevisoren. Die Lehranstalten, welche unter den Aka- 
demien stehen , zerfallen in 6 Classen» in P'acnitaten, Collftg ee foyaox, 
Oolltgeo cMMBwaiB^ MotiiaMMilea^ Pri«Mialea and Frmpoariioalo» 
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geordnet. Der Religionsunterricht Ut einem Auni'unicr anvertraiit, wel- 
cher AQSxer der Leitung der gotte»diensllichen Uebiingen fortdauernd den 
religiösen Unterricljt besorgt und je nach der grÖs.s<^rn oder geringem 
"Wichtigkeit der Anstalt bisweilen von einem Adjunct (^aumdnier adjoint}, j 
bisweilen von einem oder mehreren Hülfspriestern unterstützt >vird. 
Protestantische Geistliche sind nur an 7 königl. Colleges nngestcUt, näm- 
lich an denen Ludwigs des Heiligen ond Ludwigs des Grossen in Paris, 
an denen zu Strassburg , zu Montpellier, zu Nimcs, zu Tournon und zu 
Angoub^me. Für den kathol. Religionslehrer ist der Gehalt 1700 — 3000 \ 
Fr., für den protest. 300, 500, auch 1200 Fr. Der wissenschaftliche 
Unterricht wird durch Professoren besorgt, von denen es 3 Classen giebt. 
Die erste Classe bilden die Professoren der Philosophie , der Rhetorik, 
der' Physik und der hohem Mathematik, die zweite die Professoren der 
Geschichte und der Huinanität.sstudien , die dritte die Professoren der 
Elementarmathematik und der Grammatik. . Die Gehalte der Professoren 
1. Classe steigen nach der Grösse der Städte von 1700 — 3000 Fr. , die 
der 2. Classe von 1500—2500 Fr., die der 3. Cl. von 1200—2000 Fr. , 
An die Professoren reiht sich die Classe der maitrcs d^ctudeg an, eine I 
Art Repetenten oder Inspectoren, deren Geschäft in Beaufsichtigung der > 
Schüler beim Arbeiten und in Nachhülfe bei ihren Studien und in üeber- I 
wachung derselben bei ihren gemeinschaftlichen Spielen , in den Schlaf- 
stuben u. 8. w. beäteht. Ihr Gehalt ist auf 800 — 1200 Fr. bestimmt. 
Gewöhnlich haben je 25 RIeven einen maitre d*^tndes. Bs sind deren 
überhaupt 554 in den säiiuutlichen Colleges royaux thätig. Eine wich- 
tige, erst in der neuern Zeit (seit 1838 und 1841) entstandene Verbesse- 
rung der Colleges ist die all«^eineine Einführung eines regehnäs^igeu L 
tcrrichts in den neueren Sprachen auf diesen Schulen. Die Gehalte de.r 
Lehrer dieser Sprachen stehen zwischen 900 — 1500 Fr. mitten inne. 
Uebrigens sind sie so gut wie die früher genannten Professoren und ' 
roaitres d'etudes fest angestellt und gehören zu dem als noth wendig vor- 
handenen Lehrerpersohale eines College. Die anderen Lehrer, die Zeich- 
nen-, Schreib-, Gesanglebrer ond die Lehrer der Gymnastik sind nicht 
fest angestellt, «oodm die Entscheidung über ihre Anstellang hängt von 
der Wichtigkeit der BMI» «ad den fioansiellea Mitteln ah , die sie zu 
verwenden hat. IHe 8erge lilr db GewmdlMii der Schaler ist in den 
grösseren Colleges swei, In den kMaeren einem praktischen Arste an* 
vertraut, deren Gehalte nach VerUQCnlM der Städte avf ond i 

auf 800— MO Fr. beetinipt alnd. Unter den dem Berichte beigefilgteo 
Belegen liefert Tablean I* die tabellarische Ueberaleht der eben genann- 
ten 46 jetzt bestehenden Coilikges nebst dem Veraelchnlsf der Blnkflnlte 
vnd Ansgabee eines Jeden dieser CelUges nnter Angabe des ZireckeA, für 
welchen diese letsteren rerwendet werden sind; Tablean IL aber das 
gaaie Personale jeder dieser Anstalten uäi der den eiaielneB Lehaw« 
■«gewiesenen G«haIts««M«e. Bei Beeet««nf der Lehrstihle aa 4en 
OalliCes find, bis 1630 kdne Befolgung fester Regeln statt, mmIi d«M 
dl« Vibigkdten «nd Ansprüche der Bewerber erprobt worden wir«n. 
Kwt seitdem sind leit« Giuidall«« UuSlm festgestellt wM(de«.' 9mt 
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Qii»<ia<mtii SB' «iiieni mattre dVtndM ftkirt weAifftM 4mt Bülii W 
Gelebr(flo-€rrtd60 backeibr k§ lettre« , obgleich manche anch «ckos 
lNi«befien acioiicM) ja sogar licenci«8 Icttres sind; di« AmM«!^ 
alf PiraTeiMr Mtai dm gimCigM AufeU dat lMfli«raliabM uitlldk«i 

Examens (mgfigation dbpufee au eonümrt) vorans *); aosserdes iat ftr 
alle Pioieesoren der 3. und 2. C laf^^^c , sowl« der Rhetorik '«l4 PIdio* 

äophie, ond gleicherweise für alle Professoren der Elementar- vnd der 
Jidherii Matheiwitik nnd der Physik und Chaada daraiiaus die Torgangige 
Erwerbung dea Gelehrten - Gradaa ttoaa ci ^ Inttres erfordarifeb. Wer 

als Censear in einem Coline rajal tlfWtcllt sein will, mtiss (so be« 
•timmt schon dia kenigi« Ordonnance Tom 27. Sapt« 1832) das so alM 
.crwätote Concnrs- Examen bestanden haben oder Torhcr Professor g<>> 
Wesen sein. Und in dieser Weiaa aiad lur jede dar aiazclncii Lehrsteliaa 
bestimmte herkdlBadk^ Anfordomngen und Bedingungen fatCfastellt, dia 
die AdspiraotaB Tor ihrer AnstaUang befriedigt haben mfissen. Dar Be- 
richteistattar weist nach, daaa gegenwärtig von 1316 Directoren wmA 
Professoren der Collies royanx 324 dia Warda aioaa liaaott^ 4s lettiaa^ 
52 die eines docteor ^ lattfaa baaitiaii» ond spricht aut lireodiger Zn- 
Criededheit die Er^vartung aus, dist die nbrigcii, von denen 116 liccnci^s 
hs Sciences, 27 docteurs es sciences und 385 a^^reg^s sind, durob Kifer 
und Fleiss in ihren Privatstudien alle das rege Sfrt^ben beiengenf recht 
bald die nächstfolgenden höhern gelehrten Grade sich zu erwerben. Daa 
am Schlosse des Berichts unter Nr. 3. beigefügte Tableaa benennt die 
verschiedenen gelehrten Grade, in deren T^esity.e die jetzigen Lehrer sieb 
befinden. — Das Unterrichtssystem, w«'l(lies in den königl. College» 
befolgt wird, ist das alte System der Universität von Paris und von Port 
Royal. ,,T)ieses System", sagt Hr. Villeraain, „ist auf eine lan^e Er- 
fahrung gegriinfJet und entspricht allen wirklichen Bedurfnis.sen und zu- 
g/eich den neuern Portschritten der Pädagogik , deren Ausführung der 
jetzige Zustand der Gesellschaft zulässt. Ks ist im We^eiuHchon das- 
selbe System, welches seit 200 Jahren für den Beanitcnstand und für die 
öffentlichen Geschäfte so viele tüchtige Männer und so viele helle Köpfe 
gebildet hat. Die Errichtung der Univer.sitnt im Jahre 1808 war eine 
erste Rückkehr zu diesem Systeme. Der erste Grossmeister der Uni- 
versität, Hr. de Fontanes, gab den Anstoss zu dieser Bewegung, welche 
trotz mancher theil weisen Veräuderungen noch immer in derselben Rich- 
tung vorschrextet und welche in den letzten Jahren an Stärke zugenommen 
bat. Um dieses System kurz zu charakterisiren , so hat man nur, neben 
dem vorherrschenden Studium der alten Sprachen, das ganz besonders 
geeignet ist, den Geist zu üben und sur Reife zu bringen, dem Ge- 



*) Die Concurrenten müssen nämlich vor einem Concursgerichtev^n 
wenigstens 7 Personen, von denen die Melirzahl Professoren der ff* 
•Ind, über drel^ irersebiedeDe Tbenen achrifUiche Abbandlnigeii "^^^o 
und freie Vortrage halten, worauf durch Abstimmung, in welch«*" . ; ~ 
Inte SümMmieiirlMit gilt, die Qoelifioattea nr AofteUung ent«^^ 
wird, 

iV. Jahrb. f, PhiU v. Päd, od, KriU B^^^- Hd, XLIU Uff. !• 6 




iBiliaiiwi» »ad T^lhildüy Vultiliiw, IwifctÜiltM. Em^^MmMk 
iü 4er OirtMfMi^ din Uk^mtm Iwiwr g w ^dt wiH— > m 

4ms €V dm elMriMbMi ^fttt4lMi ift 4b flHi4 ulbfliAity dHlfe deMcMb^B 

im ▼•■i^MiwMt »i« 4mi mm EtUmngm M eme IModa des Iühp 
tüsfahts fPVMMbMn^ wsliA« mi g esi |im s tnn m nim wdutaA^ olne 
mdm Vup b a rihBOf «Uta g aMi rt i n Lasfbtbiiea bu gcbien and doft 
G«ht vn4 4lM Btim 4w MeiuMba» s«il«fek n Wlden.'< Der RsliflM»- 
latwriibt» «fdolMr, wi« schoa erw2liiiifc, einem GsitiBohen, dem asrnd- 
vämtj ABvertraat ist, wird iMMk MiMgsbe des Ailaw und der Kaantniss 
dar ZSglinge in 5 Abtheilnngen ertb^It. Die jüngsten Schüler die, 
iiMlobs Mck aicbt confirmirt sind , «rbaken wödif tiitih 2 Lectionen , ia. 
whhsa ihnen der in dto«. batnfll hhdl ii . Spfwgel «ngefuhrte Kat»- 
dkismas erklärt fitnd* Bie zweite ans erwachseneren Zöglingen besttr 
hende Abtbeilung empfangt wöchentlich in einer Lection Unterricht aber 
die Grundsätze der christi. Religion und ttber die Wahrheit und Echtheit 
der heiL Schrift. Die dritte Abtheilung, wekhe die Schüler der 3. nnd 
% Classe , der Philosophie md' RiMtorifc in- sich voieiug^t, hört woriwfc 
lieh einen Vertrag ober DogroatÜc, Moral, gottesdieaitiiohe Hand tun g«B 
mt4 dis gesch rie b — e a Urkunden des Christenthnms. Diese Vortrag« 
ymUldmi Mhr oft zum Gegeaatsnd« aohrfftlicher Arbeiten für die Zöglinge 
gMMidii, sind aber übrigens unabbiiigig t«n demjenigen Unterricht, 
welcher einen Theil der ReiigionsübMgaa ausmache «nd welchen der Coi»> 
IsgidB- Prediger (aamdnier) an Sonn* ttüd* F^ttagen ertheilt. Ena ah»* 
Ikhes Verfahren findet in Bezog auf den protestantischen Relii^miMmter- 
richt statt. Der nbrtg» Unterricht besteht in, den untern^ CImvo» wmUim 
die gehörige Vorbereitung in den Klementarkenntnissen voraoaseta^en, 
hauptsächlich in dem Erlernen der frawiitcben, ludiiiimhuM iiml fiiihi 
sehen Grammatik, in GedachtnisaähDngen, Erklärung der Autoren und 
Uebersetzungsversuchen derselben, und dazu kommt noch nebenbei 
Unterricht im Rechnen , in der biblischen und römischen Ceishkhte «ad 
in der alten Geschichte überhaupt und der damit im Zus«nmenhange ste- 
henden Geographie. Mit den neuem SpraohoB wird der Anfang in dar 
.\iertcn Ciasse gemacht* Rur jede der Clissen ist übrigens ein Maximum 
des Alters festgesetzt; für die Aufnahme in die 6. Classe ist es 12 Jahrn^ 
für die Aufnahme in die fünfte Id Jahre ond in di« vMvie 14 Jahren 
Neun bis 10 Stunden sind in diesen Ciasaea Stt den grammatiacben ond 
literarischen Unterricht, 1 bis 2 für Geschichte bestimmt. Die dritte 
und zweitp Clause b( scluiftjf^pn sich fast ausschliesslich mit dem Studium 
der alten 8|)ra(he in einer Weise, welche besondert' die fortwahrende 
Uebimg und Ausbildung der Geisteskräfte der Schüler im Auge hat. Der 
Bericht des Minister» bemerkt ausdrucklich , dass mit Rücksicht anf das 
Uebergewicht , welches die alten Sprachen in diesen Ciaasen.grundMt»' 
lioh haben sollen , der früher sa übemäiiige Vmüag de« HMitheMli^chiV 
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Uill«nMii ib n g t tr tr Zmk bedeutend beschrankt worden Bei* ZaßjUUk 
\ iM OwflfeMitVMtrfige 'so eingerichtet, aie die QmdkUkU 
[ alten LitanttWTorzugsweiee Iwrilck sichtigen «li Msit dem Mimikm in 
\ eiMuMea 'Spncb« eioe vresentliche Unterstützung gewüJwta» IN« 

bwtt Cami gagbnngew ans dem Lateinischen und GilMliiiolieii , aeifie eef 
I iMMMe lateinische und griediiidke £xercitiay dauern in diesen ClaaMa 
! fort, dabei vrird GeidiiabCo des Mitteiaiters nad daN faborige Gaaü ' 
gfil|»ilie in der dritten, nettere Gescbichte und neue Gwfraphie in 8e- 
CMia gelehrt. In der dritten Classe wird die Leetüre aaaJMlM^ Va» 
• rtfOSy Cicero, Virgil, Plutarch, \enophon, Homer, !■ dar Sweiten aM 
Cicero, TaflÜaa, Plinius, VirgjU» Horas, Demohthenet, PIfltOy HaaNlv 
I Ettfi gi dtä a gewählt, anoh Stucke aus den KircbenTätern werden geleeaa^ 
I und Ton den fivnzosischen SchriftataOern in Tertia Massillon^ Boilean, 
ia- Secoiida aus^^er diesen J. B. Reoaeeaa , Corneille , Montesquieu , Bos* 
MMl' and Peo^IoB. IHis Altermaxininni fnr die Aufnahme In die dritte 
Classe ist 15 Jahre, für die Aufnahme in die zweite 16 Jahre. In Tertia 
sind 8 Stunden für den literarischen Unterricht, 2 -Stunden für den ge- 
MfhithtJichen , 1 Stunde für den wissenschaftlichen Unterricbi beeliianiV 
ebensoviel in Secunda. In der ersten Classe beschlief! «t die .«^^^»nannte' 
Rhetorik diesen Abschnitt der Gymnasialstadiaa* Der Corsns der Rhe«' 
teiiy^ datiert gewohnlich 2 Jahre. In dieser sogenannten rhetorischen 
I Qua« wird die Leetüre der alten Scbfiftitellex foftgesetst. Zo def» 
I LeWSl« des Cicero, Taoitus, Demosthenes^ Horaz, Virgil nnd Homer 
I kamnen noch Aeschines, Lucan, Pindar, Theokril und Sophokles hinzii, 
I und ven d«n franzoMschen Schriftstellern \^ird nSchjst F<^nclon , Bossnet 
und Corneille auch Fl^chier, Labruyere, Pa>ical, Einzelne« von Kaciue 
und MoUere und Lafontaine gelesen und erklärt, AiiKserdf^m wird die 
Uebung: in AhfasBung schriftlicher Arbeiten rpridmäs-^i^ fortgesetzt. Das 
letzte Jahr des Collegien- Unterrichts endlich ist oiiiom philosojdiischen 
Curaus «gewidmet. Von den aiton (griechischen und lateinischen Cln<;-i- 
kern bleibt in diesem' Cursns nur Plato, Arisfntplrs und ("irf^ro als Leetüre 
der Zoglingo übri^. Mit ihnen verbindet man später die Lcctüre und 
I Erklärung der Werke der Philosophen Yon Baco an, also aus'^^'r Baco die 
; eines Descartes, IMnlkbranche , d'Arnaud , Bossuet, P\''nelon , T^ocke, 
I Leibnitz, Clarke , Euler, Perj^nson nnd de Reid. Demnächst bilden' 
I Psychologie, Logik, Moral- und Religionsphilosophie Hauptlehrgegen- 
I stände dieser Classe, \vov,n noch ein gesteigerter Unterricht in Mathe- 
j matik, Physik und Naturgeschichte nebst Uebung in theils lateinischen, 
i theils frauzosischen schriftlichen Airfsatzen hinzukommt. ,, Diese Gegen- 
stände", sagt der Bericht des Ministers, ,,sind freilich zü mannigfaltig^^ 
als dass eine völlige Ergründung derselben durch die Schüler möglich 
'wSre , aber die allgemeine Kenntniss , welche diese davon erlangen , ist 
wenigstens liinreichend , um die natürlichen Anlagen eines Jeden zu 
■wecken , und um die allgemeine Bildung zu geben , welche in unserti 
Zeiten von allen Männern von Erziehung gefordert wird." Di«j«ntig€nl 
Z6glioge^ welcbn aefer kl die posittven Wkseosebaflön eindriBgen f^nllen, 

6* ' 
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finden die GelefMdMU imm bi «Immi iMRMM «I^HMtM Cum» 
Physik and d«r IfctibtHllr (mi rtJ bewi irfpirr ^to wM iafc t ii oiia iyrfrf«fttiX 
in welcheoi iU sidi «MMOtKch fir did polytecboweh« SctaU ▼•IMuidtf 
vorbereHeD hiiM. Zw lAeM IfiMifllii diMit lOar TthUtm Nc. 4., 
das deo gMiM» fltoadan- «nd Uatankktspliui tpMMll dantoUt. — Wm 
nun fenüT db TftgMOidiiiing, dto VcrwMduf d«r eimkiMi atuadM 
soB Ifaftttrrioki Md *wt Uabaaf !• KiHUtf«ragkdl«B bvtcifffc» m 
tlMiif dar Barfaht ^ S3. tkmto TiblMM Nr, dl» SpaeiaSlitMi 
UMon aafii AMciuMdidiito WMb. Mli iw & Uhr Mabaii die aogMoff» 
ladM Tag, aiidi Soaiilfigi, «d, mmtm ikh viid kkidaa licb aa* Vm 
iMdb6 Dltf Ina 7| UImt Woekeateia lat Gebet und Btudiratiuida; Toa 
74 Ma8 Ute Barach dea Aratai» FraMfidt «ad BrMiiai. Hiaraaf von 
a*-19 Uhr Lahmoadea oder Staaraelti am 13 Uhr Afittacaaaaaa and 
aeah deaaalbaa Brbolaacraait vea 90 Miaatea Toa 1 Uhr bia halb S Uhr. 
HIaffaaf tea halb 9 bia halb ö Uhr Iiehrataadaa adar Stadiratiindeo, am 
halb 5 Uhr Veap«rbrat aad Brhehaic bia 5.Uhr| rea 5 Uhr bu 8 Uhr 
Stadfrataadea« da» Abeodeaaea and Brhelaec ia daa StadieMalen von 
8| Uhr bia ^ Uhr« hlanuif Oebel aad feiaUlcbe teetare tob 84 hk 
9 Uhr, wevaaf die ZSgüage aieb sa Bette beg ebea. Der Sonntag und 
Mb Peattage aalariabeidea aldi vea dea fibrigea Tagen dadurch , das« 
iiaeh dac Stadkataade vea ^ Ubr fala 7 Uhr der Besuch des GoUei- 
dlaaatee bia 7^ Uhr folgt, daaa tritt aaeh deai Frühstücke und eie« 
kmea JBrhelaag voa 94 bb U Uhr Stodfaneift eia, aagleich ist auch Ton 
84 bii 19 Uhr Aa^^eheieit Sk ^cjenigen, wekhe Briaabaiaa daaa 
efiMitea« Uai l Uhr aaeh Tiaehe wird die Vespermesse besucht, aad 
aaah der Riefcfcebr hiervea I4 Uhr ein drei- und mehrstündiger Spaiier- 
giag «eaMchl* IMea liOtateie geaehieht regalMassig aaeh DoBoerstags 
wa dieaettM Zait, weeigetans stets im Sommer. Ebenso werden die 
ZSgüage iai Sommer wSeheoUich dreimal in*s kalte Bad fofährt. Der 
mm Beblass beigefugte ausführliche Lectionsplan zeigt genau die Lehc« 
slnnden, die Arbeits- aad die freie Zeit an. Die freien Tage betragen, 
■toEiaachlass der Sonn- and FeattlfB and der halben freien Tage Don- 
MMrtags, im Gänsen 125 Tage, wovon auf dioBeantage 4§ Tage, anf 
die Mea Donnerstagsnachmittage 23, 11 Tage auf mehieee wichtige 
Feate gavaehaet werden , 45 Tage aber wirkliche Ferientage sind. Die 
Strusen i welche aber die Zöglinge gesetzlich verhangt werden können, 
sied, aachdem durch das Docret.fem 15. Nov. 1811 jede körperliche 
Siahlignng Seitens der Lehrer an den Schülern bei Disciplinarstrafe 
untersagt ist, im Ganzen folgende: 1) Oeffentlicbes Verlesen der vom 
Zögling die Woche über verdienten tadelnden Censuren, Sonntags fr'ib, 
bei Gelegenheit, wo der Proviseur in Begleitung des Censeur die Studir- 
aaie durchgeht und in denselben, den Vorkommnissen der Woche zufolge, 
Lob oder Tadel austheilt. 2) Entziehung eines Theils oder der ganzen 
Krholungszeit (r^rdations), mit besondern Strafaofgaben verbunden. 3) 
Entziehung des Spazierganges, gleichfalls mit Strafaufgaben verbunden. 

4) VaiM 4ei Beüusha der IfiUera uad der ia— hawi #aea Beaushi voa 
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Beförderungen und BhrenbeseignogeB« 35 

ihnen. 5) Arrest. Das Arresllocale luuxs jodoch hinlanglicli hell und 
leicht zu beaufsichtigen sein und im Winter emiiriiit werden können, ho 
dass der eingesperrte Zögling die Strafarbeit, die ihm in diesem Kalle 
jedesmal aufgegeben wird, anfertigen kann. 6^ Entziehung der Ferien 
ganz oder zum Tbeil. 7) Ausschliessung aus der Anstalt. Die drei letzten 
Arten von Bestrafung können nur vom Proviseur, die drei diesen vorher- 
gehenden vom Ccnsear, von den Professoren und den Maltres d'etudes 
(Aufsehern und Repetenten) verhängt werden. Für denselben Zweck, 
wie die Strafen, soUea aiidi folgende 5 Arten öffentlicher Belohnungen 
wirken: l) OeffeotlidM« Verlesen der vom Zögling verdienten Jobenden 
Y^entoren, jede Weebe am ficmntag. 2) Die Ehrentafel. Es werden nam- 
fieh die $ flkstai dur ei t db n ClaMen auf einer Tafel im Sprechzimmer 
ijffentlfeb «HfgehingL 3) Bbrenbenk. Die leehi Brsttfn in jeder Aus- 
arbeitmig dfirfen eine beeondere Baniiy die Bbrenbenk genannt, ein- 
ncSmen« Ab ^ beaenderea JBefordeningtBlttel dea Vleiaaaa aodlieb 
gelten die vielen Fnfiaa, wekbe won Zeit an Zeit in allao CbMien md 
fvr alle FSeber aoagetbeilt werden, and swar 4) Preiae, die balbjibrliab 
aasgetbeilt und ndt weichen die beiden Zöglinge belebnt werden, walcbn 
an 5lltersten einen der beiden ersten Piatae bei den Anaarbaitttngan 
arbeiten Imben, ond 5) Preite, die an Bnde de« Schnljabra in Jeder 
daaae iir Jede Art der Ansarbeitang inarkannt werden, nnd M denen 
nach eine Anaabi Accesalta binankeninien. „Ceat ainsi, fügt der Bericbt 
Unan, que eea r^ompentea, depuis ta lectnre pnbfiqne dea netea mM* 
t^ea par cbaqne ilbve jusqu' k llnacription an tablean d'bonnenr, mnt 
tottjonra eapranties b nn bon aentimeat, le beaein de l^eatine dea nntrea. 
A}ontona qne la Situation mimt de» eell^gea, ie grand nonbre dVlbme, 
qua rennissent la plupart* de eea ^tabiisaements^ la pnblicit^, et dana 
quelqnea occarioni, l'^dat de lenirs axerdcea *} donnent A ce prindpe 



*) Wie sehr man diesen ^clat des CTercices als Mittel 7.um Antriebe 
des Fleisses in den Studien in Frankreich benutzt, davon mag folgende 
Erzählung eines Freundea, der in neuerer Zeit einige Jahre in Paris 
lebte und einstmals dem Schanspfele einer SffentlidMn Friifting In eines 
der ersten Gelehrtenscbulen von Paris beiwohnte, den Beweis ß^ban. 
j Er schreibt Folgendes: „Als ich in Paris lebte, bekam ich eines Tages 
I mittelst einer gerückten Karte eine Einladung zn einer Ölfentlicben Prä- 
I fung der Schüler im College Louis -le- Grand. Es war etwa in der 
I Mitte dea Aueast , nnd die Prifong seilte nn 11 Uhr Mb atattMam* 
i leb etite, bIm zu rechter Zeit am bestimmten Orte einzufinden, Ala 
ich anknm, war ich erstaunt, dass mir mein Billet von einer Militärperson 
I ab(;enommen wurde und dass 2 Grenadiere vor dem Corridor des Säulen^ 
I ganfies auf Posten standen. Man Öffnete einen angebeuer grossen grünen 
; voibang und Kaaa ancb in den nmfanj^relahan Hereekfgs» tM dea Cel- 
Ibge eintreten , wo bereits eine aabirticbe Menge Mensdien versammelt 
I vvar, welche wie ich der Dinge warteten, die da kommen sollten. Ich 
I hatte mir eingebildet, dass dieses Examen in einem grossen Saale vor 
I sieh gehen wurde, sab aber nun mit Verwunderung, dass Haf «lA 
i flebanplatz desselben bestiauni war. Dem Kingenge WP^"^ nS'l^j)^'" 
i eben Ende des Hofes stand eine praebftTeU bJ^ngena erbebte TtitHine, 
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d'^molatlon une force que ne peut oßnx ancoa astre lyit^me dMindes.** 
Hierher gehört Tableau Nr. 6., wo die «insekieii JitaipKaMciachen Be- 
fitiminungcn iu Strafen wie in Belohnungen «achgewiwM ^od* Was die 
Frequenz der Colleges royaiiK betrifft, so betrog dl» Sabl d«r Zogfiage, 
laut unserem Berichte , am ffad« DofMOibeKS IBIS auf airnntL €k>U^gef 
18,697. Von diesen Zöglingen warea 1091 StipandiataB daa Staata» 13 
Stipendiaten der DepartenMBta^ 510 der Gan^niea, 6 baaonderer fllif> 
tung, 5,770 PandoaSte, 5,544 ia ibren FaialUeii labanda Vxternen, 5,123 
in baioa4araii Brudiungsh&iiBeffn aad PaosiaaaB labande_ Batemaa. 
IhurehMhaRtttob wifdaii daiaaaeb auf Jodea dar Oail^ges 106 flobShv 
konnan. Wla aalr im Laafo . der Zaitas Ae Rraqaaac diaser Aoataltai 
CesdegaB'iaty weiat dar Bliiiiitar dnrcb daa TargldcbBiig dar frfibacaa 

auf der mehrere Stühle mit einer grossen Tafel, Alles «chöu gesdiraückt 
und ffamirty sich befanden, vor der Tribüne weiter rückwärts standea 
dia B&nke fßr die Schüler und noeh weiter nach dem £inganga an eb 
JanilaGhai'aa-Maaikcorps. Da rings um den Hof ein aohoner flftalengang 
war, so hitte man denselben für die Zoicbaaer frei gelassen und mit ' 
Stühlen und Banken ausgefüllt, die aber für die grosse Anzahl schau- 
lustiger und neugieriger Zuhörer nicht ausreichten ; auch waren an der 
Waad biii , in bestimmten Entfernangen, Grenadiere der Nationalgarde 

' aalgeataUtb Es dauerte nialil lange, eo erschienen die fidbüler scUb- 
geputzt und in feierlichen Zügen, von ihren Lehrern angeführt, und ord- 
neten ^ich auf ihre Sitze. Dann kamen die der Prüfung beiwohnenden 
Mitglieder des conseil de Pinstruction pubii({ue, die Ephoren, der Pro- 
Tisaur u. s. w., welche die Plätze der Tribüne einnahmen. Sie massten 
•iah diesmal Tiel Gotea vaa dem Ansfdl der Prdfung TaTspreiebaii; dena 
ein jirofsar Berg von Lurbcerkrinaen wurde zugleich herbeigetragen und 
sowte eine kleine i3ibliothek sehr schon eingebundener Bücher auf der 
.Tribüne aufgehäuft. Die Diiectoren der Schule und die Lehrer richteten 
MI die za prüfenden Schüler Fragen über alle die WtS!«enschafteo, welche 
in dieser Anstalt gelehrt wurden. Die Lehrerfragten mit einer Gewandt- 
heit und Klarheit, die auf ihre Tdcbtigkeit schliessen liess; die Ant- 
worten jedoch wurden grosstentheils so leise und schüchtern gegeben, 
dass mau, zumal in der Entfernung, in wolclier wir uns befanden, sie 
Jlloht verstehen konnte, l^och sollte uns bald klar werden, dass vieb 
■dar Molar got nad rieiitig geantwortet battaa. Dena rm Zeit au &it 
üog aal ein gegebenes Zeichen einer der Schüler von aaiaam Sitze au^ 
nm sich nach der l'ribüue zu begeben. Hier angekommen, machte der 
Schüler vor dem Vorstand tiefe Bücklinge, erhielt ein Packet Bücher, 
Froviseur oder eins der Mitglieder des conseil de Tiastruction (ich 
JkMaU licht bestinint arfafaraa, wer Toa beidaa ea war) aatsta iha . 
einen Lorbeerkranz auf aad umarmte und küsste ihn anlatat, woraaf d«r 
dttckliche mit dem Kranz und dem Stoss Büchern unter dem Arm «c^ ' 
wieder entfernte. Zugleich erscholl in dem Augenblicke, wo dem Zög- 

• ling der Kranz aufgesetzt wurde, ein Tusch des Mnaiitcorus, bei welchen , 
IVoaipalaa aad Paafaen niabt faadMat naadaa» 9» babe iab a a i dbi ti 
daaa mabvere Schfiler 6 --8 Krimae für ihra Leietaagaa in den WiM- | 
Schäften und Sprachen, in denen sie sich au5>«Tezeichnet hatten, auf dlew | 
Weise erhielten. Bis um 5 Uhr wohnte ich dieser Prüfung bei, alsdann 
erinnerte mein deutscher Magen mi<:h zu lebhaft an das Bedürüniss ir4i' 
aabar Speise, daia Idb MT BafiMiguag diaM« ApaetiU gam dia foUtfr 
ka mkim Harn aad mir ala AMmI»« wbocblal^ 
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Hiaiw aak M «of den LycM 4at B§ n^fUhwmmi» Im Jfafcf tfOQw 

4ir «H^ 10,640 lieral>gefalien , i« J. 1^29 Mng ila I^0i7« In JL IM 
Mn« MT 1S^> i>n 1^ ferner 14,869, Im ^ 1640 mdlUk UJtöt. 
Wir fögiw 4BeM Angaben die in d«r liiift%ir grfUnf JalMr« IM 

Nr. 311. gegebene Miltheilang hinzn, nok w«M«r Ia iM aiflh 
»,767 Schüler «af 4am SUaUi^Me^ <«tU^ge8 royalM) tefrui«. Midik 
obae Absicht, wie es scheint, niadit dar Bafialitoraf>tl>r «lAKirflUlfc 
ftlkrdHigs richtige und wahre DwMvkM^i da«« iha die Mi aichtb«* 
. «Im fftiifcwiitMrie Zumh— der Frequenz vorzugiidi- «eit der Ztk aiif^ 
dltreten z« aein ■ahailii, diaae öffentlichen Lebranatakaa 4er Uol- 
rerdtät anvertraat worden. So ist da» fttaigmi der Frequenz vom Jahva 
1810— töJ 3 offenbar diesem UnistMide «mmech reiben, während 4iB 
salme der Kahl der Sogtinge in den Jalirea 1815, 1816 in der piurihwi 
«■4 MtehüM StallDiig dar Universität zu Anfange dar Zak dac ResUii» 
mümk Umtm Orand hat. Die Yertbeiluug der Zöglinge aach Terschied«* 
«en daaaen giebt Mgcndes Resultat: In den EUementarcdassen befände« 
sich 3,084 , in den gramniatischen dasseii (6. 5. 4.> 6,385 , in den lAmm 
Classea 0^ 2. rhetorische) 6,238 «ild ia den wissensebaftiiiha« CImM 
(den rein mathematischen «ad denen dar Mfcthi Wissenschaften ond deneA 
der Physik) 2,699 Zög^ge. Dazu kommen noch 36ä AagtiBge in des 
Vorberettungsclaasen 'ZU den Speciabchniea , 340 Industrie- und Handeis- 
«hilqr und 227 und 214 Schüler der mH einigen Colleges royaux rer 
bnndenen höheren EleaMatarschulen. In dieser Art und noch weit spe^ 
cieller giebt den Nachweis über den Stand der Scbüieranzahi nach ihren 
verschiedenen Abstufungen, Stipendiaten (boursiers), Externen u. s. w. 
Tabieaa VII. , und Tableau VllI* und IX. dienen zur Vervollständigung 
des ganzen Bildes, sofern sie die Vertheilung der Schülerzahl in die 
einzelnen dessen und den jährlichen Austritt an 3obälern ans einer jeden 
Anstalt in ähnlicher Weise tabellarisch angeben. Neben den königl. 

Collies bestehen in Frankreich auch noch die rommuna! - Colleges (Col- 
leges communaux). Unter diesem Namen begreift man alle auf.städtische 
Kosten gegründete oder mittelst derselben erhaltene Untcrrichtsanstalten, 
in Tvelchen die lateinische und französische Sprache und die ersten An- 
langsgründe der Geographie, der Geschichte und der Mathematik gelehrt 
werden. Ursprünglich in den Gebäuden und auf den Grund der Stillun- 
gen der alten G^'ranasien, die in der Revolutionszeit (1792) aufgehoben 
worden waren, wieder errichtet, führten sie anfangs den Namen Secon- 
I därscfaülen (Gymnasien) und standen unter der Auf^sicht der Präfecte, 
Bei der Errichtung der Universität wurden sie mit in den Kreis der äcu 
j ihr gehörigen Unterrichtsanstalten gezogen. Kin Decret vom 17. März 
' 1808 crtheilte ihnen den Nainen Collöges, welchem man, seitdem die 
j Lyceen die Benennung Colleges royaux annahmen, die Bezeichnung com- 
j inuiiaux WnaufogtB. Die Zahl dieser UnterrichtsansUlten bat sieb seit 
der Zeit, daaa eie unter die Anfaieht der Universität geaUll* «ind, wenig 
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geändert, dagegen hat der BinflaM iä»AS9 MM^äi d e w i fe e n tUk 
bedeutend gemehrt, ihre Stodieil kAm Mt mtMA pMm^ mtäk kt, 
zufolge der neaerlich erlasseoeB Mmiiifiglit , bei *#t«t 7# € k u m ÜBlflV» 
richtsanstalten mit den unprSugtiihM Ü K wr idb l— w^ ifc » dM MehW H 
bestimmung Tei%nadeB «r«f<i«D, 4k 4mi IMmb 4g mBf verdoppelt. 
< Die Zahl der CoU^es iumwiiii Mng Im i,. 1819 ia Qmnm 317, Ib 
J. Idi6dl4, im J. Ifl» 317» im J. iSSi Si9, im J. I8S7 ttl ud im 
J. 18IS SlSb IM* alMKiigi Twim«dm, alMT «aMMtmidtt TenMe- 
nwg diewg Aaatelteo iit — r iejiciibtr md faidt itee fkl»t%e BAifermig 
dmria, dees m«knre tod ilmmi in OollAfte vogmr vwrw e n det t , incl etatt 
-MoMiMr fefoker cingegangeM Molmi taden Mevteadem ia yanmmo 
, Stidten MtftandeB ilHd» §o dosi, tnts der gerfogete» AmU der Oel- 
li^ea, die Aaeeiü der SeUlw dock betEiebttidi «eit2e«ea Set DU Btai- 
dpelMaide Mit dl» AvAieIrt »er dto OemmMMi-CMI^ eewiAl sie 
Iber.diekMgi« M^ges, nmd eiwMMt ttta BeamteB deweiU». W ei b e tt 
jedeai- ComniMitedlfti» beetelrt efa Verwetttfugmitli, der ene ebdgen 
Afitgliedera^ da* Mtteld{Hditi^ osd anderen Henmiiefen des Ortee hmUkL 
Dieaer VenrtkMigarelli erteilt in Cemepoadeni aü der UaAveniftit vad 
UMet «sglaieb den Vendltler iviMtM de« CMI^^ 9>«l- 
cber deeaefte eogeMft. Die WlederlMrelellmigea der Ii den Calttgee eem- 
Mnamr nMig gewerdeaen BanKabiceitea fidlea dea C l emei adea , denen 
daa CoNlfe ceii&^, aar Laal. Vebtlgeaa iat die Art der Varwnlluf ia 
dea waeHad aa e ft OnUlgea ei imnn na« aehr vetaeMedea. IfiaTlMa^der- 
aelbea tvird *aaf /Keatan der Mdte Terwalteti die anderen w w de m iren 
dea diflha ifnra teli ern nad Dtracteraa aaf eigne Aeohnang nnd Qefiibr 
erhaltea; lAen eebUeeaea nach die ScMbenaiteB adt der MnairfpaMint 
•an dieeem 4B«veelctt, aaler AppraMioa dei olibatlkhea Mtidilmiiy t ae» a 
der« Vertilge iRier AafMagnng der KeaCen «nd den AaCheil ea dar V«r- 
. iMdinng mit eiaaader ab. Dieae iatatere Alt der Oeb a l i am a l laa g lat 
die gewübaOchate, und fna dea UM 988 -naf di«e Wdaa ^nar- 

«altet. Die »nkiafte der CoUlgaa eeMaaax jMeaaaa 1) aaa ibnmi 
e ign e» aa r aan en ( fa ta iaaiua infa CapitaHen eder Pnebtgaldani)» S> ami 
dem Bringe der ynm den in der Anat^lt wobnaadea ZAglbigen gaaabHen 
Pemdonen, 8) nns-dem ScbulgeMe, daa die BttatiMa eatriehten miaaea, 
4) aaa dea flnaebnaigeldafa der Stadlgemefaidaab Die ftimme den Brliagi 
der Peaaionen «nf aSnnntilehea 900 CeHcglen (die aadeien haben keine 
Pensionate) betrSgt 4,736,029 Franks , ea kemmen demnach l&y783 Fr. 
' ^ darebschnittUek anf jedes CoU^« Die Sanune den Schulgeldes der Sa- 
ternen beträgt aaf 387 Colleges (auf den anderen iat der Unterricht ganz 
frei) 877,713 FV. , was die DnrchschniUssurome von 3,058 für jedes Col- 
lege glebt. Die Zu.schu<;sgelder der Stadtgemeinden belaufen sich jetat 
ftir 303 Col[^^res aaf 1,997,738 Fr., für jedes College also dnrokaateutt- 
lieh auf 6593 Fr.; neun Coll^^ bestehen efaae alle Beisteuer.^ Aas- 
drücklich fuhrt der Bericht mit grossem Lobe an, dass durch dem guten 
Witten and die Liberalität der Atadtgemeinden diese Zuschüsse von Jahr 
m Mir faateigerty and im Gnaiea aait Idia^-'ldia nm Wr* maafa 
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— f di» Bm^yimgm Uhrtr, 415,336 rrw «tfdfolMlMdlMltUf vi 
Midhlfaiwg ¥w«cliied«M» gcbollotitffifiB mi4 a|fl7X,ia7 tat Bdriüt. 
fMif and aAdw JMorfnuse 4iK kl der Aoflalt wohnend«» Zogtfaf» 
wendeW JHe inneren Eioricbuwit^ dfo ftadinnplSne und die 
der Commanal-CollöfM aind «lier sich aaviMdinUich TTtihtudWi Mn 
einzige Qaiiification , welche, laut Decret vom 15» Nor« 1611 , 
denselben stattfindet, scheidet sie in zwei Theile, je 
dar Unterricht dieser Anstalten die »iflhijt Vorbereitung zum Bacon- 
kareat (Baccalaureat lettres) darbietet — es sind deren 148 — ndv 
dieselbe nicht gewährt, vrie es der Fnll in den anderen 164 Communal- 
coliegien ist. Zu der ersteren Gattli^{ gebort z. B. das za Ptiit k«Aad* 
liehe ColUge Rollin, das seinoA MnMI «nd mimm Verwaltung nach gaas 
■ CommonalcoUeglnB kt| la BeMf ittf innere Organisation und BeschafTen- 
heit des Lehrerpersonala aber gans auf demselben Fuss mit den königl. 
CttUagien steht» JBaaa bMondere ans der Municipalität von Paris erwählt« 
Commission uberwacht unter der Autorität des Cultusministers die Vtr- 
waltottc der AMtak» dwt f^n^Utt wird rom Ministar, die Professoren 
^tm diesem ernannt, ganz so wie es bei den eaU^es royanx der Fall ist. 
Sbenso haben die zu Bastia, Castiaa» Colmar, fina!» Pamiers, Peri- 
gneax aad Toulon bestehaadia CaaMBonalcoliegien gans dieselbe Eia- 
.richtoag, wie die ColitCM reyanx, mit der einzigen Ausnahme, dass der 
Unterricht ^auch Lehrern, die nicht grade das herkömmliche amiliche 
Examen gemacht aa haben brauchen, anvertraut werden darf. Einhun- 
dert und sieben dieser Collegien haben zwar besondere Lehrstühle für 
Grammatik, Literatur und Elementarmathematik, d. h. der claKsi^chc 
Unterricht ist in allen seinen wesentlichen Theiien und in allen den Ent- 
wicklungen , weiche die Vorbereitung zum Baccalaur^at lettres erfor- 
dert, Yollständig vertreten, es fehlen aber bei den meisten dieser Schu- 
len die besonderen Lehrer für Geschichte, Physik und Specialinath> - 
matik. Man darf jedoch hieraus nicht fulgt^rn wollen, da^s di^se Lehr- 
gegenstände dort ganz ausfielen, vielmehr ^vird der Unterrieia in den- 
selben von den Professoren der Humanita t^wi'j^on.schaften mit besorgt. 
Dessenungeachtet hat die Regierung, in richtiger Würdigung der zum 
Theil für den Zweck dieser Schulen als Gymnasien erster Classe (die 
zum Baccalaureat vorbereiten) sehr unzulänglichen Leistung, Alles auf- 
geboten, dieselben entweder durch angemessene Verbesserungen auf 
gleiche Höhe mit den anderen zu bringen oder sie zu Schulen zweiter 
Classe herabzndrücken. Die Communalcollegien zweiter Classe, an Zahl 
164, gewähren im Allgemeinen nur- den niederen classischen Unterricht 
und die Unterweisung in den gewöhnlichen sog. nutzlichen KennUiissen. 
Diese Collegien zweiter Ordnung finden sich in 70 Departements ver- 
theilt und zerfiillea in 41 Collegien, wo der Unterricht sich bis auf die 
grammatikalischen Classen, und in andere 51, wo er sieh Wa aaf die 
%Uäre der Humauitauciassea erstreckt, und in 72, wo ar sidi bis auf 
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(Se Sinfe ^vr rhetoriscben Ciassc erhebt. Die hierbei p. Ö5 ff« iroo dem 
IHiiiisier beigefdgten «rlaaternden Bemerkimgen und Nactmeisvngeo go- 
b«n den «rfrea^b^ten Bewei« el>eii80wobi der von der Regierung diesen 
Scholen ge^idneten AvfiBerksamlMit , wie insbesondere des fiifers aad 
der stets wadisenden Serge der Conmanen fär diese ^rowteiitheils «is 
%ren Hiitoln erhaltenen Anstalten. So hat die Regierang durdi die 
Ordonnance yom !S9. Jan. 1839 zu Gunsten der Stetlnng der GymamkA" 
lehrer das Mininram des Gehalts {Gr den Direeter nnd für die Profetforen 
der iremchiedenen Ordnungen in den Commnmiloollegien erster nnd in 
4wea zweiter Clause for die Zofemift fest bestimmt («es ist dies in den 
crstcren ftir dm Oirpctor 2460 Fr. «rf Ifer ProfeMMren 1400 Pr. Ge- 
balt und 2000 and 1^200 FV. in denen •zweit« GImm)» nnd der Beridit 
des MinistM ti iw itoi t mit freudiger AiMrlMMMf, dass Tiefe Städte k»- 
'Tetts diesa UM UUllBlrtM <S«hBltsTerbe9f«eningen mit tiberatem Sinne so 
wmriiljlpcliM gvWMst hatten. Doch bleibt Mder, wie der Bericht nadi- 
weist , diese Erhl^hnng des CMMilts auf deli nomiiten Etat Ar aebr iriala 
zur Zeit no«b Mim fNMMr Wmisch. \m ^Mil MitelMIft ÜMMi 
ist es der Regienmg g^MgM, <lM MdtM i MMM Hi e Wi, , MSMtld^ 
Stt pMt s diton d nichts wissen , an diesen Anstalten bis |atBt mImi M 
Zn beseitigen, .^edes Jahr nämlich werden ^ia ffinkmfte eines MkiMi 
Comnmnalcolleginms durch Magistratsbeschlnss nufs Neue kk CVnga ga> • 
stellt, und es tritt dann bei UBMttbgUMeit der liiW(tll%<iiil tfilfadim 
d«r Fall ein, dass einige Lehrergehalte sofoft <iinun>|^w MtdM wMmfHL 
2war hilft die Uniyersitat ^kmm Uebditaade «MMaki ttSgM^MlMik 
Irt», dass üe tMk die FtftAt as ft risg t, J^dwa BsaHiia eM>i CsmmmI- 
colfegltiiiiSy dsf 'WbS. disso Wiisv siiwiMI si Min AmiI Msttsvt^' Mi ^rf|psM 
disponlUen Fcfods «a besoMeii; lAeln J e dsHMBu sMU ^M» MMik 
dbse Chsidrarlwit der VeHiiltMna aMl%lM 4«» Wfi^, «oalm «idb 
dia aattf W htonAaH de» gyMMMM MtiwMdig lildua — te. 
Amahl dar slamfMiM bei dM OBMM Mtnal li iRhw i M gU il i iil lM Mr«Mli. 
mh und I«shrar baltijt Stt98| mMp dMM alwa fttt CMMIMa all Mk 
factoren Md mafessanu | Ms gar dMjM%M ^ dia dta SMIM ^ar JMnid» 
stets vat^rftMy ang asft d i t «nd di6 ndHleva 8MMa des Mwlte 
Jeden dieser BeanMn WMlit etwa IM n\ tm. Bar aerbwaiaMu 
2SMtind der CMittttMloella||leii Migt sIM tneh in Bennt Mf WMd isr 
Leiirer, BisetpBtt Md ÜBtenidMawelia redA M ga MCte l n ia du . Ni«h4M 
Bestinminngan der biarhar g ehWge n Bnerata Mnr dM BeuMMutM M 
lettres Mr BriMgnag elmr Blmtarial'- adar Ptaibsserstiile dia MMdMs 
sine qna nan ^ dMnadh ^ivnr dieM BadMgMig IriMBg unkaMiilee feiNlelMiu 
In der Gegenfvan ab«r Ist dieser geleteta Chrad sager mm InUBc nii 
siattra dVCttdas ftst uHMgliigikli alVNdoiKiii » nnd dM SMa dnanM^ 
'▼ermSge dessen «in aberer Lehorar der GeMnnMdatieglM atitar CImm 
Llcendd lattn» eder %s seianMi Min nnss» findet iMier giiilMM 
bafltera AnwMdnng. ftt dM 0»AnHnNdaeileglM dlteer OfeMtang gieM na 
asjetatlUSfirafaiMrM, '«raidia BaeneMste ieHrseaind» Md MnlMM 
raelMMy dam dba AMnU tm iOOHvUdMMi AnM ali f iilwii i>ii 
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ComronimleoIlegiM i i l i i in , iiii JM i i id l mm f^mmmmm ftdlcn. 
Der Unterricht fo^ dar <I•^^ M ^4 ^ > ist wie in den Coll^gei royamc meist 
mit einer sndem Lelitvtelie verbanden , «n 16 ConunnnalooUegien ist er 
besonderen Lehrern anTertreat, ron dksen 16 ist einer agr^g^ il'histoire, 
10 sind licenci^ ^s lettre. Ebenso Terhält es sich mit der HiiloHOfiliiek 
Von 148 Lehrern dieser Wissenschaft sind 80 speciell fiir dieselbe ange> 
stellt, die übrigen 68 haben Kiigleich noch in cinom andern KacU« zu 
«nterrichicB; ron diesen ist einer agr^g^ de philusophie , I nj^r^gi^ des 
classes superieures, 1 docteur fcs lettres, 27 lic«»ncip.s u, s. w. Kurz 
eine allgemeine Vergleichung des Zustandes von \KS^ mit der Ge^^enwart 
in dieser Hinsicht lehrt, dass, \\älirend damals dio Cominimalcollegieii 
300 Beamtete ohne allen gelehrten Grad nnd sehr wenige mit eincni 
höheren Grade zählten , jetzt im Gegentheii an allen Stellen die Anfor- 
derung des gesetzlich bestimmten Gelehrten^rades als erfüllt erscheint. 
Die hierzu gehörigen Tabellen Tableau X — XIV. bestätigen das hier 
Gesagte bis in\s Specielle. Sie geben zuerst ein Verzeichnis« sämaiL- 
iicher Communaigyranasien, sowie eine Art Inventarium des Eigenthiims 
derselben in Mobilien und Immobilien, ferner eine genaue SpeciBcation 
der Kinnahmen und Ausgaben durch Vorlage des Budgets jeder einzelnen 
Anstalt, dann eine üebersicht der Classenzahl jeder Anstalt nnd der 
Unterrlchfsgegenstäiide, dann des Lehrerpersonals jeder Anstalt, des 
Gehalten jedes einzelnen Lehrers unter Anfrabe der darnn geknüpften 
Verl)indlicbkeiten , sowie der zur Erlangung j.?der einzelnen Lehrstelle 
nothwendig zu erfüllenden Bedingungen, insbesondere der rerscbiedcnen 
akademischen Grade, die für jedes einzelne Amt erforderlich sind. Nicht 
weniger Verändenino^en, als in der e]>pn besprochenen Bezidbnng, haben 
die Conimunalcolienien seit ihrer Al»häni,n^ikeit von der Universität in 
Bezug auf ihre Frequenz erlitten. Die Anzahl der Zöglinge in diesen 
Anstalten wechselte seit 1809 in anffallender Weise. Von 18,507 Zög- 
lingen in diesem Jahre war sie im J. 1812 auf 26,496 gestiegen, vorzüg- 
lich aus dem Grunde , weil die geistlichen Gelehrtenschulen (ecoles se- 
condaires ecclesiastiques) beinahe alle einf;egangen waren; im J. 1816 
dagef^eii war, durch das Umschlagen der Zeitverhältnipse , öle Zahl der 
Schüler wieder auf 18,554 gefallen, sie stiefi , in Folge der Zeitereig- 
nisse, seit 1830 wieder bis auf '2*2, 969 und betrug 1840 sogar 26,5^4, 
und laut Lcipz. Zeitung vom J. 1843 Nr. 311. iist die Anzahl aufs Neue 
bedevitend gestiegen. Was vor Allem aber den Fortschritt der Com- 
iiiunalcoUegien beweist, ist die ausserordentliche Vermehrung der in der 
Anstalt wohnunden Zöglinge. Die Zahl derselben ist von 1809 — 1850 
von 5588 bis auf 9461 angewachsen. Dagegen gehören von den 14,459 
Kxterneu nur 1537 den Privatpensionen und Privatinstitoten an , und 
12,922 besuchen vom Hause des Vaters aus die Anstalt. Zu dieser Zahl 
der Externen UJid Pensionaire kommt aber noch eine Anzahl Zöglinge, 
die eigentlich den gewöhnlichen (Bürger-) Schulen angehören, aber seit 
der frühesten Zeit schon in einigen dieser AnstaHenzugelassen iwarden, 
w hiei: «i«ter de« THel «wies ^öberen BlementatuirtimliUta eben «e- 
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iwffhlterttl und fiir den Gymnasialunterricht vorbereitenden Uuteiriclit zu 
empfangen. Es sind deren 7(>82. Der Berichterstalter schlicsst diese 
Mittheilang über die erste Classe der Comniunaicollegieh mit der Ver- 
sicherung, dass es das Bestreben der Universität unausgesetzt gewesen 
sei, Stand und Beschaffenheit des Unterrichts dem der königl. Collegien 
immer mehr zu nähern, sie in Bezug auf Lehrplan, Strenge der Discipiia 
• und religiöse und moralische Erziehung jenen geiuinnten Anstalten immer 
ähnlicher zu machen, und er fugt hinzu, dass dieses Bestreben gelungen, 
das» die Bemühungen von sichtbar glucklichem Erfolg begleitet gewesen 
seien. Diese vortheilhafte Veränderung ist nun auch auf die Communal- 
Collegien zweiter Classe übergegangen. Man hat ihren Unterrichts kreis 
fest bestimmt, als Lehrgegenstände ihnen den classischen Elementar- 
unterricht zugewiesen, eine regelmässige, wohlgeordnete Unterweisung 
in den fiir den Gewerbe- und Kaufmannsstand nützlichen Hülfskenntnissen 
hinzugefügt und den Erfolg dieses Lehrsystems besonders noch durch 
die eifrige Mitwirkung der Städte zu sichern gesucht. Dadurch, dass 
sie auf der einen Seite sich an d« n Kleineiitarunterricht anschliessen und 
den Kaden desselben fortzufuhren suchen, andrerseits sich den kÖnigl. 
Collttgien mittelst Vorbereitung der Zöglinge für dieselben nähern, neh- 
men sie eine achtungswerthe Stelle in dem Unterrichtssystem Frankreichs 
ein. Auch zu den eben besprochenen Gegenständen finden sich zur ge- 
naueren Kinsicht p. 189 — 228. wieder 3 Tableaux, welche die genaue- 

* eten Angaben über die Frequenz der einzelnen Anstalten und die Schuler- 
zabl nach den verschiedenen Graden und Abtheilungen der Schüler vom 
J. 1809 — 1842 incl. , die Vertheilunp derselben nach Classen, die Zahl 
der jährlich austretenden und eintretenden Schüler und dergl. mehr dar- 
bieten. Hieran knüpft nun der Berichterstatter eine Darstellung der Ein- 
richtung und Aufgabe der mit Recht berühmten ocole normale zu Paris 
nebst der Geschichte dieses Instituts seit seinem Entstehen 1810. Diese 
Schule ist eine Art philologisch-pädagogischen Seminars zurBilduni» tüchh- 
tifjer, für die höheren Unterrichtsanstalten bestimmter Lehrer, und eiive 
namhafte Zahl der jetzt lebenden ersten Gelehrten Frankreichs hat in 
dieser Muiterschule ihre \a issenscbaftliche Bildung erhalten. Die hier 
gebildeten Lehrer treten , nachdem sie unter Anleitung der ansgezcich- 

. «etsten Gelehrten Frankreichs, die an dieser Anstalt lehren, den vor- 
geschriebenen dreijährigen Cursus vollendet haben, meist als Professoren 
in die an den königl. Collegien oder Communalcollegien erledigten Stellen 
ein nnd müssen, in Folge eingegangener Verpflichtung, 10 Jahre lan^ 
sich dem öffentlichen Unterrichtsfache widmen. Die Anzahl der gegwn» 
wärtig in dieser Anstalt behufs ihrer Vorbildung befindlichen Zögling 
ist 96, die auf Kosten des Staats erhalten werden und in 2 Sectionen 
(section des lettres und section des sciences) getheilt sind« Zur Auf- 
nahme in diese Schule wird erfordert in Bezug Mtf Sprachen eine gate 
Vorbildung durch classische Studien, sowie etwa 41« hÜMMn Classeli 
der Colleges royaux sie mitgeben, und eine Summe ron wissenschaft- 
lidiM JCewitAiMeii» wi« im wm KioteUt im 4b polyt»dinit<h# Murf« 
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vorausgesetii WirdM* UaUrncbUgegenttande aiiMi J^ikfmd'äm 4nU 
Jibiigwi CMDMif Grammatik, Sprachen , Geaoiiiebtay PhüoMpUiy Jb 
Blirtlraiiatik nach allen ihre« Tbeilen, ChenOe, Plljaik «id ihtm^ 
gtffffc'flilT Die Ansahl der too JölO bis ISU, iIm b tiaiü 
ijiom TM 13 Jahren (swuchea d wia ft alkvdiiigi 4 Mf» twr 
Bifftioa MfiOleB, no di« ^Mtalt geacliktM im), Is dfo dttli 
Mimde M%enommenen Zöglinge betragt 689, fM dtMB Mdl 4M 
dam Stellen öffentlicher Lehrer bekleiden» aadbna iMatVlia 8B%- 
4er iattnlt äUid entweder aiehi — hr aa L a fc My e4etf iMifiliff 
!a andere BerafrfidMr obeiiefettgeB. Za dSiM letrti gMiM e* & 
Benden^, Cowin, DMure», GoigoiMt, JeaOmy, Patfa, PmIIK Ai» 
Thieny, OMmOXIuA jeUt MitgUeder dei Inrtilnt 4e noMMet ve» 4«i 
unter der Zey 441 b«iviffenen BUtnM riod svrel RMn ta klik CtaMÜ* 
de» i^EmtL Untenidito, 9 fdMiBM wr GeneialintpeiliMi fliTiift», S7 
rfnd Jteetereo und la ipeet ew » Ten AkndMalen, 38 PnwheHfrefciiet—» 
ÜB PretiaeMB od« Caaeeu» Ten fcfintgllchen Gettegkn, 387 Pigfcwaimi 
«n dmellien Me ailMfi» tyndelUa Ma Uen» gMt Tu» 

Neben 4«r doele aesaele befteht efae aadM finriiirti^^ db mT 
die AnsbttdnBf tnchticnr Leiurer «iMMvddkia btrtiiwil iat« dir Ommm 
de l^agr^fprtiim, ^ Art pjtfleliflMb^wfawirtumiibw Caadidhiii^ 
Knmen. Ina J. 1831 effenOidi ei«eeidn«t, «wtMbte M 4iM» Pki- 
fiiog inftaca nar aaC ifpiarhin» GtaMMiUk «ad aaf 4in 
WiaitiKdiaftan aberfaaapt» aeü 1830 warde abev dieaeUie andi 
bcaeadefa für die PliilMopliU, daaa anck aedk baaeaditfi fir dte 
aelaw Fidier d«r GeiddaliAe» Pbysilt and MathMaiHlf 
dae keia^ C^nawl d«i effeaUiehea Untnfkto nate d&ale 
anter aeiae aaaklelbeca Beanfidahtieiac. Pia Prittauc tiMill eiah ia tim 
aebrifUiebee aad ein möndlicbee Kianen, aad die ftrafcagggegaitiada 
lind tbaila aelcbe, aaf die ai^ dia Caadidatoa des SnaMaa kifaen Zeit 
Torbereitaa darfea, edar aekbei die lia eie« daa Tag Teibar anfiadlgl 
arbaiCen, eder .eadjSdi eelebe, die ibaea ebne Torgängige Aaa^ge m 
augaaUiekUeber Uiaag Tergelegt werdan« Mit dar 2aifc bat nea kmm 
aUgnaiiilaer ala Nena festgesetzt , daaa aar acai» wdaa die adut^flfickea 
Arbeiten probekattig befiiadan wardea «ad» der Caadldat aaai mM 
fieben Bxamen aagalaüea wird. Naeb baetaadaneai B am a a erbilt der 
Gandidat» der fibiSgeaa aagleieb aa iiiaad einMi Cellefiaai fiir dea effaa^ 
Ikten YJnteirlBbt Beaebaftigung erbelt, aebea daea geringen Gebalt. 
Nack TÄUaa XVni. haben im Laafe der Jabre 1831^1843 diaMa Kia- 
am beHaadea fibr d|e Ubfiteile dar GnMBiaUk 184, ür die bfibeve« 
wkaanidMiftUfbaa Claaaea 119, für PbUosophie 45, fSr Geaddabu 48^ 
fir MatbeaMtik fir Physik , Cbtada aad Matnrgeacbiebte 6> im 
Gaaiaait 565 , vea dea«a 331 Zöglinge der I^imalmhale «tarda, ^"«»«r 
dea Caßbgas Wj^ aad ceanaaaaa giebi ae aaa Ia VtmBkre^chjoch 
eiaa AaaaU PrivataiütaUea aater den Naaiea laatUeOons - V 
ibar wataba der Staat ia dar Ir&becen Zelt eiae *^ 
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94. 



&cii4»l- und UniverBitatsnacbricbien, 



Ueberwachang hatte, im imrmmmm dav mUm mmMM M^ SpecM- 
aufsieht übt, Ind«m b«M« ttMrw ASgUngen KmIi Iftiliiilwn luMl Auf» 
sieht niid Nachhülfe M A*f <r t igang ifareff i lA t Ü l B gewilHraA> gytiulBt 
der Unterschied zwischan ÜiM Mal ätfAtk m tüt l iwi , Ja ia d t e h wtt » 

tations die wissenschaftliche AaebÜtaig M walt, all «S« 4ia sogena|iiitioii> 
classes d'inimanit^ der eollc^ges rayanx geben, ihM'Mrifertl ai^haflea, 
'während die Pensions die Elemente deiT claailaafaa»-ll«tem€iita luid dte- 
Anfangsgrfinde der Grammatik und der MMilwiaaeiiaeliafleo iehrtti» Bei-' 
halb gilt auch in Bezog auf die DSrae(or«n diaaar Anstalt die j^eatimmang, 
dass ein Director einer Pension den Crrad eines bacbeiier es lettres, der 
einer Instituiion die doppelt« Wurde eines bacoalaureus lettre« and 
^ Sciences erlangt haben muss. Die Institutions tbeilen sich femer 
'Wieder in Institution s , welche die Ertheilung des wisseiischaftliclien 
Unterrichts in seinem ganzen Umfange übernommen haben, und in insti- 
tutions, welche ihre Zöglinge zugleich nebenbei in die Ciasseii ir«jend 
eines coU^e royal oder communal senden. Dio Zahl der InstiUitions ist 
102^; 40 davon schicken ihre Zöglinge in die Ciassen eines College royal 
oder communal, 40 haben Geistliche zu Directoren. Die Anzahl ihrer' 
siimnitlichen Zöglinge betragt 8.Hj9. Eine der wichtigsten dieser An- 
stalten ist das College Stani^las zu- Paris, das denselben wissenschaftlichen' 
Bedingungen, wie die Colleges royaux, unterworfen ist und dieselbe 
Vortheile wie diese geniesst. Pensions giebt es 914, von denen 233 ihre 
Zöglinge in ein College royal, 62 in ein College communal zum Unterricht 
senden, 6l9 aber weder das p]ine noch das Andere thun. Die Zahl der 
Zöglinge derselben ist 34,336. An 120 dieser Anstalten sind Geistliche 
die Directoren. Die Tnstitutions und Pensions werden alljährlich von den 
Inspectoren der Akademie, bisweilen sogar von den Generalinspectoren 
besucht. Keine solclu- Anstalt darf ohne besondere ErlaobniM ihren 
fi^tz nach einem andern Ort hin verlegen. 

Damit schiiesst in dem Berichte des Ministers die Beschreibung der 
Colleges und der mit denselben in Verbindung stehenden Anstalten. Am 
Schlüsse giebt derselbe noch einige allgemeine Uebersichten , von denen 
wir Folgendes ausheben. Die Summe der Kosten, welche die sämmt- 
liehen für den Gclehrtenschulonterricht bestimmten Anstalten — coll^»ges 
royauT , communanx, institutions, pensions etc. — verursachen, beträgt 
im Ganzen 27,078,7«3 Fr. 86 cent., Avovon dem Staat 1,883,077 Fr., den 
Departements 42,690 Fr. , den Commimen 2,395,047 Kr., den Familien 
33,767,969 Fr. zur Last fallen. Der mittlere Preis einer Pensionärstelle 
in den Colleges royaux ist 705 Fr., in den Colleges communanx 384 Fr., 
in den institntioiis 481 Fr., in den pensions 356 Fr. Dass die Pension 
in den Colleges royaux bedeutend hoher gestellt ist, als in den übrigen 
Anstalten, hat seinen Grund darin, dass die Kosten für Kleider, Bucher 
und sonstige Unterhaltung hierbei mit eingerechnet sind. Im Ganzen 
befinden sich jetzt 69,341 Schüler auf sämmtliclien 1374 öfTentlichen und 
Privatunterrichtsanstalten, welche Summe, mit der jetzigen Kiawohner- 
saU Frattta^eh#^ld4>Ö75 Targiichao, aiiMB Zctgtiflg auC 4/^ Kinwoluiev 
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m9rä9* Die allerdings auflallende BrscheinDiiit, daM Tor ITH 
au Ztlil /Bcbüler aidl weit bober, nämlich aaf 73,747 beliiT wU 
nafli bei dem aiediageren Staad« dar EiowobaeraaU flfe Wgfj^ 
«if MS mmwMhmf kam^ fmdat ikn •aturlicbe Krhlimg dMK 
WiMwirit^hn, wie bei «m«. 4mmh 4h timdpm UaMrrltllMaillM 
Ar «te MiMP» MoiMdaaf, «Ii dW dar janlhiBthw 

Ifl^CKX) FlMkMfft m da» tiiMiMidiiaia dywnMMili 

rfod» 4>— jatat t tafc hm . dUm mv Mth 97ar4-MN 
t, wmdmmiimmrimm tt !■ Mirfi dy» Sh» atH dir 
ytffMi» d«f Ef aliititü fifiüidat iwwdt a atowi MiMtaUft 

Miilniii^nn 9bm ttMMaim mi flnn IinttlinfiilM (Kivm friiW 
Mlmi O^iMMian» data ar gnida aa nd akht aadan avfuiklrt, «ad 
««■leilBali dav alMfiMb« Usliii&dbi Vad«M««d««i DiA«0i i« 
aid^am affj»i«w— a«> dir Ampifm d» gaM d«r j i h rikhm H iw i ii j/mn' 

dia palyCatWpdi^iMl»!!, I« dia daol« «rflMbi d««k «y«^ I« di» 
«aaiaia ««df Hi'dla daaia ftraitilfii fibamAaii« 
«BjSaaah*^ a« ^ Waay^l«^ 

hwailaiwMili Md^r 8tidla 

tuagfadbiaan C^geaatMa« «ar ya»aitii« WbmMi/L 
«agiriMMftTMfea (TaMaali ML^^lJClim,) » a al i . d U aafc r i 
PtagranVMM da raniipwnt ■tiiaiilr«, d. h. ai«« 
4» ügtMrrfqlfmiirii«» ««ak da« EattMifolge ««d' dMi IWaaga, ki 
w^tktim «i« «Bf dfli ftüMgiliih«« Gallafiaa. fakM «Mte^ aüi Aa» 
gab« «llar ain«abaii FmKÜn^ av Mdatw Untor di« TMIe« a«lUII* 

Lbbumi. Bmi «B. OäMra. ]8id mmMh—h Fiipiii. da« dasige«. 
Qjmumimmy waMwi dfila vas 1S7 thliÜlaw baaaalit war, aaHwil 
daa AbiMiidlang üim der llidi dir Mara; 

Nassais BiM.sa Qrtfcm IMi «mcUeiiaBa Priig>aaM 4m Fl^ago^^ 
giams in Diij»BiniinMi enti/ah' ak.Abhmdlaiig BSnige Btmf^Bumgtn, 
die wiehiigstenf ü tt hrrk hisgcgetutändB wmr» OeUhrtemohdtn', 
derm 4m BSdm^gknn y /foif dem Coarador üfetener [32 S. 4;}, «nd «P- 
iniih«Mi daai dai 4 Clauen 50/ Sebfiler Masan ond Anm 4M aisi 
ISnil«r aplaatliahaa Mivar aagesUUt wurde. Da« Pldai^^o^iun 1« Baa*» 
MAü Mfta» düMllL 77 Minier in 4 Glasnen, ond das Progiawa a««H* 
Einige- aMWlMldr Btmtfhmgen zu dep Lehre von der gaMidMfte«'^^ 
paeiMMüT«« dliiBnwaagr Dn Ctanto [31 8, 4.], warf« dia Bar&tffr- 
fubroDg d^. Prag tPi i ti aa ai anf die YariMUiaiita dte BM*'*' ^ 
und dar CtaMÜtit ampfaUaa ond die HarraiiMlMog dar «n^» 
ala Grundbedingung ainar richtigen Bahaadlaiig daree*^ 




96 Schul- a. UiÜTerslUitsnachrr^ Beforderr. a. Ebrenbezeigongen. 

die Art und Weise dieser Behandlung an der Präposition yni^ gezeigt 
wird. Im neuen Schuljahr ist der Professor Kreizner vom Gymnasium ia 
Weilblrg Rector des Pädago^riums in Hadamar geworden. Das Päda- 
gogium in WiESBADEl»? zahlte zu Ostern in vier Glasten 87 .Schü- 
ler und im Programm hatte der Rector Lex einen Aufsatz Ueber Zwcck^ 
Einrichtung und Sothwendigkcit der liürfrer- und Realschulen heraus- 
gegeben. Seit dem Juni 1844 sind die beiden Pädagogien in Wiesbadew 
und Hadamar und da» Gymnasium in Weilblrg zu vollständigen Gym- 
nasien von 8 Classen in der Weise erweitert worden, dass Weilbnrg zu 
den vier obern Gymnasiaiclassen auch die vier untern, die beiden Päda- 
gogien aber zu den vier untern Classen die vier obern erhalten sollen. 
Mit dieser Veränderung ist zugleich eine neue Gestaltung des Lehrplans 
und mehrfacher Lehrerwechsel eingetreten, worüber weiter berichtet 
werden wird, sobald die Umge«taltoog YolUtändig xu Stande gebracht 
Min wird. 

Rostock. Zur Erlangung der Rechte eines Privatdocenten in der 
.juristischen Facultät ist daselbst erschienen: Gellii quac ad tits fiertincnty 
rccognovit commentarioque crHico instruxit Dr. Iwan de Gloeden. Scriea 
. prima ires priores GcHii libros amplexa. Pro obtinenda venia legendi in 
univers, Rostoch. [1843. VI u. 56 S. 8.] Der Verf. derselben will nach 
dem Beispiel von Cramer und Osenbrüggen seine juristische Docenten- 
laufbahn mit der Erklärung des Geliius eröilnen , und hat daher aus den 
drei ersten Büchern desselben eine juristische Anthologie gemacht, d. h, 
den Text der für das römische Recht wichtigen Stellen nach Gronov 
abdrucken lassen und einige kritische Anmerkungen über diejenigen 
Stellen hinzugefügt, wo er von Gronov'^s Texte abweicht. Diese Ab- 
weichungen und Erörterungen sind übrigens meist unerheblich, indem 
der Verfasser mit Geliius offenbar noch zu wenig bekannt ist, und 
auch in seinem Latein auch Dinge wie altwae als Genitiv, ip$o als DaltT, 
passiren lässt. 

Ungarn. Nach einem Beschluss der konigl. Statthalterei soll vom 
nächsten Schuljahr an die magyarische Sprache an sämmtlichen Gymna- 
sien und Lyceen des Landes, die croatischen Districtschulen einzig und 
allein ausgenommen, zur öffentlichen Unterrichtssprache erhoben und nur 
für wenige Lehrgegenstände in Zukunft noch lateinischer Vortrag bei- 
behalten werden, z. B. für die theologischen Wissenschaften, wobei die 
Kenntniss der alten Sprachen unentbehrlich ist, ferner für Pathologie, 
Cheuue , Physik, Mathematik, Metaphysik etc. , wofür die magyarische 
Terminologie noch nicht genügend entwickelt erscheint. Die Verordnung 
erstreckt sich auf alle königl. Gymnasien, und so sehr es die Magyaren 
befriedigt, ihre Sprache 7:ur Unterrichtssprache erhoben zu sehen, so 
sehr fürchten die nichtnia^ryarischen Bewohner des Landes, dass ihre 
Nationalitäten und Sprachen dadurch mehr gefährdet werden, aifl £KUmmc^ 
bky wo das Lat e i ni scbe die aii g emeine UnterriehUspfisha war« 
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Kritische Benrtheiliingem 



1) PkitolegiBche Bemerkungen h m Mgm BSdem mf 

▼OD Dr. iT, IF, Lmem 

(Jamals Gymnasialdweetor sa Eaimericb» Jetst ProviftsklMMraCh sa 
Cobleiix). Enmierich 1843. 95 0. 4« 

2} Formenlehre des iotüachen Dialekt» im Jlomer^ 
ricbsi vivcm Anhange der vnrzu^-ltrhstcn dialektischiti EigenthumUch 
keilen des Herodot , von K, fr. Lucas. ZvveitP, vermehrte uud ver- 
besfierte Ausgabe« Bonn bei Ed. Weber. 9t> ä. 8. 

R ec. hat bereits molirnrals sowohl in (Ifesen JahrlHichern als in 
der Zeitschrift für die Altcrthiimswijäscnschaft hei Uesprechuti^ 
grösserer und kleinerer Sclirifteii des Firn, ljurns die erfreuliclie 
Vera/iiassnn«: gehabt, sich iibrr die «rrossen Verdienste diesem de- 
lehrten um das Ver^tändniss der iiomerischen Gedichte auf dio 
anerkennendste Weise aus/iisprechen. Da er aneh })ei den oben * 
bezeiclineten Schriften sich mit dem ^rrössteri Theil der ^ewon- » 
nenen Resultate einverstanden erklaren niii^'^-. so liält er sich ver- 
pflichtet, dieselben zur Kenntniss eines ^^r()s>( rn Pubiicums zu 
bringen, glaubt aber einzelne Ausstellungen um x) w « niirer /nri'ick* 
halten zu dürfen, als Ilr. Lucas selF)st. wie der liecensent aus 
der zweiten Ausgabe seiner homerischen Formenlehre mit wahrem 
Vergnügen ersah, auf das Unbefangenste und Umsichtigste zu * 

würdigen weiss, was amkra Denkesile im loieretse der Wahrheit 

erinnern. 

Die nnnmstösslich richtigen, Hir die Betrachtung des Jiome 
riechen Achllleusschildes festzuhaltenden Gesichtspunkte, welche 
Hr. L. der Erklärung von llias XVIH, 509 — r)4(). theils voraus- 
schickt, thells derselben einverleibt 8. 1 — 9., sind ungefähr fol- 
gende. Man müsse mit Leasing (Laokoon) beachten, dass bei 
Homer in der Beschreibung des Schildes das Coexistirende in ein 
Consecutives verwandelt und jene selbst in das lebendige Gemälde 
eiaer Handhmif uoigeaUlM wurden sei, sowie mit HirUüälUger'^ 
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100 Griechische Spradiwlsscnschaft. 

Amillhet D. S. 52.), zti dem A. O. MuUer (Zeitschr. f. d. Aher^ 
ÜmmswiM. 1834 Nr. 110 ff. in teinem Aufsati über den Ilesiod«!- 
■ebeD Herahleaschild) logefßgt werden konnte, dass diese Ton 
Homer erfoodene und beschriebene HephSstische Arbeit in An- 
lage nnd Anaffthning durch wirltllch damel« Torhandene Kunst- 
werke gans nnd gar nicht bedingt gewesen sei. Die Richtigkeit 
der Leisingiachen Ansicht leuchtet bei der Lectüre der homeri- 
•ehen Stelle von selbst ein; von demjenigen, waa Hr. L. für den 
«weiten Gealehtspnnll theils selbststSndig iheils namentlich nach 
Hirt erörtert, muss sich Ree. mit dem S. 1. raotivirten und aus- 
gesprochenen Sats, dass man auf eine künstlerische (bildlidie) 
AnffiMsung nnd Daratellnng der Disposition, sowohl der Bilder la 
einander, als der GegenstSnde anl den elnaeinen Bildern Ter- 
•slditen miisse, Tolikommen einTerstanden erkllren. Auch über 
das, was Hr, L. S, 5 f. im Gegensats xn den Ansichten Heyne'e 
nnd Anderer Uber ein Solonischea oder noch spiteres Zeitalter 
als das der Entstehung des homerkchen Schildes , über den eehl . 
homerischen Ton nnd Ausdruck der sog. ^OnkonoUa (mit Ver- 
weisung auf Welcker In der Zeitschr. f. d. alt« L* L 8. 569.) be- 
merkt, sowie bber die vollkommene Degr&ndnng des Abenteoer- 
Kdien nnd Phantastischen im Schilde durch sahireiche Analogien 
ans den homerischen* Gedichten nnd durch die Natur der epischen 
Poesie selbst,* durfte nicht leicht* ein Zweifel erhoben werden 
können. Zwei Punkte aber scheinen Ree. durchaus unwahrscheln- 
Beh m sein, einmal nimlich dass nach Hhrt's Annahme Homer 
durch den AnbUck oder durch den Bericht von Kunstprodncten 
der Aegypter, Gyprier, Phdulcler irgendwie Stoff hsbe entn^men 
können sur Behandlung ihniicher Gegenstlnde* Kann bei diesen 
Völkern in jener Zeit von Kunst nur entfernt die Rede sein, so 
fat dieselbe dem griechischen Geiste jedenfalls so heterogen ge- 
wesen, dass sie auf poetische oder pisstische Produetionen des* 
selben nur gegensitslich hatte wirken können. So muss dann mit 
Hm. h. der Hauptgrund der scheinbar grossen Eunstieistnngen im 
Homer swar gewiss In der Phantasie des Singers gesucht werden, 
daneben aber auch gewisse künstlerische Leistungen der Griechen, 
deren Exlsteni durch viele Hytlieo belegt ist, geltend gemacht 
nnd als hödist unvoOkommene Urtypen und Motive anr poetischen 
Beiiandinng befrachtet werden. Ks fanden sich demnsofa aller- 
dings Schilde und sonstige Gerathe mit Fl^iren , mit Emblemen 
Im homerischen Zeitalter; aber als rohe Versuche konnten sie 
die poetische Beschreibung sokher Gegensande In keiner Weise 
regttlhren oder modificlren. Diese erhob sich su dner bedeuten* 
den HUie der Idealität, jene als dnrdians nicht ideal gehörten 
noch gar nicht in den Bereich der Kunst, sondern In den daer 
groben dtifuovQyla: mithin wsr die Plastik durch Worte der 
Plastik dnreh Metalle und Marmor TOransgoeilt. Das andere 
ont, worauf Hr. L. hedentendaa Gewieht legt, dass man ynm 
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dt;r ei^ciitliclien Technik bei Bearbeitung des äcliildes uhUia 
erfahre, sowie überhaupt Hcphästos nur iiumer die Werkzeuge 
gebrauche, welche der ge\» oh nh'che menschliche ;^nr/lx£iJ*; luhre, 
scheint Ree. gleichfalls nichtti entscheiden /ji k(Mi(ien. Denn da 
der Schild mm einmal als die Arbeit eineti Gotte» erwähnt und 
beschrieben wird, so ist, die Krage ganz bei Seite ^ehtHsen^ ob 
eine genauere Erörtenin«? des Teclinischen tiu poetischer Vor- 
wurf ircwesen wäre, eben das Ausserordentliche und lieber- 
lueiiselilichc auch bei diesem Schilde darin mit zu erkennen, dass 
Hephäslus mit den einfathslen Werkzeugen die herrlichsten 
Kunstwerke schaift und sich seines Prädicats xXvTotlxvt/g würdig 
bewährt. Darin liegt ein echt romantischer Zu,^' , ^rade wie iu 
den von Hrn. L: selbst angezogenen ehernen i\li*dchei», wie in 
den goldenen Rädern lliad. 18, 375 ff., wie in den Fackelträgern 
im Palast des Alkinoos Od. 7, iüG tf. , wie Aehniiches in Uüthe's 
Zaubcrmährchen sich findet. Aber der wichtigste Grund, dasa 
wir kein bestimmt vorliegendes Kuualwei k für llomer als Dichter 
des achilleischeo Schildes annehmen dürfen, bleibt denn doch 
immer das Missverhältniss zwischen der historischen und kiinst« 
ierischen Darstellung auL' den verschiedenen Bildern desselben. 

In der zuerst behandelten Stelle nun aus der homerischen 
onkonoda Vs. 509 — 540., von der eine recht klare Inhaltsangabe 
entworfen wird, bezieht Hr. L. Vs. 500. die \)vbi örgatoi auf das 
Heer der Belagerer und auf das der später ausrückenden, aber 
bereits als solche anticipirtea Uela^erteu. I^s dürfte dagegea 
noch immerhin die Erklärung als einfacher und natürliclicr geltend 
gemacht werden, dass namentlich auch wegen des tiato afAq)i an 
zwei feindh'che Kriegsheere als vereinte, gleichzeitige Belagerer 
zu denken sei. Vs. 510 — 513. sind als Beschreibung einer mit 
den Sliidtern ^aptlugenen Unterhandlung sprachlich und saclilicli 
genügend nachgewiesen; der Dativ löxco Vs. 513. wird als Dativ 
der Richtung, des Zweckes gefasst, als eine cunciserc Ausdrucks- 
weise statt des logisch deutlicheren Accusatius mit fg. Der koj(^og 
selbst wird mit Recht auf die Städter bezogen, die ganz natürlich 
mit OL vor ovticü nti^ovxo sowie auch Vs. 516. und 520. be- 
zeichnet sind. Dass Vs. 520 IT. ein Ausfall von den Städtern auf 
die Heerden der Belagerer gemacht Vierde, so sei dies ganz den 
Verbältnissen entsprechend, indem die Feinde ohne Furcht ihre 
Heerde austreiben konnten^ in der Ueberzeugung, die Städter 
eingeschlossen zu haben. Dazu aber, dass die Belagerer Heerden 
gehabt, fiihrt Hr. L. Belege genug aus Homer an. „Nun aber, 
sagt Hr. L. zu Vs. 527 ff., wird uuvermutheter Weise die Heerde 
umzingelt und die Hirten getödtet. Dass das Vieh gctödtet oder 
fortgeführt worden sei, wie Koppen annimmt, wird nicht gesagt 
und darf auch nicht angenommen werden , da der Dichter selbst 
in seiner Phantasie hierüber nicht leicht etwas bestimmt haben - 
mag. Er beschränkt sich darauf, dass durch d«n Biolail hi da0 
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Vieh und durch die Erfuorduii^ der Hirten ein solcher Lärm ent- 
sUoden sei, das« die Eigenthiimer der Heerde es veniahrneii und 
zu Hülfe eilten. Diese aber können keine anderen sein als die 
Feinde Wie sollten es auch die Städter sein, da der Dichter die 
Eigenthümer der Heerde in der Versaiumhing sitzen lässt'^ lu 
der Stadt konnte keine eigentliclie Versammlung gehalten werden, 
da die ,i;anze Kriegsmacht auü<gezo<:en war (dies isiiu etwas petitio 
principiij; ebenso wäre es sv.Ur unpassend, bei denen eine Ver- 
fiammhmg anzunehmen, welche im Hinterhalte liefen ^ da dle- 
ielben bin zum plötzlichen Aufbruch ganz still in ihrem Winkel 
flitzen bleiben. Dagegen ist es den Worten de« Dichters wie den 
Sachverhällnissen gemäss anzunehmen, dass die Feinde in ihrem 
Lager eine Versammlung halten, um über den Angriff der Stadt 
und ihr Schicksal einen Euischlusg zu fassen, nachdem sie sich 
von der hartnäckigen Gesinnung der Städter überzeugt. Solche 
Berathungen sehen wir in der Ilias durch die Anführer mehrmaU 
veranlasst. Gin anderer Umstand, welcher für meine Ansicht 
spricht, besteht in den Streitwagen, welctie diejenigen besteigen, 
deren Kinder angegrilFeii sind. Diese Wagen beweisen zweierlei: 
erstens, dass man keine zwei Hinterhalte annehmen darf^ und 
demnach zweitens, dass die Herbeieilenden die Feinde sind und 
«US dem Lager kommen müssen. Denn was sollen Pferde und 
Wagen im Hinterhalte *l u. s. w.**^ Man wird gewiss dieser ganzen 
Hetrachtung der Stelle mit Ausnahme der firkliruii^ fOtt V«. 509* 
«eine volle Zustimmung geben müssen. 

Die zweite Stelle, welche Hr. L. behandelt, sind die Verse 
506 — 508. Nachdem er eine recht anscliauliche Paraphrase der 
damit im nächsten Zusammenhang stehenden Verse gegeben, 
weist er Vs. 506. nach: 1) dass, da dkxd^HV nur heisse Hecht 
spra chen ^ 8i%ä^^o^ni Recht über sich sprechen lassen (die be- 
trrffenden homerischen Stellen werden angezogen und von lliag 
Will, 579. gegen Passow's Annahme im Lexicon dtxado mit £u- 
stathios in jenem Sinne des Activs genügend gerechtfertigt) , di« 
xa^ot/ durchaus nur auf die Uichtendeu , nicht aber, was die all- 
gemeine Ansicht sei, auf die Streitenden zu beziehea sei; 2) 
dass, da weder mit einer adversativen Partikel (^'nctra sei viei- 
mehr anschliessend) noch mit einem Pronomea die Andeutoog 
eines neuen Subjects zu f l'dtfov und 6Ua^ov gegeben sei, unmög- 
lich ein anderes verstanden werden köime, als die Vs. 503 — 505. 
bezeichneten Greise, Volksältesteu , d. h. hier die ttichter; d) 
dass ai0(5BLv zwar allerdings nicht blos aufstehen^ sondern zu- 
gleich jorleileu^ hinzueilen bedeute, dass aber da» Object der 
Kichtung bei Homer sehr häufig aus dem Zusammenhange erganl 
werden müsse, mit Vergleich von ilias X|, 4*24.; 4) dass dem* 
na eil TolOtv weder mit Heyne für hf toig nämlich Xaolg^ noch mit 
Stephanus als Dativ der Richtung, ton den Streitenden genommen, 
erlOirt werden dfirfe, Motaro daM toiöiv (oiil dnan SdiaiiaateM) 
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Dailvus modi sei und durch övv rotg 0x/;xtgoig richtig erkliri 
werde. Als secuiidären Grutid dieser trefilichen Erkiiriing dct 
HrD. L. erlaubt sich Ree. noch das anzuführen, wie jetil oacli 
homerischer Weise mit Vs. olKi. in dem Worte toi4iv die in \m 
505. beschriebene äussere Haltung der lilcliUr Mch einmal im 
JBriunerung gebracht werde, vgl. z. B. ti^ lutd %tQClv iieav xl* 
wo XQttxog 'Agyeifpövtriq. Für die Krlilürong der zwei folgendes 
Vene wird zunächst von dem Ausdrucke dtx^ir tiauiilß (M Unk 
L» mehrmals der typographische F'ehler dix 17) aus^egzngen, und 
Ci wird für denselben mit Pati»ow festgehalten, dass er bezeichne 
dem Richtet sein Recht vortragen^ während für die Rechispfle^^ 
in den Händen der Fürsten das Wort diu» Im Plural gebriimli» 
üch sei. l^vvtattc^ foo den LeiLicegnipnen durch /(^cirara 
erUärt, gehe auf das geradeste Vortragen de« Rechts, ivodurcli 
dbca die Wahrheit auf der Seite des so Vortragendca erscheine, 
fus« ToT6i sei wUer^ oer ä^r gamam Ferutmmlun^ , nammnitich 
vor ' den Richtern^ ttp^ was äch auf den gleich folgenden relatl- 
▼CO Sats beziehe, gehe mithio auf eieea der beiden ^^trefleeden, 
umi iff §tB66oi6^ habe in ßBtd toloi seine Krklärmif mil 
gefimtfeo. Wegen letsterea Aesdniciw erlaubt akk ftec seine 
abweichende Meinimg datila aessqsyreclieB, dass er, wie so oft 
iv i^ie^ hl mefUo, nichts anderes bezeichne, als offen, t?er äiUmr 
Jtmgeny so dass eine weitere Auffindung bestimmter Personen In 
dem Ausdrucke selbst nicht angedeutet oder durcli denselben 
erheischt wird. Wären solche anzuziehen , so wären es mir gann 
specieil die Kichter, nicht aber, wie Hr. L. will, die Versammeltefl 
Idierhaupi. Auch kann Ree. nicht gutheisseii , dass Hr. L. Fragen 
ftber die Bestimmung des Goldes und die eigentliche Absklit bei 
dieser Anordnung als uubeantwortbarc abweist end ihnen, den 
EtTzeugnijisen eines kalt reflectirenden Verstandes, gegenüber sich 
anf den kühnen Flug des phantasiereichen Dichtergenius oder anf 
das geistreiche Skisziren desselben beruft. Solche einzelne Dinge 
nns einer Gerichtsscene mussten selbst bei dem genialsten Dichter 
ans der Wlriiichkeit des Volkslebens entlehnt und durch irgend 
eine Innere ratio heg rundet sein« Ree. erlaubt sich darüber foi* 
gende Vermuthun^ forzutragen. Die Busse, welche der Todt* 
•ehlager zu erleben gebäht hatte, betmg et» Talent Goldes; der 
Verwandte des Getödteten, sein Ge<^ner, machte anf dieselbe 
noch Ansprüehe^ der Todtiichläger erklärte diese als erledigt und 
nichtig.' Ks war vielleicht allgemeines Gesets oder wurde für 
diesen liesondern Fall bestimmt, dass bei Klagen dieser Art der 
Jünger, wenn sich seine Sache richtig bewies, ebenso das Dop- 
l^te der Summe erhielt , als der Beklagte, falls sidi heraus-* 
Stellte, dass er bereits seine Schuldigkeit erfüllt hatte. 

ft^n sprachlich ist die Erörterung des iirn. L. über die Kr- 
klarung den Verses 585., und besieht sich auf den Infinitiv öa- 
nisty» der weder als em medalls, durch ein w6%% noch genauer 
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ni TeidmitHdieiider, sn tmtn^ nodi'alt dae Art Hwmf vm 
imitifmuovto tbhiiigfg lo maehen «et Sei oe B«ftracliliiiif 4mh 
selben aber ab elnee AccoMlIve des tiibeteiitivkirteB iBwiftift 
konmit mll der Amiahme eiaee lofinitiynt modalk g am Mf 4m- 
aetbe hioaus (nur mil dem Oateracbiede , data die gewdluilicha 
iBetrachtong den Iniin. modal, eben empkisch niobt aadera aii 
lo$9 und u$wer^ttnäen^ Hr. L* aber denselben raHomeU nU an 
dm» betreffenden Feräum beiofen aulfaaat, ae daaa er hier üb 
iiinlicher Weise slinde, wie ta 'Oilvfuri« bd vwäv^ ^amv bd 
[idXB^m u. a.), und es iiJdbt dem Hrn« L. fllr dfese Stette nar 
dm Verdienst, dasa er mehrere analoge SuUen, In denen dar 
IntniÜT in ihnliehei' freier Weiae angwehioaaen iat, beigefaracbt 
nnd bdüufig einigen andern ilire richtige Brklirung dndkkt bat 
80 •von den erateren Odysa. 2, 156. d yäg olos oßrjhxifjv hd-* 
Ma6to''OQvi9ttS yvmvm^ 3, 282. Inalwto fpvi iv&gdftmif Njfec 
Hvßegvijöai^ von letsteren lliade 7, 409. , wo er den eigeatlldian 
^nn dea Verbnma iisUttfolfiev ab einea Synonymen von la^l- 
tßMai (nnr jenea mdir objectiv, dieses snbjectiv) entwldcdt lud 

^ Köppens fabcber Ansiebt gegenüber ipsidm mit dem OenitiV ts- 
H6e9v xatatsdf^dfcoy und nvQos mit fisUitfoifMv anf a Snf|[ila 
verbindet Von frder Verbbidong dea InllnItiTa in ihnliehar 
Wdse wird ab Bebpiei noch Ulaa 10, 147., femer 13,515. 
{tQi60m4 f odxht qi^Kpa moÖss (pigtr» i» mXißOto) und 20^ 

^ 191. mlucoi dl 9sol <palvB6^i ipagyatg aufgeführt. An lab^ 

' terer Stelle sei ;^aA€srol ^»Ivb^m ivagyeig in iLciAer Weise ndt 
Qr^Uigoi nolBfiliBiv Dias 18,258* and fthnibhen Verbiuflaugen na 
vergleichen, indem j(aAs«o^ ein absolutea Pridictt (aebcai^llcb, 
gefahrvoll), Qr^ttegoL ein durchaus relativea sd und in Verbui- 
düngen letsterer Art sich daa Snbjeet als Object des thil%co 2ih 
Stipdes fassen lasse , so jenes gr^ttegoi nolB(il^siv ^6a¥'A%moi 
In QtjttBgov (ij^Lv) TSoXtfiiiovöi viKav ^A%aiovg (mindestens 
Qf^hegov i^v MoXa^Li^uv Vj^aftoig, nicht ''AxaLovg^ wieiHr. L. hat) 
verwandelt werden iLÖnne. Darin ist Hrn. L. unbedingt befanif 
stimmen, aber bd dem ^a^irsodai ivagyüg »clbst ist der Bramr 
maHk mit der BrklSmng der kleineren Scholien durch ^^olsarol 
nal ÖHvoC ilöiv oi ^iol g)uvBgol (patvoiisvoi rotg dv&g(6xo^£^ 
so yortrefHich aie den Sinn trifft, wenig gedient, und Ree. (dia 

'krlUache Wage, ob kt^pmlvBO^ai nicht ein altes, auf dar Anir 
logie des grjtzsgoi beruhendes Textverderbniss aus q)alvov%» 
liege, bei Seite lasaend) ndgt sich vorläufig mehr dahin, (pair 
vsa^M ds dnen dajl Concreto der Erscheinung hcr?orhebeudea 
medialen hiflnitiv au hapysig derselben Art aufzufassen, zu der | 
daa bekannte ilvai bei axav u. A. gehört. Für den freien Ge- 
braoch dea InOnitivSiini Homer erlaubt sich Uec. nuch als Aua- 
bgon daa bekannte ^ivov d' ßnl aansgov sX^aiv z. B. Odyss. i, 
422. (ähnliche Gonatmction vnai navcj Herodot VllI, 50.) anzu- 
fbhren und fUr die besprodiene Steile des Schiides selbst eine 
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iteflTpmini^o AMivfvv ein ^sandlerer, allgemeliierer Aotdruclr, 
elw« lqwXd60O9%o, iq)oßovvto vor, dem Gdsie aber der griedif- 
eeliefl Spraebe fpendlte hat er statt deaeeo per eonatmetieM» jzyvg 
to öifi$mv6§iWov jenen Aoadrad^ geaetat, der angideh ainniicll 
lebendiger lat and auf dem Weaen der Ar die Teraeliiedanten 
I^ftelielBmigen der grieeUachen Bpraebe ae nnendlicb wiebtigcn, ^ 
nach nichl genügend beaehteten I^olep9i$ bembt. Denn Xiiinmv " 
wk elnea Geoitinia partither ObJeetMtit von i€aU$$p abbaii^ig an 
maeben und ala Beleg fär dteae ConatmdUen Smwt^ai tivog und- 
Adinliehea aofaof&bren, aeheint mir um ao weniger geratben, je 
TeralSndlldier daa Objeet in dtmiuv oluediea ist und je abatraetcr 
der Auadrack igcBtganw'Pto durah dieae Britlirpnf werden wMe. 
Obigem gemSm. mdehte ich Va. 585. fftr getreue Wiedergabe dea 
Sprachliehen abo iberaetaen: Jene aberbfttetenalch dnaubelaaen 
mA wandten alah van den Löwen ab. • Voaa adiefait ktövtav ? on 
dautuv abbftngig gedacht an iiaben, denn er ftberaetat: Siedort 
bebten surftek^ adt Gebiaa an lataen die Löwen. Zoietst lat daa 
iM%t(^%§Bv%o durch daa In it iUwto yerdentlicht, aowle dm, 
waa dem iterativen a«d«paMvd4l&«c jedeamal Toramtgiiig, durch 
l6%i^moh ÖB (idk^ lyyvg vXantBOP klar genug beaeiohnet lat; 

Die aweite AbtheÜong dea Programma behandelt einen aeiir 
widitigen Punkt der loniichen Formenlelire, daa Toradilagnnde a 
in Homer uud Herodot, und ea lat Hr. L. au deaaen anafllhrllcher 
fiesprechung durch die Klnwikrfe einea Receaaeuten aeiner hom^ 
flachen Farmenlehre, wo die Sache in nuce angegeben war, ver- 
anUaal worden. Becenaent, def weit von dem Glauben entfernt 
lat, dieaen mit andern Fragen anaammeuhlogenden Gegenatand 
an dieaer Stelle genügend entwickein au können, will aich darauf 
beachranken, ac^e von Hm. L. abweichende Anaiefat in elnar 
Sklane vorauaauachicken und aladann ala Referent den Gang der 
Entwicklung, den Hr. L. genommen, den Leaern dieaer Zeltachrift 
amugeben. Der-ioniadie Dialekt hatte eine beaondere VorUeba 
lir B, wie der iollM^h-dorlache för den A-Laut. Ebie Ver- 
mittlung acheInt awiachen beiden auch in dieaer Beaiehiing der 
attiache an machen, ienea Streben nach einem gewiaaen Schmela 
imth daa elaatlache e neigt alch In aeiner höchaten Potens im 
Hfif<»dol, dieaer herbe pnd kraftvolle, atabile Plateloamoa iat am^ 
atirkaten In den Fragmenten der Pjthagoreer auageptägt. Die'* 
epiache Auadruckaweke iat aumar dem lontoehen Dialekte* auch 
dwmh ioUache (aaUliache) Elemente bedingt^ sowie durch ein 
knnatvoilea Sprachbaden- der Dichter aelbat vielfach modificirt. 
IMa^elo; ioniach rmsQrj^ dorlach d^iga^ aUiach ^ß£Q»; ioniach 
MiiAx^cjg , dorlach Mmlag , epiach MwkkttoQ, Daaa atatt «o 
lotttkch nnd auch jför gewiaae Formen hn.attlachen Dialekt ta» 
geaagt wurde y iat hi gewimem Süm wahr, in anderem unwahr. 
Der Teri^pel helaat bei Homer und Herodot vno^, bei dem Dörfer 
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vaog, Mten Attlkar f^foig. WtrM itorilflif Um «Ii dm \ 
äolisdMsa Mfrfgt Afffdg mt lang, m btt^etea üm WBrte IW 
cbäea; es gio^ nim abor iieae« « dsreh dts ^ des bomeriachett' 
(thettwfliM tttcb 4f kmi^Hiekchm) ütalekte Itt lluthiigerer Am- 

. spräche der Neidonier «ad der fi« ikmut hMm «bbaiifeadea Attf- 
ker to f Üw. De aber hiermil der ^tatitalire GetuOl der be- 
treffeadca Wirter geas geidiwidbt fewcaen wire, gab naa 
^ preaodiiebe Liege, weidbe naa der fpcaaltbaa dieaer Wirtor 
genommea halte^ der nUloM, woaa aach Tielkichi eia gewliaer 
£infliiafl dea Aeceata bemniea mbchle« Aefaaliehe Vertaaaehaugen 
der QuaalililtTerbiKaiiaa leigen iieh aach aoaat iai GrieehteSea 
iiad LataioiacheB, a« B. imi^ti^iog atatl imughiog^ ediitfa aebea 
edieia, aad to-darck die gaaae Geiijugaiieii der baldea aad iba- 
licfaer Verba. Diea iftr die sagenaBate awrita altiaabe Pedtt- 
aatie«. Der Ckailiv Flur, der 1. DedhMliaii aaeb iatfacbw Nmm 

^ gebildet endete auf a/cov (arum), daa m bfieb lang; dar lonSer, ' 

* der daa Digamma ala eigenibüfliUcfcee filement niebt blatte, bildete 
rjcjv^ woraus -aber iiaeh eiaeai bekaattteD Geaetae der CQrreptiaa 
der Vaeale wurde. Ware a hter bkeacr Varadilag , ao wire 
gewiaa aneb die Aeceataatiao imv ein uralter Febler und ea müäste 
adv betaat sein. Aneb acfaaiat daauiach jene Unteracbeidung, 
das« aaiv aar bei ▼arauageiiendea Gonaeaanten atehen könnte, 
wibread awp iberaii atatthabe, durchaus wUlk&rlich zu eeio. 
Daaaelbe Verhiltaias zeigt sich im Genit. Sing, der Wörter auf t^g 
und Qtg nach der 1. Declination, wo entweder alo statthatte oder 
BG) (hier niiisste das ca quantitativ ausgleichen) oder später (dies 
aber nur als avdvnotaxTov) to und daraus dann das attische ov. 
MetrIaclM Grunde entocheideu bei der Wahl der betre/Teudtu 
Formea filr HoOMr weh! weit weniger als eupho/iische, und der 
ftberbaupt fielfacb bedingende Gebrauch im Volke. Auf dem 
Wege einer foWclM» Analogie sind jedoch allerdings später, ua- 
«eoUicb iai Herodoteiaciicn Dialekt, manche Nominal - und Ver 
balfarmea mit elacm- a Teraehen worden, das mit lU iiselbeii dnrih- , 
aaff aiefat organlseh laaammenhing. Auch ist es et\\ a<i uz Ver- | 
achiedenes« wenn Ree« lur die Aus$:prache ro/i der thylhmisvh 
musikalisekmt Seiie in nrjXrfCäötoj u. Aelmi. lUs b mit Hrn. L. aU 
ein vorschlagendes anerkennt, als wenn er es mit demselben auch 

. von der etymologisc/ien seinem Wesen nach ein solches be- 
trachten wollte. So viel im Voraus; Einzelnes bei der Ueialiuu 
der vertcbiedcnen Punkte beiläußg. 

Diese sind aber folgende: 1) habe es Hrn. L. immer bedenk- 
lich geschieueu, statt ao als eine ioiii.seli - :tttisclie Eigenthiimlich- 
keit £6} zu betrachten ; er habe es vielmehr für der hooieri^chen 
und herodoteischen Sprache angemessener halten müssen , For- 
men wie als aus laöq contraltirt und durch das gewöhnlich 
aynicesirende a ionisch erweitert aiizuschen. 2) Das vor- und 
aaahi chlagende e im ionischen Diäiekie diene bald aur metrisdieui 
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bald mt «ipbMiicliM VemUtaHuniog, §• fi^o^, lorr« m 
Jener, «■ ifeeef im tttto fti^ qpijUg/ig» o. a, SjalMiimäi, aker 
so^lekb e^aologisdb b^adei mI bi ^bnoir IliU. 20, 218., 
l9Qrjv60P UM. 24, 722. !■ Ateg Itt i ««hl m «rtprüug. 
lieh als Ib I^Ao, oder Ci lat ebenao Vmcftiag darin, 

\ wie in dieseii, jedoch kelMtwefa wf aMlilaiiien, aoadero rein 
auf phenetlacltea Oeaetae« benihaad. Vgl dteo Jhbb. Jbf. 1837, 
Bd. 19. S. SB? f. im Umm aber lat dodi a ebcs ao orgauitdi ala i 
es iu (di^va ist; mcb nicbite In fkiixdtri^ mbr die AbleJUisf toa 
fi^Tt^ und %fi{U MCh fiel wahfadMdiiikhar bedtebeo, ala die all- 
gemeine Yon lirixiam» kvA die anderen aafgeflUirten Formen 
bedurften dca a ebenaanrenig ala aMstrlaehe ala die anderen daa- 
selbe ala euphonlacb« Stntee, ea erfcUurt akb daaaelbe vielmehr 
weift etjmologiaeh InacrBeber, wie Bee. bereita oben angedeutet 
hat. Daaa e aber in l^Qijvfov aynicesirt, beweist fnr die formelle 
I ratio desselben gar niehta, da Ja eben Sjniceae niehta mehr und 
'\ weniger Ist ala eine erobryonlacha Cootraction. 3][ Ea linde sich 
bei den loniern gradezu ao nad aw in cd conlrabirt, woau Bei- 
spiele aus Homer, nicht aber aua Herodot beigebracht sind. 4) 
Die alten Geuitivformen der eraten Declination ao und acov kämen 
iu den homerischen Gedichten öfters als contrahirt ia cj und in 
(üv vor^ wobei gelegentlich Bemerkungen gegen Formen wie Al- 
vsUg) und xA((5t£a)i s yauaiv^ die dem Ree. grade recht eigen- 
thümlich ionisch erscheinen* 5) In jenen Genitivformen auf cd 
uiiil Lüv lasse der lonicr die vorhergehenden Gousonanten ein synl- . 
cesireades 6 vorschlagen. 6) a(ov die alte Form habe fQr den 
Hexameter etsvas Erhabenes; doch wechsle ale beaoodera ana me- 
trischen Gründen mit (ov und fov bei Homer ab. 7) s sei der- 
jenige Vocai gewesen^ der iu der Synicese, namentlich vor dem 
O- Laute die Hauptrolle gespielt habe, jedoch immerhin dabei 
' gehört worden sei. 8) Im Verbum gäbe es weniger Formen mit 
Zusammeuziehung und vorgesetztem ganz entschietlcn iinr 
I XQe(6^£vog lliad. 834,, entfernter o/ioxA^ov von o^oKkdto 
I (dieses ganze Verbum bedürfte ciult genaueren Untersuchung), 
i fitvoLveov von ati olvcco (vielleicht ward hier das a unter dem 
I Einfluss des Acceats und der Aussprache ebenso in s verwandelt, 
als e im Latein, ebenso in i iibergeht, vgl. lega, negligo). W egen 
! nikt,tvv denkt Ree. von Hrn. L. ganz verschieden. 9) Man müsse 
überhaupt annehmen, dass die contrahirten und durch das vor- 
achlagende s vermehrten Formen der Verba auf aa> in eine andre 
Gattung der Verba auf tco übergegangen seien, wozu Beispiele in 
ilerodot in hinreichender Anzahl gefunden wiii deu. 10) Herodot 
sei in Anwendung des vorschlagenden euphoniHcben f viel freier 
als Homer« Ü) la und tcjv fänden sich bei Herodot auch bei 
vorhergehenden Vocaleu in der ersten Declination , auch käme £(D 
als Genitivendung Sing, in der zweiten und t&v als plufflle Genl' 
tivform in der zweiten und dritten Declinntloa vor. 12) Eine 
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fleoierkung über die AccentoaÜiMi de« ia»y in der dritten Deelf- 
natiün. 13) Das C9 der sog. xweiten aitiachen Deelination aei a) 
entweder eia suaamiiicngezogcneg, wo alch dann bald s finde, bald 

niehl finde, s. B. kstSg aus Aaog, ccy^}(^€os^ vii^Utfjcüg u. a.; b) 
ein arsprunglich langes ; c) ein dem o fast gleichkommender nnd 
mit diesem oft yerweehselter Bnehstab^. Einige mehr beifilufige 
Bemerkungen bei diesem Pnnkte orass Ree., sowie so manche 
trelfettde Erörterung an andern Stellen, aua Rucksicht auf die 
Grensen einer Receaslon fibergehen. 14) Vom vorschlagenden c 
in Verbls ffoden sich a) sosammengesogene Verbs auf aa in den 
PHEsenszeiten (denn so bitte Hr. L. sagen sollen) mit demselben, 
B. Sgiwy 1x9^^''^ bei Herodot; b) liel demselben Verbs auf 
am fSrmlich in so übergegangen , s. B. kpolteov^ Ixraevo , slga- 
tivvtag; c) auch andere Verba barjtona gingen in die auf ea 
fiber, z. B. l^Qinxsov Herod. Vlli, 53^, dy^o^Bvov wie Iff, 14* 
(bei Hrn. L. 42.) statt riytoyLBvov sttJesen sei; d) bv stünde nicht 
blos statt des unmittelbaren £o, sondern anch ststt so für oo iii 
hdiKaihvv^ für £oo in aouvöiv u. s. w.; e) als Vorschlag im Infia. 
des Aor. 2. bei Herodot ein £ ; f ) e vor a eingeschaltet in agoe- 
0siaT£, aatiözsaöi, und dann auch im Partie, dieser Perfecta 
tB^smtsg, Auch hier ht dem Ree. £ mehr als Vorschlag. Doch 
muss er hier sbbrechen und Hrn. L., wenn er auch bezüglicli 
mehrerer Punkte des angezeigten Programms abweichend denkt, 
für viele Belehrung und Anregung hiermit öffentlich danken und 
' sehliesslich noch den sehr richtigen Grundsatz desticlben für He- 
. rodot hervorheben, dass aus dem Schwanken des ionischen Dia- 
lekts selbst viele Inconsequenzen in Formationen herzuleiten seien. 

Von der oben unter 2) bezeichneten lio/ncri$!ichen Formen- 
lehre in ihrer aweiieu Ausgabe kann Ree. nur dasselbe beifäi/i'ge 
Urtheil aussprechen, was er bereits in der G^mna^^ialzeiiuug 1841 
Monat Juni über die erste ausführlicher begründet hatte. Es hat 
Hr. L. niehrere der Ausstellungen des Uecrnsenlcn sowie ver- 
schiedener Gelehrten mit Umsicht benutzt ^ und wünschte etwa 
Ree noch den einen oder andern Punkt berücksiclitigt, so muss 
er sich dagegen bescheiden, einmal in vollster Anerkcnnun«^ des 
selbstständigen Urtheils des Ilrn L. und zweitens in l]ctracht 
dessen, dass Hr. L. den wissenschaftlichen Gesichtspunkt einer 
Sache von dem praktischen etwas mehr trennt, als die^ Hcc. thut. 
Neu hinzugekommen und gewiss- von grossem Wcitli für deu 
Schulgebrauch ist ein Anhang über die vorzüglichsten Kigenthüm- 
lichkeiten des ionischen Dialekts im llcrodot S. 84 — 96. Ree. 
beschränkt sich auf eine kurze Angabe des Inhalts der cinzelneu 
Paragraphen: § 51, über die Natur der herodoUi^clicii Sprache 
im Allgemeinen (eine sehr vorzügliche Charakteristik ) ; g 52. über 
die Mittel, durch offene Silben deu Wohlklans^ zu lurtiein (worin 
der Natur der Sache nach Mehreres, was ausiülii iiclier im zweiten 
TheUe des receusirten Programmes steht, mehr in nuce behandelt 
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I ist); § 53. über den Kinfluss des rauhen Hauelies und soiiie Ver- 
setziifi^ mit dem gelinden (die rchcrsrliriff 'isi uU ht «rn?»'/ dont- 

] licli und dem Inhalt cnfsprefhciid ; auth w'hiv .lut/iistcllcii ^e- 
Me«en, dass eben der loiilcr kciiu ii Spiritus .T-pci- in «Icr Art liatte 
wie (l(M- Attiker ) ; >^ r)4. über die \ LTÜnderuii^j di r Nornic; § r>5, 
iilx r das Ausfallen einzelner Vocalc; § '»^'>. iiber die Vcrnndtnmg 
eiirzeiuer Cousorinufeii : 5$ .')7. ei^oiithinnliehe F'ornieu in Noriii- 
nibu§; § ■'>^. ei^entliiifnlii lic l^'oriii cii in den Verbis iivi. wini-^clit 
nielUs inciir, nis dieser inclir ernpiriNch pniktisrhe als ralinncll 
tlicoretiöche l*rospectns nio^ro rei lit Welen Nutzen auf den (i'mu- 

! iia^ien stiften^ und riiii<^> naniontlith das ab l(')hh'eh hervorheben, 

! ilass Ilr. das Aristotelisehe tO flitQOV HOiVOV tCMaVlOV iCzl 

tdv lüs^av beobachtet Uat. 

M. f'uhr. 



I Sammlu7i g von Lehrsätzen^ Formeln und Auf-» 
' gaben aus der gewöhnlichen Rechenkunst^ 
, Mathematik und Physik, von ])r. J. Giltz^ Prof. etc. 
I 4 Theile. Berlin bei Reimer. 1^43. und IH44. 70 Bog. 8. 

j Unter die gesteigerten und Tervieifältigten Anforderungen, 
i welche in neuester Zeit an die fjohereo Lehranstalten auf dem 
mathematischen Gebiete gestellt n\ erden, gehört vorzi'iglieli auch 
die, dass ausser der grinidliehen und in<'>i:lictist wissenschaftlichen 
; Auffassung der Lehrsätze und ihrer Hcweise eine ^ erhältniss- 
tnüssigc (lewandtheit in ihrer V erhindiuii: niid Anwendung erlangt 
und {\i\i]\\Ych der Weg in das nahe angrenzende Feld dei- ange- 
wandten Mathematik gebahnt werde. Während die GMunasieii 
i Knglands mit ihrer mittelalterlichen Kinriefitung noch streng eineu 
I mir wenig erweiterten und modifieirten Knklidisclien Lehrcursua 
einhalten, haben die meisten Iranzösischen und deutsclien hölterii 
Schulen, besonders die Kealschuleii , sich von demselben mehr 
oder weniger, besonders in den höheren Theilen der Arithmetik 
und Geometrie, emancipirt und eine Flutli der vcrsrl>iedenartig- 
sten, zum Theil sehr biindereichen Lelir!)Virher wogt jetzt um den 
wie eiu Fels in ilirer I\]it(c feststellenden griechisclien Meister. 
LSnier diesen zeichnen sich die verdienstlichen Arbeiten des obeii 
genannten Hrn. Prof. Götz, besonders auf dem Gebiete der Elc- 
I nienfarmathematik so vortheilhaft aus, dass sie bereits an vielen 
Anstalten eingeführt und wiederholt aufgelegt worden sind. Das 
gesanimte, für die Schule geeignete Material ist in dem Rechen- 
buche und den LehrbVichern der Mathematik und Physik von je 
3 Bauden mit grosser Umsicht abgemessen und i'ast jedem 

*) Diese lielirbüclier wollen wir iin Folgenden der Kürze wegen 
; mit L. , die vorliegende Sammlung mit S. bezeichnen. 
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Oapitel, Reibst der Elcineotar^cometrie, sowie auch der etwas 
Toiuminögen Physik, sind gutgeordnete Aufgaben beigefügt. Diese 
den neuesten Auflagen eigenthuraliclie Erweitcnnifr , durch die 
des Schülers Gewandtheit gefördert und seine geistige Ueweglich- 
keit angeregt werden soll^ wie sein wis<>cnsrhnftti( lier Sinn und 
8eine Sicherheit im verständigen Schliesscn an dem eigentlichen^ 
in streng beobachteten Formen und allmäligcn Knt Wickelungen 
fortschreitenden Text erstarken kann, diese Llcbungssä'tze und 
Aufgaben^ welche mit steter Berücksiclitigung des Schulbedarüi 
sich systenMtisch an die Hanptgesetze anschliessend scheinen in 
^em Hm. Verf. den Gedanken angeregt zu haben, nicht, wie et 
oft von Andern gethan worden ist, seine Lehrbücher (7, die 
Physik eingerechnet) elementar za bearbeiten und kurz zo excer- 
piren'*'), sondern ihren Lehrstoff wo möglich in der nrsprüog- 
liehen Fülle, jedoch in Tiel grösserer Kürze als blosse Sammlung 
' ?0B Lehrsätzen und Formeln wiederzugeben und sowohl durch 
^eteForm^ als dnrch die mit der grösstmöglichen Sorgfalt den 
TÖrangesteiiten allgemeinen Gesetzen gleichsam als specielle Fälle 
aad Beziehungen angereihten Aufgaben sur Selbstthätigkeit an- 
zuregen , zugleich aber auch dem Lehrer ein zn jeder Art von 
Einübung des Vorgetragenen passendes flülfsbuch darzobieten. 
Was der Hr. Verf. zur Erreichung dieses Zweckes lieigetngcn 
bat, wollen wir zunächst kurz und im Allgemeinen angeben nnd 
^kuranf noch einige besondere Bemerkungen hinzufügen. Sollten 
wir uns auf diese Weise fielleicbt nicht auf den Standpunkt des 
Hm. V«r£ gestellt haben , so beruhigen wir uns mit der Lieber* 
nngong, dass es jedenfalls sehr nahe liegt, die eigeaUiche Qndle 
eines Werkes in einem andern zu soeben, dem es In der Innern 
Construction und sogar in der Ausführung im Besondern (die fehr 
lenden Beweise, die Modificationen der Form und die vielen neu 
hinzugekommenen Aufgaben abgerechnet) fast wörtlich gleich ist. 

Die ganze Bearbeitung obiger Schulbücher, welche mehr als 
1000 enggedruckte Seiten füllt, wird eine Sammlung won Lehr- 
rittsen, Formeln und Aufgaben gensnnl, enthält aber ausserdem 
noch ein wichtiges Element, Fragen, welche zu Anfang jedes 
Capitels süe zu dessen Verstandniss nSthlgen Erklämgen zu be- 
rühren suchen. Insofern dieselben grossentheiis so gestellt sind, 
dass eine genügende Antwort durch die Worte des L, bedingt ist, 
setzen sie £Mt ohne Ausnahme eine genaue Kenntniss der L. des 
Hm. Verf. voraas; besitzt aber der Anfibger dieselbe« , $0 flidet 
er, den 4. Bond der 6. «niigcMaMsen, wM nicht §mwg nnnen 

*) Karao Compeadien , in welche mü saltsa Teriiiiedener JBinsaitig- 
keit das sogenannte Ailerwichtigste aufgenommen wird» bialan zwar dem 
Schüler einen Leitfiideo , befreien aber den Lehrer^ wann er nicht sehr 
talentvolle Sshilsr rmt sieb bat, doab Bi«bft ganz ww dem wweiiioiien 
Dictiren. 
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Stoff in derselben. Ganz dasselbe iasst sfch Ton den in Lapidar- 
aiW fn'n gestellt cn Le?irsätzcn Rapen, welche sich erst vom i'2. Ta- 

i piteJ des 2. Bandes an, mit Formeln vermitcht , zwischen die 
Fragen und Aufgaben stellen *). Wenn auch die ersten dieser 
Lelirsätze allgemein sind und die L nirfit voraussetzen, so zer- 
lalien sie doch später iti so^ciiaiiiite Haupt- und UebungsNätze, 
mit denen es eine eigenthiiraliche Bewandtiiit^s hat. Die letztern 
fsnHen sich zwar durch Folgerungen und Combinat innen auf die 
allgemeineren Hauptsätze stiUzen; indessen konnten wir doch 
manche Beispiele anführen, wo dieses l'rincip nicht betol^it ist 
(vgl. Stereometrie p. 2i)>^ fg.J untl wo man nur sa«ren kann, da^g 
die Hauptsätze der Sammlung sich in L. als LelirKätze volUtändi^ 
ausgeführt, die f ehiins^ssa'tze dagegen sicli auch dort oline Lö- 
sung luid zwar wörtlich so wie in der Sammlmi^ vorfinden. Aücli 
in dieser Hinsicht konnte der Sammlung: eine geringere AldiaiiL'iix- 
l^cit vom Lehrbuch wohl nur förderlich sein Ueberdies «rlic int 
es uns nicht möglicli, dass die Stellung <ler 1-ehrsätze in L., 
welche durch den consequcnten Fnrfsefiritt der Hewei«irnbrnng 
bedingt ist, immerdar in einer Samnilimg eongruent sei, welche 

I vor Allem grosse TJebersiclitlirlikeit erstrebt In dem vierten, 

die Physik enthaltenden Bande wird der Uegrifi' der Haupt- und 
Uebungssätze wieder etwas andere und zwar allgemeiner pefasst; 
sie sind auch liier Excerpte aus des Hrn Verf. in der mathemati- 
schen Bearbeitung etwas zu ausführlichem Werke und setzen dies 
lim 60 mehr voraus, da die IJebnugs-^ntze oft sehr fragmentarisch 
hingestellt sind und z. B. nur halb ausgeführte historische Notizen 
enthalten, olme Angabe irgend einer Quelle ***), Wa*? ferner 
die Formeln anbetrilft, so sind diese aus den L. in ihrer durch 

I den Lehrgang bedingten gnten Ordnung abgedruckt und gewähren 

I deshalb eine treffliche Uebersicht. An einigen Stellen scheint 
uns ihre Masse etwas zu gross; z. B. in der analytischen Trigono- 
metrie folgen auf wenige Fragen 850 Formeln und dann noch 
85 Uebungssätze in derselben Form ; einige Fundamcntalformehi 
waren wohl passender aus der grossen Menge auserwählt und all 

I Hauptsätze oder Hauptformeln vorangestellt worden. — Zur Kin- 
ibBOf dieses theoretiiiclieii Tiieik tiod eodiieU fast jedem Capitei 

*) Der 1. Band enthält nur Fragen und Aufgaben, obgleich einige 
allgemeinere Sätze hier recht gut gegeben werden konnten. So ist z. B. 
die ganze, freilich etwa« abfltTMte 1. AUbettwig das 3. GapkeU dar 

I RiQChenkunst weggeblieben. 

I **) Sollten z. B. die Congruens- «id Aehnlichkeitssätze in einer 

Sammlang nicht dicht mhm asflandar IdnanateUaii afliii ? Ib !*• üt dies 
freUich nicht thonlich. 

•^**) Einige CÜtate waren iberiiavpt hier und da, besonders im 

I 4. Bande , sehr am rechten Ort gewesen, «ad hatten das ganze Werk 

! noch geeignetei »hd Seibstatadiiim gea adi t. 

I » 
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Aufgaben beigegeben, welche unsrer Ansicht nacli «Ich Kern des 
gaozeii Werkes bilden; ihre nach dem für jedes einzelne Capitel 
passenden Prinrip streng geregelte Znsaminenstcllnn^, sowie auch 
ihre sjrossc llcichhaltijrkeit an mannigfaltigem Stoff erhebt sie 
über die mci>ten derartigen Samniliin^ren, selbst, wenigstens theil- 
weise, i'ibcr den viel benutzten Me^er Hirsch. In einigen Capi- 
teln, besonders der Geometrie, sind sie sehr zweckmässig in 
Hauptauf^'abcn mit Lösungen (und Constructionen) und tJebuDgg- 
aufgaben, denen blos wie gewöhnlich die Kesultatc beigesetzt 
sind^ eingctheiit. liier bezieht sieh die Thcilung auch auf die 
Form der Behandlung, was wir bei den sogenannten Hauptsätzen 
etwas vermissen. Vom praktischen Standpunkte ans hätten wir 
über die Aufgaben noch zu bemerken, dass, besonders in dem 
ersten Theil, das üruchrechnen nicht so überaus stark hcvvor- 
treten möchte *), i!nd dass noch mehr Aufgaben sich an wirJUidie 
ttalistische , commercieile etc. Data ankniipfen möchten 

Indem wir nunmehr zu einigen besonderen Bemerkungen 
übergehen, wünschen wir, dass man dieselben zum grossen Theil 
dem immer steigenden Interesse, mit welchem wir besonders die 
letzten Bände der S. durchlasen, zuschreiben niö^^e. Dieses Inter- 
esse kann aber das Ihich erst gewähren , wenn man es vom pada*^ 
gogischen Standpunkte aus bctraclitet, w«a wir auch im Fol^on- 
deu vorzugsweise thun wollen. 

In dem ersten Bande ist der Text der Rechenkunst des Hrn. 
Veff. 9 doch ohne überall dieselbe Ordnimg zu befolgen, und Fra- 
gen excerpirt Den genau abirt'drnckten Aufgaben 7) des 
Rechenbuchs sind gewöhnlich noch einige zusammengesetztere, 
ganz besonders instriictivc beigefügt -j-f). An einigen SteJien 
hätten auch einige leichtere vorangestellt werden kihiiirn (z. B. 
Cap. 3., wo sogleich Producte von Ü Factoren den Anfang machen, 
vgl. auch die (Jeodäsie im 3. Bande). Die Bcchnungen mit be- 
mauteu Zaliieu begiuaeo erat iw 6« Capitel. Die Anaaiii der ver- 

So lautet z. B. die erste Aufgabe der Zinsrechimags «yWie viel 
Zioa erhält man von 500). Thir. zu 4^ % in Jahren?" 

**) In der Physik z. B. ist in den Aufgaben das Abstractum Korper 
oft 20 l)is SOmal hintcrcliiatidor gebraucht, mit bestimmteren Angaben 
kennte leicht eine p;röss(^re Anschaulichkeit erreicht werdon. 

***) Z. B. das erste Capitel etwas kurz in 8, die wichtigen Capitel 
6* n. 7. mit dem dem Verfe eigenthämlichen QuotreiU- Ansatz in 7 Fragen. 

f) Kinigeroale haben sich hier und in den felf^enden Banden ao0K 
Drnckfehler mit hinübergeschlichen. 

ff) Z. B. Cap. II, 85 — 100. (Aufgaben, welche nicht unter die 
Rubrik „Division" gehörten), III, 143—160. ¥,30—36: 72—76. 97— 
103. (etwas schwer), 10^ — 119. Kusammengesetzte , nicht elementare 
Aufgaben zu den Deciinalbrüchen. Dieser Steff iit den II., IX und 13^ 
Capitel des L. der Arithmetik entnonnneil*' .... 
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kommenden Benennungen ist verhaltnisamassig gering; doch <!:icht 
ein Anhang eine kleine Tabelle der wichtigsten. INVn sind die 
aus den 40 Operationen mit uabenannten uod benanntcu ZaUivn 
ausam/neogesetztcn Aufgaben (VI, 173 — 189 ). V on den i Va^ieii 
sind einige etwas unbestimmt gestellt und führen zu Iciclit auf 
blosse Worterklärunt^en , z. B. was heissen Uechnuiii^Haur;,^uben 
im Allgemeinen (Cap. 7.) oder vermischte KceluiungsaiiriiHbcii 
(Cap. 11.) '^). Auch die GeselUchaftg- und Ml8chunp><r«'r)mnii;j('ii 
werden mit je 2 Fragen abgefertigt; die ^rottse Mainii^'taUi«;keil 
dieser Rechnungen war rowoIiI in den Fragen ais aurh irt den 
Aufgaben noch etwas mehr hervorzuheben. Unter den letzten, 
sogenannten höhern Aufgaben sind besonders die neu hinzu- 
gekommenen (gegen 100) sehr interessant, wenn aucll| AeUMi idv 
etwas schwer («. U. '2dt}. 23?*. u. w.). 

0er 2. Band schiiCMl sich an den f lementaren cnicft ab 
ichaftlicher Cursas der Aritlmietik an und eatUUl ausser« 
Aem noch die allgemeine Grössenlehre , die Uechnung mit be- 
nannten Zahlen in wissensehaflUeher Form. Auch hier finden wir 
durchaus den Stoff und grossentbeUa die Anordnung des L. 
(i. Baad). Gleich zu Anfang fallt uns auf, dhiM die Brklintng 
mr reellen Zahl der der positiven , die der geometrischen Pra« 
portion der der Gröaae und Alles diea wieder der Grltlarunf 
derlMieMtik vorausgeht! Diesen wohl elwaa tumultuari- 
sehen IVagea folgen dann die in einem Anhange ^zum 9. Capitel 
des L. KOT Reeapitaiation intammengesteOten 174 Formeln. Die 
•ich eiw«B seltsam anscbUeiaendea Uehnngen im Zlfferreehnen mU 
Khunmern sind um 88 neue, noch mehr zusammengesetzte ver- 
mehrt. In den folfenden Capiteln, welche mit L. bis auf die 
Wmrm der Behandlung gans identisch sind, aeheinen ons die öflera 
etwas abgferiaacnen Fragen niclit so gut zusammengestellt, ala iHn 
in Fülle gegebenen Formeln und Aufgaben. Im 7. Capitel (genau 
^dan 20. des L.) werden die Binomlaknnffieienten auf eine iso- 
Hrte und deshalb dem Anfinger gewiss etwas unverständliche 
Weise behandelt. Den erst darauf folgenden Binomialforrueln 
tind dn^egen eefar lehrreiche Anffahen heigegeben (a. B. (i + x 

"t x^)^ und andere Vorübungen zu Cap. 20. von den Reihen). 
me Cobikwurzelausziehung iht von der der Quadratwurzel durch 
die Betrachtung dtir alljemeimen Quadrat- und imaginären VV ur- 

*) Vgl. 4. Band Cap. 14. : Was heisst ein Rammklotz — 8. Bd; 
Cap. 1.: Was heisst eine gerade Linie? — Die in L. gegebene ErWä- . 
lung der doppelt gekrürarotcn Linie, aia: ,,iicli beliebig in», Haume 
breitend'^, ist wohl zu allgemein. 

**) Auf ähnliche VYei:^e wird in der ailgeuieinen Gro»a«^^b^J^^ 
gleichartigen Grössen nesprocben, bevor die gleichbenaoAl«« 
»lad. ^ 
Ii, Jahrb, f, Fhil, u, Pud, od, KrU, BibL Bd, XL». 
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gut einzuüben, scheint es uns zweckmassig, die allgemeinen For- 
meln des 10. Cap. hinter (las 11. zu stellen. BAU dem 12. Capitd 
beginnt die Algebra. Die sich auf Ableitang mittelst der Multi- 
||i€fttiOB md der 3 folgenden Operttiooeii bMidienden LehrsStse 
■elaen zu ihrem Verständnis« das L. vonm. Dies gilt aber nicht 
Ton den frigenden trefflichen Aufgaben nnd Formeln *). Zn den 
wichllgOB wilbesttmmten Aufgaben sind nur 3 etwM lakonische 
Fragen vnd rerhiiltaiaMiiiMig wenige Aufgaben gegeben. Die Auf* 
gaben lo den Progressionen in den ialgCBden beiden (nidit nber- 
schriebenen) Capiteln beziehen aicil nnr auf die Summe und dai 
letzte Glied. Von den Prograationnn höherer Art ist in Fnfen 
nnd Fiiraieln eine Skizze gegeben, der leicht einige intereasanto 
Aufgaben, i. B. über Polygonalzahlen, beigesetzt werden konnten. 
Die Logarithmen sind darnach aehr Yollstandig bearbeilet. Einige 
tranacendenleCUeicliungen und numerische BerechuBgen sind nen 
hinzugekommen. Bei den folgenden (XXXV) ginz abstract bin- 
gnatellten Sitzen Ton den Functionen nnd nnendlichen Reihen 
vermiaat man einige erläuternde Aufgaben. Noch auffallender 
tritt dieaer Mangel bei der etwai Imrzen Comibinationalehre her- 
▼or; hier waren einige Auffnhen, aowohi-Bni «n die dicncr Lehre 
eigenthumiiche Abstmction zn gewöhnen, nli mA wngMl 401 
^enthumlichen Interesse« aUer Anwendungen , gewlas aehr ps»- 
aend. Aufgaben mit benannten Zaiilen riid indoM Im 2. G^fital 
der Grössenlehre zu finden. 

Der 2. Band wird mit der in Fragen und Formeln wieder 
wörtlich dem L entlehnten allgemeinen Grosaenlehre ahgeachlos- 
MKU Aufgaben finden sich in groaaer Fülle (200) und auagezeich- 
»eter Fassung **) erst hinter dem 2. Gif. 4. im L.) , in dem 
die Gröaaeniehre auf die Algehra angewandt wird. Einige Fnifmi 
hätten hier wohl auf die wmmUHfihen Punkte bei der Anf&ndung 
algebraischer Gleichungen nne gegebenen Verbindongen benannter 
Zahlen hindeuten fclmicn. mnOninm^p nnd I üanng lalhier eft 

*) Alle Aofgabon mit benaanten Zabka sind, da ata in din alfs^ 

aMine Grossenlebre gebÖreD, hier ausgeicbloasea« 

^*) Wenn aach der Hr. Verf. dSa hl. vielen derartigen SamnliuiflD 
vorherrschende TrifiaUiät der aassern Form der Beispiele durchweg nickt 
bloa Termieden, sondam vielen seiner Aufgaben eine anziehende, iiitcr- 
•tsante Einkleidung g gehen hat, so sind doch viellekht, eben um iets- 
ters an erreichen, die Conbiaatieneii oft etwas gewagt; z. B» ein Vater 
sagt: „auf der Spitze meines Hauses steht eine Kugel, deren lohaU 
11498| K. betragt. Der Durchmesser dieser Kegel verbalt sich aber an 
aieinaai jetzigen Alter, wie 7 zu 13.** Dagegen Hassen sich indessen 
andere sehr interessante Aufgaben in Menge anfuhren, 2. B. das arith- 
metische Räthsei p. T41. Nr. 06. p. 1^. Nr. ISA» n. 117.» wo hn Bm^ 
täte ein unerkiirtea b steht. 
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: ä^ajuiui. V. Lehr^aUeii, Fuiuicia u. Aufgaben. llj 

viel leichter, als die Constroetfon der Lie^tiiumiin^sgleichiinfr. f)rc 
Auflösiing^eo sind zum Theil noch erläutert, besondere die der 
vermischten höchst lehrreichen Aufsahen des 4. Capilei^i der S. 
(127) , welche allein zu den bereiU iu L. ge^ebeuen hlnzu^elugt 
worden sind. 

Als ein aus dem mannigfaltigsten Material harmonisch zu- 
sammengestelltes Ganze schliessen sich der Arithmetik die geu- 
metrischen und stereometrischen Samminngen des 3. Bandes an, 
welche 20 Bogen füllen. Die Aufgaben sind besonders in Hiei»em 
' Bande sehr zweckmassig in Haupt- und Uehungsaufgaben zer- 
spalten. Die Erklärungen des L. sind in Fragen aufgelöst^ die 
Lehrsatze in Form und h olge dieselben. Das sorgsame Streben, 
! alles nicht ganz in den innern Zusammenhang sich Führende zu 
entfernen, ergiebt sich auch daraus, dass einzelne^ thcilweise zu 
schwere Uebungssätze aus L. nicht mit abgedruckt bind; weuigcr 
, tritt dasselbe in den jedem Capitel vorannrestellten Fragen her- 
i vor*). Der treffluhen Entwickelung der luhaltsbeHtimmung ((Ja- 
j pftel 3.) sind keine Aufgaben beigefügt; später folgen tWe- 
uelbcn freilich in grosser Zahl. Von den (i4 Hauptsätzen iilier 
ibn Kreis (11. Cap.) konnten wohl einige unter die Uebungssätze 
verwiesen werden; letztere sind nur f von denen in L. An Iclir- 
reichen constructioncllen und geometrisch - algebraischen Auf- 
I gaben, welche sich in Gruppen an die Geometrie, Trigonometrie 
I and Stereometrie anschliessen, enthält S. eine überaus reichhaltige 
f Auswahl (über (UMJ), Die algebraischen bieten gute Vorstudien 
zur anat^lischen Geometrie. Die Functionen und Uelat Ionen der 
analytischen Trigonometrie sind in sehr vielen Formeln ge-cben 
und an 70 Aufgaben neu hinzugefügt; sogar das Tluoreui des 
Cotes mit Moiore s Firweiterungen , sowie aurli mehrere Sätze 
[ über die allgemeinen Potenzen befinden sich unter densclbi ü. 
Auf diese zum grossen Thell schwierige Partie folgen die elemen- 
taren Aufgaben der ebenen Trigonometrie **). In der Feldmess- 
I kunst (8. Cap.) wird die Erklärung der horizontalen und verticalen 
Linie verlangt (?), Das 4. Cap. mit trefflichen trigonometrischen 
Aufgaben verschiedener Art ist neu ***). Die darnach folgende 
Stereometrie setzt L. durchweg voraus. Die Oberflächen- und 
Inhaltsb et^t immun <r im Allgemeinen wäre wohl (wie friiher die 
Rectificatiou und (Quadratur, des Kreises), da sich beide Betrach- 

*) So beginnt üa-s 5. Capitel („von einigen (?) Kigea>cliallcn der 
Dreiecke") mit einer einzigen BVage nach der Kntfcrnung eines P«»ktÄ» 
von einer Linie. Auch im 7. Cap. steht die Projectiunsfrage mitton 
den Parallelogrammen sehr vereinzelt da; die 4. Frage der 
„wann geht die Linie g durch die Ebene E ? " acheint uns etw»* 

Die 21 einfachen Aufgaben dos Lehrbnchs sind on 3» ^ 

Aucii iUe Pol^gonometrio enthiüt 16 neue Aufgaben. 

ö 
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tu Ilgen nur bei den regulären Körpern (Cap. 7 .) gut verknüpfen 
lassen, besser getrennt worden. Neu (in Bezug auf L.) sind die 
Capitel 9., 10. und 11. mit mehr als 100 stereometrischen üe- 
bungsaufgaben in constructioneller oder Blgebraischer Fassung. 
Den Beschluss macht die in 7 Capiteln behandelte sphärische Tri- 
gonometrie. Hier ist in Bezug auf L. eine bedeutende Erweite- 
rung, fast um das Zweifache, bemerlibar; doch ist dieselbe nur 
quantitativ und die Abstraction tritt selbst in den Aufgaben allzu- 
sehr hervor. Die ausserhalb des eigentlichen trigonometrischen 
Ciirsüs nachfolgenden reinen und zusammengesetzten sphärisch- 
trigonometrischen Aufgaben hätten wohl etwas mehr Bezug anf 
die angewandte Mathematik nehmen können. Einige geodätische 
Aufgaben bietet allerdings das 5. Capitel. Das 6. sucht in 11 Auf- 
gaben einen Begriff von der sphärischen Polygonometrie zu geben; 
das 7. schllesst diesen rcichtialti^en Band mit trefflich gewähiteo 
und geordneten stereometrisch - Irigottometriscbeii Auf§abei& nebsl 
Auflösungen 

Die Bände der Sammlung verstärken sich nach geometrischer 
Progression; indem wir den 4. zur Hand nehmen, müssen wir 
den unermüdlichen Fleiss des Hrn. Verf. bewundern, mit dem er 
nicht blos seine Aufgaben aus der reinen und angewandten Natur- 
lehre sorgfältig zusammengestellt, sondern auch die Lehren der 
neuesten Physik (z. B. Moser^s, Daguerre's, Arago*», Dove's 
neueste Entdeckungen) in einer zu weiteren Studien anregenden 
Form bearbeitet hat. Um von dem Umfang dieser Arbeit einen 
Begriff zu geben, bemerken wir, dass in den 87 Capiteln der rei- 
nen Physik sich 1) gegen 900 Fragen über physikalische Erklä- 
rungen, 2) 1300 Hauptsätze und Formeln, 1200 Uebnngssätze, 
und 3) beinahe 900 Autgaben, welche nach 1) oder 2) g^e/öst 
werden können, vorfinden. Ausserdem sind die Astronomie, ma- 
thematische Geographie, Geologie und Meteorologie in 22 Capi- 
teln behandelt; die Anzahl der beigegebenen Aufgaben ist hier 
verhältnissmässig gering. Eine höchst verdienstliche, auch dem 
Physiker von Fach gewiss erwünschte Zusammenstellung von 64 
Tabellen beichliesst da« ganze Werk Vergieidien wir woMk 

*) Es ist uns aufgefallen , dass in den theilweise schwierigen Eat- 
Avickelungen besonders gegen Ende des 3. Bandes sich viel weniger, bei 
einer so grossartigen S. sehr verzeihliche Druck- und Schreibfehler Tor- 
finden , als in einigen viel leichteren Partien des 4. Bandes» ffine nicbt 
geringe Anzahl von Resultaten ist hier falsch angegeben. 

**) Sehr brauchbar ist gleich die erste, welche eine chronologisdi- 
geschichtliche Uebersicht enthält. Die 2. und 3. über Gemasse (Maass 
ist dem Verf. eine unbenannte Zahl a in der Quantität a • E} und Ge- 
wichte konnte auf demselben Rauine noch achr Stoff geben, z. B. II, m, \ 
d, e, III, a enthalten viel Unndtbiges; ancb war woU p«37d. der GravM 
nach dem aetriidien Syaten tn bestimaien* 
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diesen 4. Band mit des Hrn. Verf. Pliysik i'ti 3 Bänden, so Hndea 
wir ilw viel rekbbaJliger. Die Fragen, die HaupUitie und For^ 
mein und eia grosser TMl der Uebung^ssätze *) enthalten den 
Tflxl des L» gewöhnlich sogir nit denselben Worten. Die Auf- 
Mbeodegagmi sind fast eile DCii; doch berück (»ichttgcn sie trotz 
finrer ^ronea Aasahl hier and da die TOfaafealellten Sätze nicht 
«vollständig genug üngekehrt stehen maneluMi eleer Fülle 
khneieher Aufgaben sn wenig Sätze oder Fn^fM venn (vgl. 
Oifu 8« ven dem Uebergewicht bei der Rolle, wo nur eine einzige 
Frage vorangeht). Auch die RubrielniBg dee Stoffes und die 
Belheaffolge der Capitel verialasst uns noch zti einigen Bemer^ 
knngen. Sowie die Elnleitang des L. viele In deo elgenllichen 
wissenschaftüfikeii Corsus gehörige Elemente eetiiilt, so wird 
auch in dem ersten Gifilel der S. , welches von des Q r iy i d ' * 
begpriffen handelt« lelMMi zu viel gegeben Dieae et«m na- 

ijyateBiatische Zusammenstellung der Fragen, welche uns aacb 
später einigemale aufBel, wäre vielleicht dadurch enf einmal zu 
beben, dass alle Fragen, inaefern nie blos die Phänomene und die 
gebräuchlichen wissenschaftlichen Ausdrijcke betreffen, in 
lem cialBn Corans übersichtlich und ohne Berücksichtigung der 
ayiBrnnengestellt würden. Der Verf. könnte dann diese 
ÜMfen, seiner Metbede getreu, als Sniistrat fnr die Gesetze 
nfaes 2. Cursna ansehen , diese wieder zur Eniwieklung von For* 
mein -[-) benutzen und an diese die Aufgaben anknüpfen. Die 
filimkalischen Formeln sind dheraU In greeaer VolktändigkeH« 
ügar mit Benatzung der höheren Geometrie and Mechanik ge- 
fBbea; doch lässt sich wiederum nicht leugnen , dass die atreng 
mathematische Methede nichl auf alle Capitel gleichmässig ange- 
wandt wird. Wenn einmal von Kegelschnitten ff) die Rede iai, 
so darf wohl eine elementare Differentialgleichung auch nicht ver* 
schmäht werden. — Die Reibcnibige der Capitel« welche grade 
in einer Sanuniung bei der fngmentarlacben Form sehr wichtig 
ist , könnte auch hier und da noch etwas modificirt werden. Die 
einfedi^ Maachhwn folgen a. B* (Gap. 20.) erat w^l naeb den 



*y Dunh kürzere Fassang nnd Zasamnu nzieliuiig der UebniigMaiZtt 
batt^.an mabr^ren Orten Kaum gespart werden können. Einige konntoii 
wohl ganz wegUeibeii, s. B* p. 173, 26. „Die tauben Personen bereu 
nicht , was andere sprechen.'^ 

**) So fehlen z. B. Aufgaben aar Teradgerten Bewegung, an der 
Reibung, Steifheit der Seile. 

Z. ß. AggregatssBstäiidc, Cobesion und Adhäsion u. »• ^ ^ 
f) In der elementaren Entwicklang Ton Formeln hat der ^ j^*^ 
mehreren Stellen sehr viel geleistet; man Tergleiche das 'tunca- 
CapUel von den physischen Kräften des Afenseheo» von der Verbrei 
der Elcktricität Q. 8. w. 
ff) Bai der Caatnl- und WorCbewegnng. 
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Pandel, der Centralbewe^ng , dem Uehergewicht bei der Rolle; 
die Masse und Dichtigkeit 5 Capitel weit nach der Letire Tom 
freien Falle; die leicbteo ikufgaben zum Hebel erst im 17. Cap. 
nach vielen verhältnissmätiig sehr schweren*)^. — Im 26. Capitel 
vey der Beweg'ung^ des Wassers gegen feste Körper und umgekehrt 
war wohl aU ein wichtiger Umstand zu erwähnen, dass die Aggre- 
gatzustände beider Körper ais unveränderlich betrachtet werden, 
in der Akustik sind einmal ausnahmsweise die Erklärungen des L. 
tum Theil als Hauptsätze hingestellt. Die Schallgeschwindigkeit 
ist (3i. Cap. XXV fg.), ohne dass der Beobachter genannt wird, 
■ogegeben. fit konnten wohl mehrere Angaben zusammengestellt 
werden. Ausgezeichnet sind die zu der Lehre von den Tönen 
gegebenen Aufgaben. Auch die Interferenz des Schalles wird 
^eifirochen. Die Lehre Ton den Imponderabilien (Cap. 38 — 62, 
= 2. Band von L.) enthält überaus reiches Material , aber nicht 
soviel Aufsahen} doch finden sich treffliche zu der ausdehnenden 
Kraft der Wärme, den Thermometern und ihren Scalen, an der 
specifischen and relativen Wärme, den Dämpfen, der Verbreitung, 
Erleuchtung nnd Getchwindigkeil dm Lichts« dea sptlsilii« 
Grundgesetzen u. s. w. ? 

In dem 9. Bande des L. hat ier Verf die auch ier reisen 
Physik nur theilwefse sngeiiiessene mathematische Famnng imt ^ 

•ofgegeheD,'' wodurch such der letite TheN 4m 4. Bsiiias 
ehie etwss shweichende Form erhalten hat. Die, wlo wm 4Mrt« 
neeh keinem bestfamtOD FtUuip hingestdite« Vngmk schefaMi 
uns dfter oiwss so sehweit Sie beziehe« sieh wonigsteas dofO^ 
aus nicht slleio auf physikalische Erklärungen, wfeos^osft Mß 
Verf. im Anfang beabslehtigto *^). Hätte freilich 4er 8^ Wert 
aoeh diese letsle Partie genau nach der frUhem Disfssltion aiia> 
arbeiten und namentlich auch in den Aofgabeo gielehmiasige VoU- 
ständigkeit erreichen wolleov >^ ^»rire das Boeh au 'e i n er Ü beo' 
mässigen Stärke aogeschwollen« Auch whr mhssten an weil a»f 
Sinaelheiton, BamenlKdi des 8. Bandes der Phjäflk dn|[elieoi| 
wenn wir noch weitere Details mitthoilen woUtan. 

Nor eine iusserllche Bemerkung knüpfen wir aom Mihili 
noch ao, dass nimllch derTert die tkberaus grosse Schwierigkeit, 
in einer so umfangsreichen Sammlung Monotonie des Slis w^«»- 



*) Der Schwerpunkt wird gleichfalls etwas spät im 18. , die Tbei- 
long im 21. Capitel gegeben, in weicham dia JjnpoadarahiUMierUaiOBf 
Otwas vereinzelt dasteht. ' 

**) Im 8. Capitel p. 382. wild s. B, gefragt: „Wie wird dar aas 
dem Mittelpunkte des Mondes geselMnOf scheinbare Halbmesser des 
Mondschattens , in der Gegend, wo er die £rde tiifft, gefunden?^ 
Unmittelbar darauf folgt der Uebongssatz : „Bisa Soananftaftanuai kmB 
aar sor Ztit de» Neamondae licii araagninu** 
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Meidcu, bier und da nicht hal oberinhidtn könne«. imitm§m iM 
§nd« 4iB f u oft g^tnuAHm W«iidongen leicht sti ▼arllren 

Ea würde not freue», wtmn wir durch diese Ameise mi 
Beianotwerden aucli di«tes vevditMtlichen Werket des feAehfftal 
Vflif. etwas Mgetrafea hätten, und wir bemerken nur nocki 
dass die äussere Ausstattung dmi durch den Nsaicn der rtliM 
Hebst bekemitMi BttchlwriUMf «fteflMi ttmrtiuigc« v#IIU«iNa 

RadoltUdt ' Dr. Bi^f$t. 



Elementar buch der lateinischen Sprache^ eiuhaltentJ 
die Elementar grammaiiky nebst zahlreichen latt inüchen und deutschen 
Uebungsstücken , nach einer naturgcmässen 8iufeufolj;e eiu{;ei it:hu-l 
und mit t iiK m Wörterverzeichnisse versehen von y4, Leber. Profes.sor 
am Iiyceum zu Carlt»ruhe. Stuttgart, £. äcbv\cizcrL>arih'»clie Ver- 
Jagshandlung. 18i2. Ö70 8. gr, 8. 

Es bleibt bwier eine gewagte Arbeit, ein neues Schulbuch 
Sil schreiben I denn die Metbode, die docli eine Hauptsache dabei 
iai, kt etwas so M^Mtifes, dass jeder Lehrer sich ein eignes 
He ad bn ch «isaadm« aikr sein Bedürfniss durch die Art der Be* 
BBtaasg schon vorhandener Biiche'r befriedigen wild. DaMMCll 
nireeaaandarbar« Jedeni Schriftsteliar dieser Art von vom lüv^ 
iili^iixurüfen, wenn er sieht sieb bcwnss&ael, eiwaa VaUkamme» 
■es geliefert zu haben, so wäre et ¥ernunftig€r gewesen, zu TIaQse 
MM Maihen. So «aUan vir denn auch j::e^en\värtige8 Leärbudi 
ab einaa schätzenswerthen Beitrsgiar Methode beffiMea» 
ata etwas näher daai^ bakannt machen. 

Der Verfasser will eia Lebrbuch für die 3 crKten Jahra dca 
Lateinlernens geAmi und schliessi in dienen Ciirsus die Formen- 
lahre und die gessrnnla fiatalahre wenigstens ia eioer Uebersichi 
ein. Ref. glaubt, dass man, namaatiiah wenn nach neuern Grund« 
' Sätzen das Latein später angeisagcn wird, hiermit ein verstaadaa 
sein kann. Denn das Ist ja gerade das Atisgezeicbaete au dar 
lateinischen Sprache, dass In ihr mehr alis in jeder andern die 
Gesetze fixirt aiod, und die Meihade wird hauptsächlich dariaf 
zu sehen haben , sie so klar aber auch ao einfach als möglich aus- 
zudrücken; und schon aam voraos kaim gessgt werden, dsss dem 
Verfasser dss Streben nach diesen beiden Voraigea grüealeaiheÜa 
gelungen ist. Auch das ist gewiss snzuerkenaen , dass es zweck> 
massig ist, für den ersten Uatarricht Grammatik ond Lesebuch 
ia tinta Band aiaautchikaaeB, wo dann in Beaiebimg auf die ans- 

*) Z. B, „•■«b zeigen«, „existiren" (sogar im 1. Bande), „Kiner*» 
für JsMDd u. 8. w. Auch ist es nicht richtig, Rectsscension zu ««Oueibeiu 
(VgLaadi Bd. IV« p« Aam. 3. q. döö. IV.) 
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icre Sftdlmig dto WiM bicMf ob iptn'Jcdesnnl wiii dnw Ife^ 
die Anwendung denelben Mm Biponiren nad Genponirai nedb» 
M^n laasni, oder die GrmmiNrtll: im Zimmnnciilimi; vortragcii 
,wlii. Leliterer ▼OQ dm Vetf« eifti^etidili^^ene We^ def TremfH^ 
mdelite togar den Voranf ▼erdienen, de ee sireeinnlnlg Ud^ welui 
der SebSier tidi die B^dn «nror gtlidrig elnpri^^ti n ele diun 
mit einiger Selbttsflndi^eit tttmiwendea; eaeli büdet dteset ¥eiw 
ftliren efaie Einldtung In den aelbtletindi^^n Gebmach der OiM i 
mnükt eadHeb itgl diete Anordnung dem iilbelieeben OeftM e 
mehr m, was licb bei dem Scbftler an dem Vergnilgen m «ken- 
nen geben wbrd, bald da bald dort im Bncbe henunstikomflien» 
80 serfnU demnach du Buch in die 4 Theile; Grammafüc, üe- 
bungsstiicko inm Exponiren und aam Componir^ (diese beide Ha 
Vvei Cursen) und ein Worterrenelchnira. Wir vollen dfeoe 
TbeHe der Beihe nach durchgehen« daa Gelungene darm hermr* 
heben, aber auch hier und da einige Verfehlungen gegen Fem 
und Inhalt namhaft machen. 

lieber die Formenlehre bann Im Allgemeinen geaagt werden, 
daaa daa Wesentliche in der durch die Natur der Bache gegdbenan 
Ordnung und in swe^miasiger Anfcinanderfelge anfgefihit wfad, 
so dasa die Debersicht leicht und eine klare AulAunung beglknat|gt 
wird. So ist namentlich alie^ gelehrte Apparat, der mir Binlei * 
tung In die eiineinen Formai dienen keimte, venbleden, nnd nur 
aolehe all^emehie Bemerkungen Torangeachlckt, die nur ¥erdeul> 
Hchurtg des Binsehien dienen, und Ton dem LÄrcr beliebtg auch 
ab Besultat aus dem Concreten liach Briemung desselben gena<» 
gen werden kdftnen. Ben einzelnen DecHuatlonen und Confugatlo- 
nen ,lst Jedesmal ehie aweckmiasige Auswahl von WMeni m^gfe- 
hingt, die aich beaonders gut au GedlcbtiilBsfibnflgcn eignidh. 
Waa Bef. an der Formenlehre aussetten au mUsaen gbnbt, wire 
Foigendea; p. 1. wo von der Aussprache die Rede fist^ werden 
die Begelo angegeben, die in den meisten Unterrichtaanstalten 
beobachtet werden, fii wird nun iwar noch lange «natehen. Ms 
hierin eine Aenderung in der Praxis eintritt; allein in der TImo- 
rie ist doch so slemüch erwiesen , dass die verschiedene Aus- 
sprache des c, sowie das sl, wo ti gesehrieben wird, undaastoch 
ist. Vnter diesen Umstlnden hielle es Bef. fSr vorsichtiger. In 
einem Boche hierüber Nichts festsusetMi, sondern ein s tweil en 
Alles der Praxis «n überlassen; auch sieht man nicht ein, wmwm 
Uber die Aussprache des ▼ Nidits bemerkt Ist, Uber dessen Ffo- 
nnociatiou als w doch kein Zw^lel mehr stattfinden kann. 
p. 5, 'kommt Immer noeh die dte Irrige Angabe, ali ob die - Ma* 
natsnamen Subatantiva mascul. cenerla wlren* B«f. Iftt voiBcani 
men fiberseugt, dasa der Teri. hierin daa Bochte welaa; nier 
warum soll man nicht achon AnBbiger mit dem rlcfatigen Spmdi- 
^raudi bekannt machen, da ea 'spiterhin schwer Mit, sie an ' 
^ ^ adjectivischen Gebraudi dieaer Namen lu gewbhaen Y Avsli 
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das ist okbt ^anz rkiHif, das Völlreraamen Rooitiina alt relaxt 
SufcaUatff «BfaEafuhreD. — p. 6. ümiH tteb eMtn «Ii plunilt 

taiifiim, da doch der Siiigiilaris caatrum auch f •rfcomnH ; dieses 
Siitwiaativ liäMe eher eine Stelle unter denen Tcrileat, die tat 
Sing, imk Phnr. TmehMene Bedentong haben. !■ wmm Wk§kmm 

tollten wcm'^tena altherfobnchte VorwtMle, Midi wenn afe 
nicht viel auf sich haben, vemieilca weniM. — p. 10. M dm* 

2. Deel, werden ab Endkingen fr und ur aufgelQlirt, die besser, 
da für jßie Endoog aor eta Wmi vorhanden iat , als abnorm bc-^ 
meiebnet würden. — Hut die 4. Deel, als Speeiet der 3. b«» 
sei^art wird, ist Tollkommen richtige uad dient namentlich lor 

i Erlilaraiig der Quantität des Geniti?« Sing.; nicht ho richtig kl 
dasselbe fon der 5* Deel. Vielmehr ist diese offenbar eine Spe- 
eles der ersten Deel., die ja auch im Ckn. Sing, ursprünglich at 
hatte; was sich auch «n der Erscheinnng neigt, diso eiaige Wita^ 
ler beideriei Kadeagen baben , wie materia , materies. — p. 46. 

\ sollte unter den num. multiplic. aaeb octuplus aufgeführt sein. 
Bei den Adverbiea wire es vielleicht swecbmiMger, die von Ad- 
JeeHvefi abgelöteten schon bei diesen, elwa nscb des Verj^ei« 
slMagsgraden , ansabffingen. 

In dcfr Syntax verdient, wie sehon obco bemerkt wmpdeii 
hauptsächlich dies Anerbenanng, dass die Kegeln pracis, ver« 
stäiidlich und doch kurz ausgedrückt sind. Sodann bemüht alsh 
der Verf. ^ übersll stufenweise forlnaschreiten , und den iogis slw 
Sats rieh selbst sn seinen Brweiteningen fortentwickela sn bissen; 
was sehr aiizuericennen ist, da man mit der (jewöhnn^ an legi* 
aches Denken nie an früh anfangen kann. Auch sind an mehrereq 

I Stelien Versuche gemacht, über den Scbleodrtan des Ansdmsbs 
libMnsatigehen and ratienelle Erklärungen der Regehi au geben; 
so z. B. wird der Acc. c. Inf. als Subject und Ubject aufgefssst^ 
Doch hüte dies vielleicht an mehrereil Stellen geschehen kenMK» 
Im Einaelneu wäre etwa Folgendes auszustellens p. läS« anlaD Ist 
die Anmerkung über die Apposition bei Städtenamen zu unveH* 
ständig, da die Constmetien mit dem Acc. nicht angefalMrt ist; es 
sollte allgemein heifssen: Appositiouen bei Stidlenamen folgen 

, ihrer eignen Construction, nur dass auf die Frn<;:e wo? auch des 

i blosse Ablat^ stehen kann — p. 139. 140 ist der § 54., der zur 
IfilaLetUuig Su die mehrgliederigen Sätze dient, offenbar zu abstrsot 
nnd nnverstündlich. AUeidings bringt dies die Natur der Sache 
mit sich , sobald nsmlieh , was sn sich sehr löblich ist, nach einea 

' logischen Anosdnang gestrebt wird. JSIsn seilte Paragraphen, die 
dsau da sind, mn vom Schuler oder auch vom Lehrer ibergangen 
su werden , so viel wie möglich vermeiden. Allerdings enthalten 

t die Angaben dieses § den Keim zu interessanten Entwicklungen 
ü\}er die logischea Verhältnisse des Satzes, die für die deutsche 
Spmehe ebensogut gelten als für die lateinische; nur dürften diese 
ebma vdfcren Alter aiübehaUea werden. f. 140. Ks waide 
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•chon oben rfthmend bemerkt, dM8 der Acc. c. hi» «U Subjeet 
und Objeet gefasst igt; tber diese Eintheiluog ist nan nicht voll- 
ttändi^ durchgeführt, indem offenbar die unter 8) aufgeführtfls 
Ausdrücke das beste Beispiel für den Subjectsinfinitiv abgeben. 
Aach iber 4m Gebrauch des ut dürfte wohl die allgemeine Ein- 
theihing Torangeschickt sein , die schon dem Anfanger einen An« 
haitspunkl fiebt, namiioh ui als Beieichnung der Absktit und aU 
Bezeichnung der Folge, was Im Grunde auch wieder, freiUcil 
^cht für Anfanger, aof die Aaidrücke Object und Subject sich 
mruckfülureB Besse; die nber namentiich auch den Unterschied 
swiacheii ne und nl non begründet, auch, was unten bemeiici 
werden wird, für den Gebrauch von se und is wichtig ist. ~ 
p. 144. hätte wohl der Unterschied zwischen dem Indien nod Con- 
Junct. bei priusqnan aageluhrt werden dürfen, weil smsI der 
(M^iUer mdnl, es sei gans gleldifültig , welcher Modus gesetal 
mrde. An dies hätte sich dann wohl auch eine Erklimng 4«r 
verschiedenen Modns bei dnoi, wenn es „bis^^ und wenn es 
lange^^ heisst , anreihen lassen. Denn in beiden Fallen kommt es 
doÄ anf den Unterschied der subjeelifen und objeetivea Auf- 
lassangsweise binans, der auch jüngeren Schülern klar gemaelU* 
werden kann. — p. 153. wird als steilvertretend für den Impe- 
rativ das Futurum Indicativi angeführt und dies § 62. 4) e. für 
einen gelinden Befehl erklärt; wirmüchten grade das Gegentheil 
behinf tep ; denn dadurdi, dans man die Saahe als etwas hinstellt, 
das ganz gewiss geachehen oder unterbleiben wird , ist der Befehi 
Tielmehr strenge ausgedrückt, wofür das Griechische und He- 
brSisclM Analogien darbieten. — p. 157« werden die Wörter 
cubitu, veialtt in Yerbltidung mit smrgere und redire tit Bufimm 
edtlärt, da es doch offenbar Ablative von Substantiven sind. — 
p. 158. Die Regel des § 70. 3) b) ist sehr unvollständig und würd« 
so leicht zu Irrthümern führen; aamentlich hätte hier der dop- 
pelte Sinn des ut angeführt werden saüea als scheidend 
den Gebrauch des se oder is, a. B. lau sapiCM est, ut omnaa 
eum admlrentur, und vult , ut omnes se oder Ipsum admirentur, 
wo beidemal das deutsche „ihn^^ im abhängigen Satze auf das 
Subject des regierenden Satses sich bezieht. — Bei den lateini- 
schen und deutschen Uebnngsstücken kann im AllgemeiBett be- 
merkt werden, dass eine zweckmässige, auf die Anregung und 
das stufenweise Fortschreiten der Schüler berechnete Aoswabi 
getroffen ist. In den zusammenhängenden Stücken wird von eli^ 
fachen Gesprächen zu Fabeln und dann zu Abschnitten ans der 
Naturgeschichte und Erzählungen fortgeschritten; im iweitca 
Ckirsus finden sich wieder Fabeln und Erzählungen und dann noch 
grössm Abschnitte aaa der Geschichte und suletst Briefe 4m 
Piiiaus. 

Nar Eines möchte Ref. bemerken gegen die Eintheiluag kk 
"«Wil CwBses dl «amlich nicht dadfudi (der stirfenwaiBes QfdmMif 
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in der Grammatik widersprochen nird, untJ es (fafier znecAmatsi- 
ger wäre, auch in den UebuDgastuekea dieselbe Auicinanderfnlmc 
aa beobachten, so dass der Schüler^ wenn der Lehrer eine Ke^a*! 
mit ihm durch^reiran^en hat, ahbalcl zur Auwcndun;:: derselben 
überginge. INaruentlicIi hat Ref. ge^ren den mit dieser Anordnung 
zusammenhängenden Ausdruck ,,>vithiii:ere syntaklisdic llepeln'''' 
etwas einzuwenden; es sollte wolil hwierigere^' liei88en ; denn 
der Verf. wird doch nicht ir^rend eine ilegel für unwichli^ ctklii- 
ren wollen. Dies gilt nun int>besondere bei der Aiiwendiiii^ einer 
bestimmten Regel, nämlich bei der Uebernetzuiig der Satze, die 
im Deutschen durch ,,das8" eingeführt werden. Iiier werden, 
natürlich Nseil im Deutschen immer dieselbe, im Lateinischen so 
verschiedene Constructionen gebraacht werden, die meisten Feh- 
ler gemacht, deswegen sollten zuerst (im lateinischen wie im 
deutschen Theil) eine Anzahl gleichartiger Beispiele zusammen- 
gestellt sein, damit sich die Kegel recht einprägt; dann aber eine 
Sammlung gemischter Beispiele folgen , an denen der Schijier 
seioe Fertigkeit in Handhabung der Regel erproben konnte. Dass 
endlich das Wörterverzeicbniss zuletzt angehängt ist, ist gewi»<8 
aus denselben „guten^^ Gründen, die der Verf. hatte, z^verk- 
mässig. Die Bemerkung in der Vorrede: Druck und Papier sind 
so schein, dass dem Buch in dieser Beziehung vielleicht kein 
Schulbach an die Seite gesetzt werden kann''S ist volikonituen 
richtig ; nur Schade^ datt es durch eiue Meii|;e Drucki'ehier mtr 
stellt wird. 

Schliesslich erlaubt sich Ref. über die Abfassung solcher 
Schulbücher noch eine allgemeine Bemerkung. Könnte nicht 
dem immer wieder aufs Neue regen Bedi'irfniss nach ueuer» Lehr- 
buchern dadurch auf die Länge genügt werden , dass anstatt ein« 
- zelner Gelehrten eine grosse Anzahl Ton Schulmännern ihre Er- 
fahrungen zusammentrügen und, was bei dem gegenwärtig flori- 
readen Vereinswesen leicht zu Stande gebracht werden kc>nnte, 
ein den Auforderao^eo der Zeit genüg «Ades Schulbuch au Tag« 
Cirderteiil 



Vollständige fran%d9ii€k9 Ommmatik^ aathaltend sn- 
gleich Abhandiangan Cber die Aceante, die Wortb3dang ood den Ven» 
oebst denifchen ond franzSs* UebDogibdspieleii and BlgentbumUch- 
keitem l^r bSIiere Bildnngsanstalten' und fvm PriTatgebraoeh von 
Dr. Mt» SiMpptr, Gyamasiallehrer and Lehrer, der neoeren Spraeben 
an der kon. 13. Ditisionsschnla and Akademie zu Manater. Mfimter 
bei Theissing. 1843.' 400 S. 8. 

In der neueren Zeit ist im Gebiete der franz. Grammatik so 
iriel geschehen, dass es ein gewagtes Unternehmen zu sein scheint« 
in denseihen zu acbeiten. Von den unz vorliegenden Gramma- 
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1S4 Fr«ttBÖfiiekft^8pt«eliUiir«. 

iXkm^ welche in äm ktsten Jahren erschienen lind, enthaltet 
<dte wenigiten etwas Neuea oad verdienen mithia auch keine oder 
fUff eine tadelnde Erwiluiiuig. fia giebt sogar eiaife» wdeke 
durch dea GUadesiehen von Sachen, welche der fnez. Spraebe 
nicbl eageb9Mi, üe ffUMu l^rechl^hre aua ihrem Gebiete a« 
hannen aedm. 

Blee sehr ejrfreuliche Erscheiauag iai 4a§egea die von 
Bn. Ihr. Schipper in Münster herauage^iebeae französische 
Grammatik. — Sie unterscheide! sich von dea übrigen nichl 
alieia durch ihren lahalt, sondern ancb darcb die feaae Behaa4> 
laagsweiae dee grammatischen Stoffea« 

Waa zuerst den Inhalt angeht, so giebt es unseres Wissena 
Mne äewelil hi Deutschland als im Aeataad verfasste fr. Gram- 
matik , welche ia derseibea Kttrae ein ao amfangr^hea Malerial 
behandelt hüte. Es kann nur allgeaieiaea Krataunen erregen^ 
wie Bich ee langjähriger Beschäftigung so mancher Leute mH 
einer Sprache so viele höchst wichtige Gegenstände übersehen 
aiaii, ala ia der fr. Sprache. Nach dem Erscheiaea jeaer Spracli- 
• lehre Ten Hrn. Dr. Schipper durfte wehi keine sprachliche, ia 
dfo Grammatik gehöreade Erscheinung ausser Acht geblieben aeia 
nnd einer einfachen genauen Regel entbehren. Je liedentea^ea 
äho die Anzahl der fr. Gr. ist, deato 'grössere Bewundeniag ver- 
dienen die in ihrem Gebiete von dem gen. Hrn. Verf. geroachten 
aahlreichen Bntdeckuagea. Zur Bestätigung uaarer Aaaiebt Aber 
dieaen Gegenstand mögen folgeade Angaben dienen. 
^ Da der Hr. Dr. Sch. vea dem richtigen Gesichtspunkte ane* 
gegangen ist, dass die Grammatik, welche für hellere Bild unga- 
anstaiten beatimmt ist, vollständig sein müsse, so hat derselbe 
nichts vernachlä8sigt, waa in eine solche gehört. Daher giebt 
Regeln über die Interpunction , unter denen die über das Komaaa 
& 7. so einfach iiad .achöa aind ^ daaa eie die Beruckaichtigottg 
eines jeden Grammatikers verdienen. — Die Autaprache der 
Buchstaben hat ebenfalls eine glückliche Behandlung von Seilen 
des Verf« geftuiden; er hat manche Sachen, die bisher vernach. 
lässigt waren 9 anter einfache allgemeiae Regeln gebracht. Wir 
heben blos a, o, ai, m, n und s hervor. — Auch handelt diese 
Gr. von den Accenten und giebt dea Anfiüigera eia leichtes Mittel 
an die Hand) eine richtige Accentuation vorzunehmen. Und da 
die Accente grossentheils, wie der Hr. Verf. richtig bemerkt, nur 
Vocalzeichen sind, so kann sich der Anfiinger mit iiirer Kenntniaa 
um so leichter eine richtige Aussprache erwerben. — Was die 
fr. Gonstructioa S. 30. u. a. f. beträft, so ist dieselbe an Beispielen 
so anafhhriich angegeben, daaa wehl keine erlaubte fr. Werlfeige * 
tibergangen wird. 

IIm Oapitel über den Artikel (S. 38. u. a. f.) hat uns sehr 
aageaprochen. Die Formen sind für sich zuerst abgehandelt, ua4 
daaan achUeaaea aidi die Regeln über den Gebraacb iferwdhen, 
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wcildie attf eine recht fassliche Weise den Bchfiltr MB* Ihihfet il 
das Wesen uod tomit lor leidilen lichUgen Anweoiiuif dorwiftia 
ffthren. Die besonderen Aneaben ttber den CUmdl d«i h^» 
sttemtea Artikel« (g. 40. N. 101.) dirften wM in kelMr W&ä^ 
hang etwis so wftMclieo übrig lasten. För gani neu ud icai 
geod rnftsflen wir die Begdn ftber die A pp e eiU e n in Betraf dei 
Ariateie (a 45. u. e. t) erktirea. 

Ke Abhandlung über dat Hauptimrt betrathUt dewriho Im 
der befriedigeBdtten Weise — Hieran eehlleMt M dae Ad« 
Jeell?. Wem ittch die Bildung des weiblkiiea QeraMtahti de»- 
•etben ans andern Gr. richtig erlernt weiden kani, ae leiteB rfs 
dodi den Sdiiler ni^l auf ctoe ISniieiti indem rfa Um Mtwdieai 
e, bliweileB te, bisweilen ve u. s. w. ali das SMdien dieaaa 9«» 
«dileehta darstellen. Hf. Dr. Sch. Isl dieser nlcbt anf dia 
Wdkriieit gdienden Daratellang abgegangen waA hat Mb flashe 
dadnreh inr itdltigen Einheit gebracht, data er blaa e ala jenea 
Belshen annfannt, Ter welchem bhweilen Verinderanm an de« 
AdJectiT stattifaidett. — Der Artikel ftber die Yergleidningsgfadt 
Mthik so fiele wiebtlge nnd nene Bemerknagea. dass er dea 
Seh&ler in kd^ Bedehung im Stiche ttsst. Wfar heben Usa 
8. 76. nnd 77. herver. Aneh kann hier aoeh die Regel, welsha 
8. 92. nnd 93« Uber de ia Anfldfdskea, wie: %nelqae ahaae da 
hea n. s. w., handelt, als nen beieiehnel werden. Dasseihe gttl 
TOB der Abhaadlnng fkber mdas A^leetlr als Hanptwmri^ 8. 94« 
«ad 99. 

Whr woBea die ZahMrler der Urae halber übergnhaa, daah 
nldil wdl rie nidit sehr sorgfilUg tobi Hm. Verf. abgehaaieH 
irilren. — Wir wenden aas au den FnrwSrtem. Diese, saweU 
aüe bestlhnrntea als die uabestiaNaten,' sind TortraflUoh bearbeiteli 
Ihre so schwierigen BigentbUmlfchkdten sfaid unter gaai besthaaila 
nad kurse Regdn gebmcht worden« Die Fonaen hat der Hr. Ter! 
auf efaie sdir Sberdcbtiiehe Wefee and efarfiNher, ds bisher ga- 
adiehen, dargoteDt. Es iM sehr au loben, daas Hr. Dir, mü 
das rei^ive Fürwort se su deni 8ii}ci ii n. s. w. gesetat hat, aad 
dies er dch nicht an der ebea so soaderbarea als uniidMgen, aaa 
den Öraaunatiken der ilteren Spradien tberkonaienen Angabe, 
daaa se kda Bnjet habe« hat verldtea lassea. Zaai Belege dta 
dben bdiatt|iteten Tortrellliehkeit der Regeln fther die Flrwittar 
vBgen folgende Angaben dienen. Naddem der Hr« Verf. auf 
S. 106. den Beh&ier daran erinnert hat, daas die peradnlilhsa 
Ffirwörter statt der Sabstantire stehen, aad adtUa hi deasdhsa 
VerhUlatosea ab iBese ▼orkoaiaiea, ae%t demibe in wealgea 
Iiiaiea gana gen&gend den Onterschfed der beiden dasaen der 
pen. Bwwdrter.^ wihrend biiher daidber nnr cbiaefaie unbefriedi« 
rade nfle angegeben wurden, die daher den SohlUer bei jedem 
ichritt hl Verlegenheit l«Men rnnsslen. Die von An. Dr. Sch* 
gegebenen Regehi laasen In kehier Bedehang etwas an wlknadiea 
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M («mI mdl oeli) 8. 182. u. 1. 1 dau die Mberigen Om^ 
Mlllwr die gmie WicMgkdt ood BigratMMfciikeit dieses 
WiftafaoM aleli sieht mr KlarlieH febrtcbl haben. Wie wire 
•eaal ihM dMttge Behtediinii deateibeD erUirlieht b hrt hd 
■nw Ttiif die ceMtige Würdigoof erinltee. Flenier adhe am 
die Regel ftlm me firafendeo WinrMnt kk Indireciett Frage«, 
efoe mlie, welahe naa bis JetsI gaai aeaier Adrt lieae. Däer 
MhHe aniÄ Kelaer , dait dea iVagewert quo in ledireeCeo Fragen 
lieht feikewee faimi. — -Der Kftne weg ee verwelteii wir im 
aedi aof dbaemi 8. 185. a. e. 1 ood qnei qee, quelqiie 8. 190i 
«. e. f., deren Anwendong klar und neeii| allen 8elten ge]i5ng 
begrenet iat, 8eDte dea Nene und Rkbtige dnaela aegcgeiien 
wwden, ao w ttg d en wir einen au grosaeft Raoni Iblien. 

An die Fbrwlrter lahHenit aieh daa VeriNun. DaMlbe hnf 
ntknt in der Cenjngalfira» eine AbMening erfdiren/dle nndi 
maeni DnUriialten mtheHhcft lat. Me aeg . vierte Ceejugatinn 
«nifbaaiii nadi Blnigen eendnire, nacH Anderen rendre nebrt den 
Unliahen Zeitwörtern. Dieaea 8cliwinken hat der Hr* Verf. gc- 
hahen. Henn er ateüt 4 Olaaecn dieaer Coojugatien auf, nindidi 
t) die Zeitwitter cnf nfare, 2) die aof reinit TerheigehendeM 
Cwiaenentca, anaaer denen aaf Itre nnd indre, 8) die auf Itre nnd 
4) die nnf Mre. Hn wir sn reiner Eeehtfertigung und Angabe 
dcB Nntem dieaer Cfauten (B. 210.) nichts hlnnsufugeu haben, 
en TerweiM wir auf du Bach' adbat Auch verdient die neue 
SnaaoMMMleildng der tturegelmassigen Zeltwbrter und die Hin- 
dentnng auf ihre Abweiehungen ven den regelninigen ailea Lob; 
ee dhrfte nur au wunadien aebi) daM der Hr. Verf. in BesHg anf 
den Queratfieh, weleher bei denaelbcn eine doppelte IMeutoDg 
hat, eine Aan dceun g trifa 

Die Syntax dea Mlwertea Ist In der Bearbeitung nicht Unter- 
den tbflgen Theiien anrMgebiiebett. 8ie bedurfte eüw groaaen 
Ibngeafuitang, indem umu nadi den Yergange der in Frukreidi 
ewd tf e ne ne n CtoanMuatiken dieaen Thell ao serriaaen und aaraO* 
aHndig behandelt hatte, daaa hi keinem Artikel Bhdieit an ünden 
WUT, nnd Iber ekmeine Baeiwn nech.kdne Regeln gegelien waren. 
Ben Hm. Vert der wUegenden Grammatik trllR dieaer Verwarf 
nhhi hn Gegeniheil hat er una gana befirladigt, und dlea tat 
naah um so melBr der Fall, ab seine Angaben und Regehi eine 
Madie und ein Leben IbAen, weidie maimhcn Granunatiken uIk 
geiu». Diaae Behauptung findet rieh in einem beliebigen TfaeOe 
im angefihrten Artftela begrtodet ISfaie beaondere Brwihnnng 
möge hier die Abhandlung dber die Zeilen, die Modi und den . 
Inlnilfy inden. Dieae Punkte verAenen die BerMaicfatigang 
aller Grammatiker. INb Zeiten des Indtcatlf (8. 240l u. s. f.) sind 
mit ^nem selehen GiBek bearbeitet, dam ren Jeder Zelt efaie elm^ 
alge Bedeutung aallseateilt lat, wetehe ddi leicht faaaen Haal unA 
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für alle bnmifnm Hlto^ te teM ifo Ii Aamainf koMMti 

liinreicbt. 

Der Vergieich der Abhandlung des Hrn. Dr. Seil, über 4m 
Gebrancii des Indicatif, des Conditionnel , mil der der andern 
CJuiWttflrrr triff leicht, wie viel die fr. Spra«y*hre dtn Mp» 
•leirea lo TtrdaAkM bal. JtiM Tbeile (S. 248. u. b. f.) waren Ii 
allen Gramniatiken g^m oder dedi frössem TMk ibmeben. 
Was den Infinitif betrifft, so sprechen die Grammatikor ?MI Uhi 
in der Rof i iMid in Veribitd— g «ii 4 yad de, und führen omImm 
W&ricr mch denen er & eine oder die aadere dieeer PHk 
posiüoneii ?or sich baben MM» Dass Beides unf^eni&gend Ist, 
ersieht man auf den ersten Blieb ana der Gr. von Hrn. Dr. Sch. 
8» 262. u. s. f. Ihre Regeln über diesen Gegenstand kniipfen idall 
an das Sujet, R4g. dir., R^f. Mir. und Atlribot, Verhältniseii| 
velche die Sprache darchdrinfea. Bisher loartf aan eine Masse 
V0D Zeitwörtern beim Infin. aaawendif lenMD, wobei sich der 
grosse Uebelstand vorfand, dass muk Bvr wettig Verha mit dem 
Inf. bisweilen rMtig, bisweilen aber avch blos unrichtig verbindett 
kooBle* Warum es heisst: II est agrdibie de voir cek mi eeli 
est agr^ble i voir u. dgl. , das lernte man nicht* Der ganie lae» 
I gedehnte Gebrauch des Infln. ist hi wenig allgemeinen Regehl ven 
i Hrn. Dr. Sch. bezeichnet. — Der Artikel über die Participes ent- 
! hält ebeofiidle viel fiigenthümliches und leichnet sich vorzü<^liell 
i dadtiNli ans, dass keine Scliwierigkeilea wehr in ihm bleiben» 
1 Wir verweisen auf S. 279. Mit einer grossen Sorgfalt aiad ferner 
die felgenden Theile, das Adverb, die Pripoaitiooeii und Con- 
junctionen, bearbeitet worden. Hiervon öherzeugt man aieh leicht 
durch den Artikel über die Bejahungs- und VemelniHiftwerter 
S. 286. n. 8. f., Uber die Präpositionen S. 295. (1037. Anm.) 
a dOO. (1075. u.a f.) und über die Genjnnctioiien S. 318. (1251.) 

Im sechzehnten Capitel (S. d2&. a. f.) fügt der Hr. Verf. 
eine Abhandlung über den Sata an. Da wiid den einnelaen abge- 
I handelten Tbcilen ihr Plate in der Rede angewiesen; «nd Hr. Diw 
i Seh. spricht daselbst von maneiicii im FiensöeiedieB wishtlge« 
apvachlichen Bigenthümlichkeiten. 

Schliesslich enthÜt diese Grammatik noch Abhandlungen 
Iber die Wortbildong and den Vers. Die erstere besteht ape 
awel AbsahniHen» In dem ersten derselben wird die Wortbildunf 
Keeproehen, weiehe innerhalb der fr. Sprache aelbal vor sich ge* 
Ifnngen ist. Der zweite Abechnitt zeigt unter wenigen Gesichle- 
punicten, welche Veränderungen das lateinische Wort bei seinem 
Uebergange in die fr. Sprache erlitten hat. Ba itH nicht nöthig, 
an die Wichtigkeit einer solchen Abhandlwif m erinnern. Bie 
Yeralehre lal einfach , kUr und genügend. 

l>ie SU den Regeln gewählten fr. Beispiele sind gut; oft 
haben sie neben der Regel noch emen lehrreichen Inhalt. Die 
nm Selünaae^er Gr. hhiB«^|eCn|len frans, und deuts^ben Beispiele 
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iittd ifigieich darauf berechnet^ wie es scheint, dem Schuler 
daen solchen Wortvorrath zu geben , der ihn in den Stand setsly 
Wker die Uia umgebenden Gegenstände sich französisch mmh 
ladfitfcm G«wiM wM Jeder es dem Hrn. Verf. Danlc wissen, 
dass er auf so manche spraeblkke EigeB4hnnU«IÜMit«tt mler 4m 
Udbungsbeispielen auteeritN» Mcht. 

Die Regele sind ganz genaa und bei der Geoauigkeli an kun 
als möglich aaagedruckt worden. Was die Anordnung der ein- 
aalnen TJiaile angeht, so hat sie der Hr. Verf. mit Bawosstselo 
getroffen und sie gerechtfertigt. Einzelne Veränderungen wird 
indessen Hr. Dr. Sch. sicherlich bei einer zweiten Auflage treffea* 
Purch die innere Haltung unterscheidet sich diese Gr. auch voa 
tai ftbrigen. Sie versetzt den Schiller auf den Boden der Sprache, 
welche jor erlernen will, und bringt ihn dadarch auf frcmdeai 
Badaa ann klaren Bawusstsein, dass sie ihn sn seine Mutter- 
tpadbe erinnert; denn, wie sich der Hr Verf. in der Vorrede 
eben so treffend als schön ausdrückt, „ohne ein wohlbekauniea 
Vaterüiadisches bleibt uns dss Fremde fremd ; durch den Anschluss 
mt Jenes wird uns dieses bekannt und jenes theuer^^ Diese Graan 
matik hat durch die dem Geiste der fr. Sprache angemessene Be- 
handlungsweise eine Gleichförmigkeit und Einheit erreicht, weiche 
nothwendig denen fehlt, welche die fr. Sprache UsweUen In fUe- 
aea, bisweilen ia jeaeai Geiste behandelt habea« 

Wir fühlen uns Im Interesse der Sache verpflichtet, aus- 
aasageBi wie sich die Gr. tou Dr. Sch. in der Anwendung bewährt. 
Wenn sie aaah ganz veUslSndig ist, so hat sie doeb selbst bei 
abswlich Jnagen Anlaogcrn mit dem grössten Nutzen angewendet 
werden können. Was der Lehrer für den Anfang für unuöthig 
erachtet, das kann leicht durch die den Inhalt bezeichnenden Ve- 
. berschriften angedeutet, übergangen und erst später nachgeholt 
werden. Es giebt nach unsrer und eines Freaades Erfahrung 
keine Grammatik, hl der sich dieSebiiler beaseir aarecht zu finde« 
wuMlen, als in der genannten. 

Wenn wir nun dem Hrn. Verf., der eine so gediegene Kennt- 
niss einer Sprache besitzt und mit einem so bedeutenden Glücke 
in dem Gebiete der Grammatik aufgetreten ist« einzelne Verschen, 
die alle blosse Druckfehler sn sein aefacinen, aufzählen wollten 
und ilim deshalb Vorwürfe machten: so wikrdea. wir ihn dadurch 
nicht beiehren, und es würde folglich dne grosse Undankbarkeit 
für sein gutes Werk verrathen. Statt dessen wollen wir lieberden 
Wunsch sussprechen^ dass seine Gr* den verdienten. Absatz finden 
flamit diese Druckfehler bald in einer zweiten Aufl. verschwinden^' 

Der Druck und^ das Papier des Buches sind gut Der Preis 
der Gr. (1 Thlr.) ist zwar im Vergleich aa der Bogenzahl andrer 
fr. Grammatiken nicht niedrig, aber wohl im Vergleich zu ihrem 
Inhalt. Dennoch würde eia ^^eriaferer Freis die Aafiaahaie 4aa 
Buches erieichtara. 
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Th e Pilgr ims of the Rh ine by Edward Litton Bulufer. Ac- 
centuirtf mit erläuternden Anmerkongen unter besonderer Hinweism^ 
auf Wagner^s englische Sprachlehre und M^Iford^a lynoaymaKcbes 
j Handwörterbuch und mit einem voliständigen Wörterbnche von Lude- , 

^wifT Georg. Gottiocea» Verlaf.TQB VaadeakiMQk w4 E ayn clit löijl« 
3X6 S. & 

Bei dar Rddilialtl^kdt iw ngllMhes Uimtor« «• M ica 
' CkUUctcm inner g riiw i e Ycdlebe fir üctdbe i« «rwedkea 
tefacM, i^ltMii gewlig Jeden die HtUlteitiel wülkennen sefai» 
iHe ilw die Btltomrag der cngiiscliftii Sprache nöglicUl erieielh> 
lern. WiiUdi Iii eocii wem IteiM mter dea 
die ee erier aee den Deatsdieii aagelcf caer ecia kSnle, md HÜ 
der eicfc IMAaeitig niber beknnl in neelieB^ ihn m fleie£^riade . 
•nffMerten, als die eagUidie. NIeht ynm den trelfttdken Seilffifl- . 
itellem en veden^ die m demllien ee eusgeacfcineto Werlte ge- 
liefert haben, ae fot aie an und fir ddi selM fens das« geelgoet, 
den ju^endlieliett 6^ Dir dea 8|iraellatndlnn ttterinnpt In el- 
' nen liclien Grade Termberetten« Inden der eegenannte etynole- 
; giaalie TbcsU aefar einfach ist, der ayntaiitisdie dagegen ao mall- 
ntdiCdttga «nd iberraadiende Wertfngnngcn darbietet, wie sfe 
mar in der grieeUedien Sprache aufsufinden sind. Hierzu kömmt 
. nmned^ derUnwtand, der von uns Deutschen nicht übersehen 
l vanfen dnrf, daas in derselben so Viele aus dem Bentacdien aafg^- 
! nanunene md uns daher gleich ▼eratindUdie WMer eleh Inden, 
«odorch ihre Erleroung sehr erleichtert wird; dan wir derckale 
sugUich mit vielen französischen und itallenlaidief) Ansdrtteken'be- 
kennt werden, wodurch wir dann die Fähigkeit eifangen, una nit 
deato grösserer Leichtigkeit aucli dieKenntnln dieaer Sprachen zu 
erwerben. Nicht geringen Dank müssen daher die jüngeren 
Freunde der englischen Literatur denen lollen, die es sich ange- 
legen sein lassen^ ihnen die Fortschritte in der Kenntniss derscl- 
^ ben nach Möglichkeit zu erleiclitern^ und die Schwierigkeiten hin- 
wegzuräumen, welche sich oft darbieten, wenn min von einem 
leichteren, gewöhnliche Gegenstande des Lebens behandelnden 
Werke zu der Leetüre eines schwereren Schriftstellers übergehen 
will. Dieses Verdienst hat sich llr. Dr. Georg erwerben wollen, 
nskd #awi Bulwers Pilgrims of the Khine erwählt, welches Werk 
I alell beaenderg dazu eignet, weil in demselbeu das gewöhnliche 
; Leben ntt den romantischen dui cliflochten ist, und so zur Erlan- 
; f mg einer aehr reichhaltigen Sprachkcnntniss sich hier das Mittel 
darbietet« „Man liest gewöhnlich^', heisst es in dieser Hinsicht 
: in der Vorrede, „mit den Anfängern den Vicar of Wakeüeld, und 
apibigt, lim die Schiller auch mit der Poesie bekannt zu nachen, 
piotallch zum ßjrou oder gar zum Shakspeare über. Sollte WM 
idcht vielmehr auf die Lectiire eines schwierigeren Dichtere vor- 
bereiten 'i Zu dieser Vorbereitung schien wä*^^ gegenwärtige 
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Roman ein /vvcckmässiges Mittel, da er, wie Biilwcr selbst in sei- 
nem Avcrtlssemcnt bemerkt, sich von dem gewohuliclien Gang^e 
der Prosa entfernt, und in einem blühenden Stile, nicht ohne rnan- 
nichfaltige Abwechselung und phantasiereiche Fülle derSchilderung 
uns allmähli^ in das Gebiet der Poesie einführt."— Bei dem Abdruck 
des Textes Ist die in Leipzig bei Tauchni(z unter der Lcitung^des 
vorzüglichen Kenners der eiiglisclicn Sprache, des Cousuls der 
vereinigten Staaten von ^o^d-Amerika Dr. Flf/^el erschienene Ans- 
gäbe zum Grunde gelegt; nur das im Original beHndlichc einlci^ 
tende Gcdiclit ist weggelassen, da es mit dem Faden der Dichtung 
nicht nothweudig zusammenhängt, um den Preis des Buches nicht 
durch den in der That unnützen Schwulst poetischen Ergusses, 
wie die V^orrede sagt, zu erhöhen. — üeberali ist die betonte 
Silbe durch das Accentzcichen augedeutet, und zugic/c/i dnrcli^ 
die Verschiedenheit in der Gestalt desselben nach Möglichkeit der 
jedesmalige Laut der Vocale bestimmt worden^ daher es Mch andl 
auf den einsilbigen Wörtern findet. 

Zur Bequemlichkeit der Leser ist deni Werke ein durchaus 
vollständiges Wörterbuch angehängt worden , in welchem auch 
die Aussprache der Wörter noch genauer bestimmt ist, und weU 
ches dem Leser die Mühe erspart, in grösseren W^örterbüchem 
unter den mancherlei Bedeutungen , welche einzelne Wörter zu- 
weilen haben, die aufzusuchen, welche jedesmal grade die pas- 
sende ist. — Tuter den hinzugefügten erläuternden Anmerkun- 
gen könnten enifiie vielleicht selbst denen willkommen sein, die 
der euglisclien Sprache schon kimdlger sind. So möchte manche« 
nicht gleich der Sinn der Stelle deutlich und klar sein (S. 170.), | 
wo es heisst: Otho clied first, and still in thc pririie of yoiitli; 
and arbeck was now ieft companionless. In vain the imper/al 
court wooed him to its pleasures; in vaiu the camp proffered bim 
the öblivion of renown, d, i. nach der Anmerkung: vergeblich bot 
ihm das Lager die Vergessenlieit des Ruhmes an ; of renown ist 
siihjectiver Genitiv, und the oblivion of renown daher die 
Vergessenheit, welche der Ruhm gewährt, Vergessenheit (näm- 
lich seiner Schicksale) durch Ruhm, im Ruhm. — Auch findet 
man in dieser Ausgabe zuweilen eine bessere Lesart, als in der bei 
Fleischer in Leipzig l!^34. erscliicnenen, die dem Ref. bisher al- 
lein zu Gebote stand. So heisst es z. B. um kleinere Abweichini- 
gen an ubergehen, in jeder Minsicbt (S. 109.) richtiger: it is a sin 
luider which the conscience may walk lightly enough; wofür man 
In der letzteren Ausgabe liest: It is a sin that the conscience niav 
walk lightly enough under. S. 162. findet man wohlklingender: He 
did not summon them to his board, statt he summoned tbeiu not 
to his board. Die am meisten abweichende Lesart bietet S. 101. 
(die letzte Zeile) dar, wo es heisst: hi the gloomy canvass of 
thesc feudal days what vigoroua and mighty images were crowded ! 
A .robber^a iife amidat theae momitaioa ete. ; wofui^ man ia der 
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I 
I 

I Leipziger Ausgabe liest: Those feudal daya wcre Worth the Jlring 
; in; and a robber^s lifo amidst thege roouiitaiiis etc. 

In Ansehung der Aus^|)rache und ihrer Bezeichnung fia( der 

' Ilerausg. geglaubt, sich Walkern zum Muster nehmen lu rl^ij^s^^J, 
und es ist nicht zu leugnen, dasa sich iu dem Werke debselbea 
treifliche Bemerkungen finden, die es gewiss rerdienen, wohl be- 

; herzigt su werden ; allein in einigen Punkten wich doch seine 
Aussprache von der, welche unter den gcbiUlelen Engländern im 
Gange war und es noch ist, sehr ab. Ref. selbst hatte einige Zeit 
den Unterricht Walkers genossen, und sich dessen Aus^pracfie 
ganz angeeignet, musste aber nacliher sich in derselben maiielicH 
wieder abgewöhnen, wenn er nicht a Scotchman wollte ^^enannt 

I werden. Hierhergehört z. B. die Aussprache des a in [)a>t, hnt 
und andern § 50. d) e) seiner Spraclilehre angeführten Horteni, 
zu denen bei einer etwaigen neuen Auflage noch melirere In'nzu^e- 
fügt werden müssen, in welchen nach fVaiker icner Vocal wie ia 

I hat, bad ausgesprochen werden soll, und doch den Laut de«; a in rar, 

! bard, farm u. s.w. hat. Im Sheridan improvcd von JoFie«, im 
Perry und Webster ist diese Aussprache auch angedeutet worden, 
sowie in der Orthoepie von Marcs, nur darf es nicht unbemerkt 
bleiben , dass die genannten Orthocpisteii ia diegem Punkte üicht 
iberall mit einander übereinstimmen. 

• So wie für Alles, so ist auch für die Accentuation , die wohl 

; in keiner Sprache wegen ihres Kinllusses aul' die Aussprache von 
^0 grosser Wichtigkeit ist, als in der Englischen, die grösste 
•Sorge getragen. In Hinsicht eine^ Wortes, chivalric, welches 
sich noch iu keinem Wörterbuche findet, war l{ef. selbst einige 

I Zeit uugewiss, ob er es der gewöhnlichen Kegel zufolge auf der 
vorletzten , oder mit Rücksicht auf chiValrous auf der ersten Silbe 

I betonen sollte, wie es in dem vorliegenden Werke geschehen ist, 
da in Hinsicht ähnliclicr Wörter die englischen Ortlioepisten nicfit 
selten schwanken: Bul/rer selbst jedoch betont die vorletzte 
Silbe m dem S«lMitfpiei Ihe Duebess de Ia VaUiere, wo es JUeisat: 

The true 

j Lords üf our racc — the high chivülric hearta 

; Natureis nobility — alas ! are proud, 

And .stand aloof, lost slaves sliould say tlir*\ fiattcr! 

I Aus den über diese Ausgaf)e auffrestelitcn Henierknngeii er- 

I hellet es, dass sie mit vollem Rechte denen empfohlen werden 
Jtann, die iu der euglfchen Sprache grössere Fortschritte niaclicii 
und die Fähigkeit erlangen wollen, sich anfeine angenehme und 
erleichterte Art mit der Leetüre aeUwererer Werke der engUacben 
Literatur zu beschäfUgeiL 

Marbnrf, Wagner» 
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l0iifdd0n der maihemaiischen und aUgemeiuem 
phlf8i9eken BeQgrmphie tod Pr. J. H. MdcUer, kais* roM. 
Uofrathy Ritt^ des 8t. Anneamrdeiiiy ord« ProL der Astronomie aad 

' DixecCpr der Sternwarte la Dorpat. dtattgart und Töbiofea, h G« , 
CotU*scber Tedag. 1813. Xa.3918. 8. 9S1.43Ki; 

Die Veranlassung zur Ausarbeitung dieses Leitfadens waren 
die über allgemeine Geographie gehaltenen Vorträge des Verf. in 
Berlin und Dorpat, verbunden mit dem vorgcblicheu Mangel eines 
Werkes, welches ihn in Bezug auf Auswahl, Anordnung und Be- 
handlung des Stoffes insofern befriedigt hfitte, das« es die Gegen- 
stände so darstelle, wie sie sich nach den neuesten Forschungen 
gestaltet haben ^ ohne dabei mehr vorauszusetzen , als die Ele- 
mente der Geometrie, Trigonometrie und Algebra, um für di% 
mittleren ClaaseD der Gymnasien und höiieren Biirgergchulen als 
Lehrbuch brauchbar and zugleich zum Selbststudium dienen zu I 
können. Diese Bestimmung legte dem Verf. besondere Pfticbten 
auf, denen er weder in Bezug auf die Sache noch auf die For- 
derungen der VVissenschai't und Pädagogik allseitig entsprocbea 
hat« was Ree. in der das Allgemeine und Besondere betreffendeo 
Beurtheilung zu beweisen hat; ohne dabei die Frage bestimmt zu 
beantworten , ob mittlere Classen der Gymnasien den Unterricht i 
in der Trigonometrie möglich machen, also die zu manchen Dir-> ' 
•teliungen des Verf. erforderlichen Vorkenntnisse darbieten? 

Der Titel ist insofern nicht pausend , als die Geographie In 
die allgemeine und besonder^ zerfällt und zu jener die mathema- 
lische und physikalische (nicht physische, wie der Yerf sagt) 
gehört, diese aber die politische, staatsbürgerliche, staatiich- 
ethnographische u. dgl. bildet und der ersteren bedarf. Auch 
gehören die aus der Astronomie auf unsere Erde zu übertragenden 
Punkte, gerade und krumme Linien nebst der Verbindung der 
Erde mit den übrigen Weltkörpern oder unser Sonnensystem nioiit 
zur eigentlichen mathematischen Geographie, sondern sind als 
blos einleitender Theil in diese zu betrachten, keineswegs aber 
mit dieser zu vermischen, wie Ton Seiten des Verf. geschieht, 
welcher alle streng^ astronomischen Gegenstände einschiebt und 
sowohl gegen die Einfachheit als wissenschaftliche Strenge viel- 
fach verstösst, was nur einige Beispiele beweisen sollen. In 
§ 15. ist von der jährlichen Bewegung der Erde und in § 11- von 
der Schiefe der Ekliptik und in § 12. vonMer Lange des Jahres, 
die Uede. Nun ist aber diese eine Folge jener, mithin sollte der 
Vortrag umgekehrt gehalten sein. Polhöhe und geographische . 
Breite ergäusea sich, sdlt^n also unbedingt n^es «ioaiutor. 
erklärt sein. 

Nach den berührten allgemeinen nstronomischcn Begriffs- 
bestimmungen sollte die eigentliche mathematische Geographie 
hinsiditUch der Gestalt, aacb dea WahrscbeiaUcJikdis- uiad ma- 
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theiii.-piij«ilaJ. Beweisen, der GrSsm tiAd Bewe^infen dtr £rde, 
der Foi^en 6eider Bewe^ung«arten, der matbemttiscli - geographi- 
schen /Ibtheihingeti nach Zonen, Kliniaten ii. d^l.. der Ortfibestim- 
mutig mitteisi Breite und Län^ und der Coiistnictioii der Land- 
karten fol^n, wenn nach wiascnschafth'cher Consequetiz vcrfnhrfMi, 
auf Einfachheit und inneren Zusammenhangs auf Klarheit niui 
stimmtheit, auf leichtes, zugleich grijndlicheg Veratandni^s und 
auf Erleicliterung für ein fruchtbares Selbst^tuditim gesehen wur- 
den wäre: dann liätle der Verf. den Anforderungen der Päda<;o^Hk 
und Wissenschaft selbst entsprochen, was mittelst seiner Anord- 
nung des raalhematisth -geographischen Stoffes in wenigen Flllen 
geschehen iai^ wie aus der nachfoigendea Berührang der eioBelaea 
Gegenstände sich ergeben wird. 

In § 1 — wird der Gegenstand der mathem. Geographie 
und jeder aus der Astronomie entlehnte Haupthegritf als Aequalor, 
Pol, Horizont, Höhenkreis, Weltgegend, Azimuth, Stund enwinkel, 
Höhenbestimmnng aus ihm nebst den Gaui^sisrhen Formeln fnr 
die^e Verwandinngen und die Culminationshöhe nebst ihrer V er- 
besseruji^r erklärt. Man vermisst die allgemeine Rrklärung des 
Begriffes Geographie, ihrer Rintlieilung nach Gegenstand, Zeit 
iiiul Umfang, des geographischen M aasses , der Himmels- und 
Krdkugeln, ihrer Gegenstände und HestRudthcile nebst anderen 
Beziehungen, worin ein wesentlicher M;iii;l:'^1 liegt. Gegenstand 
der mathem. Geographie ist auch die Bewegung der Erde, ihre 
mathematisch - geographische FJinlheilung niid die Constrnction 
der Erdkugeln und Landkarten. Diese liegen stände berührt der 
Verf. in § 1. nicht, daher ist seine Begriffsbestimmung nach Inhalt 
und ü/nfang verfehlt, wogegen die Dichtigkeit nicht in das ma- 
thematische, sondern physikatiKche Gebiet gehört. Scheitelpunkt 
als der scukrecht über dem Haupte des Beobachters am Himmels- 
gewölbe gedachte Funkt, \irid Horizont als die den sichtbaren und 
unsichtbaren Theil des um den Heobschter herumliegenden Him- 
melsgewölbes sich zeigende Kreihlinie, Scheitelkreis und andere 
Begriffe sind entweder nicht umfassend, also undeutlich, oder 
^ar nicht erklart. Dem Scheitelpvmkte entspricht der Fusspunkt, 
dem gewöhnlichen Horizonte der fVlcerhorizont , und mit jenein 
ist die Vlinlhcilung in Weltgegenden als vier Hauptpunkte der 
Bcheiubaren Kreislinie, die Eigenschaft des (Jompasses^ die Be- 
Ktfmrnang der Weltgegenden, das Orientiren, eng verbunden. 
Das Azimuth ist östlich und westlich, Morgen- und Abendweitc 
als Absfand v©m wahren Ost- und Westpunkte; Stmhtenbrechiing 
nebst Folgen und andere Gegenfitände sollten nicht unberührt oder 
die berührten klarer oder doch kurzer bestimmt sein. Da neben- 
bei alle Begriffsbestimmungen ohne Zeichnungen gegeben sind, 
80 bleibt f ür das klare Veratändniss nocli mehr zu wünschen i'ibrlg, 
und sind die Darstellungen für das Selbststudium gar nicht brauch- 
bar, wcU «baoiaiie keine kUrea ntfd mitBewntatseinTerbuiideueii 
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möglich sind, mithin ist nicht su begreifen, wie der Verf. auf 
diese Weise verfahren und eine Hauptsache übersehen konnte. 

Von § 9 — 12. handelt der Verf. Tom scheinbaren täglichen 
und jälulichen Laufe der Sonne, von iler Schiefe der Ekliptik, 
Verwatidiuiig der Länge und Breite in. gerade Aufsteigung und 
Abweichung luid von der Länge des Jahres. Da jedoch alle diese 
Ersüheinungen von der wirklichen Bewegung der Erde abhängen, 
die Sonne l'eststelicnd nur eine Achsenbewegung hat, so ist es 
nicht im Geiste der Wissenschaft gehandelt, die Sonne iu ihrem 
täglich tu Liiule dieüclben üesetze wie die übrigen Gebtirne be- 
folgen zu lassen und den Anfänger irre zu machen, indem der 
Verf. die gCNvÖhnliclie Spraclie lülirt und die Sonne scheinbar be- 
weglich anfülirt, wenn «jlticli bemerkt ist, dass die Uewe^nijg^ der 
Erde angehöre. Bei diesen einleitenden Bemerkungen sollte von 
einer Bewegung gar keine Rede ^lein, da sie der Erde auhelmrillt 
und mit den aus der Astronomie auf diese zu übertragendeu Ue- 
griffen nichts gemein hat. Kine solche V'ermen^nng von mehr- 
fach heterogenen Gegenständen, welche später nochmals an den 
ihnen zugehörigen Stellen zur Sprache kommen, ist nicht wissen- 
schaftlich und kann den erwünschten Erfolg für den Unterricht 
nicht haben. Nebstdem vermisst man die vorzüglicheren Eigen- 
schaften der Körper unsres Sonnensystems, namentlich der Sonne 
und übrigen Planeten, wofür eine Uebersicht der mathemaiischeo 
Grössenverhäitnisse, als Durchmesser, Umfang, Oberfläche, Cu- 
bikiuhalt, Achsendrehung u. dgl. , ganz an ihrem Orte wäre. 

Die §§ 13. und 14. handeln von der Krdgestalt, wofür die 
mathematisch • physikalischen Beweise- in § 3(i. und 47. nach- 
getragen werden, eine Trennung von Gesetzen, welche eng ver- 
bunden sind, ein Ganzes ausmachen und nur in ihrer unmittel- 
baren Folge ein klares Bewusstsein der Gründe vcrschafiTen. Die 
Ansichten der Alten über die Gestalt der Erde theilt der Verf. 
nutzloser Weise wohl weitschweifig mit; allein für die Sache 
selbst unterscheidet er die Beweise der Wahrscheinlichkeit nicht 
von den mathematisch -physikalischen. Er führt als allgemeine 
Beweise hios die Erscheinungen auf Reisen, den Erdschatten bei 
Mondfuisternissen (welche jedoch erst später erklärt werden) und 
die Beschränktheit des Gesichtskreises an , hebt aber nicht klar 
hervor, wie diese Erscheinungen, der veränderte Stand der Him- 
melskörper, die Umschiffungen, die kreisförmige Begrenzung des 
Gesichtskreises, die Kugelgestalt constatiren, und übersieht ganz 
die bogenförmige Gestalt des Firmaments (der Luft) um die Erde, 
woraus einer der anschaulichsten Wahrnehraangsbeweise sich 
ergiebt. Auch sollte der Schluss gezogen sein, dass die Erde 
aus diesen Wahrscheinlichkeitsbeweiscn als rfllld von Norden uad 
Süden, Osten und Westen sioh herausstellt, jedoch hierin keine 
Uewisabeit liegt, vielmehr mancher Zweifei zu üniieu iat, wtaioher 



Digitized by Google 



BUUUer: JUÜfiite d. aMÜiMi. yUyt, Gao^i&yhh. 135 

erst durch physische Unterguchuii^en uher Seliirer'- and FJieh^ 
' krai't, über Pendel versuche und die hieraus sich ergebenden Ver- 
hähuis^e, durch Gradmessuugen und ihre Resultate gehoben 
wurde. Alle diese streng wissenschaftlichen Beweise werden 
aber hier übergangen und erst von § 36 — 50«, jedoch ohne Be- 
stimmtheit und Genauigkeit, Klarheit unü Einfachheit, mitgetheilt, 
was den pädagogischen Anforderungen an den Unterricht ganz 
widerspricht und zu keinen erfreulichen Uesullaten jenes führt, 
wovon sich jeder Lehrer, welcher das Buch bei sciuem Vortrage 
gebrauchen wollte, bald überzeugten \viirde. 

In § 15. wird die täijliclie und jiilirliche Bewegung: der F>rdc 
eben so oberflächlich berührt, als in § 11 dieGrossu, aiijs weit her 
doch Beweise für jene hergenommen werden, Ks wird blos ge- 
sagt, man könne sieh die Bewegung der Gestirne aus eiuer 24stün- ^ 
! digen Achseiibewcgung und die der 550uue aus der Bewegung der 
\^ Erde iu der Kkliptik erklären; beide Annahmen seien nicht allein 
die einfachste^ sondern un-^^ezwungenste Erklärung, welche directe 
Beweise für skh habe. Hiermit ist weder die eine noch die andre 
Bewegung bewiesen; beide 8ind als bestimmt zu constatiren; die 
Gründe müssen darthnn, dass nur die Krdc der bew egende Körper 
i sein kann, die jedes andern aber rein unmöglich ist. Diese abge- 
I rissene und oberflächliche Angabe hat gar keinen Werth, weil sie 
weder iür den Unterricht an Geiehrteuschuien, uodi viel weniger ' 
für das Selbststudium brauchbar ist. 

Das in § 16 — 26. über Meridiane und Parallclkreise , Länge 
und Breite^ Solstitien und Zonen, Tages - und PSachtlängen, Ver- 
, längerung des Fages durch Sonnenhalbmesser und Uefraction 
(einfacher ga^^t durch Morgen- und Abenddämmerung), physi- 
sche Bedeutung der Zonen, Bewegung und Lichtgestalten des 
Mondes, über Finsternisse der Sonne und des iMundes, über mitt- 
lere und wahre Sonnenzelt nebst Kalender Gesagte ist meistens 
»ehr oberllächlich gehalien, geht weder in die wörtliche und sach- 
liche Bedeutung der Begriife gehörig ein, noch liat es wissen- 
sciiaftlichen Charakter, wovon fast jeder Begriff oder berührte 
Uegeustand überhaupt Zeuge sein düri'le. Fast alle genannten 
Erscheinungen sind Folgen der Erdbewegungen ; diese sind aber 
nicht bewiesen, mithin haben jene Erscheinungen keine sichert 
vmd wissenschal'tlithe Grundlage, welche dem Lernetiden die An- 
I gaben zum klaren Uewusstsein bringen und ihn in den Stand setzen 
würde, die Grössen der meisten Begriffe selbst zu zeichnen, da 
der Verf. hierfür keine Vorkehrung getrofl'en hat. Zugleich be- 
ziehen sich viele Grössen auf die wahre Gestalt der Erde, /. B. 
die Parallelkreise, Meridiane u. dgl., mithin lassen sich diese 
ohne genaue Kenutniss jener nicht völlig klar veranschaulichen, 
was wohl für den Verf., der die Sachlage aller Grösseu genau 
kennt, aber nicht für den Lernenden, d. h. für den mit fast aUen 
Diugen unluduumtcu Aniäuger su erwarten ist. Die Fioitenrffie 
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Btiadfr belr^Mi« üs telMMttdi« Ml imiii tkiben dürfen. 

GaM wfieliU iii 4Sm fifteUqiif^ dst ttar Üe ▼erschiedenea 
Projectionsarteu, d. h. fUbtr die Caitfrtion der Karten § 27 — 
35. Gesagten, weil hierM dse fOMM Ktnataiat der Lange der 
▼ertchiedenen Parallelen wid Meriilaae wte verachledenen Brei- 
tai, der Geatalt der £rde ^leriianpl unenlbehrlkh ist. Das We- 
" MBtliehste jeder bekannten Darstellangsweise bernhrt «war der 
Verf., allein er versinnlicht dasselbe weder an Zeichnungen noch 
an Netzen , und geht nicht tief genug in die Sache ein ; denn die 
genaue Bestimmung der Ortslage durch LSnge und Breite ist für 
jene Projectionen erforderlich, weil das Eintragen der Punkte iti 
die Netze auf ihr beruht. Die Vortheile und Nachtheile derselben 
i^uid nicht hervorgehoben , und die Construction der Karten durch 
Abwickelung^ auf dem einfachen stereonietrischen Satze beruhend., 
dass mau schmale Ku^elzonen mit einem abgekürzten Kegel oder 
mit der Zone eines Kegels vergleichen und ohne grossen Fehler 
für kegelförmig annehmen könne, weichen Satz bekanntlich 
Bonne auf ziemlich breite Zonen ausdehnte, verdiente die erste 
Berücksichtigung. In lormelier und materieller Hinsicht wäre 
über diese auf den Gesetzen der höheren Geodäsie beruhende 
Materie Vieles zu sagen, wenn noch mehr iu*8 Einzelne ein- 
gegangen werden könnte, weil aus demjenigen, was der Verf. 
mitllieilt, keine klaren Vorstellungen erwachsen und überall die 
anschaulichen Darstellungen fehlen. Das Charakteristische jeder 
Projectionsart tritt in ihren absoluten Merkmalen nicht hervor imd 
die li^i klärungen der meisten BegriiTe sind nicht vollständig. 

Für die genauere Bestimmung der Gestalt und Grösse der 
Erde (nicht umgekehrt, wie der Verf. inconsequent sagt, da di«: 
Gestalt der Erde vorerst genau bekannt sein muss, ehe ihre 
Gi üiisc sich gleich genau bestimmen lässt) geht er Ton der Kugel- 
gestalt aus, weil er fon § 36—49. von den alteren und neueren 
Gradmessungen handelt, ohne dabei sowohl an einer Zeichnung 
als theoretisch zu versinnlichen, inwiefern sich die Lange eines 
Meridiangrades messen lässt. Er hat Anfänger und keine Sach- 
kenner vor sich und hat seine Schrift für jene oder zum Selbst- 
studium, nicht aber für diese bestimmt. Zweckmässiger wäre er 
verfahren, wenn er statt der geschichtlichen Angaben der älteren 
Messungeu jene Veranschaulichungen verfolgt und die Messungen 
von RVatosthenes, Posidonius und Antleren nur ganz kurz berührt., 
die Abplattungsverhältnisse gleich kurz angegeben und im Ver- 
gleiche mit den neueren Resultaten ein bestimmtes Verhältnis« 
swiacheA grosser umi klciaer Ach«e dw EUifsoid» imtg64lMUl 
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laStte. Dngegen werden die Pendelbcobachtiin^en rii kurs und 
theilweise oberflächlich ab^ethan, obgleich die verschiedenen 
Peudelläng:en die Abplattung eben so einfach v('rsinnlfch<*n und 
begründen als die Gradmcssuiigen. Ob es nicht z>v(>( krnässii^M^r • 
gewesen ^räre, die ersteren vor letcteren abzuhandeln und dadurch 
die physikalisch - mathematischen Beweise von den tnatlicmatisch- 
astroüomischen zu trennen, damit der Charakter jeder Ueweisarl 
sich deutlich gezeigt hätte, soll nicht abNoIut behauptet werden, 
wiewohl die pädagogischen Rücksichten für des Ree. Ansicht direct 
sprechen, der ausser anderen Lacken und Miin^relii zum Nach- 
theile des genauen Studiums eine tabellarische Liebersicht von ^ 
sa \ Grad der nach der Breite abnehmenden Län^rcn der Grade 
und ganzen Parallelkreise sehr nhgern vcrmfsst, weil sie von aus- 
g'edehntem praktischen Gehrauche ist; die am Schlüsse bei« 
l^fügte Tabelle reicht für jenen nicht hin. 

In § 50 — 59. findet man eine Berechnung der Abplattung 
ans der Mondstheoric, die wichtigsten üntersucfiun'ren über die 
Dichtigkeit der Erde und über die hieraus abgeleiteten Resultate 
der Erdgcstalt; letztere sind tabellarisch zusammengestellt und zu 
einem Mittel vereinigt, was in materieller Hinsicht Anerkennung 
verdient und einen bessern Theil der Sclirü't bildet, ohne ilamit 
KU sagen, dass nicht Manches zweckmät^siger geordnet und ge- 
nauer begrVmdct sein könnte. Am Schlüsse sollte das Nöthige 
'vber die Einrichtung und den Gehrauch des Globus, also das 
"Wesentlichste der Globuslehre mittelst der Hauptaufgaben aus 
der mathematischen Geographie für die schiefe, parallele »nid 
gerade Lage der kugei im Horizonte angegeben sein, weil es, 
obgleich Sache des Lehrers für mündliche Ergänzungen, dem Au* 
filnger eben so viel Belelining als Interesse gewährt. 

In §Ö0- beginnt die pliysikalische Geographie; ihren Gegen- - 
fitand, also ilire Bedeutung erklärt der V'erf. nicht, indcfn er 
sogleich von Vertheilung des Festlandes und seinem Verhältnisse 
zu den Oceanen spricht. Der Anfanger weiss sonach nicht, dass 
die Bctraclif nng des Festlandes nach Erhölnin^^en , Vertiefungen 
und Ebenen, nach Feismassen und Innerem der Krde, d. h. die 
Stereographie , die Beschreibung des auf der l'rde befindlichen 
Gewässers, die Hydrographie, die Beschreibuni: der die Erde 
umgehenden Luft, Atmosphäroirrapliie, die Beschreibung und 
Vertheilung der Producte, Prodactengeographie , die Beschrei- 
bung der Menschenracen , Anthropographie, und die Unter- 
suchnngen über die Veränderungen an dem Brdkörper den Inhalt 
derselben ausmachen, hat weder klare üebersicht der einzelnen 
Disciplinen, noch lernt er das Charakteristische joder Materie 
gehörig kennen. Nebst dem berührten Inhalte des § 60. findet 
man in ihm noch die Begriffe Halbinsel, Landzungen und Land- 
engen (als schmale Striche, wciclie breitere Massen, wohl Fest- 
iuides , verbinden) , was fttoht hierher gehört auch werden die 
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BegriffeBusen, Archipel u.a. ohne vorheri^^c Krklaiung gebraucht, 
obJ2:leich z. B. ersterer wesentliche Charaktere hat und aoii den 
Begriti'en Bai, Bucht, Golf u. ligL au luiUrückeidtfU ift^ wie später 
llieilweisc angegeben wird. 

Von § 61 — 07. handelt der Verf. von den Unebenheiten, 
d.h. von den Gegenständen der Planographie, Oro^rraphie und 
Oryktographie , aber hi sehr sparsamen, mangelhatien und oft 
gehaltlosen Angaben , da weder das Charakteristische der Hoch- 
ebenen, noch das der Tief- und Stufenländer veranscbauliclit i«t, 
worauf für die Geschichte der I\Ienj»chlieil so ausserordentlich viel 
ankommt, indem die geistige und physische Cultur der letzteren 
mit ihnen eng verbunden ist und diese Formen der Erdoberfläche 
auf dieselbe den uiächtigHten Kiuflass ausüben, wovon die ver- 
glcicliendö Geographie ans jedem einzehien VVeittheile und aus 
dem schönen Wechsel zwischen denselben in Europa Beispiele 
entwickelt, welche die sichersten Gründe. enthalten, warum die 
Europäer vorzugsweise zu den Culturvölkern gehören und die Be- 
völkerung keines andern Welttheües avir diesen Vorzug, wenig- 
stens nicht in gleichem, auch nur annäherndem Grade, Anspruch 
machen kann. Wegen dieser Wichtigkeit der Formen der Erd- 
oberfläche für die physische Entwicklung und Cultur des Bodens 
und fnr die allinäli^en Fortschritte der Bevölkerung der einzelnen 
WeUthcile in pliysisclior nnd geistiger, sittlicher und politisclier, 
■geseilschaftliclier und industrieller iiinsiclit musste der Verf. die 
Sache ausführlicher, gründlicher und beslinitnter behandeln, um 
den Anfordernngen, welche in unseren Tagen an den geographi- 
schen Unterriclit gemacht werden, zu entspreclien, und der soge- 
nannten politischen Geographie Grundsätze darbieten; aufweiche 
dieselbe siclicr liauen und welclie sie als sichere Anbahspiuikte 
für einen gedeiliUphea «nd wisseiMchaMdiea üuiierrkUt lie- 
Blitzen kann. 

Berücksichtigt man dasjenige, was der Verf. in §62 — 64. 
von den Hochebenen, Tief- und Stufcnländecn überhaupt und den 
einzelnen Contineiiten im Besonderen, z. B. von £uropa sagt^ und 
vergleicht es mit denjenigen Elementen , welche die physikalis^W 
Geographie entwickeln und zur klaren und lebendigen Vorsttdluiif 
der Lernenden brni|^ ioUy mit welchen sie dieselben innigst ver- 
traut machen muss, um f&r weitere Studien au« diesen .CresUl- 
tungen und ihrem Einfluate auf Natur und jHenschheit sicher« «ad 
viim vollen Bewusstsein gebrachte Anhaiispunkte abzuleiten^ ao 
wird man we^en des in den Angaben dea Verf. herrsaiwail— 
grossen Mangels und der vielen Lücken zu der Bemerkang Ter- 
anlasst , der Verl. habe weder di». Aufgabe des Vorinigß 4n der 
l^lqralkaUachen Geographie erfaaat, noch die AAlDrderan|»n, welche 
eia wissenschaftlicbea Studium aeit der neuen RiebiiMi ^^^'IcIm 
Me durch Forschungen eines Humboldt, K i 1 1 e r UM^nderer 
«Awomiea Int, b«rii6l(aiciiti§t«.aeeb die Bedürfoiaee im ffrhnjß 
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nnd des Selbststiidiiiras ini Auge geliabt. Ist diese Vcriiat Ijl ihf^f- 
giiiig^ der berührten Gesichtspunkte nbsichtlich ^rs( Im hcn. so ht 
der Verf. seinem Zwecke, die Lehren der pfi^^ikaiischen Geo- 
graphie so darzustellen, wie sie nach den neuesten ForKchungen 
sich gestaltet haben, ungetreu geworden und hnt das Meii^tc in 
einer jetzt veraitcteu Gestalt wiedergegeben , weiche er zu ver^ 
meiden versprach. 

Der Zweck des Unterrichts in der physikalischen Geographie 
kann nicht bios die Kcnntniss von den einzelnen itir /ir^chörigen 
Gegenständen^ sondern eine vergleichende Grundlage iür das VUy- 
Bische der Welttheile und ihrer einzelnen Länder und fiir die ge- 
nannte Entwicklung der Bevölkerung l>e(rcHVii; er muK« fi'ir den 
Uiifcrricht in dem Ethnogra pliiscli-Slaiil.sliiirgerlichen vorbereiten, 
eine grosse Masse von Materialien mittheilen und eine gewisse 
Anzahl von solchen allgemeinen^ einiacliea, überall gültigen und 
anwendbaren Wahrheiten darbieten, welche die vergleichende 
Geographie nützlich und lehrreich machen. Werden diese (Ge- 
sichtspunkte nicht beobachtet, legt die allgemeine Geographie 
Jteine auf ihnen beruliende Basis und bereitet sie durch jene 
Wahrheiten oder Thatsachon die besondere Geographie nieht vor, 
60 bleibt letztere in dem bisherigen Schlendriane [»e.riHTen oder 
muss, wenn sie von demselben sich befreien und einen nützlichen 
Unterricht erzielen will, die fraglichen Gegent<tände selbst vor- 
tragen und somit eine Lücke ausfülieui deren Beaeitiguug für sie 
linentbehrlich ist. 

Uec. bezieht diese kurze Bemerkung nicht allein auf das 
Verf. über das Festland und seine Gestaltungen Gesagte, sondern 
auch auf aJie anderen Angaben ans dem Gebiete der physikalischen 
Geographie, weil stehendes und Iiiessendes Gewässer, AtmospliHre 
und ihr Einfluss, Temperatur und Erscheinungen im Innern der 
Erde auf alle Beziehungen der Menschheit entschieden einwirken. 
Er kann sie aus Mangel an Ranm nicht naher begründen und 
durch besondere Beispiele belegen, wird sie aber an einem andern 
Orte zur gennfiercn Bezeichnung des Inhalts und Umfangs, der 
Methode und des Nutzens des Unterrichts in der physikalischen 
Geographie umfaiaeader entwickeln und auf beatünmte Grund-' 

H&tze hinführen. 

In materieller Beziehung findet er die Merkmale der Begriffe 
Stufen- und Tiefländer, der verschiedenen Thaiarten n. dgl. nicht 
genau angegeben, daher dieselben nicht vollständig erklärt, weil 
cicr Zusammenhang der Gebirge, ihre Uichtinig nach den ver- 
schiedenen Wcitgegenden, ihre Abdachungen und andere Erschei- 
nungen entweder gar nicht oder nur höchst oberllächlicli erklärt 
sind und keine kurze Uebersicht der wichtigeren Höhcnpunkte 
für jedc^i WelttfaeB mitgetheilt ist, woraus sich die Gebirgs- und 
StiifenHinder anschaulicli ergeben und nebst dieser allgemeinen 
KeoBtBlaa noeh vtelc Vortlfceü« sich gewinnen lusseu. Beatcliei» 
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Tilgeffi nm rundlicher Form, so iiiid sie meistens vuIkatiiBch^ti 
Ursprungs uiid ihre Gebirge iiaben nur selten grosse ilöheu, wo- 
von Teneriffa und einige andern Ineelu «ine Ausnahme machen. 
Üeber die Neigung iter GebirgsabhHn^c zu der llorizontatetiene, 
d. h. über den Böschungswinkel, sagt der Verf. in § 00. zu wenig, 
als dass der Lernende die Saehc nach ihrem wissenachaftlielicn 
Charakter uad ihreu nutxbriogeadeu Au Wendungen kennen iernca 
MiUie. 

Die §§ 68 — 79. sind der Beschreibung des Meerwassers und 
der auf den Meeren sich ergebenden Erscheinungen gewidmet. 
Die verschiedene Tiefe der Meere wird wohl sachkundig be- 
sprochen; allein die Schlüsse, welche man aus der Beschaifehheit 
der Ufer oder Küsten zu entnehmen berechtigt Ist, sind über- 
gangen, wodurch dem Lernenden manche Erscheinun«:^ und Thai- 
Sache dunkel bleibt. Die verschiedenen Küsten Griechenlands und 
anderer am mittelländijichea Meere liegender Länder, dieküsieu 
Norwegens und vStliwedens u. dgl. bieten wesentliche Unterschiede 
gegen die Küsten Frankreichs und anderer Länder dar. Aehnlich 
verhält es sich mit den verschiedenen Kurilen Afrikas, Amerika's 
und Asiens nebst der so höchst mannigfaltig ^a. stalteten Inselwelt, 
deren Küsten so viel Charakteristisches darbieUn, dass der Verf. 
Veranlassung genu^ hatte, den berölurtoH Gegenaiaad ifräodlifilfter , 
und ausführlicher zu behandeln. 

Sind auch die allgemeinen Strömungen und ihre Richtimgen 
im Ganzen gnt beschrieben, so lässt doch die Richtung des Goif~ 
Stromes und manche andere besondere Strömung zu fiel zu wün- 
schen iil)ri^, als dass die Darstellungen für genügend und für 
solche erklärt werden köimten, welche den Anforderung^eii der 
Wissenschaft und den Bedürfnissen des Schulnntcrriclifs ent- 
8|>rHchen. Aehnlich verhält es sich mit der Temperatv\r des 
Meeres und namentlich mit dem Treibeise, welclies wegen seines 
Einflusses auf die Beschaffenheit der West- und Nordwestwinde 
in der neuesten Zeit zu wichtig geworden ist, als dass es so kurz 
abgehandelt werden kann, wie von Seiten des Verf. geschielit, 
der auch der Farbe und dem Leuchten des Meerwatsers (nicht 
des Meeres) die erforderliche Aufmerksamkeit nicht widmet, son- 
dern diese interessanten Erscheinungen ziemlich oberfliehlich nnd 
als unbedeutende Erscheinungen betrachtet, da er zu wenig nach 
d«n Gründen derselben forscht nnd hinsiciitüch des Leuchteniii 
üe Wellenbewegung des Meerwassers nicht gehörig würdigt. An 
gründlichsten werden Ebbe und Fluih nebst den damit vcrlMittd#- 
neff Erscheinungen in gfossen und etngeschloite n Bn Mmmm mmM 
hcnhriehen als wissenschafUidi behandelt. 

la $ 80 — 83. findet Min du Wichtigste üher die Seen, 
welche aonh Imeh solche sein können, die weder Zu- nnoh Ab* 
fluss haben, womach es 4 Arten derselben giebt. Mit ihnen wer- 
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Merkmale haben, wc^cn welcher sie den Seen nicht iiimihielbar 
beiinxählen sind, iiuiem ^ie nichl einmal einen paMsendeu lieber- 
gan^ SU deu Flüssen und (juellen bilden, welche § 84. nnd S,>, 
beschrieben werden. Di bei Quellen von keinem GeHille die Red« 
ist, der Verf. aber zuerst die Flüsse, dann die Qaellen und nach 
diesen jenes für die Flüsse, in § 80. die Gletscher and in § 87. 
die grossen Stroms^ steme der Erde behandelt, so erkennt wohl 
jeder Sachkenner das Inconsequente in der DarsteilungMweise, 
welche auch in materieller Hinsicht Tieler Verbesserungen bedarf. 
Die Gletscher gehören zu den Bergarten, niad also ¥on diesen 
nicht in trennen und bieten hinsichtlich ihres Ah- und Zunehmens, 
Ihrer Oberfläche, ihres Eises u. dgl. noch viele Erschdnnngen dar, 
die der Verf. gar nicht berührt, weswegen das Formelle and Ma- 
terielle wesentlicher Zusätze bedarf, wenn es der Theorie und 
Praxis, jenes der Wissenachaft, diflscft ^cn gcdeüüklitti Unter- 
siebten entsprechen soll. 

Von § 88—110. folgen die Charaktere und Beschaffenlieiten, 
Erscheinungen und deren Gesetze der atmosphirischen Luft rück- 
fiichth'ch ihrer Bestand tlieile, des Mariotteschen Gesetzes, des 
Barometers und verschiedenen Gebrauches als Angeber der 
"Wetterveränderungen und Höhenmesser, wobei der innere Zu- 
sammenhang mit der Feuchtigkeit und Wärme, mit den Wind- 
drehnngen und übrigen Erscheinungen, wie Dove sehr treffend 
nachgewiesen hat, kaum erwähnt ist, rücksichtlich der verschie- 
denen Luftspiegelungen, der Wärme, der Temperatur überhaupt, 
der Winde nebst anderen hierher gehörigen Erscheinungen, welche 
im Ganzen gut und ziemlich vollständig beschrieben sind. In Be*. 
Mg aof die Lufttemperatur sind doch manche Gesichtspnnkte der 
Abhängigkeit nicht beri'ihrt und die Niederschläge konnten aus- 
rühriicher behandelt werden, um den wesentlichsten Anforderun- 
gen zu genügen. In diesen gerügten Beziehungen theilt der Verf. 
öfter» rSebensachen als Hauptsachen mit und vermischt manche 
nicht zusammengehörige Erscheinungen. 

In § 111t- 114. findet man das Wesentlichste über Vulkane, 
vulkanische Eruptionen und Erdbeben, ohne verschiedene Haupt- 
sachen, z. B. die genauere Sciiilderung der Kigenthürolichkeiten 
der Central- und Reihenvulkane, den wahrscheinlichen Zusammen- 
liang "beiderlei Erscheinungen hinsichtlich der wichtigsten Für- 
UDd Gegengründe gehörig erklärt zu sehen. Der Verf. geht nicht 
streng wissengeh iii't lieh zu Werke, sondern übersieht häufig das- 

"jenige, was als maassgebend hervorgehoben werden muss. Die 
Uebersicht der Ausbrüche snditalienischer Vulkane nach von 
Hoffs Zusammenstellung nnd das chronologische Verzeichniss 

* der wichtigsten Brdbeben führen zu den Veränderungen an der 
Erdfläche, und die -rossen Durchbrüche z. B. beim schwarzen 
uod kaspischen Meere, der Strasse von Gibraltar, Babel Mandeb 
iHid anderen, an den Aendenin|;ea awhM;hen band und Meer und 
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au vielen anderen Erscheinungen, welche in ilkncn nähere Erklä- 
rung finden, so dass die Angaben in § llj — 12.'). zu den gelun- 
gensten zu rechnen sind. Die Dcltabildung an Flussmündungen 
liebst Beispielen liefern schöne Belege hierzu. Ob die Erhebun- 
gen und Senkungen grösserer Land8triche durch Tliatsacheii liin- 
reichend belegt erscheinen, bezweifelt Uec.; sie sollten mehr 
vereinfacht sein, da Scandinavlen und Dalmatien noch nicht voli> 
kommen entscheiden. Die Tafel der Längen, Breiten, Höhen und 
Temperaturen verschiedener Orte vcidicut Lob« welches aucli 
4er äuMeru iliasaUttuug zu Theil wird. 

Rmter. 



'MBthematriche Geographie, Ein Leitfaden beim Unter- 
richte dieser Wissenschaft in höheren Lehranstalten von l)r. H. A, 
lirettneTy kSn. Professor, Oberlehrer der Mathematik und Physik am 
Mathias -Gymnasium zu nresUiu, wirkl. Mit^^liede der scldeslsclien 
Gesellschaft für vaterlandische Cultur. 2. verbesserte und vermehrte 
Autln^e. Breslau bei Jm, Max uad Comp« 10:^1. gr, 8. IV und 
105 8. 36 Kr. 

Die 1. Allflage dieser Schrift erschien 1835 und erfreute sick 
einer mehrfach günstigen Aufnahme, wofür diese 2. Autt. einij^er- 
maassen sprechen dürfte, welche nach des Verf. Angabe so\^ohl 
durch zweckmässige Verbesserungen und Erweiterungen, als auch 
durch Beweise und genauere theoretische Begri'indiingen, welche 
die der Mathematik nicht ganz Kundigen übergehen können, Fon 
der 1. sich unterscheiden solL Da Ree. die 1. Auüage nicht zur 
Hand hat, so kann er die Bereicherungen nicht speciell hervor- 
heben und begnügt sich In dieser Hinsicht mit jener Angabe des 
Verf., dessen Arbeit er einer kurzen Prüfung unterwirft, um 
theils zu grösserer Wiirdi^ung, theils zu etwaigeo Verbesserungea 
einer späteren Auflage Einiges beizutragen. 

Nach einer kurzen Einleitung S. 1 — 5. über Begriff und 
Theile der Geographie, über Sonne, Mond und Sterne, Fixsterne, 
Hanpt- und Nebenplaneten nebst Kometen spricht der Verf. in 
9 Abschnitten: 1) Von der Gestalt der Erde S. j — 11.; 2} von 
der astronomisch - raathemaUschen Abtheilung der Erdoberfläche 
S. 11 — 27. ; 3) von der Grösse der Erde S. 27—82.; 4) und 5) 
von der täglichen und jährliclien Bewegung derselben S. 32 — 56.; 
6 ) von der elliplischeu Gei»taU der Erdbahn und Planetenbahnen 
überhaupt S. 50 — 03.; 7) von den Haupterscheinuugen am Him- 
mel und auf der Erde, welche Folgen sind von der Kugelgestalt 
und den beiden Bewegungen der Erde, sowie von der Beweg^ung" 
des Mondes um die Erde S. 03 — 88.; 8) vom Allgemeinsten über 
unser Sniiu€Q»jat«iii S. ^8— 101., 9) vom Qebrauclie des 
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Erdglobus bei der Auflösung einiger matheiDatisdi - ^eogra^bi- 
schen Aufgaben S. 101—105. 

Diese Anordnung des inathematiscli - geügrnpliischen StoflTea 
findet Ucc. nidit ganz im Wesen der Wissenschart bo^rriindcf, 
weil sie dieses iiacli der Ifauptidee in den mit ihr zu^ürninenliän- 
gcnden Nehcnideen nicht verfolgt und dem gegennciti^jen Kc'rrün- 
den der einzelnen Materien nicht entspricht. Die niatlieumtisiJie 
Geographie ist ein Theil der Astronomie, sa^t der Verf. Kclhst, 
inithin raussten zuerst die iiothwciiili^eii Hegrilfe lüid Klemenie 
der mit unserer Erde verbundenen Weltkörper und die aii^ der 
Astronomie auf jene zu überfragenden geraden und krummen Li- 
nien nebst den verschiedenen Lagen der Kugeln im Horizonte 
umfassend erklärt und Teranschaulicht werden. Diese Gegen- 
• stände gehören^ da sie keine wesentlichen Theile der mathematU 
sehen Geographie sind, in die Einleitung und sind ohne Unter- 
brechungen übersichtlich zusammenzustellen. Ihnen folgten die 
Gesetze für .die Gestalt, Grösse und Dewegungen der Erde, woran 
fiich die Folgen aus der letzteren anreihen. Die geographische 
Ortsbestimmung nebst ihrer Anwendung auf den Abstand der Oer- 
ter und die Berechnung Ton Erdoberflächentheilen , die mathema- 
tischen Abtheilungcn der Erdflächc und die Construction der 
Xandkarten und Erdkugeln machen weitere Gegenstände aus, 
'welche in der berührten Anordnung zu behandeln sind , woraus 
zugleich ersichtlich ist, dass der Verf. den Umfang der raathema* 
tischen Geographie nicht'genau bezeichnet, indem er sie uns blog 
über Gestalt, Grösse, Bewegung und Lage der Erde im Welt- 
raunie und über alle daraus folgenden Erschemungeo belehrea 

Dass die Einleitung des V erf. viel inhaltareichcr und be9ser 
grcordnet hätte ausfallen sollen, ergiebt sich ans diesen allgemei- 
nen Bemerkungen^ welche die aufzunehmenden Gegenstände ver- 
sinnlichcn. Die Beweise von der Gestalt der Erde sind thcils aus 
den Beobachtungen und Erfahrungen, theils aus mathematisch- 
physikalischen Gründen entnommen und genau geschieden, aber 
oft zu weitläufig und doch unverständlich vorgetragen. Der aus 
üen Mondfinsternissen entnommene Beweis setzt die Kcnntniss 
vom Clmrakter und Entstehen der verschiedenen Mondfinsternisse 
> or^us , welche in der Einleitung verschafft sein sollte. Ebenso 
Tcrhält es sich mit dem ans der Astronomie entlehnten Deweise 
Ton der Kugelgestalt der übrigen Planeten; die Beschreibung der- 
selben nach ihrer äussern Beschaffenheit, nach ilirem Abstände 
von der Sonne, nach ihrem Umlaufe, nach ihrer Grösse und Ge- 
stalt Ist aus der Astronomie, freilich auf Treue und Glauben der 
Astronomen, zu entlehnen und in der Einleitung möglichst populär 
zu geben, damit der Anfänger gleichsam von selbst zu ebenso 
vielen De weisen gelangt, als nebst den Planeten noch andere 
llknmekkörper vorhaudeu Hud. AUe erscheinen Ihm als runde, 
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Mwölbic Giösscn; ihrer sind un^hllg viele, nitiUnlMl« 
rfdch viele Beweise fiir die KiigclgetUlt TOWBf IWe. Fir 4e» 
ans dem kreisförmigen Erscheinen des HoriiOlitei eatkluitalt Be- 
weise ^eht dem Anfänger die Kenntnisi Ton denWeieii dieaet 
Begriffes, Ton dem wahren und schcinbareB Hariioiile ab, und 
ist nocli beizufügen, ilass das HimmelsgewiMbe ie Bogenfono um 
die Erde sich hernmtegt. Hätte sie keine Kugelfeatalt, so köonte 

nicht in Form einer Kagelüäche um die Erde sich gestalten. 
.Die Gegenstände des 2. Abschnitts führen keine passende 
Ueberschrift, indem die liegriffe Horizont^ Zenith, Pole, Meri- 
diane, Ekliptik u. 8. w. nichts weniger als zur ' Abtheilun^ der 
Erdoberfläche gehören, sondern entweder gerade oder krumme, 
ans der Astronomie entlehnte, in di% mathematische Geographie 
übertragene Linien oder mehrfache Folgen der Bewegungen der 
Erde um ihre Axe oder um dieSouue betreffen, welche im 1. Ab- 
schnitte vielfach gebraucht sind. Uebrigens ist das Matenelle 
ganz nach den Ansichten des Kec. bearbeitet, und er findet in 
dei^ meisten Angaben vielfach seine eigne Darstelluiigsweise » die 
nur wenig abgeändert erscheint. , 

Für die Berechnung der Grösse sollten die verschiedenen 
Messungen näher besprochen und in kurzen Tabellen , etwa von 
5 zu 5^ oder von 10 zu 10**, die Grössen der Grade und Umfange 
der Parallelkreise, sowie die den verschiedenen Breiten entspre- 
chenden Längen der Grade und Halbmesser mitgetheilt sein. 
Viele Gegenstände des 2. Abschnitts sriiii als Folgen der beiden 
Bewegungen anausehen, finden sich also am unrechten Orte und 
ermangeln der Begriindung, welche erst der 4. und 5. Abschnitt 
darbietet. Diese Stellung dürfte das Abweichende von obigen 
Ansichten ausmachen. Der Verf. spricht von Schiefe der EkhptiJr, 
' Aequinoctial- und Solsiitialpunkten, von Eintheilung der Ekliptik^ 
platonischem Jahre und anderen Erscheinungen und Thatsacben, 
Vielehe die Kenntniss der Erdbewegung voraussetzen. Eine Ver- 
gleichung der Grössen der Sonne und des Mondes, selbst der 
übrigen Planeten unsres Sonnens^^stems mit der Erde wäre gans 
an ihrem Orte gewesen, statt sie später anzuführen. 

Für die Bewegung der Erde sollten die wichtigeren Begriffe 
als absolute, relative, gleichförmige, ungleichförmige, eigne, 
»gemeinschaftliche, wirkliche, scheinbare, einfache und zusammen- 
gesetzte Bewegung deutlich erklärt und die verschiedenen Kräfte 
veranschaulicht, und die Ptolemäische und Gopernikauische Hy- 
pothese sollte .in ilirer einfachen Form charakterisirt sein , woza 
das Weglassen mancher weitläufigen Wiederholungen und Erörte- 
rungen Raum dargeboten hätte. Die Trennung der Wahrschein- 
lich keitsgriiude für die Rotation von den mathematisch -physikali- 
schen verdient besonderes Lob, weil dadurch dem Lernenden der 
Charakter ]eder Beweisart recht klar zum Bewusstsein gelangt. 
Sie ist im Weaeu der Sache gegrüud^ und wird vom Ree. für üi» 

"'S' 
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\infehlfctr mtlienballette DmMlaniftweiee gehalten. Da i'ihn, 
, gens der Verf. die 2. Gattonf wom Beweiten ,,ei^et](Iicfie'' iicuat, 
80 sollte man meinen, die erate bestände aus iinei'^eiitliclien, oder 
sie waren keine wirklichen Bewelae^ waa doch wohl nicht in Heiner 
Ansicht liegen mag, weawegen er dieaelben besger iDnfhcmatifich- 
physikaiieche genannt hätte. Die Beweise selbst sind nvhr ^nt 
geführt, deutlich besprochen und eelbtit mauchtual su aiuiulirlkh 
gegen andere Erörterungen. 

FBr die jährliche Bewegung giebt es iibii^^t-ng nicht einen, 
sondern Terschiedene Wahrscheinlichkeits^riiiule, welche ent- 
weder aus der grösseren Anziehung der Biotine, oder auH der täg- 
lichen Bewegung, oder aus den Ki^enschatten der Sonne cntnom- 
I men werden. Die unmittelbaren oder directcii Hcwelse \ersinn- 
i licht der Verf. recht gut, ohne sich um die verschiedenen PJin- 
M^iirfe ZQ interessiren , was Ree. nicht ganz billigen kann. Der 
Abschnitt über die elliptische Gestalt der Krdbahn und der Pia* 
netenbahnen i)berhaupt bildet eine lehrreiche Zugabe zu der Be- 
wegung der Erde, und die Folgen der Ku<rel^eiitalt und beiden 
Bewegungen der Erde sind in den IlanpfcrsduMnungen recht gut 
' erklärt; nur fehlt eine Tabelle der nördliclien und südlichen Ab- 
weichung, und der Charakter der verschiedenen Erdbewohner 
nach ihrer Lage sollte hier nicht eingeschoben sein. 

Die Gesichtspunkte für die geographische Breite und Länge, 
für die mathenwtischc Ucstimmung beider, für ihre Anwendung 
auf den Abstand der Oerter von einander und auf die Berechnung 
der ErdÜächen; eine Tabelle für die Fläche einzelner Grade oder 
Theile derselben nebst anderen Gegenständen sollten in einem 
besonderen Ahächnittc zasammengestellt und in den wesentlich- 
sten Elementen erörtert sein. Manche Gegenstände berührt wohl 
■ der Verf.; allein von den meisten wird gar nichts ges-agt, was 
Kec. ungern bemerkte, da die meisten Gegenstände, z. B. die 
Fiächenbebtimmung der Länder u. dgl., sehr viel Belehreudes und 
Unterhaltendes darbieten. 

Aehnlich verhält es sich mit der Construction der Karten, 
Erd- und Himmelskugeln, da die Beantwortung der l^ rage, inwie- 
fern sich Theile der Erdfläche auf Ebenen darstellen lassen und 
die Coustruction der verschiedenen Netzarten nicht blos sehr be- 
iehrend, sondern ein wesentlicher llieil der mathematischen Geo- 
graphie ist. Auf diese Materie hätte daher der Verf. sehen sollen, 
weil sie eben so nothwcndig ist, als das Allgeuieinste von unserm 
Sonnensystem, ja für das Studium der politischen Geographie 
unentbehrlich ist , weil es hauptsächlich auf die Karten sich be- 
ziehen und aus diesen einen grossen Theil der Kenntnisse ziehen 
tnuss. Alle Geographen deuten auf die Wichtigkeit der Anleitung 
znm Kartenzeichnen hin und machen dieses zur Grundlage dcp 
geographischen Studiums, weil man aus der X«He die ineisteB 
geographischen Gesichtspunkte kennen lefDt und den physiacben 
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fShirakter der Läoiler klar iiberschaiit, woraus stell die Beziehiui- 
getk 4er sie bewohnenden Völker aiischaulicli ableiten Jasseo. 

Die tabellaribchen Uebersichten von den mittleren Entfer- 
nuB^en, den siderischen und synodischen Umlaufszeiteo, den mitt- 
leren Langen und täglichen Bewegungen, den Excentricitäten und 
Längen der Perihelien, den grössten Mittelpunktsgleichungen, den 
Neigungen und Knotenlängen auf der Ekliptik und dem Acqnator, 
dem scheinbaren und wahren Durchmesser und endlich der Didi- 
iigkeit, Schwerkraft, dem Lichte, der Wärme und Umdrehungi- 
leilea der Planeten nebst den nothwcndigen Gesetzen und Beiie- 
hungen der Monde des Jupiter, Saturn und Uranus, welcher viei- 
l«kbt 10 Monde haben mag, eine Meinung, wozu die Thatsache 
lierechtigt , dass bei der grossen und schönen Harmonie im Weit- 
gebäude die Erde einen, der Jupiter vier, der Saturn sieben, 
nämlich jeder folgende von der Erde anfangend drei Monde mehr 
hat , als der vorhergehende , und von den Kometen entsprechen 
<l4Hi Forderungefi vollkommen. Aehnlich verhält es sich mit den 
kvfseii Notizen über das Geschichtliche der verschiedenen Sj» 
eleme^ denen Uec. nur eine andere Stellung wünscht. 

Ueber den Gebrauch des Erdglobus dürften vielleiclit die 
Gesichtspunkte für das Richtigstellen, für die Anordnung der 
verschiedenen Aufgaben nach der schiefen , parallelen und senk- 
rechten Stellung eine umfassendere Veransohaulichung w&nsohena- 
verih machen. Die Aufgaben werden zwar am Globus nur annä- 
hernd aufgelöst; elielB sie sollten doch zahlreicher mitgetheilt 
seiu, weil sie sich, wie der Verf. selbst sagt, durch SelineUigltelt 
und Leichtigkeit» zugleich aber auch durch ihre interessanten und 
belehrenden Beziehungen empfehlen, die ^anze Spluireniehre 
pralUisch darstellen und den praktisdien Theil der mathemati. 
sehen Geographie ausmachen. Wegen dieser Verhältnisse wüneebt 
ttec eine ausführlichere Berücksichtigung derselben. 

Obgleich Ree, den grössten Theil seiner Ansichten über das 
Methodische und Wissenschaftliche des Unterrichts in der anftbe- 
matischen Geographie, ja fast alle Discipllnen der letzteren nach 
jenen bearbeitet, wiederholt dargestellt flndet, so konnte er ^doch 
im Einzelnen nicht überall mit dem Verf. einveretenden sein. Die 
Abweichungen mögen übrigens einen Beweis vim der IJjifartei* 
lichkeit der kritischen Beleuchtung geben« 

Druck, Papier und Zeichnungen Tevdienen etienÜBlis aebr 
vieles Leb* 

Reuier^ 
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Die allgemeine G r ös s e n le Ii r e und die nieder^ 
' Algebra Tur die oberen G^miiasialcla.oiseii und K^ alstltiilcn : xu- 

iiäc/i>t ein Wiederholungsbuch für seine Schüler vun J. Fulmch^ 
OberJehror am köni^l. G^mnaAtani SU Ojpjpelii. Breilau b« JUeuckart. 
'\ l8dÖ. fif. m öö Kr. 

I 

Dar niel 'tfieter Mrifl cnthllt iMofbii ciUcii WMenonich, 
•If iler Begriff ,,GHlMe^^ towohl tef 4le Zahl alt a«f de» Rtam, 
»khfii Grdfltenlelire aof die EntwicfcluDf der Geiefse der Zthleo» 
nad RmngrStaeB bliiweial) und Jede ' ton iNiiden entweder* eine 
betoedev« eder tfigemeliie aeio lenn. Nun iil Arithmetik bloe 
die Leim Ten dM Eahlengrtoeii end dtid diese entweder beso»» 
dere eder ei^meloe, d. h. entweder dnreh SHffem oder Budi- 
ataben l»eieielittete, mithin ist die Zahlengrtoenlehre gleidifttlla 
Bweieflei. Zugleich wfrd Ton den meisten Matliematifceni nnd 
eeiha« ton Yfvf. die allgenoelne Zahiengröttenlehre , nicht aber 
die'Grteeniehre aehiechtweg, wfe er pagt, actfh Biwhatabe»» 
reehranif osd dieae dann wieder ,,niederc Algebra^^ ^enannl, nrf#» 
I Irin aelgt aieh noch von dieaer Seite ein Widerapmeli Der Begriff 
I ^Graaae^ betiHII entweder die Zahl oder den Raani , mithin ist 
\ ' OriMenlehre weder auf die eine , noch auf die andere Art Ton 
I Chröaacn auaachliesseiid anzuwenden , und der Verf. aoilte aolner 
I SebrffI den Titel „Allgemeine Zahlengrösaeniehre^^ gehen. 

Far alle Zahlen, fiir besondere und gemeine, fat Ihre Bildung 
(figürliche Darstellung), ihre Verinderung, Vergleichung und 
Bezlehnng so berücksichtigen , mithin hat jeder Verf. nach den 
eraten Gesichtspunkte, der für die allgemeine Znhieflgriaaettiehre 
icura abgrethan ist, zuerst übersichtlich za erUireh« wie ond wie 
I vielfach die Zahlen sich verändern, vergleichen und in gegen- 
i seifige Beziehung stellen lassen. Die Veränderung geschieht 
entweder durch ein Sfaches Vermehren qder durch ein 8fachea 
Vermindern, also durch sechserlei Operationen, mithin muss jener 
diese sechs Veränderungsarten ununterbrochen in ganzen Zahlen 
sich folgen lassen , er darf weder von 4 Speeles , noch TOtt ent* 
gegengesetzten Grössen sprcclitn , wie von Seiten des Verf. ge- 
schieilt. Beide Darstellung^iweisen erklärt Ree. für gehaltlos und 
für widersprechend dem Charakter der Zahlengrössenlehre, weil 
die beiden Annahmen zum Grunde liegenden Begriffe keinen 
' wissenoefaaflliehen Werth haben und es eigentlich seclis Operatio- 
uea giebt, nach welchen die Zahlen sich verändern lassen. 

Dann der Veif. die Lehre von den Gleichungen vor den Pro- 
^ gressionen Tottatindig abgehandelt und die quadratischen Glet- 
chungen fim den einfachen nicht getrennt hat, wie in den mei- 
sten Lehrilttefaern auf eine IiocIksI inconsequente und för die 
I Theorie verderbliche Weise geschieht, verdient allen Beifall} 
' allein tiaa Bilden und Entstehen ^on Potena- ond WorselgrtoeD« 
; waa allein donsh das Potenzireu und Badiaire» gegcheheii kami, 
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M foa den d«B UMtm MimigMfelteB eatsprechenden andferoi 
KnttteliungBartea ▼od ZMtn loi^sseii und das Rechnen in Po- 
lens- und WnnelgroMen Mher fcohandelt, als die Bntstehnag 
dieser Grdwen nach^,ewi€Mn, Wie gewl« lEeine Billigung ver^ 

' nenUnn. In Besog tuf die Anordnoas wir« noeh VerechiedoMg 
SU Tcrlienoni, weoo Ree. noch OMlir in daa Einzelne eingflhM 
ktaito oder wellte« Br litt sich Iber das wiMenschaftliclie , roMi 
loffiscbe/ «oa dem Cfcaräkter der ZaiileBgrtoeBlehro harvor- 
gelieBde GeMnde der letitereB adion »fteie «oa y a yr oe l i e « wtA 
daa Qehallloao, Uofaaaende xmi Bedooloagaleee dea BegriSaa 
^/Ügebm«^ boMielmet« und kam ea mr Maoeni» mmm mmm lo 
der MaÜieni^, weieho tnÜ abaotateai Wbaes aieh kefMat 
die peraoMlIleirte Consequena iai, ao viel Willkür md Utmmmqmmm 
begeht, wie m vielenr Selteii noeh gea^leht. 

Jede BinleltQng in oloe Wiaaenaelialit oder bi dloeft TMi 
derselben, wie hier in die ArithaMlIk, aiaaa eino tUn^mdm 

* Uebertleh« Ton dOB s« befaandehidett QrSaaen and von denjenfgon 
Gesicliispanklen geben, wMe mr Betrachtong koamen, mnaa 
alüo von der ZahleiigröHe daa Bntateheo (Bilden), daa Yeriadora, 
Vergleichen nnd Bealehea notfnaend etkliren und für dio Lelnpn 
aelbal ana diaaen Brklinnigen diejenigen Wahrheiten aUnilMi 
welche ahaalut rfehtig ^d, ron Jodm, der aio aaaapriahi, nla 
allgemdtt w«hr anerkannt werden nnd hberall A n w eodbatk olt fin- 
den , damit der Lernende jeder Art neben jener Ucheraiehl eise 
Summe Ton Wahrhdten kenoen lerne« dio ihai iberoU soai An- 
haltspunkte diene i^id die Grnndlago Iftr die Boweiae von Lehr- 
sätzen ausmache, wodmrdi oa mttglhdr wfad, nOo flea a t a e ehoB no 
kurz und ^nisch, als beatiaunt nnd Uar darsoateilen und las Vor- 
trage eine Rftrae st befblgen» wetehe anf keinem anderen Wege 
möglich ist. Aach darf ia der Bialeltoog der lohalt der aantlMi» 
matiadien Methode nicht fibofaeheo werden, mn den Anftagmi 
das BIgeothhodlehe demeibeo recht klar «lun Beomialaein am 
bringen. Weder ron diesen berihrteil Gegenatioden« nodi tm 
den Arten der SMien aagt der Verf. Btwaa, wodurch aohie Ibar- 
steliungsweise mangelhaft ood mMrerstiadilch wird. 

Für die Operationen in allgemeinen Zahlen venniaat man Ihre 
Eintheiiung in gleich- «od ungtetehartlge, wodnrch dieOeoetne 
för jene sich einfach ergeben bitten, indem s. B. fnr die AddÜloa 
und Subtraction der ersteren das Oeseta lieissen wirdö, aaon aA- 
dirt oder siibtrahirt ihre CoMeienten, woihr der Bewoio aM 
lci( ht ergiel)t. Dass mit dem MoltipUdrea daa Oeeets itr ^ 
Miiliiplication der gleichartigen Potenagriisaett, mit dem DivMiiM 
nicht aber das Radiciren verbunden, ndthin daa aechaiielM Vor» 
indem der Zaiüen nicht zusammenhangend dargceteHt iat, TOr- 
dient keine Billigung. Die Division ungleidiaamifar Bfiehe fUut 

^-'^iich zu einer Multiplication des DlvMendea mit dem nragekehr- 
Divisor, erfordert aber für die Emsioht der Biehtigkeit dea 
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VtrfahreDS da§ GleichnaiiignmiOT beider WiUkt md d«t Mfl- 
lUvM der Zitier und NeoMr^ wiNitircb man an Jenem Hm'ttit« 
durch Mnlllpllcalion § «Itagi Dag Doppeile der Zeiebea ^ gMl 
ier Verf. woli] an, aber er «Uiri «Idrt, tewMm rfe OjtrStfw 
Mii BMehaffenhekaMklien aini« PicnggriMea wfcjf abkl 
lüde gleiche EipeoeAtcB iMhea, m gitidMrtiy m Mms, lü- 
den «•« and 5ft» gleichartig, aker afeht gleMwiMg tMt bÜMi 
I aW JcM «rah Mcli den ExpoMrtM Im gleich* «ad — flffifhMii<§< 
ekMllMilen , wia der Verf. gam ilbertleht. 

Bte Vc rtod fwig dwr Zckha» Ür dte Suhtfacli— hanJrt —f 
im BüwWUai^, daat SdbCrahiNM md Ar tkk ^AiAfWa^ 
hM«idteM«i«ir«d6r.dMp«iltiw0ritie, wt l i fc t MÜrtteli 
nigtlnF wM, dtar dM Mgatlr«, w i l eht poailSf wM« h«Mfl. 
Dl i tfif wid a firWraigea hmI firwidailae dM «hiidafu IMiclpli- 
M vam^cbea« «ad fc«l»t LdiwUt Mid fWgtuÜw bcM 
waiKn jener mtiAl eda « aM, ae bat die Daratallmg kde wla* 
■ H ih aftitih aa Ocpi i f a. 6l«lciMM|g ia( woM der doMdte Aae» 
dTMk fir AleaeUie Gttee, eher etat alttelal dea CMefabeite- 
aakfcaw, iM ihre Seiten hiaaee aeah f i f elle Peteoilalleiiea 
aad Bad l ee l iaa ee enÜMlIea, werana der Verf. enleht, daaa aehia 
Aagahe adaht fvlIalSiidig iai «od er geldÜI het, Jeee heldea Ope- 
rattae a e idehl ver de» CMciehuaiee h e h aa delt sa bahea. Die 
Qhdfhtaigea aiad ealweder analjtiaehe» dordi AaafliHniag der 
lifaMeileii Opertllaaea «ad Angahe Ihrer Reaaltete entataadcae, 
adar agratheHiehe« 4. h. aekdie, derea Gielehheit vea aeah •« he- 
grtaaiiailrB Gtieaca aUiiagl, niahl after algehraiaah, well dieaaa 
Dagrlff weder. eiae Sech- oad Werlhcdeotaag hal, aeeh dcai He- 
griffe ^aaa^jtiaah*' entgegeaiteht Filsch Itl aaeh die AaaahaM^ 
dae dareh flüfern ansgedrdafcte Glelehaag allehi SSahleagUdchung 
aa aeaoea« da die Zahlea ealireder heaeadere eder allgemehM^ 
alae aiudi die CSIdeimugcn aaldie eiad. 

Qaaa a ea de i har laatel es eher, aater dea Oraadaltaea die 
tttae aa ftadea: ,,61elehe Graaaaa a« gMdica Peleaaea eth ehaa, 
ader eae i^eldiea Grtoea gleiche Wacaela geaagea, glehl Glel* 
chaa^9 aad dicae Operatienea aiahl Terher hehaadelt aad aaeh 
ihrea widitigeiaa Geeetaea eatwkhelt aa hahea. Die aaa dea 
aaeiia Ope a ei i eae a aidh eifeheadea Oiaadaltie Ihr daa Aafleaea 
dar GleMaagafafhiadaagea ahid aUerdiaga ehilhch aad rlehtif, 
aber die Art lhrer Aaweaduag «ad der Beweia Ar die daraaa 
iMMTfarg ah a a daa Geaatee kaaa nicht gradeUa flheraelMa eder aa- 
geaeoMMi werden, Glalah aaatntthafft lat die Anaehme, daaa 
Algebra gleldhhedanlaad adt Aaalyala aei^ da der Verf. jfenen 
Begriff aldM alanal n« aihlfrea maiag, aad algehriaU im Spanl* 
aaim aegar elaaa rerenkla Glieder ainrichteadea WuiHi:)rzt be- 
deatea aatl. Naefa dea Varf. Anaieht aoll Algebra^' die cwei- 
itengalehae hadeaftea. In aled^re aad höhere zerfaHeii, 
atera ea ctofcahea aad «luadtatlaahea Glaichiiagao tbuu 
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liilien. MeieAiiMlimelitwinftriidi, |i|ilt-mi4wkMii^^ 
wdl flie ktum eis tndmr MtÜMMlIker tdopttrt ImI tmd tie te 4mr 
Wlnentchift telbtt gar Mm B^j^rlhidiiiiif lliidet AiMb M da« 
Terftihres ein Terfehltet, die Thevife der Autlleting vm OM» 
ehiuigcn ntl dea Aufgabeo tuTerliinde», «od dedordi wettoehwet- 
llf attd dech «nrereliifdlich i« werden. Jene Aafl9tuB|r Anrderl 
ein grilndKciiee and einfkcliee BrlUren det Binricbtene, (Mnene 
nnd Redndrens der Qieidnmg, womue die Seinlien lierwrgeiit, 
we?on der Verf. lieioe Iclire Verelelinng vereclnfl. 

Gtns rerMII iit .die AnUdrang der INefeknngen ntt zwei 
ünbektanten nedi der Oomparttfim, weiehe Metkede der Ver£ 
gus aweci^iridrig die ZnsannienieCnttnf , CemMnatie ntn i etf i^ d e 
nennt« weil niclil mmmmengesettt, «ondem TergUciien wird. 
Aehniich verlillt es sioii rail Qie!chnn|en von 3 ünMemitMs 
jede der HaapUnellieden bemlit nnf dnneinen, sflgeMefaen 
Gesiclitsi^anlcten nnd lial den Zweek^ eine UnMsnnle nn «nt- 
fernen; von lenen und diese» stgl der Verf. nldits, weswe§«ii 
sefaie Damteilnng mangelliafl Ist 0ana mlsslongen Ist die Be- 
liandinng der unliesCininiten Aufgaben und die Lehre ron qtm* 
dratlsdien Gieidiangen, weil s. B. ietsicre das AosnielieB der 
Qnadratwnnein erferdem nnd der Verf. diese Oferatlen ehemewe- 
Dig versinniiclit, als die Wahrheit bewieaen hat (oder tthefhanpt be- 
weisen knan) , dsss Ukr die Unbekannte awei Wetthe sich ergetieo 
»Hssen^ weswegen seine Darst^iung nur Missbilligung Teidlcnt» 
•Indem fhr Jede Aufgabe iwel Wertbe alisuleiten sind. Aueh ^He 
nnrefai fnadmUashea CMeiehungen, w e i s h e In Buche unpa e aee d 
geaiaehte helssen, ahid hinsichtlich ihrer AulBsung nMt nehtr 
MMüch behandelt, wogegen die Maasae der Zalden'aewehl uns« 
insender als gründlicher entwicicelt sind. Fdr das Polenshree 
und Radlebren nennt omn die inni Orunde liegenden CMnnen 
Dignanden und Radicanden, wamaeh sie aueh ehgethdlt werdew. 
Wnrtelgstae ist jede GHtase nit dem Wnndielehcn) die Chrtoe 
selbst aber, vor welcher dieses steht, heM Radieand. Nldit 
alle glelcharthon Wnmelgrdssen laaaen sieh addiren mid auhtm- 
kiren, ale missen auch gleidmamlg aein. 2higleieh ist jeden 
HsDptgeaets Ilu» su beweisen. 

Die Anwendung der Potensgeaelue auf die SahlenqfnIeBBet 
hesondeia auf daa lOtheilige, und die Lehre ron dien Kettea- 
hrichen Tcrdlent BelAdl, wdeher auch den VeriiSItnfeaeii «md 
Froporthmen au Theil wird. Bie Stellung der letatmn nach des 
Geaetsen der Potennen» Wurtfeln und Oleichungen entsprldlit den 
wissensehallllchen Anforderungen ganz, well nile Piep e rthnsn 
gesetie ohne Unterbrechung 'behmidelt werden kdnnen. Pis^ 
gresslon Ist jede Reihe tou Zahlen, die nach efaiem beslt— tia 
arithmetischen «oder geometrischen Oesetse an« oder nbnehmeB. 
Besonders elnfiich und klar sind die abgeleiteten Reihen, fi^u- 
rtrten SSahlen u. dgi. behandelt; die Angaben enthalteB daa We- 
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«etiiUclMte im einem 9^r md feloiigenen Vortm^re. Miir las^e« 
sicli die geometrischen Rdnea «icbt ?olliilindi§ abliawleln, weil 
die logMilhmischen Getetse erat tfpiler folgen, «a» mkhit fe- 
■ehrhrn sollte. Ihre Stellung tollte nach den PropnHionen mIm, 
well, wie dier Be§niS «^LogaritlNBC^^ selbst sa^t, die lielhe voq 
PolewMB dcrselbea Grnndzay aus lauter Verhältnissen bestekl, 
teea AsmIiI jener «Dseigt, was Jedoch der Verf. nidit erörterli 
weswegen Ree. mit dieser Behandliinf aiclit ganz einveratandea iai. 

Die Angabea iUier das Aufschlages der LogarHJHnen für ge* 
gebene Zahlen und umgekehrt lionnten wegbleiben , weil sie den 
iogariihmischen Tafeln vorgedruckl aiiid. Dafür iiittca aidl dl« 
Aufgabett für die Zinseszinsrechnung erweitern laaaan^ waa aiefcff 
Jatcresse und Belehrun;^ dargeboten hätte. Kurz, aber allgemein 
verstandHcb, ist die Combinationslehre abgehandelt. Für die* 
Pemnlationen iai jedoch daa Gesetz nicbl berührt, wenn Ele- 
mente mehrmals erscheinen, z. B. für a'bc* u. dgl., wofür be« 
kanntlich die Formel durch einen Quetienten dargetfitellt wird. 
Die Anwendung auf den Binomialsals Terdient Lob, wiewoiil 
Jessen Ableitung durcb das AufiilelfeB zu den höheren Potenten 
des liiuoniiums leichter und klarer zum Ziele lübrt. 

Dass das Buch für den Gebrauch an Gymnasien viel zu wun- 
sehen übrig lässt, dürfte die biaherige Anzeige hioreiebond be- 
weiaen; für Realscholen mochte ea den Bedarfoissen und Anfor- 
derimgen noch weniger entsprechen , weil das praktische Element 
fast gar nicht beacfatet ist, weleliea doch eine Hauptrolle für die 
techiiiacbe BUdvng aiNeien nraaa. Papier , Dr«cl( und Sebreibarl 
•iadanbr {iL 



ißrmmdriee der reinen Mmikematik oder Leilfmdea 
für den Vmierrieht in der §e$ammien Elemen- 
tar' Mathematik mm Gebraacbe für die obaren Ctaasmi .der 
Oyouiasiaii aod holiereB Lebranilalten ron J« C.'ff. iMdewiegj Artal« 
lerfa-Capitaio a; D.» Oberielurer der Mathematik and Pbjrsik am G^m- 
naaiatt so Stade. 1. Abtb. JrUkmem med Mg^kra^ wA ElofdUaas 
der CsaiMnotfaaardbre med magtm IMleo der AoAcre» jHgtürtt* H an- 
lle^er,1Iailn'scbeHe^BachhalldlBllf. 1844. VIIIb.3708. gr.8. 2fl. 5 kr. 

Dieaor Groodriaa aoU ala 2. Cursua lir die höberen Classen 
«Uor Gymnasien dienen, und den L837 herausg:egebeiien\ die Am- 
fangagri'inde der Arithmetik und Algebra und der ebenen Geome- 
Iffie enthaltenden 1. Cursus gleichsam ergänzen. Die Gcgenf^»"de 
dee letntereo, soweit sie die Arithmetik betreffen, sind wietki aut'- 
MonnwaeD, aber for ein gereifteres Fassung» Verroög«»» b«^»^^«^"- 
not, aus höherem wiaaenacbaftlichen Standpunkte abgeliamielt 
nmi £6r Wiedorboioogen eingeriebtet. Bioe Beurtbeliung uie^^e» 
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I. Curaus folgt in dem uächsten Hefte dieser Zeitschrift, wes- 
wegen Ref. auf das in jener Gesagte kicIi bezieht und bemerkt, 
dass manclie Gegenstände erweitert,, einzelne Sätze eingeschalteii 
manche Kapitel weggelassen und aus der (sogenannten) hölierai 
Algebra namentlich die Entwickelung ehies Produktes binomischer 
Factoren von der Form (x + a), die Methode der unbestimmten 
Coefficienten , die Gleichungen höherer Grade und die arithmeti- 
•chen Reihen höherer Ordnungen und figurirten Zahlen beigefuf t 
sind, und dass die 2. Abtheilung wahrscheinlich die in jenem 1* 
Curse enthaltenen geometrischen Disciplinen aufnehmen und diese 
alsdann erweitern wird, wenn sie nicht durch das Lehrbuch der ebe- 
■eil Geometrie und Trigonometrie, 2. Aufl. 1839^ ersetzt werden soll. 

Dtat die Eintheilung des arithmetischen Stoifes den wisscnschall» 
liehen Forderungen nicht entspricht und iuBezug auf die dieZahlea« 
lehre beherrschenden Ideen des Biidens, Veränderns, VergJeiciieM 
vad Beziehens der Zahlen keine Haltbarkeit hat, geht sowohl aua 
obiger Benrtheihmg als aus dem Vergleiche der Forderungen des 
Ree. mit dem Inhalte deutlich hervor. Dieser zerfallt in 4 Ali- 
•ehailte. I. Die Gruudoperatiouen und ihre nächsten Anwendun- 
gen In 6 Kapiteln; 1) Bilden und Bezeichnen der Zahlen; 2) die 
4 Speeles; 3) die Theilbarkeit der Zahlen; 4) die gemeinen; 5) 
die Decimalbriiche und 6) die einfachen Gleichungen & 7' — 68.) 

II. Die mit Potenzen , Wurzeigrössen und LogarithnwB verbunda» 
nen Rechnungsarten in 6 Kap. 1) Potenzen, Potenzirung und Wqv- 
zelausziehung; 2) Erhebung zum Quadrate und Ausziehaag 4m 
Quadratenwurzel; 3) quadratische Gleichungen; 4) Erhebung aaai 
Cubus und Ausziehung der Cubikwurzel ; 5) Rechnungsarten mit 
Potenzen und Radicalgrössen ; 6) Logarithmen S. 70 — 123w 

III. Die Proportionen , Progressionen und Ketteubruche In B Kmp ^ 
die bezeichneten Stoffe S. 125 — 150. iV. Combinatiooslebre und 
einige Thcile der höheren Arithmetik und Algebra in 5 Kap.^ dla 
oben als neu bezeichneten Stoffe S. 152 — 270. Die leitende Idee 
und die Anknüpfung der Stoffe fehlt in den meisten Abschnittes 
und Kapiteln , wiewohl die Eintheilung dem Wesen der Zahlen- 
lehre mehr sich nähert, als in den meisten Schriften ähnlidMr All» 

In der allgemeinen Einleitung vermisat man die Erklärung dea 
Begriffes „Grösse^^ und der Entstehungsweise der Mathematllb 
Die Algebra figurirt als Buchstabenrechenkunst, oder aU Lahfei 
Aufgaben mittelst Gleichungen und allgemehier Zeichen zu losen^ 
und soll der wissenschaftlichen Arithmetik wegaa theilweise in die 
Anfangsgrunde der Arithmetik eingewebt werdea. Itloati.llnha 
itimmtheit und Gehaltlosigkeit hätte den Verf. bewegea aollen, ai« 
neu völKg bedeutungslosen Begriff, dem selbst die Wortbedeu- 
tung mangelt und der in keinem Sinne eia Ganzes bezeichnet, auall 
von den Mathematikorn sehr verschieden erklärt wird, ealfernt sa 
halten , damit die Mathematik ihren Charakter als Wissenschaft- 
Ikhes Gaaiea erhalte. Die aagawaadtea Theile der Mathaaialik 
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Die »oldton^ in 41» Arltbnetik bcfimil weU aii dar Zeli^ 
äber der Vof/ erlEiirl weder den tle Uldeodea Begriff ^Ueefe*« 
oeeh iie •eiM'vie Ibemdeie eder ellgeawiae Menge vee INage« 
^Mrki Art, wereui die betoodere eder «Ugcneiee Sthlenliüire 
«■Istehl; weiefce sieh eMt blee mti den Zablen-VeriuifiprungaH 
wie der Verfl ifrig and in^pcMend aegl« eender n enA ak dar 
Trennnng, oder geneuer, grlbMlIleher vnd füUig keaUnmil geaigl 
nrft den Geteteen des Mdene, Vertodeme, YerglefelMae und Be- 
fliehen» der SeiileB iieCuel» Die Biniellang Milte den iMenden 
noell ndt den gMeh- und nngkfcliartigen, genien und gebredin- 
Miy einfaehen und suianwieDgeeeteCen, poalUren und n^ettrcni 
mit den Arien dee Bildeni, Verindems n. e. w, der SSalden be- 
lamat wmAtm und die in dieiMn SriiÜrangetf Hegenden, die Merl^ 
nele der Begriffe bildenden Welirlietten nie Qrunddttae «befiidkt- 
lieh lenniinenitetten, damit er mit einen BBaibe daa GeUet der 
Aritbnetifc, die Häuft- und Nebenideen» iberechnuen liSnnle 
find Ar die eelbatatindige Behendiung der ferneren Geeetne ge» 
«leae Anlnllifunkte bitte, mittelat deren er eeine eigene Knft 
leiebt Terauciien, prSfen und üben l^ennte. 

Die Iffinlidt reibet kenn nie als gaiiie Zahl euftretcD, weil ihr 
Begriff der BedeutoDg ,,Zabl*^ widerspricht« MitteUrt der Buch- 
nfeben werden seerat Formen, allgemeine Bilder fbr Geaetae oder 
CWa a eu eufj^eetellt und aua dieaen aladann die Formeln abgeleitet 
ISm ift a+b daa BHd, die Form, für die Summirung von Je awel 
Saiilen; a+hs=a aber die Formel fQr die Beatbnmung der SumaM 
«I« e. w., bei a+b, a— b u. a. w. fragt man nicht nach der Art der 
CMIiaen aoadem bloa nach dem waa mit ilmen geaehehen eoil. Zur 
Verafainiicfanng der negatlren Zahlen iat keineAnnabnie yon pealtiren 
enfbrderiieh, weil aki Mt eiofiicih aua dem Zählea unter die Null er* 
g[eben$ driier alnd negative Zahlen aolche, weiche ala unter die 
Null geaChlt entatandene gedacht werden , und iat der Begriff von 
wideralrdtenden oder entgegengeaetaten Zahlen gana unpaaec|idL 
nerlMi aoilte klar die awelfache Bedeutung der SMchen + u. — 
nie Beadialfenhelta- und <^erationaaeichen ettnrtert und nteht 
ühecaehen aebi5 daaa Jede Summe, DIfferena u. a. w* entweder 
formell oder reell itt Coefflclent iat Jede Zahl» welche augiebt . 
wt« oft eine GrSaae ala Summand au aetaen.ael; er kaan alao efaM 
beeondere und allgeraehie Zahl adn. Die Addition oder Subtraction 
4er C^llicienten f&r gleidmaiuige Zahlen Iat durch Jene Eigen- 
neiiaft leicht au heweiien, waa Tom Verf. nicht geaehehen i>^- 
AehnUdle Uliiigel finden alch noch, wenn man nHshr hi daa ^^i»- 
neUie eingeht Die Th^bari^'eit der Zahlen und Lehre von ueci- 
nnibrilehen Iat gut behandelt: wenigere Wwrte 
aielte wfMen daa Ziel noch einf^er erreieht hauen, ^ 
wegen jene nufinakaamer beachtet a^ aolite» 



2^54 ' Mathematik. 

Die Stellung der Gleichun^slelire ist verfehlt und zerstückelt 
für eine conseqtiente Eiitwickeliin^. Die Gleichungen selbst niiid 
entweder analytische, welche der Verf. nicht ganz passend identi- 
sche nennt, oder synthetische , was des Verf. Bestiminungs- Glei- 
chungen sein aollen. Es können auch Wurzelverbindungen eine 
einfache Gleichung bilden, die Bestimmung der CJnbekatinteo 
fordert die Bekanntschaft mit ilem Einrichten, Ordnen und Ke- 
duciren, wofür die in den sechs Operationen liegenden Grundsätze 
und Gesetze kurz zu begründen sind, wenn der^Anräa^'er sie über- 
all anwenden soll. Die verschiedenen Methoden für Gleichungen 
mit 2 und mehr Unbekannten sind gut behandelt. Die zu poten- 
zirende Grösse nennt man zweckmässi^^er I)i<:nand statt Wurzel, 
weil jener Begriff mittelst seiner wörtiiclieu Bedeutung zifj^-leich 
anhiebt, was geschehen soll, und dieser für das Wurzeiaiisziehe» 
eine eigene, feststehende Bedeutung erhält. Das Wurzelauszieheu 
besteht an und für sich in dem Aufsuchen einer Zahl aus einer an- 
dern, welche wieder entsteht, wenn man die Wurzel so vielmal 
als Faktor setzt, als mau die Wurzel auszog. Die Gesetze für 
Potenzen mit negativen Exponenten und für die ^uilpotenz sind 
kurz und bestimmt zu beweiseu, was ein Erklären durch viele 
Worte uicbl' ersetzt. 

Als miraloDffeD erscheint die Lehre ▼om Fotenilren uid Wer- 
sehusfiehen« 3« Ihre Gesetse weder Im Znssiniiienhaiig« noch 
vollstfndig eotwickeil, sondern mehrfieh nnterhrochea inid uicen- 
seqoent behandelt sind. Die Gesetse des Potensirens eines flte- 
■liuiBS oder Folynomlus bilden die Gmndlage fnr du Wmnelns- 
liehen, mithin Ist die Unterbrechoog in ihrer BotwIiAelung nicht 
wiscensehafUich. Die Qoedrhrnng jedes Pelyaemlams bemhl «nl 
swd Gesetaen, auf dem der Quadrate jedes einseinen Theiles «ad 
dem swd&chen jedes Thelles mal den je folgenden Thdlen« Das 
Quadratworsekttssiehett ist nicht nadi den Gesetsen des BUdeas 
eines Quadrates, eines Blnomiums behandelt. Jede rdn quadra- 
tische Gleichung muss die Form x> = + N und die unr^ne die 
Form + cx s= 4- N erhalten, wobei N jede ganze oder gebro- 
clMne, posltlire oder negative, einfache oder sosammengeaetate 

Zahl bedeuteL Die Formen des Verl nämlich ax^ ^ — vnd 

X 

ax^ + bx c entsprechen deu Anforderungen nicht; denn der 

Ausdruck x + ^ ^ ^uicht x = + kann niemals imaglnir 

werden, weil der Verf. selbst sagt, dass, wenn vor der Grösse 
kein Zeichen stehe, sie positiv gelte. Waruiu und wodurch die 
unrein quadratisch« Gleichuug ergänzt wird, zeigt der Verf. we- 
der gründlich, noch einfach. Auch sind die vollständigen Glei- 
chungeu von den Formen fi^ + 2cx -f c'^ . N nicht beachtet, was 
Tadel verdient, da sie keine Ergäuzuug erfordern* Nebst dieseii 
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Gleichoogctt too dM Ftroifa +ai -j- / (v^ 4- ax) - IN. 
oder ±n*:= p o. w* oder Wnndgleicbuofea uiclii bcJiaa- 
deltt iertieii. 

Dos AuMfehen der & Wnmfa nmi die Lehre ? on Poteiix- 
undWorBefgrisieB enlliili viele Mängei, schoo die erste Beflin^un^, 
die Binllicfliia^ leliterer mcIi OlgiModeo und Radiliandco oder 
Exponenten, fiebll und für die Divition lutammengeaetzter Wiir« 
xelgrösseo, eie mögen reell oder inia<;iaär aein, werden die Lernen- 
'den T&Uig rathlos gelaaaen. Die Erklärang; des Begriffe« ,,Loga« 
riilmel^ tat weder wörtlich noch aachlich begründet, vielmehr 
swungen; auch iat kdn Gcoetx för die Anwendung der l.o<:ari(li- 
' flicii hewiesen und nirgenda geseigt, dass diese xu einer Opt ratiou 
lUrt, was der Verf. fr&her angenommen hat. Die lugarilhnii- 
ecAen Gleichungen sind sehr sparsam berlihrt, wodurch die ganze 
li^re an ihrem wisseaschaftiichen und praktiachen Werthc sehr 
wrHeti. Da die Lehre von den Logarithmen auf dem Beziehen 
der Zahlen beruht , dieses aber erst im 3. Abschnitte behandelt 
wird, MO kann Ree. das Verfahren des Verf. durchaus nicht billi- 
gen. Zugleich sind weder die arithmetischen noch geometri- 
a^en Verhältnisse und Proportionen gut behandelt, indem das 
Bild von keiner Beziehung der Zahlen dargestellt iat. Die Ergän- 
zung dieser Mängel muss Ree. übergehen. 

Eine Reihe von Zahlen kann auch durch Snbtraction dersel- 
ben Grösse von der vorhergehenden geschehen, mithin lal det 
Verf. Erklärung toii der arithmetischen Progression weder klar 
noch vollständig, indem diese eine Reihe von Zahlen fordert, die 
nach einem bestimmten Gesetze zu- oder abnehmen und a, a-d, 
a-2d, a-Sd u. s. w. eben so gut das allgemeine Bild einer arithme- 
tischen Reihe ist, als a, a-j-d, a-f-2d u s. w. Eine vollständige 
Darlegung der Formeln ii'ii beide Progressionsarten wäre ganz am 
recbtcn Orte gewesen. Da dieses nicht geschehen ist, so findet 
Ree. die Entwickelung mangelhaft. Auch ist die Lehre von den 
Kettenhrüchen sowohl in Verbindung als Behandlung nicht zu lo- 
ben, erstere ist inconsequent, letztere mangelhaft, was dem Verf. 
selbst einleuchtet , wenn er alle Forderungen b.eachteu und den 
.wissen«^chaftliehen Charakteren entsprechen will. 

Die Combinationslehre nebst ihren Anwendungen auf den IJi- 
iiomialsatz und verwandte Disciplinen ist wohl gut behandelt; aber 
Ree. billigt das Wichtigthun mit letzterem um so w euij^er, als der- 
selbe einfach durch das Aufsteigen zu den einzelnen Polenzen sich 
entwickehi und auf jede Art von P^xponenten anwenden VMU 
Sind die Gesetze für ganze positive Exponenten entwickelt, W 
findet der Lernende sie leicht für solche negative und jeden Bxpo^ 
nenten, wovon sich jeder Lehrer leicht überzeugeo Di« 
Entwickelung der Functionen in Reihen mitielal; der nnbetliau^teD 
Coeülcienten bedarf kchier so grossen UoBotihidlidikeit, als aie der 
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Verl» nkringt, «dl «km ta eliiliidi dt kyrs ttt, ir««i tmm 
Jede NekeiieedM.beMitiKt Mit 

IKo Jidhereii CNeiekniigeii dad cniwedcr rein oder uoraSB 
ynd diese wieder ?oll8liDdif[ o4er aiiToilttindig, wenn dort die 
PMotosen der Unbekeiuiteii Torfaeiiden dnd, hier eine oder die «h. 
dere Idilt» Der Vcrf» laätle ktteer gethan , wenn er die knbl- 
•eben ond Uqoadrttfseliett Gldchuncen Ar dch ketracbtet ond 
bieraut die eUteoielnen Cleoetie Iftr die Mheren^ aegntifcn GM- 
ehuDgen abgeMHel Mite. Die Nihenm^dnmieln fm jene ewd 
Qlemiin§iirten wfkrden war allgeHieinen Niheriingsfonnd Par jede 
bbhere Gleichung gelfthri, elao die Entwld^dung Terehiftelit ond 
dodi frindlldier gestiftet haben. Diese qatdntlMhen Glefdmn- 
gen konnten nnbertihti bldben, well fikr ihre Behandlong eine ell«- 
Mudne Anflisungswelfe vorhanden ftt Auch lanen die reinen 
GJeiditingen kttner dch behandeln, wenn man weniger oodiail- 
Ifoh ▼erfihrt Die cchlleidiche Bntwickdung der Cbd inidie» 
Formel Ifet nkiht dolbch , gehM den koMcchen CHddiangen an 
and Itt bd diecen so behanddn, wenn eonaequent rnffdum wird. 
' Die Zugabe Ihr die Rdhen iH^herer Ordnung und die darana hef^ 
▼orgehenden Zchlenarten wire hberfl&adg geworden , wenn die» 
ker Oegenctand an dem gehorif en Orte behandelt worden wäre) 
aefaie Treaniing von der Haapicadio verdient fcefam Billigung. 
Papier, Druck ond Schrdbirt dnd in empfehlen. 

Heuler* 



Bie reine Elementar- Math eWßtti nach den Lehrbüchern 
de« Prof« Mi^rtiii Ohm für die unteren Cfasaen der Gymnasien , Mili- 
tir-, Gewerbe- und h()herc(n) Bürgerschulen, sowie aiieh är denPri- 
vatunterricht von C. iVafrel, ifiit einem einleitenden Vorwort des Hnu 
Prof. Ohm. T. Tbl. Eleroentar.Aritknetik. Wead bei Aag. PriMi 
18«] kU 8. VIU u. 10& S. M kr. 

Dieses ^dirlflchen soll als Grundlage bei dem ersten Unter- 
richte in der Arithmetik dienen und daher alle Lehrsätze dersei- 
Dan enthalten, mit denen der Anfänger bekannt sein müsse, wenn 
dia Arithmetik keine blos mechanische Uebung im Rechnen sein, 
aoflidern augieich die noch übrigen Lehren aus jenen Lehrsätzen 
ds Anwendnngen entwickeln solle. Der Verf. will die Arithmetik 
pach Art der Euklidischen Methode zuerst behandelt nnd doch 
fiach den Lehrbüchern Ohms entwickelt haben. Hat nun Ohm 
naeh jener die arithmetischen Lehren entwickelt, so ^ing dieser 
dem Verf. Toraus; ist jenes nicht der Fall, so kann auch der Verf. 
IflBioen Anspruch auf selbstständige Priorität machen. Ree. be- 
merkt, dass der Verf. entweder in der mathematischen. Literatur 
nioht reeht bewandert Ist, oder die <)iim'8che Methode nicht 
grundlieh kennt, da er Ton ihr in dem ilauptelemente abgewichen 
lat, nitolioh fai de» Ableiten von Grundsätzen aus den Erkiäruugeo, 
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indeoi er jene als Lehrsätze angiebt luid beweim will, WM §m 
gegen die Ohm'sche Methode ist. 

Mit Recht legt er auf die Ohin*ichen Lebrbticher ein beson- 
dere« Gewicht, da sie vor sehr vielen andern wemtliche Versige 
haben, ebne damit unbedingt aiisziispreehen , das« nicht mancbct 
sn Terbessern sei, ;wa8 jedoch hier nicht ber&cksichtigt werden Ilmi, 
In der Vorrede sa^^ er: Ich dictire nur fefarilllichen Beantwortung 
in einem Hefte Fragten, Lebraitse n. t. w« Mit dieser Art dei 
Dnterrichts ist weder Ree« noch jeder andere sachl^nudige Lehrer 
einverstanden, weil neben dem nntslosen Zeitaufwande der Zweck 
doch Bichl erreicht wird. Anden ▼erbill et eich mit dem Ver- 
fahren, aus den Erklänin^en jene aUgeoieiiieB, leicht lerstäiid- 
Jichen und anwendbaren Satze ableiten zn lasseo^ welche lür dai 
weitere Vorwärtsschreiten als AniMltapwikte dienen und von Ohm 
•is hechti eetacheldead fir EneiigHBg Uehe wr WiMeiMchift 
engesehen werden. 

Das wahre Wesen einer fruchtbringenden Methode besteht 
In der steten Aufmerksamkeit aller Schüler ond In der gleichzeitig 
gen Beschäftigung. Die Schiller müssen stets seihst entwickeln 
und keiner darf sicher sein, nicht Jeden Augenblick zur weiteren 
£ntwickehing tufgefordert in werden. Ohne den Schüler etwas 
In die Feder zu dictlren« müssen de fortwfihrend mit der Feder 
in der Hand arbeiten und fast alle Gesetze selhsl ableiten« wetn 
^ie analysirende Darstelhingsweise besonder» geeignet ist. 

Olme in die Methode eines fruchtbaren Unterrichts näher 
elnsegehen, bemerkt Ree. hlttsMbtlkh 4es wissenschafllichen Ch^« 
rakters der Entwickelungen , dass der Verf. die Zerlegung der 
Zahlenlehre nach einem dreifachen Gesichtspunkte, nach de« des 
Vetindems, Vergieichees und Beziehens, nicht ins Auge gefsest 
het, dther niefat systemetlsch verMren Ist. In der Einleitung 
▼emiisst nen die wichtigsten Erklärungen von ganzen nnd gehre» 
dieeen, besonderen nnd silgenieinen, einfliehen ond zasammenge- 
eettten, ^ittren nnd negativen Zehlen, von ihren Veränderungs-^ 
VerglelBiHings- und Besiehungsarten , ven den vorzüglichsten Be« 
gMaa und ^en Gegenstihideo, welche zur allgemeinen Üeber- 
sieht unbedingt gehören. Gaos verfehlt ist die Einleitung des 
Verf.^ da er nicht ehnnal den Chcrakter der analytischen GleMrang 
erkliu t . da auf ihm dis Qesannntgehiet tller Verfinderoogisrlen 
der Zahlen heroht. 

In § 3. sagt der Verf., die Zahl n rar Zahl b eddhren heisst 
das Seiehen a + b nied^BTsehreiben; dieses Zeichen heisst ,,eine 
Snmma^^ nnd wird gelesen e plns b n. s. w. Rlenns ersieht doch 
wohl der Lernende nicht, was ,|Addbren^^ heisst nnd was unter dem 
Begriffe ,,Zeichen'' zn ▼erstehen ist, da a + b kein Zeichen, son- 
dern dne fermeUe Addition oder Snmme, also der Ausdruck für 
tkke Gelstesoneratiott Ist, die erst mittelst der Versinnhchnn- ein 
Aiwdrnck wird. Aehdlch ▼erhilt es sich mit jeder andern Ope- 
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rsUcNi. Nech mehr verfehlt ist die Verwechslmig der Omdsätze 
IBÜ Ldinitsen und das Streben, jene beweisen zu wollen; s. B. 
^WMtkt» zu Gleielieni addirt, giebt Gleiches^' fti Grundsatz, d. b* 
eiBMS) der jedem einleuchtet, sobald er ihn anaapricht, oder 
der in der Erklärung von der Grösse oder Summe von Greaacii 
liegt. Der Versuch eines Beweises ist ein Unding. Aehnlich ver- 
btUt ea aldi mit sehr vielen andern Walurheiten , weiche der Vcrf« 
He Leiuraittie hält, aie aind Gruudaatae und Iceinea Bewelaea fiUiig, 
weil aie meiatena die Merkmale ven Brkliruogen aussprechen. 
Hierin iat dea Verf. Daratetlangaweisc ganz mf^lt und für keine 
Anatalt gut in gebranehen, för welche das Buch beaHnmt iel; 
nm wenigaten fir hdhere Börgerachalen «der Privatuntenricht. 

Daa 1. Kapitel enthllt die Gesetze der Addition und Sub« 
tmetien, wo viel von aogenannten algebraischen Summen geapro- 
chea wird, welche aber In der Arithmetik darum keinen änn her 
ben, we^l der Begriff ^^algebraiach^^ weder eine wörtlidie nedt 
aaehllahe beatfanmte Bedeutung hat D{e ganae Lehre iat 
liSehat breit geaebkgen nnd doch nicht aeltear unbettimmt, wie ea 
B. B. bei der Subtraction negativer Groaaen der Fall. HItte der 
.Verf* an die firklirungen der swei Operationen die aua erateren 
aldi ergebenden Gmndaltae nngerelhet und mittelat dieaer dto 
wichtigeren Lehraiitse bewicaen« an wirde er viel küfsersnm Siele 
gelangt aebi. Aehnlich vwlillt ea alch mit den Materien dea 2. 
Kapiteia« mit der MnltipHcntion und Diviaion^ deren Geaelsen Im 3. 
Kapitel die Lehn Ten gnnnen^ gebrocbnen nnd negativen Poten- 
•nnn und Ten den Logarithmen felgt. 

iHe Lehre von den imaginiren GrSaaen iat ana ge a chi ei ea » 
«MC Ree. miaabiliigt, da aie ebenfalla ala gebrechne P^ttenaen ihir- 
nnitdiea aind. Auch iat er mit dem Verf. darhi niciit elnvenlaa- 
den,.die Wnnelgro9aen, welche entweder redÜe oder imnglnire 
dnd, nicht aelbatatändig behnndeltan beben. Zugleich ▼emÜMt 
■MB die Eintheilnng der Potens- und Wunelgroasen mcfa I>^nnn- 
den und fixponenten in gleich- und ungleiehartige, glddi- und 
ungleichnamige, in gleidiartig-gleiclinamige n. a, w., wednrch die 
Geanlse viel knmer nnd beatimmter aich auaaprechen laaaen» wie 
• Ibigende Bdapfele beweiaen. Gleichartig •gleichnamige Potens- 
gte aaen araltipliclrt man, wenn man ihre Ib^enten addirt, wo- 
llr der Verf. aagt: Potennen, welche einen gemeinachafUichen 
Hlgnanden haben, werden multipllcurt, wenm^man den gemein* 
aoMllicheB IHgnaiiden mit der Summe der Exponenten potennirt 
Jene Potemen werden dividhrt, wenn man den Exponenten dea 
Dtviiore nulhebt, wofftr gewöhnlich gesagt wird, wenn min die 
■xponcmten anbtraldrt, waa aowohl nnbeathnmt ala unveratindiicli 
iat. In vielen Ihnlichen FUlen fkberaieht der Verf. die K&ne nnd 
Beatimmllidt dea Vnrtragea» wosn die verfehlte Methode, Grund- 
aStze fir Lehrsatae amxugeben nnd beweiaen au wollen , aehr riel 
beitfigt Ikr Verf. trelM Uuflg cke Wertapielerei, für welciie er 
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andere^ höchst wichtige Materien hätte anfnehmcii sollen Dahin 
gehört namentlich das Potenziren von Summen nnd Differenzen 
aller Arten von ZahIen^i)S8en , welches riiittelst der gewöhnli- 
chen IVlultipiicaUon Ton Uiaoaueu »elir eiiilacii und klar gesell«* 
Jien kann. 

Steigt der Lehrer hei seinem ünterriclite von der zwciteii 
Potenz eines Binomiums durch Mnitipiicaiion mit dif^-rni zur 3., 
auf demselhen VVe^e zur 4. bis etwa (>. oder ^. Potenz hinauf^ eo 
sieht er die Schüler das Gesetz der Exponentc n Ix idrr IJiiiomial- 
iheile von selbst nufiinden, eine leise Iliiicltutim^^ anl' das der 
CoellicieDten lässt sie die Entwickeluii^ dt rsL-lben aus den vorher- 
^eliLuden CoeiTicienten und den ExpouciiU ii des I. niuoruialtheiles 
bald entdecken und selbst zur Ableitung der i\tvi\ Pote nz des ßino- 
niiiims hinaufsteigen. Das Potenziren von Summen oder DifFeren- 
zeii in Potenz-, Wurzel - und imairinären Grössen \>ir(l nixlan« 
\oii den Schülern stets aus eigner Krall ausgetülirt und dient zn 
einer höchst fruchtbaren Uebnng des Geistes. Weiii^'e Materien 
sind mehr geeignet , Selbstständiirkeit im For(s( hielten und Liebe 
zur Arithmetik zu erzeugen, als jenes Potenziren , weswegen eg 
Ree. für einen Mangel sowohl im wisseiisehafdieljen Vortrage der 
eng verbundenen Lehren, als in der Ueriicksichtigung des pädago- 
gischen Gesichtspunktes für jenen erklärt^ tolcbe ilöchtt wicIlUgs 
Alaterien vom Vortrage auszuschlies^eTr. 

Das Zeichen '"y/^a nennt der Veri. ganz luirichtig „Wurzrl^^ 
da dieser Re^riff an und iVir sieh diejenige Grösse bedeutet, 
welche durch die Operation selbst gefunden \Nird. So ist für den 
Ausdruck ^a^ die Grösse a^ die Wurzel, mithin kann nicht auch 
die Wurzel sein : vielmehr hcisst ^ a** und iiberhaupt jede 
Miit dem Wurzelzeichen versehene Grösse eine Wurzelgrösse und 
l<ann diese durchaus die W^urzcl nicht sein, weil letztere das Cha- 
rakteristische hat, zur Potenz des Wurzelexponenten erhoben, 
den Radikanden wieder zu geben. Die Gesetze für Wurzcigrössen 
iitid Brnchpoteuzen sind nicht vollständig und bestimmt entwickelt, 
indem nicht gezeigt ist, wann und wie dieselben zu addircu oder 
zu snbtrahiren sind und wie viele eiir/elue Gesetze sich kürzer und 
doch klarer ausdrücken lassen. Vcrrehlt ist die Anmerkung über 
die Erklärung gleichnamiger Wüirzelgrössen (nicht Wurzeln, wie 
der Verf. sa^t), weil sie als Erklärung allen Gesetzen voraus gcheii 
lind nicht als Anmerkung am Ende angehängt sein sollte. Der 
aufmerkMune Lehrer ^del ia der Darstelltttig viele ibniiehe V.er- 
•löese. 

Die Verbindung der Logarithmengesetze mit den Polenzen 
verdient nur insofern eine Entschaldiguug, als die E-vponenten zn 
Log^arithraen der wirklichen Potenzzahlen derselben Grundzahl 
werden. Da aber der Begriif „Logarithrae'^ auf ein Verhalten zwi- 
schen Zahlen hindeutet und eigentlich diejenigen Verhältnisse be- 
Mielmel« weiche von der NiiUpoteua einer Grundzahl bis zu einer 
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|(«irigseii Mm dmdbcii liegen,- a» Ktit ilch weder ▼«« wtaten- . 
aehamdiett nodi padagoglsehen Standpunkte ana die Anafcbt des 
Verf. reclitlortfgen. äe ermangelt dea featen Omndea nnd glebt 
m evktanen, dm er die Gnnideiiaiiktere der Zahlenielire, nte- 
lieh daa Verindem« Vergleichen ünd Bealehen (oder VetMtea). 
nldit anfinerkaam verfolgt hat Zugleich will ea den Anaeheio gewin- 
nen^ all betrachte er die Geaetse der Logarithmen ala eine Operatioo, 
nia anra Vertndem der Zahlen gehMg. ba dieaea jedoch ledig- 
lich anf ein Vermeliren oder Vermindern alch heaiebien kann, md 
Ten hdden Geaichtapnnkten keiner hei den iegarithmiachen Qe- 
aetMM atattHndet, ao adlte die Logarlthmenlehre auf daa Be- 
nidben der Zahlen gebant adn, alao ehie andre SteUun^ eriial- 
len haben. 

" Das 4. Kapitel handele Tom Gftoeren und KMacren nod 
kennte fftgüch mit den vorhergehenden Kapiteln teihnnden 
werden. Ina 5. Ktpilel bietet daa Weaentllche fem Zahknajatenali 
UImI Reeiinen mit oeatimmten Zaiiien dar. Nach kanen Bemer^ 
knngen iber eraterea geht der Verf. nur Fh>portionaiehre bber nnd 
behanddt dleae ndttelat allgenidner Zdehen, ohne nnch nar 
dkk Betold dea Rcehnena mitantheilen, mtthin entq^ildit 
Ueberaehrifl dem Inlmltenicht Am Bnde wird nnr Wenigea van 
arithmetiaehen Pronortiouen gesagt. Den Sobluaa dieaea Bidid^ 
cbcna bildet eine Zuaammenatellung dar wichtigsten Formeln Uber 
die abgehandelten Materien. 

f^pier nnd Druck aind gut, aber der PrehT in 54 kr. iai Hi 
hoeh für daa Dargebotene, weldiea man in andern ihnlichea 
Bclifttlen nwed^nutosigcr geordnet nnd in «mibaaettderar Dnratel* 
Inngaweiae entwickelt nicht adten um bllllgeni Preia eihill - 

Reuier. 



Lehrbuch der Trigonometrie für die höheren CUuMsn der 

Gymnasien und Schulen , so wie für den Selbstunterricht von CÄr. 
H/ähel mit 1 B igarentafai, Wesd u. Lmpaig Ui F« Kiomie. 1644. 
gr. 8. M 8. 40 kr. 

Haa vorliegende Budi aoll ein beqnemea Lehr* nnd Lenmitp* 
lel der filemente der Trigonometrie aein und die trigonometrischen 
Gcaetae , mit Weglassung allea Ünn5tibigeu, mögiichst vollständig 
; auiitelicai. Wenige Beweise sind ausgeführt; nur der Weg iaI 
dem Anlingcr gezeigt, zu ihnen an gelangen nnd an ihnen die eig- 
nen Krüke an reraucheU) dn Vecfiwent welchea in pädagogischer 
Hinaicht Lob rerdient. 

Daa Ganae aerfütt in S Abschnitte nebat einem Anhange vaa 
Aufgaben, welche dem Anlinger Gelegenheit geben Sellen,, in 4m 
trigonometriachen Rechnungen sich an ifoen, der Lehrer aber Mdl 
des aeitranbenden Znaamamsteilena aetdier Aufgaben ttberbobcsi 
aeto. Der 1. Abaehnltt & handelt von den trIgononnUrl- 
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sehen (eigenilich ^niometrisdieii) Fimetfonen« Die Goniometrio 
beschäh/^t sich allein mit den Winkeln und den 8ie bestimmen dea 
Linien, ohne auf ein Drei-, Vier- oder V ieleck zu sehen; sie ent- 
'wickelt reine Winkelgcsetze, welche durch Anwendung anl das 
Dreieck, die Trigonometrie und auf das Vieleck die Polj^ono- 
dketrie bilden , woraus (ol^'t, dass die Goniometrie nicht Trigono« 
metrie zu nennen, sondern als gulb.staiandig su betrachten iei. 
Zur Entstehung der Quotienten als Ilülfsmlttei sur Berechnung 
bedarf die Goniometrie des Dreieckes gar nicht; sie beachtet blo« 
ilie den V\ inkel bildenden und seine Oeffnung sclilicsscnden Linien, 
welche daher noch nicht trigonometrische heissen klinnen, sondern 
erst dann solche werden, wenn die fehleadeu ^Stücke der Dreiecke 
berechnet- werden. 

Der Sinus eines Winkeliv, als das ihm entgegenstehende Lotli, 
' hat eine doppelte Bedeiitiinsr, eine geometrische uudarithuielische, 
)ene stellt sie als Linie^ dicsc als einen mitteist ersterer abgelei- 
teten Quotienten^ iiehteii Hnich aus dem kleineren Winkelschenkei 
^etheilt durch deo grösseren, dar; ähnlich verhält e*5 j^ich mit dem 
hosimis, der Tangente und Cotangente u. s. w. als achten oder 
uiiiithten lirüciien je nach der Grösse des Winkels, woraus erhel- 
let, dass der geometrische Charakter vorher zu erklären und der 
arithmetische aus den Verhältnissen abzuleiten ist, eine Ansicht, 
WOFOn liec. zum Fromraen des Schulunterrichtes sich nicht tren- 
nen kann, so grosses Gericht er fiir die analytische Entwickeluug 
auf die arithmetische Bedeutung, auf die formellen Quotienten aus 
den Winkelnschenkehi legt. Gerade diese Kinfuhrung der Quo- 
tienten, der Zitlernwerthe als Sinus, Cosinus u. s. w. mü^ste dem 
Verf. die Schreibart sin. a^, cos. a'^ statt sin. ^a, cos. «a n. s. w, 
als unj)assend, selbst als zweideutig oder nnriclitig darstellen, da 
die Zeichen ^in, cos , u. s. w. die Quotienten, die Bestimmungs« 
zahlen der Winkel oder Bögen versinnlicheii und nicht letztere, 
sondern erstere zu €|uadriren sind. Dass die VViirzelformen für 
^m.^ cos.^ sec. und cosec, tang. und cot. aus dem p\ thagoräischen 
Lehrsätze, und ihre übrigen Werthe meistens aus der iVdinücXl- 
keit der Dreiecke sich ergeben, sollte kurz erläutert sein. 

Nacli der Angabe der Hauptformeln fiir einfache und dop- 
pelte Winkel füsft der Verf. auch den geometrischen Charakter 
der goniomeirischen Linien an, beweist also, dat»s derselbe maass- 
gehend und wichtig ist, wodurch des llec. Ansicht von ihm selbst 
gerechtfertigt ist. Wie sehr die Anzahl der Formeln auf analyti- 
schem Wege durch Comparation und Substitution sich vermehren 
lässt, hätte der Verf. kurz andeuten sollen. Für die trigono- 
metrischen Tatein sagt er nur Weniges, was ilec. billigt; für die 
Berechnung der ZifFernwerthe zeigt sich in den Angaben cos.S^*, 
cos.?^* recht &ugeu[äUig das Nachtheilige, weil der Anfanger zu 
dem Gedanken verleitet werden könnte, 3*, wären als Poten- 
zen zu betrachten. Eine sorgtältige Krklärung verhütet freilich 
iV. Jahrit, f. i'hü, », im. od. krit, UiOl, Ud, ItUI. W 
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dieses Mi'^STenÜiidiili»'; ftUeio die Schreibart tdbtl tollte es 

beseitigen. 

Im 2. Abschnitt S. 23->40. folgen die Formeln far die trigo- 
nometrische Berechnung der fehlenden Dreiecltsstüclce ; hier soll- 
ten die verschiedenen Dreiecksarten geschieden und luerst die 
Formeln für das rechtwinkelige, dann für das gieichschenkeli^ 
und endlich für das schiefwinkelige Dreieck überhaupt entwickelt 
und die jedesmaligen Aufgaben den fraglichen Formeln beigefügt 
sein, damit die Lernenden eine einfachere und klarere Uebersiciit 
▼on dem Charakteristischen jeder Aufgabenclasse erhalten hätten. 
Auch hält es Ree. für zweckmässig, die einzelnen Aufgaben für 
die fraglichen Dreiecke zu Tersinnllchen und z. B. für das Dreieck 
überhaupt die fünf Bestimmungsfälle kurz herrorzuheben, wozu 
für trigonometrische Berechnungen ein 6. Fall miti^ der Be- 
rechnung der Winkel aus den Seiten kommt. 

' Wegen der llnbrauchbarkeit der Logarithmen bei manchen 
Formeln gestaltet der Verf. sie oft zweckmässig um , was beson- 
deres Lob verdient. Das meiste Interesse gewähren die Aufgaben 
zur Uebung (S. 41 — 51.); sie sind geschieden für das rechtwin- 
kelige und sdiiefwinkelige Dreieck; für ersteres nebst Anwendun- 
gen auf Berechnung des Inhalts von Abschnitten, Ausschnitten, 
Radien u. dgl. sind 26 und für letzteres «36 Aufgaben beigefügt, 
welche das Theoretische der Elemente der Trigonometrie ver- 
anschaulichen, zur Uebung bringen imd den Lernenden lehrreichen 
Sto£P zur Behandlang der Formeln geben. Eine umfassende An- 
merkung zeigt den Weg und die Mittel zur unmittelbaren fieredi- 
nan^ der fehlenden Stücke eines n- Eckes. 

im 3. Abschnitt (S. 51—64.) theilt der Verf die trigonome- 
trische Auflösung der quadratischen und cubischen Gleichungen 
mit. Die ersteren konnte er füglich übergehen, da man ein^ 
Weg hat, alle Werthe der Unbekannten zu finden; anders Ter- 
halt es sich mit den cubischen, wofür freilich keine aligemeinc 
Auflösungsmethode geltend ist; übrigens reicht für den Schul- 
unterricht auch die Annäherungsmethode und die Ueduction auf 
Null u. s. w. hin. Die Zu^e für diese Gieicivin^sart iat duK 
keaswertlL Aw^« 



Todesfälle: 

* 



Am 15. März starb in Dorpat der Oberlehrer der M^ith*>«»ni|k Ml 
Gymnasium , Hofrath C. Chr, Masin p^. 

Am 28. Marz fn Florenz der berühmte Alterthumsforscher /o«. üft- 
cali, Verfasser der Schriften Lltaiia fwanU ü dominio de Mtomimi wd 
Sunia degU mUd papuU üaUanL 
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Am 1. April in Hannorer der 4«ilge M unzbocfalifttttf Ykof. Är. JM, 
Chr. Dan, fFildt, geboren ebenda», am 99. Jani 1770, d«r lUMt tb 
Profesfor an der Universität in Göttingen felehrt halte. 

Am 25. April in Berlin dw Pfi7««doMC bei der mfida. Facttiat. 

Hofrath Pr. Oppert. 

Am 6. Mai in Breedeo nach langen mid ^ToQea Leides der Dr. 

phii. Theodor Echtermayer , bekannt dttfch feeebltite literarM« Arl 
beiten und nie erster Begründer der HalBechen /iMieber, tob derea 
Eedaetion er sich aber mniclnof , ab ^e Zeftfdirift In uigebdrOcfce 

mlMMScbaftliche Yerirrongen yerfid. 

Am 13. Mai in Wiesbaden der seit 19» emeiftirte IXrecter dee 
Scbullehrerseminars in Idst^n Und bersogl. nassaobcbe Obascholrath 
Dr. Gottlieb Anton Gruner ».aocfc ab SduriftsteUer Sn Brsiebnngt - und 

ünterrichtsfache bekannt. 

Am 16. Mai in Ley jen der berSbmte boinin^che Fhüelog Dr. /. 
j, Rector des dasigen Stadtgymnaslamsy im M. Leben^abre. 
Am 24. Mai in LSbaii der Director der dadgen Stedt- und Bur«er- 
echole M. Friedr. Junge^ im 48« Lebeiujahre. 

Am 26. Mai in Berlin der anssererdentl. Profewor bei der medicin. 
Facnität, Geh. Medicinabatfa Dr. Kluge. 

Am 6. Jani la Kartam Im Lande Bndan der dnreh seinen /duu 
jebngen AnlcmiimH In Aegypten und i^e Reben Im Innern Africas 
bdcanate Dr. Max tCoch) an« Mönchen gebfirtig, in 36. Lebensjahre. 

Am 14. JnB In-KSIn der IKrector des dasigen Friedrich- Wühelms- 
Gymnamwns Dr» Kari Btifinekter^ Im 48. Leben^abre. 

Am Id. IqH in London der Professor der bebribehen Sprache und 
LiterntiHr am UniTenIty. College Hsman Bmokt, esq., durch mehrere 
Scbrffteo 0ber bebr. Sprache nnd LIterator belmnnt. 

Am 20. JoU In Cassel der Professor Dr. Fr. Aug. Haubold Bürsch 
am dasigen OymnasiQm, geb. la Edcardtsberga 1783, früher Privat.lücont 
in Heidelberg, dann seit 1813 Prot am Gymnasium in Hanau, hieraut 
Prof. an der Üniverritat in Marbaijg nnd caletzt wieder Schulmann. 

Am iß. Jnli In Berlin der berühmte Uebersetzer italien. Dichter, 
Geb. Ob^e^erunjgsratb StnekfuMS^ auch durch mehrere politisch - admi- 
nis<aratlTa Schgmten bekannte 

Am 29« MI In Dresden der bdcannte Dichter und Beiietrist, Ad- 
Tocat Fr. AMpk Kuhn, geb. am 2. Sept. 1774. 

Am. 90. Infi In Idaibnrg der Senior der medicin. Facnltat, Geh. 
Ma^Uiiiabratb nnd Professor Dr. F. Wurter, 79 Jahr aJt. 

Ajb II. AniEwit la Wien der Hofrath und erste Custos der Hof- 
blbllotliek Awtft. oen JTopitar, ein berühmter Gelehrter und einer der 
ent» Kemer der sbwiseben Sj) rächen. 

Ain 15. August in Berlin der Professor Dr. Karl Seidel 55 Jahr alt, 
dvrdi nehnre Schriften und besonders durch sein Lehrl^uch der Aesthe- 
dk, CSborinomef, bekannt. 

Am 21.r August in Göttingen der Oberbibliotbekar, Hofirath Georg 
FfMr. Beiieeie, geb. zu Mönchsroth im Oettin^«*«"t «m 10, Juni 1762. - 
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Schul- und UniTersliaianachr'ichieiiy 



Am 2. September zu Zell in Wurtemberg der Prof. der Land- und 
Forstwirthschaft an der Universität in Tübingen Dr. Karl Chn KnavMf 
im 43. Lebensjahre. 

Am 4. September in Leipzig der vormalige Professor an der Uni- 
versität in Halle Dr. Fr. K. Jul. Schütz y ein bekannter Literat und Viel* 
Schreiber, geb. in Halle am 31, Mai 1779. 

Am 10. September zu Duiiio in der schottitschen Grafschaft Fife der 
Professor der Humaniora an der 8t. Andrews -Universität Dr. GiUeBgUf 
aU lyrischer Dichter und philologischer Schriftsteller bekannt. 

Am U.September in Winterhude der bekannte jarisiiache, Schrift- 
ßteller und Historiker Dr. Peler von Kobbe, 

Am 15. September in Göttingen der hochberühmte Rechtslehrer und 
Professor, Geh. Justizrath Gustav IlugOy Ritter des Guelfen - und Com- 
thur des Zähringer Löwen -Ordens , fast 80 Jahr alt, der schon 1838 
aain^oOjähriges- Doctor - und Amtsjubiläum gefeiert hatte. 

Am 7. October in Leipzig der vormalige Senior der Juristeufacultät 
und cineritirte 'Oberhofgeriohtirath Dr. Karl Aug, Brehme im Le- 
benajahre. 



Sehid- mid^ UmyeriHatsiiacliricliteny BefSSrderangen 

und Eiurenbezeigungeii. ^ 



Alte>burg. Nach der zu Ostern 1842 und 1843 heransgegebenea 
füpfunddreissigsten und sechsunddreissigsten Nachricht von dem Friedrichs- 
gymnasium [Altenburg gedr. in der Hofbuchdruckerei. 1842. 24 S. 1843. 
20 S. 4.] wurde dasselbe zu diesen beiden Terminen von 186 und 187 
Schülern besucht und entiiejss in beiden Schuljahren 23 und 19 Selectaner 
zur Universität. Im LehrercoUegium [s. NJbb. 35, 213.] sind keine Ver- 
änderungen vorgekommen, und der Lehrplan für die fünf ClsMen iBt 
folgender: 

I. IL III. IV. V. 
Lateinisch 9, 9, 9, 8, 8 wörtliche 

GriMhiMh' 6, 6, 6, 5, 5 ^Stunden. ' 

BentBch 3, 3» 3, 3, $ 

Französisch • 3, 3» 2» 1 

Hebräisch 2, 2, — , — , — 

Religion 2, 2, 2, 3, 4 

Mathematik 3, 3, 2, 2, 2 

Phyaik 3, % % — , 

NaturbeschMibiiiig — , — , — , 2, 3 
Geschichte . 2, 3, 3^ 2, — 

Geographie ' — , — , — , 2, 2. 



Alte Literatur 1, 

Praktiacha Logik 1, 

Zeichnen % % 2y l, l 
Scfareib«B If % 2 
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Beforderaagea aoU Kkreabexeiguageu» 1^ 

' Das am I.November 1842 aiiSf;cf;ol)ene Jahresprogramm enthalt; Com- 
rncntatio de loco Ciceronis , qui legitur de orat. I. 60. von dem Professor 
Konr. JTüh. Loreniz [13 S. 4.] , eine ausfiihriicii<' Ignorierung der Worte 
antiquitatis Her. Bekanntlich hat man diese Worte sehr ver>.cliledenartig 
erklärt und selbst auch durch Conjcctiir«'!» zu üiidorn vt-rMicht, \seil der 
in iicr anüqnilatis enthaltene BegrilT der Handlung scheinbar weder recht " ' 
mit den Kigenschafts - und Znstand.sbcgrilTen prudcnliam iurU civUä et 
exemplorum coptam ziisammcnätimmen, noch zu mutuabor passen will. 
Der Verf. hat die von den Krklärern vorgetragenen Ansichten allaeitlg r 
angeführt und besprochen und richtig darauf hingewiesen, dasa die ganse 
Rede des Antonius, worin diese Worte vorkommen, mit genauer Bezie- 
hnng auf die Worte des Crassus in Cap. 46. gestaltet iat, ao dass 41« Be- 
griffe histortOj prudeniia iuris cwUtSy antiquitatU Her, extmplorum gif <■ 
mit den ron Crassus gebrauchten Begriffen monuwMnta rtrmm gmkmm^ 
fuhlir.a iurOy antiquitatis memoria reique puMieae gerendae ratio y vctn- 
Statis exempla gleichbedeutend sein müssen. Um jener Stelle willen 
aber deutet er «elbst die Formel antiquitaik kw dnrch tna ae rmtiOf qumm 
I OMÜifid et m emtsis publicis fudSaemm, eoneionum, senatus et in regenda 
repubUca tnierunt et eonstanter seeutisunt, übersetzt sie dnrch das F^r- 
> fahren dee Alterthums tn öffentlichen Angelegenheiten , und sudH die an- 
genoammie Bedeutung des Wortes i7cr durch andere Stellen zu reehU 
I fertigen. Dass daaut der Sinn der Stelle richtig aufgefasst sei , ist nn» 
I Btveifelbaft, aber nlkrigens scheint der Verf. gleich den ainrigen Erklärern 
I ■ in dem Worte tfer zuviel gesucht zu htbeii» Offenbar aiiiss das Wort 
mmqiata» hier ungefähr ^Maelbe olnfessen , was Crassus durch antiqui- 
foKs memoria retgue publicae gerendae ratio beselcbnet bat ; tdimn dieser 
Beginlfaiahalt des Wortes geht aus dem Zusammenliaiice der ganzen Stelle 
herfor» vad deabaib braucht das Wort iier keineswegs dem Worte ratio 
so entsprecbcni mmal da der Begriff nnftquitatis Her eigentlich mor mH 
mOifmMu memoria conform ist und die Worte ret^ publicae gerendtw 
rath hh§ eri^lären , was Crassus unter antiquitatis memoria veratandeA 
: wiaMD yM* Viehadir ist der Ausdruck iier jedenfalls im Gcgensats sii 
; dem rmmsgegtiiceDen oUtm in den Worten SaMdhim enim bellissitmm 
lulliiWM ette aenecfufi o<ium gewählt, und wenn man sich die Stelle nur 
: trea «bmetets ,,das Uebrig^ aber^ ich meine die Geschichte, di*- K< unt- 
nias de» SfEentKdien-iUchtf , ilen ilfaneA ins Alterthum woA den Venatli 
I Ton Beliq^elen, soTiel ea anc&'mr Unterstützung dten^ werde ich, -wenn 
ich deasen einmal bedarf, Ten meinem Freunde Longinos entlehnen'* : ao 
I erkemitman leicht , dasa dar Maredkku AUertkam £e anf aelchem Mar- 
! adia sa «rlangende Knade deaielben heneldineii dasa man 8ber die Ver-^. 

hilldang den Marsch ine AMtrikmm ikn JmmUt onMnen gar nicht in 
; Borg/B na mein braucht, wefl nmMbor nar la feKfaa geliort und Her tm- 
tSfnMk tan iko abhingi; wd daaa die Abweehalang zwischen den vier 
Befiiffnn kSetoHa [Beaeanong der Sache], pmientia iuris dväis [Angabe 
dar BigenMdiaftl itor «atigaMk [Bet^chnong der Thätigkeit] und exem- 
plonm oofia [Beseidamag des Vonathea and Besitzthums] ganz mit 
CSeera^a aenstlger Radaweiie xaaMunenatem« and «ine angenehme Air 
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160 ^chui- und Uaivec&itätsnachricbten, 

Wechsel ang in die Rode bringt. Das Programm des Jahres 1843 enthält 
unter dem Titel JMaputatiü de Theoer, Idyll. XV. 24, sqq. [17 S. 4.] eine 
sehr sorgfältige Untersuchung über Va. 24 — 32. der genannten Idylle von 
dem Professor Joh» Goitl, Zetzschc, und bringt eine neue Erklärung dieser 
Yielbcsprochenen Steile, wodurch die riclitige Deutung wenn auch nicht 
zom Abschluss gebracht, doch wesentlich gefördert wird. Der Verf. 
bebt seine Erörterung mit den Worten dg X^va» — ^uvfjty ort xat vir 
fjv^es an und beweist daraus überzeugender, als es vgii Spolni geschehen, 
dass Gorgo nicht in Folge einer Einladung, sondeni unerwartet zam 
Besuch bei der Praxinoa kommt und sie auffordern will, mit zum Feste 
des Adonis za gehen. Darum ündet sie die Praxinoa ganz unvorbereitet, 
unterbricht in Vs. 21. deren Schwatzen mit den Worten all i'di und 
ermahnt sie . ich anzuziehen, setzt auch zur besseren Ermunterung hiiizo; 
a)iOvu> XQW^ ytaXov xt %oG(i^v tdv ßaöiUaauv, Und als Praxinoa voller 
Neugier in Vs. 25, viel von der Sache erzählt zu haben wünscht, treibt 
sie aufs Nene mit den Worten tQnav Sga x f ii] zur Eile an. Den Haupt- 
punkt der weiteren Erörterung bildet dann die genaue grammatische Er- 
örternni]; der Worte tidtg jjwv ttnag, in welchen die Nothwendigkeit 
einer Textesanderung verworfen und Spohn^s Annahme,* die Worte als 
Ausruf aufzufassen [ — fF as sahst du , und was sagtest du ! — ] , als un- 
grammatisch abgewiesen wird, weil dann nicht der Genitiv, sondern der 
Accnsativ stehen mässte, und weil überhaupt ogäv nicht mit einem Ge- 
nitiv der Sache, sondern nur mit einem Genitiv der Person, und zwar 
nur bei hinzutretendem Particip (wie Xenoph. Mcm. 1,1, 11, Soph. Tracli. 
394.) Terbunden werden kann. Die Genitive wv fasst der Verf. als 
Attractionsgenitive aus der vollständigen Formel rovtmv^ cc tid^g xai « 
thtag , Idovaet cv ifiol xf] oi'x idovarj (pQa^t rt auf und meint, Praxinoa 
sei mitten in ihrem Satze, bevor sie das cpoä^s ti hinzufügen konnte, 
von der zur Eile antreibenden Gorgo dnrch die Worte ^^nsiv wQtx «' etq 
unterbrochen worden. Und gewiss darf man die Ergänzung des qp^d^^f 
ti für die leichteste und angemessenste Weise ansehen , die Worte »u 
deuten, wenn man auch deren Weglassung nicht grade daher ableitet, 
dass Gorgo der Pjnuiinoa in die Rede fallt. Es lassen si«k nämlich ilie 
Worte tav stdsg , . , toj (irj tSovti auch so aussprechen , 4ms man sofort 
«Bi dem Redeton das Fehlen des Begriffs erzähle weitere» erkennt, and 
diese Ansiasswig des Gesprächstons könnte Theokrit hier eben aus- 
geprägt haben. Ftner racht Hr. Z. zn beweisen, dass dl» W«rte 
oi^^ Qlßia navtm Und ii^oli tUh loffa nicht von der Gorgo, sonders 
TOB der Praxinoa gesprochen werden« Dm «ntnran Worte haDiidi 
«ollen im Mondo der Gorgo nach dem Torausgegangenen oi%ovm xp^f^ 
xaAo'v rt iMQßfpf wv ßaailigtttlf »ciilepp«id nnd störend UIb , weil sie j» 
die Praxinoa zum Mitgehen anregen Uld zur Eile Antreiben woUe wA 
danin nickt mehr sage, alt notbig int. In den letztern Worten aber soU 
Praidnoa als Entschuldignttg gegen die Bemedung der Gorgo If***' 
Squ k ttri den Gedanken aussprechen: Nun kk habt Ju 2kH des oM* 
hören („En me paratam : nihil enim impedit , sed otioai est*'). Allein 
in beiden Fäiien Mkeinen M die nacyUgeoden Weite d« 91^^ 
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fj^ies4m mamh Jk Mm 1^ Amt v«, dtr acUckt «ehweHich lo 

flin^ Miditiges 8|»ridiw«(l h iAfif Sißm «ifvnr ToraQs ; und eben«o- 
wmdg wMf$ Mk te F^fwte 4le Jitabcb« Rede in V«. 37. IT. mit 
tei n tt M i ktmdm dgifyoig tdb Iffgitf. WM aber i<t Gorgo äberail die 
BedidiUg« «id lUwItiwdti lir ilt tcUol «f eher so paueu, da:»«» 
ni« aacb da« WMitBi ff/tk Mw» daM die Kdnigiii etwaü Schone» aut 
pntst«, iilnufigtt ^dflM M AikiieD Ut einmal AlJea reidi''; oder wenn 
sie die BnMistcnuig: ,,Ea wird woiU Zeit lich fachte furt/iirnaclH n ' 
mit dem SpriokfVMrt bakatigt, dass mir für Leute, dio nicht/* vorlialx i, 
immer Festtag lai»' Br*Zw Int da« ubersehen, \%cil er .sich die Pr.ivinna 
nur als scIiwatEhaAa Klatsadiachwester denkt , »ährend dics*-lt)e viclmrhr 
sogleich aehr atfiradioli ood Jieftig ist, und über Alles ^eru zunkt uiut 
UfAkSüBlt, Dies tritt aaiimi ia V». 8 — 10. und noch mehr in \ s. 27. fT, 
hervor, in welcheo letateren dar Yarf. übrigens vuna vom Gewebo ver- * 
steht , daa Bunoa avfliaBen oad wiader zorechtAteUeu soll, damit sich die 
Kaisen nicht darauf legen. [J.] 

Dresdept. Von dem 1 — 4. October fand hier unter dem Präsidium 
(Ie5 Professors und Comthurs Dr. Gotifr, Hermann aus Leipzig die sie« 
beule Vcrsarmniang der Deutschen Philologen und Schuhuanner zu »ier- 
seiben Zeit statt, wo auch ia Kütin unter dem Vorsitz des dortigen 
Q^mnasialrectors Prof. Meyer die elfte Versaromliui^ der NorddeutJicheii 
Schulmänner gehalten wurde und der Rheinisch -Wcstphälische Schul- 
manner-Verein in Dt'isBURG unter seinem Präsidenten Prof. Dr. Gr «wert 
ans Münster in et\^a 40 Mitgliedern versammelt war. Dennoch hatten 
sich zu der Kio.sif^en \ ersauanlung 430 TheUnehmer eingefunden, eine 
Anzahl, in welcher die. höchste Zahl der b.ei den früheren Versamm- 
lungen Zusaminengekommeneu fast verdoppelt war. Von diesen Theil- 
nehmern waren etwa 70 Universitätslehrer [und davon etwa 40 wirkliche 
elastische Philologen und Alterthumsforscher, 25 Orientalisten und Theo- 
logen], über 150 Gymnasialleht ei , üOReal- und Bürgerschuliehrer , öO 
ouangestellte Philologen und Sprachforscher, über 50 Geistliche nnd 
Theolofren , 20 Juristen, 10 Mediciner, 7 jüdische Gelehrte und etwa 
20 gelehrte Privaten. Von den Theologen hatte sich ein grosser Theil 
darum eingefunden, weil sich an den diesjährigen Philnlogenverein die 
zwei Nebenvereine der orientalischen Sprachforscher und der neutesta- 
rocatUcV\eu Exegeten angeschlossen hatten, welclie neben den Hauptr ♦ 
Sitzungen der Versammlung besoudere Sitzungen und Beratliuugen über 
orientaliache Sprachforschung (unter dem Vorsitz des Prof. Dr. Flekclier 
ans l^eipzig) und über neutestamentliche Kritik und Exegese (unter dem 
Vorsitz des Consistorialrathes und Hofpredigers Dr. Käuffer aus Dresden) 
hielten. Die meisten Mitglieder der gesammten Versammlung waren 
natürlich aus Sachsen und den nächsten Nachharlanden gekommen; jedocb 
hat4ea «icb überhaupt aus allen Gegenden Deut.s« hiar\ds uud selbst aus 
dem Aaslande Thcilnehmer eingefunden. Aus Drksden salbit waren , 
etwa 150, weil ausser den Lehrern der beiden GelehrtanadMÜcn , deo 
BeaokUii d^ Bibliothek und der Museen und viele» I^ebwf» dar ftbri^ett 
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1C8 ;8e1iiiU aad UniYvrsUatiAacbf iehtea; 

SffeDtDito tmd PrfTat-Bildanggaiwtalleii auch die Staatsminister ton 
KPwfervM» und von FaXkemteirij die Geheimen Kirchenrathe Oberhof- 
mdiger Dr. von Jmmony Dr. SeJndzet Dr. Hübel und Dr. von Zobel, 
dia Coiiilitorialrathe Superintendent Dr. tlaymann, Hofprediger Dr. 
XAfer^ Dr. ffahl und viela Geistliche, Beamte und gelehrte Privaten 
flidl als alakaada Theilnchmer an der Versammlung aufgezeichnet hatten. 
Ana LsmiCI warai dl gekommen [damntar die Universitatsprofessoren 
Qoniiliiir Dr^HanBonn, Becker, ffestermannj Haupt, JOot«, Dr. Schil 
Üngf üniTersitatipradiger Dr. KrM, Dr. Tuch, Dr. Lfndwer, Fleischer, 
Sesfmihf BrodchauSf Privatdocent Dr. Für«*, und von den Schulen die 
Kectorao TwtNobbe und Prof. StaUbmtm, Conrector Jahn^ Dr. Kreussler, 
Dr« HoMoM lu A*]{ aus dem übrigea Königreich Sachsen gegen 40 [dar- 
Qiiier ana CMum die Profeaioran Kector Wunder, Loreng, Palm, 
.JNetMjl, aus MdaaeB die Professoren Kreyssig, Oertel, Kraner, Flüffel^ 
«OS Bavsan KircUnmith Ätn und Rector Hoff mann, aus Freiberg die 
* Gymnaaiattaluar CMmetor Dörings Zimmer, Bcnseler, aus Planen der 
Proiactor jgrrcttdbiar, ana Kirekbarg dar Oberpfarrer Dr. Bomeman«]. 
Von den llbiigan Tataanuadten i^aren aus den Sagbsbn-Ernestiniscben 
und BsosancBBg Landern einige 20 [darunter ans Akanbnrg der Geh. 
Bagianingsrath nan der Qabclentz und IKMctor Foss, aus Gera Scbul- 
tath und DIreäior Herzog, ProCi üfcgrari ans Gotha Obarschulrath und 
IMwotor Beif » Prof. WüstemanHf ana Jena die Profaawren Hand, Goff 
ÜR^y Boflßonn^ Hau, Schwarz, aus ^dburgbanaen der Consistorial- 
I1& Atefi ana Weimar Praf^ ITaNr]; aus Preussen etwa 90 [darunter 
WüB BatrÜB dar Ctah« Obamgierungsrath Dr. Kortüm, der Geh* Regie- 
mogaralih Dr. BHSggvaumiii die Universitätsprofessoren Zumpt, Lach- 
•nuumf Chtittrd, Panofkaf Gymnasialdirector Meoiafta, Privatgel^uttar 
Dr. Frmmä nad 17 Andere , aus Halle die Profeaioraa Meier, Ntemeger, 
tMf Rodiger, Rector Eckstein und 9 Andere, aus dem Herzogtbum 
0Bdiaen ProC £rits ana Erfart, Director Schmid ans Halbentadt, Di- 
rector Müller aus Magdeburg, Prof. Hiecke aus Merseburg, die P^ 
faaaoran Wo^, Steinhart nnd Joea^ ans Pforta, Diractor Prof. Sauppe 
tna Targan nnd 90 AAd^'® » m Bonn Prof. BöMng , aus Breslau die 
UidTacaltiyprofaflaoren Dr. SMh^ Schneider, Hase, Gymnaaialdlreatar 
SMmibwn, Dr. üicliliini n. A., ans Frankfurt Diractor Poppe, Con- 
ractor SUinhard n, A., ana Greifsvrald Profi H^er, aus Königsberg Prof. 
Ulra, aoa BiSnatar IHiaolor Stüve, ana Poaan Diraotor Pruhucki, Prof. 
SMAom n. A., ana Stafgard Director fVaeta, ana Stealannd Prof. 
JTrmner]; aus MBCKLBHBtmG ö [damntar Pnt FrÜsteko aus Rostock 
und Dr* Meifta ana Nanatralits]; ana Schlbswksi-Houtein die Protf. 
: dAauaon nnd l^araJUkoamar Ton Kid» Rector Dohm Ton Maldorf und 
Dr. SSrmm ana Altona; ans Hahbito Ittractor Dr. Kr^ß nnd Pirat 
Miarb; ana Bbbbien Direolor JFadar; ana daan KSidgreicb flAsnnfBft iS 
[damntar die Proff. Bermmm, Schnoiätmin at«. -ana GSttingao» Diracto 
ßfroirfend aus HannoTer^ ; aus deid Heraogfiunn BtMUncBwm 5 [dai^ 
unter die Dbaetoran Prof. Dr. Mri nnd Krügdr ana Bvannaalnfeig] ; am 
dam AngLnieam Diraalor JKtfar nnd Prolbiaar SUHmb mm gnat a ^ 
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V 



Director O mU i waA IM Bi timm mu t «m Bw u fcwf ml Dr« Aalt mm 

Dessaof am BJMUr ^ [4inMiler 4ie'PnA Om w u i Md Frümtkt mm 

Giesen, Prof* CAßr «m Blarbvf, DfrMlor JTikr mm Cassel]; wu 
WuRTsmERO «nd Badbit 7 [4aniiit«r Prof. Jfob mm Tobiiicen, Prof« 
Bäumte 9m WuAbnnn, VfoL Hmkr mm DIb]; aot der Scbwbb dl« 
Proff. FrttsfcAe und Sauppe au Zürich und ProL Qmrimk tot Batet | aaa 
Bayern 14 [damnler Hofirath Tkkrtek irad Pvo£ Nmmatm aat USnaliea, 
Prof. DodeMm aaa Brfaafea» Direder IMd WMBajFMUi] ; aoa Oif<mu> 
in England 2, aw NoROAiffiliCA 5» aaa EntauuiD dar CaUegitnatitütr 
von Chndmsky ant' IfiCai!» der Obarpattor and G^moatlaMarlahfar Dr. 
BtMotM ana Big» mid der Pastor fliiJiiiwt aot Narva bei Peterabarg . 
Aas OBaruncSL wareo nur swei Jäditcha Gelebrta Tan Prag gekommen, 
Tielleicbi weil Andere an dem id Bade Septeaibera tn MLulasd gehalte- 
nen aacfMteD wittentehelUicben Vereine der ItalieaiaebeB CSeldirtea tbeil- 
genommen hatten: für welchen Verein die Stadt Mailand ehie Denkmünze 
' bat Bchlagen lateea, welche aof der Vordart^ta daa Bild der Minerva 
und ^ Stadt Mattaad eauMt einer Denkaanie adt den Namen darbariUunta* 
' sten Gelehrten nad KbtÜer der liCmbardai» and auf der BMteite die In- 
schrift enthaltt SeitaIUiudomd^[U»eknnaHUMim, auspice Ferdinando L 
Aug, Mäano BIDCCCXLIIII. Aach far die Dresdner Versammlung hatte 
der MäozgraTear JTrug^er elaatcdione Denkmünze angefertigt und in Silber 
und Bronze [zu dem Pr^te ▼ob 2 Thlr. 15 Ngr. oder 25 Ngr.] prägen 
lassen, welche aof der Vorderseite das wohlj^etroffene Bild von Wolfir, 
' Heiz, dem gewesenen Lehrer des diesmaligen Präsidenten, mit der Liu- 
schrift: Fridericus Folgangus ReixiuM not« Finsemtoe d, II. Sept, a. 
CI0I3CCXXX1I. IBOH. Lipmae d.4U F^kr, «; C!KII3CCXC. , auf der 
Rückseite die Inschrift Cut pudwr et Mtfüloa mror imurrupia fiäf quando 
'yllum inveniet parem und die Vayidirlft MIdIo^ Oermaniae eongrc^sia 
Vresdae m. Od, a, CIOIOCCCXLIV. mwmmtnfum enthalt. Desgleichen 
wurde ein wcblgetroffenes lithographirtes Brnstbild des Präsidenten i>r. 
Gottfr. Hermann zürn Verkauf aiisgeboteo *)• In der vorjährigen Ver- 



♦) Auch hatten mehrere Buchhandlungen die Gelegenheit benutzt, 
der Vertammlang Verzeichnisse ihrer neuesten philologischen Verlags - 
artikel Tannlegen. Darunter verdiente besondere Ao&erkeaaikeit der 
Iran der Bnchhandlang Adler &: Dietae- In Dresden vorgelegte Piraqieet 
einer mit dem Jahr'äl6' beginnenden neuen phttologlich - pädagogischen 
Zeitschrift t Proß-rammenrevue oder Schularchiv ^ eine Zeitschrift für 
Schule und H iaaenschaft. In Heften, Dieselbe soll nämlich eine voU- 
atändige Uebersicht der alljährlich in DeuUchiaad erscheinenden Pro« 
gBamaa and wlsienadudRfichen Monographien and eine geordnete Zn* 
Munmenatcilon^ des Wesentlichen Inhalts derselben sammt einem roSgUehil ' 
genauen Verzcichniss der in den verschiedenen Zeitschriften vorkommeah 
den Aufsätze und Abhandlungen von literarischer Bedeutung enthalten 
und in folgende drei Abtheilnngen zerfallen. Die erste Abweiluog soll 
ia genanen, Kfiiaa aad VoUttandigkeit möglichst .vereinigenden Ansangen 
die Resultate der In Pregraramea. aad aii&ra Monographien befindlichen 
Specialuntersuchungen wissenschaftlich geordnet zusammenstellen. Kritik 
soll ausgeschlossen bleiben, soweit sie nicht innerhalb der Grenzen treuer 
MtHiga iieg^^ dagog^tn der Barkht wo möglich jcdesiual in der Sprache 
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sammlang der Philologen nnd Schulmänner v^ar für die diesjährige Zu- 
sammenkiuift nur eiu Präsldeat in der Persoa des Professors Dr. Hermann 



wlbgehMst werden,- in weicher 'die aufgezogene Abbaodlang geediriebMi 

ist, und dessen Umfang sich nacht dem zu erwartenden Interesse der 
Abhandlung richten. Bei Programmen, deren wissenschaftlicher Theil 
als Uebersetzan^;, Commentar, Sjpecimen editionis oder oiiomastici , Va- 
ria ntenverzeichaua etc. oder aiu irgegd einem andern Grunde eines Aus- 
lugs nicht Uhig iat, ioii ffenigatena dnc hnrie CharalLterictik d«ch 
Hervorhebung des Wichtigsten oder doch eine genaue Anführung des 
vollständigen Titels erfolgen. Die zweite Abtheilung soll aus den Schal- 
nachrichten der Programme und aus andern zuverlässigen Quellen über 
•die äusseren Verhältnisse der wissenschaftlichen Anstalten Deutschlands 
unter verschiedenen Rubriken, z. B. yerordnßingen ^ Personalien, Lekr" 
g€genitänd9f BiklieiluiumgH^^müUilem mit lieiMKiercr Bidfridrt anf dfe 
Lehrbidlcr, nach denen uaterriratet wird, Frequenz mit BMtfaimnng der 
Aufgenommenen und Abgegangenen, Feierlichkeiten, Etats etc. dasjenige 
zusammenstellen, was von aiigemeinerem Interesse ist. In der dritten 
Abtbeilung soll in kurzen AoCsatsen näher besprachen werden , was sich 
etwa in der crctcn* «der. iwdten alc b to n d w a wichtig heranastellt , was 
•onft von bcfonderem Interesse für Bchnle und Wissenschaft ist nnd zar 
Verständigung über deren Angelegenheiten dienen kann. Auch Verord« 
nungen und Actenstucke, deren weitere Verbreitung^ wunschenswerth ist, 
sollen nach Verbältniss ihrer Wicht inkelt vollständig oder im Aiiszage 
mitfietheilt werden. Die Zeitschrift iäuut mit den Programmen des Jahres 
1m3 an md die Helle derielben enchunen iwangica in Bezug auf Um- 
fang und Zahl. Im Jahr 1845 sollen die Hefte über die Programme d€r 
Jahre 1843 und 1844 und wo möglich auch schon die ersten Hefte des 
Jahrganges lb45 ausgegeben werden. Der Preis soll möglichst billig 
sein. Offenbar ist die hier verheissene Zeitschrift bei dem gegenwärti- 
gen Umfanse der deutschen ^Programmenliteratur eine sehr wichtigei 
wdche weU anf ftUieitige Aufmerksamkeit nnd AnerlEeDnnng der Ge- 
lehrten lioliNi darf, dMr freilich auch in ihrer Ausfulttung lehr Bchwiedg, 
Angenenroen, dass dem Herausgeber alle jährlich erscheinenden Pro- 
gramme von den Verfassern oder von den öffentlichen Lehranstalten zu- 
gesendet werden; — was man zwar wegen des eignen Interesses, das 
jene an der wdter«n Bcfcaantnmchung ihrer Gelegenheitaadifilten haben 
nmM^, eirwarten solICe, waa aber Ref. nach den genncfaAen eignen Br- 
fahrungen nicht für ganz unzweifelhaft ansehen mag; — so ist die Er- 
follung alles Verheissenen immer noch nur mit grossem Kraftaufwande 
ausführbar. Auszüge aus den Abhandlungen zu geben, ist an sich zwar 
nicht zu schwer, wenn man die dabei oft eintretende Trockenheit dieses 
Geaohifli nn ülNrfWindeB weliaj allein wenn sin genan nnd Tt^latittdli 
•ein nnd in gedrängter Kirne alm Wichtige enthalten sollen , so muHMn 
sie von Gelehrten gemacht werden, die in dem betheiligten Wisscn- 
ichaftszweige vollkomnicn heimisch und mit allen Leistun>^en in dem- 
selben allseitig vertraut sind, — und Männer solcher wissenschaftlkhefl 
Stellung werden sich nicht Mcht m dieaer mfihevollen Arbeit hergehen 
Und da aidi der Inhalt vieler phMeglachen,. malhenMitfaehen nnd nMlhe- 
diaclien Programme gar nicht aoadehen lasst, wenn die Relation nicht 
sehr umfangreich werden soll, so kann Kritik dabei gar nicht entbehrt 
werden: denn wenn dieselbe auch keine Nachprüfung und Widerlegung 
der ausgefipruchenen Ansichten zu geben hat, so muss sie doch den 
wisaenadiaftlicken Btandpiiiikt nnd «• Teiatim Wlehtf «M* dnr Mkmi' 
In Ilgen und AnflillKe liestimmen, imd wM dniMnr fertwih w i d «ine An- 
■«hl Pie g ma wi n flkr wwlcfatig «kllran ■jw»^ nte mmM ■■■ütii Ini 
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zage derselben nicht abwehren können, also eine Stellung eininoebafB 
haben, die ))ei solchen otTicielleii Schriften, wip die Programme meUteiM 
sind, ihre grossen Schwierigkeiten hat. Berichte über die äuB5ern und 
inoern VerbSitoiMe der ^eatlicbea Lehransullen aber, <iie iu andera 
gafttahrifta« aar baUiafig encbeinea «ad all anritta Neugier wmi ITalw 
laltang der Leser zu befriedigen haben, musten hier, am nicht ajplMMff 
zu sein, von allem Localcn, Vorfiberijehenden um] Unwesentlif hcn, WOBM 
doch Vieles von dein \m I'rospect Angegebenen fiehören mochte, fr*»?- 
gehalteo werden und veriangeu aiito ^ricbtersUUer . die mit dem Zu- 
tumde, den Bedirfolweny Aatebea, Ldataaffta aad Eichtungea dieser 
AattaJlea «ehr vertraut sind. Es steht la bawMy daat die Htraaigthwr 
dieser oeuen Zeitschrift sich dies Alles wohl überlegt haben; aber die 
Vcffiagsbuchhaiidfunfr hat sehr Unrecht geth;in , dass sie in dem Pmvpcct 
die Namen der Herausgeber und Mitarbeiter nicht genannt hat, \Ncil von 
dem Vertrauen, das man in diese selxt, der merkantile Erfolg der Zeit- 
aehrlft aad die «Mfiaachte Uat«n(atiaBf IwaBfiiAHrii abhängen wird« 
Und daaa ala diese allseitige Beaahlnag und Unteiacfiteune finden möge, 
das ist am der Nützlichkeit des gjinzen Unternehmens wifTen recht sehr 
zu wün.^chen. Wie schwer e« aber in der Gegenwart auch für pediepenc 

Sbilologische Zeitschriften wird, sich allseitigen Eingang zu verschatren, 
ayen sab eben ta dar ge|^enwärtigen Versaaunlung der Philologen und 
flchalMiaar der Uautaad S&eagaife, data aaeh die Herausgeber der ZtU» 
»^Krfft fir üe jßierthumswmhmk^ aieh veranlasst sahen, (1er Ver- 
sammfung Prospecte derselben vorzulegen , und daf<s Hr. Prof. Ccimr in 
der vorbereitenden Sitzung durch eine besondere Ansprache an den Ver- 
ein auf die wissenschaiiliche Gründlichkeit und Gediegenheit dieser Zeit- 
iduift aad aal die mfilievetteB aad eifrigen Bestreoaagea der Hera«, 
geber binwiea und den anwesenden Philologen und Schulmännern es ali 
eine Pflicht darzustellen suchte, sich für dieselbe mehr zu interessirea« 
Es ist bek/a^enswerth, da^s eine Zeitschrift von so anerkannter Vor- 
trefiTichkeit und philologischer Wichtigkeit, wie die Zeitschrift für die 
Aiterthums Wissenschaft es ist, erst noch auf solchem Wege um Erweite- 
raag ihrea Absataia aad am Sieheratellaap ilurer BxitlMUi ringen muss, 
zumal da das Aafh5rea derselben ein weit empfindDclMvar Terinst far 
die Philologen sein wurde, als das NichtZustandekommen der oben er- 
wähnten Programmenrevue. Aber es liegt nicht an der Unaufmerksam- 
keit des philologischen Publicums, dass dergleichen Zeitschriften nur eine 
fo kümmerliclie Abnahaie findea. sondern daran, dass der Anlutaf der» 
•eibaa fftr Leeeairlnl aad BibÜethekea ihren Absata fibarliaapt wa 
einem beschrankten macht und dass bei der gegenwaftigaa Floth Iran 
Zeitschriften sich dieser Absatz sofort noch verringert, wenn die Heraus- 
geber nicht mit echt praktischem Sinne neben der wissenschaftlichen 
Griiadlichkeit und Gediegeuheit auch das allgemeine BedürfiDiss der Leser 
jubA 41m Ten der Zeit berbeigefahrlta Riehtaagaa dar Wiiaeaichaft genau 
und sorgfältig in beachten und zu erfüllea wInMn» Ci^awSrtig, «a 
ajcb alljährlich neue philologische Zeitschriften aufthun, wird es ausser- 
dem bei der verhältnissmässigen Beschränktheit des philologischen Lese- 
publicums zujsiner Hauptaufgabe derselben, dass sie sich nicht «aander 
selbst beeinteaebtigen, sondern in wohlerwogener Abgrenzung ihrea Wi§- 
flMcliafisiureises erst diesca TallkaBHaaa aaiaafiiUeB aaehea, barer iia 
auch anf ein Feld hinübergreifen, daaaehon von einer andern verwandten 
Zeitschrift in ^tsprecbender Weise angebaut wird. ^ Die Zeitschrift für 
die AUrrtihnmiTTiMflaMhaft hat diesen Fehl^f jrie^eicht darin begaa^ea. 
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• in Dresden, Dr. Schulz, auserschen, uiiü der thätigcn und aufmerksamen 
Vermittelnng dieses Letzteren verdankte die Versammlung, dass ihr nicht 
nur ein freundlicher und zuvorkommender Empfang bereitet, zweck- 
mässige und schön gelegene Versammlungsiocale auf der Briihischen Ter- 
rasse eingerichtet und der nöthigc liureauaufwaud aus der Casse des 
Ministeriums des Cultus bewilligt war, sondern dass derselben überhaupt 
von Seiten des KÖnigl. Hauses und der olVenUicben Behörden die wohl- 
wollendste Aufmerksamkeit und ehrenvollste Anerkennung bewiesen »urde. 
Die königl. und städtischen Beamten und die Gelehrten der Stadt gaben 
durch zahlreiche persönliche Thr iliuihnie an den Versammlungen ihre Ach- 
tung gegen die Bestrebungen des Vereins zu erkennen ; alle Museen und 

«I Kunstsammlungen waren für alle vier Tage in der Zeit, wo keine ötfent- 
lichi'n Sitzungen stattfanden, zu freiem Zutritt geöffnet; in dem kÖnigl. 
Theater wurden an den drei Hauptversammlungstagen in besonderer 
Rücksicht auf den Verein die Antigone des Sophokles, Goethe^s Egmont 
.nnd Gluck's Alcestis aufgeführt, und für die Vor-iteüung der Antigone 
Hi'ss Se. Maj. der König 300 Freibillets an die von auswärts gekommenen 
Versammlungsmitglieder aiisthellen. Ausserdem widmete Se. Kxcellenz 
d<T Minister des Cultus und ötVentlichen Unterrichts twn IVictersheim der 
Versammlung nicht nur überhaupt die thatigste und aufmerksamste Für- 
sorge, sondern lud auch sänimtlichc Mitglieder am dritten Tage zu einem 
glänzenden Diner ein , \\elches alle königl. Staatsminister mit ihrer Theil- 
nahme beehrten, und hei welchem die allf^emein herrschende Heiterkeit 
aller Anwesenden noch durch ein sehr ansprechendes und von der Ver- 
samralung gesungenes Gaudeamus, das der Prof. Nobbc aas Leipzig 
jlchnell gedichtet und hatte drucken lassen , befördert und erhobt wurde. 
Eine ganz. besondere Auszeichnung aber ward dem Vereine noch dadurch 
zu Theil, dass Se. Kön. Hoheit der Prinz Johann und dessen eriaucliter 
Sohn Prinz Albert an allen drei Hauptversammlungstagen imd am dritten 
Tage überdies Ihre Majestäten der König- und die Kontgin, Ihre Kala, 
Hoheit die Grossherzogin von Toskana und Ihre Kön. Hoheiten die Ge- 

> mahlin des Prinzen Johann und die Prinzessin Jmalia den offaaUiclMA 
Vereinssitzungen beiwohnten und den gehaltenen Vortragen die grosste, 
Aufmerksamkeit und gnadigste Anerkennmig tdienkten. Dnreb einen be- 
sondern Pestgrnss wurde 4ie Vensammlung Tdii deo Lehnni des YHo- 
thnmschen Gescbiechtsgymnasiums bewiUkonimnet, welche eine Gratu> 
iatiiKmchiiftt BMagk jQmnmmdaiB Mtngtm&k Ihmim OMri «l 



4ifs sie neben ihrer rein philologischen Tendenz, wodurch ihr ein se 
weites und wichtiges Feld zugewiesen ist, auch in das philoiogiacii- 
pädagogisehe Gebiet und in die Frognunmen- und SchnttHBifcirte iin«erar 
Jahrbücher her^Monugreifen sucht; und die obige ProgramnieiireTue wiB 
offenbar mit unsem Jahrbuchern in nächste Conciirrenz treten. Möge 
es ihr nur recht bald gelingen, diesen Theil der philologisch - pädagogi- 
schen Literatur besser und umfassender zu bearbeiten, als wir bisher im 
Stande («weseB find, damit wir ihr denieDieB recht bald abtreten uad 
dafür ttdM« TO« dtf Oegonivwt giefotderte phUoIeiglidk-iMigoßia^ 
BtehlMp» fiufelgett Urnrn^ • - [JQ 



^Digitized by Google 



UtmimBurgery A. SAatfer, O. Chirtftll, Mfl^punw» ÜMMilMI in 
ggtfmmo magriatri, [DjPiidi# ijrpli atodimifiiit. 50 fc 4.] 
«Mtludlea llMMik «• «otbilt ixA pUlologUcb« A«Mti«, pImHuI JD^ 
mtM IoUmI «Mofo el pcrfecH emkmgi km ia%itt O ttr ffai CMte 

»«rgrer p. 17 — 50., I8r dtrai weltar» Bttp rt al m ng i^idi «iae — daww rf i t 
Gelegeulidt in «BMm JaluMduMra lladiii wird, wi4 im denen bier air 
beoiedGt Mi, diM der Biendatiea— MmIw dae iaiigc Ucilie Tea 
TexteeT«lieeMrui9|TOiKlil8f«i m Tftdtw, Cicero, Li?iiis, StUueti « 
Qolntaiany Hons, imreMi tnd SepbecUf Ajmx enthält, die aber meist 
nur einfach hingaftoUt «od itCtMi weiter erlantert nnd gerechtfertigt sind. 
Die erste vorbereitanda fihnng des Vereins wurde am 1. Ociober ge- 
halten nnd in derselben die allgemeine Geschäftsordnung bestimmt, die 
Secretaire der Versammlung [Oberlehrer Dr. Schafer vom Vitzthumi»chen • 
Geschlecbtsgymnasiom in Dresden, Professor Dr. Kraner von der Fürsten- 
schule in Meissen und Gymnasiallehrer Dr. Kreusuler von der Nicoiai- 
schale in Leipzig] gewählt, <Jie Separatsitzungen dck" Orientalisten und 
Exegeten im Laadhause der Ständever.'ianiiiiliing festgesetzt und ein 
Comiie zur Beralhung über den V^eräammlungii^ort im künftigen Jahre 
ernannt. Die Öffentlichen Sitzungen der Exegeicn wurden früh von . 
7 — 9, die der Orientalisten von 12 — 2 und die der Uauptverijanunlung 
Yon 9 — 1 Uhr augesetzt und letztere so eingethcilt, dahs die zwei ersten 
Stunden mit Vorträgen ausgefüllt, die zwei IcLzten /unach&i der allge- 
meinen Discussiou über diese Vorträge zugethcilt und in Ermangelung 
derselben ebenfalls zu Vortragen verwendet werden sollten« Die erste 
Haoptsitzung am 2. October eröfifnete der Präsident Dr. Hermann mit 
einer deutschen BewiUkommnungsrede , wie denn auch alle folgenden 
Vorträge an allen drei Tagen in der deutschen Muttersprache gehalten 
"Würden. Nach kurzer und herzlicher Begrüssung der Verjjaunnlung und 
einfacher Hinweisung auf den Zweck ihrer Zusammenkunft gab er iFarin, 
in nächster Beziehung auf die für die diesjährige Versammlung g<- prägte 
Medaille, eine sehr gemüthliche und ansprechende Charakteri.slik seines 
Lehrers Wolfg. Reiz und eine Schilderung von dessen literarischem Leben 
und "wissenschaftlichem Wirken, und gedachte am Schluss zugleich des 
ehrwürdigen Veteranen der jetzigen Philologen, Fricdr. Jacobs in Gotha, 
den er zu seinem auf den 6. October fallenden 80, Geburtstage von 
Seiten der gegenwärtigen Versammlung, unter allgemeiner Zustimmung 
derselben, durch folgende, von dem Professor Haupt aus Le'prig ent- 
worfene Votivtafel zu begrüssen vorschlug: Q. J?. F. F. Q. S. Fridericum 
Jacohsium, philologorum Gcrmaincoi uni virum liritnarium , Graecae Ro- 
manacque antiquilaiis intvritretem doctissimum safracisaimum eleg-antissi- 
murn, t^etcrum librorum cnicndatorem {t)frcninsissiinuvi., iuventuHs UberaJiter 
erudiendac ardficcm pcrfccttsnimum, litvrarum uniiquaruin omnusquc huma- 
nUatis wntra barbarifm fuendae antesigtianum /ortwsiwm/ü , pridk. uonoa 
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OHohrei a, MBCCCXLIV. annum aetatis LXXXI. ingredieniem Phüologi 
Dresdae congregati, abscntts cum desiderio memorcSy utque seneciutia 
virtute merilis laude ornatissimae placida felicitaie diu fruatur vota fda 
nuncupctntes f his literis consalutant. Daran reihte sich ein Vortrag des 
Vicepräsidenten Dr. Schulz über die Pflege der Alterthamsstudien in 
Sachsen seit der Einführung der Reformation, \Torin derselbe In ge- 
drängter historischer Uebersicht ond mit Nennung der einflusAreichsten 
Koryphäen dieser IVissenscbaft das erste Aufbiüben derselben and deren 
Fortbildung, Verzweigung, Einfluss und Fruchte bis auf die Gegenwart 
darstellte. In einem darauf folgenden Vortrage sprach der Hofratb Dr. 
TTuersck aus München, den die theologische Facultät der Unir. Leipzig 
üirenig Tage vor der Versammlung honoris causa zum Doctor der Theo- 
logie ernannt hatte, über die höhere militärische Erziehung und führte 
darin die wissenschaftliche Bildung Tor, \relche der höhere MÜitarstand 
nicht für den Krieg und in den eip;entlichen Krif^gs Wissenschaften, son- 
dern im Allgemeinen und für den Frieden zu erstreben habe. Dass diese 
Bildung in Bezug auf Zweck und Ziel keine andere sein könne als die 
allgemeine Humanitatsbildung des Gelehrten- und des höheren bürger- 
lichen Beamtenstandes im Staate, wurde überzeugend dargethan und dar- 
aus die Folgerung abgeleitet, dass sie auch durch dieselben Bildungs- 
nnttcl, also nicht in besondern Militärschulen oder in Real- und techni- 
schen Schulen, sondern in Gymnasien auf der fiauptgrundlage des dMÜ- 
schen Sprachunterrichts erzielt werden müsse* In dem UntergymnaaimBj 
als der allgemeinen wissenschaftlichen Vorbereitongsanstalt , in welcher 
ober den künftigen Beruf der Schüler noch gar nicht entschieden sei, 
lasse sich natürlich eine Yendiiedenheit des Unterrichts für kantige 
Ulilitars gar nicht annehmen) aber auch in dem Obergymnasinm (vom 
lÄ— 18. Lebensjahre), welches swar schon mehr für den gelehrten JBerof 
Erarbeite , aber immer nur eine unmittelbare Vorbereitung f3r die WiV 
Mschaft gebe, nicht die Wissenschaft selbst lehre, könne das MUitabr- 
gyflMUuim TOB dem Gelehrtea-Gjsuiasinm nicht wesentlicher rerschiedea 
sein, als etwa ein Realg^masium. Man habe vielleicht ia dniurfbmi 
die classischen Spnchbildungsmittei in nähere Beziehung und AnwmiMg 
tmf die BettrebmigeA des konftigen Militairs va bringen, aber dl«9 be- 
dinge nur eine unwesentliche methodische Umwandlung des Ldbrstofl^ 
Uine VeftaMdung demnibeD *)j und nanentlSidi dürften die dgnnükta 



*) Mit dieser Behauptnnn; scheint indess doch die schwierige Fnfi 
ober die rechte Vorbildung für den hohem bürgerlichen und für den ge- 
lehrten Beruf ZD kurz abgeschnitten zu sein , und dieselbe bedarf nm so 
mehr der tieferen Betrachtung, da auf ihr die Existenz der Realschulen 
nnd Realgynuinsfen bemhf. Hl Ist nnbesweifelt, dass die hShere geistige 
Entwicklung zu derjenigen allgemeinen Humanitätsbödling , welche %m 
höhere Militair und der wissenschaftliche Techniker und Gewerbsmann 
ebensogut haben soll, wie der Gelehrte, zunächst und zuvörderst auf 
dem Wege des fonnelleu Sprachonterrichts herbeigeführt werden moss, 
/wreil d ie Spmdie ab das nnmitlelbarste und reinste Product der geistigen 
nncb das natnrlldbrte Bikenntnisa« nnd BüdigigsmlbEi dtor 
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mßi»Mtma»^iMtbm hkr üwh «faH jtljfcrt iniiw, Mi •jprtOiit 
«od ^p^deUe BUdmif Ar fdnes Beruf foB« 4«r bShore BfUftaintwd Md- 
Uch «of UniTWÜit «ndmii welche für 41« BtäiMtan d» Gafea- 
wari doidk ««• faljtechnlich« and dardk «um «iliUriaeha Paaaltlt m 
' anraftem «aii wabaf dia ipacMla €taala|t«ii dlaaar mSäVbMm Wm- 
aoltü -aacbisawiafan worda. Als Zbaals nnd BariehUgiof n diaaan 
Vartraff» «acbta dar Gab. fta^anmganiA Dr* Brüggtmmm aaa Baftt« 
bwaartHah» daaa in JP wwM a w aisa dar TarfaMyafaiMi ihalUia Ualar- 
liolittw^ fSr iSilttfa O0MaM «af das Wage dar alaariiffian Sprach- 
liUang baraitf aingaiabri aal. Man diiaalba« ia dan GynariM nd 
deigoBigaA hahar«i BartMraabttlatt, la wMm aagldcli lataln. ApoMlh 
«Btanlebfc .flBtbaill warda, dia httaro Tarbildnf fir daa OffidarmaM 
^ii Mio ra anfarabaft hSttan, daaa ala dia Abkniaotai^fuu^ der hiU* 
rao BiifivBaW«B beatakan konataa» Ni^ diafur JEMctaruiig thdUa 
dar Tiaaf riuddaot folgenda BacpnUauif daa Priaidaataa wdtf waUba dar 
PraCMaar Dr. flib A WMm vaa Bant fic dia diaiauJIga VaraaMnlmf 
eingesandi baHas 4fai Mnwi oa^pfiMaMiai timkdmmque, Godofnätm 
BtfwuuuiMwt^ JRUMfdfaftnii j^iü JEIbihIw aanaaMmnfy jM^awMmi dit 
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geifügen Kräfte ist. Auch mag man zufiestehen, daas in den alten claa« . 
ftidiea Spraebaa & Bildaogselaaieiila dar BaiwSckalmif daa Jünglings 
BD geistiger F^r^liilt und klarem Selbstbewasstsein am reiasten und oatar* 
gemässesten enthalten sind, weil die formale Ausbildung und GestaUniig * 
difeser Sprachen, namentlich der griechischen, am entschicden.sten auf ^ 
der Grundlage derjenigen Geistesthatigkeit des Menschen und derjeuigea 
h&rmooisdften Wechselwirkung der geistigen Kräfte bamht, wdaM daai 
SrlBMinttiiasTanBogen daa Junglings und der Regaamkeit seiner geistigen 
Kräfte am nicbatan atebt; — ol^leich schon hier Ton Vielen, der Ein- 
■apruch erhoben werden wird, daM sich die höheren Sprach- iind Denk- 
gesetze, deren Erkenntniss eben znr höheren intellectueiien Bildung:; und 

Seistigen Freiheit fuhrt, sich von jeder Sprache abstrahiren lassen, welche 
er Lehrer wisseoschafUich .za beaamdela nnd far die geistige Biidmig an 
benotnen wdaa. Afldn offenbar fShrt der Sprachmrtarricht, je h5her af 
bfaianfSiteigt nnd Ja anmitielbarer er in höherer Behandlung die Ei kennt- 
niss und Erfassung der Ideenwelt und des Geschmacks aus den Sprach- 
erscheinungen entwickelt und vermittelt, zur Ausbildung der Jugend ftir 
das innere und specuiative geistige Leben bin, wie sie eben vorherr- 
adiend dar kvnftiga Gelehrte branebt, wShraiid die Blldnng daa boberen 
Gewerb- und des bSliaian Miiitairstandes doch offenbar mehr die Kat> 
wickelunr des Geistes zmt Freiheit und Selbstständigkeit in der Erkennt* 
nlss und Beherrschung der äussern Welt zu erstreben hat. Und da nun 
die Ausbildung der gdstigen Kräfte für freie nnd aelbststandige 1 hätig- 
k*"*^ ^«r inisem Welt vornehmlich durch die mathematischen Wissen- • 
schanen herbeigeführt ^rd; ao entsteht allafdfaigi die iVage, ob niabt 
die oberen Real- und Militair-Gynnaaien den mathematiadien Unter- 
richt zum Hanptlebrmittel zn machen und daneben den sprachlichen 
Unterricht in ähnlicher Weise zu beschränken haben, wie es die Ge- 
lehrten-Gymnasien, bei der für sie nothigen Hervorhebung der Spracb- 
atndien, vd% dar Bbtbaaiatik zu thun pflegen. Dia iiatoa JSidrtarwig 
dieser Piaga wnnia in dem* Tortrag fibergangent wird aber vlcAaiabt 
ein sehr passender nnd wichtiger Besprecnungsstoff für eine kunftiga 
Versanunlang dar daMaaban rhjkiiafin nnd »chalaiänaer sein. [J,] • 
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Amiidw f|MMlta, GenmiBe gloria ün—^ » 

• Adversas Romam fortiter arma tulit! 

Alter at Arminias nobis dux c^t : Godofredat 
' ' ArminiuSf civis , Lipsia clara, tuus. 

Pro Roma ^ugnans proqoe Hellade fert in honorem 

Teutcmiae docta magna tropaea inana* . 
8h bene I4psUico Arminio, q«i iobis ia tUi« 
Bfnfanini Mt cMtris magna potraiqne «solion! 

In einem Tierten Vortrage über die Ebene Ton Troja erläuterte sodaim 
der Professor Forchhammer aas Kiel, mit Hülfe einer in England neu- 
erscliienenen Karte, deren gegenwärtige Beschaffenheit und die Uebereio- 
stimmang derselben mit der Homerischen Beschreibung, wies in ebenso 
anschaniicher als belehrender Weise Quellen , Lauf und Mündung der 
beiden B^lüsse Skanmndrus und Simois [yon denen der SimoU der beutige 
Mender^ sei und in fjen Hellespont sich ergiesse, der Skamandros aber 
als heutiges Bunärbaschi - Wasser mehr westlich fliesse und in das Meer 
von Tenedos münde, während Xanihoa nur der Name eines auf der 
unteren Ebene gegrabenen Verbindungscanais zwischen beiden Flüssen 
gewesen sei und der Fluss von Thymhra in dem heutigen Dumbrek-Tschai 
wiedergefunden werden müsse], sowie die Lage des alten Truja auf der 
Höhe von Bunärbaschi nach , und zeigte aus der Eingeschlossenheit der 
troischen Ebene und aus der Beschaffenheit der Küste an den beiden 
Flussmundnngen , welche schon zo Homers Zeit dieselbe gewesen seia 
müsse, dass die von Homer erwähnte Ueberschwemraung ebenso, wie 
jetzt noch, aus dem in Folge grosser Regengüsse nothwendig entstehenden 
Zurückstauen des Wassers von der Mündung her hervorgegangen »ei. 
Da aber diese Ucbertliithung der ganzen Ebene alljährlich in grosser 
Heftigkeit eintrete und bis zu einer ansehnlichen Höhe steige, so sei es 
unmöglich gewesen , dass ein Lager der Griechen auch nur ein Jahr lang 
auf derselben gestanden haben könne, ohne von jener Ueberschwemmung 
ersäuft zu werden. Deshalb deutete er die ganze Sage von der Belage- 
rung Trojas nach der bekannten Weise seiner Auffassung der altgriechi- 
achen Mythen für eine physikalische Mythe, welche eben ;aus der Perso- 
nification der Erscheinungen jener alljährlichen Ueberschwemmoiig. hcrvor- 
gagiangen sei und in welcher der Name Aebiälem [von et und %ii1^ri ^ 
der Uferlose] eben die Personification der gegen die Stadt Troja vooi 
Meeresufer her andrängenden Ueberschwemmung sei. Die vom Prof« 
JFalz aufl Tübingen und vom Oberlehrer Dietach ana Chcimma gegen diese 
Deutung erhobenen Einwendungen« sowie die von dem ProL Dr. KtM 
au Leipdg IQ deren ßrUNiterong Tctgebmchten Bemerkungen riefea 
Ewar eine kurze Erwiderung von Forchhammer, aber keine tiefer ein- 
gehende Discussion hervor. Zuletzt las Professor Gerlach aus Basel als 
fünften Vortrag dnen biographischen Aufsatz über den Charakter des 
P« Sdpio Aemilianus vor, welohe^ durch Inhalt und Form sehr befrie' 
digto; imd dt^ Prof. Frttzsche aus Rostock stellte den Antrag an die 
Versammlung, dass dieselbe sich dafür zu bethiitigon suche, um die Phi- 
lologie mit dem Zeitgeifte und den ihr feindlichen Tendenzen der Gegen- 
wart sn v«raohneii« Die weitem Boii ^eebung ditmi Antragi nbeic he- 
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seitigte Hofrath Thiersch aus München durch die Bemerkung, das« di« 
I hier zur Sprache gebrachten Anfechtung:cn der Philologie doch nur Ton 
wenigen halbgebildeten und entweder im Materialismus versunkenen, 4Kl«r 
I in das wissenschaftiiche Lnben f;ar nicht cingedmogeoen , oder gar Ton 
! seibf^tsüchtigen Bestrebungen irregeführten Leuten aasgingen; dsM da- 
gegen grade die höchsten und edeUt<^n Vertreter der Zeit der Philologie 
I und ihren Bestrebungen volle Achtung und AnerJcenntnisa sollten ond daa 
Stodium des Alterthums als die wahre Grandiago echtcnr Biidoog ta for- 
dern und zu stutzen sDchten , und dass nur dieser edle Geist der Zeil, 
nicht aber jener Aftergeist Beachtung verdiMie. Die zweite Hanpi» 
, ritnmg am 3. October wurde mit der Bekanntmach ang «riffnet, dass 
inm Versammlongsorte des Vereins für das nichste Jahr von dem dafür 
ernannten Comitö Darmstadt aasersehen und daselbal 4er Oberscliulrath 
Dr. Däikejf zum Präsidenten und der Professor Wagntr zum Vicepfifi. 
denten erwifalt worden sei. Darauf las der Lehrer Dr. FiicAt Ma DeiflM 
eine lange Mid gelehrte Abhnidfauig ober das Verhiltoiai der roMdedM 
Sprachen zn der romischen ror und s^cfcte demthnn , dass diese roM> 
irfeikea ^rächen nicht aus des Trümmern der eetartrtw und Terkäs- 
MMrten und dnrch die GeOMUM in ihrem Organismus zerstörten ronl« 
I sehen Sprache entsteaden, sondern aus der Kraft nnd- dem AeieiHlMM 
dar Ve&ssprache hefMMfebildet und durch die Läuterung dhetr latetem 
\ zu neuen Sprachidiomen entwickelt worden seien ^ in welelMn zwar Tie!« 
Wurzeln und Stämme der Worter Terloren gegangen, aber ein Formen- 
lekhthnm für die Wocta])ki«a«c «nd Wortbildung gatalMffen aei, 4purdi 
fveiehen die alte Muttersprache weit Ibertroffea wwdn. Daran reihten 
iM a e Mha e Bemerkungen . iber BetoMBg, Silbenmessnng, Lantyerhalt- 
nisse u. A- dieser Sprachen ^ wobei nur der Einfluss des ffifMifei hira 
und der ursprünglichen VoDufpmohen in den einzelnen Ländern etwas za 
Hak snniflkgetdioben «B u h i en, weshalb aaeb der Vieej^ident Dr. Sdbfc 
la twlMidm Erwidemag «ad BfUaftanag aaf die Terschiedene AaM» 
I dang Haüadien ÜaadaortBB «ad aanMatttcli aaf daa Blaiaaa daa Chri»- 
^ dd^Mi la Untaiilaiiaa «ad & danioa liarf atgafMgaaa« fl^paaelMraM- 
i aaaga« Imnflea. Der FralbMor finpaunm aaa GMagaa beaataagU an- 
daaa aia« SBaaafcrfft der dii^lMgaa ftllalugaayanaBimlnng an den CWu 
! Mtlii «ad PMftoar C V aM aar ta HMialbaiyy walahe deaMeftea ab aaa^ 
tri^Me Bef^dnrfaidkvag la dar I» April dieaea Mrea TataBataHataa 
I JabUarf««r der Tiei«ig|airitM AartaftlHglraft deaaelbaa la Haiddberg 
I [a. NIbb. 41, 47d.l ibataaadt Witte aallla. Ma TaMaMlnag aabai daa 
AaArag an und gaaebarigta daa ▼e rg a la aaaaa SMwaif daa datttaabaa 
COMtwfinschnagiacliralbea«. Bla Uaranf bagaaaaaar baaMHallaahar Tar« 
j trag daa IMrectors Dr. ITtier aaa Braman ttiar Aa rMadie Koebknaat 
I ■IfcBaaagaarHafatJM.lIydb» aaabwdabankdaaiCMiaadaafiofBs 
M«Maa arisamit aad ^a dart arflgalbditoa KoaUcaaa«Mgafai wSA der 
' fltealawdabatt daa letatara bi TarMadaag gabiaabi werd« aallten, warda 
a«f dea Waaaab dea FiiiidaBtaB idabt la Shda geführt, weil ein paar 
aalfaMe AaaiialBaiaa aad Aawaadaagea anf Veibataiaae der Gagaa- 
waaC aar Ifiiaalfanaaf das ▼a taawala ng zu führen sdilenen ; aad dar 
ir,/alfii.AnUi;abmaAlHbm Ab^UA'^^ 1^ 
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HofrftA JRWcrscÄ aus München fühlte sich veranlasst, gegen diese An- 
»pielnngen im Namen des Vereins gradeza Protest einzulegen , was von 
4^ Anweienden mit Beifall aufgenommen wurde. Ferner gab Professor 
ITafe aus Tübingen Andeutungen über die altitaUsche Religion, für wel- 
che die-chrisüichen Kirchenväter eine zwar einseitige, aber doch reich- 
kM» md noch nicht genug benatzte Fundgrube »eien, wies die Be- 
«Btiungsweise derselben nach und machte bemerklich, dass der altitalische 
ftoKriiM> T^'**« farherrachend ein von der vulcanischen Natur des Landes 
«ataonniener Peaer^nat gewesen sei, indem man in den altitalischea 
▼olklgotüiaken Janus nnd Diana [Di- Jana] den Sonnengott und die 
Ifondgatdo, in Sotumus und Opa aber Erdgötter zu erkennen habe. 
WUlgM rw dem OynilMuaiehrer Dr. Merkel aus Magdeburg dagegen erho- 
j^wVBdaBg« WtMll hauptsächlich darauf gerichUt, dass derselbe 
MinM Wef , wi« er diese altitalische Religion erforscht wissen woUte, 
fWimafclhnwi tmMhte. Ein folgender , von dem Oberlehrer 0r. Amne 
«m Mta iiM^diWir Vortrag über die Geschichte, den BegrifS und ^e 
mtdwho Bedwtnog te iprachlichen Figuren war durch zu grosse phir 
{tj^MlHTht Akitraction und Speculation für das blosse Anhören schwer 
fWItfadüfih md Inf aMalern nicht zum Ziele , inwiefern die Tropen und 
9fnM »Is eine ausammenfailende nnd auf Eins hinauslaufende Sprach- 
«tMMnng tefMtetti ward« SNm MtaM d«v a&tMB« hUdAto «i» 

^ Offenbar treten die Tropen und Fignr«i in dtr Spndit dam 
sehr wesenüich antelnandÄ', dtM da das ^rzeugnl« zwei ver- 
addadanar Krift« und Regungen des menschlichen Geistes «md. Die 
Tropen nSadidi schafft die Phantasie als dasjenige sprachUche Mittel, 
die nicht genug sinnlichen oder ganz abstracten Vorstellungen, B egycitte 
nnd Urtheile des Verstandes und der Vernunft zu sinnlichen Voratafln- 
ffen und Anschauungen «nrockmibrliigeo adar Aarlmopt i* Bildern n 
mach«. 8!a wWtt dabei auf die vierfaeha WaNe, dass sie 1) Vorstel- 
lungen, die in Raum und Zeit uns fern liegen, in die Gegenwart her- 
nberrnckt; 2) mittelst der Synekdoche concrete Begriffe für die sinnliche 
Anschauung bequemer macht, indem sie die zu grossen und darum 
schwer zu nberblickenden verkleinert, die zu kMaai mid wM 
£enuß erkennbartn TargrSsaert, folglich nntal-, ©attnngs- nnd Ga- 
aeblaahtibaMlliittligen , Theile und Ganzes, Vielheit und Einheit mit «n- 
^ f^^ vertauscht ; 3) durch die Metonymie abstracie oder nicht genof 
concrete Begriffe mehr sinnlich und anschaulich macht, indem sie geag^ 
relle Vorstellungen individualisirt, Zustandsbegriffe in Handlung alalt 
und personificirfc, oder die sa abstraata BaMimiing d« Begriffi «adorcb 
umgestaltet, daü da denselben in einem begondaro Terhaltnisae Wid Za- 
stande anffasst nnd ein in diesem Zustande hervorstechendes smnheh« 
Merkmal desselben als das sinnlichste Erkenntnissmittel hervorhebt nnd 
entweder ^radezu zur neuen Benennung des Begriffs macht, ode r doch 
als versinniichendes Beiwort mit dessen eigentlichem NamMI ▼€tl>to4Ä| 
4) ganze Urtholle «ütwadar dnrdk 9ymMotM»th% «ad metonymische 
UaiDdaning llnrar almaban Begriffe versinnlicht, oder durch Verglei- 
ahoogen arßutert oder pradezu in Gleichnisse, Metaphern und Allegori«! 
umwandelt. In der Sprache haben alle diese tropischen Gest altnngWl 
ein durchaus concretes Gepräge und sind durch entschieden aonerala 
Worter gemacht. Dagegen Höft aHe figorirta. Rada' idchT tlf ▼araimi- 
Mäknng der Bagrillii im« IMwtta, aondars m( U m i wlw > Ht , "Wm^ 
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Mitiheilang de« Ifr.fVtNIMi MiMb ifcir 9immrm fkm fcwftoiiwgebtnden 
I hesaurus ToJJiaiui», teüS WiMBÜMM lad ««ClnrMdige Krfordc misse 

er darlegte and einig« dmimtk M ftwittMAde epnchJiche Ergebnisse 

aii^ Cicero'« Buchem de repobUcft TorfSbrte« Di« dritte Hanptsitzun^ 
aui 4. October erö£fnete derselbe Dr. Freund mit einem Vortrage über 
sprachvergleicheode JLezikograpbie, deren Anwendung und Gcbraucii nn 
dem Worte Zunge erläutert wurde. Daran reihte Hofrath Dr. ThUi&ch 
aus München scharfsinnige Erörterungen über die Aufführung antiker Dra- 
men anf onsern Bühnen, worin er sowohl im Allgemeinen den Nutzen • 
•olcher Darstellungen für unser modernes Drama und Theater vorführte, 
aU namentiiuh die Aufführung der Antigone in Rücksicht auf die gege- 
bne Vorstellung besprach und au die Krörterung der tragischen Idee 
nnd der Behandlung^ weise des Stücks mehrere treffende Bemerkungen 
über Einzelheiten der Aufführung und Darstellung anreihte, z. B. dass 
nicht blos der Leichnam des Häroon, sondern auch der der Antigene am 
Scblnss des Stacks anf die Bühne gebracht und Ismene als im Schmers 
verstummte VerzNYeifelnde erst neben dem Leichnam der Kurvdikc wi^er 
erscheinen und dann sich über den Leichnam der Autigone hinwerfen 
müsse. Darauf folgte ein arcbiologifclier Vortng dcf ViceprÄiiidenUa 

Stärkung und Steigerung hinaus, hat Rmpbasis nnd Prägnanz oder {j})er- 
baapt Patboe xom Ziele, will nicht gröaaere AnacbanUcbkeitv sondern 
vkuBehr iUümm Bttiämk mä hiSktn Wkkiiag Imrer bring e n . Die«« 
Aldjpibe aber bnt n«, weil sie Ton den Gelfiblen und Gemüth sthnmungeii 
des Redenden ausgebt und dieselbe Erregung (Tra-S-og) des Gefühls nnd 
BestrebnngSTennögens, welche den Sprechenden bei der Betrachtung eines 
Gegenstandes ergriffen bat, auch in dem Zuhörer benrorbringen soll. 
Die MiUel der Gefohlsspracbe sind eigentUcb mnr 4i« Tfo« mM dama 
wirkt ftie «och la der R«d« ■anidifl dorcb Ansmfe (Inteijectionen). 
dtti^b «cbarfere Betonung einzelner Wörter, Satztbeile nod Sätze und 
dorcb die wechselnde Modnlation der Stimme. AHein sie offenbart sich 
auch in den Wörtern und Sätzen CBegriffen und Urtheilen) der Rede 
seibtti indem sie 1) die empfindungslosen und blos für das logisch« Kr- 
AMHMm wmä IHhAmi henAmf^ f erstwid«««. mU V«i— üUi SgrMto wOL 
khmgveklMM (««^nisobeii «te kakophonlscfaen), gelililftlleMi (eoH 
pbatisclieren^ und inhaltsschwereren (pra'gnanteren) Begriffen vcrtaiisrht, 
wobei sie aber nicht etwa die Wörter versinnlicht , sondern ^rade um- 
gekehrt In metaphorischer Uebertragons gebrancbt: 2) 4i« Steilung der 
aus mehreren Wörtern gebildeten &tztb^ nnd d«r gaatei MIm ver- 
ia4«ft «Mi d«M diweli im T«b berror^ehobenen Worte einen besondm 
Platz anweist oder anch es roebr£scb wiederholt, also eigentlich» Kg f o 
bildet; 3) die kleinen Satspartikehi nnd Conjnnctionen , welche nur dftf 
logische Verständniss der Sätze erleichtern, auslasst und deren Wirkung 
durcb Betonung und veränderte Wortsieiiuiig ersetzt; bisweilen selbst 
«Mk w aü rtBdi « «aiMMll« «uAiiat, w«fl te «r^ GnAU ii« laieM 
Mi dMt SaMiMienbMi^e erganit; 4) dem ganzen Inhalte der Rede entr 
weder ein empfindongsreiches und gemiithliches oder ein leidenschaft- 
liches und energisches Gepräge giebt, indem sie die auf solche Stimmung 
hinwirkenden Gefnblswörter häuft und an die Stelle der etgentUcben 
logischen Begriffe aetit. Allerdings nimmt nbrigeiui dl« CMBhtopVMlM 
In ihn Anapraganeen often nndl die Phantasie sn Hülfe, und daran 
ia4 4le figurirte Rede nicht selten zugleich anch tropisch ; allein dies heb* 
4«B WMMBttulMii UaleiMhM »wMmb Ficnrea and Tropen nieht auf, . 
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Dt. Schulz über die altgricchische Pallas und die dreiseitige Candelaber- 
basis in der Dresdner Antikensammlung , in welchem an die Erklärang 
und Deutung jener Kunstmonumente schöne und ansprechende Andentnn« 
gen über die Beibehaltung und Modification des alten hieratischen Kunst- 
Itils der Griechen in den spätem P.pochen der alten Konst angeknüpft 
ünd durch Vorlegung Ton Bildwerken aus der Privatsammlung des Red- 
ners erläutert wurden. Ferner wurde eine an die Versammlung gerichtete 
nnd mit 41 Unterschriften versehene Adresse des Litcratenverelns io 
Leipzig vor^^elesen , aber wegen Beschränktheit der Zeit nicht zur wei- 
tern Besprechung gebracht *). Dafür gab der Professor Dr. Sauppe aus 
Zürich einige Andeutungen zur Geschichte der attischen Beredtsamkeit 
und charakterisirte kurz deren Entwickelungsstufen vom Entstehen bis 
zum Verfall und die Uauptcigenthütnlichkeiten der einzelnen Redner; und 
der Consistorialrath Dr. Peter aus Ilildburghausen sprach von der Me- 
thode des Geschichtsunterrichts auf Gymnasien. Einige andere beiU»- 
sichtigte Vorträge konnten wegen Ablauf der Zeit nicht mehr gehalten 
werden, sondern der Präsident schloss die Versammlung mit einer kurzen 
Rede^ worin er insbesondere den Gönnern und Beförderern derselben 
dankte, und Hofrath TJiiersch sprach den Dank der Versammlung gef^en 
den Präsidenten aus. Tu den Sitzungen der Orientalisten waren ebenfalls 
mehrere Vorträge, in denen der Exegeten nur zwei von dem Consistorial- 
rath und Hofprediger Dr. Käuffer aus Dresden und von dem Consistorial- 
rathe nnd Professor Dr. Schtäz aus Breslau gehalten worden. Dagegen 
hatte dch der letztere Verein vorherrschend mit gemeinsamen Bespre- 
chnngen über allgemeine und wichtige Gegenstände seiner Wissenschaft 
kaichiftigC* N«tnridi w«rea mk dmUMt hei 4« hkam etm ZiU dtr 



*) Dm Letctere wtr darum sehr sn bedaneni| weil diese in der 

Allgemeinen Presszeitung 1844 Nr. 80. abgedruckte Adresse eine wie 
für jeden Gelehrten, so insbesondere auch für philologische Schriftsteller 
wichtige Aufforderung an die Versammlung machte, nämlich die, zum 
Miaize des Autorrechts und zur Beseitigung des Nachdrucks neuer 
Sihriftm BmHiaiig«! ihor die rechte and eUeeitige Besttmoiung des 
Beeriffii Naehdnuk and über geeignete Mittel zu dessen Abwehr anio> 
•teilen , wobei namentlich auf den Nachdruck philologischer Schriften ifli 
Auslande und auf den Fall hingewiesen war, dass nach den gegenwärtigen 
Presssesetzen Schriften y die ein Gelehrter in einer fremden SDncbe ge- 
■ohfMea and woU eoA telbet teeh eise Uebeneliung in dSe VUttat- 
apreche zuganglich gemacht hat, dennoch beüÄig in neuen UebersetsnegeB 
vervielfältigt und nachgedruckt werden dürfen. Für die Philologen kam 
übrigens namentlich auch der Fall in Betracht, dass neue Textesrecen- 
fionen alter Schriftsteiler gegenwärtig ohne Weiteres von Anderen su 
neoen Ausgaben benutzt und dazu geschriebene Conunentare oder andere 
Cislehrte Aoheadhingen im weiteetoo Unfuige eon^Url «od leffdü ms- 

Setchrieben werden dürfen, dass das Oiriginalwerk unverkauft bleibt und 
ie aus demselben brauchbar gemachte Compilation reichen Absatz findet. 
Die Erörterung dieser Dinge wäre in der That wahrhaft praktisch ge- 
wesen und konnte, weil es hauptsächlich auf die Bestimmung dessen« 
ymm AUee lan diebiadieii Nechdraek gebSrt, enka«, a«A ao tagßttmk 
werden, dass de Ten thum Uebergriff in die Rechte der ^ 
C«b^ «Mb tAM te ettfifrtaem AaNbem 
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derglekkfli i iMi h i n B — i ttM t BB Millii mif/Uk, 
•Is ia ikr «riMfi bwanlitM Hn|4fifBMHiiiiuig. üt>r%MM waÜf 
V«ilM Mch aMrt« JUm An VwiMMihiig wMadboJen. 
Wenn BiMgAM Ir gHaijjW 4tr fliiyi^irw— lang grade dl« nond- 
IM« JMmwiImi MT WOTig iM wmk wiri», ii^ g hidii data tpo Seiten 
dM PiiiriiHi flitegtaliait tefiMMi wmä abMkea in der Torjahrigen 
Venanadang^ da» Wegfailwi MmnO tn ala ela waeeniUelier Maogel be- 
leicbaet wardea muri aa lif üa UfaaalM daTon banptoSchUeh in dem 
Stoffe und der Pana der gehaltenen Vartrlga, welche der Mehriahl nach 
nicht diejenige praktiirfie Haltung nad Caet altang hatten, die man in 
eber eolekea Yanamadang für aothig erachten aoilte. Viele derselben 
waren gradesa wissengehalUiche Yoriesongen für den Zweck der Beleh« 
rang, in ihrem Inhalt allerdinga fo gelehrt behandelt und &o tief auf- 
gefiLBst, dafls ne die wiMenschaftliche Tüchtigkeit und Vor^üglichkcit 
der Yortragenden rollkommen bewährten, aber auch so sehr im Gebiet 
entschiedener Wahrheiten oder ftubjectiver Ansichten gehalten , dass sie 
entweder nur zum passiven Anhören aufforderten , oder Einwendungen 
darum schwer und bedenklich machten, weil dieselben mehr anf Bckära- 
pfang indiridueücr und specieller Ansichten als auf Erörterung allgemein 
Viichtiger und interessanter Gegenstände iuiLtcii ausgehen müs^eo. Andere 
Vorträge betrafen Gegenstände, die überhaupt zu sehr aus Specialfor- 
«chungen entnommen waren und über welche nur wenige Anwesende für 
den Augenblick befähigt gewesen sein würden , sich in gründlicher Dis- 
CQSsion zu verbreiten. Dagegen fehlte es an Vorträgen , »eiche ent- 
weder allgemein wichtige nnd in den Studienkrois fahl aller Anwesenden 
fallende Betrachtnngsgegenständc zur Vorlage uder diejenige Einkleidung 
der Erörterung gehabt hätten, dass sie Ideenaustausch über unent>chiö- 
dene und schwierige philologische Fragen hervorrufen) .oder solche neue 
Ideen ond neue Auffassungs- und Betrachtungsweisen, welche die Auf- 
merksamkeit Aller auf sich ziehen konnten, anregen wollten. Ebenso 
vermisste man Vorträge, welche allgemein wichtige philologische Streit- 
fragen der Zeit oder Betrachtungsgegenstände vorgeführt hätten, worauf 
die Aufmerksamkeit aller philologischen Universitats- und Gymnasiallehrer 
geri< litet sein muss. Und doch hätten dazu die vielfachen Bewegungen 
auf dem Felde der grammatischen und sprachlichen Forschung, der kriti- 
«ichen und exegetischen Behandlung der Schriftsteller u. A. den reich- 
haltigsten Stoff geboten, wenn sie aus dem Gesichtspunkte allgemeiner 
Betrachtung aufgefasst und in derjenigen Erörterungsform vorgeführt 
worden wären, die herrschenden Hauptrichtungen und die Zusammen- 
stimmung oder den Widerstreit derselben in klarer Uebersicht darzulegen 
und daraus die gewonnenen Fortschritte oder hervortretenden Lücken zu 
ermitteln. Am meisten wurde bedauert, dass mit Ausnahme der Vor- 
träge über die höhere militärische Erziehung iind über den Geschichts- 
unterricht pädagogische und methodische Verhandlungen ganz fehlten, 
obschon dieselben den anwesenden nichtphilulogischcn Theilnehraern die 
Richtung der jetzigen Philologie zu echt praktischer Verwendung am 
besten warden klar gaaiaclii haben ^ and obachon die gr^^^e xknzaUl der 
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gel 

richtnngMi wmi ^g«D< 

'MndwcMM «iir Wim ft wiwi ate ri mwf» to ge g« fifc tf gw i 
UntenichtfweMBf ngHMMHi IMMIpiifin «li MMMngea 

irden, oder woU gar «Im loWbir&ngang dw 
trgwolinteii, dasi ia T«A 4ir ▼«NMHHilQng an Jacott and €är«a«r 
erlaMenen Znichriftaa aar TM tat VarafaM dar daata^en Philologen die 
Rede war. Und wahridieiaUcli hitte dia AaweDdnng der IHuloloeie auf 
den Unterricht and fQr die allgemeine Bildung der Jagend manche sehr 
weientUche Beaprechnngspankte fnr eine soldia Versanunlnng geboten, 
wenn es anders wahr ist, dass sich gegenwartig die Schulpbilologie immer 
entschiedener zu einer eigenthümlichen und selbstsiändigen SteUong- er> 
hebt, indem sie das Bewusstseüi, wie die Sprache den Geist bildet, 
immer klarer heransstellt und darum für die Behandlung der Wort- und 
Satzlehre, für die Unterscheidung der Terschiedenen stilistischen Formen, 
für die liefere Erkenntni»s der Verstandes-, Phantasie- und tJefiihLs- 
«prache, für die Ausscheidung des wahrhaft Bildenden (des pädagogischen 
Stoffes) in der Sprache von demjenigen philologischen Wissen , was nur 
zur kritischen und exegetischen Behandlung der Schriftsteller oder zur 
historischen Ausbeutung ihres StofEes dient, und für mehreres Andere 
Betrachtungsweisen aufgefunden hat, welche auf die Behandlnng der 
Philologie als reine Wissenschaft vielfach zurückwirken nnd deren Port- 
hildong wesentlich fordern müssen *). Manches von dem hier Vermissten 
.tan übrigens vielleicht nnr darum nicht Sur Sprache, weil einige ver- 
sprochene Vorträge aus IMangel an Zeit wegbleiben mositen and mehrere 
andere aus gleichem Grunde gar nicht zur öffentlichen Ankündigung ge- 
bracht wurden. Neben den gelehrten Verhandlungen der Versammlung 
in den öffentlichen Sitzungen aber bot sich eine andere und weit höhere 
Befriedi^ng aller ThaiUiehmer in dem pandnlidiaB Verk^ «ad 4er 



♦) Ref. bat die Wer angedeuteten Punkte nicht dämm erwähnt, um 
damit für seine Person sich zum Richter über die wirklich gehaltenen 
Vorträge aufzuwerfen, sondern weil er in diesen Andeutungen Wünsche 
«MapriMtn aa ariliamn glaubt, dia in der Veraammlang selbst mehriadi 
laut wrurden , und sich dazn um so mehr berachtigt hill, da m aar Aaf- 
gäbe dieser Jahrbücher gehört, bei jeder Betjprachung SlniltScher aiaina 
schaftlicher Leistungen immer auch auf das zu achten, was noch weiter 
hätte gethan werden können, wenn das wissenschaftliche Streben »einem 
idaaleii Ziele noch naher kommen sollte. I>ass die Philoiofie als reine 

. Witaeaadiaft ia allea d«i abaa «rwOataa Vortragen aaf afaia aahr wtet- 
diga und dnrchans anerkennungswerthe Weise reprasentirt worden sei, 
davon ist grade der Ref. in vollem Maasse überzeugt nnd das wird der 

' zn erwartende Druck der darüber geführten Protokolle nachweisen ; aber 
auch die vollständigste Anerkennung des Geleisteten schliesst das Ver- 
Magaa naali nock Haharam nicht aus, ond Ref. glaubt eben sein vollstes 
vOTtnuMH aaf dea VarelB aasaafprediaB) man m im daa obigen Andoa- 
tnngen Erwartungen laut werden laast, ^a la dfl« WÜlftifftD Yt 
loBgen xur firf&Uaag kaaHBM waidae. 
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legenbeit gab, «Mi im tf lll lt ■ «Mk 4fo giarfUMM Mtil^iMiyi 
■iJWMfc <0 i i r t M I > il l l t Wi Al w i f iiiM llnngen lIMiMfilftofllufc Mlf^ 
M ni «fkMtarl mnlAi »li ÜHf ngwimMwi wu^ Um allfwiitliw 
Hattwfciii <ai P ii wI i i B H Jwifc Mjigiitfc# T— ite b^M» wd in den 
< ktstoni wtr NMMriiM 4to tlilÜiifc auBgesproekaie ftUg«ii«iiM und hohe 
Vcrefafwif m t tiuMk f mnkkn ^ ▼•mmnloiig ihmi PrifideBt«n, de» 
Frefeiior «od Oevthnr Hr« fl br mmji , «af alle Weiae tollte nnd welche 
iSch amk Boeh dwnh dM b Ja— dwu Zeieheo der Aoerkennong Aoaeprach, 
dass Holrath TUeraeft d— melben in Namen setner gewesenen Schüler 
I onen schon gearbdteten iilbemen Becher oberreichte , auf welchem nach 
dnen in Pompeji gefoodenen Vorbild die bekannte Apoilieo»e des flomer 
ein^arirt war. [J.] 

Eunir. Die am 1. und 3. Odober hier gehaltene elfte Versammlung 
Norddeutscher Schulmänner gehört der Freqnens nach nicht zu den 
schwach besuchten und nach dem Interesse, was die Mannigfaltigkeit 
und Behandlung der Gegenstände darbot, die zur Sprache kamen, gewiss 
zn den fruchtbarsten. Die Sitzungen waren vertheiit auf Dienstag Vor- 
mittag 9 — 12 und Nachm. 2 — 5, Mittwoch 9 — 12 Uhr. Der diesjährige 
Vorstand Rector Professor Dr. Me^er erölFnete in der ersten Sitzung die 
Verhandlungen mit einem gehaltvollen Vortrage, worin er die antike 
Erziehung mit der modernen verglich , nnd leitete so diejenigen Zuhörer, 
die nicht als Männer des Faches, sondern als Schulfreunde der Versamm- 
lung sich angeschlossen hatten, auf die Gegenstände, für deren Bespre- 
chung dieae Zusammenkunft statlfnnd. Passende Parallelen zwischen dem 
antiken und modernen Leben bildeten die Lichtpunkte des Vortrags. — 
Darauf sprach Dr. Grube aus Lübeck in einem Vortrage über die Notb- 
wendigkeit , auf Gymnasien und Realschulen neben der Physik auch die 
Anfangsgründe der Chemie zn treiben, und über die Art und Weise, 
wie dieser Unterricht etwa einzurichten wäre. Darauf folgte ein Vor- 
trag des Dr. Pansch über die Behandlung der lateinischen Grammatik mit 
Bezug auf Madvlg » latein. Grammatik. Der Redner gab eine hübsche 
Ueb ersieht der wissenschaftlichen Bestrebungen in jüngerer Zeit auf die- 
sem Felde: an der Madvi^^'schen Grammatik wurde echt wissenschaftliche 
Behandlung des Ganzen vermisst, wohl aber anerkannt der richtige Be4>b« 
achtiingftsiim des Verfassers in Einzelheiten. Hiermit war die Vormittags- 
8ii7.ung gesclilussen. Bei der Eröffnung der Nachmittagssitzung fand der 
Vorschlag, eine besondere Section für die mathematischen Wissenschaften 
für den folgenden Tag zu bilden , Bestätigung , wozu auch sogleich der 
Protokollführer, der Secretär und Vorstand gewählt wurden. Dr. Urum- 
mcrsiaedt aus Rostock verlas darauf die Mittheilungen der Erfahrungen, 
die Dr. v. Gruber aus Stralsund in der Ruthard'scben Memorir - Methode j 
gemacht und, da er selbst gegenwärtig zu sein behindert war, für die 
Versammlung eingesandt hatte. Als die Discnssion, die sich daran 
knüpfte, geendigt war, gab Director Dr. Hex aus Schwerin in einem 
frtten, aebr planen Vortrage ^se hs\tik der ^iandschriften von Tacittt# 
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Agricdft Mi Odttte mmlknik C w j atfa u wn fir wdwiNiie MAn dieser 
Sdnriftait. ]>er Uurw ilnr MfttlMMitik.iuid Naturwisaaiiscliaften fiofrer 
1«^ ia Bvtia Udi danaf «Imb Tottng fiber einige Ursachen, ans wel- 
dM» te ■itfcwi. UstMiklit noch nicht auf aUen Schulen die ihm ge- 
Mhnni« Stellung eianUmt nnd den erwfinschten Erfolg hat. Es folgte 
der .YorCrag des CoOabeiilen floutdoir^'er aber die Ge«chicbtschreibuug 
dea Polybiosy worin er den Konstwerth des Historikers insofern zu er- 
weifen anefatey wie das ganze Werk von einer Idee, der Weltanschauung 
des GesdiichtsehreiberSy organisch durchdrungen sei. Hiermit schioss 
die 2. Sitzung. — Die 3. Sitzung Mittwoch den 2. October begann mit 
einem Vortrage über griechische Präpositionen vom Director Dr. Eggers 
ans Altona; selbststandige Forschung des Redners und lebendige An- 
schaulichkeit zeichneten die Behandlung des Gegen<»tandes aus. Es be- 
stieg darauf Director Jacob aus Lübeck den Rednerstuhl und sprach in 
einem freien Vortrage über das Lateinschreiben als Bildungsmittel. Der 
Redner empfahl das üebersetzen aas deutschen Classikern und zeigte an 
Leasing's Laokoon, wie dem Üebersetzen erst eine klare Fassung der 
BegriiTe vorhergehen müsse, ehe der Schüler den lateinischen Ausdruck 
wähle. Es folgte darauf Director Jungclausen aus Schleswig mit einem 
Vortrage über die JkhandUing der neuern Sprachen in Gymnasien, worin 
der Redner sich dahin aussprach, dass einzelne Lehrgegenstande, z.B. 
Geschichte, in einer der neuern Sprachen in der*Schule behandelt werden 
möchten, um dadurch die vermisste Sprachfertigkeit zu erreichen. Ge- 
echiüssen v?urde die Sitzung mit einem sehr werthvollen Vortrage des 
Dr. Brummerstacdt aus Rostock über die Entwicklung der Schicksale- 
Idee bei den Tragikern. Eine Lustfahrt nach dem benachbarten Wüsten 
felde und ein heiteres Mittagsessen, wobei die auswärtigen Theiinehmer 
die Gaste des Eutiner Lehrer- Collegiums waren, welches durch die Libe. 
ralität Seiner Konigl. Hoheit des Grossherzogs von Oldenburg dazu in 
Stand gesetzt war, beschloss die frohen und lehrreichen Tage. [Hs,} . 

KoBüRG. Zum Stiftungsfeste des Gymnasiums im Jahr 1842 hielt 
der Professor J. G, Schneider eine Rede über das Thema : Ohne Sittlick- 
heU kann man nicht wistenschefüich sein , weiche auch im Druck erschie- 
nen ist und die religiöse Sittlichkeit sehr nachdrucklich empfiehlt. 

Meiningen. Das höhere Schulwesen des Herzogthums hat seit dem 
Herbst 1835 eine neue Gestaltung erhalten, nachdem durch eine Cowi- 
storialverordnung vom 28. August 1835 verfugt worden war, dass die 
beiden Gelehrtenschalen in Meiningen und HiLDBU&OBAlJttUBi von den 
Bürgerschulen, mit welchen sie bis dahin verbunden gewesen waren, 
losgetrennt und als Gymnasien von 6 Classen nach den Bedürfnissen der 
Zeit neu organisirt, das Lyceum in Saalfeld aber in ein Rcalinstitnt 
nmgewandelt werden sollte. Vgl. NJbb. 15, 350 fif. Diese UmgesIlkWii 
mit welcher zugleich eine bessere Gestaltung des Bürgerscholweseas be- 
gonnen wnrde, trat bei dem Gymnasium zu Meiningbn mit dem Schul- 
jahr 1836 sofort vollständig in's Leben, während dasGjmnasiam in HitD- 
BURGHAUSEN in diesem Jahre zunächst nur fnnf Classen erhielt [s. NJbb. 
21, 230 f.] und erst su Ostern 1837 die ledMle Ckm^ Jdamfiiftej wd 
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wurde durch die 1836 herausgegebene Ordnung der beiden Landag^mna- 
sien [s. NJbb. 20, 119 ff.] ^'c^ctzlich bestimmt und gleichmässig ein- 

I gerichtet. Auch in Saalfeld wurde die Uutgestaltung des dortigen 

I Schulwesens im J. 1036 Yorbereitet und trat zu Ostern 1837 mit der Kr- 

I Öffnung der Realschule and \Ies damit yerbandenen Progymnasiums und mit 
der neuen Organisation der Barger- and der Volksschule in's Leben. Sie 
ist von dem Kector dieser Scholen Dr. Karl Kühner^ welcher spater auch 
den Professortitel erhielt, beschrieben worden in dem Scbulprogramm : 
Die Schulen zu Saalfeld. Ein Programm , durch welche» au der am 9. 
10. und 11. April d. J, stattfindenden ersten offentliehen PrufUng der mit 
dem 29. Mai 1837 eröffneten Schulamt alten , der Realschule y de» Pro- 
g^nasiumsj soune der neu organistrten Bürgerschule und der Folksschuie 
SU Saalfeld einladet der Reetor der Schulen [Saalfeld 1838. 63 S. 8.], 
worin der Zustand der Saalfelder Schalen vor der neuen Umbildung ge- 
schildert, die allgemeinen und besonderen Beweggründe dieser Umbildung 
aufgeführt, und der Gang der Reorganisation nebst der daraus hervor- 
gegangenen neuen Gestaltung dargelegt ist. Weil übrigens inzwischen 
auch in Meiiviivgex eine Realschule als ein aus der Casse des Herzogs 

I erhaltenes Privatinstitut errichtet worden war und diese im Jahr 1841 aU 

! Staatsanstalt anerkannt wurde; to wurden die beiden Realschalen in 
Meiningea and Saalfeld durch Verordnung vom 11. Mai 1842 aU offent- 

' liehe Landesanstalten unter die unmittelbare Aufsicht und Leitung der 
Landesschulbehörde gesteilt, und deren Schulordnung, Lehrplan, Lehr- 

I ziel und Lehrerverhältniss durch elnr zu gleicher Zelt herausgegebene 

I Ordnung für die Realschulen zu Meiningen und Saalfeld [Meiningen gedr. 

' bei Gadow und Sohn. 76 S. gr. 4.] gesetzlich geregelt und bestimmt. 

I "Nach dieser Schulordnang sollen die beiden Realschulen Vorbereitungs- 

' anstalten für Architekten, Geometer, Forstmanner, Berg- und Hutten- 
leute, Militairs, Mechaniker, Chemiker, Fabrikanten, Apotheker, Chi- 
rurgen, Thierärzte, Rechnungsbearate, Kauflente, Landwirthe und 
höhere Gewerbtreibende aller Art sein, denselben neben der sittlich - 
religiösen Bildung diejenigen wissenschaftlichen Kenntnisse und prakti- 

i icbfin Fertigkeiten, welche die gemeinsame Grundlage aller jener Berufe 
■HIBiaGben, verschaffen, und in drei Lohrstufeu mit je zweijährigem Cur- 
sas in der Weise sich abstufen, dass die unterste Lehrstufe mit zwei 

I CkuMett (Tertia et Secunda mit je einjährigem Cursus) als Vorbereitungs- 
carsus die Verhältnisse derjenigen Schüler berücksichtigt , welche nach • 
Krlangung einer gesteigerten Bürgerschulbildung unmittelbar zu prakti- 

i sehen Berufgarten übergehen wollen, die mittle und oberste Lehrstafo 
(Claasia Prima et Selecta mit je zweijährigem Cursas) in Auswahl und 

I Behandlung der Lehrgegenstände die höhere Aasbildang derer zum Ziele 
haben, welche in höhere technische Berufe eintr^en oder zuletzt noch 
eine Akademie and höhere Fachschule besochen wollen; wobei die 
oberste Lehrstofe zugleich denjenigen Gymnasiasten, die nach voU-^ 

: t rtindig absolTirtem Gyninasialcnrsns zor Erlangung umfassender mathe- 
raatiMber und naturwissenschaftlicher Kenntnisse zur Realschule über 

j gflte mllMt die Um «forderlMM G^eoheit darbietet. Doch is4 
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„ Ltkritnfe (di« Sciacta) fur^s Erste nnr !n der Realschule tn 
_ «Ingaichtet wordM, und soll in Saalfeld far den Fall 4et 

iBiflifHTiini TOfbehalteB blelbeii. D« Leluplaa 4i«Mr dni Biktafi. 
gffaa Ui ibIfWidi W ii itif« bartfauiit; 



Bdl^ at S» ' S wocbentlic^ 

DvoUche gpffidü 4» 4, 4, 4 Sludfln. 

Fransosische 4^ 4, 4, 4 

Lateinische \ 3, 3y 3 

Bnslische 3, 3, . 3 

GeSehichto S> 9^ 3, S 

GeograpUt % % % ^ 

Rechnen 4^ — ^ — » 

Praküsches Etcl M W 1, — , — 

Cieometrie • i» 3, 2, . 3 

Arithmetik — , 2. X 9 

NaturgescUdrto 3, 3» 1( . S 

Phy.ik ^ ^ ! 

Chemie — • 

Zeichnen 4, 4, 4, S 

fichreibea % — » — , — 

Dazu kommt noch Gesang» vad Toniiniterricht im allen Clasgea, 
hiiisichtlich der TheilniMI« aa dem englischen nnd lateii du lie a 'Ontor- 
richte freie Wahl gelassen ist nnd in Prima nnd Selecta, wenn et 4l0 
2bU dMT BMk&t vMt^ die dantMlia iMdbm «ad GMehidite be- 
■rtaiaiia Ataadaa aaf TOfiiaglgwr Antrag M d«r Ttigase Ut ea MMt 
wa lda irt wardea Mmaa* JlkrÜdi riad 10 Wodkea nnd ein paar Tage 
all PerfMi ugMaCal, and daa jauMi« Saiialgeld iat m g a t aal a aaf 
91 n.y flir Mna aaf 18 FL/ IBr Sacaada aaf 16 VU» llr Tartia atf 
19 FL, dia Aaiukme* aad SatlafliBagBgdyllnraa anf 8 Fl. 
Uabar Msalplla aad üatenrlciitawaiia rfad aafHlhiHciw aad 
•ete ▼ ar t du f UU a adtgetMlt, vaA mnentltcli Iat die 
Abatataff daa La fa a toflba aad deasaa AalQpiba dia aiasaiaaa CImbcb^ 
iawla dia attferiMina aMtMiadia BaiauiaaBg daaialbaa adkr gaaaa aad 
arti graaiar ttasichl baatinmiti dia apadalla Mattiadik abar, wadanb 
dar VaCaiflcht ml itaMarfl-bildaad wardaa aad dia AMaag wm gat- 
atigaa Fnibaft aad Mbätatiadlg^ail ImMmuraa amaa, aatMaidaa 
Snaaaiaa dar Lalwar flbariaaaeii. Baaaadara Inalraatlaifoa fSr daa M- 
vaelav aad lür dia Labrar bafttnaiaii Uaifeng, ObBagaabaltaa aad BadMe 
Ibrar aaitKcbaa Tbltlgk^t, and ^a balgefogtaa RaglaaMat ibar 4Ba Bil- 
laasongsprufungea aatet «fea Pritog arrtan aad sfraMaa Ctradaa fti^ 
M antara Ar ^aalgen, waleha Mi al* Adaplnataa daa jMaatidkaalii 
llr daa Baiaf dar Raebaangs-, Font-, Raa«, Berg-, Wtm» aal 
HBttaabaanleB, dar OebaaanieaanabNnilaa, Gaaaialar «al T b l a i l itla 
laugabildat aad daabalb dad Labvoanaa dar Salatrta abaoMrt biAaa 
pfiaaaa, dia latatara I8r aalaba, wal^ IBr daa alatea Faraldlanil «dar 
Ida «iate« GaaaMtar all te la Friaut sa arMeadaa BfiAiaf «aavalatai; 
▼aratdnaly daaa dar Maaatttab Aaaar Frdfhngen dbaa daa IBr Ma a la 
«a^MiiagaaatalaLalaniai aala aall, aad battlawt dia SnriMra 
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tang der Prüfangen, das Profoogiptnenal, dU Profungigegenstände, die 
Prüfangszeit , das dabei sa beachtende Verfahren nod die Kiiirichtang 
der aaszustellenden Zeagnisse. Da alle dieae Beatimmungen mii weiser 
Vauächt und genauer Berechnang der Mittel, Aofgabe oiid lie^^tiaimuiig 
der Realschule gctrollon sind; so ist diese Schulordnung von grosser 
"Wichtigkeit für alle Realschallehrer and Terdient um so höhere Beach- 
tung, da sie bis jetzt in Deiitsclilaud die einzige allgemeine ^cliulordimng 
ist, welche für das KealÄchul\% eson als öflentlicbe \ erordiiuiig de« htaales 
öffentlich erschienen i^t und die gesammte Einrichtung und Gestaltuiig 
desselben umfasst and regelt. — An den beiden Gymnasien des i^andes 
wurde bisher das Schuljahr mit Michaelis jedes Jahres begonnen und bt - 
schlössen; allein durch ein Rescript Tom 21. März 1843 i^t angeordnet, 
dass dasselbe künftig mit Ostern beginnen , also auch die bisher vor 
Michaelis stattfindenden Abgangs- und iSchulprüfungen und Versetzungen 
künftig vor den Osterferien vorgenommen und die bisher in den September 
fallenden Hauptferien auf den August verlegt werden sollen. Diese neue 
Binrichtung ist zu Ostern 1844 ine Leben getreten und weil für Michaelis 
1843 noch die alte Ordnung beibehalten worden war, so hat das Schuljahr 
1843 — 1844 nur aus einem halbjährigen Cursus bestanden. Da« Gymna- 
sium in Mkini^gen hatte vor Michaelis 1^39 91 Schüler und 7 Abita> 
rienten für die Universität, vor Michaelis 1840 76 Schüler und 9 Abtto* 
rienten, vor Michaelis 1842 92 Schuler, vor Ostern 1844 117 Schaler 
DDd 4 Abiturienten zu Michaelis 1843 und 3 Abiturienten zu Ostern 1844. 
In seinem LehrercoUegium sind während der letzten Zeit bedeutende 
Veränderungen dadurch eingetreten, dass am 25. Mai der Lehrer Kail 
Schöppach gestorben, im November 1843 der Director Dr. JVfcr, nach- 
dem er schon im December 1842 d&s Prädicat eines Schulrathes erhalten 
hatte, als Consistorial- und Schulrath in das herzogl. Consisterium za 
Hildburghausen (an die Stelle des als Gymnasialdirector nach Posen ge- 
gangenen Consistorialrathes Dr. Kiessling) berufen und im Januar 1844 
der Lehrer Dr. August Schmidt zum Pfarrer in Rieth designirt worden 
ist und deshalb sofort von einem Theiie seiner Lehrstanden entbunden 
werden musste. Demnach bestand nach Ostern 1844 das Lehrercolleniun» 
aus den Professoren Fr. Fanzerbieier [welcher provisorisch mit der Füh- 
rung der Direction beauftragt war] und Dr. G. Ifeller, dem dritten Leh* 
rer Fr. Märker, dem 5. Lehrer fF. A, Pasaow [seit Schöppach's Tode 
zugleich Spe<aalinspector der HenfAingschen Stipendiaten], dem sechsten 
Liehrer Dr. Twisco Tjiller [seit dem Juli 1843 als solcher angesteUl, nach- 
dem er im Jaiir 1842 schon als Hülfslebrer aui Gymnasium gearbeitet 
hatte] , dem französischen Sprachlehrer Legationssecretair J. Vallat, dem 
Schreib- und Rechenlehrer /• Halbig y dem Zeichenlehrer H. Vibclhack, 
den interimistisch beschäftigten Candidaten Hetnr. Höring und Wilhelm 
Koch, dem Turnlehrer H. MoUchmann und dem Singlehrer Bernh. Setffart, 
Vor kurzem ist dem Vernehmen nach der Professor Dr. H. Fischer vom 
Gymnasium in Hildburghausea zum neuen Director ernannt worden. Von 
den in den letzten Jahren erschienenen Pro^^rammen enthält das von 
Karifi iiiigpiit 1839 TmiicUaho Abhandiung I7«6sr 4k QruM^ 
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guge der Entwicklung der römischen Verfasmng' , als einen Beitrag zur 
Kritik von ISiebuhr^s römischer Geschichte, Yona i>irector Dr. Peter [36 
(29) S. gr. 4.], worin derselbe, in gerechter Anerkennting von Niebahr^a 
Verdiensten um die romische Geschichte , dessen Ansicht von der Bot- 
Wickelung der Verfassung Roms in ihren Grundzugen einer UnterRachang 
onterworfen hat, welche die für diese Ansicht bisher vorgebrachten Be- 
weise und Beweisarten beleuchten und von ihren Mängeln und zu gewag- 
ten Folgerungen befreien, sowie auf dieselben eine neue einfachere An- 
•icht von der Verfassungsentwicklung Roms begründen soll. Zu dieaem 
Behuf hat er die Niebuhr'schen Ansichten über die Verfassung Roms Tor 
Servius Tullius, durch Servius Tullius^ im ersten Jahr der römischen 
Republik, in der Zeit bis zur Lex TerentiUa, und unter dem Decemvirat 
ond Consulartribunat, sowie über das Verhaltniss der verschiedenen Arten 
von Comitien xa einander kritisch erörtert und seine eigene Ansicht über 
alle diese Verhältnisse in der Weise entwickelt nnd dargelegt, ^vie er aie 
später in den Epochen der Veifat$ung9geschiehte der römischen Republik 
[Leipzig 1841. 8.] aasgesprochen hat. Im Einlad angsprogramm zar 
Herbstprüfung 1840 hat fiT. A, Passow Ueher Fr. Rückert*a Lehrgedicht 
„die JFeisheit des Brahmanen^ [33 (24) 8. gr. 4.] geschrieben und darin 
über Werth und Eigenthümlichkeiten der RückeriMieii IHchtungen über- 
haupt , %vic insbesondere über die Vortage dei genannten Gedichtes und 
dessen Stellung als Lebihgediclit sehtririiaif Mid «dtf beachtenswerthe 
Betrachtungen mitgetheilt, in welchen swar wegen sn scharfer Hervor- 
hebong der individaeUeii . Schönheiten desselben vielleicht Aesaetk ncbto 
Wordigong vom allgemeinen Standpunkte der vaterlandischen Poene sau 
n WMili beachtet and «rfiUU iai» wildM aber dorvii dii ftniale Aoffaa- 
Mfi- und BetnflhlMfMraiaa «ehr ansprechend, anregead Md Mehrend 
idnd. Im Jahrespregramm vom Augnst 1842 steht eine AbhandUmf Ueber 
den sifntaktischen Unterricht in der äMse&en und lateimscken Sprache m 
4m beiden untern Ogmn a ri td el assen vom vierten Lehrer Aug, ScfcmM^ 
worin eine Vermittelong der teiptsäcUMi von Baektr begründeten syn- 
IkaÜMhen and der snletzt voB Bimkm empfohlenen analytisehe» Lehr- 
wdM dat 4>rachunterrichts versacfat und in ihrer AnwMdwg m£ dk 
untern Gymnasialrliisn dargelegt wird. In dem MwMpMfmmm so 
Ortm 1844 [denn in Michaelis 1843 ist kein ProgmwB ersefaieM«} 
stehen fiettro^e zur Kritik und Srldaru$tg des Empedoües vom Profmtr 
ifimmerhieUr [51 (ßSt) & «r. 4.], welche der Verf. nicht für PhUolic«B 
von Fach, sondern nur für gebildata Freunde der alten PhÜMophle ge- 
schrieben haben will. Ate bi|^nen mit «ia«r AoMlModanetsung dar 
Mir« dw Bfflpedoklat von den vier BleoMiifeM «ad den swei dieseft« 
bewegenden Kräften md aiii dar Na^dsmg, aaf wiloha W«bM Bn» 
p ed a h lfls darais die Bntstehnng nicht nor dar tirf iiiliriiiii IKif»» aas- 
dtia aach dar ges inw t i H ai hat l riitig lwfe dbjila h it k»» Utwaiafc wim 
wird sodann die Zusammenordnoag ^r Baak TafhsndaMi Fimgnüito iwb*» 
sacht, welche zogleich durch eiaa deatsi^M MalKifdbt UWbMMlmig av» 
klart aad duroh scharimMUfa and ^-^^k»^ fnift^ffh aia|iitfaiin kmm 
kaai^M f itfa ta i t liad, aa dte daiak dia Mkwdkiag 4m ii ii Ml Wi Iiiiii 
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Fortschritt in der Bearbeitung des Empedokles gemacht ißL Bit tft 
' übrigens noch nicht vollendet, sondern enthält in vorliegmdem Progrann 
I nur diejenigen Fragmente, welche zum eriten Buche des Empcdukles 
! gehört zu haben scheinen, und auch diese mit Aos«chiuss der Einleitung 
i und des Abschnittea Yon den Sinnen. Nach der yersacbtea Anordnung, 
welche natürlich von der Reihenfolge der Fragmente hei [Starz und 
Karsien gänzlich abweicht, folgen die Verse der Karsten'schen Sammlung 
im ersten Buche so aufeinander: Vs. 74 — 76. 80—123. 77 — 80. 347 — 
349. 81—83, 342—346. 360—353. 124—137. 154— Jt>4. 138—149. 
56 £f. 63. 61. 62. 72 ff. 59 f. 70. 355 ff, 165—181. Auch sind ein paar 
I neue Fragmente hinzugekommen. Ausserdem Jahresprogramm zum Schlusi 
' des Schuljahrs erscheint am Meininger Gymnasium auch aKjHhrlicli nrn 
13. März zur Feier des HenfÜing'schen Gedachtnisstages eint? Kinladungs- 
Schrift. Im Jahr 1843 wurde in derselben die Geschichte der laiciniiichen 
Schule zu Meiningen bis 1705, als erster Thcil der Geschichte der hiesigen 
Gelehrtenschnle , von dem damaligen Inspector der Henffling'schen 8ii- 
I pendiaten , Karl Schöppachy [37 S. gr. 4.J herausgegeben, worin die 
äussere Geschichte der erwähnten lateinischen Schule vom Jahr 1390 an 
mit grosser Oenauigkeit verfolgt und namentlich von 1544 an durch die 
I Aufzählung der Rectoren und die Nachweisung ihrer Leistungen für die 
j. Schule zu einem zusammenhängenden Ganzen gemacht ist. Das Gymna- 
I sium in Hildburghausen hatte Tor Michaelis 1842 98 Schüler und vor 
{ Ostern 1844 79 Schaler in seinen 6 Clhssen und entliess zu Michaelis 1843 
\ nnd Ostern 1844 4 Schaler sur Universität. Vgl. NJbb. 32, 465. Das 
LefarercoUegium bestand aas dem Director Dr. R. Sturer^hur^ , den Pro- 
fessoren Dr. F. Reinhardt und Dr. H. Fttei^er, dem Lehrer der Mathe- 
I matik und Naturwissenschaften Dr. E. Büchner ^ den Lehrern Dr. 

Weidemcmn, Dr. A, Doherenzj Dr. J. Streits , dem französischen Lector 
I L, Müller j dem Zeichenlehrer Hofmaler A, Kessler und dem Sing - und 
l Tarnlehrer J. Bodensdein, Am 3. Octoher 1843 war der seit 1837 eme- 
I litirte Schokath and Professor Jokmimm Witter, welcher 1812— I8ft7 
erster Lehrer des Gymnasioms gawwen war, verstorben und eine kurM 
Pii§lH>liiii desselben ist in dem za Ostern 1844 erschienenen Jahres- 
IMgramm des Gymnasiams mitgetheilt. Dasselbe enthalt: ^nmerfciiti^fl» 
SU der Bede dee Demoathenea über die Amgd^rnkeiten im Chereonu hk 
Probe ein€r SchuUnugdbe , nebsi einigen angefügten Sseurten, Tom 
I Dr. Poberens [45 (32) 8. gr. 4.] and giebi, Mch einer kmwm Klak^ 
I tong über die zweckmässigsten Anmetkwitia und Erlauterangen einer 
Schulaasgabe, kurze deutsdMi Anmerkungen zu der Rode, vorherrschend 
grammatischen Inhalts, aboff «teh »tt dan nathiiin sachlichen Erläute- 
niJig;en und mit Hinweisongen auf den Zosammenhang dnrchweMi welche 
mit sehr kloger Umsicht dam olipKidiM lind , das NachdenlM Vüd die 
Selbstthitigkeit des ScholofS m anregen, ond offenbar darum vorherr* 
acfaend aaf dem Gebiat im ftmÜnlichen griech. Syntax sich bewegen, 
daait der Schüler das Ton ihr ans nt entnehmende Verstandniss der Re4e 
Adk selbst verschaffe und dann der Lehrer im Stande sei , an die kurze 
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die stilistischen Eigenthumliehk^ten der Rede, wie sie fiir Primaner 
gehören, anzuknüpfen. Daram sind anch diese Anmerkangen als ein 
schönes Vorbild zu einer Schnlansgabe , welche eben die grammatische 
Erklärung fördern und das einfache sprachliche und logische Verständniss 
eroffnen will, anzusehen und verdienen allgemeine Beachtung und Nach- 
ahmung. Von den angehängten drei lateinisch geschriebenen Excursen 
verbreitet sich der erste über die Anrede co ccvdqfg 'Ad^rjvatoi. und «• av- 
dgts dmuatce^ , und erörtert die Stellung dieser Anrede im Satze und die 
Hinznfugung oder Weglassung des Ausrufs m, mit der l?emerknnf^ , das« 
an Sätzen des Bittens und der freundlichen Erinnerung dieser Ausruf stets 
hinzugefügt sei. Der zweite und dritte Excurs ist der oratorischen 
'C^racherscheinong gewidmet, dass auch Demosthenes zur Verstärkung 
der BegriiTe zwei synonyme Wörter mit einander verbunden habe , und 
weift nach, inwiefern dies bei ihm durch Zeitworter in den Begriffen 
tagtn, rufen y bitten, seAen, überlegen , verstehen und toiMen geschehen 
ist. im Herbstprogranun des Jahres 1843 fteht die erste Hälfte einer 
Abhandlang Ueber 6. £. Lemh^9 Skihmg mt- Tkmhgk Mmm ZeU tmi 
dem Lehrer Dr. Weidemtmn, [J.] 

Nabsau. Das zu Ostern 1844 an dem Gymnasium zu Weilbürq 
herausgegebene Programm enthalt: De refrtis htdakk ^väeeitfi^ue pro- 
Marunt etknici aeriptwet Oraeci et Latini, colhgHy eowq^oauUy iüfutramt 
für« Joe, SchmUthenner , prof. Part« I. üiW Mtt ii i r etknki acr yier ü 
0räeci et hafini, qui de re6us ludaieia eommeiMrannii #el eommemortute 
tffefilificr [44 S. 4.]. Von den drei Pädagogien erschien zn gleicher Zeit 
«ft DiLLBNBüEO die Abhandlung über den hereifniteken WM der AHen 
vom Rector Joh. Braun [28 S. 4.]> WlBSBAVBIf über eitUich-reHgiSM 
Biidmng als den höchsten Zweck der Erziehung und des Unterricht» vom 
Prorecter Rotivitt [27 S. 4.] und zu HAtVAMAR über die Gevfoknung^ in 
Stimim Tom Conrector Sehmidtbom [49 S. 4.]. Die im Pommer 1844 
f m g ea o m mene Erweiterung des Gynmatliims in WeUhwrg' fud. der beiden 
PSÄigügien in Wiesbaden ond HadaMr zu drei Gymnasien von je acht 
Ciasseh bat einen mehrfachen Lehrerwechsel herbeigeführt, indem z. B. 
in Weilbnrg ißt Prof. Muth zum Oberschulrath , der Prorector Schentk 
mm Professor ernannt, ebendaseihst der Candidat Fnsnke alt Cenreetef 
imd die Candidaten Bemhardi and Zickendraht als Cellaboratoren , in 
^ Hadamar der Prorector Rotwitt von Wiesbaden and der Prorector BelUn- 
ger als Professoren und der CanMat Giesaen nlf Comrector) in Wies- 
hideli der Krofesflor Schmitthenner ron Wetiborg jpnd der Prof. Cuntz als 
Professoren , der Püyrrvicar Dietm ala Oonrector nnd der Lehrer Ciauder 
ab Lehrer der neneren Sprachen angestellt worden kt. Zugleich ist 
nach einer Mittheüung in der Zeitschr. f. d. Alterthurasw* 1844 Ntt-Üt 
«Im Hefii io n dfli ür die GeiehrtenüMm bartalimiden Lehrplans vor- 
fMMnen worden , dessen Vereinfadhinf in den mfMi Lahnaslslten da- 
durch erzielt werden soll , dass swtr Htm Lehrobjecte nicht Terändert, 
An in dem Lehrstoffe mehrfach umgestaltet und beschrSriEti Hid doreh 
bessere Methode und zweckmässige Lehrbucher deren Erlernung ui M ifc 
—IP* w«rde. Fäf dan BiilniiHiiitlit ist dia «nid der T itoiniia ^ 
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mindert and ihm als Aufga!)e gestellt, dass er nach den Cl&ssenftafen 
von dem Anschauungsunterrichte iiumer mehr zu wisäen^chaflllcher Form 
aufsteigen soll. Der Sprachunterricht soll in seiner bisherigen Ausdell» 
nung bleiben, ja der deuti^chen Sprache eine höhere Stellung als Unter« 
hchtszweig angewiesen und in den obern Classen auch engliiscber Sprach- 
unterricht als öffentlicher Lehrgegenstand eingeführt, überhaupt aber das 
Verbal tniss des sprachlichen Unterriclita su dein wiaieoiH^^UUclMii 
gestaltet werden, dass wöchentlich 

lir CL vin. Vir. VI. v. iv. m, ii. i. 

13, 14^16, 17, 17, 21, 22, 21, 20 sprachliche 
ond 11, 10/11, 11, 12, 11, 10, 10, 11 wissenschaflHche 
Lehrstundea gehalten werden. Dazu sollen in den untern Classen noch 
einige Kunstubungen kommen und für alle Classen auch gymnastischer 
Unterricht in wöchentlich 4 Stunden ertheilt werden. Der sprachliche 
Unterricht soll in Classis Vill — IV. ein grammatischer sein , in Classis 
Hl — I. aber die Erkenntniss des Geistes der Sprache und des Inhalts der 
zu lesenden Schriftsteller, sowie die Aneignung freier Schreib- und 
Sprechfertigkeit zur Aufgabe haben, und sich in allen Classen namentlich 
auch auf fleissige Mcmorirübungen stützen. Für den grammatischeil 
Unterriclit in den fünf untern Classen sollen Lehrbucher und Chresto- 
mathien gebraucht and das Lesen ganzer Schriften erst in Classis III., 
im Griechischen in Classis IV. beginnen. Als zu lesende Schriftsteller . 
sind angesetzt für CI. IV. Xcnopbontis Anabaais, Lucian, Uomeri Odyssea 
oder eine poetische Chrestomathie; für CI. III. Livios, leichtere Reden 
und Briefe Cicero^», Sallust, Ovidii Metamorphoses, Virgilü Aeneis et 
Eclogae, Xenophontis Cyropaedia, Lucian, Homeri Odyssea; für Ol. II. 
schwerere Reden und Briefe und leichte philosophische Schriften Cicero *8, 
4liiBCtiU»n üb. X.^ Viigilü Georgica, Uoratü Odae, einzelne Elegie« 
voa Tibuü und Properz, Xenopb. Memorabilia , leichte Dialoge Platon^s 
(Kriton, Apologie), Herodot, auserlesene Biographien Plotarch^s, H<h> 
neri lUa», Theocrit und Euripides; für CL 1. grossere oratoriscbe, rhe»^ 
torische Qod philosophische Schriften Cicero*8, Tacitw« üemil Satire« 
«iSpistoIae, eine Komödie de§ FUtflta« (Captin, Trinomes, Miles glor 
riosos), Piatonis dialogi (Menon, Phaedoo, Protagoras), die erstes 
Bücher des ThHfcfdUeet Demosthenis oratioiies Pbüijppieae, Sophokles« 
Die für jede GKüfe Torgeschriebenen Schriften sollen TorlsHlMbend stOb 
tMciseb erklärt, mtd die der Toriicrgehenden Clmm mm cnrsorischiM 
Lesen gebraMhft werden. Besondm Me^ificatioMi dieses Lekrplans 
äbi far die zu machenden Brfiahrungen TorbehiHe»! Am der getroffe* 
mm WaU der sn lesenden Sehiiftsteller erkennt man ubrifM 
iass für die obem dessen die geistige Aesbiidung der Schuler an flieff 
wmä lahalt te taten latefaMien und griechiseke« Miriftsteller niv 
Hauptaufgabe geMuAt und danmi 4m effenttiehe Lesen end SrkliireD aUet 
dieser Schriften Torgeschrieben ist. Die feistige Awbildnng der SehfiJ e g 
au der Ferm der «lleo Sprachen tSbw fei wenigstens nicht als kkre und 
bestunmt geordnete Aii%ibe UBgestellt, weil sonst die Schriftstelier 
BAeb ^kilietiscliso Gmditeea gewiUl «b4 IBr die drei obersten GiMeen 
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M abgestuft sein wSrden , dass fUr Tertia historische und epische , far 
B«cunda philosophische nnd elegische, für Prima oratorische, lyrM» 
md. teaätifcba Schriftwerke den Hauptstoff-dM Unterrickts bildeten. 

Rudolstadt, Das dasige Gymoasium, welches vor Ostern 18#1 
von 74, nach Ostern Ton 93 Schülern (mit Einschluss von 17 Realschölem), 
nachOitarn 1843 von 130 (Ind. 27 Realsch.) und nach Mich— Ha desselben 
Jahres Ton 133 Sohoiern (incl. 24 Realsch.) besucht war und zu Ostern 
1844 6 flcbüler nach bestandener Maturitätsprüfung tm UaiTersitat ent- 
KeM, hat seit 1841 seine Reaiclasfe in iwei Abtheiliingen zertheilt und 
MÜ 1643 zu den yier GyoMHl^Iclassen noch eine fünfte erhalten. Lehrer 
dar Anstalt lU die Professoren Dr« Summer [zugleich Directovder Scimle 
Mid mH Amuar 1844 CeMbtorialassessor mit Sitz und Stimme im iurstl* 
CeoflitttimRi]» Bereher, Dr. Obbarhu und Lae, der Milizprediger Günseht 
[MnHfllMialinir in in— ¥•] md der Diaconus Crräf [Lehrer der Mathem. 
ii L] y 4tr liflÜHMr Dr« BnÄerer [besonders für die Realclasse] , der Col- 
laberator ITitilftr, dar Cudidat BtgmuAurger^ der Ho&praebmeister 
ggiiirf [Mr frMS* %nnh- «nd Ta im i toiii cht], der Blalcr fWaifc «id 
Cluwuiiillnw Hmghmtm» Im Ben«n 8ciiiig«hr fit Miierd«m der 
Um Dr. M^gvr tob der Mmt« I Mig e it chad» te Ae eliuieii ie a «Ii 
vfdeotBelMff Iicteer der MBÜMMurtik ud der Dr* JKNmhmmi sie BMb- 
Mmt ngeiCellt werden. Dm HocMfattlcfce ConeielerinM bat dank 
BflMi^ TW flept. 1813 die Lehrer aa ^wH i iea , die SeMeralfar 
VBMMi oee jeoer Meiecenaeu^ nMMNMMera vei tteni mmiumii fq^raea- 
MenMty an eliea beetiMaten vad Miem Avidradk laf Leeeii aa fa- 
wSteea «ad ele in lagWk^iMlifea Leeea ml% eteter RfiekeleMaaafcaM 
evf Weiiflaat, MfiblaadDeiMlidikeltaaibea) dateh eiateeriptvaia 
4 Ang, 3M die IMHto lUaoMoa Mau^ 

Wtedtreadea akht anr die v e ii e h rf ft — itelf en Bnualaa pCa ei di datMa 
■ad pre alaliterie sa b eete l ie a , aoadeni aaeh vtr 4er Biielii%wy Ikrer 
Adftellaag ela T«a den aburtlidieB Lehim dei G^fanutfiBai asd Am 
%fcMBs M den Abfutfe aar UaiTanltit yWianaigeelg anieaatenBaidai 
EeagalM teiber beteabfiai^ iMbea, daee aie aleiilav 
«laee iMiligen a ae berg e w im AUgemeiaea» leadam laabeMader» aMi 
die Fa%kelteB «ad Radnergabea berilaea» weMa naa vea eteeaa UM> 
llgea Lelnrer aad dflbatlidum Yerkfad^ dea g3^^ 
Weiaa a i wia it e a iaanis weakalb deaa aneh alle diejenigen, die dleam 
Maidenlüe aMit enlfpreelMn, eeiea ter den Abgange aar IMrereÜit 
▼eei atadien der TiMelogla a aii i Age w l eeen werden eeHea. Dia an 
Oitern IM emUenene «atodaagpeelBrül aar iftatiielwa gHMtog e^ 
Wt Hf AcHptdit AmmI« CbaMMNf; P. IT. faae eH 4e awrOat p e>e e 
«arm rea de» l^f aMir Dr. CMÜmi £ir«aa ieaiaur [38 (28) 8. 
weMw skii an die IM endUeaeae m. faa ^eeoa^NMne/Uto- 
las a^hur [34 (26) S. 4.] aareUit. *ygt MIM». 89^ 47». 

Berichtigung. Der VeriiMser der S. 147 ff. beurtheüten Aehrift: 
XNe aiisemeine CfrostaUcAr«, tMlfst FUkmm. aielit. ude dort cedradit 
steht, Sltbtuh, • 
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JAH&BÜOHEB 

«r 

PbJlologle und l^actlag^ogik, 

# 

oder 

MiritUche mhUotheU 

für das 

Scliiil- llnterrichtewesen. 



In Verblndong mit emem Vereiiie Toa Gelelirteii 

heransgegeben 



^ohoBM €lhr i§Umm Jfahm 




Zweiundvierzigster Band. Drittes Hefk. 



Ihruck und Volftg TOB B. G. Xeubner. « . 
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üT^Mil Mmre^iii P^ripmUtiti TihurtUßUBU de com- 
pemdi0§m d0€trimm per liier me mdfiiium ei Fm^ 
kii Flmmeiedie Fmiifmiii espeeiiie eermenmm 
mmti^uermm. hd Mm ftew e^ittm %mndwem\l et a^i^m- 
ntwü «dMki intf c M f B e t J itww y rt Ftem. Xbr« fiMoni «t te. 
MMk BmbI, Miv^ijbiaMMr'Mfce itacUi. 1818. XL «.46^9. 

Diese Deue Bearbeitung der beiden genannten Grammatiker 
werden die Philologen schon nach ihrem Titel willkommen ge- 
heisseü haben ^ weil derselbe eine kritische Dearbeiiiiii^ sarumt 
dem dazu gehörigen kritischen Apparate verheisst, und dadurch 
einem Bedürfuiss abhilft, das besonders bei Noniu8 überaus föhl« 
bar war. Bekanntlich gehört Nonius bu den allerwiclitig^teii laCei- 
nischen Grammatikern^ wenn auch nicht durch seine Worterkla- 
rangen oder sonstigen Erörterungen — denn diese sind meist un- 
bedeutend und verrathen nicht selten grosse Unwissenheit und 
Verworrenlieit, s. Benticy zu Ilorat. Sat. f, 2, 129. — .^ wohl aber 
durch die zahlreichen Citate aus altern lateinischen Schriftstellern, 
vornefamlich aus i:'iautu8, Cicero, Virgil und den ältesten Drama- 
tikern und Historikern, worin er alle andern Grammattker eben io 
«ehr in der Menge derselben , sowie darin übertrifft , dass er eine 
nicht kleioe Zahl Ton Bruchstücken verlorner Schriften erhalten 
hat, die nirgends weiter zu finden sind. Aber sein Text iat in 
einem so Terderbtea Zustande, dass er von Fehlern wimmelt. Vgl. 
Mai ff. Cic. de rcp. prolegg. p. LXII. Nun besitzen wir zwar in 
den Ausgaben vonHadr. Junius und Jos. Mercerua Bearbeitungen, 
deren Text vielleicht auf die besten vorhandenen Handschrilten 
basirt ist, und wo namentlich die Citate zum grösseren Theile 
sorgfältig verbessert sind; allein in beiden kann man meistentheils 
nicht unterscheiden , was ans den Handschriften oder aus blosser 
Conjectur verbessert worden ist, und darum entbehren sie der 
kritiseheu Zuverlässigkeit. Diesem Uebelstaad« ^ *o w 
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liegender Aatgtbe snenl fn enttprecheiider Webe nmä swtr da- 
durch abgeholfen, das« so beiden Grammatikcni ein« Amahl gnter • 
Handachriften neu Tergilchen, aoa ihnen ein dlpleontiaeh trener 
Test hergestelU nnd darunter die handtcbriftlidien Lernten 
aanimt den VerbeaaernngtroraehlSgen der Gelehrten TeneUnet 
werden aind. Für Fiilgentina mag man dfeaca Verdfentl gerhifer 
anschlagen, einmal weil dieser Grammatiker ttberhanpt nicht tan 
groaaer Bedeutung ist, nnd well wir aedann von demaelben dmfih 
Muncker nnd van Staveren bereita ao brauchbare und mit eineai 
aolcben kritischen Apparate versehene Ausgaben haben, dann auch 
die neuen Heransgeber thren Text haiipt8Sehlich auf die m 
Muncker gebrauchte Leydener Handachrift begründeten^ indesa 
bleibt es Immer sehr dankenswerth, daaa ale den Maneker-Ste- 
▼erenschen Apparat durch neue Verglcichung von swei Boagarai- 
sehen, einer Baaler und swei Woifenbtittler HandiiMflmi be- 
reicherten , und die daraas gewonnenen Varianten sugMcii wA 
den Lesarten der Muncker^schen und Sta?ereii*achea Handsahrr., 
den wichtigeren Lesarten der alten Aufgaben nnd den Conjectnrea 
der Gelehrten in bequemer Uebersicht unter dem Texte suanoNBen- 
atelUen. Ea iat dadurch Ar die Zurerüsslgkelt und Bieirariieil 
des Textes und fär dessen weitere Prüfung um somelup gewemieo, 
da die eine Wolfenbüttler Handschrifl mit der Ton Muncker ge- 
bramAten Leydener ungefähr von gleicliem Alter iat, and da die 
Vergleichun; der benutsten Ilandsclniften unter dnnnder au dem 
fbr anderweitige Forschungen wichtigen Resultate fiUirt, dass sie 
in swei Ciassen serfcllen, von denen die jüngere Cteae efaien voH- 
atftndigeren .Text liefert, ala die iitere. Aber von gux vorsiig 
iidiem Werthe ist die neue Bearbeltang dea Noniaa nnd in ibr 
erhalten wir unbedingt die erste wahrimfl kritfadie nnd IBr kriti 
sehe Forschungen brauchbare Ausgabe desselben. Fir ^eselbe 
haben nimllch die Herausgeber deben neoe Hnndschriflen be> 
nutzt, von denen die Z&Hcher fireillch nur eitrige BruchstSeke, 
die Genfer (aus dem 10. Jahrb.) und die eine Berner (aus dem 
10. oder 11. Jahrh^ bloa das Tierte Capitd enthalten, die zweite 
Bemer (aus dem 11. Jahrh«) einen caatrirteo Text bietet, die 
Baaler erat im 15« Jahrhundert gesciurieben ist, aber die aus dem 
elften Jahrhundert atammeade WotfenbiUtler und die gleicb- 
aiterige Leydener einen Text lieÜBrn, der allem Anschein nteb 
entw^er die aus den Torhandenen Handachrlflen erreichbare Ur- 
^estalt desselben gradesu reprasentirt oder derselben doch sehr 
nahe steht. Namentlich triffl die Wolfenbnttler Handschrift out 
dem Ton Merder nur Textesgrundlage gemachten Codex Victori- 
nus so genau snsammen , dass die Herausgeber in Uebereinstim- 
mung mH Madvig bdde Handschriften für eine und dieselbe halten. 
Auf diese Wolfenbüttler nnd auf die Leydener Handschrift Uss 
haben die Heransgeber den Text luiuptsäehlich begründet, nnd 
mit sie Bu^ieh die Gowihr leisteten, es werde sich aus andern, 
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llaailmhriflrn des Nonias kefo weseiiilicli besserer Teit gemnntm 
btM», MI iMbCB tie fitar die unbenutzt gebliebenen besonder« 
Bffittsdi^nngcn ebignogen oder die sthm bekannten Nacfirichtea 
I gmämmeh und dtraach den Werth dieser unbenutzten liandschrr. 
SU charakterisirea fCMolit Uad alletdioft babcB tle dadurcb' 
wahrscheinlich fenacht, dasg sich aus den noch unbonulsica 
Handschriften, soweit sie bekaiwi alüd, «Iii wesentlich veränderter 
Tetl nidil werde schöpfen laaatB, weoo er aucli im Eime Um 
■och eine mehrfache Vervollkommnung und Sicherstellung crlaa- 
I ^en kaui. £a scheinen namlicli alle Handaebriften (Tos Nonius aoa 
I fiuwr gemeinsdiafilidMii Quelle sy alammen und, die Abwefeba»» 
gen In Einzelnen abgerechnet, nur darin aich von einander sa 
unterscheiden, dass einige einen abgekürzten, 4* h. fai deo Citatea 
verkleinerten Text enthalten. Von den unbenutzten ist oifenhir 
dielUteate und wichtigste der Codex Harleianns im britischen Mu- 
aenm, weil sie aus dem 0. Jahrhaadert ataaunl; allein cini> Probc- 
eolUlion, welahe sich die Herausgeber davon teraebaffl haben. 
Übst erkeniMUi, dass dieaelbe für das Einzelne awar maiiclic wich- 
tige Verbessemog bringen wird , aber im Gänsen doch den Text 
bmPoiAa bi einem eben ao verderbten Zustande enthalt, wie die 
benutzten. Sie atiasait übrigena namentlich mit der Genfer Hand- 
schrift auaamaaen, und die lelstere stammt vielleicht in directer 
Ableitung ans derselben. Bine swelle viclgeprietieue Handschrift 
iai die ana Hlonipellaer« ven welcher der Dr. Dübner In Paris für 
Uoderoann in Zittau eine vollständige Vcrgleichung genMcht hat, 
wodurch ermittelt worden ist, das« die Handschrift erst in das 
IS, Jahrhundert fällt, ein codex decartadt s ist und auch nur für 
elnselne Stellen richtigere Lesarten bringt. Dieselbe Siellunj; 
nelynen asch zwei Pariser Handschriften aua dem 10. Jahrh« ein, 
waiehe derselbe Dr. Di'ibner für Lindemann Terglichen und ana 
denen Scbneidewin in den Gotting, gel. Anzz. 1843 S. 701. ein 
1 paar Varianten mitgetheilt hat Es sclieint demnach also , dasa 
I dordi die gegenwärtige Aaagabe der Text dea Nonina im AUgn« 
meinen diplomatisch sicher geatellt ael and aua den nocli unbe-> 
, anlsten ünndacbrillen keine grosse Bereicherung und Verbesse- 
' 'rang mehr erwarten darf. Da dieser Text aber freilich auch jetzt 
noch in einem so verderbten Zustande aich befindet « daaaerin 
I unzalülfeu Stellen nur durch Conjectur, oder auch gar nicht ge- 
iieilt werden kann^ und da bei der in allen Handschriften ver- 
I breiteten und gleiahmässigen Texteaverderbniaa ea fnr die Sieher- 
i Stellung der zu machenden Conjecturen Ton der hdebaten Wich- 
tigkcii iat, die ^kbtillsflge und. Leaarten der lUteaten Handschrr. 
genau su kennen; so würde ea aehr erwünscht gewesen sein, 
wenn sich die Herausgeber wenigstena von den genannten vier 
Handschriften vollständige Collationen hatten verschaffen können. 
Vergleicht man nämlich den Text der neuen Ausgai^^ mit ^er 
JMcrefer'anlien, ao aiebt man, daaa faat alle verdorbenen Uaupt« 

i 

i 
I 
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steHen abcb inB der Wolfenbdttler und den Ikbrigeo vergUeheoeB 
Handschriften sich nidil verbessern lassen und dasa man also Ar 
Ihre Wiederlicvaltllwig nur dann vielleicht noch einig« WMbmmg 
h^gen darf, wenn der vollständige kritische A^aiat der gcummh - 
ten altea Hpndacbriften des Nonius bekannt gemacht sein wird. 
Wie sehr es also tiich sicher steht, dass durch die Gerlach - Ro« 
thische Ausgabe zuerst die kritisclie Bebandlwig des Moniiis naig» 
Heh gOMcliI ist) ao drängt smIi dMdi eben so sehr die Uebcr- 
sengmig Mif« m werde diese nur dann erst veMaUlDdig gehandhabi 
weiden klhiilen , wenn Hr. Diredor LindemaMi Miiie Verheissene 
Aiitgldle eneheinen lisst ond sich für d iaa e i> B ■Mnentlieh nocii 
«Ine fenaue Collation des Codex HartoiaBii venKdiafft Soüte 
f^brigens diese Harlejadie Handschrift — was tiali «MMlraMla 
nicht übersehen läart — afoki die ^lie der (Mf en vitiiieaiu 
Handaefariften sein, MMdem Her mit diesen augleich at» oImt 
?eriorneii Urquelle stammen; so wird es überdies notbig wea^en, 
dass auch die VariaiiteB aller jöngern Handschriften ued der mm 
Handaehriften stammenden altern Ausgaben vollständig SBsamaMHK 
gebfacht und mit^etheilt werden, damit man In 4m Sind feeeM 
sei) durch die Vergleichung der einzelnen Lesarten unter el*» 
ander auf die Beaehaffenheit der ürliandschrift und des von ihr 
gebotenen Textes zuruckseeeMieaiea. Die Brfüllung dieaee Wwh ^ 
achee achcint in der Gegenwart deram nicht mehr eehiwer zu sein, 
wdl aowebi der Direeterldodemann fe Zittau, als «eeh der Pro- 
feaao^ Oaenn In Gleaaen elliea reichen kritischen Apparat für No- 
niua i^eaammelt haben, und weil vielleicht schon dnrcb die Ver» 
schmelzang beider SammluDgen dem Be dtti i i il ia ve H a llndlg 9k^§^ 
bolfen ist. 

Die Herren Gerlach und Roth haben in ihrer Anagabe de» | 
Nonius eine solche Hülfe nicht leisten können, weil slah duieh I 
Ihre Handschriften die Textesverbesserung im Wesentlichen otaa I 
nidit welter brfaq^ lisst , als sie bereits durch Mercier in dcaaeM R 
sweiter Ausgabe [Paris 1614.] gebmeht Ist. Darum haben sie 1 
auch dmnf verzichtet« eine eigene und aelbatatindige Kritüi den 
Texten zu versuchen , und viehiiehr alch begnügt , den Text nur 
treu naeb Ihren Handaekilflen« ▼emehmMaii nach der Weife»» ^ 
bittler, abdrucken nn laaaen und unter demselben den feiMn- J 
melten kritischen Apparat, d* h. die Varianten Rnrer Andechfr. 1 
und ebiiger früheren Auagaben mid die Conjecturen der IMebrlm^ 1 
In bequemer Ueberslebt msammenzuatellen* Her Werth dieaer f 
neuen Bearbeltang bestdit alte dmin, dass man durch sie mMi ! 
ernten Male snmlliite crMit« wnrum der Text dei HenlHi 
grade ae und nicht nnderi anaalehl, nnd ungleich die nlü^gun 
mittel empßütgt, denselben fdr Itiftiache FeMMheuf und Bi ii iü " 
rnng nach eigener Ehialcbt Ikel und cdbaMbidig uu febfunulwai. 
In den Text afaid die Seiten- und ZeHenuihlen der nweiten M e u »- 
eleraehen Auagebe ^ngedmeicl, und die derunleralehende Aiin 
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Utio criiica g:iebt, damit sie dem UrÜieüe der Leser in keiner 
Besieliuiig vorgreife, blo8 eine uackte Zusammensleltuni^ det» kriti- 
sehen Apparats uacli dem erwäliiiten Umfange, oliue irgend eiue 
Rechtfertigung oder soostiire Erörterung, üei den Conjecturen 
iat neben dem Namen des Lrliebcrä das Citat des Kuclies, wo aie 
stehen, nur dami angefiihrt, wenn es eben nur eine oder eiuielae 
Ckinjecturen zu Nonuis enthält; diejenigen Sc] triften aber, in 
denen zahlreiche Verbesserungen und Erörterungen dieses Graa^ 
matikers vorkommen, sind — etwa 100 Stück von 80 verschie- 
denen Verfassern — S. XXXV — XXXVIll. in einem besondera 
filenchus nach ihren Yoiistaudigen Titeln alphabetisch aufgesahlA 
und inder Adnotaiio igt bei den aus diesen entnommenen Coi^ectu^ 
ren nur der Name des Verf. und die Seitenzahl des Bucht envihnt. 
Gans dieselbe Einrichtung ist aucli bei Fulgentlus getrolTeB« 
Hmicr beiden Grammatikern folgt dann S. 399. ein Index eanim 
rcvum, quae hoc iibro continentur, S. 400 — 419. «in volltttändigct 
Index verboruns a Noaio el Fulgentio explicatorum , und S. 419 
459. ein gleich vollständiger index auctoram a Nonio et Fulgentio 
laudatorum« In dem Ictateren sind die Citate aus solchen Schrift« 
sleliern, deren Schriften noch übrig sind, nach der Reiheufolgft 
4er Bucher und mit Angabe der Buch-, Capitel* und VersBahlea 
«ifgefohrt, die Fragmente der nicht erhaltenen Schriften aber 
unter dem Namen ihrer Verfasser usyk mit gewissenhafter Angahn 
der Titel vcrselsiMiet. Diese indices sind von Hrn. Rotli verfer« 
ligt, der auch den grossten Theil des Textes bearbeitet hat, indem 
Ton Hrn. Gerlach nur die Bearbeitung des ersten und vierten CapI» 
tnia aus Noi^us und die Vorrede herrührt, in welcher letzteren 
er Bchnn der Beschreibung und Charakteristik der Handschriften 
und frgbsren Ausgaben sehr schätsbare Untersuchungen über das 
Zeitalter und Vaterland des Msahia md ihec die Quellen lehür 
fishw'ft niedergelegt hat. 

Der Werth- und die Brauchbarkeit dieser neuen Ausfälle m 
hingt, wie sieli ans des bisher Gesagten leicht ergiebt, vomehns- 
Jish see dem zusaeMMngeb rächten kritischen Material und seiner 
Sfasemmensiellung in der Adnotatio critica ah« and diese Frage 
kommt besonders bei Nonius in Betracht, weil für diesen ebee 
dee Heieibs au kisten und iberhaupt erst eine kritisebe.Grundlafe 
zu gewinnen war. Dess nun dieselbe durch die eev fe^lichenen 
UeAdschriften nur in lekliver Weise , d. h. nur bis zur Festste^* 
Umg einer diplomatisckee Bsflb, aieC weleher die Textesverbesse* 
rung erst aufgebaut werdee seU» geveimen sei, ist im Obigen 
ehenfalls bereits angegeben. Aber sun wird bei dem ZustaiMle, 
in welchem sich die Bearbeitung des Neetaa bisher heland, dieses 
Verdienst schon recht hoch ansclibgeu müssen, -^enn anders jene 
diplomatische Basis nur so beschaffen ist, dass man auf ihr mit 
fgiiiiiyhTÜl fiK-tbauen kann. Und dies Leletere darf Bec im All^e- 
m^kmm ene veMer Uebetasufunc higahai* w«m «r f^^^^ im ^Ui- 
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zelneii noch einige Mängel und Schwächen zu rVi^en und nament- 
lich den LJebelstand zu hekiagen hat, dass für den kritischen Fort- 
bsu nicht ganz diejenige Bequemlichkeit und Erleichterung ge- 
boten ist, welche sich wohl hätte erreiciicn lassen. Die benutzten 
Handschriften sind allem Anschein nach mit derjenigen Sorgfalt 
und Genauigkeit ausgebeutet und das daraus gewonnene Material 
io solcher Vollständigkeit dargelegt, dass man ein treues Bild vom 
dem Textcszustande in demselben erhält. Zwar hat Osann in der 
HalL Lit. Zeit. 1843 Ergbl. 86. f. einige Zweifel gegen die 6e. 
■ioigkeit der Vergleichung des Wolfenbüttler Codex erhoben, 
ittdesa dürften sich diese doch wohl nur auf solche Einzelheiten 
«l4 Nebendinge beziehen, welche überhaupt bei der Vergleicbiiaf 
, von Haofbchriften nicht leicht zn Termeiden sind. Das Eini|gii| 
wu man vielleiehi mU Grond noch ▼ermtssen kann, besteht darin, 
daM die Herren Herausgeber, wenn man aus der Art und Weise 
ihrer eignen Texteskritik einen Schluss machen darf, sich mit den 
Textes verderbnifsen des Nonius nicht bis dabin rertraut gemacht 
zu haben scheinen^ mn überall den Punkte wo der Fehler eigent- 
lich steckt, genau nachweisen in können, und dass sie daher 
vielleicht bei der Handschriftenvergleichung nicht überall auf die 
kleinen Abirrangen «nd Blgenthümlichkeiten der Schri£tiife gn» 
achtet haben aidgen, aus denen sich bisweilen der Ursprung des 
Fehlers erratlM lägst. Indess würde nncb diai war Einzelheiten 
betreffen, deren Featatellnng überdies noch oft problematJeali 
bleiben dürfte« Ferner ffthren die hemititen Handschriften zn 
der Ueberzcugung , dass sie an innerem Werthe den hiahnr be- 
kannten besten Codex Victorinus gleichstehen — wenn man anders 
die sehr wahrscheinliche Identieitll des Cod. Vietorin. nnd des 
Cod. Guelferb. nieht §radesn annehmen will ~, nnd dass wahr- 
scheinlich nndi ans den noch unTerglichenen Handsafcriften des 
Nonius eine weitere Hülfe für die Textesverbessemng nur in Ein- 
zelheiten gewonnen werden dürfte, im Allgemeinen aber die Con- 
jectoralkritik das Wesentlichste zur Berichtigung desselben wird 
beitragen müssen. Und für diese Conjecturaikritik ist eben in 
der Torliegenden Ausgabe zuerst eine sicherere Bahn geöffnet 
und ein reiches Variantenmaterial als Mittel geboten. Dcagldshen 
bat Hrw Gerlacfa in der Vorrede S. XXVIIL f. nachgewiesen, dass 
die alten Ausgaben des Nonius fast insgesammt unkritisch und für 
die Textesverbessemng ziemlich nnbmehbar sind, indem die 
«Sditio princepe [Rom 1470.] aus einer sehr rerdorbenen Hand- 
schrift geflossen ist und für die folgenden, mit Ausnahme der 
Aldina Ten 1513 nnd der nweiten Merceriana, anscheinlich ent- 
weder gar keine oder nnr geringfügige handschriftliche Hülfs- 
miHel benntst worden sind. Deshalb sind für die Adnotatio cri- 
tlca auch mir die Lesarten der Editionee Aldi 1513 , Jonii 1565 
nnd Meteeri 1583 und 1614 in reicherer Auswnlll benutzt, ein 
fear andere Ausgeben bloe iki einielnen Stellen tmgMui mm^mu 
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Allein wie richtig auch dietat VOTdiiren bei dem ■npfitftm^ 
Zustande der alftca Asifiben zu sei» teheint , und wie w«d% om 
köafilgliiB wifd gmtägt tda 4irlM« aus ihnen den Text det No- 
nins Terbeateni ma woUmi: M kl et dodi für den aUteltlfeB Ck- . 
krmncfa der g^e^enwärtigen Bearbeitung* ein recht heromendtr md 
BMfclheiliger Mangel, dass diese alten Ausgaben nicht bciterke* 
uMnt üak* Zuerst nämlich darf bei einem Muriftatellcr nrit M 
verdorbenem Texte, bei wekheai noch dazu weder dto ürlMnd« 
flchrift nodi die Abstammung der Handschriften roo einender 
ermitteH Ist, auch die schlechteste Handeehrifl nicht unbetiMel 
bleiben , weil sie grade in iliren Corruptelen eft den deh er tl f 
AnMtepmdrt for die Conjecturalkritilc darbieten kum% and daraai 
hätte eine Vergieichnng der BdHio princepi dnrcluitta atilit weg^ 
Ueibe«, eder wenigstena durch zureichende Belege nachgairfaaan 
Warden sollen, daaaaie aidi for die Canjectmttritllc dfo erwar- 
teto Hftlie wM wm gew i i n reB irermag. Ferner kinnen dia hmn 
arten der alten Auagaban danun nieht entbalurt werden , will anf 
aie grosstenthells m naUraielian Ganjecturen der Gelehrten k«« 
gründet sind und weil ann ohne deren Kenntnfts des Kritatinnia 
ober die diplamatisehe Angemeaaenhelt und Riditigkalft dieaer 
Canjeatnren entbehrt. Und endlich sind die Leawten derjenigen . 
Ausgaben, weldbe nieiil ana Haadaelnriften atamnai, anm ^raaac» 
Theil ja ebeaHidla Caijeatvren, die ab Yeraoche anr Herataliang 
dea Biairtigan eben ao gut angefHbrt an wearden Terdienten, wie 
difjaidgen, walalie wiricttdi anfigenommen worden aind. Es ver- 
atabl M^ daat domm aieiit alle Machlässigkeits - und Dmek- 
feliler dieaer Amgalien Teneichnel an werden brauchten, aondem 
es waren nur Aejenlgen Varianten aoasoheben , die sich entweder 
nk baaeklenawerthe Cenjeolaren oder als die Grundlage enge- 
fiUirter Gan)eetoren heranMtellen. Die Herausg^er haben nicht 
aar äliea dieaea weggelaaaen, aondem aind dberbanpt anch in der 
AnfBIming dar wiridicfa bonitaten alten Aaagalieii nngenaa nnd 
oBvolhdin^. SSnnicbat oamHcb itl aehon die an vielen Varianten 
goMite Beiachrift Ji?dltt. onTeratlndlieh nnd liaat in Zweifel , ob 
HMUi daroater nur die oben erwilinten vier Aoagaben von Aldus 
Jo^w- and Merceroa an ▼eratehea hat; aodann aber aind auch 
steht alle Varianten dieaw vier Ansgalfon benerblt nad aettiat 
Mereier^a awdte Aoagabe iat aieht soweHbeantat, dasa maa sie 
eatbehrea kaan. Maa ▼enniaat nameatlich aus deaaen Gommeatar 
«iae Aaaahl Gonjeetarea, a» B. gleich S. 1. oater Senium die " 
Amdening des Junlna Caeeiihtß in AMHon» atatt tri Ephesiome^ 
aawie viele Mitthellaagea über aelae kritischen QueOen und deren 
Ijaaarten, und besendera ist ea aaaogea^as, dasa diejenigen Aa-> 
gf^lien, wo Mercier aoadraeklleh erwahat, daaa die oder jene Les- 
art m aeiaem Codex Vktor« beatätigt werde« nicht insgesammt 
anagelioboa alad. Wae ea abngeaa afitoen konnte, wenn auch 
andere alle Aaagabca eIngeMhen wordea, davon hi^t^^ »choa det 
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Artikel Senium auf S. 1. zwei Belcfe^ Stett in J^kesime w§m* 
lieh hat Godofredns in EpheHione^ wm wti di« Verbesaeraii^ m 
Ik^ßkmestione föhii, wmi im dkmkm nms mala est erga kl Im 
VcaeU 1476. in mor$ rttlianert, wihrend das richtige merm 
■icht blos in Editt. soodM auch im Codex Victorinus gefundw 
worden ist. Von andern nnbenutaten HWaroitteln sind hier Bev» 
IM CMgirtionea lü N«niuni [in Perotti Corn« C t ph e, BMel 1536.) 
ii^Bi «1 Cfwilinen, weil darin anch Mehrere« aus Handachriltw 
fWflhdp ft iai. JBNmo hat sich Ree irgendwoher notirt» 4mm Um 
VürnwOrnUi fW XVÜ. in einem Cod. Paris. De genere Mo- 
fM «I |M<4tem hvlel, Bai dtte« Iii offenbar ^ 
MI des nngehorigoi fmmorumi was die Hera mg ^ bc r aus ihr«« 
Hmd e d fcif ten aufgenommen haben. Nächst dieser unzulioglicbeil 
■miKUnag Mk »HM Anagabta ImI wmh die Aufzählüng der Gm^ 
JgilttKn etwas sehr UnbequeiM und den Gebrauch Emkmm^ 
mdes. Weil nanMak dieselben gewöhnlich nur mit der NameiMK 
Ihm IMehen Wid ktaftg nicht einmal mk itm Cilat d« 
BlNiiet, wo sie st^M« t mih — tiwl: ao iat man oft ucht te 
flNaii, draftmid, warum sie gemachl, wd dk dif ifatische 
Or i wtffg » wvffMif ik lagiiadtl rind, zu erkennen; und dock 
■iuas man beides wlasen, wenn man Aber die Richtigkeit deiMlM» 
ortheilen will. Dies gilt heaonders für alle diejenigen Conjecturen^ 
wokhe die Titel verkner Schrifte» «kkr dk Namen ihrer Vcr» 
fcwuff betraffM* Am sich ibrigena nodi ete hwmkX n k to 
Cki^^otiirai BMlrtngai Rcawn, will Rm. ftv akiil erwShneD; 
ohnckk iM tarn aehM mfkl Mligenoanm, tedw WgHdb 
die dkftu l g e o wegh ki b ro ImbImi, weiche sich i« wall vob imt 
IwBdsoMfllldMB LmmtI entfernen oder bcff«kr Amk haMBiB 
«nctsl M. Da iibfigOBS der Text de« NtirfBB BBdi bb Bahr 
dBiiBB kl, SB mk Bt auf., iiaB dk Haraoag^Br mnr an eiB%w 
WBBigen SielleB «(geiie Verbcsaenmga vB tia ii i g B sB^Bittrt halmf 
mn sollte meinen, aiB BitelBB M im DnrAmeterBBg der hirf 
BcMftHchBB VarkateB rsdU ^ bbT wbÜ kkhtere imd BBgBWUB 
Benere TextearerbesseroBgBB gdk o B Ma m «bIb, sk ü^eatgaB ikii, 
wokhB ^ndBTB OeiefarlB bbt MliB% y cBM ic hl hahBB. Leider 
aibBT OMiss man in der Adaotatk erilka Bft WBk büb^bb, bIm wmm 
Bknal bbC des Namen Geriaeh BdBr RbÜi Bloarl. 

SBwk akh Bher diB HeraBauBber Ib der MMMkag BigMr 
VB fb cB a crBP gafBiichÜgB sb bbIv patalT g ch a ikB im h cB , m kl 
4ke BBch melnr ia der GBslaHBBg dea Texlea if f achd iaB . WbM 
irfB akh diB Aa%Bhe geeBtal hatten, dB» TbiI dBa ÜBBkB diplB- 
BiBikdi liBB aaBh.lkre» Ha Bd ae htÜ te B sb faatokBB Bad Bka bMb 
FbMbt deaaelben« die Bkht bbb Jbbbb yerbeas e t t werden hBBBlBa> 
BBaagetartel sn kaaen; ao ahid sie fai dM BilrBBi g Br Bifc a B , 4im 
TbsI bb IrBB BBeh der WoifenWkÜBr IfcBdMMit BbAmkBB m 
kaoBB, daai bIb BBeh alle BÜHihBreB FbMbt d erwt b B B «nd bI» 
TBffdBirhBBBn FBraien dea lUtteltllBfB ki denaB ilt« BBl||BaoBHBM» 
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ktlitik AIMb 4m UhI d«ch walirhaftf^ aWM dl| 
TteiM^ Msim MMP eine unnölbi^e Bellstiguair dfli Imm» te 
nldbcn Stellw, w« 4fo VerderbnlM d«t Tatet iMl *nd| 
■■HiirfBtlif Verbegsening geheilt werden kann, mag m «Hl 
UntaMi Mte, lUe lebiMrlMifte Schreibweiae der nniiBbtift tmm 
•bdnMiwn Bu kiien , um deai OrlMle dea Leaera aithi im»» 
greifen. Aber wo die Verbeaaemag sofort in die Angea All, im 
wkd durch das BeibehiUa» der feblerhiftea Schrcibwite dto 
ApiMti%üi»btdl dea inaera unne lh t gm wi i ae md Hebendiimfe Irfü» 
^ ■ a iM dgl Mid von den WkhUfcrea 9kgßm§m^ JedaAHi 9km 
tlMMrtteefllmiif tarellet Weniott dwi ■. & WMm» 
deo L fftert iiitt m#r#, p. H«. M« elall efMia [di 
gMeli ffvdi» Mgtj, sowie io te «nd kmkSnuiiim 
A^kenmÜmt A. k Ard m# MuvOiß iteti «aanüi», 
«■d^a«il Mten kanoa lgrm$ «ad onoa /j^m iMft faeg Xfli 
p. 4. «. eoMM t< rffi ai d üi gefM 4m VeramelnM tlill eMMttl% 
p> 4> k JrüMmuk «Uit ><ifiwiwldi, p^ &> a, jmH ^frmkkim 

t^mäk tfflfli iimMdialaMi . mm. mÄm nnd am tea üAai aiai4 

tliwdM Md «HM Anif p* 6. a. cemMtal« et üegwuirfiii^ 

p. 6. bb f^arfw A fa iM e rfa ^ Mpl «v^c, iMI F«rre 0maßaxla^ 
«Wfl fvoov^ iMid Se iy i T i mw •! übiMMmmit, ctaid» Xairw 

AMmmnme «t jücwgawe, p. 11« a. itt «um /aw wa lo a '^«e alp 
diif Mg d^pimog iljf»f 9 p. 12. b. fm rmmm aMt ygp^awats 
p. I7.b. MfadUloMi al. iAMMmavt p. 18b a. aad Mcm 
Jfaii»i% Jleiit^aaad ifta^ppa tlaktM^ dlMnot^ p. Uw b. 
tta4«ilarafnadW«MMrlofi, caaüaatfaa «d ginill a a a al aii ana 
fviBt» dMNnPÖy, p.40. a. Capio^ iatollaote «ad lia üatl 

Om^^ lai^aadpaateraillr, ^MCk «fiMMalaidba üal« 
md MmifH jUaa, p. 105. a. penkmr^ üittjPfrMar« aad p.l2.b. 
ffMdrar atatl|rali&#r, p.3a3t. Maaair tiall l aawa a adr la daa 
Test gaeatat M Perglrfchaa Fallier alad aa vfala belbeliaNa« 
aad barabcB dadb bMgoMant aaf daa bakaaalaelan AbiAriibtr 
Taiaahaa daa MllialaUm, da« ano gar aklit bagraMk^ atanm 
wmm batai Laeaa Jedaa Angaabiick dadaiah gaaürl wetdaa 
ämOk btaafaiaa die Haraa«gabar darfa gar Mae Gaaaa^pma, wmn 
dm babaa MIan taloha Mhkr betiehtim «ibraad ila diefclbca 
aadewwa atahca laa^an« Ja aia aiad dabei aa aa ai htn iai varfäbraa» 
daaa aalbBl aabwaakittde WarlfiMmi wie MuKaaiarft aad ifir- 
j a acdarf a , Smkira aad Sai^rm^ BaoMm aad FMwiaa, Lckvim 
«ad iMmim^ Opaaia^rae «ad CbaaMteryaa, Saafnaaliaa «ai 
Se^puulians FlmsaMU «ad JKrsiaMit, abwecbaebid bi deai 
Taxta vatbaanDea* litaaahia dieeer Warftaaiea teil «Ma aialrii 
aaiiaialieb Ar Ibacbeiaiaigea efaier beaaaderaa Oithegrapbie aa.» 
aakaa, wahbi am wabi «neb daa Meie aafgenommene Aatiiaai 
iir 4i9dmn «ad die ibaiail beibehilieaca Sefareibwatoeii Faeacum^ 
rUneieia^ Filopatro^ AmMSi» Formi^ne^ Fr^^ aadjPInpgf^ 
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AmfUryone^ Efewkme, Atfßsa0ea^ aycofantta, Tetffiu, stefyrm 
etc rechne» toU. Aber wer wird dl«« orthognipbliAeii Formeo 
des Mittelalter« den Nimittt^ oder gir dem Ptautot, Vtrni o. A. 
aufbürden woIliAil Und wenn die Herautgeber .diese mtho^n- 
phischen Ei^enthfkndiohkdten ihrer Handieliriften für so viehtfg 
ansahen , dass de dieaelben nidtt nitStillaeliweigen sa flliergehen 
wagten ; so hitlen de In der Vorrede bd der Beachrdbaog der 
Handschriften suaaMiengcdellt werden sollen, w^ sie dort 
mancherlei Aufadiltoe fillüBr Abstammung and Zeitalter der Aad- 
scliriftcn geben konnten. In Texte sollten sie aber nnr In soldien 
Stellen beibehalten sein, wo dcb In den verdorbenen WMeni 
keine zuverlässige Verbesserung ergab, und- wo es fikr die a 
machenden Conjecturen von Wichtigkeit Ist, aHe Torbandeneo 
Buchstaben und Züge der Handscbdfl vor Augen su bsbeo. Di 
nun aber die Herren G. und R. sdion nicht gewagt haben, diese 
olFenbaren Fehler gegen Äie Handschrillen absuindem; so duf 
mau sich nicht wundern, dais de schwerere Verderbnbse ToUends 
^atiz unangetastet gelassen. Bs finden dch Im Nonlus dne Menge 
Fehler, deren Verbesserung sieh sogleich aus dem Zusammen* 
hange ergiebt, wie B« B. 5. a. unter Sartore$^ wo für werendö 
um des Folgenden willen offenbar Horimdo sn schrdben Ist, 
oder p. 4. b. , wo die Verbenerungen defloeeare^ tine flo^o und 
flocco statt defiacear«^ aineßaeeo und ßaeeo kdnen Augenblick 
beanstandet werden dirfen. Ebenso lassen sich in den Citaten 
aus noch erhaltenen Schrlftdellem vlde Verdertsilsse solbri 
erkennen, wenn man die Ausgaben dieser Schriflstdier und deren 
Lesarten vergleicht, wdl msn dann gewöhnlich eine Variante 
findet, aus welcher die Cormptel Uar und augenscheinlich wird. 
Einzelne Beispiele der Art hat Klots in'der Jen. LZ. 1844 Nr. 24. 
u. 25. nachgewiesen. Alldn die Herausgeber haben keines dieser 
Verbesserungsmlttel benutsen wollen, aber eben darum auch Ihren 
Text dftliig SU einen mittelalterlichen gemacht, aus weldiem man 
sich selbst erst die Abschrelbersünden entfernen mnss, beror 
man an die eigentliche krittedke Behandlung gehen kann. Somit 
aber hat man ihre Ausgabe für nichts weiter annusehen, alslSr 
ein diplomatisches Material, woraus dn relativ vdikommeoer 
Text erst geatdtet werden soll, und worin die nSthlgsten HWa- 
mittel för eine solche Gestsltong geboten dnd. Da der Nonlus 
nur ein Schriftatdier för philologische Forscher und Kritiker ist, 
so darf man diese Stellung der Ausgabe allerdings dne ange- 
messene bdten, wahrend dieselbe bd jedem andern Schrtflslfeller 
eine sehr fehlerbsfte sein wilrde» Bedauern muss dsn ibr^eua 
auch hier, dass die Hersusgeber durch eigne Belhillfe das 
kritische Geschäft der Textesrerbesserung nicht mehr erlddii- 
tert haben , zumal da ihnen durch Junius und lüercerus und 
durch die vielen Conjecturen Anderer schon so ddfoch vor- 
gearbeitet war. 
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Eine sehr willkommene und belehrende Beifnp:e des Buches 
ist die in der Vorrede niedergelegte f 'ntorsiiclinn^' über die I^J- 
bensTerhältnisse INoniiis' und über die Üesiliairenheit geiner 
Schrift. Darüber halte ueuerdrnirH bereits O^ann in den Bei- 
tragen zur griech. und rinn. Literatiir^e!»th. I ii. 2. S. ff*, bo- 
sondere Erörterungen angestellt; allein da alle positii^en Nach- 
richten über Noiiius i'elileu und die ganze Sache nur auf dem 
Wege der Vermulhung und ('ombination geführt werden kann u^d 
mlso gar leicht zu unbegrinuleten Annahmen verleitet, »o kaiMI 
nur eine wiederholte Bespreehung und Prüfung uns naher wm 
ÜVahrheit führen. Und in der 'Utat hat Ilr. Gerlach Mehrem 
'weiter und besser bestimmt, als es von Osann geschehen war. 
CJeber das Leben und Zeitalter des Nonins ist Niehls bekannt« 
als dass er in den Handschriften Peripateticus TibnrlicenaU oder 
HHburcicensia und Tiburgicensia genannt wird, dass er in sei- 
ner Schrift den Gellius mehrfach evcerpirt, einmal auch deo 
Appulejus erwähnt hat, und dass er selbst wieder von Prisrian 
ineiirmals citirt wird. Demnach muss er zwischen 250 — n. 
Cbr. gelebt und geschrieben haben. Allein bei der aus den Hand- 
schriften entnommenen Beieichnung Peripateticus Tiburticensig 
entsteht schon der Zweifel, ob man das Tiburticemis nbg^' 
SM^ndertea Wort und als Angabe der Vaterstadt des Noniua an- 
selieB, oder ob man es mit peripateticus verbinden soll , wo wir 
dann einen Peripaietiker haben würden, der in einer Stadt als 
Liehrer und zwar wahrscheinlich als Grammatiker und Rhetor ge- 
Mrlrkt hat, von der sich die Adjcctivforra Tiburticensis ableiten 
lieas. Hr. G. hat das Erstere, dass Tiburticensis die Vaterstadt 
deo Nonius bezeichne , als unbezweifelt angenommen , und bringt 
Jas Worl WBÜ den beiden africanischen Stfidten Tiburneum oder 
Tiburaica^ deren Unterscheidung und Lage er sehr sorgfältig 
erörtert hat, in Verbindung, wobei er freilich etwas zu schnell 
die Möglichkeit zugiebt, dass das von Tibursica abzuleitende Ad« 
jeetiv IHbursicensis auch Tiburticensis habe iauten können. Da- 
gegen w eist er mit vollem Rechte lib , dass insD den Nonius nicht 
nach Tibur in Italien versetzen darf. Ebenso weiss er sehr wahr- 
scheinlich zu nMches« dass Tibursicum Numidarum der Geburts^ 
ort unseres Grammatikers sei. Dadurch fällt natürlich die, ohne* 
liin zu wenig begründete, Aonahme Osaon^s zusammen, dass No^ 
nius Marcellus mit dem von Ausonlus Garm. XIX. erwähnten 
Marcellus aus Narbo identisch sei und demnach auf der Grensi^ 
scheide des vierten und fünften Jahrhunderts n« Chr. gelebt haben 
ntlise: denn Ausonius spricht in Jener Commemoratio professo- 
rnm Burdigalensium nur von eingebomen Landsieuten , und soll 
Nonius ein ge})orner Gallier sein, so würde man das Peripaieiims 
Tiburticensis natürlich nur für eine Bezeichnung seines späteren 
Wohnorts ansehen dürfen. Hr. 6. aber lässt ihn vielmehr im 
3. Jshrb. leben und einen Zeitfonotsen dea Gellius sein; hat aber 
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daf&r freilich keinen andern Grund, ais dasa Nonfas die Noefei 
Atticac des Gellfua mehrfach benutit hat. Da ubrigena Andere 
darum ^ dagfl die Latinität des Nonius schon ein sehr mittetaiter- 
liches Gepräge an sich trage, ihn viel später setzen wollten; so 
hat Hr. G. einen grossen Tbeii der angefochtenen und als mittd« 
alterlich bezeichneten Wörter desselben durdigegangen und dereo 
Gebrauch auch schon fn früherer Zeit nachgewiesen. Freilich 
ist aber damit die grosse Unwissenheit und sprachliche Unbe- 
holfenheit noch nicht beseitigt, die sich öberall in den eigaeo 
Erörterungen des Nonius Icund giebt Vgl. Osann in Hall. LZ. 
1843 Egbi. 85. Was nun die Schrift des Nonius anlangt, so btt 
Hr. G. iiber deren Quellen , so viel er auch S. XIX. ff. über die 
Torausgegangenen röro. Grammatiker verhandelt hat, auch nichts 
weiter ermitteln können, als dasa in Ihr Gellius und Appuiejus 
benutzt sind. Alle übrigen Quellen lassen sich nicht errathen. 
Hierbei hat er übrigens den Umstand nicht genug beachtet, dass 
Nonius, wie man aus mehreren Umständen 8c}i1iessen darf, seiae 
Citate wahrscheinlich nicht selbst aus den Schriften der angeführ- 
ten Schriftsteller gesammelt, sondern aus anderen vorhandeuea 
lexikalischen und grammatischen Sammlungen abgeschrieben hat. 
Vgi. p. 50. b. aduUerationem etc. Da er aber an mehreren Stel- 
len oft ganze Schichten von Citaten aus einem und demselben 
Schriftsteller aufführt, so hat die Verrauthung von Schneidewia 
in den Göttiug. Anzz. 1843 S. 701. ff. etwas für sich, dass er 
Speeialglossarien derselben mo<!:e excerpirt haben. In Bezii^suf 
Anordnung und innere Gestaltung erkennt Hr. G. die Schrift des 
Nonius für eine planlose Compilation an , in welcher eine Einheit 
des Princips und ein wissenschaftlicher Zusammenhang sich nicht 
errathen lasse. Das Ganze ist offenbar eine lexikalische Samm- 
lung, in welcher aber die Wörter bald nach ihrer Bedeutung, 
bald nach ihrer Form, bald nach ihrem Gehranch oder ihrer 
Begriffisverwandtschaft zusammengestellt sind, und nherdies ia 
Cap. 3. und 7 — 12. das lexikoiogische Princip der gramraatiscbea 
Betrachtungsweise untergeordnet ist. Nur in Cap. 13 — 18. findet 
man das bestimmte Anordnun^sprincip, die BencnnaDgen ver- 
wandter Gegenstände etwa so zusammenzuordnen, wie es FoUox 
im Onomasticon gethan, die früheren 12 Capitel sind eine ord- 
nungslose lexikalische Masse, bei welcher In Cap. 2—4. die alpha- 
betische Anordnung herrscht, in den übrigen aber aicht Ell 
bestimmter Zweck des Buches leuchtet am klaraten im Cap. 4., 
De varia significatione sermonum^ hervor, und es wird dario 
für das ßediirfniss der Zeitgenossen der Sprachgebrauch erörtert 
und aus alten und guten Schriftstellern belegt. AUeia mit 4kmm 
Capitel fällt grossentheils das erste, Re prapri^j00 99rmomm^ 
zusammen, welches Wörter und Wortbedeutungen xn «Srtero 
acheint, die aus dem spraclilichen Verkehr entschwunden wafttt 
und darum oftaelbft ia ihren AbkUuagoa «rUM wttte mMM> 
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Im 2. Gapo honesiis et nove veterum äicds, «ind Wörter, 
die man su Noniiis Zeit für obtolet ansah, durch Helene alter 
Sciiriflitelier gerechtfertigt. In Oap. 3., De veiborum diff«* 
rentüSf sind Synonymen besprochen, in Cap. 6., De itnproprm^ 
CO gew^oüche und alltri^Iiche Ausdrücke behandelt, dass mao 
sich wundern muss, wie die Erklärung solcher Dinge für jene 
Zeit nolhig sein konnte. Cap. 3. u. Cnp. 7 — 12. betretfen gram» 
inatische Fornienlelire, wiederum ohne gehörige Scheidaug, Sicl^ * 
twiig und folgerichtige Anordnung. Cap. 3. , De indiscretit gerne*» 
fi^s, und Gap. 8.) De mutata declinatione ^ gehören iimnittel- 
iMir Bebiin einander, iwd an sie reiht sich Cap. 9., De tnmmfU ei 
^ueUme^ an. Cap. 7. u. 10. verbreiten sich iiber die VerlM nil 
Tiellaf^r Venoisduuig der doch eigentlich getrennt gehaltenen 
Erörterungen über Genus und Declination derselben. In Cap. 11. 
folgt die Besprechung der Adverbia und Cap. 12. giebt Nachtrige 
XU allen vorauggegangenen Capiteln. Wegen der grongen Plan- 
and Ordnun^Blosigkdt nun, welche sich in der angegebenen Ver- 
theüuog den Stoffs und seiner ßetrachtungswefi^e offenbart, bat 
Hr. O. angeiioniraen ^ dass Nonfus zu verschiedenen Zeiten iwnl 
verschiedene grammatische Schriften verfasst habe, welche sodann 
untereinander gemengt und zusammengeschmolien worden seien. 
Dass durch diese Annahme eine bestimmtere Zweckmässigkeit und 
grössere Pianmässigkeit in dag Buch gebracht werde, mnsg Ree. 
iMiweifeln; jedenfalls bleibt die ganae Behnndlang und Erörte- 
mng, soweit sie über das Zusammenschreiben von Citaten hioaitt 
l^^t, sehr unwissrengchaftlich und schdnt kaum zu gestatten, 
dass die Lebenszeit des Nonius in da!^ dritte Jahrhundert n. Chr. 
^setzt werde. Der natürlichste Maassstab für die Beurtheiiung 
des Buches aber ist TwBcicbt daher zu nehmen, dass Nonius, 
5irenn er in Africa lebte und seinen Sohn sar Kenntniss der römi- 
schen Schriftsprache heraubilden w ollte , durch die dortige rer- 
dorbene lateinische Vulgarsprache veranlasst wurde^ iber alle 
diejenigen spnehlkhen Gegenstände Saamlnngen aniiUegen, 
deran Erlernung eben durch die Vulgarsprache des Landes 
erschwert war. Da er nun itfenbar selbst keiii grosser D^iker 
und Sprachgelefarter, asttdem blos ein roher Empiriker gewesen 
\&t^ 80 wurde sich die scheinbare Ordnungslosigkeit der Schrift 
tladurch rechtfertigen, dass er ekm den Stoff nicht nach ninnt 
gern wissenschaftlichen Pirindp, sondern fnr das aish herana« 
steUende praktisclie Bednrfiniss des Unterrichts susanmMnstellUk 
Betrachtet man die in Afrioa auftauchende lateinische Schrift« 
Sprache der Vulgata des binnen TestasMÜs nnd d« «IriMnischen 
KirchenTäter; so findet man «inelllan^n Btllgiii warum Nonius 
Manches für erörtemnpsRsrth ludlsn musste, was wir f&r sehr 



dieses Punktes hier su weit führen, und darum ungehörig sein, 
Mü bier wir dar W'&tAk des ^eapnsalwnen nonen Auagaho dos 
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Nonius clmrakterisirt werden sollte. Und diese Ausgabe stellt 
sich ^ nach den angegebenen Belegen , als ein für den Philologen 
unentbehrliches Fundament für die kritische Bearbeitung des 
Nonius heraus, welches ihm aber im Ganzen freilich nur deu 
Stoff zu solcher Bearbeitunsj liefert und die Ausführung derselben 
seinem eignen Streben iiberlässt. Da wir nun aber bis jetzt für 
Nonius ein solches Ilülfsmittel noch nicht besitzen, so wird ge^i8& 
jeder mit uns die Arbeit der Herren Gerlach und Rotli eine höchst 
dankenswert he und willkommene heissen. Die äussere Ausstat- 
tung des Buches ist sehr schön und für einen Grammatiker fast 
zu schön ^ zinnal wenn man den Preis desselben in Betracht zieht. 
Ueber die vorhandenen Druckfeliler lässt sich schwer etwas sagen, 
da man bei den meisten in Zweifel bleibt, ob sie nichi etwm Otf 
dM mdorbene Schreibweise der CfNÜces darstellen. 



Die Lehre von den Transversalen in ihrer An- 
wendung auf die Planimetrie, Biae Erweitenmg der 
Ettklidiadien Geometrie tob C. Adams, Leiirer der Mathematik an 
der Gewerbsobnl« in Wiaterthur« Winterthnr bei Stduer. 1843. 
gr. 8. V u, 138 8. mit 12 Tafeln. 2 Fl. 24 Kr. 

Die Lehre von den Trans\ er*ialcn als solchen geraden oder 
krummen Linien , welche ein System von ähnlichen Linien durch- 
schneiden, hat durch die geistreichen Forschungen der neueren 
französischen Geometer, eines Carnot, Servals, Poncelet, 
Gergonne und Anderer, sodann verschiedener deutschen Ma- 
thematiker, z. B. eines Steiner, die Geometrie nicht allein sehr 
bereichert, sondern auch durch ihre Anwendungen derselben eiae 
mehrfach veränderte Richtung \ erschafft. Allein die Mehrzahl 
der Geometer bleibt an dem alten Schlendrian hängen, oder be- 
folgt die Methode französischer Mathematiker unbedingt und be- 
fördert dadurch weder das wissenschaftliche, noch das praktische 
Element zum V ortheile des ölFentlichen Unterrichts in Gelehrten- 
schulen und höheren technischen Anstalten, weil sie sowohl bei 
der Anordnung der Disciplinen als auch bei der Behandlung und 
Entwicklung der einzelnen Gesetze die pädagogischen Gesicht{>' 
punkte vernachlässigen und die neueren Fortschritte der Wissen- 
schaft entweder ganz ignoriren oder dieselben für das Wichtigste 
in der Geometrie erklären und in Folge jener Vernachlässigung 
der theils wissenschaftlichen, theils pädagogischen Gesichtspunkte 
in ziemlich chaotischer Darstellungsweise eine Masse von Gesetzen 
und Aufgaben mittheilen, die den Anfordeningen eines erfolg' 
reichen Unterrichts nicht genügen. 

Von diesem letzten Vorwurfe ist auch der Verf. vorliegender 
Scbvift nicht gana. frei, weil er die Ldbra von dea Tvmsversalea 
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i nicht nteli ßm VgMikMkkMiMi ier tMmm mdt drei Aus- 
' dehnunfea MMiMt «kl Q wd B B^ watoii Um eine Augdeh- 
; nuD^, nlkilfa^ dfo RMawig «id On im Unie betreffai, nicht 
Too denjenigen minliddlf midi« ami Antdcbnun^n , alto 
eifentJtelM FHifcwiWihrfceit— «idukM, wodurch towohl die 
EiafachheH lUid BMicit, ab dfeUnM sad CMndlkhkeit bccin- 
MeWit w«rd«iii AlMings mm dl« GoMoetrie eine beaa^re 
learbeUoBg «teltoi od wttmn dIeLeMWMr Ar aie eine gans 
aadm Geeltlt geiitoiiii» nm die ffelfbdbts Weehadbesiehungen 
«ki AbhiiigigkeiitfwMttaiiM der ceoeielflaeheB Gebilde iweck- 
adbalg Yefwbeitct evCMischmBn «ed iKe. Kluft ewiachen der aofe- 
I mmtea Mtoee «ad K k ^ie ler * fl et ei a iil e «eaiger fühlbar zu 
I UMbeifc. Ditae gmm m ebaea» wird ibrigtei den Verf. nicht 
?eil% gelingen, ae üfcr er hmäkt iat§ Terallgemeinemdea 
^ Betmelitanfaweiaen der neecree Geenetele eMcbanlich darzu- 
atellea «ed d to ü ile e teeondeie te Kk leeMache FIcher aich 
•ttsbMeede» ledifSdMn vtratiedlleli in maImb, weil er aich au 
tleff m die BaklidMie Fenn MUt «ihI bietlclitlkh der Aoordnun« 
die Ilniew- eed FlielieegMtee lieht gehörig trennt. 

Aweli wnlefeclMidel der Vert wMA gehörig daa für dee 
: ÜWkeirielil Paaecedere ven dem Uat etrengen Wiaaenachaft An- 
MoiCitteedßn , welebea jenem «r oft nichl eatapricht und \n ihr 
aoi%e(eraHtten Ten den Lemenmi nidit leMil begriffen wird. 
Vor Allem aind diejenigen Lekranelelten im Mfe an betten, Ar 
deren Zöglinge die beechreibende Gemneirfe etnen der.wioMiff* 
aten behrgegenitiade «emeMditY weii gtedn d iwer |n m idiinl ie 
, Zweig Ten Ihnen an eeitifiren iel, welttr die FnklfiliUiie Oee» 
I roelrie weder bi tbeereUaebet mA in -ffektfaeimr Htn i rt eh t fena 
paast. Gaoi andera TeibiU ee «ieb aiift der Beh a nd lungawefae der 
Geometrie fdr diejenigen AnttaUen« welaim an gelebiien Berafi» 
arten Torbereiten aoUeo. Fftr rie IfilU dk beeefardbende Gee- 
metrie^ hhiweg und kann lomit die Lehn Ten den Umnereraelen 
%uoh keinen betendem Zweig des Unlerrlehta entmeeben, wl^ 
wohl daa Syetea der Geemettfe die wlahtigeren Oeeete^ hkanm 
aoCmnehaien nnd awe^iuntolf an TeradieilenlMl* Her Vetf« b#» 
weiat übrigens dordi aefainlieaMiInmgen, dem fftr bddeiieiLebr» 
eaetniten die Behtadiaagewelte der Geometrie getreani Warden • 
moee oad diejenigen ihr«n. Lebibftdbem nInfhRerfeiaie Beetim. 
I niong geben, weiche dleee DoppeMMcht^fmMbon wellen. Ree« 
bei eieb gcgea dlmeii MlMagriff edma öfteee#eri||irt und pede eaf 
die AnArderongeQ der belderiel Aeeitilifwi in ibren venmbiedenon 
Rielitiiogen himewkaen« Hegen dal« #ie VeHbaaer een gee- 
actriacben LehrbHebem nleht allein dieae fniwiiiadaaan BlalK 
tnngen, eondeni neeii den Umstand berftakalebtigen, daaa aean 
Bdinfo der IBrlekliteroog dea Stodlaam der beacbtelbende n Gay* . 
metrie die Lebre Ton den Tranarctaalan mU beeonderer Anfinn* 
awkdt bflibandett and »ebffimli erweitert werden artaae. . 
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Baus der Verf. ^ie Reeultate der Forschungen der neueren 
Geometer, besonders in den Abhandlungen des Journals voo 
Grelle und der Annaien von Gergonne, fleissig benutzt hat, 
ist ebensowenig zu verkennen, als die Thatsache, welche dem 
-Sachkenner zeigt, wie sich jener einer gewissen Eigenthümlich- 
keit befliss und manches Neue aufnahm, welches dem Strebet 
nach möglichster Gründlichkeit und Klarheit zu verdanken ist. 
Er bewirkt durch seine Arbeit nicht blos Interesse au geometri- 
echen Speculationen , sondern verbreitet auch manche geometri- 
sche Wahrheiten raelir als es bisher geschehen ist, wozu die 
Zeichrningen das Mei84e beitragen. Diese enthalten den grössteo 
Theil des Verdienstes und entsprechen ganz der graphischen Dar- 
stellungswcise, welche die Geometrie für den Unterricht an tech- 
nischen AnstaUeo featliftlten muM, um die gewümciitea Früchte 
m bringen. 

Der behandelte Stoff zerfällt in fünf Abschnitte , wovon die 
vier ernten vorzugsweise theoretische Gesetze enthalten; iq» 5. 
folgen Aufgaben aus der praktischen Geometrie, welche für den 
künftigen Techniker lehrreich und wichtig, daher von ihm fleissi^ 
zu bearbeiten sind. Der i. Abschnitt hat das Dreieck mit seinen 
Transversalen zum Gegenstande (S. 5 — 38.) , besteht aus Erkli- 
rungen und 85 Lehrsätzen nebst anderen Wahrheiten, welche 
entweder unmittelbare Folgerungen der Lehrsätze, also nur Folge- 
sätze sind , oder einer näheren Erläuterung bedürfen und den Po- 
rismen der Alten entsprechen, indem sie manchmal blosse Forde- 
rungen oder Behauptungen, oder beides zugleich enthalten, und 
eigentliche Zusätze sind. Sowohl in dem Charakter dieser Sätze 
ain auch in den Lehrsätzen selbst hat der Verf. manche Missgriffe 
insofern begangen , als ihre Umkehrungen nochmals selbststaadig 
behandelt und eben so umständlich bewiesen werden, als die ^re- 
raden Sätze , von denen man jene als blosse Folgesätze anzusehen 
hat. Auch liegt ein nachtheilfges Versehen darin, dass den ein- 
zelnen Abschnitten die wichtigeren Erklärungen nicht übersicht- 
lich vorausgestellt und aus ihnen die positiven Grnndsätze nicht 
abgeleitet sind, wodnrch mancher Lehrsatz bedeutend abgekürzt, 
bestimmter ausgedrückt und der Vortrag einfacher «ml doch 
gründlicher geworden wäre. 

Manche Wahrheiten , welche der Verf. in diesem Abschnitte 
. als Lehrsätze attftlihft», betrachtet die Elementar - Geometrie ils 
reine Folgerungen» >wovon der 1. und 2. Lehrsatz einen Beleg 
liefert. Für die Beweise selbst konnten viele Weitschweifigkeiten 
vermieden werden, da der VerL für seine Schrift die Bekannt- 
schaft mit der Euklidischen Geometrie Toraossetzt : mithin m'vmn 
diejenigen, welche sie studiren wollen, auch die Gesetze der ein- 
fachen und zusammengesetzten Proportionen kennen und braucht 
ihnen nicht speciell nachgewiesen zu werden, Nvas mit den ein- 
zelnen ProportuMieo gcachehen muaa^ iub eio gewäsechtei lU- 
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••IM M «Ute I»»4ttfMMliiitMIM«i toBeiugauf 
litte Mmm dkm Wkgn vmiMiM«, fir U«r miigeftheilteii 
CteslM IViMimilM dbir iw Khjpini iMiii« Rede ist , so 
wir m Pffioht d« V«r., Itetiter rfoh bUmmt n nklircu und 
dflB AtKRnger auf i lifc e i m ud teehtlmMi Boden zu fuhreo. 
Afllwlkh voiiiill «i iich nM te Gldohkell foo Producten uns 
dni DfOieokMi, wie ife ki gnUo dco LeiirioUea ii. dgl vor-« 
I mmt Dl« drei dioooai LelttMtio beif efügleo Gesetie sind 
UoMFolgonuigoii, wdeka oioh eUhchor imd Idmr darstellen 
hmem^ woiui mn c —oofPC Bl M«ly Useli wftliit pod blot auf die 
ekKeliieii WahiMteAeicli bcoieht, woM dio ««gofcebrtea Leltr« 
aitn oelbat wl o d e r ok Folforungeii oradbeiaf. 

Für tei Boweia oeiar violtr.I^cMto» bedarf man übngeua 
keine Frodoete toh U^ie»} alao kdne pianimetriachen Geaetse, 
aaodeni die Gaafnam wa Drtiedioii' odor aadere auf Linien* 
nd WinkelgeaetaM lüiribiodti BMpÜBaB fibm eben ao über- 
leiigend lud witlMia ooek eMMunr mmi beaÜMator aum Ziele« 
Iloliia l a e h a o t Reo. nter aadtipan €egenafiaideo daa Schneiden 
TO» dni Lollm JoderAvaieebea in dkem entweder in der Drei- 
acWUabe (beka apilawinkeligoB Brtiecfce) oder in einem WInIcel 
(bebn rea ht w k beligen) oder anaaair der Flacbe (beim stumpfwin- 
keligen ikeleeke) liegenden Funkle und Tiele andere Gesetze 
ibottcbnr B«skbnng«ak AoA kattn^ er niebl unberi^rt lassen, 
dam dür ¥niaaBer. la dieaeii gaaala Abaebnille wenlf Neuea 
aad Sigentfaiknilklioa giebt, aattdom oft fana fewöbnttabo . 
Sttae, die aelbal k JBaklid aiei iadea, bfeit gehalten adt|l»dlt, 
die IdnloB- ndl den Ftechengeaetaea oft aasblbeUIg vonneiigt, 
!aad jeao- dodk aicbl beatiouat ealarkkolt, wk dkiea aiit deai 
Satees „Wenn man ans dem Sehaltel ekaa balbfetea Drtkeko- 
wkkeia eine gerade Linie nach der Gogaoaelfe lidit, no terbaU^ 
< fUk dk Segmente letzterer zu einander, wie die jenen Dreieefc»- 
einschliessenden Seiten^S und mit anden» SÜaoil dar Fall 
iit, die er nicht weiter anführen wUi* Ancb k dar Boaolebnunf 
kr Figuren und Schreibart konnte der Voll Torakhtiger, kkraav ' 
and bestimmter aein, da z. B. AB^ AD* o.a. w. keko rek «laae»* 
sduftliche Schreibart ist und entweder (AB)% (AD)^ od«r ASt^^ 
ABr^-s^^ohrieben werden muss, wenn dar Anfanfar orkenaoii 
•eil, dnaa Tom Quadrate einer Link An Rode kl« Im Wegjasaen 
I Weier JHdnleaer Wiederholungen würde dea Abachaltt abgekflnft 
iaai. fkiA beatlmiatar und gr&ndlicher geataltot haben. 

in a AbMladtt 8. 88*^72. handelt ior Tof. vom Viereoka 

bkakbdMl der barttMniachen Proportloa aad lavoluiioa» Kr er- 

kikt nwar, wae efae Lkie harmonisch getheilt hotaae, aUek dao 

Waaea der hawaoa k dbo a Proportion wird nicht gehörig Teraa? 
Mteuliclit, wlewolü aeabaarithmetiaebeiagenaciiaften^doraclbe« 

kagoatellt akd und analytisch bewiesen werden. Hierbei iai «a 
Wehl, dasa die Flacbeoaltze, welche jene Eigen jchaftea eot*- 

« 
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halten, nicht ausgesprochen und kurze Anleitungen gegeben sind, 
dieselben zu constniireii, was eine höchst lehrreiche Hebung für | 
Fiächenvergleichiin^jen abgicbt, aber erforderlich macht, diss 
die einzelnen Theiie der harmonisch gctheiiten Linie ihre spe- | 
cielle Benennung erhalten, um die dorch die arithmetihcheii Aug- ' 
drücke vorgestellten Flachen kürzer bezeichnen und anschaulicher 
darstellen zu können. Die Gleichungen stellen entweder Gesetze 
für Rechtecke, für Quadrate und für Quotienten oder Verbilt- , 
nisse von Quadraten vor , welche letzteren sich jedoch nur all 
Zahlengrössen zu einander verhalten, wie die zwei Linien be- ' 
zeichnenden Zahlen. Die Gleichungen sind vorangestellt und 
arithmetisch bewiesen , was keinem rein geometrischen Vortrage, 
am wenigiteft der sjatbetischea DartteUiuigsweise jBuklid'a entr 
q^dcht. 

Diesen Fiigenschaften folgen einzelne Lehrsätze über eb 
vollständiges Viereck, welches bekanntlich entsteht, wenn man 
jedes Paar Gegenseiten bis zur Vereinigung verlängert, wobei la 
wünschen wäre, der Verf. hätte sowohl alle Verlängerungen alt 
auch Hülfslinien in den Zeichnungen blos punctirt dargestellt, 
um die Hauptfigur sogleich erkennen and von den Nebenügureii 
unterscheiden zu können. Auch ist die theil weise Bezeichnung 
mit griechischen Buchstaben für den Gebrauch des Buches an 
Gewerbschalen darum nicht passend, weil unfehlbar viele Schuler 
der letzteren diese Buchstaben nicht kennen. Werden für eine 
Figur die Buchstaben des lateinischen Alphabets von A bis Z ge- 
wählt, so muss dieselbe schon sehr viele Bezeichnungen erhalten, - 
wenn alle Buchstaben verwendet werden sollen. Passender 
scheint es, die sich entsprechenden Punkte mit den entsprechen- 
den kleinen Buchstaben zu bezeichnen , wenn jenes nicht aos- 
reicht. Manche Beweise würden sich einfacher und doch be- 
stimmter führen lassen, wenn das Gesetz angewendet würde, dass 
^wei Dreiecke oder Parallelogramme auch gleich sind, wenn ihre 
Grundlinien verkehrt sich verhalten , wie ihre Höhen. Sehr be- 
lehrend ist das Verfahren vom Allgemeinen zum Besonderen, 
wobei der Verf. z. B. vom Vierecke überhaupt zum Parallel trapeie 
und Parallelogramme übergeht und die an ihnen gefundenen Re- 
sultate an dem Antiparallelogramme, d. h. an einem Parallel- 
trapeze, dessen nicht parallele Seiten gleich sind, und an den 
vier besonderen Arten von Parallelogrammen prüfen lässt. £r 
deutet zwar nicht speciell darauf hin, allein die Winke in ein- 
seinen Zusätzen für die genannten Vierecksarten überhaupt ver- 
anlassen den denkenden Anfänger zu selbstständigen Betrach 
tungen* Da die meisten Gesetze wieder Linienwahrheiten be- 
treffen, so wäre eine sorgfältigere Ausscheidung derselben in 
Bezug auf die Flächengesetze wiederholt wünschenswerth. Die 
Lage der Schnittpunkte, die Richtung von Verbindungslinien, der I 
Charakter der gebildeten Segmente gerader Liaiea und fiele 
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innere Lfiiien - Beziehungen haben viele Eig^enthüniliciikeiteu, 
welche bei jener Vermengung nicht klar, hervortreten. Diese 
Ausscheidung ist zwar für die mitgetheilten Gesetxe der soge- 
nannten Involution nicht sehr häufig anzuwenden; allein sie bietet 
doch Proportionen dar, welche reine Gesetze von Linien ent- 
halten und für die Flächen anzuwenden sind, weil jede in Linien 
anggedrückte Proportion die Gleichheit von zwei Flächen, ge- 
wöhnlich Rechtecken , enthält , welche aber als Folgerungen er- 
scfaeioeif und im Ree. den Wunsch anregen , der Verf. hätte auf 
das Ausscheiden jener Proportionsgesetze von den Flachengesetzen 
Rücksicht genommen und seinen Vortrag mehrfach abgekürzt, 
wodurch er seiner Schrift mehr pädagogische Vonüge verschafft 
halte, die man in ihr ungern vermisst. 

Im 3. Abschnitt (S. 73—84.) theilt der Verf. Lehrsätze mit 
Zusätzen über das Vieleck mit, wobei nicht allein Prodncfe von 
drei, sondern auch von 4 und 5 Linien vorkommen , welche nur 
insofern eine Bedeutung haben, als sie durch Zahlen bestimmt 
oder wirklich ausgedruckt sind. Eine räumliche Bedeutung kön- 
nen sie nicht haben, da es nur geometrische Grössen mit hoch- 
hlens drei Ausdehnungen (Körpern) giebt. Aus den verschiedenen 
Proportionen mittelst Multiplication eine zu bilden, lehrt die ge- 
wöhnliche Proportionslehre, mithin braucht nitiit specicll ange- 
geben zu werden, dass sie oder gewöhnliche Gleichungen zu 
inaltipliciren seien. Zwei ähnliche Vielecke lassen sich in einer 
Kbene stets so legen, dass ihre homologen Seiten parallel sind. 
Denn die Parallelität dieser Seiten gehört eben so gut zu einem 
wesentlichen (wissenschaftlichen) Merkmale der Aehnlichkeit 
zweier Figuren , als ihre Proportionalität und die Gleichheit der 
homologen Winkel. Mögen die zwei ähnlichen Vielecke jede 
beliebige Lage haben, immer lassen sie sich so gegeneinander 
legen, dass ihre homologen Seiten parallel sind, woraus die Wahr- 
heit, wornach die geraden Linien, welche je zwei homologe Ecken 
verbinden, in einem und demselben Punkte zusammenlaufen, sich 
gleichsam von selbst versteht, also gar keines besondern Beweises 
bedarf, üebrigens hat diese Materie für die Pyramiden besondere 
Bedeutung und Anwendung, wofür sie sowohl Heissig studirt, als 
noch mehr ausgeführt werden sollte. 

Der 4. Abschnitt S. 85— 12ö. handelt in 3 U eb ergeh rifteri 
von dem Kreise und zwar von Pol und Polare, vom Kreise mit 
eiu'- und umschriebenen Figuren und von mehreren Kreisen in 
Verbindung mit einander, von der Potenzlinie und dem Potenz- 
piuikte, worauf Aufgaben über Berührungen folgen. Von diesen 
Bes:ri(feu, ihrem Inhalte und Charakter sollten die Erklärungen 
allen anderen Angaben vorausgehen, um zu einzelnen Hauptwahr- 
heiten, Grundsätzen, zu gelangen, welche zur Grundlage und zu . 
Anhaltspunkten für die Beweise der Lehrsätze dienen, mit diesen 
die Zusätae einfach begründen und die Aufgaben nicht bios aisfr 
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liwii, sondern ancti beweisen helfen. Die Wahrheften für Pol 
md Polare bottehen in UoiMn Liniengesetien^ welche selir er- 
wdiert werden konnten« wm nicht bios auf das Einfachste ge- 
iilm VOitoi wire. Jenes erscheint wünschenswerth, weil auf 
Jan« Oetetzen die späteren Darstelhingen , namenthch die Ge- 
ietio Ulber die in und um den Kreis beschriebenen Figuren be- 
ruhen. Der Abschnitt enthält fast eben so ^iele Linien - als 
Fiäehcngesetze , welche awoctaöässig geschieden sein sollten. 
Bulsfitiln aufzuzählen würde tu weit flihren ; Ree empTiehlt das 
Snsittmenstenen der gleichartigen Gesetze jedem denkenileii An- 
fltager und hegt £e volle Ueberzeugung , dass dieser hieraus sehr 
Crossen Notien lleht, welclier dadurch sicher erzielt wird , wenn 
aas den eineeinen Lehrsätzen eelbstständigc Folgerungen ab^e- 
Mlet und einzelne derselben durch jene nochmals bewiesen 
imden. Besondere AnfmeKlBsaaiki^ widmet der Verf. dem I>r«i* 
ecke nnd 8eelMeite« 

Sehr belehrend sindl die Lehrelitse nild Aiiteitien Uer die- 
Verbindung mehrerer Krdse mit einander Und wer die dnniie 
hervorgehenden Potenspunkle Und Petenslinle, webet Eec «inr 
lu bemei^en hat, dass der Begriff ,,geimietriieher Orta mi wdl 
ausgedehnt kt, und er nur denieni^^en Punkt darunter Terelit, 
Ton welchem die Bföglichkell: nee Iki der Aufgabe Geforderten 
abhängt, wogegen der Verf. denselben anf gerne Unlen (gemde 
oder krumm^ auadelint. Diese Eanschfinknng der Bedetitnttg 
jenes Begriffes erfordert KQrse ttnd Bestlnmtthell, ak cw3 
Haupteigenschaften des J^metrlschen Vortragt« welcher fast 
ausschllessend synthetlscli gehalten Ist, und die ZeMnungea dbie 
Hauptrolle spielen Übst IMe Aufidsungen dör Aufgaben wM 
der Anlinger an eigenen Zelchnüngen steh verslilnlldien, wenii 
er mit dem Charakteristischen deradben vertreul werd^ wIlL 
Ohne diese Setbstihätigkelt wird diesea nidit der Fall seht 

Der 5. Abschnitt S. 127—138. enthält 14 Aufgaben aua der 
praktlsdien Geometrie. Für den formellen Nntaeo, welchen die- 
selben bringen sollen , kann sich Itec« weniger ▼ortheilbsfS «an- 
sprechen, als für den materiellen; Jene werden meistens geofli^ 
trisch, d. h. an Zeichnungen, Tiele auch arithmetlseii gelsSily wnc 
besondere Abwechselang zur Folge hat und dem Lernenden yer- 
idiiedene Gegenstände vergegenwärtigt, die er anderwivto we- 
niger klar und ausführlich behandelt findet Die Bestimmuag der 
Entfernung zweier Gegenstlnde von einander, wenn einer dem- 
selben unzugänglich Ist, eröffnet die Aufgabenzahl, welche an 
stets zusammengesetzteren Fällen übergeht und doch auch menc^ 
Aufgabe roittheilt, die der Einfachheit und geringen Wiehtlfkelt 
wegen unbehandelt bleiben konnte* Menche Aufgaben emtAnH 
TerschiedenarUg enfjgeiöst, wedoseh der praktlaeiie NnlM» ens 
höht wkd. 
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■o VeradbimelM der Sclirlft ail deo Wlmmmim d«r Om^ 
msM» dfirlle icbr swackmiiMig enchefaiai, vn wi^br Zdt und 
Krisle s« aersplitlerat wob Raun und ZuMttmfiibtBf m btelo- 
triobUgta* Fklm und naiidie BifMÜiftinlichkeil in Votinge 
erkmil Jeder «ofoMffcsaiae Le«er ao der SeMfti iki «olatett 
Mk dindi Klarheit und 6rMlidbkcit ineMMb Mid dmA Ihr 
Ammmm «mI die HniuhtiMUgwi vqwigtteit «■■• 



Neun Abhandlungen über eben so wichtige als 
interessante Gegenstände aus der Algebra 
und niedern Analy si S» Für höhere Lehranstalten, sowie 
vorzuglich zum Selbstunterriclite von den Professoren Lefebure de 
Fourcy, M, Vincent y J. F. Ritter, Stuttgart, ScUweiserbart'scho 
BucUhandlnng. IBM. gv. 8. XU o. 231 8. 2 Fl. 

Hr. BUtar« Heransgcber dieser Abhandlungen , will das Er» 
sdiabieD derselben dadarch loabllcrligen, dass ihr Stoff in den 
naislea JLebrbüchern entweder far aiabl, ad«r nar theiiwdM 
und selten nach Theorie und Anwendung genügend bearbeitet lei, 
abg&aieii er in das Gebiet einei grindiichen und nur efnfger- 
maasMn TollstSndigen Unlenrichts in der Aoalysis gehöre. Er 
«dUfirt die AUMndlungen aewobi Ifir ein wesentliches Supplemenl 
zu scbÜnbaren Lehrbüchern, als auch für eki in manchen Kreisen 
wülkomnoenes Wnvkeben, das durch seine ausfulirliche nnd licht- 
taUe Darstellung, sowie durch i^a Reichhaltigkeit an aufgelö- 
•ten praktischen Beispielen vorzuglich das Selbatatttdiima dieier 
an aicb nternttab acbwien^en Materien erleichtem nnd angenebai 
aMMihan werAa. In matepieller Hiitsicht ist ibn niebts zu ent« 
gcgaan; aber in formeller zn baaMTkcn, dass ein gründlichet 
Uaterridil in der Arithmetik, woranter alle Gesetze Sm Bildena, 
VtnMems, Vergleichens und Beziehens der ZaiUen fmtMMien 
Würden, Hr die abgehandeilen Gafenotinde au sorgen hat nnd 
auch sorgt , data akM dem Lernenden , also auch dem Sachkennca^ 
die Mittel au Gebete atehen, die berührten Stoffe sich eigen an 
machen. Dieses gilt refsuglich ron den fdnf ersten Abhandlungaü^ 
welche viele Aufgaben aus ^er Sammlung ren M. Hirsch auflösen. 
Die Theorie entwickelt dafür die Gesetze; die Pimia giebt die 
Gesidhtspunkte far die Büdnag der Gleichungen ans den Aufgaben 
ned deren Bedingungen, was freilich grösseinn Schwierigkeiten 
nnlavworfen ist, als das Auflösen der Gleichungen aellitt. 

Die 1. Abhandlung (8,1-^5.) hetijffit die Anwendung der 
<|tiadratischen Gleichungen anm Bestimonen des MaxlnMn^^ und 
Minimums der FuncIlMMn^ erklärt die abhängigen und unabhän- 
gigen Veränderlichen, mplicite und ia^plicite Functionen nebst 

«tditilang dea Bladmumi md Mkinnm^ nnd ISat Aofgabau hier- 
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über mittelst Jener QkMiingen Mt .Wiiwihii Beiipiele dienen 
zur Verslimlidraog nad helfen di« Lehre vom Trinom det 2. Gra- 
des einfachcir vmtehen. Die Siehe selbst konnte viel kurzer 
und bettlmnier fefostl werden, da die Kenntniss der Gesetze 
quadratischer Gkidinngen veransiatetien nnd BMincbe Entwick- | 
lung nur anindenten Ist» IMeaee filt heaendem von den Bemer- i 
kungen fibec ein Trinom den 2. CMea, wemnier der Verf. die 
Form my^+ny+p fßr j veratehl, eine Annahme, welche will- 
kbrUeh Ist, da jene Form nnr dann erst behandelt whrd, wenn j* 
ohne CoellieienteB ateht, wobei'swei HaoptfiUle m onterscheideo 
aind« Entweder iat 7*±ny+p das Quadrat dnea Bfneminms oder 
nicht und hn loteten Falle reell oder imaglnlr. Diese Betrach- 
tangen laaseii sieh an jener Form nnr dann anateilen, wenn 
Ünen OoeflMeiiten hat Die'FSUe, weldie der VerU eiJiutert, 
aind nieht aehr erheblich» 

Ue 2. Abhandlung & 16-^. eirflillt an und f&r alch nUOit 
l4el Nenei nun der Ldire der unbeatimmteo .quadratfechen Cfkl« 
dranten mit awei Ünbekannteii, w«M Ree^ rorftnaaetat, dwi 
dKeaäbe In ftroi Blementen gründlich nndl u mtosend enlwiiftalt 
wurde, also der'Unterrioht aorgte, daaa die ▼erachledenen Bmf^ 
Wie Or «in« ToUatindlge GlefehoDg der genrnmlcn Art entwlaktlt, 
die Werthe ftr kMt iMekanslen, weidie dfe nbgehiltüia 
Wunelauadriickd rational machen. heafiBinil nnd dtte iminniM 
Sien lügemtthailen jedea Hanptfallee dnrgeüelll wurden, nnd 
adt die unbeathnrnteAnslytik nnah Ihrem Weaen behandelt inmte. 
. IHeae Kennlnisse muas jeder gründikhe- IMenMit mssbiiini 
und versehnfll ^e aneh In demjenigen Bfanase, alt weiaban der 
Terl aefaie Arbeit fcmessen haben will Um Nene der-Arbril 
heatdil in grOaaerer AuslShrllchk^ und in Anwendung auf v«^ 
addedene Beisfielei welche das Gesagte nmüutoender rennsdaa* 
Beben, ala hi guten LebMehem geschieht IMe histaiiMlii 
Notfnen Iber die unbnstbnmte Analytik und die damil «agesa- 
nnmmenhingende Theorie (der Zahlen &t ans Legendre*s Tbeoiie 
des nombrea entnommen, ebie blosse Üebersetanng, und beirfll 
die Forsdimigeii der rorzüglicheren MathemnUte Ih dimm 
nrlthmetisdien Thefle, wdoher ehi üraehtbarea ¥M von ämrmh 
dnngen darbietet,, und namcntBdi fon fruniMMhen Gelehrten 
heaibeHet wird. 

Die d. Abhnndl. (S. 8»-ö7.) entUlt die Geaetae der Cm- 
Mmrtlonslehre In leMHem und efailbdiem Vortrage, bietet doMh- 
aus nichts Neues dir und dndet slidi hi Jedem gut geschrlcbcnm 
Lehibuche, waa deren Mitthefinng «berflfiaa^ machen dbAa 
Euerst werden die Peramtatienen betrachtet, daa allgemetee Cle- 
•etn fSr die roUatindige Bfldong aUer j^rmntnlfonafonnen ke* 
kannter Elemente entwickelt und Im Beaenderen und AllgencbM» 
manschauUcht Achnileh rcffthrt der Vesi: mit den Conbiaalie' 
nen und deren Formehi IBr dea Gencin ohne und mit Wltd«^ 
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hier, vis M Getefm dtr VariftliiMii, Mint 4er Voif, 4A% 
. Jeae «rtlttllMidM Fwinck iwr F oww , ta UaUtiehied swl- 
«Im fceidM Be^ffiffoB ikerMbMid ; jener bwdchiitt du 9U§e- 
Miae iüliiftr «fooB Miigiiff fl ri r e a i » dtom tber dm An»- 
droik Hr cinev^die an berÜmmHide Gita«. ÄBtlyftiMhe Olci- 
AMgea MIdw dfo Grondh^e lAr die ^aDie CeoAlMÜMMidto«, 
Die Nelen fite bedingte eiid vabedii^te OenUottieMni ead V»* 
• fklkuM «Bd über Anwendem; der GenbiMtieiidebre nillelel 
Au^ebea and AnflStuHpen denelbe« entbelte dar alleiiif|0 B*- 
lebrade aad theflwcte Neoe der Abbendluef. 

IHe 4. Abteidbuif (8. 58-107.) bietet die Blenente der 
WäbncbeiBliebkeltereehoiuig der; die BrUinuges der üefriie 
mi ebteliite, reletif er und eotf egeageeetefter WehnehataMbett 
leüeii die AwpJbm da« weWie aiit lebrrekte Netea Bte den 
aim dieeer Eedmaag, ite des richtige ¥erliiltaitt iwiMtoi 
de« ISasatse «ad Gewiaae der Spieleadea , . tlber dea Verlail der 
Spieler bei Heierdiptelea iltebtapt uad bei der ftaaiSiircliea 
SBabIcpletterie fm ieieaderea, ite BatwicUaiV des aliraaebiea 
Cteelves der PolyaaüiinMnael, «te die rencMedeae Betradi* 
tang aad Berechnung der WdnreelNdalicbi^eit eiaee ElreigaiiMi 
aad Iber die WahmhdalielikeitireehBaag eelte reraebea tiad« 
Ueber den Werth dieeer Reebaaag liat sich jüngst Frier aai 
CMiegensten autgesprodien , wegwegea &r Rae. dasjeo^e Ge« 
ivicfct aifibt beiiegea kenn, welches ihr znerfcannt wird,, emie dea 
wf eie fjerwead^ea teharMairigen Uateraiichnn^en la aahe la 
treten. Die gaiese Berechniiog beruht auf Belrechtungen über 
des ZoftiMge» deaiea Erfolgen sur Grandlage raa Wahrsciida- 
Bebkeitsgesetien genuudit wird. Das meiatc Interesse bieten die 
Aufgaben üte die verschiedenen WahrscheiaiiclibeitsarteB dar) 
ite Aallfisungea thid beichreed, weil die Awwald ?ersidit% aad 
' aMesugebead ist« 

Die ö. Abhaadlaag (S. 108- 14a) techaftigt sich mit deq 
hiheren arithmetischen aad geometrisellen Reihen und erganst 
BMache Lehrbücher der Arfdanetik , weldie weder mit gehöriger 
Klarhdt aeeb mit erforderlicher Unwlchit bearbeitet sind. 2oerst 
werden die awei Hauptformeln far die einCseli^ Relhea abga<* 
Mftat, alsdann stellt der Verf. lest für alle enderea Formeln be»' 
sondere Aulgeben auf, um aus 3 gegebenen Grössea die 4. aa 
^Bo4eo* Diese Weitschweifigkeit verdient keine Nechateaag^ 
weil sie die Kurse ^ Klarheit und Bestimmtheit gleich starb beeia« 
trächtigt. Aus den RIgenschaften der einfachen ReUiea ergeben 
sich bekwitlicb die awei Gmadfenaela, la deren Jeder drei 
.Gfeesen vorknmmaaf .neiebe mittelst synthetischer Gleicliaage-' 
geietse bestimmt wfinlea* Fi'ir anlholetische Reihea ergebeä 
sich aus a^wei Werthen dereelte Grösse drei Comparations- 
^aiabanfea« Jede arft 4jBrteea) wadarcii aajeae^ eelitdireet 
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al)j?eloite(cn Formeln noch 12 andere, also 20 Formeln, ^efundea 
werden, w elche sämmtliehe Aufgaben erschöpfen. Für die Sinn- 
miriing der natürlichen Zahlenreihe, der geraden und ungeraden 
Zahlen, von 1 und 2 oder nicht von ihiiLMi anfangend, ergeben 
8\ch mittelst der summatorischcn Formel noch vier andere For- 
meln, reiche für weitere Reihen maassgebend sind. Substitution 
lind Gomparation fuhren f«r geometrisclie Reihen znm Ziele. 
MultipUcation, Division, Potenziation und Uadicatiou der Glieder 
ÜDhren bekanntlich zn sehr vielen Reihen, wie Addition und Suh- 
traction; die Ableitung mancher auf diesem Wege beschäftigt 
den Verf., und giebt dessen Arbeit einen gewissen Grad von An- 
erkennung, welche der MiUheUuug elementarer Qesetze nicht 
suerkannt werden kann. 

■ Die vier folgend eii Abhandlungen sind von französischen Ma- 
Uiematikern, von Hrn. Ritter aus dem Franzi^sischen übersetzt 
und mit erläuternden und ergänzenden Bemerkangeii begleitet, 
welche vom Texte abgesondert und mit kleiner Schrift gedruckt 
sind. Die 0. bis 8. rührt von Lefebure de Fourcj und die 
9. von M. Vincent her; alle haben weit mehr wissenschaft- 
lichen Werth als die vier ersten. Den Inhalt der 6. (S. 141—: 
165.) machen trigonometrische Formeln und Reihen aus. Fijr 
drei besondere Fälle wird die Formel von Moivre in Betracht 
gezogen und daraus eine vollständige Discussion derselben be« 
werkstelligt. Die Sache selbst ist bekannt und die beigefügten 
Noten geben zu erkennen , dass Hr. Ritter bald dentschen , bald 
französischen Quellen folgte, indem er keine gleichrörmlgfe 
Schreibart und bald (sin.x)", (cos.x)", bald 8in.*x, cos.^x u. s. w. 
gebraucht. Dass die letztere Schreibart die unzweideutigere Ist, 
leuchtet jedem uilbefangenen Sachkenner ein , weswegen 8ie auch 
beizubehalten lat. kmuat diesen Gegenständen findet man die 
Entwicklung der iWindil lir uin.'x und cos.^x, für sin.nx ond 
cmM «ud des Sinua und Cosinus in Reihen nebst einer voUstfin- 
^igenDlaeiisiioii nnd teraefaledenen Noten über cyklische Fnnctio- 
Ml und andere liekaiiiile Gesetze, welche höchstens modificirt 
'eracheinen nnd in den besseren Werken der Anatysis vorkommen 
Die 7. AbhandlQDg (8. 166—184.) befasst sich mit der tr/go- 
DOtnetrischen Aoflöaung der binomischen Gleichungen vou jedem 
Grade, worunter solche verstanden werden, welche die Form 
3L*=::A habe», mlthfn reine höhere sind. In der Note theilt 
Hr. R. der VoHatiodigkeit nnd des bessern Verständnisses wegen 
iaa WIditigate ena Fourcy's Le^eaa d*alg^bre mit und versinnlicht 
daa Gesagte an Gldebongen bll sum 10. Grade. Die trigonome- 
triiehe Auflöatnig dieaer Gleichungen von den Formen x" r- -4-1 
nebat den Uebnngsbeispielen nnd der Bildung der reellen Di^i- 
eoren vmn 2. Grade der Bfeonie x" + 1 enthalten viel Belebrendea, 
"mm fn den meialen LeMiehem sich nicht findet und die Ab- 
iMRMUung aehr ea fftM ew w erth macht. Das Mekte tragen die 
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besonderen Beispiele hierzu bei; dem Scluiltinterrichte wird frei- 
lich nicht sehr gedient, weil die UnterKiichnngen oft zu weit- 
schweifig gehalten sind und für die Geistescntwicklun^ keinen 
wesentlichen Nutzen bringen. Am Schlüsse der Abhandlung ist 
der Lehrsatz von Co tes entwickelt und wörtlich ausgesprochen. 

In der 8. Abhandlung (S. 185 — 215.) findet man die trigono- 
metrische Auflösung der cnbischen Gleichungen. Einleitende 
Bemerkungen verbreiten sich über die Ableitung der Cardani- 
schen Formel, über die drei Wurzeln der nach dieser reducirten 
Gleichung und über das Verfahren, wie man die zwei andern 
Wurzeln findet, wenn man eine jener drei kennt. Da die He- 
duction auf 0 und Zerlegung des bekannten Gliedes in Factoren 
durch Division mit der Unbekannten nebst der bekannten Wurzel 
zu einer unrein -quadratischen Gleichung führt, so ergeben sich 
ans dieser die beiden Wurzeln von selbst. Die Sache bedarf also 
keiner besondern Discussion. Giebt die Cardanische Formel 
einen rationalen Werth, so giebt ihn aucii das augeführte Ver- 
fahren und meistens kürzer. Für die trigonometrische Behand- 
lung werden zwei Methoden mitgetheilt; die erstere unterschei- 
det den reductibeln von dem irreductibeln Falle für die Form 
— 3pi -f- 2q 0, worauf die Form + 3px -f- 2q = 0 unter- 
sucht und die 2. Methode nebst einigen werthvolien Noten mit- 
getheilt wird. Die besonderen Beispiele über algebraische und 
trigonometrische Au^ösung der cnbischen Gleichungen jeder Art 
gewähren dem Anfänger vieles Interesse, wenn er beide Methoden 
irorsichtig vergleicht, das Gemeinsame und Unterscheidende her- 
Torhebt und überall selbst auflöst. Den Schiuss macht die Re- 
duction der Ausdrücke von der Form v^(A+y/^B) nach zwei Me- 
thoden nebst einzelneu Uebuug&beispieleu, w eiche ,dii9 Gesagte 
noch mehr beleuchten. 

Die 9. Abhandlung (S. 216—231.) berechnet den Fehler, 
welcher aus der Anwendung der Proportion entspringt, die der 
Gebrauch der Logarithmentafeln vorschreibt. Allgemeine Be- 
trachtungen bereiten zur besonderen Berechnung des besagten 
Fehlers vor und führen zu dem Ergebnisse, dass man sowohl 
beim Bestimmen der zu einer gegebenen Zafil gehörigen Loga* 
rühmen, als auch beim Bestimmen der einem ge^rebenen Lo^a-^ 
rithmcn entsprechenden Zahl blos die Ungenauigkeit der in den 
Tafeln enthaltenen Logarithmen zu berücksichtigen braucht. 
Diese Theorie witd auf die Logarithmeatftfela voo Callet ange- 
wendet. 

' Druck und Papier sind sehr gut. ' ' 
* ♦ • ' ♦ ' Reuter, 

-- ' -''(fi 

fl 
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Erster Curaus der reinen Mathematik^ enthaltend die 
Anfangsgründe der Arithmetik und Algebra und ebenen Geometrie, 
zum Gebrauche als Leitfaden beim mathem. Unterrichte auf höheren 
^ Lehranstalten, insbesondere für die mittleren Classen der Gymnasien, 
' von J. C. H. LudowiefT, Artillerie -Capitain a. D., Oberlehrer der 
s*, Mathematik und Physik am Gymnasium zu Stade. Mit 70 ein- 
' gedruckten Figuren. Hannover in der Hahn'schen Hofbuchhandlung, 
gr. 8. Xtt u. 220 S. 1 FI. 39 Kr. [Vgl. NJbb. 42, 2. S. 151 ff.] 

Durch seine beiden Lehrbücher der Arithmetik und Algebra, 
der ebenen Geometrie und Trigonometrie ist der Verf. dem ma- 
themalischen Publicum auf eine vortheilhafte Weise bekannt; 
denn das erste Lehrbuch erschien in der 2. Auflage, was jedoch 
nicht direct und unmittelbar für die besondere Güte der Bearbei'^ 
tung spricht, da solche wiederholte Auflagen oft durch mancherlei 
Combinationen erzeugt werden. Da Ref. in diesem kleineren Leit- 
faden eine gedrängte Zusammenstellung des in jenen Lehrbüchern 
Vorgetragenen findet, so deutet er mit der Beurtheilung des 
wissenschaftlichen und pädagogischen Werthes desselben auf jene 
zugleich hin. Er soll zur Repetition des Vorgetragenen für die 
Schüler des Verf. dienen; daher enthält er eine Auswahl derjeni« 
gen Lehrabschnitte , welche in den unteren Classen des Gymna> 
eiums zu Stade vorgetragen werden; der 2. Curaus ist für die 
oberen Classen bestimmt. Das Werk soll zwar kein ToUständiges 
Lehrbuch der Arithmetik und Geometrie sein , aber der Verf. hat 
doch sein Augenmerk darauf gerichtet, dass das darin Vorgetra- 
gene ein zusammenhängendes Ganzes ausmacht und dass sich 
der Unterricht in den höheren Classen übereinstimmend daran 
schliessen kann. * 

Zugleich soll das Bach kein blosser Auszug aus jenen Lehr- 
biichern sein, sondern der Verf. will sich bemüht haben , die ein- 
zelnen Disciplinen dem Anfänger noch zugänglicher zu machen, 
als es theilweise in jenen geschehen sein möge. Zur Herausgabe 
desselben fand er sich durch den Umstand bewogen , dass solchen 
Schülern, welche nicht über einen gewissen Grad in dem mathe- 
matischen Studium hinausgehen wollen, die Anschaifung grösserer 
Lehrbücher schon wegen der Kosten überflüssig scheint, welche 
aber doch gerne ein Buch haben wollen, welches das ihnen Noth- 
wendige enthält. Die Anfangsgründe der Arithmetik und Algebra 
beziehen sich auf die allgemeine Abhandlung der sogenannten 4 
Speeles und sollen den Schüler mit den Grundzügen der Algebra 
bekannt machen. Die Capitel von der Potenzlrung und Wurzel- 
ausziehung enthalten nur das Vorbereitende und zur Ucbung die- 
ser Operationen in bestimmten Zahlen Erforderliche; die Lehre 
von den Logarithmen dagegen ist weggelassen. Die gemeine 
Rechenkunst wird vorausgesetzt; die Ausrechnung det über die 
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bclvi'AuMlttl OperaÜonea beifeft^en Beispiele ist inr fmoud^ni 
Wkung der Miier nMil bcigesetit. 

h der Cleenetrie toll der Sch&ler TonllfMeb ortl der Beweii» 
«t mi Mgereiditeii Zusaniiiiemtellaii^ Ihrer Silw Tertmit mmh 
deii dalMr hat der Verf. die LehrriLlte genta mUerMfaieden, un- 
HMg eher diejenigen SStie, welche sieh tun de« Ldirtitsc« 
ttnttrftMhtff ergeben , „Zusitie^ atntt ,,Fo]geiltee'^ genannt, di 
ehi Skieats eine Behauptung , die matik niher mi criintem und an 
begthkidcB, eder efaM Forderwif eiithiift', die noeh apeeieÜ in 
determtohren tat Daaa mandM Mm awr alt Flgurea f erari^ 
aiiid, nnd die AnfBndong dea Beweiaea eder der AiMaung aar 
dgpen Uebung dea SebarMnoee mi Nnchdenkene den BehtUem 
Marltaaen iat, Teidlent Beifall, nlohteber die BteielehwMig Jener 
ia den Text. Hie äen einzelnen Abaehnitten angehängten Fragen 
haben fftr daa Pilvatattidiiim praktiadwn Werth und dienen an- 
glflMi na aehrlftlichen Arbelten, welche hl die' abgehandelten 
Materito lebhaft einihhren. 

Daa Oame zerfallt in zwei Theile; der 1. varfbaal hi 4 Ah* 
aainiltlen die Grundoperationen , die Potenzining und Wnrzelp 
üläiiehnn^^ die Gleichungen des 1. Grades und ihre Ad Wendun- 
gen niid zmetzt die Proportionen und Progressionen. Diese Ueber* 
Mit Mjrtapricht im Allgemeinen dem Wesen der Arithmetik, läsat 
Jedoch Im Besonderen insofern Manches zu wi&tischen übrig, ala 
der Hatiptcfaarakter der Zahlenlehre nicht geiiMg befiilahhtigt 
Ut. Dfeaer besteht In den Benennen und Anfaehdinen, indem 
¥ctiadern. In dem Verglelehm und In deb gegenseitigen B»« 
aiehen der Zahlen. Das Yerindem geaeUehC daich Vennehiwnf 
nnd Vermlndernng naoh einer jedeamaHgen dreübched ModlB« 
eition, werana aich aeclia Operatienen eigehen^ wnlclM djrei 
Gegeoeatze bilden, worauf da« Yergieiehen Mr Mhlen, die GW* 
ehungen beruhen. In diese Idee der Sahlenlehre dnng der VMi 
nicht ein , hat daiier dieae nicht nweckmlaaag «nd enehopfend 
behandelt. An die Declmalbriche seilten al^ dib Bleannta inr 
Kettenbritehe anreihen; der Ver^ tbergeht ainf nrit dnm Qnn- 
driren sollte das Cubiren , überhaupt diaa Brfiehen nn Yetenaia 
ftr zusammengesetzte Gidsaen Tarmmden und btanm dan Amn 
nidien der Wurzeln ununterbreclMni vemlniflia nehi| dnr Verf. 
ncraiMMat die Materien und Mngt daker int Biinnthiaillehn 
hitder Operationen nkM mm Unm Bnniixlnifn der Behlüer. 
' An daa Anaaiahen der Wnnehi oallleii aM die Geaetze Cfir 
dkl Oyn ralla aan iia Menn^, WniMi* «nd Iniaginlren ^röaaMt 
mmMmmu Inm dw ¥«ff;.wM AiMfanwtHi epriidbt , aailto m 
den BcMfUr ^^aU^S aligen^ «der beaondcie, ecMaair «nn 
tttnr Vcrtninnuig, Verglelahnyf nnd BWehnng ent at ü H dia 
Lahiw ron den S&Alea, Arfthwctflr, weiche deä Ik^m ,»Algnhaa(>^ 
n» an «eniger hedaaT^ ala dvMbe jeno Üantf tf i H a t a fl liidigketf 
mi ihren wfanen8cbafllijfc>M ükuMm jwwfct «ai mkn.ninn 
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wörtlidM wchlidie Bedeutung wilufcfi jßim tmMm 
Begriffe der MatheoMtlk entspreduMi köwrte^ &el hUl iii«MMi 
Begriff für völlig 9W«cUo8 und «otHrttikft, «ü wAm iutmm 
hervorgeht, dtit ftai jote Mathenitlker Ib« eiMi f ra iit — i i 
oder geringeren Umfang bdlcgl and Mb? edef weniger «rithM« 
tische DUcipUnen damnler vmtebt^ AiMOMtlk derjenige 
Tlieii der Mathematik, welOm mü dem ¥«iiiid«nif Vetw 
gleichen und weeheftlaeitigett Bevleliwi Hat 9Mnk NMblftigt, 
unofasst alao Ailet, w«i mn §Km%Mkk Wler ,,AlgebMi«V T«r* 
steht. Der allf emiim AiUluttetlfc, valcbe der Verf. »^Algebii^ 
nennen «il« eatemMift difl bmndera. Hie Mgitivcn 0HliMü 
laasen iidi leMü iwmk BMnrirMHdai «üer Natt venfonMie^ 
wobei die wutrttililtiBii BeMUHmgen ^«Ideiilfoltoiide^ entgegen« 
gesetale OfikM*^ «. dfL fw eelbit ihr lIQdrti 1^ te 
dieser Bbdeltiing aoUle der Yerf. sneril ftn den ▼wecMedfiMi. 
Verändemngaarte« der Zihlon und ttMm^ rnkMOm «Rgtad- 
nen Beziehungen deraeiboB gesprtelm mA den teini«iieR «biM 
UeberbUck bi daa Weoeii der Arfthnelik ▼aradMÜ habee» 

Die AddlUen poallirer nod eifiliiei Sbblen la einer Der* 
eleUung gehM eigenUMi ivr Seblneiien» wdl jefle m^gallv« 
Oriaae eine anbtraetfve iat Den Ünterarfietf der SSeldben «nd 
^ nie Ofentlene- ond BeieheffbnMlaneioben veninüialil der 
VerL iddit« Mwegen eeine Daralellungeii en DenÜlcikeil nndl 
Beatbnmrhelt Meniel leiden» Der CMBcient ebier Gr6aae kan« 
ebenaogiil eine allgemefain alt beeendere Kabl adn, and SbIn 
trahiren beiaat bn rebien Bbwe ,,€lne 2aU «efbeben^S sirobei neeh 
nicht gefragt yyird, Mtan ^ entebA4n Mi eladantt iai die Sidb- 
traetion bi peaitiven oder negativen Zablen bMiat elnAidi na 
etkUren und nM vnn Jedem Anfünger mit vollem Bewiuala^ 
der Qrlbide wegen Vminderuug der flSMen Im Subtrahenden 
■■^igftliiael Hittn dmr Verf. fimmeOe und. reelle Operationen 
nni i i uii i bi pden, en dkl Divlaiett -4lie Pelenairen und Wurzelaua^ 
nMmn an geiei h ii ee wfivde er nick* nnr conaequent verfahren 
eeM, ean d a w omeeiie JbUiniogen beatfmmter haben geben und 
mBHiknIenKiBe'iteier nnd bi n diger fblumn können; dann wurde 
a» 0. der DeirfmilhtBili ein enhber eebi, der sum Nenuer IQ oder 
irgend eineffeifn m Jübars 

. W9t dkm Pm ee w edfarde man die inr Potenz su erbebende 
Zahl viel mreakndMfer» «».Digeand^^ nenneti, weil .^Wurael'^ eine 
eigi mümlirbe B tod ewi eng erbüt^ Die Petensgröasen sind gleich- 
ertiy nder n n g i ai alnitig, glebdmendg oder nngleichnamlg, wornach 
aiabdie Q eie tn n Ür die mÜ ihnen veHmnehmenden OperaUcoen 
eiei eirfkeimr, banrnr nnd pindlkibar, entwickeln lassen , als es 
inder-Arbnlt dee Verf. geaeUebt, «eJeber den unnüizeii Wort- 
aeialMmmi edmmi lieben adMnI« IMe Grösse , woraus nun die 
Wenal eiebaii MI, nnnnlmän oebr peaaend „Radicaud'' und die 
a^li» Dmek l h ing mH iim;ZeUken.,,Wiaridgrösae'^^ Da dew 
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Ausziehen der Wiirxeln das Erheben zu Potenzen zum Grunde 
liegt, 60 sollte dieses Torher nach seinen Elementen für das Bino- 
mium lind Polynominm entwickelt sein; der Verf. dagegen wirft 
die Gesetze chaotisch untereinander und berücksichtiget nirgends 
die Einheit und strenge Consequenz, wodurch leiae Danteilungea 
sowohl mangelhaft als undeutlich werden. 

• * ■ 

GleichiiDf l^berhavpl iil die, Gleichstellung iweier Awif 
dr&eke, .deren einer entweder aus der in dem anderen angedeu- 
teten OperatioB abgeleitet ist, oder deren Gleichheit ?on dem 
Werlha einer oder mehrerer Uaiidiannten abhüngt, woraus sich 
die awel Arien Ton Gleichungen, analytische und synthetischci 
ergebea. Jene haben den Zweck, allgemeine Gesetze abzuleitea 
UM daa EigeDthtaliche, dapt Ja^ in dem einen Anadrucke fpi^ 
konunende CIrdaaa auch in de» andern j^raeiieinen muss und statt 
eine formaUe Operation darstellen. Letztere bealitfchtigen die 
Beatimmnag daa Werthea einer unbekaniiten Grosse« welche mit 
befcanntfji TarbundeD ist, wobei sechs besonieji^ Verbindunga- 
arten Torkommeu, weiche gelost werden mfisaen. Dieses 'Auf- 
lösen beateht im Anwenden des jedesmaligen Gegensaties einer 
Verbindungsart and bemht auf drei Ge8ichts|Hinkten,^nf dem 
Einrichten, Ordnen und Rednciren der Gneicb^D^en. ' Bitte i^er 
Verf. die. aus den drei Ge^ensatxen der arithm^chen Operatfp» 
neu aicli ergebenden drei Gesetze kurz erläutert und liewiesen^ 
npd die Merkmale jener drei Geaichtsf unkte erörtert, so würde 
er aawoU deutlicher als iLiuraer geworden sein. Seine Darstel- 
lungen geniigen dem Anfänger durchaas nicht und lassen sehr viel 
an wiiBSchen ilbrig^. Die zur Uebunf beigeingten Aufgaben ent- 
aprechen den oberflicblicben Fcffdcrnngeo« alaht aber ehiem 
gr&ndlicben StndiiMB. 

Wenn der Verf. sa^t, die Gleichheit zweier Differenzen sei 
eine arithmetische Proportion, so verniisst man die formelle Dar* 
Stellung letzterer; ahnlich verhält es sich bei der geometrischen. 
Ein Vorzug jener besteht darin, dass ihr die Lehre von dem 
Warzelausziehen und von den Gleichungen vorausgehen; daher 
konnte der Verf. den Gegenstand umfassender behandeln, als es 
in den meisten Lehrbüchern der Arithmetüc gesehieht. Die Er» 
kBruDg der arithmetischen und geometrischen Progression, wie 
sie der Verl giebt, passt blos auf steigende, keineswegs aber 
auf ftüende Reihen. Ref. versteht unter beiden eine lieihe von 
Zahlen, welche nach einem bestimmten Gesetze, welches ent« 
' weder ein arithmetisches, in der Differenz, oder ein geometrl^ 
sches, in dem Exponent bestehendes ist, zu- oder abnehmen. 
Ffir beide Progressionsarten leitet der Verf. blos die Formel für 
das allgemeine und summatorische Glied ab , ohne weiter darauf 
hinzuweisen, wie die librigen Formeln unmittdbav aoi jenen 
Gruudformeln oder mittelbar aus den ali^eldlMa Ameln aiah 
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«lieben. Biaige erüiitenide BeifpMe wirtn «in tttkUa Orte 
gewesen. 

Der 2. oder geometrische Theil umfasst in sieben Capiteln 
nach Erklärneg vencbiedener Begriffe uod nach ▼ertchiedencn 

Vorbemerkungen die Lehre von den geraden Linien, ebenen 
Winkeln und die Entstehung; der Kreieünie; die Lehre vom Drei- 
ecke, veM tal gradiinigen Figuren, von den ParalielUnien, Pft- 
rallelo^ammeit und ron der Gleichheit der Flächenriiume gerad- 
liniger Figuren; die Lehre mi der Proportionalität der Linien 
und Aehnlichkeit der Figuren, Tom Kreise nnd von der Ausmea- 
eung der FlgUdieii der Figuren. In diesem Ideengange Hegen viele 
Inconsequenien und Missgrilfe, die dem Wesen der Geometrie 
völlig widersprechen. Dieae geht vom Punkte ans zur geraden 
Linie, zur Vereinigung und zum Schneiden oder zur Paralleiität 
Ton zwei Linien, dann zur Betrachtang von drei Linien hinsichtlich 
ihres Vereinigens oder Schneidens in einem Punkte, ihrer Paral- 
lelität oder ihrea Schneidens in drei Punkten, zum Dreiecke, zu 

g'w^ 4 Linien nach denselben Hinsichten, zum Vierecke, zu 
r von vielen Linien 9 num Vielecke und zum unendlichen Viel- 
^k, zum Kreise über und betrachtet alle Gesetze dieser Figuren, 
welche blos die Linien und Winkel derselben betreffen, unib- 
hS'ngig von der Fläche, worauf sie erst zur arithmetischen Fla- 
chenbestimraung, zur geometrischen Vergleichung ohne Gcbraucli 
der Zalil, nur Verwandlung und Theilung der Flächen übergeht. 
Von diesem Ideengange findet man im Buche nichts; vielmehr 
sind di|^ DlidpUnen sehr untereinander geworfen, konnten daher 
nicht cboiequenl und aich gegenaeitig begründend behandelt 
wefden. 

Geometrie Ist dem Verf. die Wissenschaft , welche von der 
Construction räumlicher Grössen handelt und Alles bestimmea 
lebri, waa in der construirten Grösse enthalten ist Diese Zu- 
grundlegung der Construction ist nicht nothweedig, da sich die 
geometrischen Wahrheiten rein geiatig, ohne jene, darstellen 
lassen. Der VerL acheint die graphiaehe DarateUnng mm Wesen 
der- Geometrie zu machen. An der geraden Linie Iftsat sich vor 
Allem ihre Grösse und Richtung betrachten; letztere ist entweder 
horizontal , oder vertical , oder schief, und giebt den Grund zur 
Erklärung der veracfaiedenen Winkelarten, wenn eine 2. Linie mit 
}ener verbunden wird. Jene Kichtungsarten übersieht der Verf. 
ganz; er fuhrt für die Winkel verschiedene Umdrehungen da, 
weiche bloaae Wortkrämereien , keineswegs aber bestimmte und 
leicht verständliche Sach- oder Worterklärungen sind. Der Be- 
weia für die Summe zweier Nebenwinkel als zwei Rechten ist 
wohl kurz, aber nicht grundlich; er rauaa auf zwei natHrliche 
Rechte zurückgeführt werden. Ein Winkel ist keine Figur., weil 
dieser Begriff eine Begrenzung der Fläche von aMeil Setar eite«i 

tet y Jeeer aber mar von 2 Seke» bcfMoallcl. 
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Die Gleichheit der WUei hängt von 4tr fjkMm BUktaag 

ihrer Schenkel ab; legt man diese Erkümog zum Grunde, so 
effgiekt ftch Jene Wahrheit als Grundsats, weiche der VerIL Mn 
beweisen versucht^ aber an und für aicb nicht beweist, indeoi er 
iich im Kreise heruaidrefat und von der t)rkläriing zur Erklärung 
gelangt. Die Anreihaof der Kreistiaie ea die Gleichheit der Wia< 
Sei ist uichl su billigen« Die Congnienz der Dreiecke beruht aal 
der firklirung, dass unter den drei Oestimmangsstftcken wenig- * 
stens eine Seite sein muss, und auf der Nachweisung Ikber seine 
Natur. Aehnlich verhält es sieh mit dem Vierecke and Vleled«, 
fir welche dargethan sein sollte, dass anter den Blementen gnr 
Nachweisung der Natur eines Vielecks stets alle bis auf drei and 
alle Seiten hie aaf awel gegeben sein raüssten. Am diesen Be- 
stimmungsstieken ergiebt sich alsdann die Congmens Ton selbst. 
Die Lehre von den Parallelen ist nicht gut behandelt ond entbehrt 
sowolkl der Klarheit als Deutlichkeit, der Bestimmtheit and KUrse« 
Die Eigenschaften der Parallelograaime sind sehr in die Länge 
gezogen ; sie lassen sich in einem Satze vereinigen. Ihre Oleteb» 
heit und die darauf herahenden Satse sind nicht an rechten Orte 
behandelt. 

Der Proportienalität der Linien sollte die Erklärun|; voran»» 
f^ien« inwiefern awei Linien Im Verhältnisse stehen und auf der 
nepertioiialität derselben die Aehalichkeit der Figuren beruht 
Der Aehnlichkeit der Dreiecke sollte der Satz vorausgehen, dsas, 
wenn* man In einem Dreiecke mit einer Seite eine Parallele siefati 
^in daSD ganten ähnliches Dreieck abgeschnitttn wird. Die Lehm 
von der Aehnlichkeit selbst lässt sich auf zwei Hauptsatze surftck* 
fiUbren» siw denen sich alle anderen bald mittelbar, bald unmittel- 
bar ergeben. Freilich fehlen in dem Buche manche» Sätse, wer* 
auf man sich beliehen muss. Für die Aehalichkeit der Vier- und 
Vieleeke und Uhr das Verhalten der Umfange ähnlicher Figuren 
u. dgl. vermisst man sehr wichtige Satte , aus denen sich viele 
der Tom Verl angegebenen folgern lassen, woraua man ersleht| 
dase dieser die Auswahl nicht mit der gehörigen Voiaich^ ge- 
troffen bat 

Das Yerfaalten der Parallelogramme Ist höchst weitläufig und 
doch nicht <giniiii|dUch behandelt. Der Verf. sollte von der Erkli- 
>^ung anig^en, hiwiefem der Inhalt eines Parallelogramms ein 
Prednct ans dem Haaase der Grundlhiie in das der Höhe Ist. 
HIerann eigiebt rieh fhr swd Farailelegrainme Ton Terschledenen 
Gnaidlhilen nad HShen ehm FM|iortioii, welche das Gesetn ent- 
bolt) dasi lieh Jene wie die Predncte aus ihren Orundlhilen In 
die Hohen, bei gleichen Hohen wie ihre Grnndllillen, und bei 
QleliUeil dieser wie Ihre Hohen Torheiten, bei GIcMiheit bei- 
dsv BUoMntn fieieli efaid, md dass^rich bei Fkrallelo- 
M— an die GrandUnien wfcelurt win Ihm Hohen serbelten» ' 
.HIeraut «rgeben sich eile VerMtnlasgesetm Ibr besondgen Fl»*. 
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ralleIo<i[rnnime iiuü für Dreiecke. Die Vergleichiinf 4er Flächen 
ist übrigens sehr sparsam behandelt. Die vieieo Lucken for 
Hauptsätze lassen sich nicht ausfiiUen. Möge der Verf. den 
2. Cursiis mit grösserer üiusicht behandeln nnd ihn recht bald 
folgen lassen. Papier und Druck »iud gut Mögen auch die eia- 
gedruckten Figuren veruiicdeu werden. 

Reuier* 



^llMOESENOTSl TA XSlZOMENJ. D^möathenit 
() p e i u. Keceiisuit graeee et latine cwa in'didkM edklit Dr. Jo. 
Thvnd. Voemvl, Rector Gymn/ Krancf. Ptfilib aÜtare (?) Ainbr. 
Kinn. Didut. iMDCCCXLIH. IX u. 480 jS. 4. 4 Tbir. *) 

Bei Anzeige und Beurtbeilung der in der Didot'sc/icn Officio , 
zu Paris gedrückten nnd grossentheils Ton deutschen Gelehrten 
besorgten Ausgaben griechischer Classiker gerath man in einige 
Verlegenheit: denn der Text ist raeist ohne alle Hinweisung auf 
kritische HHIfsmittel mul oline Angabc der verschiedenen LesarteD 
gegeben. Bekanntlich beabsichtigte die Verlagshandlang, eioeo 
leabare») gereinigten Text nebst beigefügter latein. Uebersetzong 
in einem ansprechenden und wohlgefälligen Aeusseren durch nun- 
hafte Gelehrte besorgen zu lassen: Kritik und Interpretation soll- 
ten dabei ilnberücksichtigt bleiben. Die Erreichung dieser Ab- 
sicht war durch die Wahl der Männer bedingt, denen man die 
Arbeit auftrug« Aber diese selbst werden es wünschen, dass ihre 
Muhe anerkannt und ihre Leistun«2^en gehörig «gewürdigt werden. 
Wenn nun ein so namhafter Gelehrter, wie Hr. Prof. Foemel^ 
flick einer- derartigen Arbeit unterzieht, so lii^ist sich schon im 
Verans erwarten, dass dieselbe mit ebensoviel I^edacht unternom- 
men als glücklichem Krfolg ausgeführt sein wird. Sclioii seit einer 
langen Reihe von Jahren hat sich derselbe vorzfigticb mit dem 
Demosthenea beschäftigt, die Philippischen Reden heransgegeben, 
mehrere Programme iiber die an Terschiedenen Orten aufbewahr- 
ten Handschriften des Redners geschrieben,* Reccnsiouen iiber 
erschienene Ausgaben abgefasst und seine Ansichten iiber mehr- 
fache Gegenstande der Demosthenischen Literatur in gelehrten 
Zeitschriften 'liiedergelegt. Üeberall hat Hr. Voemcl grimdlichc 
Kenntnisse« geschmackvolles Urtheil, umsichtige Forschung be- 
wahrt: Eigenschaften, welche auch ia der vorliegenden' Arbtft 
sich beurkunden. 

Seitdem durch J. Bch her der Text der gripchischite Redoec 

eine Regenevatfou erfahren hat, ist aeriel für dfeselBen ootf ^ 

' ■■ ' »■ » i 

*) Man vgl. HeuMberg, Jahrb. <1. J. S. 893. ff. und Uerl. Ui. 7-^^ \ 
d. J. Nr. 77. Bef(]<^ Ahzei^^i kamen dem K«IV «r«t au GocicJvty ak <«i°® | 
i»j»*i»*i^n Katai«»« nieder<r^sehrieben war« 
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umntlieh auch für Dcmosth. ^^eleistet worden, das» man natürlfch 
fragt, in welchem Verliältnissc stehe» tlie I^eistuiigcii zu einander. 
Nun hat der eben ermahnte bernhmte Gelehrte unter den Hand- 
»cFiril'ten, welche er in Paris verslichen, bekannter Weiae eine 
solche gefunden, deren Lesarten Hus«rozeichnet p^enannt werden 
müssen. Er aeib^t hat dieselben zum ^rr^nstcn Tlieile anf^enom* 
mon, allein den folgenden Herausgebern eine aiemlich bedeutende 
Aelu c niese übri«: irelassen. Die Zuriclier Auagabe hat »ich mög- 
lichst «Jtren^ an diesen Codex 27 ^rehalten *), vielleicht nach dem 
CJrtlieile, >v( Iches der Unterzeichnete in der Jen. Al!g. F.it, Zeit. 
Nr. 53. 1844 ausgesprochen, «u atrensr. Ilr. Voemei erkliirt sich 
mit den meisten Gelehrten neuerer Zeit für die Vorlrefflichkeit 
desselben. — Doch gehen wir etwas näher auf die vorliegende 
Arbeit ein. Auf die Dedication an den jetzigen König von Prena- 
tien , desaen Reredtsamkeit geröhmt wird, folgt die sehr hcach- 
tenswerthc Vorrede, in welcher der Ilerauag. zuvörderst die 
Gelehrten erwähnt, dureh deren Bemühung und Mitwirkung er 
Kollationen aus Rom, Florenz, Venedig: u. s. vv. empfangen, dann 
sowohl diese Haij(j>chriffen als auch diejenigen, welche er selbst 
verglichen, aufzählt und charakterisirt. Er nimmt drei Ciasseu 
an: zur ersten rechnet er blos Zr\ die beiden übrigen theilt er ein 
Ei media fpassim cornipta) **), b) vulgata recentior (saepe locis 
alienis iiiquiualaj. AtJinlicher Weise unterscheidet die Züricher 
Aimgabe zwei Classen, Praef. p. II.: inlerpolutorum co<id. altera^ 
altera labe illa uoii corruptorum ( L). Spengel (über die 3. Phil, 
in den Sehr, d. Münch. Acad. der Wiss. Ablh, 1839 III, 1. p. i:)S.) 
und Funkhaenel (Obss. in PhiL III.) nehmen, wenn auch etwas 
verschieden, vier Classen an und der ünterz. in den Lect. Dem, 
Spec. J. drei. Soviel ist gewiss, dass man in der Schätzung des 
^übereinstimmt, die übri^ren theiis als Eine Classe betrachtet, 
theils in zwei zerfällt. Kef. kann durchaus nicht dafür stimmen, 
dass man die erste Par«^ die erste Augsb., die sechste Wiener 
unter Eine Katep^nrie mit den übrigen bringt, und erklärt sich mit 
Hrn. Voemei einverstanden, wie dies auch schon a. a. O geschehen, 
entsteht ganz aatürikb 4lie Frage, inwieweit aoU man den 2^*'''*) 



*) Nach dem Ermessen des Ref. ist dies dieselbe Handsciirift, 
welche Ath. Anger in seiner Paris 1790 erschienenen Ausgabe mit den 
BcKjbstaben K bezeichnet , aber sehr oberflächlich ver^ilichen hat. 

*•) Wenn Hr. Voemei zu dieser Classe die vom Ref. verglichene 
ÄWfdaer Handschr. rechnet, so darf hierbei nicht übergangen werden, 
dass dieselbe von 2 verschiedenen Abschreibern herrührt: der erste hat 
obue Zweifel eine bessere Quelle gehabt als der zweite^ UpciU Dem. 
Spec. I. p. 8. 

♦♦♦) Hierbei sind die Unterschiede £ pr. Z rag. £ rc. etc. nicht zu 
übersi hi n ; diese verschiedenen Zeichen scheinen auf anderweite Ver- 
gleicbuaÄen mit der Urschrift oder üeberarbeituagea hin^u«ie"ten , weni«- 
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folgen, die Aaslagsnii^en mit Engelhardt fwr Fehler der Hdschr. 
ansehen oder nait Foemel glauben, dass der gewöhnliche Text 
durch Einschiebsel von Rhetoren und Grammatikern entstellt wor- 
den 8ei. Die letztere Ansicht scheint dem lief, die wahre. Da- 
her unterschreibt er aus völliger Uebcrzeugung die in der Vorrede 
p. 1. niedergelegten Worte: „non quid potaerit Demosthenes scri- 
bere^ sed quid scripserit, respiciebamns, non quid inagis oratorie, 
quid gravius, quid vehementius, pnicrius dictum placuerit recipie- 
bamus, sed quid ab optlmis codicibus traditum, codicum auctorita- | 
tem pluris existimabamus quam opirilonem recentiorum.**^ In wieweit [ 
nun der Ilerausg. sich an die oft erwähnte Hand8chr. angeschlossen^ 
darüber erklärt sich derselbe in der Vorr. p. V. mit diesen Worten: 
^,Quum prae omnibur tarn egregium cod. Z* habeamus , secundum 
hunc^ quantumcunque fieri poterat , lerba Demoslhenis restituere 
Tolebamus, non hunc illumve passim vel sequi vel relinquere. 
Omnes illius lectiones examinabamus et, nisi manifeste falfias vel non- 
dum uobis intellectas, recipiebamus. Neque vero sine nostro judicio 
eum describebamus. Jam primum quum casu facile excidere pos- 
Sit, delere verba non audebamus, qiiae quamquam vere meritoque 
£ Bolus omisit, nisl ubi gravis causa jusserat. Hoc ofiicio tarn re- 
ligiöse fungebamur ut verba retinercmus etiam et, quae praeter L 
alius de eodem ut videtur exemplari descriptus vel alius omnioo 
propter negligentlaro omittendl notandus codex non habet. Deinde 
deserendus videbatur vel optimua codex, ubi ipse seciim dissentit, 
tencnda quae et per ae probanda et idem dedit frequentiora. Scri- 
psimus v^dvvaro, ^/LeeAXe, ^i>iAf, iJßovAero*), av?/Xoög, kskIsi- 
fisvog^ nQOBiVTO^ eveyxoi.^ xQtijgtov^ ttvög^ln ^ a^goog^ ttocöi^v^ 
ixyovot^ svtxa^ iq>BöTTjx6rsg ^ ^Öoöav , nag^daxs.''*' So beadi- 
tenswerth dieses Verfahren in einer Ausgabe, die kritisches Bei- 
werk enthält, genannt werden darf, so dürfte dasselbe doch in ei- 
ner aolchen , wie die vorliegende ist, nicht .allgemeine Billigung 
erfahren. Denn da es hier, wie oben t»chon bemerkt ist, darauf 
ankommt, einen möglichst gereinigten, sauber gedruckten Text la 
geben, so muss man entweder denselben aus der besten vorban* 
denen Ausgabe des Schriftstellers entnehmen — die unvermeid- 
liehen Veränderungen sind in der Vorrede oder in einem Anhange , 
kurz anzudeuten — , oder eine anerkannt gute Handschrift auf die i 
ebenangegebene Weise abdrucken lassen. Dagegen hat Hr. V. I 
einen zum Theil neuen, auf handschriftliche Auctorität basirtoi J 
Text geliefert. Conjecturen sind selten aufgenommen, und wo 1 
«• getcheheo, durcli eio Stemclieii beaeidiiiei: alkia wenn a*b ■ 

stens dürfte so viel gewiss sein, dass die unter diesen Zeichen in derßkk. , 

Ausgabe mitgetheilten Varianten von ungleichem Werthe sind« Vail^ 

die Vorr. der Zurch, Ausg. p. V. u. Funkhaen. a. a. O. p. 6. 

*) W«nn Olynth. I. S 12. ßovltto steht, so ist dias ^tM MV Dv»^- 
(ehl«r. 
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Mt )Mr fctte UffÜwtt flIlM. ^ 8#fW te AUgenMtocii} «g «ei 
—dl i iB<rt >i i i« dM i ia ta Biell— ■ ii i l W i W i i tt n, kk wMkam V<iw 
MOldM Um Aonfidbe n to BcUcimImb famd ZMm iltMi 
M dM Stan^Mki «wHig^bett, wtkhai tedW iinMtMwH, S». 
IMmt jBM Utr erintterl wericn, dm Mi— Mtipl berdtt 
wum Ahixfmk wi Hm* VmmI abf^ea—dtet wevdm war, ak die voa 
dm Hm« Bailar n. Sauppe in SMrii bttorgte Ausgabe etaehitii) 
foiglioli kioMte auf tteae kdae EieUdbl fe— ■ wcüNn^ ein 
Ua— ttd« mMoi flHHi BV Mauen kattt« Hr. Vec—l ImI 4e« 
JMklDenehnrText wmm Gnude felegt, dech §• 4aia er lieaaiifce« 
IMIa Mek de« 2?, tiieilf nadi 4e« ve« ib» aaltet eder avT aeine 
VtranlaiaaBg WfllalicMB HaadadiiifleDjrefiiidcrl wid, wie eben 
b«B«kt4rt) ie dkaer Hlaaldit aea gestaltet Iiel$ a» aieadldi yie« 
leaSleUeii iedel aidi ei— üeiei aleMiMiBiing mit der gifarcher 
gäbet V— der BeUlmidieii weieKea beide »dir eder weniger 
daurdi eil— fere Beftdgung te JSab. 

Sa aei deai Ibtenekb— t— eetii— t» e— d— Red— iber 
ditt Sy— — liett, l&r dlefMbeä derRbedfar — d fCr die Megalope- 
Ul— eltt%e. Beispiele a—afikbi— , — i tkeila aeio Urtbeil au bele* 
gen., tkeOa die Leaer dleaer ZeilMbiift mm eignen Urtbeile an 
f — ■ ni a i i itn i We UeberMlurill der enten dieser Reden gewöhn- 
Heb^ nwb Beifc. n. ¥een. mgl ^(ifAOQimv^ dagegen Ae Zurch. 
jk» x€qI t 'mv cvfift. meb dem jB. Ana eben dieaer HMidsebr. § 1. 
ifXaiQovvtes kiysw Z. n»V.t dagegen Vnlg.n.BeiLlb i n LytLQovv- 
cie* Kbend. näinl (ae. l—n— ovt £g) tefv dnniüi» a« liyti^ 
dögwinyipe — Hl . in Valg. n. Bakb^, allein In der erst— Pnr. 
liUt an, in der erst— Ansgsb., der aeehat— Wie— r (deren Vn* 
liaat— Ben dnrebJlni. Pinf. Vnemela Gate erbeit— bat) iiesl 
— n Xiysiv dv—e^nr» Im Sifiirm9%m Xiyeiv^ ebenae in dem 
n— nem. 7, nur dam bier denaSi^ weggelassen ist. Nadi der ge- 
wUnBeiMO Hegel der Kritik aelite man xov öoxalv Xiysiv do^av 
IxfpEQOVXtti ftr die riebtige Lesart balten, so dass Hysiv empha* 
tssck xtt erltlir— wire ; indess das Ansehen des £ hat schon Dia- 
dorf and jetat die Zürch. Hgg. u. Voemel bewogen , diesem au 
folgen. Jeden Falle hat diese Stelle mehrere Geberarbeituugen 
nr&br— V ao daaa es am gerathensten erscheint, einer bewährten 
11— dwbrift an feigen. Hr. Prof. Voemel erbe— t die Trefflichkeit 
äm eilt ervil—ett Pariaer Handaebrifl — , wiliaber die übrigen 
«neb beriebilcbligt wissen. AUek bi dieser Hinsicht scheint der- 
nelbe.— U— ineenaequeot gewes— — sein. Denn an manchen 
SlcfB— bnl.er die Aneleriat jener Handschrift auch , so weit dem 
Ref. ein Urtbefl nneteht, ob— anderweite Bestätigung gclieu las- 
sen, z. B. Symm. § 1. Vuig, ixeivojv (TtQoyovuyv) tnaivov tdv 
XQOVOV i^yovfiai fjiiyiötov elvai. Das Verb, subst. fehlt bloaim 
17, Bkk. hat es beibehalten, die Z. u. V. gestrichen. Bemesthe- 
nes lässt dasselbe oft weg, Oljnthk U. § 1. Pac. % 28. PbÜ. UL 

« ■ * 
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§ 61. Cor. § 229. , aber nicht durditos: <#. €br.^$9« — . Fflf^ 

uer Svnjfri. ^ 2. findet sich 6 TiuQdJV (pößog XtXv öBtat aar Mi 

die Vul^. hat kskwai und zwei andre. Hdss. Atid'i^^ieTiKi (isfr. . 
Engelhardt Nott. crit. ad h. 1.). Ibid. § 3. Volg. u; Bkk. ardiU^ov 
ä ^aüd UL Dionys. Hai. V. p. 249. ebenso, mlidn p, 352. ö»- 
v«y6tv, Aristid- xexv, Qt]t. IX. p. 380. Walz, aligeo^ai*), 
£ aiQtloi^ai. Da es nun einicuchtend ist, daae der Redoer ebea» 
dasselbe hat sagen Müllen, was er § 35. mit TiQOteQOVs ix^c» 
QBLV rov TtöliLLov uiid ^37. nöXi^ov Ttü iijö aö& ai tcQOTtQovg 
aiis^edriickt hat, so dürfte agaödai seine Vcrllieidiger finden, 
zuuial die beiden Wörter in den Hdss. oft fcnvecfaaek werden, 
(Bast Paiaeo<!:r, p. 719.), allein Z. u. V. haben mm dem 2; 
QBiö^uL aufgenommen, wir glauben deshalb mk Recht, weil 
Ulpiao. p. 14ü E. ed. Wolf hat: d6S,ofiiv €ciQ Bio&ai zov Ttoke- 
fiov. Gegen Ende desselben § ermahnt der Redner die Athe> 
uienscr ::iaQaö^eväöaö^aL a irgoßT^HBi ndvta xal zov^ *üJto- 
%bIö% ai ty yvüj^iy. Die Worte rf] yvcofitj sind in allen Hand« 
sehr., nur im £ fehlen sie; die Z Ausg. hat sie daher weggelas- 
sen u. Vücni. in Klammern eingeschlossen. Ref. erklärt sich mit 
üekk. fiir die Beibehaltung derselben, weU VTtOHUödm in der Be- 
.deutung sz/;;/;osi7i/m, infixum esse me^z^t kaum verständlich ge- 
wesen sein würde, und ündet in der Weglassung der VV orle 
yvoi^y einen blossen Schreibfehler , welcher durch das sogleich 
folgende i^yov^iaL sich erklären lässt. 

Ob in den Woiicii des § 4. hi ^tv hvaijytL; ri, ya voLtQ^ wo- 
für 2J yiyvoixo (nach ihm Zeh. u. \oefu.), nicht auch ein 
Schreibfehler zum Grunde liegt, will Ref. dahin gestellt sein las- 
sen ; L li>idn wenigstens hat yivoLxo ^ und beide Formen werden 
häufig verwecliseit, efr. Olynth. I, 24. II, § 1, — Minder zwei- 
felhaft scheint ihm diese Annahme § 7. ^}]z ly.üvog vv 7](iiig 
BttißovkiVBiv i!]yovati^a zol^^'Elhiöi zi]v zov cplkog avzoig Öoxtiv 
dvai niCXLV krii^Bxui. Für T^uETg hat Z t}|uws was auch die Zeh. 
aufgenommen; aliein Voera. hat ^uftg beibehalten. Hier kaim 
bloB der Zusammenhang entscheiden; der Redner will nicht sa- 
gen : „der Mann , von dem wir glauben dass er uns nachstelle, 
wird den Griechen die Meinung beibringen, dass er frcundiich 
gegen sie gesinnt sei^-^ sondern „der Mann, von dem wir glauben, 
dass er den Griechen nachstelle, wird ihnen^^ etc. Dafür spricht 
9 12. axovöovxai (oi ' ElXr,vBg) nag vßoüv ixLßovXfvei ßaöi- 
kivg avzoig. Hat Ref. die Stelle richtig crefasst, so kann über 
'^liBLS Lein Zweifel sein, welches auch durch liekk. Anecd. p. 
28. bestätigt wird. Wicht weniger stimmen wir mit Hfn. Voeme! 
gegen die Zeh. Ausg. § 13. ovsm ßil^av ovtog ggd* 6 qtößoq 
xav ngog v^iaQ dioq^OQuäv» B«kker bemwkl: n^iU>so» ^* 

• *) Die Aid: hat in dieser ii»tdie «^Ctf^tti, Vind. fie^«##aiy Noria* 
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Nwkilabflr U/ttf mikm Im mbrnn BnUklm Im imrU9.L.SL 
Hr. SSi p. Sil» MflwiwclMHi CMüktt tet tor Siiio dme Bulh ^ 
SM mkmf ivird, je mcUm am «iW l»«blli oder slrekbL 
Hiw mtai dte F«r«lil vor dem Eötti§e 4ev Fiircbi mr dt« o^mi 
AdteMi oSealmr ontgegon. D«ber k«iui otiTog nichl vonubit 
wtfdoDi Uoborkoagl Jttt Hof. die BefBerknug gemicht, dm die 
yariiatea, welohe BeUu hwetellwtf bat ,^r. 2;'S UU iutdhgkiußm 
Um iclüeehtoro Hiiadifihrlfl.TefiwlJhe»; QipUh. II. § 21. fcUctt 
i die W«rte..f s«^* liM^r« 6a»qäv, ind g 33. £ I!L $ 7, 
k' xUinijöm^ llr iinwi l iiitf o ir^ i 16* fehlt «Mif. 1 16. moUiMih 
fe! M fir iroliMovinH«. He« Mcb Cpr. g ^ 3, 5.281 02. 
J TCMUMeg. §6«.. PemiiateMkciDliiiii.Hr. VoenelSjrmm, 
ei| SSab-rlditjg gesdirkkon ae betai dUa ^ 9 fi^^tstitt iMioiiy T(»tn- 
[^j wogegen pr. £ Q« Zch. 4iiK«t Idi cpm. et«. Rhod« hb. § ^« 

h! r^ifoAs -^«e^ffii^oavras-— Vf*iv Ix^iv v«4 UiiMft«. AuC 
d«B dmd ^ M. pr. Jni^ ^ Zdi, .Aetg. des Artikel ge«tri« 
oft«», elJoio die JBliUe «ivda oft Noehdnick verlleica« weao der- 
. Mdte v^tfÜUts V. Art Iho Mudle«. bi ebee deraetten Ueiidtfib^ 
teUt paeb ri^g« «ekbee beidii Ausgg. lolft Bcebl eUhen Imen. 8e 
g«t MW dIeeellMiUMee tUiereehn bot» eoiti weM decaeibeFa)] bei to 
•■unnflhMeai in der & Wiea. fisnd ftef. ffoti^ov^» la demelbeu 
( B^de g 04 jry isM^^i betoi ew f kleben Griiode die Ztb. 
Hgg. I« 04 enUiiKftl, wir fianbeii «lit Coreebt« weil in der vorher* 
gdiendeo Zeile m iilete; UMViit» «v«' co kiyc^'. in der Voem, 
A«ii. elebl die ProMmen. fibepd. § 20» i»l x^'i «^yaioO»! 
iMHieil |4r» JSimd der Zeh* Aih|» s» ttvelcheiit eondem mil Y, 
i . am MfafitMii: dw Ziwemieebiny sprieht ebenso dafir. ale für 
j IbUlaai^ der Ptelibel luij lo der B.. f . d. Meg:a]op. § Id. bi dee 
Woileii nohs) tvuuml %i mM ßovlofiBv^j ätlnQavtuv. Bel^ 
glaaU dordi ^e hier aiigefiifarteiiSlelleii dargetbaa au babe»i datf ' 
lidie VariaiiteD ,jpr. jE^^fOrecider Zweifd au aeUen aei f von 
■Hwm aber die £eaa|Eieft4ea bioaaen £ woU unlctaehiedeB, uo4 
«o^ardtanr «löglichaaffeneBBHai iperden. Baber divfleSjauoi 
} ^ 19. In 4en Wotien vo zhn^^d hsdh aö t);^ ii>iikioti ^ «weite %i 
II nk m£ 0. Zali. , gingen ¥oem.f au Terweiaep n. g 22. die Steile 

J aaoMa, 9vA^ fUji-oelyr ki Zweifel ao alebeo eelfi. Bonn abge^ 
I eofren, daaa dieacHie te £ gana febit^ i«^ Mcb dei^ilJ^nsland y/Ni 
Wichtigkeit, data In den muniltelbar folgenden Worten Sv f 
^ 9» 3j q>vX^ tinw «Ue Fartikel di bi allen Hi^d^€bri^ 
^ tott ausser 1^ der Breedener Termltiit Nadideio tta- 

[ Ikb B. gesagt batlO) da« die Stnicfeo zehn FlaiaeTdr die 
Werfte wählen und jedem deraelbOB awei SjmmorieA and drci«4f 
Schiffe zutbeilen , dann die 'Pbjrien Terloseo aollen, ao adbeint 
der iu den angefahrten Wor^a enthaiteno Brklarongaaa^a ,uber- 
fittsaig imd stöieud. Hr. Voemei hat ihn bdb eh a ltm - tt»d aeuyp 



Digitized by Coogle 



m. 



Griechische Literatur. 



-jiesfallsfge Erklärung; in der Zeitschrift f. Alterihumswissensch. 
Decbr. 1842 abgegeben. Da derselbe noch einige andre Stellen 
behandelt, so dürfte es zweckmässig sein, auf diese sogleich naher 
einzugehen. Dero, sagt de Symm. § 23., die Athenienser sollten 
sich in Kenntni^s setzen TQirjgctQxot tlvBg xal rgn^gus TCoöatxal 
XQidüovxa rj (pvkrj, ÖBxa 6* ij rgitzvg i%a6xfi rgf^geig 
Für TtoöuL bieten die 3. u. 4. Wiener nebst einigen andern notau 
eine Lesart, welche durch Coron. § Sil, und Dioarch. Dem. §96. 
vertheidigt zu werden scheint, aliein da unser Redner 80|^leich die 
Zahl der Schiffe augiebt, so dürfte die Vulgat. mit Bekk. u. Zeh. 
gegen V. beizubehalten sein. Von mehr Wichtigkeit ist eine 
Stelle, welche § 29. nach Bekk. so lautet: olöe (ßaöUBvg) (th ye 
TQiaxo 6 iatg rQti^Q$öiv cov sHatov TCagiöxofitd^ rjpLHq^ tovg 
TCQoyovovg avxov %ikiag anoXidavxag vavg^ äxovötxai dh xgicx- 
xoölccg avxovg ly^ias ytaxeöHSvaöfiivovg tgnjgsig. Für 

tgiaHoölaig bietet 27, app.Francf. u. Aid. Voem.'*') öiaico6taig. 
Diese Angabe steht allerdings in offnem Widerspruch mit Cor. 
§ 238.: T g laxo 0lcav ovöc5v tcSv naöav^ ötaxoöLag rj nohg 
xageöxBxo. Allein dem Redner kam es in nnsrer Stelle darauf an, 
die Griech. Flotte im Fers. Kriege, sowie das Contingentder Athen., 
^eri/?^ darzustellen**). ü^nundiaaoötoiu^tgiaHoöLOtind.Hmd' 
Bch. häufig Terwechselt werden — Tergl. Dem. Aristocr. § 100. 212. 
ii. Schäfer Appar. IV. p.l44. -r-, so trifft dieser Fall auch unsreStelle, 
in welcher aus dem angeführten Grunde ÖLaxo0lai,g aus demi^ 
mit Recht Ton der Zeh. Ausgabe aufgenommen worden. FSr dfe 
Richtigkeit dieser Lesart spricht eine bisher von allen Kritikern äber- 
sehene Stelle bei CJlpian, welcher in seiner Gnarratio p. 142. 0. 
ed. H. Wolf, sagt: ijfictg ^Iv vvv xaxxi^fiB&a x q taxoölag tgitj- 
QSig fiovot^ x6 ÖS naXuLOv öiaxoöiag ndvxtg ot "EkkrjtfBg. 
Wird nun dianoßlag für die richtige Lesart gehalten, so ftUtdrc 
von Hrn. Voemel gemachte und eufgenommene Conjectur &v 
Sitatov n nagkcixofie%'' i^fislg von selbst. Er hat durch 
die Zahl 180 (exaxovn) eine Üebereinstimmung mit Herodot. 
VIII, 44. und Annäherung an die Stelle Cor. § 238. erzeugen 
wollen : wenn aber das aufgestellte Princip richtig ist , so bedarf 
es weder der einen noch der andern. Man vergl. auch Schweig- 
haeus. zu der angeführten Stelle des Berod, u. Jacobs Anm. «ur | 
üebersetzung der Dem. Staatsr. p. 36. d. 2. Ausg. — Diese Con- 
jectur glebt Gelegenheit eine andre su besprechen, diircb weiciie 

*) Hr. Prof. Voemel hatte zufällig eine Aldina mit bei^jeschriebeoen 
Varianten bekümmen und dieselben dem Ref. gütigst mitgetheilt. 

♦♦) Sehr richtig sagt Reisko (App. I, p. 786 ed. Sch.) : „In ejas- 
modi locis non fide« rerum gestarum severe ad auctoritates memoriaruin 
est exigenda, sed oratorum quae sit identidcm spectanda intentio. Intcr- 
erat oratoris copias Atheniensium navalef , qaae tum fniisenty eletari 
et minai , Persaram augeri,^ 
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«oMr Hg. iiit 8lill0 te 4it Me f. dL BMIb. BMter § 26. 
III icrfa gm w itebt DI» Werte IMS m^iü^tOmmum^t, tl 
dii not jy Bvtavtlf «tM^/g Idi^ 4 iiM|nr lsrt/fr#tfg 
i MKtailiKfi/Saimp JCnOiMMMt; Hier — l i H ii i a t Ütl t th M Fra^e, 
«Wiof BM ini^ipotiff feeiMhcii MHts dir Wmummimmg lehii» 
iiM dlerEimdMOP m ^sim sb T if i tttm eiai. DiMer Un* ' 

nlcMolv^ti o»g# AUeiii 4i alle Hu^mMUm des 81»- 
galar dtrbietea, lo dMU dmtlbe mi «i w«dg»r irfM Aiodertiiig 
•iMfen, je autgeiMilrt« «• lil^ tei dfo ifftehiB fa Vef« 
Ifadung der W^iH» all Mhr daa Stna d e füllni ab dia Farn 

bcrIcksichtigeD ; sa« Mag dlaae ilaa Halla aaa da Gor. § 310.: 
idaxiv 6 naQt^,9av XQ^'^^S mJUie^ ffSolc^M^ dvÖQi xaX^ 
I' ffi xdyad^, kv olg ovdafio^ &i ^ptn^öa fifovoig (fr. 

Leocr. § 42. käv vakg t^g eci^twv ömzrjglag d6(palmg dvvTjtai 
mv6vv9ß6ou)* Daa Ihraa. mitav gebl anf nolig. Diaarch. Den. 
I 55* Itaar. nil. i 147. Kruger ad Diaayt. Rfatoffiagr. p. 32. 
ichaafcr ad ad. 3. Qratt Para. p.§5. Poppe Thuc^ 1, 1. p. 04 
Bomibardy Syal. X& In uosrer Stelle ist also mh Bekk. u. Zeh. 
die Vulgala Mael^Uen Sowie Ref. eicli gegen diese Con- 
Jistpren erWren lo mfiasen geglaubt, so stimmt er dem Hg. bei, 
wean er fremde Conjectaren aufztmehmen verschmäht. Dahin 
rechnen wir ins derselben Rede § 16. noXXd xal vueig vxo tav , 
inißovXtvödvtav k^rjTtat^c^s ^ mv ovöivog a^el dovvat dixt^v 
öiKaioi wcv (pi^öaLxe. Rafakä*a Ckaj. dUmoi hakm aaeaer Dab< ' 
800 alle Ausg. aufgenentaaM^ walmr die Talg, dlxatop hat 
Auch io der Toriiegendett Attif / ladet aiefc dieselbe, waa wir wM 
Beoseier de hiatu p« 8^ i^Ü^ilig billigeii und uns auf dea Uatar- 
schled beziehen, welchen Bernhardy Synt. 4b7. aufsteUt« Wk 
wenden uns zu § 22. dxovo d' &yc6 (so Voem. Beick. u. Vulg. 
Bycüyi) xoXXdxig Ivtav^l «ß^ vfilv tlvcoi ktyovTCJv. cog , ots 
rixv'j(r]6i,v 6 ö^^og 7]ucdv, övvt ^ o v X e v d )j (3 a i' TLVfg avtov 
6G}Q^vai. Der Sinn der Stelle: einige wa/e/t dafür getiimmt^ 
nahmen darauf Bedacht, dasa unser V olk gerettet werde. Die- * 
8er hat L. Dindorf zu der Conjectur bewogen, die er selbst und 
nach ihm die Zeh. A. aufgenommen , fSvvB^ovkr^^ii6av. Nun 
geben wir gern zu ^ dass dieses Wort nicht unpassend ist , allein 
da 6vfißovlhvi(5%ai in dem Sinne auctorem esse alicuius rei nicht 
ungebräuchlich ist (vgl. Or. II. in Aristog. § 19 ), so billigen wir, 
I dass es unser Hg. beibehalten. Gewöhnlicher i.st öv^ißovXtviiv^ 
I daher dürfte die Variante, welche Ref. in der 6. Wien. u. Dresd. 
Hdschr. gefunden, 6vv b^oidXivaav ^ um so eher Beachtung 

♦) Hr. Beiiseler (de hiat. p. 86.) will wegen des Hiatus »Och BftttV' 

tiots geschrieben wiasen; ob Hr. Voemel aus diesem 

Gronda oder weg«« 
hmivovq die Verändcrnng vorgenommen, können wie *»ishk "isstn, 
letztere Grund ert^cbieu uns wenigstens gowicbtiger. 



234 



Griftcbincbe Liie/aiur« ' 



verdienen, da dieselbe auch H. Wolf^ wir wimii uklitaiif wddie 
Aiiciorität, in dem Texte hat. 

Was die sogenannten otnissiones des 2J anlangt, so möchten 
wir diese eher für einen Vorzn«:^ desselben ansehen: auch Hr. 
Voeniel ist dieser Meinung, aber in ihrer Ausscheidung nicht con*- 
sequeut genug. Denn Phil. I. § 41. bat die Voem. A. avcj xal 
xdtco^ 2^ äv<a xchco (cfr. Olynth. Ii. § 16. und Schaef. App. IV, 
362.). iSymm. § 41. t« <$' sgya^ £ ru foya. Rhod. § l. deiv 
V|u « 2j Öhv. Ibid. § 2. (Svfxßt'iöizcct yuQ v^iv, 2^ CVfißtj6B' 
tat Y^9' ^- '^^'^ avrov ävÖga^ 2j rov ävdga (cfr. Cor. 

§ 196.). Ibid. t^j 6. ÖB xcci fiövog^ 2J aovog. § 8. vn^g ys 
Tc5v diyiaimf^ 2^ vxhg tc5v 8i7c^ ^ % tov ßaGilFCDc^ S ßaöiiimg, 
§ 16. oki'yov öl (5?G5, 2" oUyov Öico» hi allen tiiej^en imd Tieleii 
aoderti Stellen iol^t die Zeh. Ausg. dem 27, wie wir ^lauboti, mit 
Hecht: denn die Kede gewinnt durch den Wegfall jener Wörter 
an Kraft und i^aclidnick. In den 3 Heden (Syram. Rhod. Mejsalop.) 
haben wir bemerkt, dass in der ersten die beiden Aus^rs:. (Zcli. u. 
Voem.) an -O, in der 2. an 38, in ci{'r 3. an 25 StelJen von ein- 
ander abweichen.» in der grösseren Hälfie stimmen wir mit der 
Zell. Ausg , in der kleineren mit Hm» V^emel, wcicber «ch mekt 
aa Rekker anschitesst, iiberein. 

Wir fügen einige Worte über Einzelheiten hinzu. Unser 
^neraiispcl)cr schreibt a^goa^ Bekker d^goa und adpda, die 
Züriclier dxfoöa^ wir erklären uns durch die Mehrzahl der Hand- 
Schriften bewogen für dd'goa und verweist ii auf die in der Jeu. 
Lit. Zeit. d. J. S. 212. gemachten Bemerkungen. Ebendaselbst 
haben wir aus dem erwähnten Grunde die Form kviy^OL der 
andern IviyKcn vorgezogene jene hat Voernel, diese die Zeh. In 
Betretf der Schreibung iQkk%iv oder \tUa«v und kmh*OQ oder 
'iUlvoQ nach Monophthongen sind Bekker und die Zell. Hgg. sich 
durchaus nicht gleich gehlieben, dagegen hat V. durchgängig die 
Coronis angewendet, z. B. Uhod. § 23. Megalop. § 24. 27. 28. 
Die Handschriften., auch die besten., stimmen nicht mit sich übet» 
ein: denn i^ikbiv findet sich Oberson. § 4^. 54. Lept. § 138. 
Phil. IV. §24 u s w., ^ilBLv Megalop. §1^ Aadrot, § 5a, j 
hmtlvoci Rhod. 5. Halon. § 7. Cor. §41., %bvvoc, FUii.l. 
% 4. III. § 41. ChCTson. S > ^. Symm. § 34. €or. ^ 178, De» Ref. 
scheint hier eine grosse Willkür der Abschreiber obzuwalten: soll 
der Herausgeber dieser folgen oder conieqiHBnl ter£ahrc« 'i Wir 
glauben das Letztere annehmen zu müsseii« " WcM WM-iiMli M 
llmlner den Hiatus im Sprechen vernnrieden — was lAtMl M le* 
Mi^ein lat —- ^ so würde di«vi»io Grund für die Abwerfmig det 
Vooftlsiro Schreiben sein: wir würden daher überall Ueb«r ^^1- 
X^iv und hiiBivoq schreiben als ' %üA *%^lvoq. Vgl. 
Lobeck. Phryn. p. 7. Dindorf Praefat. Dem. p fll sq. Mitr M 
Isoer. Paneg. § 181 Bonseier de hiat. p. 17i nnä zn liMr. AMfi 
p. 257 a^q. Wir «elm die linlertiwinnig iMii «Ii bMad^Ta» 
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jUe fig|il>|wiHHii ulmU <• An« ür. y^mmi da« Colon 
aa dsn Mr. Mkm «it ll«clil «tod^r eiofcJIhrt , s. ft. Ffiil. IJ«. 

SV ols ijclifiipai iwtQi^bze^ mSd ifmuto^imziifois l^tw AlMi 
4m SqmMmi iH oft k Wiihri i tam uag^wemkm^ mm 4m Cmm 
ikMg» «te^ (Mrlle, IM« tt §^ Üpm» ffi Smmtiu^it vßSm 
Ua^itH ' gqJkw Mi^ ^ Pto ißm irtfchlMke» TeiAe gegenüier 
f0t«tsie Jtot^iiiialia^lMbMelsang itl f m te« 
Woi^, an diiD eHQMrdorUtfliw SMtet lUrt W ü t md yirtataert^ 
ftu ^eniaeni idjMr iluagab^ te «•iHagasto I. TlidU.«MlilU 
«9 3i ler^i^ R«d«ii M vMiglMi , MHvIe 4«i i— <fe 4«r 
Wsaime»«!» Kiüik Aet Vet£ Imiiaiit gkb«, ^ Ret «Mb 4tii 
raa ibn» aagasteliftea ood Ifcg Hw il lt Mar.^^elegtoa Var^iainhi 
^«H glaubt versicliiQrA SU dftcffta* 

Dresden. itüäiyt^r. 



Mm Tutlii CteetoniB Orationea guatuordecim. Prae- 

jnissa Ciccronfs vIta in usum Gymnasioraoi edidit, selectam lectionum 
Tarietatem texttii subiiiiixit, indicem nominnm addi4tt Ferdmandui 
»VcAuIte, philofi. doctor , liberaliom artlum iri^glster, G\mn. Arnebef'* 
*^ensi8 praeceptor. . Arfubergae apud A.^L. Ritter. MDCGCXLIII. 8. 

I» d«r 8 9<tle8 HinfaMeBileii FjakiHamg gitlbi ite Hr. Heinus* 
gelHir xunachM die Citmnii» «n^ mm wcklm iiimllt 4ie in den 
meisten Sdiiilausgabc« faUandeo ftedte fikr MamUna «nd fOr 
Mureoa aiifgeooniaMn M« AHd wfliaft abanaa daa AwMhaie, daaa 
die letztere für idto Sabttlar » aakariarig ad , aorodc^ ala er die 
g€gcu die Echtheit der enieresk sueitt van F. A» Walf eiltebeaea, 
spater von Anderen > nai»ei»ilich mi Aagoal Jacob verstärktes 
Gründe aU unhaltbar bezeichnet. So aebr Ref, mit dem über die 
Rede lür Mnrcna abgegebenen • Urtheile des Hrn. Uberein- 
8tinumt: (Oratio pro Miirena) cur omissa sit, omnino non assequor, 
nisi tarte patata est esse nimis impedita, qunm taflsen^ si peuca 
explices , et faciiis sit ad le^endum et admodum iueiulda: ebenso 
wenig kann der Unterzeichnete die Aufuahaae der Rede für l\Jar- 
ceLlus in eine fnr Schaler bestimmte Ausgabe billigen, da die für 
die Echtheit 4ie»er Rede geltend geamehten Gründe keineswegs 
eine durchweg überzeugende Kraft haben , und die Uede seihst, 
aui^h M^enn sie in ihrer gegenwärtigen Gestalt echt ist, jedenfalls 
zu den minder geUiugeoen ileden Ciccro's gehört Dazu kommt^ 
das8 die in derselben f»Uiakenea Gedanken zum Theil in den iie« 
den für Liganus und PefCtafua Vorkommen, und sonach nicht einr 
mal durch den Reil der ^eahaü das Interesse der Scbvlar> ni 
fet^seln im Stande sind. Allgemeiner Billigung hingegen- dMla 
j die Aufnaliiue tki Divinatio in ,jCae€iÜu.m und dea 
i scheu liede sicher sein. . . * ib: f^. im 
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Wi8 nun die Einrichtung anderer Schalauslkben bctriift, so 
bemerkt Hr. S. Seite 6. der Einleitung, dass der beabsichti-te 
IMmii 4er aili einem ausführlichen Commentar ausgcstattetea 
Ausgaben einerseits wegen des hohen Preises nur bei wenigen 
bemittelten Schülern erreicht, andrerseits aber dadurch, dm 
^ese Ausgaben die Bemerkungen unmittelbar unter dem Text 
•Bthalten und auf diese Weise der Trägheit V'orschub leisteo, 
verkümmert werde. Um nun beiden Nachtheilen zu entgeheo, 
wm dem SchMar die Arbeit der Vorbereitung auf ertaubtem We^ 
M erleichtern und denselben der eben ho In^ti^en, nh nicht 
eelten naehtheiligen Mühe des Nachscbreibeus längerer Dictate 
SU überliebeii) hat Hr. S. zunächst eine Vita Ciceronis den Reden 
•elbst vorausgeschickt, und in einem fiuk \ die in den Heden vor- 
kommenden Eigennamen und einzelne antiquarische Gegenstände, 
Uber welche die Wörterbücher entweder keiaea oder mu iNiveU- 
eHndigen Aufschluss geben, erläutert. 

Ib Belieflf des von Hrn. S. gegebenen Textes und der unter 
deaeelbeB gesetzten Lesarten wird S. 8. Folgendes gesagt: Quam 
ipsas orationes (id quod a plurimis neglectum est) ex ordine tem- 
poris, quo quaeqne habita est, disposuissem , textum ut «umiiKi 
cum fide constituerem , opcram dedi. Qnnm euim per seosam 
fieri poterat) eam scripturam exhiberi volebara, quae maxima co- 
dicnm auctoritate niteretur; quod si tieri non posse putarem [% 
quid qwKpie loco esset optimum , magna cum diligentia «tudai 
efflcere: neque tarnen, hoc quum in ipso textu excodi veUem, 
faee esset librorum scriptura quaeque virornm doctorum senCentla^ 
iii grenoribus locis unquam esse omittendum pntavi. Quas prae- 
iiiea snbiunxi lectionum varietates, eas non sine aliqua utllttate 
ew discipulis superioriim classium accuratias eeofideniri psM 
irliltratos sum , eamque exercitatione/n omnino M» B^gHgflaiMi 
esse censeo. Wie. weit nun Hr. S. sein Ziel^ wo es anging, Anmer 
nur den handschriftlich am meisten beglaubigten Text euÜRNMlh 
neo und an Stellen mit unsicherer Lesart das Beste zu geben, 
erreicht hat, wird lief, später nachweisen. Doch kami 4er Uater- 
celchnete nicht umhin, schon jetst die Bemerkung eiMinsprecbeo, 
iMt der Text der vorliegenden Ausgabe jedenfalls an Sicherheit 
gewönne« haben würde, wenn Hr. S. iiberall zu des beaiea Hani* 
Schriften, namentlich dem Cod. Erf. aarlkkgegangett und aaf 
diesen, so oft nicht offenbare Verderbnisse zur Aufnahme TonCon- 
jecturen nöthigten, den Text zurückgeführt hätte. Auch httts 
Hr. S. an der Au sg ab e ven Reinh. Klotz eine festere Grundlage 
iTiir den Text gewonnen, als diese die Orejli'sche, welcher der 
Hr. lieiBusgeber mit sichtbarer Vorliebe gefolgt ist, gaaihwia 
konnte. Doch vielleicht hielt es Hr. S. für bedenklich , vor deai 
Brühaiaen der kiiliachen Ausgabe, weleba Hr. Klotz bereits vor 
mehreren JalMB aaf i fcllnd l g t bei, ton 4mi i baa ii i rf erte a 
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^ ' Ref. wendet sich von der Vorrede zu den einzelnen Theilen 
der Torlie^enden Ausjs^abe, und zwar zunächst zur Vita Ciceronis. 
Von dieser schreibt Ilr. S. Seite 8. der Vorrede: In (vita Cicero- 
üis) conscribenda ubicuuque fieri potiiit, ipsius verbis usus, ca 
«niDia proposui , quae de Lac re et ipee cum discipulis communi- 
care solitus sum et mnitis colie^^s raeis probatum iri spero. Die 
Sprache iik dieser Vita Ui einfach und gefällig, obwohl nicht 
immer dem Gebrauche Cicero's entsprechend. 80 steht S. 3. die 
Wendung: SCudiis occupatus, obgleich Cicero occupatus regel- 
mässig mit in und dem Ablativ verbindet, währenii Itingegen Liviut 
die von Hrn. S. gebrauchte Construction vorgezogen hat. Ebenso 
ist S. 3. und 4. quaiuquam mit dem Participium gegen den Ge- 
brauch Cicero s verbunden. Auch gegen die Richtigkeit der S. 3. 
gewählten Wendong : in societatem venire cum aliquo, ohne einen 
das Wort societatem naher bestimmenden Genitiv, erlaubt sich 
Ref. seineu bescheidenen Zweifel auszusprechen. Ebenso durfte 
der S. 4. gebrauchte Nominativ mit dem Inüuitiv: Actio sccunda 
in Verrem scripta esse putanda (est) , schleppend und nach dem 
Vorgange Cicero^s in die Construction : Actionem secundam in V. 
scriptam [esse] putandum est zu verändern sein, da Cicero die 
Verba sentiendi und deciarandi iu den zusammengesetzten Zeiten 
des Passirs, sowie in Verbindungen, wie: intelligi licet, potest, 
debet u. s. w. , lieber unpersönlich, also mit dem Accus, c. iufin., 
als persönlich gebraucht hat. Doppelt fehlerhaft heisst es S. 5. : 
Parum abfuit^ quin a corapetitore L. Sergio Catiliiia super ulus 
esset ^ wo es statt super alus esset wenigstens heissen musste: 
superaretur. Aber auch der ganze Ausdruck: parum abest quin 
iiitt pauUum abest quin ist unlateiuisch. Fehlerhaft ist ferner • 
licet ^ obgleich ^ zweimal ohne einen Conjunciiv gesetzt worden. 
Die bei Cicero unerweisliche Form philosophici/« begegnet uns 
S. 9. Ebenso unciceroaisch ist die Verbindung: sensus locorum, 
statt sententia locorum. Doch Ref. will nicht länger bei Neben- 
dingen und bei der Nach Weisung einzelner Missgriffe, zumal 
8olc1u;r, welche fast täglich tfuch von anderen Gelehrten begangen 
werden , verweilen , und geht lieber zu den Reden selbst über. 

Was nuu zunächst die den einzelnen Reden vorangeschickteu 
Einleitungen betrifft, so enthalten diese das zum V er^tändniss der 
einzelnen Reden Erforderliche in wenigen Worten zweckmässig 
zusammengefasst. Im Anfang der Hede pro Roscio Amerino le^en 
wir bei Hrn. S. nach Orelli's Vorgange: Ita fit, ut adhint propter- 
ea, quod officium sequuntur; taceant autem idcirco, quia pericu^ 
lum metuunt. Statt metuunt hat R. Klotz vitant aufgenommen. 
Hr. S. sucht die Lesart metuunt gegen vilant durch folgende für 
den Schüler kaum verständliche Bemerkung: differt metus a 
timore^ zn schützen. Ref., ohne über die von 11. Klotz auf- 
genommene Lesart voreilig absprechen zu wollen, stimmt Hrn. S. 
bei, da die Veiüaderuflf ^ dea metuunt in t^i^oul für einen Ab- 
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Schreiber, iler zn sequtmtnr einen aiKs;drVicklichen Gegensatz 
suchte und diesen in vitant fand , ziemlich nahe lag. 2. hat 
Hr. 8. die Variante sim statt sum in den Worten : Ne qiii- 
dem laudis ita sfim cupidiis, iit aliis eam praereptam velim, un- 
bcrück8icht?fft gehissen, obgleicli ^rade diese Variante recht ge- 
eignet ist, des Schillers ürtheil dnrch die F^rwä^rönig des ver- 
schiedenen Sinnes, welcher aus dieser Verschiedenheit- der Lesart 
hervorgeht, zu bilden. Ab^reirhcnd von Orelii und Klotz bejjiiint 
Hr. S. den § 3. schon init dem Worte deinde^ während die beiden 
genannten Gelehrten denselben erst mit den Worten: Ego etiam 
81 (Orelli), EffO autcm si (Klotz) eintreten lassen. Auch hier | 
wäre eine Hinweisung awf die zuletzt angegebene Variante er- ' 
wünscht gewesen. Kef. 'zieht autem dem cfiam vor, da erstere« 
die verschiedene La^re, in welcher sich Cirero irerrcni'iher den kun 
▼orher charakteri>ii ten Männern befindet, kialtig hervorhebt 
Zndera konnte die Ueziehnng der Partikel si auf ein folgendes 
tarnen einem Abschreiber leicht anstössig erscheinen und die Acn- 
derung in eiiamsi veranlassen. Vgl. Viber si — tameji Mattbia 
zur 3. Catii. Rede § 7. § 11. lesen wir bei Hrn. S. nach Orelli's ^ 
Vorgange: Omnes hanc quaestionem, tepraetore, de roanifestis 
tnaleficiis quotidianoqiiesau^oine haud reinisshts sperant futorm 
Wenn irgendwo, m war hier eine Erwähnung der von Klotz ein- 
geführten Lesart: Omnes hanc qnacstionera te praclore mamjestis 
maleficiis quotidiartoque san^uine dimisso spernnt futurara, wün- 
schenswerth. Schon Malthiä bemerkte i'iber die erstere Lesart, 
dass er eine zweite dieser ähnliche Stelle aus Cicero nicht kenne. 
Vgl. Kritz zu Sal. CatH. 58, 9. § 27. hat Hr. S.: ad Caecilitai, ' 
Nepotis sororem^ statt des auch von Orelli beibehaltenen: ad C, 
ß^epotis flliam^ was nach § 147. falsch ist, nach einer Vermu- 
Ihung des Passerat. aufgenommen. Wahrscheinlicher ist hier die 
Conjectur des Hrn. Klotz , der die Stelle für eine verstümmelte 
hält, entstanden aus : ad C, Nepotis [sororem^ Balearici] filiam. 
In demselben § hat Hr. S. is, was sich auf den Ani^eklagten be- 
zieht, mit Orelli betbehalten, obgleich FIr. Klotz das richtigere ^ 
Äic, welches das zur Bezeichnung des Klienten gebräucli liehe 
Wort ist, darbietet. Vgl. hierüber //ei/m'rÄ zu Cic. pro Scauro 
p. 34. Jedenfalls wäre eine kurze Hinweisung, wenn auch nur 
in Frageform, auf diese verschiedene Bedeutung von hie und» 
zweckmässig gewesen. Auch § 30. möchte Ref. die Worte quo- 
niam quidem suscepi nicht mit Hrn. S. , welcher dem Urthcil | 
Orelli's gefolgt ist, als verdächtige einklammern, obgleich die- 
selben mit geringer Veränderung kurz na( filier stehen : quotiiam 
quidem Hemel suscepi^ da der letztere Gedanke erst dadurch sein 
▼olles Gewicht erhalt, wenn derselbe bereits fri'iher ausgesprochen ' 
worden ist, und die Worte: non deest, qui libere dieat, ohne 
den verdächtigten Beisatz zu allgemein stehen würden. § 39. ist 
et Our tu biUigeii, dan Hr . S.« abwdcbeai yoa Orelli« «clcbtr 
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vmit unlor quadraginta hat, dein handschnTtiiciien Anfioft naina 
maior qnadragiiita 211 seinem Recht vcrliolfen hat. V^l. Mathi^ s 
Sprachlehre §50(>. \nm. 1. §5'>. hat llr. S. M icdefum mit OreHl 
die Lesart huic iiiimicus., wofür llr. Klotz huc inimicui anf';:<Mioiii- 
meo, beibehalten, ob;:leich huc^ wm das folgende v v uius inc\\i 
lkeziehungslo8 stehen zu lassen, fast noth wendig int. § (iO. hat 
Hr. S. in den Worten: nitro et citro, die l'arlikc 1 et eingcklant« 
mert. Vgl. dagegen R. Klotz zu Cic. Laelius H.» S. 198. Auch 
§ 85. liest man in den Handschriften : natnra iiuii tain pro|)en!4tiH 
ad misericordiam quam iuip/icafr/s ad scverltatom videbatnr. liier 
bat Hr. S. gegen Orelli und klotz, welclu: die haudMchriftliche 
Lesart beibelialten , mit Manutias rär/f/ia/z/« statt im]üicatu» mwU 
genommen. Auch diese Aenderung scheint u 11 not h ig und zwar 
um so mehr, als Scheller bereits im Ausfülirliehen Lexikon die 
bandschriftl. Leaart nicht nnpassend dureh verpirht atij iStren^e 
ilbersetzt hat. Zndem läset iich nicht wnlil einsehen, we^thalb 
das gewöhnliche inclinatus ad severitttem von einem Abschreiber 
in die iingcbräucblicbere Wendung implicatns ud sev. Jtätte geän- 
dert werden können. — Ebenso möchte Ref. den ron Hrn. 
verdächtigten Beisatz a vobia mit Hrn. Klotz unbedenklich alt 
einen echten beibehalten in den Worten § 104-.: iXunc quid est, 
quod qnisquam ex vobis audire def^ideret, cum, quac facitfs, eia« 
modi sint, ut ea dedita opera a robis contra vosmet ipsoa facere 
videaniini*? da nur so das Widersinnige der Handlungsweise der 
Ankla^jer des Uosciua in sein Toliea Licht gesetzt wird. § 133w 
hat ILr. S. in den Worten: habet animi relasandi causa rii« amoc- 
iium, das Wort /•<p/^»J:öwrf^ eingeklammert, weil es in 2 Oxforder 
Handschriften fehlt. Zunächst aber ist gegen die Latinität der 
Wendung onimum reloa:are nichts einzuwenden, sodann ist es 
nicht unwahrscheinlich, dass die § vorkommenden Worte: 
Animi et aarium causa , zur Auslassung des relaxandi an der er- 
Bieren Steile Anlass gegeben haben. Auch § L^8. hätte Ref. mit 
Hrn. Klotz das Präsens laeditur dem Futimim laedctur, welchem 
Hr. S. darbietet, vorgezogen. Vgl. über die Verbindung des 
Präsens und des Futurum in hypothetisclien Sätzen R. Klots in 
der Vorrede zu Cicero's Reden lid. 1. S. 23. und Fabri zum Liv* 
XXL 41, 15. Endlich wäre § L'iO. wcnfgstens eine kurze Hin- 
«ieiUung axif die Lesart: crudelltate sanguinis (nach K. 

Klotz), wo Hr. S. perlitua aufgenommen bat, am rechten Orte 
gewesen. Ref. hält praeditiis für hinlänglich geschlitzt durch 
äfmliche Stellen, an denen praeditus iil>rqna re ?nit etwas Schlim- 
mem besf^bt^ vergehen ^ bedeutet. Vgl. in Caecil. divin. § 6-5 
Homo singuiari .... scelere prraeditus, fyro Flacco § 0. und prtf 
Sulla § 7. : Nifli . . . me ^ # vi« siagakfi mmmhwJL^ el cmdelitate 
pmeditum. 

Ref. wendet akh nunmehr mit seinen B t^anerknngen zu der 
mi»x^ üeilft %e%tu t^aüiiiia. In deit liurzeu Anmerkungea 
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. aietcr Rede Iiat Ilr. S. mehrmah, wie § 4. .wmi 19., nicb te 
Gründen gefraj^t^ ausweichen die eine L€sart einer tn^WB rw- 
ziiziehen sei. Dies kann Ref. nur billigen, nur wliDScht derselbe, 
Hr. S« hatte dieses öfter gethan. Auch in dieser Rede sieht ildl 
der Unterzeichnete genöthigt, bisweilen den tob Hm. S. sif- 
genommenen Lesarten seine Zustimmung zu Tersagen, wies»B> 
wenn § 6. Hr. S. zu den Worten : privata domus parietibus cos- 
tinere vocem coniiirationis tuac polest, bemerkt, dass statt vocem 
auch voces stehen könne. Sclion Matthiä lehrte: Cmdwratiom 
convenit rox, nou voces. § 15. hat Hr. S. die Werte: nihil mo- 
iiris, quod mihi latere valeat in tempore als verdächtige ein- 
geklammert; besser hätte dieselben Hr. S. gradezu weggelasscBt 
da Cicero weder tatet me noch lotet mihi^ sondern praeterü me 
gesagt, noch auch valere mit dem Infinitiv verbunden hat. Aach 
Reisig in seinen Vorlesungen über die latein. SprachwissenschafI 
§ 369. erklärte schon diese Worte für ein fremdes Einschiebsel. 
IJebereilt erscheint zu den Worten § 17.: (Patria) iam diu te 
nihil iudicat nit»i de paricidio sno cogitarc, wo mehrere Handschr. 
statt te die Lesart de te darbieten, die ijemerkung: de te abhorret 
- a sermone Lalino. Vgl. Cicero's Urutus § ^v>^m ^d Famio. II. 
16, 6., und ausserdem Hrn. Haase's Anm. 375. zu Reisig's Vöries. 
Hiermit will Ref. jedoch keineswegs behauptet liaben., dass de Iß 
dem von Hrn. S. beibehaltenen le vorzuziehen sei, da wegen der 
unmittelbar nachfolgenden Worte Twesi de paricidio auo cogiiare^ 
weder eine Vorbereitung, wie diese durch de te angedeutet wer- 
den würde, wahrscheinlich ist, noch de te als einen Gegensatz 
zu anderen Personen bildend hier betrachtet werden kann, lu 
der Rede fiir den Dichter Archias hat § 2. Hr. S. die Conjector 
uni beibehalten statt des durch alle Handschriften beglaubigten 
euncti. Letzteres hat Hr. Klotz S. 91. der Vorr. durch die Er- 
.klärung geschützt,, dass mit cuncti alle bei der Rede Anwesenden 
gemeint seien, welche als Staatsmänner die Beredtsamkeit niemals 
ausschliesslich betrieben hätten. Mit grösserem Rechte hätte 
Hr. S. § 3. die freilich nur durch den Schol. Ambros. gesicherte 
Lesart reciiasimum virum , wofür die Handschriften fectissimum 
virum geben, der letzteren Lesart vorgezogen, da Megeu der 
.folgenden Worte: apud severissimos iudices, zu virum ein be- 
zeichnenderes Adjectiv, als /ee/fWmr/m ist, erfordert wird. Zu 
billigen hingegen scheint es, dass Hr. S. jfutsse als verdächtiget 
Einschiebsel eingeklammert hat § 4. : Perficiam profecto, ut hiinc 
A. Liciniura iion modo non segregandum, quum sit civis, auu-- 
roero civium, verum etiam, si non esset, putetis adsciscendum 
[fuisse]. Adaciscendum (nämlich esse) schliesst sich zunächst aa 
die zuletzt stehenden Worte an: «i non esset (nämlich civis). 1a 
demselben § behält Hr. S. die Genitive cunctae Graeciae zwar 
bei in den Worten : In ceteris Asiae partibus cunctaeque Graeciae, 
bemerkt jedoch in der Var. lect«: Cunctoqu0 Graecia Ürdl. ^ 
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kM' iskii mKmL AffHl Ums Anoiliiiie erscheint 
IMfk tat« wti Ur« Dfts 8. 71. «d TS. 4er T«mde bereit« bei- 
frtiMhl ImI, <i#Miilfcii. SSmm^^ iciekit 4te th verdäch ti^ 
Mtt Hm. & eia tnth i wmr n § Cmwi m int diritatis conür- 
iMftielfBlaBaMdoMic^, «am« qui siftMiiis, [iU] ee iam tum 
liwri i n pro dve} dt bte «^4« «1^ dtotci nkhl tcUeii geschieh^ 
im mmIMtkm yw Mi l wn i nn 0«d«ike»: füi iü^ #«iati«, noch, 
.naii «vMaMUl. Vfk mH awii LivtiM XXL 54, 3. S 17. behält 
Br« dl« »och. jqb OßMl gebiUigte StcUovg M te deii VVoi teo: 
Qidt MNtrcwi tan ««Im aeTe$ti,w^ dura luft, «•för Hr. KJotz: 
% «Ipi&Me <m afr#«tf ji« dom Unit« geMbrlcbeo ImI, olirje auf 
diet» TmehMm Slellmif i» «Imt AMfirtog Uosuweiseti 
Jedoilall« bei die mtera SteUvay etvw BedeoUfchai, da die 
Aiwalime, da» eafano agreatim. eiaem elesigen BegHffeeitfDmen« 
•dunilsi uad toeaeli fem m «daie f^tluill eel^ wegen dea nach« 
folgeo^en BeiMteats ae dvra, alch ala gewagt cirgiebl. Eiaiee 
Aelmlfehfcf« Jededi bei Qe. ie Vfsr. IV. % 96»s et lan.ampla, 
neque iam es noHU ^ehaU. % S5, Inoe e« fteft elabt gut heitaen. 
daaa Hr. S. die Weedeeg: mh ta eoodilioDe» wef&r elee mrekii« 
tigere Kritik 99d ea oendUloM ea laaen gebiefel, mü (Mii hei« 
bahakea Jiat. Cicero ktmit ear m eonSuht» im diaeer VerbiiH 
dnng: selbst der epiler lebende LIfiaa bat die to« Hm. S. ^e. 
biiSite Wendaof nur «« svei Stellen (XXL 13, 4. eed ¥1. 40.), 
•OQst gebnecbt aacb Uvins regelmässig den bloeaen Ablatit • Vgl! 
Fabri lor enten Stelle, § 26. Kelle fi. von eben tat der Drn&m 
fehler te atatt de zu bedfibygen. § 28. bat Hr. 8. die Vernrn« 
thung von R. Jüets adornavi in den Text niifpniimifai Beü 
KktM nkbt eil}, warurn Hr. S. seinen Gewährsmane fllcbt geneeal^ 
iondern allgemein durcli vir doctus beecieboeft bat. — SebUeaallflll 
arlaobt sich Ref. noch einife* Bemerkungen an die Rede Ar Liga* 
rWiD fcniffea. g 9. leeea wir bei Hrn. S. folgende Weettft 8e4 
hoc qimores quis pntet esse crimen,' laiaae bi Afriee \UmAm\% 
Hier ist snaSehat zu missbilligen, daaa Hr. 8. dSe ebbfngige 
Frageform putet statt der unabhängigen puittt^ welebe letitere 
der Brf. und 4 Oxf. Codd. darbieten, enfgenoamien bat. ' Die 
unabhängige Form der Frage nach quaearo kennte den dübechrel- 
bern anstössig erscheinen und die Aeiidemi^ bi fnUt nnaelaaaen« 
Vgl. Tusc. 1. c. 5.: Die, quaeso^ mim te illa <erre»< ]^ H^^rnae ■ 
wenig möchte Ref. mit Hra. S. Ligarimm verdächtigen, dn «de- 
durch die Beibehaltung dieses Wortea daa Wldeiabüfge dar Aih 
klage des Tubero, der den Ligarius wegen seiner Anweambelt In 
Afrika belangt nnd diesem gleichzeit||; lur Last gelegt lütte j deae * 
er seioe eigene (dea Tubero) Anweaenheit In Afirikn verbindert 
hatte, scharf herrergehoben wird. § IL f^^en ^ bei Hm. S« 
nach Orelli's Vorgange: Haec admirabilia sunt; aed^digU simito 
^^t, quc^dicam: obglei^ der £rf. Cadex «t^n/ ausISsat. Diese . 
Auslassung wird durch den afnatigen Gebrauch Cieere'a geaebitat, 
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welcher das Verbum esse in kurzen und bündigen Sitzen und 
Uriheilen nicht zu setzen pflegt. Vgl R. Klotz zum Laelius § 20. 
S. 124. und M«dvig*B Sprachlehre § 447. In demselben § ist die 
Lesart de« Erf. Cod. : Externi isti mores usque ad sangfuinem in- 
dtari solent odie, aut levium Graecorum ant immanium barba- 
rorum, unberiäekaichtigt geblieben. Ref., welcher bereits bei 
einer andern Gelegenheit über diese Stelle gesprochen hat, glaubt 
zwar die auch von R. Klotz anfgenommene Lesart des Erf. Cod. 
beibehalten zn müssen, kann jedoch nicht verhehlen, dass Cicero, 
jedenfalls gegen seine sonstige Gewohnheit, durch die am Schlüsse 
stehenden Genitive, welche nicht vou dem unmittelbar vorher- 
gehenden odio abhangen, sondern einen erklärenden Beisatz zu 
m^es enthalten, minder deutlich geworden ist. Auch § 14. hat 
Hr. S. mit Orelli die Lesart der meisten und besten Haudschrr.: 
Quanto hoc durlus, quod nos dornt petinins, id a te in Ibro op- 
pugiiari? et in taii miseria multerum perfugium misericordite 
tollere 7 verlassen und statt: id a te lA foro oppngnari., mit 
Lambin, angeblich aus dem Cod. Mem., idrte ia foro oppucnare, 
aufgenommen. Allein der Wechsel des PhHnlvft und Actits Ist 
durch die von Benecke su dieser Steile gegebenen Nadiwelsangen 
aus Cicero ausser Sweifei gestellt, üeber denselben Gebrauch 
dea LiviQ» vgl. Fabri zum XXI. Buch Cap. 38, 6. Ebenso 
glaubt Ref. § 17<: Non dubito, quin adniinitus sis, Tel qimi de 
nullo alio quispiam, Tel quod is, qul in eadem causa fuistel, Tel 
quidnam n#^4 sealwila afwrret, das von Hrn. 8. in KlamnMBfB- efh- 
geschlosfMNie WoH ienkrfo, tMt ^mk» :! Pariser IfcniiäfcriilL 
und die Ana|nlM»i t4MiiMn*s facfoorlt iMben', ink ^ BrU tmdfr #«• 
mdtlMi H f n4 t chft J I «l i betbebalteB mk oiösscn* Nor wetti man 
dbn angeiwelfelte Wart' Mbehllt, erhült der vnnf ttelbar fblc enda 
Cbadanlo seine volle Bedeytang. Nselidm nindicAi -Cteeto dorch 
asatefii'dCe Tmi INito-o selbst gewfliltte Bnelefenmiig dfer dem ld>' 
garlim aor Laat gelegten Schald bellMg gebravclrt liat, wett 
dewlbe, von unwiül [gern Stannen Über Tubero*a S chansi osigkeit 
mgii fcn, bei äkfkw Beseiduiung und atelll dfeaelbe Im Vo%^ei 
«k ^na boahafle Verleomdmg dar. g 19. lat cbenfiila mit der 
Bif, Handaehvill Ofim, woftr Hr. S. ei aufgenamnieii bat, bet- 
aMbahiltaii. Vgl. Uber cum mr Beaelcbming efocr' Bedingung 
Mafg^ Vöries. § 800. § 21. l^sen wir folgewie Worte? Mo.. 
MteoMu dornt manere vololaae; aedita qiitdam agebat, itaid 
pnb&oao iaaeliiabnum nonen opponebat , ut , etiam si alfleir aanll* 
ret , veH^ormn tarnen fnaoMm pondiA anatlnere «on pom^ Hier. 
vmMm Hr. 8. nacli' dem Vorgänge dea BfanaHaa unter qi^w 
dian Famfiejus, ebne denjQrnnd anaiideiiteii, wcaüifbalab flfc a t 
ftber den Üamaia acbon tnkjm Pomt>eJu8 ao %nhMh9jßBit hfäymß(^ 
htSbm, Kef. MUl ca Ür wahnM^taUdker, -diMO mit qnijpD «Amt 
der Bilcbtigereii Pampejaner gemehrt' aei , weleber sn 4t» MC» 
•le gten Ked« gelAilea wuidei BeA kbte, unddeMiliKMi 
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■u rersohweigen Cicei» jeinen^gute^ Chnurf baben mocbte. § 26. 
hat Hr. S. der gir^mmatischfif Genauig;keit wegen ^d eis ipsas, 
wofür die Grl. H^pds^^l^jft ad ^os ipsos darbietet, aufgenommen. 
Die gaise StfiUe, lautet iim^U I{rj(i. S. ^oigendermaassen: Quotus... 
quiaqiie it»tud fecisfiet, |it, fi quibus partibus in dissensione civili 
non esset recepXiiS', esset ^^fn.ftum crudeiitate reiectu8, ad eas 
ipsas redlreli^ Aii^h hier |(^^'n priind Forl^apden, voa der 
Leiavt der bestell Ha ndscbriCt^efi abciiwi^pheo. Vgl. ZSumpt § ShS, 
IlfttJi Ref. gUkMbl bier seinen Bericht sohl/essen 2u dürt'eu. 
Der Uaterzeichneie wurde bei der Bcurtheilung von Hrn. S. 
gelielerlen Textes sch^Qu deshalb minder ausrahrlich gewesen 
sein, als dieses in dem vorliegenden Berichte geschehen ist, weil 
dem ürn. Heransseber l^pi^e neuen kritischen f^ülfsmittel zu Ge- 
bote geOandep bani^: wepn Hr. S. nieht gelbst durch S, 8;^er 
Vorrede ajuf diesen; Theil seiner Arbeit dfe besondere /bifmieirk- 
aamkeilt 4e4 Unt(en^eichueten hiiigeienkt hätte. Au« den ao eben^ 
mitgei^eiltf;!! BfenoerkMngen durfte sich zur Genüge ergeben, 4aM 
Htw & nlciht aeltc-u pht^e JVoth die Lesarten der besten HandschiT, 
▼«rlaaseo uimI Cprijee^^ven einen unverdienten Kinfluss auf dW 
Geatalt utig de« Textes eingeräumt habe. Ref. scheidet ?on deici 
forliegenden Ausgabe mit dem Wunsch^, 4.**^ Heraus^, 
in den 99 ebe^^ mitgetheilte^ Bemerkungen picht einen Beikels' 
Ueinlidi^jr TtdeliiteM, yon welcher sich Ref. frei wei^s, sqnd^a 
.des Merefsea finalen wolle, mit welchem 4er U^t^rzeiehheie'^fttc^ 
neueste Ausgabe Ciceroni^cher Reden ui^4 l^i^se jüngste ^Arbeit 
des durcla.aeiQ Synonymisches Wörterbuch iii^d durch aefpe Ttto^ 
Sophoclis tarelt^ jrühmlic^ bej^aunten Qe^I Qenuscehm 
gleitet hat 

Tr^emessno. ' / Friedrich Schneider. . " . 
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iogruphisphe Berichte. .. 
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MltfVijfi^m elaftMdUn PMologie^u^d ä^r au/ ^ 
» »<84WgwcÄ^»> (?) Schriftefii hera«igpgpfen von I?r.J3. tful^U 
mt^tkßMi]i. Uv&cie, MjtgUe^ern dw gwi^ 
1. Heft Jvu Af IV 18^. (^2 ^gr.) 2. Heft. Mai A'nk. j|l6 Ngr.) 



aaiil 'flit^p cUesos J^r«|'eii^ i^beniclbtlicher^aäoii^'le^^ 



4|a>Hgg. sieb ia 4^ Vof^l^e)^ 4assj[>jrec^n, Ü^%gi Pitllologen Kenot^^ 

aSss sahMT Litamtm ^ XV'if^i^f^' Tm^^ 
«gas Amaigen -dejr J^g. — T^cl» iqU d^m Na«*, o««"^ 
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^44 Bibliographische Berichte. 

zerstreute Relationen and zwar diese im Auszüge mit Beziehung auf das 
Hefty in dem man sie findet, geliefert. Die Gegenstände sind: A) Schrat- 
werke, I) Sammelwerke (Griechen und Romer). II) Einzelne Schrifu 
steller. 1) Griechen. 2) Römer. B) Kunstwerke, I) Inschriften. II) Man- 
zen, Diplome u. dgl. III) Architektonik, Plastik, Malerei. C) Geo- 
graphie y Mythologie y Geschichte. D) Religions-, Staats- , Privatalttr- 
thümer, E) Literatur und Kunstgeschichte. F) Lexikographie. I) Griech. 
Sprache. II) Latein. Sprache. G) Grammatik ^ Prosodie. I) Griecb. 
.Sprache. II) Latein. Sprache. H) Ueber Philologie, Methodik etc. 
(Nr. F. und G. hätten wir nach A. gestellt.) Nächstdem werden aucli 
die Zeitschriften angegeben, in welchen einzelne Stellen der alten Schrifl- 
fiteller oder antiquarische Gegenstände behandelt werden. Dagegen soll 
die Programmenliteratur ausgeschlossen sein und wird deshalb auf eine 
in Dresden erscheinende „Programmenrevue" verwiesen; daher hat es, 
uns Wunder genommen , dass im 2. Hefte p. 138. eine ausfilhrl, Anzeige 
von Schmidt^s Schulschrift enthalten ist. — Wir finden das Untemehraen 
nicht nur zeitgemäss, sondern auch mit Geschick angelegt und ausgeführt, 
wohin wir namentlich auch die lexicallschen , grammatischen und synony- 
mischen Nachweisungen einzeln behandelter Wörter rechnen, z. B. im 
2. Hefte S. 126. und sonst. Die später als das jedesmalige Heft erschie- 
nenen Relationen werden unter der gehörigen Rubrik nachgetragen : dabin 
wird künftig die von Teuflfel abgefasste Ree. der Poet. lyr. gr. ed. Bergk 
in der Jen. Ltz. Nr. 259. d. J. , die Anzeige von Marbach^s und Fritze's 
Uebersetzung der Antigene in diesen Jahrbb. XLII, 1. und von Scboe- . 
mann's tJebers. des Aesch. gefesselten Prom. in Mager's Pädag. Revue 
Juliheft S. 38. gehören. Bei Roscher's Leben d. Thucyd. vermisst man 
ungern die Ree. in den Berl. Jahrb. 1843 Nr. 93. Denn da in der An- 
gabe der Ausgaben das Jahr 1844, welches die Hgg. als Normaljahr auf- 
stellen , nicht streng gehalten worden ist und werden konnte , so hätte 
eine solche Abweichung in Bezug auf die Anzeigen stattfinden können. 
Ferner vermissen wir die jedesmalige Angabe der Preise der Bucher, nar 
bei den eignen Anzeigen ist derselbe beigefugt: auch will es uns nicht 
recht einleuchten, weshalb diese mit römischen Ziffern, die fremden An- 
seigen mit arabischen gezählt worden sind ; dagegen hätten verschiedene 
Anzeigen einer und derselben Ausgabe oder Schrift nicht durch Ziffern, 
sondern durch Buchstaben unterschieden werden sollen. Man siebt nicht, 
warum „Leutsch's Beigen" sowohl H. 1, 31., als auch 2, 103. angeführt 
sind; manche Auszüge sind doch zu dürftig, z. B. von der in d. Heidelb. 
Jahrbüchern S. 393. enthaltenen Anzeige der Par. Ausg. d. Deraosth. 
von Voemel: bei dieser hätte die Anz. in der Berl. Lit. Zt. Nr. 77. eine 
Vergleichung yerdient. Erlauben wir uns noch einige Wünsche. 
dieses Repertorium namentlich auch für jüngere Philologen bestimmt ist, 
so hätten wohl in einer kurzen Einleitung die neueren Werke über Lite- 
ratur von Schoell, Baehr, Ersch, Krebs, Harless, Wachler u. a. m. 
erwähnt werden sollen. Ob nicht die philol. Literatur des N. T. , 
Wahre Lexicon, Wincr's Gramm. (5. A.), eine Stelle verdient hätte, 
will Ref. dahin gestellt sein lassen. Viel Raum wäre gewonnen worden, 
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4le Namen der Aoteren nicht zweimal, im Schilde und im Titel» 
wiM «bgMlnickt worden. Da MmL fir «in ilmficbea Uniemebmeo iUk 
Aamolongen angelegt hatte, M wdaa er die auf verHaf tii<< Arbeit Tet» 
Wittdete Mühe aelur gQl'M aMtami und wünscht ihr od ao mehr einen 
faMhlichea Favlgpaf, Ptmdk md Pafte aM ttki firt» 4w Mi 



Homert Odyaten. ActtdiU Batr achomyomaehia, 
Brmmkt Jßr Mmkm hmorgt und mtk d m ttm k m InhaUmmKigen »m^km 
t9ja G. Chr. Crnsins, Sobrecter am Lyceam in Hannorer. [Haaaof^i 
Hahn Mhe Hofbuchhandiung. 1839. IV n. 296 S. 8.] Der aU Mentor für 
die jgngaä Jioa mr gaawf ^a imnk fortgesetzte LeiMigen bekannte Veri 
hier Von seiner grossem Ausgabe der Odyssee (mit deutschen Aa» 
« Mifcnngen) einiHk^ Textesabdruck für die Schule und yerspricbt gleichfalli 
▼01» 4er lUas eine solche Schulausgabe. Deutückuar Drut k und die swi* 
achen dem Text befindlichen Inhaltsanseigen empfehlen diese ArMlf 
aawl« aoch die zwei Absichten sind, die der Verf. zur Rechti 
dieser neuen Ausgabe ia dar Vorrede bezeichnet. VV^as iromar im 
Vaierlaada ^gatM^kip um den Schulbüchern die aa kaufig vermiaataa 
Süsser«« ▼amge , grossen daatlicte Ocack «ad aaqpwMhaada Fana m 
^abaii 1 muss mit Dank afff enommen und gerühmt Wtfden. Darum Tee^ 
diaiMa m dieser Beziehung auch die bayerischen Scbnlaoagaban der Ctaa* 
fÜMor caiacktes Lab. Im Varc^aich mit diesen ist frattdi Tatttegendea 
, Back aach zu eng gadsaakt, und wir können nicht bergen, daaa wir ai 
fm fasehen hätten, wenn hierin noch ein gatar Schritt weiter gegange« 
v.or<^cn wäre. Die Lettern sind alUrdHifca graii aad deutlich , auch y% 
das Randpapier mskl aa inMidk. angemessen, wie sonst oft; aber dl# 
Zeilen sind noch zu eng zusammengerückt, so dass schon die bekannta 
0abiiiaM(aba der Waisenhansbuchhandlung in Halle in diaaam Stoafca 
laahr laMl^tr Möge die VarlagshandlaBg tMk nicht aalMien , die paat 
Bogea Pai^r weiter daran aa riekaa, wenn aa iich um solche Unter* 
aahaiB»I1l iMmdelt. Dia Concurrenz mit Ausgaben, die hierin sparlichaa 
aoacaataHil md daraai wohlfeiler sind , hat sie im vorliaf aadan F)aU aai 
io wulyr sft ffirchten, da diese Bearbaitaaf dar O dyaa aa aad im-mdk 
di* ▼eraprodiailft dar lUaa*'. einen dankenswerlbfl« Vorzug ror andafaR 
TeoiiUtbdHMkaB Tanns iMt; wir meinen die er>>- ahnten Inhaltsani^l 
IHeae aM» atmial wenn der 8cii8iar die Lecture Homerts en^ 
ein sehr zweckmiaalgea Farderungsmittel des Verstäadniam; ar f3M| 
aicb auf dem Anfaof» basahwariicliaa. Weg darck Aagaka dm IiiMl« 
Uaiaar. Abaahnitte so sachgemass unterstutsti ' daia ar, wean ar mm 
einigermaassen Eifer und Fleiss hat, in Bälde Yoraasctveitei aad »amenu 
das so leidige HottnalUal darah UebeitaaMligaa Taraditen l«rnt« 
]>aon der allgemeiae Sinn und anfafiabia lahglly Wh die Uebersicb^ un^ 
AiwrihanHihlr-lt ist aa kaafig Taraakariicli, waider SchSler ron sein<^^ 
VakarsatMHiean tick geben lassaa will» Aüea dies leistet ihm '''''[^^''y 
aia« aakkü ^rleaklaaka Odfum mkL daalickaa lakaUMM^T^ loabeao^ 
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lOTVMMI wnr 9tm wOmgOrannW^ ^RMHOTnOBM AaMMw^wOTK WF 

mmMm AMWtto^' iMt «elrliie ftlMdiligeii'i ^^aditolMlkb» wi 
geograpbllcllil 'i^dtNI ^Bkl* j^^oMB'SlMftslf Mir Mcht YitllMfc 

MMM MMiMr Ifti Imii AiMi' M ÜMcMHili dMkwr AvugiilMi iftgc^ 
Mfthi I ttowM Mfftii R^bb tlHel^ libfgeiiMAtiMitti gtMlidki 

Utbmehriftai d«r «kw Grmaitiker Tor Jed«ii Bacb, tl» Ümli tt» 
Aiigab% fc kiU i ü i ia PWfttem, die bald nn 10, bald 30, bM TO-ttM noch 
Mbr Yetie gMammenOMMii. Bs -fst-nngendsteo, daM im Anfang Uih 
■M AlM^yiftlb tliMn«llM( d»Ai^4jpStim Avdiiit 

mammllU BtlgHW ^MhHHV»'^ Mi*mPMInt« ilM^Vb^r <dieRaMn| 
ftlHAkMi||iAR^ Mv^tt Huteü' flBflst^ lleii Ailkfiflk^ ^iMA dlM'^bife ^bIm# At^ 
iiiiditli MdlMM " Wlltabli ItMU- «iii^ ltlMt%' Aa^bMiiHr ii«'». Br 

UM« dir ^:^bIop^il' MiMMMiid, tüctä -dÜft lli^'^iMli dtt^lnl'dtiii INkcb* 
Miitaddi *AtMdHiltt^^^ a4lh' ^(Mf'dfiMl* lU^iBAld^ ^AMiWf 
tta pnftfea 1f%in : ,,Eiie Otfmitmt'Mt taiaA Üet t^ofm ItiMiii^ iMidH er 
Mmvtflf eilNI^ teniMBlbyb liäfiegele^eiMi AMfldlMliile«»«» iMd.^ 8e «14 
iM dMi.^axiptroi^ztfg dMfor'A'fisgabe, ffib t]ilHdM*e4|ML ' 'NiT BlMI 
WWitfeh «ftj^obM lllif' fai IdiMIr MMlMig Mli aBMij^evbtoft^ itt aMi 
Ißä <iff«l' iVpalBMi- Attia'fe dlMtf XIViNirMit'lhW ^IMtfdll G^dI«ilil^>«iiMi gllMI 

iMteinrtifrsiMiAidiiieHfirit H^ioHI<SlSM>iad-Mtaa]^lM<^ derJM 
^)|eg«bitf>\AM€^/>'%^--Mli»ili''t.'Oi"^ gb^m^'''4miifi» 
i»dto»«l^• «HMy^ lif^ HflAtifetenhn Ilttltod0erfl»4 BrBebaiff ifm^i-W.) 
MuMiÜicb ■idMI"^dtt<1ieii''*An«iiafni^^^Mi iM' AlftiftMM^toH) 
m$r -ÜUM MMif ^MliMn '^MMriMMMI!«^ MlrdtM. ' -0» (Mtanl» ÜSi 

%Mg Haa« «Mg^lhne btfil kr ScMllBr, ^eiltidÜi aMb'filr Mtaclib 

jiffHvM itt1i^Mlr«A» gm VM^btiv. «lab nfebi ungiü<MM'^MMiii« 
MMAr Aft- Hiebe '<«ilie» «neb Ar dle'FMÜiirg SlVr IbbeleMkeigen la b»* 
MMd^ütM Mk/k t«n t»f. "Clifr; lKo%4i, Frblbebefr iiklMiiff j 
liC(ikf^9vi4»^imMt 'ti»^. 'Mifirib4»t ]ml.%^«Ar (lllhü«it: tiXXff*) dü 
gM»e ^ e iibbfc btff dto' g i r#g brtl c »fti t lihf 'Afcte %ihea'Mft08^t 

Rap«.), ^tgang (5—8.), Rubtep^ill ^1%), Ver^AtMoB^ 
ft^^O» Alft8Mmg«[^]!yiiplliailiiluig (tluJ24.), ztrHf^lbt* WüPi 
ladab -alae Harft^* 'dte gaiHb'tMlelU'-tbr^ingeiiii^ GHfbdMci 
«bgegebflg ind dor^irfobH , eturk ftaefer ^MMlflläig^ ton T^iubeh <Ai» 
1^ (MyMi nr. Bd. 0. tarrj), äMA-tdi »b 'tiek«t. f^t noch Eidjfii 
EMuea»« IN» 9ett HvIcMt Avfbier MI tti «inMcht der Örtto* 
fcni^bie TM der WeiOimbeft ReMMitoa ab. Manchttial dürfte 
gtteerai IMMg'dtt Mt s^«. IMhttMir Ut, um nur Eins zu erwfihneii, 

von Kost gr. 

dlÄf ^ddUlgto LcmA IXt})Nbtt d* Wolfitchen vorgezogen worden? 
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IX, mtä/tnOUkm 108. itH* 1011» t^^bciM» «Imm 
17&v«L9, m «m ohM AMBk« ;9tf » Mi 4m CMm, Ms «lg 
fl^iiitM Dnd A««ilf «biw 480i« aO^w M 4»> «IK^Mti 

A"FT ifBäiiiiilifiliiMi iOL mlK hai kataM AmmI« lüb fdül CdUs«- lik 

|iaf«Bki,(:571» iit 4m Co«m |uvb «i «ipMui, wall iHim 

WortlM^«ii«»f4itw»«»btiiihwiiifc|iwi g t n ii f i niwirf «ifc^ti« 

«Wte VV, Sa4 ^ »>6> Awiüw «Ml M «Mb MMI aM* adten. 
I>iM ifi flia iaMMMIhtr JPMiiii.iMMii. «ifo Mnil» iMbm «14 



^ . • • 1 ••• '?***fr^^i • . 

C r t »-i^uß. GfidWÄtwuirlf M» d«r r«pacAiNriiiV 4f«f CMiM utirf d««!* 
Kriege gegen Jugurlk^f TOB .6« Giiv« Crasias. [HtPiMIWff' hm tklMI« 
1H40. 167 S. aj Unter allfw icM« l^fpaiMh- deotither SahulWirlM«* 
b&cher sfkpiMB 4M».UnMrMiafeyMl«i 4le iigwilt^iich gMiteiit Ml 

geeigneuten zu sein , an In d«n S^ndMfffUiiMiM dbinffthrta in4 ha* 
itiMig a^ibrtt^atigiraU dtf Gastes sa errafM. Bia «• dM obani Gjok- 
aa4iJcla<aan that in der Beziehung das von Georgm (Leipzig 1841. 
Vgl. GymnasialMU. 18^1 Nr. 250 4ia tcafflichstcn Dienste und ^rorde mit 
einiger RnvctiteroQg auch für diese zu aaipfeüieu Bela« Dar Bagpamlirb^ 
l^eit dienen freilich die alphabetisch geordnelen besser , und wenn da. 
aye einsehen Badaattu^n der Wörter logisch ans eich erwachsen latsea^ 
BQd ao^ die yerwandten in ihrer Familie und in fremden Sprachen bia* 
^«akeo, so scharfen ancb «M. ^ia Urihcilskraft der Mäht Und .Wfrde»' 
iKa ^ilifMa^lMiftMalMlIi: anregaik,^ im; Geiste das zusammenzustellen«, 
was in |eaaa^, etymologischen wvammenstebt» Brst den 3. Preis . 4«r 
^8taHflllt:Hpit ^Ml>t Ref* den Special Wörterbüchern for Scholen zuerken- 
nen zn dfirfan , da iJini%TifMia beiden BUdnngsmittei mehr oder wwtdar 
Wen, ' .Qlina id|D iai GfHM^ eio Freand solcher Wörterbücher «« sein, 
mnsB üajf. da^b dai^TarliaCaBdan.dMLob tüchtigarKanntniss der Spracba 
fiailust's, röbm«MwarÜMl| FiakiM Md «iiiar Sorgfalt enbeilen, wie diesa 
auch in des Veii^ 'WmfMmAm W CSaar nnd dar 2. Auflage d^s Homeri^ 
sehen Lexikons gasahmt wird. Dass diai Mtar Urtheil auf Prüfung be- 
i«ha, wollen wir durch eini^n AMItaUongen bMrbaniän, die wir bnim 
Letfen dMiqgnrthinischen Kriegaa fiMaht haben. — Unter animos fehlt, 
animnm TerUM hlg:9^»y umstimmen,: dMi Gemiitb adar Listen eine an- 
Wattdnig gaben. Arbasta sind Torzuglicb Rab«i Mtande,' absieht- 
üdh iijgliinta (MMÜiO»- ^ wachsaadi BauM. Vgl. Vom i^u 

ntg. Mofgi. ««att «MMMN MhMibM Uta md Herzog stets accer. 

- - ho- 



aitta La««»» WaijjbabM«»* C^m» ^ daM ^adasA, danefr«*», 
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»m. — flk AI» Um OHM «n TflMM'HtaDi h i hi a n - Bwiwfa. H 3^ 9i;>*> 
Cwlidi «ad BtfWf MhnilMA 4MM0toi «t Mr«ato, dMi Stemiiiii tnho 
gwBw — RhMM Iii bMi ftMklo»f • Mdm wMslos.' — ' '9>iQdin 
mitnilitiü MMfc öM^ teMd i«lili||«ti, doflAaeftim. •^'^ GM« 

-i^ iB.liwitrititir liUwB Jpg. JAS.» d. Ji. d«r Mle siMdir«!tMii, Uto 
purfclSfft — >' Impinäni iMd» MiMH Id^b^ „Mr mftdi'«diir«'f «Midfln 

•tefMft lAtPMdhr Iii bMI qoi igi«»mttr, Mndeni lmi«h 
laAMlM akM Um fli» «iirt» WIM d«a ooe^^ 
, Mdm «Mh '«11 dillfiiy Alf« negiHlb, 91 pr«tfb 
lin & pvgBM inlBiiHi. — inlertiiUlii-iilimlribi^ iddit 
aLiilmiiJi» 4«MkMlMmn9MfMig la mmIMwb Mai«» fondini |ntl> 
flüfoli febniidiBulcty'd«r «Mi AMtarairSBMic« gidt, An^g« — > %idiqw 
fKtnfctiH^ aMli/- oluie mkJSnkJk tn deiiiy wld Jbf. 60i qvivqii« tefMUis«— 
T mtf tii faiTf N läbbl'MMl*, iMideni hdingesooht w«ideo,' lüt Mu^i«! 

aM ai«M i< | g iJ i tim NedMiidAt Mmmiffwid«, i«Hift tMü w«m mh 
dfla taMH GiMdM« mImhIcI, dnriie «Ii ^pMul ^nOxm i. «. TriartM n 
lUMmit wigwa wHL 

' D«rm«udlr * Wapm. 

Nooa Mfif. Regiatt Sn^^lUiA »deMtnm ^ÜftOSäuin T#L JAt. 
[Upaaliae «Md/LdAer «i JUebell, reg. typogr. j[844. X & M 8*. 
gr. 4; odt p KapMtafSptai«] BtatMUt neiia Abhudliingcn , dtoco 
0«r«l MidkiiilN^ and ' «in« Votailidie' g^t pidit ln läiäBra Bewfel 
gehören, Tier imthettMlMh^' aW, nimÜdi MAioft^ ner le» integrcilti 
o "( l— pCostx)y(x)dx g »pStnfa f(»>dE m 
S - iJlpOa«u-Hp« 0 I-^ap^tt+pi ^' 

sas3«o p«rUtt4M«p^ 177-^15lb9 Me iw MmM»r««ii0e de» 

i i iM fan; «Mtow BrBi.«akr.BJdrlinf»^p. 399^-814.» der Mm 
MatkaMitlk MAUia and mr <iu a da a igardr Leter UümiiiM w wdw . 
Dk wMtiftte HHllMifaii« Salt Aa JEMiiiiil'iiarraN^ d^ <tjipa«iiidl«i 
FfMpm«! m Urrm idmukm mtkimtm € ##didkif ^dM<niii 
CaroL Ioaa& Torabavgy p» I— IM; ANMiMrtM * lai dia 
anMMhflo CkMidoMmwIc dw Iba Klnddaa «at TaoU, «^Mcft ]>» 
a. Chr. i«bmi) ia Kddka ab «itaN«dai.CkniallLaB d«# CanJ hfcN > 
d«r Araber, dtf Khalito «ad llttar HaifeMgar Mb dm YflMeU«lNiB 
Pyaaatiaa la Aiiea n w hrte baa» *daraa «ia4 GiMcbirirt» dir tebera 
gmibt and bftiliafig aacb ^ eücbkbte dar ahiMMaa Vdlkir » M U f W 
eiailMribt bat, Dia ibisiia«i MMar dlMt gmiea aad bU J«M «i* 
«knlldi oabduBolia WariMi ia dia BibKaOMkia aa Pitli, I*y- 
dM^ Oifard aad d« biltlMbaa Mni ^ w , bad Tan^barg bit k 
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litaiig curordeiil fSker Umfimg, Inhalt nod Waitii desselben tSt^Ign 
idtgetheilt und dann Mi dem fünften Buche , das ymi 4m 0etdMhlik«a 
Enablang von den Kämpfen der Franken gegen den Itkuk 
die G«fdiicbte der Kreazzng« ki ambiacbtn Texte abdrucken Immi 
mi Meh eine latniriiiifae Uebersetzung und reiokhMge ämm 
iMuiiit» JH« Ahbrntikug iü «bersohrieben : InUia monHm 
mit9$ mib cxamen revoea909 a loanoe Henr. Schro e d e r , C< 
«Mio L (p. 581— 391«)» und gi«^ Anliahlung, Beschreibt 
theilweise Abbildung der Torhandenen ältesten Muaieo Sebwedeni rwm 
dm b^ieA UkUgMi Olaf Skötkonung (994 — 1024) und Anund (1024-* 
Üöl) iwiM^ einer kurzen Einleitung über die Anfange de« achwediMliM 
HniBwdbraa und die tob den früheren Forschem darüber verbreitet6tt 
Irrthomer, mit Zurückweisung auf die Anmärkningar öfver STeriges aldsta 
M}mt, weldM er 1827 im 13. Del der Ifi^ VÜUriMla-, Hiiloite. ock 




m§im Säknßm Von F. G. Welcker. Erster Theil: Eleme 
Schrien zur griech. UteraUtrgetekiekte. [Bonn , Weber. I8i#. VII und 
m 8. gri 8.J Unter dieiw TM Hr. FMf. Weicker die kritiachea 
An&atxe und Abhandlungen, welche er in tOTdiiedenen Zeit 
hat erscheinen lassen, jetzt zu einer Sammlung Tereinigt und ifl 
andertem Abdruck, aber mit einzelnen Zusätzen aufo Neue herausgegeben. 
Hio mUm im dieser Vereinigung Beitrage za einer Geschichte der Reü« 
gion , Poesie und Kauft dar PaBtinen sdn« Dmt Werth und Inhalt dies« 
A|ftärii Ist belw—t^ nnd es f«Biigt hier nur den Inhalt der Sammlunf 
nrnhimHiin n Sie enthält zvranzig Aufsätze in folgender Reihenfolge; 
1) Wwm 1 — 7.), eine Wiederholung der Zuschrift an Schwenck in 
dessen etyvMilogisch«»agrtMogi8chen Andeutungen S. 328 — 384. 2) l/e^er 
den Ltno«, aus Zimmermannes alig. Schulzeit. 18iC JUtw %^b* ükdtiiwifc 
(S. 8-^65.). 3) Der JHsgfos (S. d6— 71.), Besj>refllu|r. OmamH 
Aafsatz Ueber Entstehung und Wm^ der Elegi« in dessen BeitrifNi MT 
griech. und röm. Literaturgeschichte, abgedr. ans dem Rhein. Museum f. 
Philol. m% 8. 424-^7, 4) ArchOoehaa (S.^7S-^>, tarne Bs Um. 
HeideUMm« Jahrbücher geichriebene, aber nieht mmi Druök gekommen 
Recension von Liebers erster Ausgabe der Fragmente de;^ Aivblfeehos« 
5) Die Zwölf kam jyfe des Herakles hei Pisander (S. 83—88.) , ans de^ 
Rhein. Mos. I8i33, 1. S. &20 ff. 6) Der Deiphin de$ Arion und die Kra^ 
mofte de« Ibykos (S. 89—109.), ebendaher 1833, 1. B. ^92— 410. 7> 
Sßffh» (S. 110 — 125.), Wiederholung der Recension von Neue's An«« 
gäbe der Fragmente der Sappho in unsern Jahrbb. 1828 Bd. 6. S. 394— 
408. 8) AUcUo» (S. 126—147.), ^di» in denselben Jahrbb. 1830 Bd. 13. 
A. 14—62. enthaltene Benrtheilnng von Matthiä's fhililnng 4or Frag- 
MiHke dos Alkaos. 8) Steskhoros (S. 148—229.), Recension von Kleine'^ 
Auixgabe am onam Jahrbb. 1829 Bd. 9. Heft 2. 3. 1Q> Bffco« 230^ 
doO.), Recension von Schnei de win's Sammlung der Fragmente des IbyVoa 
aus dem Rhein. Museum 1834, 2. S. 21W244. 11) i^^krcon (S. 251^ 
^370.)» ^mmmmm flargk'iriiwii^nliii t"-^»-- ^- ^- ^ 
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12) Epieiamoi {8, 271 —Söö.), Aecensioa Ton Grjgwc'a Schria dd D«. 
riensioiB ü»B»iia w 4ttr AU^. Schalseit. 1830, II. Nr. 53—60. nebst 
^ppllträgen ans einer Recension von Polmen - KrusemaDn's Epicfaarmni 
ebend. 1835 Nr. 140 f. 13) Ein Vers aus einer Iliupersia des ^escAytoi 
hei Aristophane» (8.357 — 365.), ans der Allg. Schulzeit. 1831 Nr. 152. 
14) Ein Stoff der «Zle» atdschen Komädie (S. 366 — 369.) aus AnmiU deU' 
lufttitato di corrUp. arcbeoi.: 1830 T. 2. p. 65. mit einem Zusatz S. 369 f. 

Pa» ABQmeh des Kattim in Form einer Tragödie (8. 371—391.) 
W dem Rbiein. Mus. Iä»i3» 1. 8. 137 ff. 16) Die tfüiem Tkehaiden^ 
auch die des SMht^^ 396—401.) aus der Alig. Schob. 1832 8. 158 ff. 
17) Jf^er den Ursprung des Hirtenliedes (8. 402 — 411.) , biaher un ge- 
druckt. 18) Uneekiheit der Rede des Lysims gegen den Sokratiher AestAina 
(8. 412— 430.) de» Rhein. Wus. 1834, 2. S. 391 — 410., mit eineni 
Nachtrag. tW}. Heber diA unedtisn^Lydiaka voii Xantbos (S, 431.^ — 450.) 
aas Seebode's nenem Archiv f. Phil. u. Päd. 1630 S. 70—80. 20) IferM- 
ktides Pontikos tzsqI noXit$tmv (S.*4al — 46L} ftO» dem Rkeiu. Mwina 

lieber , de» Etnßtiss der GAemtV auf die Ermittelung der ViUker im 
Forseti ist der Titel einer von dem Prof. Dr. Göbel in JDcorpat [Erlan- 
ge b. Ekilie* 1842t. 33^8. 8.] herausgegebenen AbhandioAg, «reiche über 
die Metallcompoaitioneii bei den Orieobiea und RÖmecn into^esaante Mit« 
tiieikingen und namentUi^ einige wicht^ Reealtate chemischer Uoter- 
■nohttsgeiQ bringt. Wir wissen, dass Kupfer, Zinn und Blei di« gewähnr 
liehen Metalle. 8md.»{VwoJtaus beide Volker ihre Waffen, Werkzeuge, Ge-. 
iftlba^hafteiH /MiiiiMB. und ^Scfamn^kfadien heoreiteten; ^ber wir-haben 
Y«n' den XwdgimngiQn.'T^rschi^deiMr MetaUe bei den Griechen gatkdne 
- stdicten' Nachrichten 9 und über die L^giraog«n der Römer giebt zwar 
Flinins bist, na t. 34, 22. [vgL mit Dioscor. V, 3. und 8trabo X. p. 447.] 
«ini^ Auskunft, muss aber auch einst, durch chemische Analysen ver- 
standlich gemadit werden. Solche Analysen hat nun eben iit. G. ange- 
stellt und durch sie das wichtige Resultat gefiindaa, dass antike grieehi- 
s<^ Gegenstände ausiletaU wohl Mkchtafi-aus Kupfer und ZiiiOy 
«der ans Kuj^er, Zian und BMI ttigda» dus immi; ibndn aber nieoiala 
Zink beigemischt findeii Dt^gad «ei^reR vkmaAm Metallgerithe and 
Münzen biswoHea zwar aachvnoir. jene hniiwiMtgrtgiuMmpteii MisahBugen, 
aber raiaisteiitheilsi bestebtki. a«a«i(i«r Lagltongf voh Kupfer and Zink, 
mXt oder obäfi Beimisthihfg Voa Blei uhd Zinu. Aus dieser Wabmehmang 
jMW'nnd aus den Nacduriohten der Alten geht hervor, dass die Römer 
zwar das Ziak ila reinps M^tiÜ attht fkarint, wohl aber als eine Spedss 
4lU Kapüer^ea «riK&earbeifiiiiig BiiirMi«! Schmelzen das Kapfers benutzt» 
and dass sie es namentlich aUi sogenannte CWM» unter das Kupfer ge- 
tischt ond so daa Messing oder Aorichaieoai gemacht haben. Und weil 
sie eben ihrem IL9|^fer durchs dm CUiimei (Cadmia) gewöhnlich die goid- 
ikoliche Färb« «| f«ba« «ichten, so brachten sie diazqa jHak*Hlik(* 
liwiiti LegiiWBgBB« Andere ftUschungen UM MateUa waren, dass ziaa 
iM -CatiiteakMa lUyiar «a MM altoa WaMa «Ur vItljM 



* 
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Tk^Ien Mapfer ift^Theil Zinn verband. Bis^veilcn mischte man tmeh 
nnr d «Aer 4 Procent Zinn zu dem Kupfer. Ein Gerofa^li MW 6^ Tbmimi 



i)»e Grundsätze der M^ßkthgie -umd der alten RcligiotugetclMU^ 
Wik der U&ef^fpkMmn i^emt dt Paulin\ Young s, Spmlm% 

€hmf^HoH\ Jmnd^B und des Verfanerti, Stm i«Mii(|HW<i Beilage sii 
in Sekrift de9 Hrn. Pref* Mover«: üniemnekumgen über die Rßligion 
dm BUMofer) und stc deMen JnUkriiik, Von G. Sey f f artk» INr« ifhilf 
«Bttnnird. Prof. der Atcbaol. mi dtr Univ« MLeipsig. Auch unter dem 
Titel: Metkbi^legie der alten Religiomg^^hiehle und Hicroglyphik, 
[L4«pdlg>b<,BaHlw 1843. VI u. 298 & &r. ^ «»k« d Thlr.j Ur. Prof. 
H^T««» fa littMilm hatte iHi rntermchimffm^iUhr 4i» «Mi 
die GtittfcitfcU 4er Phönieitr, mtäMäiMcht attf 4k.PerwamMm CkOtB ikr 
Cm tim% ^$ 5gf er, Bahylonicr^ Assyrery der Hebräer und Aegyptery heraus- 
gegcljen iinü Uv. Professor Sey Harth in GersdaKfii Afl|»ertorium IQH 
B4»<JHiU'H«fil-^ ^^U» Beurtheilung derselben ^eli^ert, worin dargetbfn 
>M^te;A(»fite» ^ass der Verf. in seiner Schrift von faI#ob«a:Or und «ätzen 
üisgcgangen luid Cilsohe Metho^ jmft^tty'jiliAiii aQ«h iMsten Quellen 
«nd UüifßiliHtel entweder ub«MdM' odM^?vlittlMlltt<lfc Ind. 4^^^ 
^«nutzt habe und ^tawiach Saiie|a^.ih Mwirtfc MtmiUMn filwWMa 
•ei. ^ies6 MmtiMUlng J&Om*»» tai« «nf ^^MgiMlidM Benutzu« 
■i4 ilti^utuki^ dtt Quellen und «ttf. das UMim^.^mMlcm Id iCNi- 
^iauipg der R^ililMte 4MflilÜHg« so scblagelide Bewc&M^, dass dagegen 
nSdil^.Ykfi Widogq p KBi h «^hoben.;werden komiitf Mess aiber in dem An- 
griff» 'Mf die GrufifdaÜM 9md Metbede des VeHtaseitt jwieB wlssfitsdniH 
tfita« MNttl^iwefcfn zü , alt £br. b« der^iBMlÜMilaiig Ton gan« 
«l%l|«ligMbrtaiktlUMMapien ausgegangen war, ^aran Wabriieit ati^Kk 
«•€b MifagHfi^'.(ni«rtto dürft», da sie in deir BnaiHilia »Mhi Us Mt 
MdM «ntkMAHtwtftt.* Wahitnd nfimlicb HK Mo ir e m TdnrteiGnMid« 
sitae MisgegiaiQeii iat,. dta RdiigicMMit altap bilikiarlilM Vdlkga 
baiiptairtblii^Hüi laealen VaiUltaiiMii und :Whi tfei.iNynAiiacMres* 
Wit da« Laftdaa^'.waWiw lidpa Valk teHraiiiM/anlifMaite«^.» um! 
danni mt. MÜfmg g^r lütuMfiHwir MMvrga^iMiMa vad ayaaMrtl 
NaimMtMMMifiii iMnbtty dlwMkMifb M JadMi Talke iadet« OMi*' 
haUea ti«r:riHE«eWMBi«..«iid H.yrtgcMadiwian Sailtei ihre J9iitil«li«l| g»» 
kabt bübeir aa IkaH Htk8»ygtfili/aa.tt<ir aHt<>fMWP<i!iiilwn UabariMliMnlii^ 
tetjt d«Mt Mvia die vewwWiidane» Veite M ümk 1Im& anMnliM 
sein- «eilen , ebensi» die aa«: fftofitll»» 0iaiilwifiinfc fii e gi u— ITitriifllrt 
da« Umlk* die f»in»inwww dar RaBgiaBali aUw ilta» TilWv 

gewea«« ««d dasa afta ibD dar OttiiadiuMi iw AlgaMm .Unr 
Balbeb, folflitfli elm Mlabr maeb der SnullMli «ad ftOalabr ve» 
k\n9kmf mMM^m^A lAidieeer Umifliott aai »M die Ooubeit vi»»r 
■abiM nM* 4«» lUdia aba S^bßfkn CkgiMfand dav Verebran«, 
a^iefi|«it #wvaMII, mi^4SMb% OiMiaotfaMi/ve* de« Wesen der Gott^ 
b^ blld« •mli.dl» OriMdiia*^ Mdaiaabsn R48ffl«Mm i« daM 
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gliVli verschiedene , wHHLorifdl IBlwJi l tmiii gt a m4 TimM- 

. httigen za Gottheiten erhoben, » •■ i l M I firiw ii i r dm ursprünglkk trimlt 
Oott- Schöpfer nach den ^ mM t d U MA Wwfci» i» BMpHn$ In vr- 
ichiedene Grundkräfte und Eigenie fatto MipdtMi, daiMeh «bw k M 

" viel Einzelgottheitcn aufgelöü «4 «H« wmMkMmm fitenbildflni »- 
gebetet worden sei. Weil «brigiM» WM« te^MplMES «femi b 
ältester Zeit in gewisse Claaaen gebrMÜ fttd taft VflcbW« kr 

' hocbsten Erscheinungen in der Natur (Sonne, BioaA md Pkmki) Ii 
7 Complexe geschieden worden seien; so hil>*'«l« §■ ditMO ipeiÜMl 
verschiedenen Classen von Naturerscheinung«« Ä« 7 €fawg4ili>t 
Eigenschaften des Schöpfer» wahrgenommen itahlMÄll -«pAlfc 
Daher komme es, dass alle Völker seit den iltesM JWk» güllbt Mto* 
dassen und gleiche Gottheiten hatten, welche BWr k iHliiflllihn €to* 
ataltung von einander geschieden , aber nach fIVMl i|MMttidNH»'Bigllft 
ond ihrer alten eigenthumlichen Bedeutung als glaMi ih«Mk«ti» 
mend gedacht werden roussten. So sehr nun ^ese SeyteHMto AoMI 
von dem Entstehen und dem Urbegriffe der heidnlMk» K iH tfon i m M 
Gotterculte dem ersten Anschein nach als ein ErMUgnl« 4m ortMM 
religiösen Glaubens aussieht, und dem freien FoMMh«r sn wenig Spiel- 
raum zu lassen scheint, auch mit den gegenwärtig heifMlM>4nB AniWktM 
von dem eigentlichen Wesen jener Religionen in meivIMlMI WMaVfpnA 
tritt; so fiatte Hr. S. dieselbe doch in jener Recensicm MiA Hodl Mhrit 
einigen früher herausgegebenen Schriften auf eine Reihn* Zeogasiea 
alter Schriftsteller verschiedener Völker und von-' alleil^ Iflfllihiikl 
Thatsachen ge«tützt, welche, wenn man sie als richtig au%ntol wai 
darcestellt anerkennen muss , ein entscheidendes BNownt f&t Ä WA»» 
heit seiner Idee abgeben würden. Und da er zngleiw-^kK MlJilluMWMNi 
Grundsatz für sich hatte, dass man historische ^IVfaünMlMfta aM* 
a priori nach philosophischen Ideen construiren , sondeA Ms ^n 
ven Qiielien schöpfen und aufbauen müsse, zugleich aoch Hin. Kmi 
vorgeworfen hatte, dass sein Ausgehen von der Naturbefdiaffenh<Al iw 
Landes ein solches aprioristisches Construiren der alten GotterJehre tAt 
so war dadurch in der That die Veranlassung hervorgerufen, eiuurMHf 
die SeyffartJrsche Ansicht in ihren Grundelementen zu prüfen und itet 
Haltbarkeit zu erforschen , andrerseits von jener Betrachtung der Natüf* 
beschaffenheit des Landes nachzuweisen, dass dieselbe ursprünglich 
nur zur Prüfung und Bestätigung der vorhandenen historischen Nadi- 
richten von dem Bildungszu.staiide jedes Volkes und von dessen geistigen 
Einsichten und religiösen Vorstellungen, sowie zur Erkenntniss des Bas- 
flusses localer Verhältnisse auf den Bildung$!gang und Jdeenkreis des Tal- 
kes dienen könne; dass sie aber zugleich auch Aufschlüsse gebe, MM 
denen der in den historischen Nachrichten überlieferte positive Inbegriff 
von gewissen intellectuellen und religiösen Volksvorstellnngen berichtigt 
und genauer bestimmt werden könne, und dass diese letztere Erkenntniss 
namentlich für die Bestimmung der religiösen Urideen der Bewohner eines 
Landes selbst wieder als eine positive historische Quelle angesehen Vier- 
den därfe. Hr, Mnvers hat nun aoch wirklich die 6eyfEartb*aehe Rectn- 



Digitized by Coogle 



BIbliogr aphif ch« Berichte. 



253 



sion durch eine aosfubrfiehe Antikritik, welche onter dem Titel: Dtt 
Unfähigkeit des Hrn. Prof, Sefjffarth in Leipzig y wisgeMchttftlieke fFerk» 
über das Alterthum zu lesen y zu v€r9tehen und zu würdigtn^ erwiesm an 
seiner Reeension meiner Sohr^: Uniersue^ngen etc. [Bretlaa 1842. 8.j 
ins Publicum gebracht wurde, zu bestreiten versucht; allein statt in der- 
selben auf die wissenschaftiiche Rrorterong der eben angefahrten Princip- 
fragen, welche für einen literarischen Strdt aliein in Betracht kamen, 
einzugehen , hat er sich vielmehr die Abweisung der speciellen Mängel, 
welche Seyfifarth in dessen Buche gefanden hatte, sur Aufgabe gemacht. 
Aber auch dies ist nicht durch eine wissenschaftliche Beweisführung^ und 
Widerlegung, sondern durch einen groben and maasslo»en Angriil auf 
die Uterarische und moralische PersönifdllcclC des Recensenten geschehen, 
in welcher Hr. M. bich von seiner Leidenschaftlichkeit so hat fortreissen 
lassen , dass er alle Rücksichten der Humanität und der eignen sittlichen 
Würde bei Seite setzt, durch die gemeinsten Schiropfreden den sittlichen 
B'nd Uterarischen Ruf Seyffarth^s herabzusetzen 8ucht und gradezu die 
Absicht erklärt, er wolle denselben, weil er Andere nach Vagabunden« 
weise üEerfalle, an den literarischen Sciiandpfahl schlagen und ihn als 
ehrlosen iiterarischen Strauchdieb und eitleu Cliariatan darstellen. Die 
Beweise für diese Anschuldigungen hat er zwar angeblich ans der Recen- 
äon und aus den Schriften Seyffarth's zusammengebracht , aber sie be- 
stehen eben auch nur aus Verdrehungen und nnerwiesenen Verdammungen 
Ton dessen Ansichten und noch mehr aus blossen Verunglimpfungen und 
Schmähungen, denen meistentheila selbst die äussere Form, geschweigs 
denn der Gehalt einer wissenschaftlkheo BH»rtening fehlt. Hr. Prof. 
SeyfTarth hat deshalb gegen Hm. MoTers'eine'Iiijiirienklage erhoben und 
durch die deshalb eingeleitete fiacaliiclie Untersadiinig ist der letstere in 
erster Instanz zu einer vierwociheiiiiicb«ii' Gefangnissstrafe , in zweiter 
Instanz zur Ablösung dieses Gefängnisses durch eine Geldbnsse von 
50 Thirn. und beidemar zur Bezahlung der Procesakosten verdammt, 
dann aber in Folge einer nöthig gewordenen Emeoernng der Klage frei- 
gesprochen worden. Weil nun aber jene Antikritik, wie schon ihr Titel 
«oigt, den Hrn. Prof. Seyffarth im Allgemeinen als unfähig für das Ver- 
stehen und "Würdigen wissenschaftlicher Werke über das Alterthum dar- 
stellen wollte, so hat derselbe für nÖthig erachtet, zu seiner öffentlichen 
Rechtfertigung die oben genannte Schrift erscheinen zu lassen. In der- 
selben ist 8. 1 — 33. die mehrfach erwähnte Reeension, wenn auch in 
einzelne Stücke zerlegt, doch vollständig und wortgetreu abgedruckt, 
und jedem efanelnen Stücke sind die darauf bezuglichen Abschnitte aas 
der Moversischen Antikritik beigefügt, und durch neue ausführliche Erör- 
terungen Schritt für Schritt ebensowohl die in der Reeension ausgespro- 
chenen Ansichten und Behauptungen weiter gerechtfertigt und begründet, 
wie die Gegenerklärungen des Hm. Movers in ihrer Gehaltlosigkeit und 
Unbegründetheit dargethan. Da ferner in der Antikritik nicht blos di« 
Reeension, sondern überhaupt auch SeyiTarth's frühere SchriÄÄI Wid' 
gesammten literarischen Forschungen verdächtigt worden sind, Uid ^ 
«ich Hr. Movers dabei namentlich aaf das Urthett ••Urti w«Mm« 
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Pr. Jul. Lndw. Ideler in den Jahrbb. t \d«s. Krit. 1835 Nr. 41 ff. 
über Sejffarih's AHronomia Acgyptiaca abgegeben hatte; so hat aicii 
Hr. S* veranla«öt gesehen, -von S. 1315. an über seine mythologisch- 
antiqnarischen Forschuivgeu im Allgemeinen zu verhaadeln und zunächst 
die GriuiUiutze und die leitenden Ideen , nach welchen er diese For- 
■chnngen gemacht, auseinanderzusetzen, sowie namentlich die Forschungen 
l|od Resultate über alte Constellationen und über den 1 hierkreis, auf 
welche er seine mythologischen Ansichten zum grossen Theile stützt und 
bei welchen er in dem Thierkreise sogar das üral{)habet der bekanntea 
alten Sprachen des Orients und Occideuts gefunden haben \vill, in ^e- 
drängter üebersicht auseinanderzu.s(!tzen. l>ies fuhrt ihn sodann auch 
auf Ideler*s Beurtheiiung seiner Asttonomia Aegyptiaca, und er legt 
S. 16i — 196. den Inhalt dieses Jiuches dar und deckt die Leichtfertigkeit 
und unredliche Unachtsamkeit auf, mit welcher Ideler bei der Beurthei- 
iung dieses Buches verfahren ist. Die aufgeführten Belege für die kriti. 
sehe Gewissenlosigkeit Ideler^s sind andi so schlagend und überzeugend, 
dasa man allerdings kaum begreift, wie jene Beurtheiiung so viel Ansehea 
in der gelehrten Welt hat erlangen können und warum Hr. S. über die- 
selbe so lange geschwiegen hat. You S. 197. folgen ahnliehe Recht- 
fertigungen gegen Kosegarteik's Beurtheiiung der Seyjffart haschen 
Schrift Alphabela genuina Acgyptorum et Asianorum in der Hall. LZ. 
18:12 Nr. 48. mit beiläufigen Beziehungen auf desselben Gelehrten frühere 
Beurtbeilungen dec Forschungen Spohn's und SeyfFarth^s über die ait- 
agyptische Sprache und Schrift: woraus sich zum wenigsten so viel 
ersehen lässt, dass Hr. Prof. Kosegarten mit vorgefasster Meinung, und 
dArum nicht vorurtheÜBfirei und unparteiisch , an die Prüfung jener For- 
schungen gegangen ist. Nach einer ferneren Abweisung von zwei An- 
griffen des Prof. Hitzig (in den Heidelb. Jahrbb. 1842 S. 42ü.) und des 
Dr. Bert he au (in der Schrift Zur Geschichte der Israeliten S. 82.) auf 
Seyffarth'fiche Forschungen, geht Hr. S. vou S. 218 — 276. auf eine Aus- 
einandersetzung des Verhältnisses seiner Untersuchungen über die ägypti- 
schen Hieroglyphen zu dem Champoüioa'schen Deutungssystem derselben 
Ober, und wenn darin schon die einfache und schlichte Weise, in welcher 
die ganze Darstellung gehalten ist, die sichere Gewissheit des Verf. von 
der höheren Richtigkeit seines Verfahrens im Gegensats zur Chaiupulliou- . 
sehen Forschung bezeugt, so ist zugleich durch Anführung eiaer Reihe 
schlagender Tbatsachen dargethan, dass Spohn nnd Seyffarth bei 
ihren Untersuchungen von einem festen und sichern Deutungsprincip der 
ägyptischen Schrift und Hieroglyphik ausgegangen sind, wekhes, wenn 
es auch in der Anwendung auf mehrfache Irrwege geratheu ä^in sollte, 
doch immer eine feste Basis bleibt und am Knde zum rechten Ziele führen 
niuss; dass aber Champoilion fortwährend nach einem ungere<;elt( n und 
gesetzlosen Rathen verfahren und durch dasselbe, weil dafür die Be- 
schaffenheit der hieroglyphischen Monumente durch die vielfache Wieder- 
kehr atehender Formein und durch die bilinguischen Denkmäler eine 
grosse Erleichterung bietet, allerdings mFincbes Wahre gefunden) aber 
wcü mekt (jMidi.sedaiitat nud »ehr VidM voa dan Hm^yfkM^eaO^ßkr 



Digitized by Google 



Mbliegraphlftli* Berichte 25S 

aaieni itt aiBüm itkUr Ptiftiig ^ivfllUilIdl tmä iiaiiliii iJgen4 um- 

Mlib&I, dMMn JbMI imtk- da» ToiteBtee griMÜM^ ITiltwiiimi^ 
Uaf Ut, jeioaii hmtAmm Mf ft«iAanf*«wb rfetw i h wir4e ktikw Ib«* 

wekeo 1[#«ieii, weit ikm eWs «Im telt MnMinmgsgrttodiage ftUt. 

AweiMAckmtaitiig AlttM. Q9§miUmh».hkUt 4m C n war t , «vo 
* fiW dai- «Ii* Aegypten amd 4mtkm 9ptmkß wmk BthiÜt le gr<>sMrtige 
Utttersnchmigeiv gemaohft iMtdas iM iMd Mib Imt^wSimbA g^maolii 
werden und wo man sich boi 4«r 0Mlnng der »Itn Mmmmmtm fui alk 
gemein a« Cbampollion's WtU« ittMut, t«b dar.UhhiiMI WitbtffMl» 
und die Wahrheit der darli fMmtiglkt0m AuMfm hfl* T« kanMB 
merkwürdige und durcbeeh l a gi w d » B wla tigung dnäsaak mk a km , 4ma 
Hr. Prof. Seyffartb in dem Leipziger A^rtarfMBi 4lw igjfMfcl Und Mi- 
ländischen Literatur iMbBft^ 90. 4m ttflÜMai lU^klM m dar »oM 
del populo in Rom^- «Ott mklHar, id» Mbrn-Saeg» trndaitn>4aito» da» 
^kcMMlM IMteMiMt Hvmapion M- Aiwaiiwt ÜMtlL X?U» 4» 
OMg ist , -1» MM»' lli^atnlMilniMaiif «II 4kmtf UabaifMlmog g^ieatA 
riod gedeiitai ha$f ^^tttmi ^mm Hhaupdlioa tnm «oah «iae logeoaBnlft 
PitiJMlMamg d—idHüii Obafcfc whamdfn »t, die aber gn^ sndea* 
M»fl(i* «nlMIt^ ab ISr dar griediiachea UeWeeteung stehen, und die 
Ihii daher MMh tH dMP'BMilirung genotlugt hat, der Ton Hermapion aber- 
aatete OMMl l iiadi gar^ sieht in«hr anter den in Rom vorhandenen. 
Ii "kann «iM RiA alakt aiafaUen, io einer so dank ein und achwierigea 
Aiche , wie gegeawartif dia fiferoglyplMafort chung aocii lai , und bei 
Mtaer UokamlniM der ägyptfadU» Hihitü mmä 4n liafÜnlMM ajptMlM 
ik aMaahiedMM« GMia» M«r db abwMa Akiitigkeil; dar «pohaPacha« 
«Ii 8eyffarik*MlMa Ik«tung8w«lia wm abar das aitaak Jäte 

%mehfor8che» ana 4er to« Hni^ A. fabataM» JHüriegung, das« 4b 
fljpaltt» g^y flh rt Ww h « Waiaa sadh natspaaritaaiB Aid geregeHaa Qrand- 
flüiea d^ SptaebimwhMg diigeri<4ilai lat,* dl» Champoltioa^toh« aber 
daer sol chaa a a Chafcti f nod wmm »olalie 9!ka|UaeheniBpre<rhen , • wia ^die- 
jenige, daaa ChaiBpalllni «Ma ägyptia ciiiB Ma aiaate, d^ea Inhalt gegen- 
wartig Mah'idamaad wdaa, adlPavt^lMl 9bmmf^ abtt keina von denen, 
wt 4fta TVffliaiidaBa grartb. Obbaonttuing de» Frfdffthia .dat>IMari«t«Qaf > 
Ucrlbrt, iraaaaHbadhiiigalid m fataapaatirda-fiiaitB, Spikm*im4 MmyfSsrth 
^ar aav ftH ta r a t die liiaaMf^ .iwa Roaetta' 4id dao ^ Mb lia a i i a Wuninius 
im alaar>4«reb da» Maddaeh» iMVtatigtea Daiaianf -ravlegen: da kann 
man Mab «baa ba a ga d ara Kaantafeadteff 8 aaha deabr «»der Entscheidung 
kOHHaaiir» auf wakban Mia .db bttiaba gavarjisiijkait and Wahnscbein- 
Ibbkait wm aadMa aefe Ban-Mten dar -klar «agaieigten Seyffarth'sehen 
Mraitiabrlft*büdat,.iiaw0 d<>bfc lS aii Angehängten Sachregister, 
Mtf • Ä. fff— Äl*^ dar Abdaaak^^theiden Erkenntnisse, welche dü*** 
Obafba desgerkbt kt'Mndmhk dam gegen Hrn. Movers erhobenen 6alMb-' 
libUwi FNNMMa' gaHlltr bat, bal.aie sind namentlich durch 'Äb %al*' 
gefagtaa- fiababeidangsgf itda aHebl%' und belebrenJ, weil -dl^'MM- 
' liiden sfiriachaa MiMar* iBid «albst harter Beurtheilung elaaa ^fbaan» ' 
tohaftliehen Warka» aad (anSallchem AagriOe aaf^ 4m TaiAüir 'Mr - 
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klar wd:lniHhwi gwogÄ ri«J. — D» 4m »nk «Mi te V«Ä «| 
d«r iel^fif«ffMaicaiis wUImi wmä mm V k t 9 m 9m n§ fofM «dittM Y«- 
nnglioipfangen gewhiMMi kkf M kisa dlMT Zwvck teMibw U« 
nicht gM «nb«p#Mlm| MbMf we^ aMh Atl& in AUgfui wa 
geneigt tat, Ift ^kmm «farfüch wi Blirft« «bw PMM« n CMdtt «Im 
Mwollea. Mm M'vMMikftiaSwiifirfMhy ob'MWi» w«M|9 
iid4 miMitatt TMoglimpfongen, iwfo Br* PitL MoT«ri Uk mbm AMlf 
icifift «Mm Iwt, ifee bwondn« mMfatfavIigaDg aMIg Iii odMr.«b«N 
dergleldwn AiäbffUe Watli «Ium Wdiim« SffutlkhMi 
ftcfatang «aMm gebe« kaiui| aber 4m wM tap wtrf ii di i Immt 4« 
atyg a rtiW i M Milft Mfini uhgu it ii li M ttÜMMt tef 4cMii VeifiMMr 
mIm SlttMNttiiiic In d«r «liiMwirtli«ltM W«iM fifiyirt Ul« Bi 
bnndit UwM gar iMit ite m i ntMa h^ftü t M O i g M ilM d» oi wMm 

• flMit bwfargegan^en , im BetM^t gM0fM M yingdm; oMm 
«nli Um fa 4«r' HauptsMha 4m BMbt tedMM aaf flfP. S&ifttniSk'» 
MU bi; — •dMff ia«m F«na aad Bakm^ dar Mueift m4 im 1 
IHr wauigegangaaM llanMiHia griiM dM yotIg ü H igi to Zca^dM. 4p6r I 
A. INa ftMMrfM iadiH aUaiiliiigi MtacUsdM aad bMÜMBt, tktt I» [ 
dlM MbigrtM aad giMiimiiiitfia TMe, dia Blia«ri dM M t T a n diiiia 
MiMt uddMXMil MM MSbanUabMMaalidiMM«««! 

, dM wliMaMlHilUM Ciif iBilMd> wm ynMm m haadaH» Md 
bMifaft dIa PMMo dM.¥«*MMitilmiMdt vMilM, ab Iniribtai asdh 
g awi iiMt w iM M wh i ft lii l ii ttwfahügfcaftaa ifaa Mlbat aaf d«M VMm 
ab IMAaM ^aHiokfidba. SeOal ia dM BMmf wa Or. 8. i« dM 
.TflflMlM MikM «IgMM MihiMg y bflai db t aa waH gdbft, Idmi «m 
^«h»te awilM Mte, 4Mt Iha aac dM Ste «r db WbMidbft Md 
ii»iagM aad adbiStMbM lir dMM IMUldai«» abliiabM dbBbp 
Migung M Mmmt Tmädtmtkt bitett dMa m tarwbft NMib, oliM «tf 
dM (MtMiMta Bmmm MaMawfaaa* IM dbMfta nddjfay Miib «dil 
nbMMflbatHflU aa4 baitim Hrilaag kcM aadi fa dar MMPhD« 
4Ha AaOffHik iriadwi db ^nSalbhM Aagriff» fiMte abfMda mIm 
ab dank IrfiMnlafHoM Hbrnkang aaf HatMihai «der ämA Baia- 
Ib« atf aiM( |iwbiMta»n BaiMiHldoiig abgtfartiil» aad aadk Um 
ImmM WmnA dM'dMaa, den fiMla aba inbMMflMttbha Btrif» 
tei« an t<hM. Bbtn dbiM Uawbad audil m äbM Mdi, di« db 
iril Agadradrta AaHfadlik dM Hm. Mawa ia deM anbabBdbM 
gi i M a U tritt, Ia Ibt iadal «an n bgMdt <to> Maiiia D M nWfM i , 
airgeodt nMttt FriHbag» aaadtrnffliaMU db MgMjjdb InMapwhift- 
IbIMl» wtbka fliah aaf agiuMrlbibi Bbbiaptangea atiiil» dam MÜad 
Hfhatfiii^M aad YanaglbipfangM aaiaBU, aad b dM biat M M aUiB 
Aartiad aad db iNtfidia Wtrdi aM dM AajM MbL JagWdinil^rr 
ted fMMMMMWflba tateiriiHrwS. «aäh i«b MiaM iWgM««r 
BMn, obgleiah' M aaiMatfth aM dM IddMMM BMHiMflM« dM iito** 
maab AagypüaM M Tbl Belege m MMfbtigkeU, AaMMMagaRi 
oOMmm Vanbihaag MbM AaMba rwnM*m kalp dMi mni di* 
abht mudam dfirfb, mmm ar db dadwA kMrorgebMdifta Tl iiii tol 
dMMibMMMhMer geragt Mite. üiMgMi bt Bat fMÜ MifcM» 
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KMifKttDy mtefg und Bwtteaa Uhu, wdür utiwrftinni «• fMilgl 
nboMik«!!, diM er in der begommieB WiiM eh if faiwmiMiil» 
MmSMiUtj der «telrt —f hhe<e Eedrthebefei MeeMliMit WMii 
«r akk ealMiieideB weide^ dae »in die Polfeaelt lehna. O eg« w t i r t|g 
M'Mn eikr^n|p nieht wteimen, dui im Hm* ••*• PkMpleii vd 
AaMtin rea der Mythologie der elte Tdlker MaiielMriii niit i— 
msidt den IwRedMiidea Asdebten d«r 9Beil i« TO e wUdt HeMwid 
m der WeliilMit eelbii irille« m» Widesepnuk eaflMeH« Meü 
MhVinMlMiigepiiMly iely wie et gegeewlrlig Teiii^y rieht fiaswi 
Ycrdeelt befiralt, 4im er lidi''vieUeidit w eehr nm potiUkfm CH» 
h«i ud uMhigtaA Feetetteo «■ das ütheriieftnumett deeAÜeBl^ 
itaeett UaAeitey swmü dft bei der Bemrtmg deijeii%eB Nidhriehten, 
{ ge er eae PreftmeehiMteteUertt iw Beetitigmig jener De b e rB e ienH igea 
; gebnmciht, diejenige Si^tiiig «od üofecneheidwif der SWiriter, dir 
Vo l kia tt dditea, der iadifidMilea Mmuiteiii end fllmieht der Uilft- 
I tteller« sowie der Unebhlngigkell denelbeB roa «ndeieo RIefläieen, alt * 
I vta de» reinen V o D m hmbe n y eicht eg klar her re t liUt , wie na rfe fc 
j tfe FesCstoUaag ihrer Ghiri>w6rdi^keit forden mtmu Noch nehr aber 
cmgt der Uatttaad Bedeafcea, dase Hr» & eeiae »itbeliiiecta dMiehtia 
Aach die Aaaahaw einer antten Beaebtong nad Pftege der ftitreaiailtt 
bd aea VSIIcerift dei OHeato la ffeitBca aadi^ welche bie iber die Zeita 
der Siodflnth hinaoereiehea loU. Br haA njbaHeh he^ dea alten Aegyptern, 
PttMta, fadem, Gxieeiieii aad Rfiamm eiae AsmU too CeartellatleMi 
mSff^ttaAukf in weldwa tSnm Miebiedeaart^e Stellang der Flaaeftea 
iM^ülh der Zetcbeadai ThieAreieee aad «war ia ee rhbtige» IhetMiia 
dcrAnbieii Planetea von eiaaader f är b e ia t, daai mm äm df A ai iaa> 
BtaiiMjh e Berechnung aaf dae aach Jahr, Tag aad O l a a du bacHaBAM 
Zeit inrackfohren kaan. Da aaa diese Ceastellatieaen eben wegen ihrer 
Regelmässigkeit nicht willkarlieh erfanden sein können and da das Alter- 
thüD, weil es jedenfalls die för idieee Gonstellationen nöthige Berechnongs- 
wtbe nicht kannte , dieselben aoch nicht rückwärts berechnet und also 
ipater erfunden haben kann : so scheinen sie allerdings auf Beobachtungen 
la beruhen , welche eben damals , als jene Constellationea Torhanden 
waren, gemacht sein müssen. Da nun aber Hr. S. Constelfaitionen go« 
fimden haben will, welche auf die Zeit von Moses Geburt, von der Sund- 
ftith, ja seihat Ton der Schöpfung fallen: so kann es nicht fehlen, dass 
•an gegen dieselben von vorn herein eingenommen und zu deren soforti- 
ger Verwerlbag geneigt ist. Und diese Neigung hat Hr. S. dadurch be- 
ioxdert and angleich den entschiedenen Widerspruch der Recensenten 
Bdner Schriften hervorgerufen, dass er diese Gonstellationen immer ein- 
lehi bekannt machte, während sie doch nur in der Vorführung einer 
grösseren Anzahl zur üeberzeugang nöthigen würden, und das.s er statt 
▼oa den bekannten und unzweifelhaften, die er, soviel Ref. weiss, bis 
jetzt noch zurückhält, zu den dunkleren und bedenklichen aufzusteigen, 
grade umgekehrt mit der allermisslichsten , nämlich mit der Nachweisung 
j :V, Jahrb, f. Phil, h. Paed, od, Erit. bibl, ßd, XLU. BfU % 17 
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to CfnlpliaMi im «lier CmtallattMi, dnrch imUM 41* HBniHbA 
glfaaii wwte fallt Mgctafoi Iwt» lMi|e diiMT Uiuig«! m^mt 

'Mhe er iMMMBMii dotHB—htB^fc i» dtr WaMwit wd C «i< htfg 

«it diu AaMtaacflO ftof mIm b hr og iy p fc ii d bwi FwnliMgia dvdi dfe 
IMnag d« Obtliikeii itt Bm g m Mb im M Mfe mMbU Bi« wkm 
diM iaia^ gytMigUclKn go githmg i ladeaMb das Mw» B oe toi ig 
"Vwdl«iMi, aU IM M« JaMgeAHdMi kite, diM iit d«k. «a ller 
•gezeigte flebrill dergetiieii. Dewi ia denelta fcrt er M eiM 
grosee Menge ulawilnui' « j A o l eg M cfceg, « hr eaelt g iielwr» glMgraphiaeher 
■ad peKographischer BiMeranfMi nitgetlMiltt ibe» deen BeliMiA 
dM eageWngle Beebregiiler itadnnfl giebti eendeni «eaenfHch dk 
Maeipiea aeiner Pefadmugulehtong sdArfinr m liieliaimin Md tki» 
n begründen gesucht, die imvege dee entgegengesetaten^ VetfdbieM 
mAr aafgedeckt, die Blciiti|Mft dar bibBaeheB ZaBrechttag aaehdar 
IiXX daaeb mabrfiMbe Tbalaaebaa bebükigt oad^fibear die entÜHlaB 
OaaatonatiaaaB die w eaeelBcliitea BefaaehtBajBaaaafcte wiaanmaa|eeltillt, 
ae deaa aiaa fiber idle dieae Bii^ eia Uaierea UrtMl eiML Dad eb«i 
diMv UiMtead g^bt aotoar polandaabea äMtL aaeb aiae« aidht ai^ 
deateadea mevariaabaa Wertb, aad rfe dttf deabidb im den ANiatbwM 



fhtar die iticbtigitea Dealuailaa daa aUea Aegypten« gebM der 
segenaiinte Abaaaaaal de» MSria edef dfo Waiffbammer Ife daa Esoomb 
des altoa Tbaben (dea ben%ea Kerae«), areil ale la iwm Abthetluiigen 
die BaaNHeb wm 6 Pbaiaoaea ia dyaaallacher Reihenfolge darstellt, und ' 
weil Maaelbe aalaa bebenafce Ghreaoiogie der ägyptischen Dynastien nach 
diesen Daabni Tec&aat batJ Die Nauen der auf den Basrelieis dar 
gestelltea Konige sind vea C^uunpollion und Anderen zum grossen Thcii 
entziffert nnd geleaea wocdea. und man hat gelbst mehrere Abschriften 
von dieser Sttmintafel der ägyptischen Konige gemacht, welche aber 
insgesammt mehr oder weniger verfälscht sind. Well sich aus diesem 
Denkmal die Auffindung der wichtigsten Konigsnamen aus den äitesten 
Dynastien und vielleicht manche wesentliche Ergänzung und Berichtigung J 
des INIanetho envarten lässt, so hat man schon mehrmals daran gedacht, I 
die Basreliefe dieser Konigskammer nach Europa zu schaffen, aber sich I 
bisher immer durch die Furcht vor der Zertrümmerung des ganzen Denk- I 
mals davon abhalten lassen. In der ersten Hälfte des gegenwärtigen I 
Jahres nun hat der französische Gelehrte M. C. Prisse, weil er erfuhr, : 
dass der Professor Lepsius von dem Pascha die Erlaubniss erhalten habe, 
von den alten Denkmälern mitzunehmen, was ihm der Mitnahme werth 
scheine, diese Basreliefs wirklich insgesamrat abnehmen und heunlich | 
wegschaffen lassen , sie auch glücklich auf das französische Dampf- 1 
■diiff le Cerb^e gebracbt| durch waiebea «ie aaeb Frankrekb c^iabrt I 



Digitized by Coogl« 



JBcbal- 0« UniyenitäUiiAcbnr.| Befordm. a« £iireiib«se%iiiigeiu 259 

worden sind and in der köaigUciiea BibiioUieii M Pari« aaf^tttellt 
werden soUea. 

Die in Basel 1842 zosammengetretene Gesellschaft f&r TAter- 
lisdiseh« Ali«rthüroer hat mS inBMdMMut das erste Heft 
ihrer MUMkuigen [VI o. 23 S. Koi.J herausgegeben, worin Dr. K. L* 
Roth die itaMies Iniohriften des Cantons Basel mit Binschlttol dar 
Legi wad e f i, T%feniuieii «• d«vgL «iid »it Hininfugong einiger mk 
ufalil^ fiMdinfftott ikir Bnrica znfammeBgMlettt nd betoMebao 1«% 
«tdMih dio gt a uttlM i gwi TOR BrackiMr und (MB ttdtffrdM B«iifttl- 
gim Md imtakmac «dudlM* 

Der franzosische Gelehrte Troplong hat in einer Schrift De Vtn- 
flucnce du Christiane me sur le droH civU des Romaina [Paris lSi3.] j-ich 
die Aufgabe gestellt, in einer Reihe von Erscheinnngen und Mciiiiuigen 
der römischen Welt, in welcher eine Verwandtschaft mit christlichen 
Lebensansichten gefunden werden kann, einen directen oder indirecten 
Einfluss des Christenthanis aufznsachen , und ist düdurch unter Anderem 
zu der Ansicht geführt Avorden, da^s der Philosoph Seneca ein heimlicher 
Christ gewesen, der sich bei der Anwesenheit des Apostel Paolas in Rom 
mit den christlichen Lehren bekannt gemacht habe. Der Beweis wird 
aus einer Reihe yon Aassprachen desselben und ans der Achtung, in wel- 
cher Seneca bei den Kirchenvätern stand , zu führen gesucht, und daraus 
wieder der Nachweis abgeleitet, dass Seneca ein Vermittler zwiKheo 
christlicher Lehre und römischer Rechtswissenschaft gewesen sei« 



. und Eliienbezeigangen. 



Arnstadt Das dasige Fürstl. Schwarzbnrg- Sonderhaas. Gymna- 
siam war nach dem zu Ostern 1844 erschienenen Jahresbericht [18 S. 4.] 
am Anfange des Schuljahrs von 100, am Schluss von 90 Schülern besuohi 
gewesen und hatte 4 Schüler mit dem zweiten Zeugniss der Reife zur 
Universität entlassen. In das Lehrercollegium war nach Oitem 1843 
der Rector Dr. Hcinr. WÜh, Braunhard aus Greassen als zweiter Pro- 
fessor und Ordinarius der Tertia eingetreten, nachdem der Prof. Thomas 
in die durch Dr. BärtnnkeVs Tod erledigte erste Professur aufgerückt 
war. Vgl. NJbb. 39, 233. Kurz nachher wnrde der Dr, Friedr. Herrn» 
Bormf stau dM in «in Pfiiizaiat nheiß/tg/Uk^^aisa Bölfsie^eca Sobmii» 



I 
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ab Afl—n^ angeflailt Id dem entSlinten Jahresbericht sind S. 14—16. 
andi & Tliemata WMidHiet, welche im verflossenen Schuljahre den 
Mnlem der beiden ob^rtten Classen für freie lateinische und deutsche 
AnsnrHI^g*" «H^ef^MH worden sind. Darunter sind besonders die 
TlMamen fSr freie V«rtrSge in der Prima beachten swerth , w«U bei ihrer 
Antnald dl« gaw^hdklie Kiipfe, dass historiAche Erzählungen für freie 
Behaadlmg ^ Prima sn leicht und historische oder philosophische Re- 
fltfdAiiea mM n idiwer liiid (ji. NJbb. 38, 316 f.] , dadurch vermieden 
ifi dafli lidi dk AvlkllMn M ftleaeBe Stellen alter SchriftsteUer aii- 
\f^ i f^n and mcbt lakaltibmlit iib«E ditfelben sind, sondcn «Im 

onfcnmnmmut MdtannCMntfiicUffig und daza nothige BeweiiMMg m* 
^inlB^^. DufiMm Themen aiadt Angabe des Gedankengangm Ii 
H«nit..6pkt. 1, 17. n. War Honm ein Aj^atat der Freiheit, t«» 
l^ yp». anrck Od. und mi^ SSmlehuig Ton Jacobs' Lectt. Venus.; 

lieber die VaUcilieder der JBUbner nach Hmv Od. 1, 12. und ZeU's Ferien- 
idiriften; Reclitfertiguig dea Icdna gegwt den Vorwurf schmutzigen Gei- 
lea nach Hör. Od« I» 29. and Epiat. 1, 18. md Janoba* Lect^ Venas.; 
Ist dea Periklea berfihmt« Iieidjenrade Mn Thiic]^d. nnter Ai^aiias Mit- 
^tlKknng entstanden and war fiohratea der Schnier diaaar Frau, nach 
ntton. Mtaaz. 935« B», den TomdM Ton Gottiehec and Stallbaom 
etc. QymMsAwm hat an adnen reichen Benefidoi fnr Schüler im 
•vttiigen Jahre ehia aepe Stiftong dorch den ana Arnstadt gabnrtigea kait* 
mss. Och. R%th M» Bedt hi Pelersborg erhaHen, and kann iberhaapt 
gegenwärüg 630 TUr. JShrfich an Schwer yerthdlen. Zor Biolbn« der 
Beck'schen StIftong hielt der IMrector Pc JT. 7%99ä. MH eiae Rede 
De exMn eMnii ^tfniie«ttsnsftiai In saMnspMflfe» worin die ▼enAln^ 
denen Stiftungen iSr daa GyknnaslaBi ihn an dar AoseiaaadMEaatwg 
IQhrt haben, fM sitpistcf et «ho mfonie fn^t»9€ tUacMis. Äeist 
ntt eiüoteniden Amneriomgeo, In denen Jena Stiftongen anlkeÜhit vd 
die daranf beiSgliehen Schriften an%eiihlt sind» als Abhandlung ■» 
OsterprograM VMA [U S. gr. 4.] gedradtt efachianen. Zmm. MIdm 
des SdMdita 1813» m% Am &pmmtamL Td-Sdiaier aihita» ^ ^ 
Professor ütaMs elna AhhgDdhiog Jk mm wM €hrtmd fiUf^ 
herausgegebon« 

Claustbai^ Am dasigen Gymnaaia»» «n wekhs» ftfar den cImp^ 
sehen Untecricht dw IHmtoE NUnmm, dar. Aecter Blifar, 
rector Dr. Mm and die Sobconiectoran 2 i h i meraiaww and MM« w 
den mathematischea Unterridit die Lehrer BiSUer, Sdboqf and Mi* 
thäUg sind, erschienen nr Osteorprfifnng 1845 als IC I nl ai rfaa g mfa* * 
Einige Bemerkungen an Btitm^ dndiekt fiAer «tt» J f a t hi w nl ft alt oft** 
meinem BüdungsmM ^ dAn Rectar Sbier [16 (10) S. gr. 4*]9 
namentlich nachgewiesen Worden soll» win weit die uathattatlseha &>* 
kenntniss (^Mfratsr) hei CigMasiilschiSeni gebracht and anf 
Wege wenigstens TiSfige Unfcemitniss dieser IVIssensohall noiMlrf* 
werden könne. Bbn Gyiwiosiam Ist Im ScmaMr des Jetdgen Jahfi* ^ 
Uoeluck widerfilhren • daia aa bat dem grosasn Branda dar Stadt 
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mit Ton den Flammen zerstört worden ist. Bei der diesjährigen Philo- 
iogeoTersammlung in Dresden hat daher der Hr, Oberlehrer DkUch aus 
Giifluaa die anwesenden Gelehrten sowohl za Uoter^tüt^ungsbei trägen 
Ar arme Schaler, als namentlich zu Bacherspenden für die gänzlich ver- 
loren gegangene Gymnasialbibliothek aufgefordert, ond vornehmlich ge- 
beten, dass Philologen, welche in ihren Bibliotheken Doubletten von ^ 
Bächern, die sich für eine Gymnasialbibliothek eignen, vorfinden, die- 
selben dem schwergetrolTcnea Gymnasium abtreten. Diese Auitorde- 
mng, welche den wohlverdicaten Beifall der Versanuulung fand, fühlen 
wir uns gedrunn^en hier ölTentlich zu >\ lederholen und alle Leser unsrer 
Zeitschrift zu bereitwilliger Beisteuer zu veranlassen. Die Verlagsbuch- 
handlung unsrer Jahrbucher wird bereitwillig ail% Beiträge dafür in Em- 
p&ng nehmen und die Weiterbeförderung nach Clausthal besorgen. [J.] 

EisE?lACH. Die Kinladungsschrift zu der 3. Sacularfeier des gross- ' 
herzogl. Karl- Friedrichs - Gymnasiums fülirt folgenden Titel: f^. D. H, 
F. G^mnmn üL Isenac, Carolo - Frid. solcmnia sacaäaria dicbus XTlIf. 
et XIX, m. (Jet. er. MDCCCXLIV, iertium imtauranda suo et coHc^arum 
nomine indicit C. H, Funkhaenel^ gymn. ill. dir., ph. doct. , soc. gracc. 
Lips. sodal. , und enthält p. 3 — II. eine Abhandlung des Prof. Dr. Alex, 
Wittkh ,de grammatistarum et grammaticorum apud Romanos teholit, 
p. 12 — 26. Beitrüge zur Geschichte der Schule, II. Theil, vom Director« 
Der Verf. der ersten Abhandlung geht nach einigen einleitenden Worten, 
weiche die bevorstehende Jubelfeier des Gyranasiams betreffen, zu den 
Schulen der Romer über und sagt, dass er von diesen nur die der Gram- ' 
mallsten und <Jrammatiker , jene kürzer, diese ausführlicher, behandeln ' i 

«volle. Er bespricht die verschiedenen Benennungen der Lehrer , sagt, "* •, 
dass die Elementarschulen die älte.sten gewesen waren, zählt die Unter- 
ricbtsgegesAtflüide dieser letzteren auf und erwähnt endlich die StelhM *: 
^ Alten , welche siok anf dieselben za beziehen scheinen« Dana war* ^ 
den die Zeitverhältnisse angeführt, welche das Bedürfiiiss eines erwei- 
terten and umfassenderen Schulunterrichts harvonialan ; der Vai^Mfli .! 
dass diesem Badar&ias dia Schulen der Giamnatiker und Riiakaian ent- 
■prochen hätten , lad Terweilt dann einoa A^gaablick bei dem auch far 
Unsere Zeit aa latavaManten Buche de ill. grammaticis. Es wird darauf 
BAehgeivdafany dass, «owie Grates von Mallaa .da» eigentlidie StadioA ' 
der Grammatik erst nach Rom gebracht, dieser auch anfangs «iiMK we- ^ 
aenüichen Elnfluss aof die Behandlong derselben bei den Rd&arn geübt 
habe , bis später besonders Cäsar and Yarro den Grundsätzen de» Ari- 
atarch Eingang bei ihren Landsleuten Terichafft hätten. Dann iat dia • ' 

Kede von dem grossen Umfange der Grammatik im Sinne der Alten , roa j 
der kritisQhaa, exegetischen Behandlang der literatar-y batonders Dich- | 
tecwerke raa Seiten der Grammaüker innerhalb nad ausserhalb ihrer | 
Schalen, von der innam Einrichtnag diaaer in Rom, von dem Studium 
auch da« Griechischen in denselben , von den Werken beider Sprachen, 
welche maa nit den Schülern gelesen habej endlich von den übrigen 
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dMkGy mnaaiaiBf und schliesst mit Ermahnungen an dieselben seine gut 
geschriebene Abhandlong. Die darauf folgenden Beiträge zur Geschichte 
der SeMe bilden mit den Bd. 41. S. 471 ff. dieser Zeitschrift angezeigten 
fkk Ganzes , indem dieser Theil die Schalgeschichte von der Erbaatuig^ 
der Stadt Eisenacb -—1525, der bereits erschienene die Zeit von 1525^^ — 
1544 umfasst, so daas far die künftigen Ba itt i f e die Geschichte der 
l«titeii MO Jahre übrig bleibt. Die hier m b ta prechcnde Abtheilang 
handelt mn den drei alten Haoptscholeti der Stadt ^ welche, mrie gewöhn- 
lich, za das dlrei Parocbialkirchen gehortmiy dabei natorlich auch fom 
den Kirchen imd Klitteni Bisenachs. Die erste und älteete Sdtule w«r 
die mit dem reichen und schonen Mofmh- oder Dornst^ (unserer liebMI 
Frauen Mivka Stiftskirche) Terbuidene, und stand unter Aufsicht eine» 
Scholasticns , welche Stelle gewShoUch einer der Canonici bekieidete^ 
Daneben gab' es mehvwa Lehrer, deren in das Urkunden unter den 
Nauen AmAmt, Magister acholarium, Schulmeialir lad Kindermeiater oft 
■»wihmag geschieht. Die zweite SektOe gehört« wa dem 1161 gestifMen 
mtä alt einer ParodiiaUdrohe rersehenen Clatereleofer Nonnenkloster vm 
9K Nbetevt» weielw der herahmte Landgraf BemaaB laat-UiiMiia all 
dem schotaiteai reglmea beteadeni beechenkte. DieM beiden gemma^m 
Aehalea hMen arft den V eih eer aa gea dee Biwanlniegee nf ader waidm 
anr ak Element ai ae hal e a hergeitellt, wae wea^ieleiiB adt der aweatea 
gneltah. Die driMv Mulls aUefai eriiielt eich ab latelniNhe StadteoMa, 
iifaffidl Aa an Au d^rgeiiy welebe etwa IIM^ gegrihideit warde^ deatt 
dl» £Ma wa» tei var.li!90 van Lendgrefliadwlg den MHdea tmeh 
idBeMKiiegeiBgg«g«BHeiBrldideaL6wesgefcaal wovdea. JBfaBMtov 
üeier jBNsMa keauat ia efaer IManda tom h 1334 w. Mh« 
ladite dteee 0t* Oaefgeaeehnley alel^ dia ffraaelmaaeiiüHiay wdMM 
gar iddrti esriel i tt haty ebgjtoleh aidRare Dblailker aa behai^ptoteiv Itaaa 
aber die frai^l^ Mala aar firaha 0t. Gaargeii md nlcM; m deai 
AaneimaeMaiter gahMa, hat der Yert flhanengead daffethaa wtA 
die CMIada eotiMcalt, weicha diaiaH iRtlui wanlaMl hafttes« IM* 
«ater das Ktnrlürateii Man|i Madtlch Regkraag wvda dla 0t. Cumgei 
adknia In du Mher sehr aageaehaaa und groeaa Pemhice n ai il a el g 
(jgeMtbt/k rm König Hriarlch Raspe, desrea Heia aaah darki belgeaeta» 
Mrda) Tevlegt vad a« elaar eeielv proidReaACi arhohea a. §* w* (wia 
41. 0. m. dieser BalMrlft* a«lMr biMlihnet' ist) , sa dur eto ti 
dieser EtgeasdriMI Jetat flfata dritte 0l4safaurfeier begehen Haate. — Mi 
M dto Aaseige das 1. BeÜlags gerflhaiteB Blgeasehafteii des Vert, als 
Fieiss, CMadliefaicelt aad nauMtige i^erschnng, sind aaeh Hk dIeasM 
Brftiag •aaneKfcanneB. LeMer flatsea die Itnetlsa ans dieser Misntt 
. Seit sehr spMdiy dodi hat der Vaif. daraas genadbty was er mdt 
iMiiBta» aad ehgleieh dfo Adkilft aaaSdist loealea Werth hat , so Mit 
ea dach adch nicht an BeiaetkiiageB nnd NoHaea rea allgcmeiBen liA i » 
assa, a. B. Iber Jah. JUthy VeKfrsser der ihiringisehea OhrenllK Md dar 
gSNiaAn Iiageade tcb der heil. JDIMeih^ Bher das mehiMar MhiBg 
Wga iiiilni fcai regimen , gbar den h w rdj M t sa antea Priar dei 9 e mi 
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nicanerklosters zu Eiaenach, Blgeti, Grafen von Uohenstein f; m» 
Endliok aag Hmt noch ein laiidfl« Worten des Chronisten mitgetbeUttg 
Curiosum tob den Dominicanern' (fiMimnI Bewohnern des Gynrnasinai) 
Platz finden: „Kaja<r Ladwig kam anno 1328 ^en Eisenacby ^fiagM 
ihm die Thomherrn mit 4«r FIsfflMil und Barfüsaer Mönchen entgegen 
BÜ den Grents and — fliif w ihn gw ehrlich. Aber die Prediger woW 
ten ihm nicht eatgefen f«hn , sondern hielten ihn vor BiMdach Qtukmk 
I^idwig d«r Biler tob Johann XXEU «Ü &am Bann belegt wir), wolUs 
auch deaahalben in drei Jehrea wader lauten noek ■!■§■■> U» ^iihBt 
IiMidgvaf Friedrich, daas aMs fbam nicbta ndihf «ad tragaa aMMta^ 
and waüa 4« iai PradlgerUeat« ^arplildia) da aaagan iia wiate.^ — « 
Van dar Fuftitt sali hier aar elaa kane SAtldnaiig gagefcaa wwdaa^ 
iodan «to aosfihrMM Daiilraftaag des FMai imkern dvaaf Baa^T 
habaadaa Radaa» Vothtelala, CMidrtaa a* i. w.) dar Baad. 4m 
fiba. Miaataia aa arwaitoa iat. Itao eraAm Ti^f am tB* Oat ari Mriia>a 
Marlkhar MorfBagaaaaf Tar dan Qjraaiailii aad Oloakaafaliati, wm* 
»■£ rieb Tdn9 VhraadieFKaaada dar AaitaH aad dia alaaMliiai Zif- 
liiaga, diaäfefcaaiifdd^aaayiliaaadi^ iiiiH|iiiiBiwk<d>^ imdaia 
liaaiigawiadan aad Pahaaa H^atMch daaarirtaa OjaBiarfalftuhailu rm^ 
aBBaaallaa. StBa AaaaU vaa FVaaaden dar iBaMa thiaiadtaa idifc Jala^ 
riaahar gaaa hilil W Thlr. IONfr> raitgriaiiaa gr <Ba BiWkr, aaA 
aiA Varaii^ alter ZSi^t walaharMi aar MfMit aiaar JaMMhUa 
vaakaadea katta aad daidi a JL BU den Ortaah araaB adt ajagüBattwc 
ta*€l TUrw aateratüat wardan war, ibeiaBldclrt»M.aybanH HO 
Iraaaiae Bzaaipfeia d«r Madailla, wakka aa Utear aad WaWaia' -m^ 
thailt «ad an €Maiiaakaa an anawirtiga Aaaliikan ir^waadaft ifnrdia 
«aUkaailag aradkiaMa adilreScka I^apoMaM rfaaatMakar akacanBi^ 
ftMoit 4m Stadtratki, dea Ottdaraaijpa, Ba ObaiaofHiitaflid^räddaa* 
md Oantkar Aaaar tob Waiaaur «ad 0a« BicaOaaa Br* BtaaMaialar 



Die Münze von Helfricht in Gotha , welcher aich der philologl« 
ailMo Wak daiek aalae alekt waaigar gelungenen Madatüt« van WSl, 
Niebnkr, MoUer aad Jacobs b^annt gemacht iiat^ ekeata trefflich ge« 

achnitten als sauber geprägt, stellt aef dem Avers die Brustbilder dea 
Kurfürsten Johanp Friedrich als Stifters und des Grossherzogs Karl 
Friedrich als gnädigen Erhalters der Schole dar. Der Revers zeigt die 
InsekHIl: 0itnmmh AI. Xkinio*FMefMmi0 Jfc enaa a w a l larNa uuseularia 
d. XVUl. Oct. MDCCCXXXXIV. grmImUmiur duct|Niü.' atfana» IHa 
Medaille zeichnet sich ebenso durch geschmackvolle Anordaaag iai Qai^ 
zen, als durch die grosste Treue und sorgfaltige Ausführung der von 
tüchtigen Graveuren oft als Nebenpartien behandelten Dinge aus, z. B, 
Bart, jBEiar. Aazug. Der Kopf und die Haltung Johann Friedrichs aind - 
traffand aad aarechen daa aitf allen Akküdaaga« tkareinatteaiaad aMi 
ftadande Charakteristische dieses glaubensstarkeBf aagjUkklickefi FArsten 
aus, und die edlen wohlwollenden Zuge des Grossberzogs K. H. sind 
ähnlicher als auf irgend einer uns bekannten Abbildung dargestellt. (Der 
Snbacriptionsfireia für eine silberne Medaille betrug 2 Thlr. 25 Ngr., 
Ilr.^ kfaamia 1 TUr.) 
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Dr. Schweitzer von Weimar zum Glückwunsch in dem Directorat« Hr. 
Geh. Kfrchenrath und Prof. thcol. Hofmann kam als Deputation der Uni- 
versität Jena, Hr. Consistorialrath und Director Gemhard mit den Proff. 
Drr. lieber und Putsche überbrachten eine latein. Votivtafel von der 
SchwcstciTiiistalt zu Weimar, Hr. Oberschulrath und Director RtK^t mit 
Hrn. Hofrath und Prof. SchUze eine dergleichen von dem Gymnasium zu 
Gotha, Hr. Prof. Dr. Kritz ein feierliches Decretom des Lchrcrcolleglums 
vom Erfurter Gymnasium, Hr. Prof. Dr. ffeissenhom von Jena über- 
reichte als Abgeordneter des Gymnasiums zu Gera eine latein. Votivtafel 
von dieser Schule nebst einem latein» Gedicht von sich. Zwei andere 
Votivtafein kamen mit Glockwonschungsschreiben von den Schalen Pforta 
md Hersfeld« Mehrere dieser Tafeln sind vvahre typographische Fracht* 
werke. Von anderen Gymnasien erfolgten schriftliche Gratulationen, 
%t B* ipsptt Altenbarg, Coburg, Meiningen, Mühlhausen, Schleussingea 
o. 8« w. Dedicirt wurden der Anstalt folgende Schriften: vom Hrn. 

i^* AwnJbe in Fulda de decretis Aoiphittyonum quae apud Demo- 
gUbiDem reperinntur (Lipi., Einhorn.), vom Prof* l>r. ireistenAom ia 
Ksenach de gernndio et gerundivo latinae linguae (Isenacii Baerecke»X 
vom Prol^ Dr« Rein in Eisenach das Criminalrecht der Romer (Leipzi|^ 
JKöUer.), ▼om Dr. fFitzachel die attische Tragödie eine Festüeier dflt 
Ojanygee (Leipsif^ Geuther.). Noch sind folgende Festgaben zu 
wVktmt Tom Hm. Prof. Griesahaber in Rastatt ein praefatvoUes BsQ» 
pinr Minar deutschen Predigten des XII. Jahrhunderts, zum erstenMi 
herail«|i0iben. I. Abth. (Stuttgart IS^^), nebst herzlicher Beglackwun- 
ühpigMI Bchloss der Vorredei rom Hrn. Buchhändler MSkier in htiftig 
mehrere werthvolle Bücher seines philologischen Verlags, S« S« INogMHi^ 
JUtSrtios ed. Huebner, Fioma ed. IMer, Bergk de reliq. comoed. Atti- 
antiqaaey Arisiofii. Tlrome^or. ed. Fritzsche, Cic. or. de imp. 
9mm^ $4» Bcnedca, Cic. de oral. ed. KoBies , Plut. Phoc. ed. KrafaMt 
endlich von zwei Lehrern , welche ehemals Schüler des Gymiuh 
tbmB waren 9 2 alte aekene das Gymnasium betre£Fende eilbeme Me- 
daillen, die eine geschlagen bei der StifiUing der clas^ felecta unddai 
theologischen Seminars 1704, die andere geprilgt 1709 zum Andenken ü; 
4m 1609 ge0t£fte«a fiiaÜ. Schnktipendinm. — Nachdem sich die aii> 
tfMenden Deputationen, sowie die .ebeBallgen Zöglinge in das bereit 
Sagende Alban eingpniiihiiafe itatten» setito lidi bald »»eh 10 Uhr der 
ifiwandn Festlag to« Qywmtimm nach der St, Georgeakirche in Be- 
weguifii Die MjUer nagen vorany felgUn din hthmr^ dsiaaC Hr. 
. Stoatsminister Dr. SchweitterTSaie, and das OVermsistoiinni , sovvie die 
anderen Belidrdeny die D^atnrften and die ehemaligen ZSjglinge. In dem 
Ckor d«r Xindw md in dessw Hdt» nakoMB die mm fi^estrag gehArenden 
Finonen Pinta, worairf ab MWsHraBscher fiitroitas und der Gesang des 
Undest Bine feste Burg n. a. w« fiilgta. 8odami falalt*der Bfhom 
*gyttntsü Hr. ObinM>n8i8toxlatfleepi|iident and Genanlniparüitendent 
Bitter N^be «ine eriiebende Festnde. Sie knfiplle sidk an wmeiyfort» 
der adififtv l) aa 4ut JA gedenke an die Tiiakn dee Hem« ick 9^ 
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Me an deine Torigen ' Wimdor.^ Der begeiiteie «tewMIge 
leigte hier bei emem geecMditfichaB Bttdt auf dtf Vergangene, wi^ 
Vieles und Grosse! dorcfa edle Fanten, VeiipMetcte, Dirigentai «n€. 
Lebrer für das Aufblühen nnd kräftige Gedeihen der AnihJi geeebeheB 
sei, wie aber Alles den rechten Stnts- maA Mifttelponkt hatte In dem 
Schulz nnd Schirm Gottes und in der begeietemden Kraft, die, gleich- 
wie bei Luther, auf Gott gegründet, die Arbeiten erfiillte. 2) Ans 
„Meine Seele harret auf Gott, er Ist meine Hoffnung!'* Innere und 
äussere Gefahren mögen in dem neuen Jahrhundert der Anstalt begegnen, 
der nur das Materielle im Auge habende Zeitgeist und andere einseitige 
Richtungen mögen Bedenken erregen , auch die Möglichkeit von Erschüt- 
terung nach so vielen Friedensjahren etc. — , der von dem Geist und 
dem Segen unserer erhabenen Religion Durchdrungene könne Tielleiclit 
Magen, nie verzagen. Getrost sei die neue Aera der Anstalt zu be- 
ginnen, die Enkel würden sie mit Gott dankbar und fröhlich vollenden. 
Nach dem Gesang: Nun danket alle Gott etc. ging der Festzug in der-» 
selben Ordnung nach dem grossherzogl. 8chloss, dessen grosser, präch- 
tiger Saal von dem Grossherzog K. H. huldreich.st zum Festactus ein- 
geräumt worden war, Gesang der Schuler erölYnete und beschloss diese 
Peier, dazwischen lagen die Vorträge des Directors und der Schuler. 
Der Director besprach in einer Rede von classischer Latinität zuerst das 
Glück, dass, nachdem ungünstige Umstände in den vorhergegangenen 
zwei Jahrhunderten die Jubelfeier verhindert hatten, den jetzigen Leh- 
rern und Schülern vergönnt sei, das Stiftungsfest der vor ^00 Jahren 
nenbegründeten, in ihrer Wirksamkeit erweiterten Schule zn feiern, dann 
schilderte er die günstigen Verhältnisse, deren sich das Gymnasium zu 
erfreuen habe, die ursprüngliche Bedeutung des Gebäudes, in die es vor 
300 Jahren verlegt worden sei, die freundliche Lage der Stadt, deren 
alten Ruf und Bedeutung in der Geschichte Thüringens und Deutschlands 
überhaupt, in der Wissenschaft und namentlich in der Reformation, die 
Tüchtigkeit der Männer, die der Schule vorstanden, und die landes- 
väterliche Fürsorge der Fürsten , deren sie sich von jeher zu erfreuen 
'♦gehabt habe. Am Schluss folgten Wünsche für das fürstliche Haus und 
das fernere Gedeihen der Schule. Hierauf traten 12 Schüler auf, 8 aus 
prima, 4 aus Secunda, von denen einer eine deutsche Rede hielt, in 
"wesicher er eine Vergleichung des Zustandes Deutschlands und insbeson- 
dere Thüringens nnd nnsres Landes in den 3 Jahrhunderten anstellte, die 
die Schule verlebte ; 4 Primaner recitirten lateinische von ihnen selbst 
gearbeitete Gedichte: Carole Friderico patri patriae, loanni Friderico 
scholae instauratori , Luthero scholae nostrae discipulo , Hiitenius vati- 
cinans , die übrigen deutsche selbstverfertigte Gedichte : Begrüssung des 
Jnbeltags, Einzug der Lehrer und Schüler in das ehemal. Predigcrkloster 
vor 300 Jahren, Justus Menius, Luther, Walhalla und Wartburg, Karl 
Angnst Wiederhersteller des Gymnasiums, die Freuden der Schale, der 
18, October ein doppelter Erinnerungstag. Zugleich erhielten ^^ßchüler 
Baciier som Andenken an das Fo«t. Bei diwer Gelegenheit tiwa^ ^ 
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gMchraackyolIe Festkatheder, welches die Schuler der Anstalt als Fest- 
- gäbe dargebracht hatten , eiugev\'ciht. Um 2 Uhr begann das Festmahl 
in dem mit Blumen and Fahnen decorirten Saal der Clemdagesellscbaft, 
an welchem SKK) Einheimische und Fremde Antheil nahmen. Ausser den 
schon erwähnten Fremden sind noch zu liennen : Hr. Prof. Seheidler aus 
Jena, Hr. Prof. Dr. Kühner, Rector der Realschule in Saalfeld, Hr. 
Dr. Schuhe^ Rector der Burgerschulen in Gotha, Hr. Gymnasiallehrer 
Dr. Giese von Gotha, Hr. Generalsuperintendent Dr. Genssler aus Coburg 
als ehemaliger Schüler u. A. Die Veteranen der ehemaligen Zöglinge 
waren die HH. Geheime Kammerrath Storch und Obermedicinalrath 
Dr. Ucussinf^ , denen sich Viele von allen Altersclassen anreihten. Zahl- 
* reiche und sinnige Toaste auf das Regentenhaus , auf das herzogl. Mini- 
sterium und Oberconsistorium , auf die alten Schüler, auf die fremden 
Deputirten, auf den Stadtrath und viele andere würzten das Mahl, aJJein 
die Festfrende war so lebendig , dass sich die späteren Toaste — wie 
anch von anderen Gymnasialjnbelfesten berichtet wurde — durch den 
allgemeinen Jabel kaum Bahn zn brechen vermochten. Namentlich wurde 
die Heiterkeit durch das Wiedersehen der alten Commilitonen erhöbt, 
TOD denen viele seit Jahren in Thnriiigen und Hessen zerstr«at woboeodi 
•bh hier zum erstenmal wieder numnmenfiinden. Dazwischen ertönte 
mehrmals festlicher Gesang, indem zwei deutsche Jubellieder vom Hnr. 
WnL Möller und Hrn. Pfiirrar Schwerdt und ein lateinisches GaudeamiiB 
Tffin Hm* Fxof« WeUaenbom gedichtet und unter die Gäste vertheilt 
worden waren. Bald nach Aufhebung der Tafel mit einbredieader Nacht 
glänzte die vordere Fronte des Gyainafiums in einfacher, aber geadnead:- 
vniler Beleuchtung. Eine Arkade aus 6 Rundbogen bestehend war nach 
Angabe des Hm» Baneendnoteurs HecM errichtet werden nnd erstrahlte 
Ton vielen Lampen; an dem Portal waren die Namenszuge des Stifters 
und de« filrhalters der Schule, J« F* nnd C. F., angebraebt. Die Schüler 
luelten einen Fackelaag und sangen vor der Schule ein vom Dr. Witstckel 
gedichtetes Gaudeamus. Während dem waren bei dem Director Hr. 
Staatsminister Schweitzer Exc. , mehrere Glieder des OberconsistoriamSi 
4in fremden ]>eputirten , sammtliche Lehrer» wnh mehrere Netabilitateir' 
der Stadt zu einer Abendgesellsehaft versammelt. — Der fvreite Tt$ 
(19» Qeteber) war den Schülern gewidmet. < Ein frohe« fifittagwfM^ 
4ein Glemdasaal vereinigte sammtliche Lehrer und Sclinler, worauf Spiele 
§m Garten md in der Kegelbahn folgten, die bis zur einbribehenden Däm- 
merung fortgesetzt wurden. Abende war £ar die Scbfiier der drei obera 
Classen (nur einige Nichtconfirmirte waren ausgeschleMen) , sowie ^ 
4i»finUMfen Zöglinge in demselben Local festlkfcer Ball, na 
ein grosser Theil des Publicnms durch das Feateondt^ ' (beelehend ao« 
W tk wnbm und Rein) eingeladen wordMi wnr« Anch hier 
hmtMt allgeri^eine Fkol^elüLeil, bia ^ «■ 8 IThr dea nichsten Mor- 
gioa' im Bailsnal gesnngenaa ichallendei Gandaaami Bafdtei d« 
adlenen Festes machte, dessen BiinnmDg ntdi langn In 4en Berxen 
am T y ^n tk mm Mkkm wirf, — Sbi atwUuMa Iii nodh, dm 
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Veranlassong des Festes durch die Gnade des Grosshe 
reren Lehrern Auszeicbnangen zu Thcil wurden : Hr. Director Dr. Funk- ^ 
Mnel erhielt das Prädicat als Consistorialrath , die beiden DD. Wiiztchel 
oad Schwamts würden ra Pfof«Moren eniMUity Proi^ Dr. Mahr bekam 
«iM GehaiUsoUge. l^^l 

BursNBB&G. Am daiigen Lyeeun hat te Reetor Stkmejifinger n 
Oiitem 1844 «ine QßauHh de XeiMfft* Iden .^inal« II, 1, 13. kerausgegeben 

darin dia ADilieaticitÜ der Anabaria ab einer Sclirtll daa Xenajpbon 
wk Krigar ki fidurtn geaaMan, ober TbeaHUtogenea aber die Analabt 
von Moras fibr dia riehtiga arUSrt, zugleieh anab «aina 
daffir gegeben, daa» nun dia vcihandaaHi Rfa^Mnla aiw Anabnih wm • 
Thaalstogenaa ffir «cht i« baltan baba. Von den Labrem daa Lyaawaa 
kt der Caliabaialar Oimtamtitnt in ein KrafigtaMt iibargeg^gen, dafSr 
Aar der UAesiga Mnnanaraiabar Pkaftfiar Dr. SMOmberg zum dritten 
Uirar «caaant wordoi. 

Gera. Die dasigc Hochfurstl. Landeaacbnle, welche ans eifern 
Gjrnuiaaiam Von 5, und einer Bürgerschule von 8 Claaiea besteht , in 
den Gymnasialclassen im Sommer 1841 von 167 y 1842 von 165, 1843 
Ton 160 und 1844 von 171 Schülern beancht war and in den drei letzten 
Schaljahren 6, 7 und 4 Abiturienten aar Universität cntUess, bat- aeÜ 
dem Jabre 1840 in dem damals nengeataltatan Lehrerea tt tg b M a des Gym« 
nasinma [s. MJbb, 31, 325.] JkLeine VerSnderung erfahren , ausser dass der 
Direetor l>r* Cilr. G&obm Wlerzog im Mai 184Ü zugloich zam Schulratb 
vaanai und statt des am J&. Jani 1843 im 66. Lebensjahre verstorbenen 
Cantofa Johm Gfttefr L»gel zu Ostern 1844 der M uaiktehrer GusU Heinfw 
G^* 9UMk Toai Seraüiar In Eisleben als Cantar «Ad Mneikdirector/ 
aber mii Ait gegan friHier gemacbten Abänderang angestellt wwda, dato 
ar nv fifar den Gaaangonlarriobi tbStig iai und keinan andern nimmk» 
i^aftBahan Unterricht erthaSt. In der Innern Lehr- and KmiehangaM 
ciaiMhtang das GjauiafllniBa [rgl. NJbh. 83» 459.] dagegen siad aalaN 
Mm und waaan t ll cba VarbessaMugan Tafgenannnen «od naamrtliab lab 
Srift Anfimg 1841 aar aWgeaieinen Fiaatstsihmg daa Untenichtsgangaa nad • 
der Unteniditiaialboda in daa elnselnan CHaasen «In re« dem Dirsator 
anewarfinies lUgalati.T ober den Staftogang der einaafawn Labrgega»« 
stinda md die wasintttehan Chrandange dar Methada aar AMAbrnng ga» 
braebt oud die HiMing dar in einer dasaa sn'Iesandsn Astaren beaaitigl 
worden." Ferner rfnd seit 1940 l&r die bessere Cantrala der daasan 
itf^nS'oMtefter and SiNenftMeiv worin die Lehrer die gestehen Aa^baa 
ind }ed«8 iadeinawarüw Taibalten der Scbilaran&eicdulett, eingefihrty. 
s^ 1841 ein BagalaHT fSr die LafamaaafereiiBan gegaben, die Sbslcli- > 
taag därlMbntllaben Prfifangen darob Binfilbrang eines einnuüigen Jlbv» 
Ikhan Hanptapimanii [an Ostern ffir dia Bnrgencbaie» an MBchaeHs ftp 
daa Gyamasiooi] Terbassart nnd I8r die Gbnsnren nnd Censurtabeaen aina 
naoa Ctosfaltang gaschaffifen^ dM^gßdtAttiä abe nene JM^mg a^. »4 
iwasfcftfiasigar Gaaetaa fiir daa CSynaasiam ▼orgeneMan wavdm* ' 
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UnmiosiiclM fijprachlehrer Ut sm regtlmässigen Mitgüede der Lehrer- 
fifnferenzen gemacht und der ficwx* Sprachantecdfiki seit Michaelis 184i' 
nm 2 wöchentliche LehrstQnden erweitert, mwSb seit 1843 offiatUcher 
TarMtfinrrGfat eingeführt and ein besonderer Turnlehrtr tngestellt 
worden* Für die Bürgerschule wurde der deutsche Sprachunterricht 
«rw^iert und zur Verbessening dei natorwUsenschaftlichen Unterrichti 
dbe bedelitQnde Yergrosserung der naturwiBaenaehaftlichen Sammlanges 
Teratistalki. Der Lehrplaa des Gjrmnasiuois war im letaten Scholjalure 

I. II. in. IV. V. 

A«ligloii 

Lateinisch 
Grlecbifch 
Peatsch 

HebrSsch 

Französisch 
Mathematik 
Rechnen 
PhYsik 

NatnrgeicUclite 
GeegcapUe 

GescUeIrta 
Philosoplw Pkopad. 

Zeichnen ^ 
Schreibeil 
Singen 

• 

Ai aDen Gbssea slaA fegduiSsiiffe Btaark- oad Bacitiinbaic« w 
0didftst8dua aller Sprachea, wakka gelakrt werden» ia Mm aiib 
lateln. Diipaftir&baBcea (tMaH UTage) aad sdhilftUcka UeHaraetan^ 
ibaagen aas den larteinis^en in*s GiSeekiMlia eiagefnkrC; ia Mm 
kaben die IQcktkebraer aadi eiaa Scaade besendeia kilalniadwi 8ftt^ 
aatenrickft (cansensdie Lectfiia), ia Qnwla 4Be Seknler, wel^ 
an gHaeklsdian Uatenidit Aatfwii aekaea, ^ Stande bewmdeia friu- , 
•aMsekea Uolerrickft, oad ia <lub«a oder dar Progyaasiulehsse wird ii 
S Steadan Beligioa uid ia 3 Stnadea lubHscke CksdM^ W«i- 
tica BfiUkdlaagBa tter diese SekalvarkSÜitea llad«i biub ki dsa v«a 

IMiaeler äUjairiich aar Mer dM Hciarfckst^ 
gegebeaea FoHgeMMm NmkMim iAer ite Zu9Umi der üntfirrt * 
fatd a ticWe , daraaswdlerlMragrlSIS.poS. gr. 4.], derMlslM 
[16 S. gr. 4.] aad der aitrfe 18M [M S. gr^ 4.] arsekiea. DlesOMaiM 
aber fikerdies darck die daiia eatkeltoaea allgemeiaea padagogisikaB vi 
MetkodisdieB Br9rteraagea wickdg aad aameatliek deskalb beachttss- 
wedk, weil ibr Veifrsser alekt bot la tkeoretlsebar Hiaslckl fibtfiD 
den grüodUiben Sdurfblick and offsaea Sinn eines eckten PSdagogta 
bewSkrty sondern noch weit mehr dieselben vom praktibcbea Stuadp«!^ 
•M aaeteDt aad aaia Veffiftkrea ia der Sacke aad die dabei geaitrM*' 
Mhkmsigen «IttUlt Der xweite Beitx^ eathaU einm Bericht 
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FofM immI BSItiiMKk 4iM imüAtiH ^^pfMfcnifory^Mlt uicl bringt neben 
der Darlegung dM fSr dtti OjrwMMlBB festgestaltiB 8liibnganges in die- 
sem Unterriflbte fimdrtbara Wink« fib« d«iMQ Numdlong, in dm ober- 
sten ClaMen. DanÜI fai dteMB Lefciplui Thtni» nd Pnudi geliori|^ 
verschmolzen sol vad das !■ dm fldiükr bmits wm^miAtney darch tag- 
liche Uebiing erwMrbane mä dndk Laotihw n «rwattemde 8prachmaterial 
zum vollen and klaren Dawiiiilida fabfMhi nnd efine darauf gegründete 
Correctheit und Fertigkeit in adbriftüchaB und mundlichen Ausdrucke 
erzielt werde: so beginnt der Unterripht in Qtimta theoretisch mit der 
Lehre yon den Lauten und Silben ala Gmndlehren der Etymologie, den 
Hauptregelii der Orthographie und der Lehre vom einfachen Satze, als 
Grundlage zur Syntax , woran sich analytisoh die Formenlehre des Sub- 
jects und der stellvertretenden Redetheile anschliefist; steigt in (Quarta 
zur allgemeineren Krörterang der Satzlehre, namentlich des Gebrauchs 
der Conjunctionen im zusammengesetzten Satze nnd zur P]rweiterung der 
Formenlehre mit besonderer Rücksicht auf das Verbum, sowie zur festern 
graniiuatiscben Begründung der Regeln für Orthographie und Vervollstän- 
digung der Interpunctionülehre auf j umfasst in Tertia die Lehre von der 
Periodik oder die Keuntniss des durch Bei- und Unterordnung erweiterten 
Satzes und die Anwendung der Partikeln und deren Bedeutung; wird in 
Secunda Lehre von den Eigenschaften eines correcten Stils und eine 
durch Lecture vermittelte Uebersicht der historisch gegebenen Formen 
prosaischer und poetischer Darstellung , und endigt in Prima mit einer 
Kinleitung in die allgemeine Sprachlehre , um die grammatischen Begriffe 
und Erscheinungen namentlich durch Vergleichung der deutschen, griedii- 
schen und lateinischen Sprache festzustellen, mit Rhetorik und Poetik und 
mit einer historischen Uebersicht der deutschen Literatur. Zur prakti- 
schen Uebung sind in Quinta orthographische und kurze logisch - syntakti- 
sche Aufgaben, orthoepisches Lesen und Recitiren auswendig gelernter 
poetischer Fabeln und Erzählungen angeordnet; in Quarta stilistische 
Versuche im Erzählen und Beschreiben und im Gebrauch der gewöhn- 
lichen Umgangssprache, logisch -declamatorisches Lesen und Recitiren 
von Gedichten historischen Inhalts; in Tertia Versuche in Erläuterung 
und Beweisiuhrung theils über historische Gegenstände, theils über ein- 
fache abstracto Sätze und Begriffe, Declamationsübungeu möglichst in 
chronologischer Folge der gewählten Musterstücke, und Uebungen in 
TOÜndUcher Darstellung durch Umschreibung und freie Wiederholung des ■ 
Oelesenen; in Secunda schriftliche Uebungen in selbststandiger Pro- 
duction und Reproduction bekannter und vornehmlich auf geschichtlicher 
Uiitf flage beruhender Stoffe; in Ptima kurze schriftliche Entwürfe und 
Dispositionen über vorher behandelte Gegenstände, freie stilistische Ver- 
suche über theoretische Themata, freies mündliches Dispntiren über ein 
schriftlich, aber kurzer behandeltes Thema, und ausführliche mondliche 
Relationen und Vorträge über präraeditirten oder durch Unterricht und 
Leetüre bekannt gewordenen Stoff. Um die an den obem Schitofn b«. 
BMKkte Amutli an klareo und daatiichen Begriffen und an praktischen 
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wmk §mmüm QMAmkm mi Umm m hrnM^^f Um Br. H. da sog». 

mria "TOii «Mm SdifiUr InteeiMurte CMUnkeii te «Imii «rid&rtei du» 
flMMn AotoNii nit aSthiger Bzpoiilioa uA IHiMMtratioa dngetragea 
Bad iftch erfolgter GofMetnr voa Mtea des Lehrer» durch einen anden 
Schaler SffentffA vergeteten werden. [Dm noch erfolgrddiere Mittat 
aar BeMitigiBag dieeer bei den Sd^aler aa eSdh aatSrIiehea aad dvch 
gegeaw&rl^ Vlelleiaea beftsdevtefi BogolEi** aad idewttnuiüh diSzfto 
vielleicht darin gtfhaden wardeo^ daie die Lehrer Toa dem fialea Dodrai 
mnAr an» Biamfnirea aarikkMren, aad M der Leclira der atan 
Sdiriftitolier neben der Beaprecfaong der gramaetieohea aad ipradiKdiei 
Bffcrhrfniajtn du Aoffiodaalaieoa dec CMaakenganges im BiaMhieB mA 
Gaaata aad dM taa Zeit fa2e^ wiadefhalla VebevUiidceB deaMiboa Ii 
gröficroa Partiaa ildi aa eiaer HMptaa^pdia mafaen, weil aar dadarch 
dai Bsierate ia der Beda dee Schilan lebeadig wird.] Znr Brreguf 
der an den Sdinlem der Gegenwart ebenfiüls oft yermiflataa LebendigM 
der Pluuitasie und der poetischen Lebens warme wendet Hr« H« als be- 
aondere Mittel an, daas er bei der Interpretation des Horas gana Tonäg- 
lich anf die Wahl der Prädieate und Attribute aufmerksam macht oi 
deren aathetischen Grand, sowie die psychologischen Momente und deo 
eigeafltilaiKchen Charakter jedes Gedichts finden lässt, und dass erdy 
Anawendigleraea der älteren und wahrhaft erbaulichen Kirchenlieder od 
eine grössere Vertrautheit mit Luther s Bib( Is^ i achc befördert. Fem« 
wird bei der Erklärung alter Autoren auf die in ihren Schriften entliaJte- 
nen ethischen Elemente und Grundsätze aufmerksam ^^ejuacht und deren 
Prüfung zur Untcrscheiduu^r Jes Wahren nnd Falschen vorgenommen, 
und aucli Geschichte und philosophische Propädeutik werden al^ fruchtbare 
und ergiebige Felder durch eingelegte eroteniatische Krörterungeo zam 
Anbau des Ideenreichiliums benutzt. Die Rhetorik , sobald sie sich nicht 
in disserendi subtilitas verliert, sondern die Regeln nnd Termini als 
mnemonische Hüifsmittel gut einübt und aberall die Selbstthatigkeit ond 
das Productions- und ErflndungsTerroögen der Jugend anregt, erklärt 
Ilr. H. mit Recht für eine nothwendige Disciplin des Gj-mnasiälanter- 
richts; die Leetüre deutscl^er Classiker empfiehlt er nur in beschränkter 
- Anwendung, wo möglich in historischer Aufeinanderfolge oder nach 
ästhetischen Principien, und will die wahre Sprach- und Ideenbildung 
aus den classlichen Autoren erzielt wissen. [Dieser letztere Grundsatz 
wird vielleicht nur dann etwas zu limitiren sein, wenn man für nöibig 
hält, die Schüler der obersten Classe auch in die Eigenthumlichkeiten 
der modernen Gefühlssprache und der bei unsern Dichtern hervorb-eten- 
den Ausprägung des Innern und subjecti?en Gefühlslebens im Gegeniats 
zu der bei den Alten vorhandenen Objectivität aller Gef&hlsausseruQgen 
und ihrer steten Hinrichtung auf das äussere Leben einzuführen.] AI« 
Torbereitonde Einleitung zu diesen Mittheilungen über den deutschen 
Sprachunterricht hat Hr. H. treffende Andeutungen über die praktische 
Ana- nnd Fortbildung def Sehuiaauuies T^rrnii ginaf hif H , welche d^^^ 
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aus den jahrlich erscheinenden SchulschrSlken nnd Mreaberichten, soweit 
sie praktische Interessen der Schule nnd des Lehratandes, namentlich 
Disciplin und Methodik behandeln , aus Mittheilnngen , Erörterongen und 
Vorschlagen , welche praktische Schulmänner aus dem yon ihnen seltNit 
firlebtea und \ ersuchten und durch theoretisches Forschen zum Gesetz 
Erhobenen öffentlich bekannt machen, aus Besprechungen mit anderen 
Amtsgenosaen über Gegenstände der Schulpraxis und au8 (km Besuch 
anderer Lehranstalten lernen könne. Daran reihen sich im ärUicn Bei- 
irage vom Jahr 1843 rädagogiachc Miithe Hungen au» dem Leben eines 
Schulmannes, worin der Verf. in geistreicher Weise vorzeicluiet, wie 
sich der Gymnasiallehrer theils durch die Erinnerung an die Vergangen- 
heit, theils durch die Beachtung des ConAicts der Gegenwart mit der 
Thatigkelt und Wirksamkeit des i>chuistandes zum echten ond wahren 
Schulmanne aosbilden und erheben soll. Das scheinbar einförmige und 
beschränkte Schuüeben nämlich füiirt doch theils durch die Beachtong 
der menschlichen Natur aut ihren Terschiedenen Stufen der geistigen nnd 
sittlichen Entwickelung und dnrch die vergleichende Selbstanschauung in 
dem von der Jugend dem Lehrer vorgehaltenen Spiegel, in welchem er 
sein eignes ßiJd wieder erkennt, zu reichen psychologii^ehen und morali- 
schen Beobachtungen, theils durch den Conflict, in welcliem sein Wirken 
zum Tone und zur Stimmung des Zeitalters steht, zu allerlei pädagogi- 
schen Betrachtungen, die sich um so mehr aufdrängen, je mehr der 
Lehrer seine Aufgabe richtig aufzufassen und die Forderungen der Zeit 
und der Wisspnschaft zu erfüllen strebt. Um sich nun die rechte mora- 
lische Empfänglichkeit und lleceptivität dafür und die Kräftigung seines , 
Mathes zur glauben streuen Begeisterung für sein Werk zu verschaffen, 
lauss er sich zuvörderst ein historisches, durch Anschauung und Erfah- 
rung g&wonnenes Vorbild zu bereiten suchen, auf dessen Wichtigkeit 
schon Herder durch den Ausspruch hingewiesen hat, dass die Tradition 
die fortpflanzt ndc Mutter der Religion ond Humanität sei. Sowie der 
einzelne Mensch ohne die Erinnerung an die Tage der Kindheit und an' 
die Liebe im Elternhause kein Saamenkorn der göttlichen und mensch- 
lichen Liebe in sich trägt und vom starren Egoismus nicht loskommt: so 
, kann auch ein isolirter und von dem menschlichen und traditionellen Ver- 
• bände losgerissener Unterricht zwar aHeriei Kenntnisse und Gewandtheit 
des berechnenden Verstandes (iiberluiupt professionelle Bildung), aber 
nicht die rechte Entwickelung des geistigen und sittlichen Lebens brin- 
gen: denn der belehrende Unterricht, als systematisch anfgefasste ond 
ergriffene Tradition betrachtet, kann des moralischen und des religiösen 
Elements nicht entbehren. Zwei charakteristische Merkmale hat dieser 
natnrgemässe und an die Tradition (im Herder'schen Sinne) sich anschlies^ 
sende Unterricht, das dem Gange der Geschichte der Menschheit nach- 
gebildete progressive Verfahren, welches nicht ohne Herablassung d^^ 
Lehrers zur Capadtät nnd Jndividiu|lität des Zöglings sein kann, und dl^ 
moralische Einwirkung des Lehrers, welcher nach Geschichte nndNati*^^ 
«ewt» fiteUTwMir ^ PaiiiUMmton» nber iM«ht Haiwherr nm 
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Es oiTenbart sich die moralUphe MmiilLirog des hdmm» efaMMl 

. darin, dass er nach eUieiii sitilichen Ideale strebe und dies ia seinem 
Bereiche durch das Fernhalten d^ Schik Tom Nutzlichkeitsprinsip nnd 
- vom Stolz des Gelehrtendonkeis zo vermrklicben suche, nnd sedann, 
dass er sich den Einwirkungen nicht entziehe, welche aus der geistigea 
and sittlichen Gemeinschaft mit seinen Schülern und aus der eigenthüin* 
liehen Entfaltung des individuellen Seelenlebens jedes Einzelnen herror- 
^ gehen. Diese Individaalität der hervorstechenden lnteilii;enz oder der 
stärkeren Willenskraft zu erkennen und zu erfassen, zu beachten, m 
schonen oder nach der Idee de» Rechten und Vollkoramnen zu regeln und 
zuleiten, das ist eben ein Theil jener Receptivität , deren der Lehrer 
•fähig sein mnss : der andere besteht darin , dass er dem docendo discimua 
. einen moralischen und psycholugischen Sinn und Begriff praktisch unter- 
'lege. Das Letztere geschieht theiU durch die sokratisdi-iieuristische 
Methode, theils bei der Correctar der eignen Productionen der Schiiler. 
Diese Correctur ist nicht blos ein Verbessern der roaterieilen und techai- 
' " sehen Fehler oder logischen Irrthiimer, sondern zugleich ein Studium der 
geistigen und sittlicben Physiognomik, ein Erfassen des innern Menschen 
und des durch Natur, Erziehung und positive Kcaft dem Individuum anf- 

• gedruckten eigenthümlichen Gepräges. Je hoher die Bildungsstufe des 
Zöglings, je weiter der Kreis seiner Ideen und Begriffe, je edler und 
lauterer die Emp&ndungen und Gefühle seines Herzeus und Gemuths ge- 
worden sind und je stärker die Kraft des sittlichen Bewusstseins hervor- 
tritt: desto ergiebiger ist für den Lehrer diese Quelle der Bereicherung 

. '.seiner Erfahrungen, desto erfreulicher der geistige Umgang mit seinen 

• Zöglingen, um so mehr verschwindet die äussere Muhe und beengende 
Peinlichkeit der Correctar. In dieser Beziehung steht das Gymoasioffl 

' über allen andern Lehrinstituten , insofern es nach seiner Bestimmung 
und in seiner vollkommenen Entwicklung die reichhaltigsten und ergiebig- 
sten Schätze und Quellen eröffnet, aus denen die Lehren und Grandsätze 
der Humanität geschöpft werden. Der Schulmann braucht diese aus 
Lehre, Leben und Vorbild genommene moralische Richtung und die in 
Herz und GemGth aufgenommene Verehrung des VortrelTlichcn und Idea- 
len mehr als jeder andere Stand, bewahrt sich dadurch vor Einseitigkeit 
und Ueberschätzung seines persönlichen Werthes und erwirbt sich ^Wsciti- 
gen Einfluss auf alle seine Schüler. Er erwirbt sie am sichersten, wenn 
ihm eine lehrreiche Erinnerung aus seiner Schulzeit und das Muster und 
Vorbild irgend eines Lehrers als Führer und Wegweiser, oder auch 
warnend und tröstend vor Augen schwebt. Der Conflict der Zeit legt 
der Wirksamkeit des Schulmauus allerdings mehrfache und namentlich 
drei sehr fülilbare Hemmnisse in den Weg, nämlich die sehr erschlaifte 
häusliche Erziehung der Jugend und deren frohseitig« Gewöhnung an die 
Freiheit und Genüsse der Erwachsenen , die grosse Beschränkung der 
'Studienfreiheit durch die Abiturientenexamina und die dadurch so leicht 
herbeigeführte encyclopädische Oberflächlichkeit, und die fortwährenden 
ABgciff« uf den durdi dk firfümnif tm Mriuaitetai fcngiiiilit'T 
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Lehr- und Erzichungsgang der Gymnasien. Dennoch aber mass Begriff 
und Wesen des echten 8cbuitnanneä darin gefundea werden , da«« jene 
WecbtehNirkung iwischen Lehrer und Schüler eine nothwaodige und ftir 
die Ge«aiiUDttiiätigkeit jeoe« uoerÜHliche bleibe { dass er far die Schule 
und in dieaar lebe und wirke , sie als die fitellTerireterin dee elterlicheii 
Uaues pod lieh selbit ale den belehrenden and erziehenden Vater an^ehe^ 
danuB lebendige ond warme Theilnahae nnd Herablaaeang sa de« Be^ 
diifaiiten seiner Aohüler in sich trage; dass er in sokratisch - heoiMtl» 
sch^ Weise y nich^ dnrdi akroamatiachen Vortrag untencMhtaj da«t irr 
die Individoaiitat Jedes BÜMelnen pflege und frei entfalte, aidi in dM 
MhUmA Im ekto fühiiw «eisiige Bediehoilg setze ond ihr lammu «•aka 
itlwi eilbMche) da«' «r änä Alle urfaiHeiide rlUmMUf nrnlimU 
lÜM^n, nioht eine Snweffft und poliseiliohe übe; ^ass er sich «ii^fM. 
nAmmi Werke und seinier Aufgabe trennen kfiaM, die Schale, so za 
lagen, tbhraU als ein noek keiaeato Itoatkcnm, als ein naanfgelnates 
Räths^ im und mit sieh trage und aa4hi<e Schicksale aeine Forcht vmk 
Holfnung, seine B^ s aia und seinen Sebimerz «akai^ifii* — - Nach diesem 
iDsfShrliehen imd^MliK wörtlichen InbaltsaaszDge des wichtigea BiA 
interessanten Programms bemerkt Ref. nber den vierten BwUtmg faia 
Jfthr 1814, dass derselbe nach einigen einimtenden BemerkongMl 9kmt 
Ziel and Methode des frantösischen Spraehnnterriebt» Ii 4aa flymnsrfMi 
und ober* IfcUniplitwmli litt, ka Mgemeinen einen von Atm IMreetoT' 
Htnog anggear b a Hbt t a and irmß dem fiMSHiofiiächen SpraiUaiuaa JMa ia 
' das Französische übersetzten Düeour§ snr Im Grandeur populedre de 
Fred^iie iL entbalt. i^ine geintschte Brerter«9g p9dagegis«Äien und phi*. 
I lolbgischea Inhalts b4agt die Binladangsschvift zu der in der Tiwndsai 
sdiohr .fiwtUeh tingingtuinn Feier des fönfandzwanzigjäbrigen Regierang»-» 
I IsUMtM te' Fito^lta IMaricb LXII. am 32. April m», worin der 
IHi'sititi tjmmmg einen thaMeäsch- praktischen Versaeli von dem Ek^ 
f""^ dar itBUilr r utl fffl\ il'l " mtf BU^ng des Charakters, mit besonderer 
lüMM ai^.dWhit «ad dessea Jgrieola, [Gera 1843. 24 (23) S. gr. 4i} 
^^ramyiflMi bat. In dem ersten Theile der Abhandlang nämlich rechC^ 
^eirti|| darltaC dieisn Einflass der dassischen Studien auf die Charakter-' 
bildttg ticr lageai* im AMganeiaenv iMs durbh das Zeagniss von Hrdb 
I JiMskt mää dNMi faidlliilNlidie Bikgi, «heils dafokdi« BWiweisinis, 
daw Ia den fiMfii d« «luMwa Stadien, in der streag: graramatisehea 
fiehandlringswdbe vad %i deir imk dia BMtannation gescha£Eeiien SM^ 
I kag derselben unawdiilkaflie Büdnttgselauente fit diesen Zweck ea|*., 
haltM äm4. Mm ralkl ikk ak spedeÜMr Beleg von B. 14^ an dia 
Mttmmg Um Häkaii ek-pgiktischen Blemente fa- daa Agrieolä ' das 
Twülm^ «dar dar diria 'id ad ar g iia gb fn psyMitgMMdV moMMchett, 
Itd W li k M i uad d giW i Tuk p^ rf uh d iu ii»» ^l. dtt B i rf i ft irwhd ttn i l aieOH^ 
i«Mia«Bi«ianMrlNmddi^^ «i ngoMik 4kidbd^ aed Wal»^ ' 
MlM, MMadwcalilliiwWUMMiadp^^ . 
MMdaiiaM'IMw««r«»«Mlib«k«i. Da deMa. sa ^ 
MiMkMkMaiM, ate dwa M I m g mi« »^ i m j^i t A m wif^— * 

I V.JM.f.mUw.P^9i,mrlLmkLB4^mL9fi»^ 18 . * 
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können, so sind nur diejenigen Principien zusamaiengetteUt , nach denen 
Tacitus die Bildang, den Beruf, die Tüchtigkeit und deo Charakter dc£ 
römischen Staatsmanns und Feldherrn beartheilt ond gewürdigt bat, uod 
dieselben sind eben so geschickt für den Zweck der Abhandlang benutzt, 
wie überhaupt mit Geist und Scharfsinn aufgefasst and dargestellt Ein- 
gewebt ist S. 15 — 17. eine schooe Parallele der Aehnlichkeit , welche 
> der Agricola des Tacitus in Hinsicht der Anordnung des Stoffes und der 
Kunstform mit Sallusts Catilina hat, um dadurch darzuthnn, dass diese 
Saliastische Schrift dem Tacitus als Vorbild für die genannte Biographie 
gedient habe. In drei andern Einiadungsschriften , Ad orationem in me- 
Moriom Sthuessleri, viri de Rutheneo praeclare meritif d. 28. Nov. rt(e 
habendam y hat der Director Herzog die Fortsetzung seiner Obaervationa 
geliefert, welche er früher zu dem Nenjahrsactus erscheinen Hess. In 
der 1841 herausgc^^pbenen Observationum partic. XIU. qua coDtinetsr 
hreiHi contra Jf exium V. CU disputaito de loco Taciti^ qtti est Agric. c. 3. 
At mihi — venia opus fuiU [8 S. gr. 4.] steht eine ausfuhrliche Erörte- 
rung der eben erwähnten Worte des Tacitus, eingeleitet durch ein alife- 
meines ürtheil über Doderlein's nene Ausgabe der Annalen und durch 
eine noch ausführlichere Besprechung von Bötticher's prophetischen Stim- 
men aus K«om. Die Schwierigkeit der Worte in Apric. 2. wird mit Recht 
in der verschiedenartigen Deutung des Wortes venia gefundei\ , worüber 
p. 6. bemerkt ist: „Mihi persuasum est, varias interpretura sentenüss 
atque ipsas etiara causas probabiliores , quibns ut vcniam peteret Tacitus 
compeiU potuerit, in qtiatuor potissimuin genera distribui ant rcdifi 
posse: ex quibus quod et quäle unum iüud fuerit, quo vere commotum «c 
senserit, an ex pIuribtiK duobus fortasse aut tribus mixtum illad fuerit, 
difficile sane est dliudicare ac decernere. Licet autem causas illas, de 
quibus modo dixi , quaerere vel in Tacito ipso eiusque sensu et animo ; 
Tel in saeculi, quo ille vixit, houiiaibus eorumque ingenio paoiaai in 
deterius converso; vel in Agricolae tum rebus gestli, iXLtti £ama et cxitti- 
roatione; vel doni(]ue in Domitiane eiwqne saeva ac dira domioatioiie.^ 
Weii nun aber H^ex in den Beiträgen mur KrUOk und ErkUmng M» 
Taeitus Agricola p. 14. ff. an dem PerfeelMi optußUt Anstoss genowMB 
und fuit als Glessem gestrichen hatte; so sucht Hr. H. dieses JkH da- 
durch zu schätzen, dass er mit Dronke in den Worten eue Befleäwf 
auf Domitian sucht, dessen Grausamluit 4«i Tmtitm frÜNTTtM flafcitf 
ben des Agricola abgebalten habe, so diM «r |BlBt erst dazu komme. 
„Q«Ui Teniae petendae causam^, aagt «r 7*f ftamitiano sitssi 
fnisse multö rerifimiUns !|mmi, quam in MMÜ MtiMMit aihii süsd 
▼erbis Ulis Tacitnm e3q>rimere Yoluisse credo , ifmtk kmt .aisn prios ifti 
ütitum foisse ritam Agricolae in publicum edere, qinni ^pMi DcattUuM» 
exstineto kaa^tliBi scribendi et dlcendi libertatem dentto naetafMikiil^ 
tM iUmaM. • • ttagokaigite MiulMi«Miditiones ita qnaeso ms- 
cum secemhs : Noae qiMMi m «He narralmm, TtdtBs tH, «ftiH ^ 
fiw^'lioiÜAltt eg p mi l t ui wmis de Tita AgricelM adtoqwi.MfBite- 
mm nf fg» km 4nbm mim pnnwüi 4mI 4M1 «im fiii»4i 
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8U0 tempore susceptuin et ahsolutum fuerit, impedimento fui«je sacvum 
Domitiani imperium; eo enim nanrandi veniam aibi ti non prorjias ad- 
emptam , at certe imimnatajD fuiase , praesertim pericolo fmrainente , iie 

quidquid in virtutis alicaias landem scriptum e«set, capitalia noxae ha- 
beretur. Hac igitar formidine a scribendo ipsum retardatum esse iibcre 
&tetor, eamque moram, qaam dicere licet, modeste ac verecuudc eo 
designat) quod venia sibi opas fuisAe ait. Veniam autem mecam iiiteitige 
xktxrrandiy id quod ex enunciatlone iiiterposita supplenduin est.'^ Dieser 
in der That sehr scharfsinnigen Deutung der Steile steht indes« das üe- ' 
denken entgegen, das« für das nunc, indem es von der Zeit nach 
Doniiüan's Tode ventanden wird, ein künstlicher Gegensatz zu der 
Lebenszeit des Domitian hat geschaffen werden müssen, weicher io den 
Worten des Tacitus nicht hervortritt. Hält man aber an dem fest, waf 
Tacitus wirklich geschrieben hat: so bildet das nunc den Jclaren Gegen- 
satz zn der im Vorhergehenden geschilderten Vergangenheit, und auch 
das oenta optcs fuit steht einfach den Worten Ac plerique suam ipsi vitam 
narritre fiduciam potius morum quam arroganiiam arbitrati suntj 
nec iä . . . obtrectationi fuü , entgegen. Der Ideengang des Tacitus 
ist folgender: „Früherhin hatten die Biographen, auch wenn sie ihr 
eigenes Leben beschrieben, dafür keine besondere Rechtfertigung nothig 
und erlitten deshalb keinen argwohnischen Zweifel Qod Unglimpf; in der 
Gegenwart aber habe ich eine Entschuldigung nötbig, obgleich ich nur 
das Leben eines Verstorbenen schildern will." Offenbar ist aber für 
diese Gedankenverbindung die Satzform At mihi nunc . . . venia opus est 
nothig, und opus fuit wurde nur richtig sein , wenn Tacitus, bevor er 
an das Schreiben der Biographie ging, sich wirklich bei Domitian oder 
bei sonst Jemand dazu Kriaubniss geholt hätte. Dadurch, dass Wex fuit 
^estriclien hat, ist die Schwierigkeit nicht beseitigt; denn das folgende 
petissem erlaubt noch immer nicht zo opus ein est zu suppliren, sondeiti 
verlangt die Ergänzung von ßiiU Dies hat Hr. H. ganz richtig gefühlt 
und darum eben die Beziehung auf Domitian hervorgehoben; nur muss 
»an aber noch einen Schritt weiter gehen und das opus fuit wegen de« 
folgenden pHissem hypothetisch auffassen, so da^is Tacitus sagt: „Die 
ftuheren Biographen bedurften selbst bei dem Schreiben ihrer eigenen 
Biographien keiner besondern Rechtfertigung; ich aber würde in der 
Gegenwart auch zum Schreiben der Biographic eine« Verstorbenen Er- 
iaubniss nöthiir {gehabt haben ; die ich mir [indess immer] noch nicht 
erbeten haben würde y wenn ich mich nicht über so schlimme Zeiten hätta 
Terbreiten woUeo/' Tacitus sagt damit nicht, dass er sich die Elrlaub- 
nifls wirklich erbeten hat, sondern nur, dass sie in den Zeiten des Do- 
laiUan [denn diese urofasst das nunc, als die Üf Zeichnung der Lebeosieit 
des Tacitua^ ;ZQgleich mit] nöthig ^oNvesen wäre. Auf die wirkliche > 
Gegenwart, d. h. anf die Zeit, wo er die Schrift nun wirklich schrieb, 
geht er erst in den Worten Nunc demum redü animuB in Cap. 3. über, 
und diese rechtfertigen eben zugleich die hypothetische Auffassung des 
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wehe wohl nicht erst darzathmi , <la eine bekannte Regel der Gram- 
matik diesen Gebrauch des opus erat und opus fuit in ConditionaUät/. u 
nicht nur rechtfertigt, sondern selbst als unbedin-^t nothwendig V( rlaugt. 
Zam SchÖÄsler'schen Gedächtnissactns 1842 erschien Observationum par- 
Utula XIV. in qua agkur de Laimorum formula: Sunt — qui. [MS. 
gf. 4.], nnd 1843: Observationum partic, XV. in qua ülustratur loau 
B^nlililMa Od. 1,1,8. Hunc — mobilium turba — certat 
fer^emtnia tollere honoribus, [8 S. gr. 4.] In der ersteren erör- 
tert Hr. Heraog in Be^ug anf Horat. Od. I, 1, 4. den l>ei der Formel 
iUnt qiä wechselnden Gebrauch des Indicativ und Conjunetiv, weist gegen 
Orelli's angenave Anmerkung zu jener Stelle nach, dass im Horas für 
^ide Modi eine fast gleiche Zahl von Beispielen sieh findet und da»8 
tthch bei Cicero Stellen vorkommen, wo der Indicativ bei dieser Forniei 
von den Handschriften verlangt wird, und sucht zuletzt den inneren 
Gmnd fir diesen Wechsel der Modi zu ermitteln. Auch ist die Nach- 
^eisung dieses Grondes im Allf^emeinen durchaus richtig, nur iia Beson- 
4«Mn daram ▼ielleicht nicht für jeden l^esor vollkommen klar, weil neben 
der tiieoretiff^en Ent\vicklung die Sprachempirie nicht genug zu Hülfe 
genommen ist. Hätte der Verf. darauf hingewiesen, dass die Foriaei 
sunt qui oder est qui bei den Historikern vorherrschend mit dem Indicativ, 
bei Cicero fast immer mit dem Conjunctiv verbunden ist und sich also 
scheinbar ein stilistischer Unterschied herausstellt: so würde es leichter 
klar geworden sein, dass bei ürtheilen äusserer (sinnlicher) und objectiver 
Atrflasaang, in denen man also Thatsnchcn und Ansichten ausspricht, 
welche durch die sinnliche Rrkenntniss als unzweifelhaft sich heraus- 
stellen oder als allgemein herrschende Ansicht gelten, die Formel den 
Indicativ bei sich haben muss, während der Conjunotiv nöthig ist, sobald 
das Urtheil eine subjective Vorstellung enthält und entweder die eigene 
Meinung des Sprechenden ausdrückt oder Meinungen und Vorstellungeri 
Anderer (gleichsam als oratio obliqua) mitthellt -I>tta nvn die römlschea 
Dichter sich vorherrschenri zur objectiren Redeweise hinwenden und also 
gern den Indicativ brauchen, das ist in der gancen RichtQog der ti(M 
Poesie begründet, welche bekanntlich überha«]^t ' nicht ledelit mit Ans- 
pragQDg des Innern Gefühlslebens sich be8chäftig;ty ' MAdeni immer die 
Richtung der Gefühle auf die Aossenwelt darstellt: woli«' ancli in ihr die 
Phantasiesprache das herrschende Merifaal iit, wahrend in den sodernen 
Dichtungen die Gefnhlsspraohe Torherrscht. Die BrSrteriMg aber die 
tergitmM honores in Part. XV. ist durch aligMielne Betrachtwigen ober 
die rechte BrklinngviMise des Horas in unserer Zeit «fngeleit^, «mI 
hat die Doppelfrage sur Aufgabe, Urfftmimk fciiiiiflin Dativ oder 
Abittiv sei, nnd ob man diese tergemmi honorei von den drei hScMaB 
(curniischen) Staataamtem der Romer (Aediüll^ WkU^md CdiüM^) 
odev1lb«cliaupt von afussierordentlidien und aosgeBeiehnet grossen Ehre»*' 
bezeignngen zu Verstehen habe. Der Yerfi entMheidet fiA far den Ab- 
lativ nnd für die letztere Bedentang der tergemmi konoret und reelilfer' 
tigt iMid«« dnNk mkiMuAg^ ChfiMto, " — — " — ^ 
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m(: „Ita^ine ut eaiiunaiii quasi singQiorain argumentorum coiiüclam , hona- 
rea ab Horatio inteiiectos atque significatos esse ei magistratii.s iilos cura- 
les, de quibus dictam est, iion nego, sed tergeminis hoiioribus ceitum 
queadam hoiiorum lumierum designari, mihi per^iuadtire nequeo; idque 
raaxiiue ea de causa, (juod verbo iollere iiotiu siibest ciusmodi, </uain 
hmd iuepte iafuiitain dicas, hoc est, non certo «lUi^dam sive altiiudinia 
sive atQplitudinis taodo termiaatam. Qao fit, ut s'i (|U('U) [)opulus tollere 
Teüt honoribus, libera quasi ea data hit poLestas, (juemcuiHjue favore 
suo amplexus est, in aitius evebendi , quoad vel aninii liibido ac lervor, 
vel tempas et iocus sustinent. Qoemadmodum eniin et laudibm tollere 
aUjiie eflferre, et honoribua äußere usitatae eraiit diccndi ioraiulac, iu 
etiam vix dubitare licet, quin ad candeiu prorsus ratioiiein et aorojam ab 
Hüratio UKUrpatuiu bit tollere honoribus: eamque iiUerpretationem uaice 
reraai esse existimo, bis raaxiii^e ductus rationibus. PrimuiD ab Latino- 
rum cousiieiudine piano abhorret, transitiim, qui ia ab uno loco ad alium, 
inj^riiiuh ubi intervallam sive spatium aliquod iiiterpositum permeaiidutu 
sc yeluti superaadum est, äive vere sive animo et cogitatione, aiiter 
.»ignificare , qaam praepositioiie aiiqua adhibita: kuic enim orationis par~ 
ticulae id propriuai est, ut qtiae inter priocipioin et tersninum seii fineiu 
int«rcedit aut temporis aut spatii ratio ac veluü luenüura, ea <lt notcttir, 
Deinde per ipsas rationis iegeö paium apte dictum nobis videtur ad ter- 
geminos tollere bonores, quuiu verbi tollere notio neces^ario requirat loci 
aiicuius superiorls et altioris speciem , quo quis evebatur et elTeratur 
Sorsum: atqui tergemini nuiuini non alia inhaerel nota, nisi amplUuiUnt* 
cuiusdam mirificae et insoientiori» rei qualiiicuinjuc vel corporis anibitus. 
Q.uo<l.si Horatiü llbuisset aut licuisset dicere ad i,ummos toUere honores, 
nihil sane foret in quo qiiis offendat." Dahin gehört noch die p. 6. über 
deo Unterschied der Wortforaien tergemiims und trigeminu& gemaciite 
B^aerkung: „Obserratur aliquod utriusqae vocabiili forinae discrimen, 
•i«^ ut quidquid terg-cfliinum dicebatur, speciem quandani praeferret iaso- 
ieatiorein ac grandiorem atque etiam prodigiosam , trigemini contra notio 
esset taatummodo rei vel fojrmae qualiscunque tripUcatae signiiicandaei 
onininot qnidquid irigeminum dictum fuerit, Semper triplicem habui«se 
forma m , vel numero fuisse tripUcatuo); tergeminum adhibitHm fuis^e ad 
dnipiiticandatn sive rem sive oratioRem.'* Kr. Herzog erwühnt übrigens, 
tlash Eichstädt in dem Einladungsprogramni zum Prorectoratswechsel auf 
der Uiüverutät Jena am 4. Febr. 1843 als Vertheidigcr der gewöhnlichen 
Erklärung, die tergemini honorea nur von den drei curulisthen iitaaUi- 
ämtern sa verstehea, aufgetreten ist. Und dieser Meinung möchte auch 
Ref. beitreten, obgleich ihn die von Eichstädt vorgebrachten Recht- 
fertigungsgründe unbekannt sind. Vielleicht ist nämlich das Adjectiv 
tergeminus etwas weiter von trigeminus verschieden, ab dass es nur die 
poetische Nebenform «u dem letzteren wäret denn e« scheint, al* ob da* 
trigemimu nur unserem DrÜling entspräche , wahrend tergenunuB 
mehr drc^ach heisst. Die angenommene metaphorische ^^^l^**** 
i«t«t«faa Vf»rte» alier« nach w^lcb«! «a obne weitere Ruckäwn» nam 
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Zahlbegriff zur Bezeichnung von etwas sehr Grossem und Erhabenen 
dienen soll , durfte doch durch die gegenwartige Steile des Horas und 
durch Martial. III, 46, 8. nicht genug gerechtfertigt sein. Auch scheint 
es, als ob der Plural honoret uberall da, wo er nur einfach genannt wird 
■nd nicht durch den Zusammenhang der Rede eine besondere Beziehung 
aiif einzelne specieil erwähnte Ehrenbezeigungen erhälten hat, nach dem 
herrschenden Sprachgebrauche für den Römer nichts welter bezeichnet 
habe, als eben die obersten Staatsämter, welche vom Volke als Ehren- 
posten verliehen wurden. Und zu ihnen wird man auch durch den gan- 
zen Ideengang des Gedichts hingeführt. Horaz spricht nur von dea 
herrschenden Lieblingsneigungen der vornehmen romischen Welt 
denn auch die in Vs. 3. erwähnten Sieger zu Olympia sind, wie ans 
Cic. Tose. U, 17, 41. hervorgeht , als Römer zu denken — , und es wäre 
•eltsam, wenn er unter den verschiedenen Bestrebungen, in welchen die- 
selbe ihren Lebensgenuss und ihre Gotterlust gefünden hat, einen so 
schwebenden Begriff, wie ihn Hr. H, in iergemirtia konorUnts sucht, and 
nicht vielmehr das bekannte Jagen nach den obersten Staatsämtern , er- 
wähnt hätte, da er doch im Uebrigen die erwähnten Lieblingsneigungen 
auf lauter concreto Fälle zurückfuhrt. Das absolut gesetzte tollere kann 
nichts dagegen beweisen; denn es versteht sich von selbst, das« durch 
jene Ehrenstellen eben eine Erhebung über die Andern eintrat , und wenn 
das noch nicht genügt, so lässt sich ja aus evehit ad deoa auch ziemlich 
leicht tollere ad deos ergänzen. — Die Einladungsschriften, welche an 
der Landesschule alljährlich zur Feier des Neujahrsactus ausgegeben 
werden, hat nach hergebrachter Sitte der Professor eloquentiae Dr. Pkü» 
Meyer zu schreiben, und derselbe hat in der Einladnngsschrift zn Anfang 
des Jahres 1842 Beiträge zu einer homerischen Synonymik [*2S S. 4.] und 
zu Anfang des Jahres 1843 Quaestionum Homericarum. partic, II« in 
loci aliquot ab interpretibus multum tractati denuo perlustrantur [22 S. 4.] 
herausgegeben. Ref. kennt beide Schulschriften nur dem Titel nac^ 
und kann daher blos aus fremder Mittheilung anfuhren , dass in der leti- 
teren die zwei homeri«cb«& Stellen Odywk Ulf 3fl9» Uiad. XVIUt 
57^ besprochen sind. [J-] 

GÖTTINGEN. Die zu Ostern 1843 am dasigen Gymnasium erschie- 
nene Einladungsschrift enthält Quintüiani vUa , acripsit Dr. E. Hummel, 
Part. I. [34 S. gr. 4.], und bringt eine neue Untersuchung über das 
Leben und die Schriften Quintilian's, der um 38 n. Chr. zuCalagurris 
Nassica geboren sein soll. Hauptgegenstand der Erörterupg sind die 
Lehrer Quintilian's, vornehmlich Domitias Afer, seine Reise nach Spa- 
nien , die Zeit, wo er in Rom als Redner und Lehrer wirkte , und die 
Abfassungszeit der Bücher de institutione oratoria. Im Osterprogramm 
von 1844 hat der Conrector Gravenhorst in einer Abhandlong De saeeul» 
Pohfbiani ingenio [15 S. 4.] besonders das eomplicirte innere und äussere 
Staatsleben jener Zeit zu charakterisiren {|etaeht; und in den ange* 
hängten Schulnachrichten bespricht der Director Geffera unter Anderem 
auch die Ratbardt'sohe.UnterrichtsnetMoy erkürt di« ihr n QtnM 
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liegende Idai» Mr diie iwnr titegit Mamil« imd geobte, afc«r doch foit- 
Tvährend ra beMKiliteiide , und Tenvirlt nur die Loci memoriAles , von 
deren Fkilli die Gymnasien jetzt obericbwemmt t?arden. IMe Scbole 
war in ihren 7 Claasen vor Oatern 1844 Ton 222 Schülern besncht, hatte 
n Michaelia and Ostern 11 Schöler fnr die Universität geprüft nnd 
eatiassen, and ans dem Lehrercollegiom war der Cantor Böitieher ge- 
storben, nnd der Mathematicns Dr. Foeke in den Ruhestand veraetit, 
daiSr aber der Candidat Dr. Thkrwumn als Lehrer der Mathematik und 
Phyiiik neu angestellt worden. 

MiTAU. Am dasigen Gymnasiom hat der Lehrer E. A. Pfingsten 
als Einladungaachrift aar ofFentl. Prüfung am 29. Juni 1843 eine inter> 
essante Abhandlung lieber die Feste der alten Itetten [Mitau gedr. b. 
Steifenhagen u. Sohn. 20 S. 4.] herausgegeben , und darin über die drei 
jahrlichen Opferfeste, welcbe die Letten mit allen nordischen Völkern 
gemein hatten, nämlich das Prühlingsgerichtsfest an Ehren des Pergubrioa 
(des Gottea der Gewächse), das Fest Wellalaick oder Semlicka (Seelen- 
speisen y ein Todtenmahl für die Verstorbenen) im Herbste nnd das 
Winteropfer im December, geschichtliche Mittheilnngen gegeben, welche^ 
ans Paul Eiobom'a Htaleria Lettica (Dorpat 1649.) md einigen ähnlichen 
Schriften smammengetragen nnd übersichttich znsammengesleilt, einen 
willkommenen Beitrag zur Kunde des religiösen Lebens dieser alten beid« 
aUeben Bewohner dea Witlaadea bieten. Naehljriglich ermähnen wir 
hier noch das Programm desselben Gyranasinros vom Jahr 1840: Pauem 
^aetUm 4^ r^U8 Deli, Cycladis meulae. Speeimen nperae m hütorim 
Cfft^wäum pcnetidae edidit Christ, Ludov, Schlaeger. [Mitaviae iropensis 
gynrnli* 1S40. 32 S. 4.], welches als Vorläufer einer von dem Verf. 
heiili|gogel> enden Untersuchung über die Geschichte der Insel Delos eine 
.reidbe und wohlgeordnete Sammlung des Materials zur alten Geograplito 
und Geschichte dieser Insel verspricht. Die ganze Untersuchung soll ans * 
^nf Capiteln [L De «itn et aatara Deli insnlae. II. Delos mythica. III, 
Delos religiosa, quae tanqnam transüui Hidt ex mythica ad historieun 
Delum. IV* DeU» kistorica. V. Delos eranefoins, nt quasi antiquissimmn 
bi statum , anteqimm erat conlhia !o pelago , redire videatur.] besteben, 
and in dem Programm ist das erste Capitel und ein Bruchstück ans dem 
vierten mitgetheilt, und auch in der Vorrede (S. 4 — 12.) über diejenigen 
Gelehrten berichtet, welche for dlem ¥eifaaste über Deiea geschrieben 
haben. VgL NJbb. 41, 35L ' [J.] 

Ohrdruff. Ueber das dortige städtische Schulwesen, welches 
aus einem Lyceura von 5 Classen, einer mit den drei untern Lyceaiclassen 
verbundenen höheren Bürger- oder Realschule und einer deutschen 
Knabenschule besteht, giebt Auskunft eine 1840 herausgegebene Schul- 
schrift: Ueber die seit fünf Jahren besUhtndc Einrichtung der St«Äh 
i>chul€n zu Ohrdruff und insbesondere des L^cci und der BürgcfSiikHiAWu 
2toe»te« Sendschreiben an meine Mitbürger , . . von Friedr. iCru^sJjJ"^, 
de» li'ttrsU. Hohenlohischen Lypei ecstem Lehrer und Directmr. P* Ä, 
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Riga, ^ie 16 iDtadungs8c1iri& sm den offenlßcli^ l^rüfuifen 

^dasigen Säitilen [dein G;y'mna8ittmy der bomadiiiley der sweiten KreUi- 
' oder Hbndeiflstbide and der mssiBchen KreiMielinlei welche infgeaamint 
Von dem Cxon^ernements-Scliulendirector HoCirath and Bitter Dr* CL S* 
geleitet werden] am 2^ — Joni 1843 enthält aU wueenscliaft-» 
Äkhandlang : t)e Euripuli» Iphigeniae AuUdensu eglHogo scripeit 
J, F. WUtram [Riga gedr. in der lVläller*«chen Buchdruckerei« 14 (11) S. 
gr. 4.], eine kurze, aber durch vorurtheilsfreie Prüfung und Terstandige 
fiioslcht sich empfehlende Bekämpfung der ^eit Person geltend geworde- 
nen Ansicht, dass der Epilog dieses Euripid. Stücks (von Ys. 1537. an) 
noc^ht and erst im Zeitalter des Aelian verfasst sei. Der Verf. beginnt 
fl^nn. Änrortwung mit einer kurzen Nach Weisung der Disposition des 
fitnckes, macht danti darauf aufmerksam, dass die vermeintliche Unecht- 
heit des Epilogs durch äussere Gründe gar nicht bestätigt werde, dass 
aber auch durch die vorgobrachtcn inneren oder sprachlichen Gründe 
zwar eine Anzahl Corrupteien, aber weder ein Widerspruch im Ideen- 
gange noch eine begründete Abweichung vom Euripid eischen Sprach- 
gebrauch nachgewiesen worden sei, und erörtert zuletzt die Unhaitbarkeit 
« der von fitermann und Härtung geltend gemachten Bedenken. Das Ganze 
bietet bloa einen kurzen üeberblick über die Streitfrage, weil es auf 
dem beichrSnlcten Räume nicht tiefer und gründlicher erörtert werden 
konnte. An der Domschule wurde zu den erwähnten Prüfungen nach der 
gewöhnlichen Wei.^e noch eine besondere Einladungsschrift ausgegeben, 
welche eine deutsche Abhandlung, Die Galvanoplastik und ihre Anwen- 
dung auf Künste und Gewerbe, von dem Collegiensecretair und wissen- 
schaftl. Lehrer derselben G. H, Kävcrling [Riga gedr. b. Hacker. 1843. 
18 S, 4. mit einer Figurentafel.] enthält. In der Einiadungsscbrift zu 
denselben Feierlichkeiten im Jahr 1844 stehen Einige Andeutungen aus 
der Geschichte des evangelischen Kirchenliedes von Chr. Aug, Berkholz, 
Oberpastor an der St. Jacobi- Kirche und Oberlehrer der Uelig lon am 
Gymnasium, [14 (11) S. gr. 4.], welche für den Zweck allgemeiner Be- 
lehrung des gebildeteren Publicums kurze Andeutungen und historische 
Rückblicke über die Entstehung und Portbildung der evangei. Kirchen- 
lieder in der Weife enthalten, dass zuerst die Hauptstadien dieser Fort- 
bildung, angeknöpft an die Namen Luther, Paul Gerhard, Spener und 
Geliert, in aiigemeiner Pebersifiht vorgefiUirt mid dwin eisige »t*f 
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«elcher Kfrchenüeder angefühlt werden, welche als nachweisbare Prff^ 
ducte besonderer Lebensmomentc der Dichter und als anwillkürliche 
nod nothwendig« Ergiessungen eines warmen christlichen und dichterisch 
angeregten Gefühls hervortreten. , • [J.] 

Russland. Nach dem vor kurzem erschienenen amtlichen Berichte 
ües Ministeriums der Volksaufklarnng waren im vorigen Jahre die sechs 
Universitäten des Reichs [ — das Grossfurstenthum Finnland ist nicht 
mit eingerechnet — ] von 2966 Studirenden besucht, nämlich St. Pe- 
tersburg hatte '557 Stud. mit 66 Professoren und Beamten, Moskau 
836 Stud. mit 87 Prolf. und Beamten, Charkow 410 Stud. mit 75 ProlT. 
lind BB.", Kasan 359 Stud. mit 98 Proff. u. BB., Dorpat 484 Stud. mit 
66 Proff. u. BB. und die Universität des heil. Wladimir in Kieff 320 St. 
mit 63 Proff. und Beamten. Gymnasien bestanden 9 mit 1775 Schülern 
im Lehrbezirk von St. Petersburg, nämlich 4 in St. Petersburg und 
je eins in PskoWj Nowgorod ^ JVologda, Petrosawodsk und Archangelsk ; 
11 mit 2465 Schülern im Lehrbezirk von Moskau, nämlich drei in Moskau 
nnd je eins in JFladimir, Kostroma, Kaluga, Räsan, Smolcnsk, Twer, 
Tula und Jaroslaw; 8 mit J694 Schulern im Lehrbezirk von Charkow, 
nämlich zwei in Charkow und je eins in Kursk, Woronesch, Orel, Tani- 
how, Neu-Tscherkask nnd Stawropol ; 10 mit 1894 Schulern im Lehr- 
bezirk von Kasan, zwei in Kasan selbst und je eins in Nischny - Now- 
gorod, Simbtrsk, Ppn^a, Saratow , JFjatka, Perm, Ufa und .Astrachan; 
4 mit 635 Schülern im Lehrbezirk von Dorpat, nämlich in Dorpat, Riga^ 
Mitau und Reval; 11 mit 3715 Schülern im Lehrbezirk von Kieff, näm- • 
lieh je eins in Kleff, Shitomir, Rowno, Kamencz, Fodolkski, Tscherntgoff, 
Nowgorod - Sewersk , PoUawa, Nemiroff^ fTieniza und Neshin; 10 mit 
2999 Schülern im Lehrbezirk von Weissrussland , nämlich tn Wilna, 
Kroshy f Grodno , Swislotschy, Bialystock, Minsk, Sluzk, Mohilew, Wi- 
lebsk und Dunahurg ; 6 mit 1240 Schülern im 'Lehrbezirk von Sf druss- 
LAND, nämlich in Odessa, Cherson, Simpheropol, Inkaterinoslaw , Kischi- 
neff und Taganrog; 1 mit 397 Schülern zu Tißts in Transkaukasien ; 
3 mit 295 Schülern zu Irkutsk, Tobolsk und Tomsk in Sibirien; 10 mit 
4001 Schülern im Königreich Polen, nämlich 2 in JFärschau und je eins 
iti Radom, Petrikau^ LubUn, Plozk, Lukow, Lomza^ Suwalki und 
Szczebzezin, ' ' *' 

. it 

ScHLEiz. Am dasigen Lyceum ist zur Feier des 25jährigen Regie- 
rangsjabiläoms des Fürsten Heinrich XLll. am 18. April 1843 ein Pro- 
gnanm ausgegeben worden, worin der Hofdiaconus und dritte Lehrer 
des Lyceums Heinr^ Wüh, ffeUsker eine Rrevis expoekto eorum , quae 
per qumque superiora iustra Principe et auspice et moderatore in re scko- 
Uuiica terrae ipsius imperio subiectae meliora facta sunt , [17 S. 4.] mit- 
getbeilt hat. Die Erörterung hebt mit der ersten Begründnng des 
Schleizer Lyceuras im Zeitalter der Reformation an , wo ein gewias^iir 
Faber als erster Vorstand desselben genannt wird , und führt in kurzem 
üeberblick die Schicksale und allmälige Erweiterung desselben bis zut«, 
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Regierongsantritt de« gegenwärtigen Forfttea Tor. SdMtt 4fK Vater de«« 
selben, Fursl Ueiiirich XLT., hatte erkumt, daas M Btkltüm den For- 
derungen des 19. Jahrhunderts nicht entspreche, war aber «liMigs dorck 

die Kriegsjühre und dann durch seinen baldigen Tod (am 17. April 1818) 
gehindert, etwas Erhebliches für deren Verbessemng zvt than. Dagegea 
wurde dieAe Vcrbesäerung sogleich nach dem Regierangsantritte aeioM 
8ohnes, des jetzt regierenden Karsten Heinrich LXII. , in Angriff ge* 
nommen. 8ie erfolgte durch eine bestimmtere Abgrensung des Lyceonf 
▼on der Bargerschute, mit welcher es verbunden ist, durch eine sorg- 
faltige Abstufung des Lehrplans für die einzelnen Classen und durch bes- 
sere Gestaltung des mathematischen und franzosischen Unterrichte, durch 
Anstellung passender und tüchtiger Lehrer und die Erhöhung ihrer Gc« 
halte bis beinahe auf das Doppelte und darch eine ansehnliche Bereicbe- 
mng der Schalbibliothek und die Feststellung eines jährlichen nicht uah%- 
deutenden Etats für dieselbe. Als aber am 3. Juli 1037 durch den gros- 
sen Brand auch das Schulgebäude in Flammen aufgegangen und die Schul- 
bibliothek bis auf 2500 Bände verloren gegangen war, da Hess der Ffirst 
den Ban so eifrig betreiben, dass es noch vor Ablauf eines vollen Hhru 
bezogen werden konnte , und hatte auch vorher dafür gesorgt , dass der 
Schutunterricht nur wenig Wochen unterbrochen wurde. Eine gleich 
erfreuliche Verbesserung wurde auch mit dem Burgerschul - und Land- 
schulwesen vorgenommen. In Schleiz wurden die Classen der Bürger- 
schule vermehrt, neben den übrigen notbigen Lehrern ein Lehrer für dea 
Tornanterricht angestellt, eine besondere Zeichenschule für kSofüge 
Kunstler unter Leitang des Baumeisters Dorsch und ein Landschullebrer- 
scminar errichtet, dessen Director H, Chr, Me^r ist und auf welchem 
alle ihre Bildung erlangt haben müssen, welche im Schleizer Lande ab 
Schuliehrer angestellt sein wollen. Das Dorfschulwesen wurde nea orgSr- 
nisirt ond unter die Oberaufsicht einer besondern Schulconunission ge- 
stellt, welche darch besondere Schulinspectoren die Scholen jährlieh 
8 bis 5mal revidiren lässt. Der jährliche Gehalt der Landschallehrer 
wurde bis dahin verbessert, dass das Minimum desselben 100 Thir. be- 
tragen mass. Am Lyceum und an der damit verbundenen Bürgerschule 
in Schleiz lehrten zu dem oben genannten Termine der Rector Ileinr. 
Albertiy der Conrector Heinr. Göttlich Göll, der Hofdiaconos Hdnr. ff^iUt. 
WemkcTy die Collegen Heinr, Göttlich Friedrich, Christian Voigt [welcher 
seitdem verstorben ist], Heivr. Thcüig und Franz Wagner , der geisÜ. 
CoUaborator ^nd Lehrer der franz. Sprache Gustav PassoU, der Zeichen- 
lehrer Friedr. Richter, die Mädchenlchrer Guat. Gabler wd Frieir» 
Zängely die Klementarlehrer Jul. Becker und Ed. Stolz. 

SoNDERSHAUSKN. Das dasige städtisrhe Schulwesen, für welches 
seit dem Jahr 1835 durch die unmittelbare Aufinerksamkeit and thitige 
Theilnabme des regierenden Fürstc^n eine allseitige und dnrchp:rcifende 
Verbesserung begonnen worden ist [s. NJbb. 22, 126. 27, 103. 32, 'il^j 
ist in den letzten drei Jahren, seitdem der Oberconsiatorialr. Dr. ScAnW- 
Mnii snai Chef dea öffanUicbea Uaterrichiaw«MM «MBai waida% 
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durch dessen rege oiul umsichiavoUe Wirksamkeit, zu deijenigen KnU 
\ivtckelung gelangt, dass man dessen zeitgemässe Organisation im Allge- 
meinen für vollendet an&ehen darf* Bis zum Jahr 1H4I nämlich waren 
die gesaramten öffentlichen Schalen der Stadt als Gesammtheit verbunden 
und bestanden 1) aus einem Lgceum von fünf Classen, weichet« nach einer 
1836 getroffenen Einrichtung als Progymnasiom seine Schiller nur bis zu 
einer gewissen Stufe der gelehrten Vorbildung für die Universität vor- 
ubereiten und daoB an das GyiBaaMiun in AurfsrAOT lo überlassen hatte, 
und mit welchem Zugleich ein LandackaHehrerseminar Tetbunden war, 
dessen Zöglinge gemeinsamen Unterricht mit den Lyreisten erhielten, 
and erst von Secunda an von dem classlschen Sprachunterrichte entbun- 
den, einigen besonderen Unterricht erhielten und zu prakti»«chen Uebuu- 
gen in den Bürgerschulen zugelassen wurden; 2) aus einer RetAtehule 
von zwei Classen, welche zwar einen betondern Director hatte, aber 
(loch so zwischen die l<ycealdassen eingeschoben war, dass die Quinta 
des Lyceams die gemeinsame Vorbereitungsciasse für das Lyceum und 
für die Realschule war; 3) ans einer Knabenschule von 4 Classen , der 
ei|:cntlichen städtischen Elementar- und Bürgerschule; 4) aus einer hok9- 
irn Mädchenschule von 3 Classen in 4 Abtheilungen, und 6) aus einer 
niederen Mädchenschule von 4 Classen. Vgl. NJbb. 27, 104. Da« Schaler« 
verhältniss erkennt man daraus , dass zu Ostern 1842 in den vier obem 
Gymnasialclatiisen 59 , in der Quinta 42 , in den beiden Realclassen 25, 
in den 4 Classen der Knabenschule S07 Schüler, in der hohem Mädchen- 
schule 99, in der niedern Mädchenschule 293 Schülerinnen waren. Neben 
diesen öffentlichen Lehranstalten besteht übrigens noch die Mathüden- 
st^tung für den Unterricht der Mädchen in weiblichen Arbeiten, eine 
Kleudemderbewahranstalt , und eine Sonntags^cwcrbschule für junge Bau- 
bandwerker. Im Schuljahr 1841 — 42 wurde nun das Lyceum durch 
nnnittelbare Gntschliessung des Fürsten , der sich durch peraönliche 
Tbeilnahme an den Öffentlichen Prüfungen überzeugt hatte, dasi dasaellM 
allen Anforderungen einer wohleingerichteten Gelehrtenschiile ealipreciie^ 
wiedemni, wie vor dem Jahre 1835, zu einem selbctitiadifen Gymna«in^^ 
nit der Berechtigung der unmittelbaren EnUaMong zur Universität, 
erhoben, zugleich auch eine bedeutende Summe zur Verbesaerung der 
liehrergebalte angewiesen, die beiden Oberlehrer ZeitfUcha und Dr. üfiefer 
ZQ Professoren, die Collaboratoren Gobel und Dr. Zange zu Oberlehrern 
ernannt , und der CoUaborator y/rper, der bis dahin Classenlehrer dat 
Quinta urd Lehrer der höheren Mädchenschule gewesen r^mtf ausschlieat» 
lieh als Lehrer des Gynmaaiuins verwendet. Zugleich wurde befohlen, 
' dass künftig alle eingebomen Jünglinge, welche atudiren ond dereinst 
auf eine Ansteünng im Furstenthum Anspruch nachm wollten, ihren 
Schulcursus auf einem inländischen Gymnasium zu aachen hatten : weil 
die Gymnasien des Inlandes den ausländischen nicht nachznstehen .«^chie, 
nen nnd es allerdings im Interesse des Btatttes liegt, seine kunfu^^cn 
Diener unter seinem «imittelbaren Binfluste «niehen und heranbilden 
hMm. WeU wUk IMgW M dm fljurfii« die Sitte ausgebildet 
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hfitte , das« die bemitteiteii Schßler vor wnd nach den Schulstunden nnter 
Aufsicht eines l^ehrers arbeiteten , so wnrden öffentliche Arbeitsstundeo 
für alle Schüler eingerichtet. Desgleichen ward SU Anfang dea J. 1842 
ein neaes Disciplinargesetx und eine KxRm<»nordnung für daa Gymnasiam 
entworfen. Eine noch wichtigere Verbesserang führte der Oberconsi- 
storialrath Dr. Schneemann dadurch herbei, daas das LandschoUebrer- 
aeroinar vom Gymnasium abgetrennt und nnaclMt als besondere Anitalt 
eingerichtet und dorrh eine neue Seminarordnung zeitgemaaa (^staltet, ^ 
an Anfang des Jahres IH^ nber mit dem Seminar in Arnstadt vereinigt 
und 7.ur nllgemeinen Landesanstalt erhoben wurde, welche, nacli So!f- 
»ERSHAUSETH TeHegt , den bisherigen Uiakonns Dr. Ke^er zum Director 
und den Collaboimtor Oiseke von der höheren Mädchenschule and den 
Stadteanter Flebchmann zu Lehrern erhielt, 7a\ Ostern nurde 
aodenn auch die Realschule von dem Gymnasium trennt und zu einer 
höheren Borgenchule von vier Classen erweitert, indem die bcidea obera 
Ciasaen der Knabenschule zu derselben hinzugefügt und die Knabenschule 
selbst CQ einer Freischnle ron vier Classen un>gestaltet wurde. Das 
Directonom dieser neuen Realschule behielt der IMrector Hölzer zugleich 
mit dem IMreetorat der hohem Mädchenschule) und hat über die neue 
Einrichtung, den Lehrplan und das Lehrviel der ersteren mu Ostern 1844 
in einem besondem Programm beHcbtet, das ak EUliitdwigsechrift za dea 
Prüfungen in den iiohem und niedern iBSrgerschlilen aoagegeben worde. 
Oa^ Oymnasiam zShlte im Schuljahr ]^2>~43 in seiae« a Oassen 83 
Scbiter [~ die Realschule 106 i^eftfiler}, nud «ntiiess 6 Schaler oadi 
gehaltener MaturitStsprüfung cur ÜMversItSt. Aua 4em LehreivoIlegiaB 
war zu Michaelis 1^2 der Obri«tl!eutenant van Bhtmekröder geechiede&y 
welcher 90 Jahre lang in Prima den U«terricht in der MaAheiMUik nad 
Philosophie erthefk liafte. Auch war am 24. Mai 1842 der «ineritifte 
'Kirchenrath Georfr Friedr. Resser (geb. am 21. Dec. 1776) gtftorben, 
welcher von 1829 an als wirklicher Consistoriairath und> Sa|>erinteQdeni 
das Directorium über das Gymnasiu'm g^brt und den Reiigionaonttfncht 
in den obern Classen ertheüt hatte. \m Schuljahr 18lft<'*<-44 »uric die 
Sehfilerzaht des Gymnasiums Kufoige der gfintlichen AbtrenMMg tob der 
Reälschale und dem LandMuIIehrcrseminar anf 71 herab, welche tw 
dem i>ireeter Ff, Berber, den Professoren Fr. Zmfuchs und Dr. ffiü' 
Kieser, dem SnpeHntertdfiat Karl EmmtrUngy den Oberlehren FerA 
Cro6el und l>f» Karl Zan^e , dem CoUaboifator Ludw, Ar^er , dem Cantot » 
Ho». Uiize und den ZeichMl«^ M» mmk irifiaiii i idl f i« ] 
«nteiHeliiel wnvdMt " * 
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Grifcliifcii . 




»entsch ' ■ 

Heligion * ' ' 3, % 3 

Gefchichte • *• 3, 1, 1 

Geographie 
Mathematik « 

Rechnen • • — ^ 4 

^atargeschidite . ^ jr >\ ^» ^ 

Physik * ;* 
Zeichii^ • 

Schreiben • • -7, 5, 2 

bessern Erfolg der iateinuciiea Sprachstudien hat das Furstl. Schal- 
coUegiuRi dadurch tu fordern geaucfat, da«;^ e» unter dem 2. Juni 
daA Gymnasiam verankiste, einen Versuch mit der Rutbardt" sehen Unter- 
richtsmethode zu machen, zogleidl aber anriethf damit Anstand zu nehmen, 
bis entweder eine neue Auflage der Ruihardi sehen Loci memoriiiles oder 
eine andere zweckmässige Stoffsammlung erschienen sei. Far die Aua- 
fuhrung dieses Versuchs haben die Lehrer die von Chrossau , Kallcnhaeh 
nad ^hu herausgegebene äto£fsammiung zu Grunde gelegt, und Hr. Di^ 
rector Gerber hat in dem Programm von 1844 S. 24. niclit nur auf die 
Vftrtlieile dieser Unterrichtsmethode hingewiesen, sondern auch darauf 
aofflierksam gemacht, dass sie in dem langst beobachteten Unterricht«- 
verfahren, gelesene und erklärte Abschnitte der Classiker and Beispiele 
ßr grammatische Bemerkungen Kit anderweiter Benntznng answentiig 1er« 
uen zu lassen, bereits als ein nützliches und heilsames 8tutzmittel des 
Sprachunterrichts erkannt und befolgt worden sei, und dass auch der 
gelehrte Schulmann Held schon 18i2 in der Vorrede zu seiner Ausgabe 
▼•b Caesarea Büchern de hello civÜi eine ganz analoge Benutzang der 
dassischen 8chuIautorea empfohlen habe. Die alljährlich za Ostern 
herausgegebenen Programme enthalten in den Jahren 1842 und 43 noch 
den Jahresbericht über sämmtUche Schulen, aber 18^4 nur noch den 
Bericht über das Gymnasium. Im Programm des 1. 1842 steht eine Ab- 
handlang lieber den Beg-i-iff des Tfn endlichen in der Muthernntik und die 
dadurch vci anlasste ünbe^eijHchkcit mancher Lehren dieser H itisenschttfty 
mit besonderer Beziehung auf den Infinitenmal- Calcül y von dom Oberst- 
Ueutcnant von Blumenröder [34 (22) S. gr. 4.]; im Programm von IH43 
Psychologisch - ästhetische und grammatisehe Bemerkungen über Göthens 
Iphigenie vom Professor Or. Kieser [36 (^5) S. gr. 4.], von denen aber 
.zunächst nur die psychologisch -ästhetische Würdigung des* Stücks 
getheilt Ut-, im Programm von 1844 eine Geognosti^ch- topogrt 

SUm der näcä9iw Vmgtkmg ikndßHkmm yo« Ob^rkhrer 
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p9 (Sl) a gr. 4.]. Eine b«Mm4m «dl teiMifew^Inlkke MM^Mbria 
mrde am 2. Octobcr 1843 als GraMdaUoMadirift snr F«ier des funfng- 
jährigen AmtsjubiläouiB dei Geh«wirttlief ihm» Koufkerg aaier folgendem 
Tittl: Viro älustr, 9xeeiL,de patna ßftime m urito Cknttiano Guilielmo 
Frid. Casp, de Kmn^erg, Seren, Prine^pi» Sekware^gieo - JSamdere^ 
hMuani vere mUmo Condliario ^ CatuUU teereU d Cmriae redUmum Prineipia 
PraesiiU etc., eolemnia wmnerU puhUd eemtuacmlana die IL OcMr. 
a. 1842. cele^anda pM «Ott» grutulatvar CoUegium Sekelaetieum et onme» 
principatus ittferiorie Schwmrtburgieo - Sonderthuemm Praecepioree, [23 8. 
gr. 4.] heraaogegebea nnd enthalt eiae lateinUcbe Gratulationaodo ron * 
Prof. WÜk, Kieeer (S, 17 — 23.) und eine lateinUche Boglockwfinachiiiiga- 
Buschrift von dem Director Frdr, Gerber (8. 3-^15.), in welche (8. 7 ff.) 
eine sehr umsichtige Besprechung der Tielfach augefochteneo Steile dea 
Horaz Od. IV, 8, 17. eingewebt ist. Die Stelle ist ein Beweis y wie 
leicht das kritische Verfahren für längere Zeit auf Irrwege geführt wer- 
den kann, wenn eiamal ein Scrupel über irgend eine 8t^e in scharf- 
einniger Weise augeregt ii»t. Bentley meinte in den Worten celere« fugae 
reieetaeque Hannibali» minae eine directe Beziehung auf den altern Scipio 
AfriGaiiuü erkennen xu müssen , und weil in dem gleich folgenden Satze 
auf den Jüngern Scifpio Africanus Bezug genominen ist und die scharfe 
Trennung der beiden Sätxe durch das wiederiiulte nvn übersehen wurde, 
so dichtete er dem Horas den historischeu Irrthum an, die Thaten beider 
Scipionen mit einander vermengt zu haben. Deshalb aber und weil ihm- 
die Vernachlässigung der Hauptcäsur des Verses in dem Worte CarthtM' 
ginis missfiel, wollte er den ganzen Vers für unecht gehalten wissen* 
Die folgenden Bearbeiter des Horaz hielten das erstere Bedenken der 
upiezo^Tjat'a insgesammt mehr oder minder für begründet und vertheidig- 
ten höchstens» die vernachlässigte Caesar durch die ähnlichen Beispiele 
%on perlucidior in Od. I, 18, 16. und detorquei II, 12, 26., sowie durch 
die Bemerkung, dass in einem Nomen proprium eine solche Abweichung 
Ton einem metrischen Gesetz leicht als unrermeidlich habe herbeigeführt 
werden können. Die Bentie^'sche Verdächtigung des 17. Verses erwei- 
terte Prof. Martin in Posen in einem 1837 daselbst herausgegebenen Pro- 
gramm [s. NJbb. 20, 472.] und erklärte Vs. 15—19. für unecht, weil er 
noch ausserdem den Genitiv Hannibalis für falsch gestellt , den Genitiv 
eius für matt und prosaisch und das Verbum lucratua ais unpassend und 
unwürdig für die l^^rische und epische Poesie ansah. Eine neue Schwie-^ 
rigkeit bereitete OreUif indem er die von Meineke aufgestellte Ansicht, 
dass alle im Asktepiadeischen Metrum geschriebenen Gedichte des Horas 
nicht monostrophisch, sundern tetrastrophisch seien, für wahr anerkannte, 
und nun zwar Vs. 17, für echt hielt, aber in Folge der tetrastrophischen 
Abtheilung des Gedichts den vermeintUchen historischen Fehler dadurch 
entfernen wollte, dass er vor Vs. 17. zwei Verse ausgefallen sein liest. 
Hr. Gerber hat nun das entschiedene Verdienst, alle erhobenen Bedenken 
mit grosser Einsicht abgewiesen und den Weg zum richtigen Verständnis« 
mit J&rfoig anfttfrfthiit i ii haben. ZaTMesift hmiantigt .dsn Ap<tft** 
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"wegeu uer Cäsur in Cariha^mk dnrcli die oben erwähnten Creg^enbemer- 
kungen, rechtfertigt die 8telle gegen Martinas Umdenken, und macbi 
gegen die Meinek Ische Abtheilung in TienEeilige Siro*phen bemerklieli^ 
dass sie überhaupt durch nichts gerechtfertigt sei und das Vorhandensein 
Bonostrophischer Gedichte im Asklepiadeischen Metrum bei Horaz scboo 
-dnrcb das Wiedervorkommen eines solchen Gedichts bei Claudian in den 
Fescenninen gerechtfertigt werde. Ref. wurde noch hinzusetien, dass 
durch 'diese tetrastrophische Abtheilung mehrere Gedichte des Horm ganz 
widernatürlich zerrissen worden, weil die sonit in strophischen Liedern 
im Ailgeroeiiien festgehaltene Regel , mit der Strophe auch den Gedanken 
zu schliesscn, zu oft fibertreten ist. Sodann hat Hr. G. aehr richtig 
erklart, dass Horaz in jener Stelle den Gedanken ausführt: ,,Marroor- 
denkniäler und grosse Thaten , wie die Besiegnng des Hannibai und die 
Verbrennung Karthagos , geben keinen so strahlenden Ruhm , als ihn der 
Dichter schafft**; und dass die Nebeneinanderstellung der beiden histori- 
schen Beispiele von Hannibars Flucht und Karthagos Verbrennung, 
welche ausgewählt sind, weil der Römer sie für die allerberühmte.Hten 
Grosstbaten seines Volkes ansaht nicht berechtigt, beide 'i'hateii auf 
den hinterdrein genannten Jüngern 8cipio zu beziehen. Aber er lässt 
sich sodann durch den Vorgang der übrigen Erklärer verleiten , das etuf ' 
in Vs. 18. von lttude$ in Vs. 20. regiert sein zo lassen , und weil diese 
Wortverbindung allerdings nothigen wurde, ebenso die celeres fu^ae 
Bmnnibalis wie die ineeruUa Carthaginii auf den in den Worten eiu§ qui 
.'• • rediU charakterisirten Feldherrn zu beziehen: so ist er zu der An- 
nahme genothigt, durch die Worte eiua qui domka nomen tA Afritm 
hkcraXus redüt wolle der Dichter nicht so'wohl specieil den Scipio Africa- 
OOS Minor nennen , als vielmehr in genereller Weise einen grossen Feld« 
herrn bezeichnen. Kr würde diese künstliche Deutung losgeworden sein, 
wenn er darauf geachtet hätte, dass eius von incenrfta abhangt, und dass 
der Sinn der Stelle i.st: „Nicht Marmordenkmäler, nicht die schnelle Flucht 
und das zurückgewiesene Dräuen des Hannibai, nicht die Verbrennung des 
ruchlosen Karthago durch den, welcher von Africas Besiegung mit dem 
Gewinn eines Beinamens zurücickam , bringt in so hellleurhtender Weise 
Ruhm, wie der Gesang vaterländischer Dichter." Durch diese einfache 
Umäilderung der Construction behalt die durch das dreimal gesetzte Non 
geschaffene Dreitheiligkeit des Satzes und die Trennung der drei 
danken von einander ihre reine Geltung, und die gegebene Umschreibung' 
des Scipio bezieht sich nur auf die inccJidia Carthagmu ^ während bei 
reieciae llannxbalis minae gar kein römischer Feldherr genannt ist, son- 
dern dieses zu Boden geschlagene Dräuen des Hannibai eben als Gegen- 
satz zu Scipio^s Sieg über Karthago dasteht. Dieser Gegensatz stellt sich' 
noch schärfer heraus, wenn man die celeres fugae reteetaeque retrorsum, 
llannibalis minae nicht auf desi^en Besiegung bei Zama bezieht, sondert* 
vielmehr , wie es die Worte selbst zu gebieten scheinen, von dessej^ 
Rückzüge aus Italien versteht, von wo er, nachdem er lange jw^m-mn^^ 

ihyrdi dflii R^rn icbwm nad gpaiM .G^ahr «edrob^ b^tte, «■ 
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schnell eatv^ wichen musste. Das Dräuen, w<ricli6i Haimibal in Italien 
geyen Rom geübt, i^t allerdings durch des altern Scipio Landung in 
Africa auf ihn und aof Karthago zurückgeworfen, aber der Dichter nennt 
deiiMuch nicht den altern Scipio als den Urheber der eeleres fug-ae , son- 
dlern setzt die«e fuf^ae reiectaequc minue nur als eine allgemeine l'Uat- 
Aache hin, zu deren Herbeiführung ausser Scipio noch andere rüiiiLsche 
Felilherrn beigetragen hatten. Das eius aber von dein vorausgehenden - 
incendia abhängig zu machen, gebietet diu \\ urtsteüuug, und das ähnliche 
Caput 6ti4« in Od. III, IB.; und ein aorgfäkiges Achten auf den Ge> 
brauph des Pronomens ü bei Horas und Virgil und auf die bei den späteon 
Schrift^toll^rn auftauchende und Ton Virgil entlehnte Erophasis dieses 
PronofMns fuhrt SU <ler Ueberzengung, dass dasselbe von den römischen 
Dicht#)rn gar nicht fiir so unpoetisch angesehen wnrde, als die neueren 
^klarer gewöhnlich angenommen habe». Bei allem Streben der roini^ 
spben Dichter, ihre Sprache durch tropische and emphatische Wörter 
poetisch %u machen , sind sie doch nie bis zu det, kleinlichen Aengstlich- 
keit fortgeschritten, jedes soldie Wort, das wie etu», ei, eum nur eine 
Toin logische Beziehung aii«drüokt, überall aus ihrer Sprache zu ver- 
haiuieii; denn sonst würden noch gar viel« Wörter als unpoeüsch bei 
Virgil und Horaz zu streichen sein. Beiläufig sei hier noch erwälmt, 
dass die Calabrac Pici idus wohl eine Aiispielung auf Knnins sein mögen, 
aber gewiss nicht an die Besingung der Thaten des Scipio durch Ennius 
erinnern sollen, sondern nur die allgesBeine Andeutung geben, dass voa 
Calabrien, aus der Nähe von Hsaragcni^Oebiirtslande, .die Poesie durch. 
JKai^s nach Rom kam. [).] 

Weimar. Die zu Ostern 18^ erschienene Einladungsschrift des 
GymnaSTum«; enthält uater dem Titel De compositionc carminum Horatü 
explananäa part. III. von dem Director und Consistorialrath Dr. A. O. 
fjhmhard [IH S. 4«] die Fortsetzung der früher begonnenen and *zcgea 
Dfii^zer*s Aulfassongsweise gerichteten Abhandlung über den Grund- 
gedaokeB und die dichterische ZasEuaimei»etzung der einzelnen Horazi- 
schen Gedichte [vgl, NJbb. 34, 479. und 35, 352 ], und es sind darin 
Od. T, 28. , mit besonderer Beziehung auf Gerber'« und Dillenburger's 
Krörterungen , und II, 20, besprochen. Zur Gedächtnissfeier des Her- 

Wilhelm Erost, als Stifters des ^Gymaasiums, am 30. Oct. 1842 war 
eiue CommentatiB de veterum re ieUgrapkiea won Dr. CotuU Scharpf^ 
erschienen, worin die Spuren einer Telegrapbik h& den Alten verfolgt, 
und namentlich aas Polyb. X, 39. und aus de« Abiohnüt des SexU J«U 
Africanus n»ßl nvQadov gefolgert ist, dass man im AHertbom sehoo rif 
lioh ausgedehnte Mittel dafür b«Mwen habe. Das Gymnasium war M 
Oitero 1843 in seinen 4 Classen tmi 140 Schülern bmtlil, ond hatte im 
gMIwn Schtt^ahr 16 Schüler sor UiiiTeniiat entlasflen. Die CoUabc«»* 
t«raii Dr. MmI WUh* Ferd. imberkukn and Dr. Oiist. Alex. Zetss waren 
Sft Prtff^oren ernannt und dem Professor dtr UftilhiMKlh Art Kmttm A 
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ErimngEW. Ueber das im August 1843 gefeierte Jubelfest des 
hundertjährigen Bestehens der dasigen Universität ist nachträglich eine 
besondere Festbes( hrei Nnng, Die hundertjährige Jy^lfeier der Untvrrsitat^ 
ErJanp;-en 1843. [Erlangen, Druck der Künstmann'schen Universitäts- 
Buclulrijckcrei. 58 S. gr. 4.], herausgegeben worden, und sie enthält 
eilte ausführliche und anziehende Erzählung von dem ganzen Verlaufe des 
Festes, >yelche indess, nach dem in unsern NJbb. 39, 236 ff. gegebenen 
Berichte, hier auszuziehen eben so wenig nothig zu sein scheint, als die 
mancherlei Ehrenbezeagnngea aufzuzahlen, die der Universität an jenem 
Feste zu Theil wurden. Doch verdient die Schrift noch eine besondere 
Aufmerksamkeit, weil sie eine Anzahl Festdocumente von Uterarischer 
Bedeutsamkeit enthält, t, B. das von den Professor Dr. Döderlein ver- 
fa«8te lateinische £inladung8schreibeo an die deotachen Universitäten 
(S. 5 f.), die lateinischen Gluckwunschnngudurvihen von den Uoiversi- 
titeB B«rlin, Bonn, Breslau, Freibnrg, Gottingen, Greifswald, Halle, Hei- 
delberg, Kiel, Königsberg, Leipilg, Marburg, München, Olmntz, Prag, 
Rostock , Tubingen , Wurzburg und Bern (S. 37 — 52.) , die Gebete bei 
dem Promotionsacte und die Einleitungs - und Schlussreden der einzelnen 
Promotoren bei der EMwaciation der Doctoren (8. 52 — 55.) , die deut- 
sche Rede des Freiherrn von Adrian und die Dankrede des Prorectors 
bei der Enthüllung des Standbildes des Markgrafen Friedrich (S. 20—23.) 
und die Predigt des Prof. Dr. Kraff't am dritten Jubeltage, als am 
Geburts- und Namenstage dea Königs Ludwig, über 1. Petri 2, 16. 17. 
(S. 30—37.) und über daa Thema, daas die echte, die christliche Freiheft 
n ch ihrem Wesen innerlich, und nach einigen ihrer Haupterwcisungen im 
Leben issaertieb sei. Zugleich sind S. 28 f. (He literarischen Feotgaben 
orwiknt, welche die Universität damnU erhielt. Es ist nicht unsere Auf- 
gnbey dieselbe« Uer alle n b ee p rec h en» smal da mehrere davon nur 
«in Toribergegairgenes oder ausser unserem Bereich liegendes Interesse 
baben. Dahin geboren das Juhiltu- - Album der Universität Erlangen^ . 
fterausg-eg-e&en von Tkeod, Koch und Karl Koler, oder Mittheiktngen au» 
dem Studentenlehen. Mit Abbildung dof Universitatsgebäudes und dea 
Standbildes des Markgrafen Friedrich, so wie des Jubilar - Studiosen 
Pr. J. F. Heim, (Erlangen , Bläsing. 1843. gr« 8.) ; der Person ahuHand 
lier Friedrich' Alexanders Universität in ihrem ersten Jahrhundert, (Er- 
hUfeSy Eake« gr. 8.); die Züge und Zustände aus dem Erlanger Stu- 
4mt0M€ii\ mU kktomekm Notizen über die Friedrich- Alexanders Üni- 
mräU» «Ml im P^gromm au den FmerUehkeHen bei ihrem lOOJähngen 
JMaum Ton einem ehemaUg§» Erlanger Studenten, (Nürnberg, Feis- 
ecker. 16.); UiHer BrUmgen, Remimteenzen eines Vierzigers, von M. 
im. (Bria^üs Mm. 6.)^ Erimgm im d^r Streuer 
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Jubelf estes freundlich dargeboten. (Erlangen, Bliwtuig. 33.) 5 4« Fmtgnm 
an die Uniifersität Erlajigcn zu ihrer errten SäaOmfikr (GetofaUtiMas 
über die Universität enthaltend) vom Pftmt J. Il«.>liartei. (NMfegWt 



Beck. gr. 8.) ; der Fcst^rruss an em neue» 
christliches Wort zum Frieden zwischen den GlSubigen 
bei Gelegenheit der iOOjährigen Juhe^ekr der IMiirtM 
Knnunterungeu zur Rückkehr in den Schoost dMr.külMLlClMlM, (Bay- 
reuth, Buchner. i];r. 8.); Zum Jubelfeste der'Ümimt'Mk MgiMkgm ApA^gt 
ein Freund seines raterlandes seinen Glückwunseh dar* InMI? Min ^Iv» 
teljahrhunderl constitutionellcn Lebens in Deutschland. (Erlangen, FdlA 
u. Enke. 8.); Die Freimaurer und die Jf^cli, ein Programmy dtr IMmt» 
aität . . . gewidmet von der Loge Libanon zu den drei Cedem» (ffi^M^Mf 
Palm. gr. 4.); Eine kleine Gabe am hundertjähr, O^urtHage dm IAh. 
JoÄ. Georg Meusel, weiland geh. Uofraths und königl. UnwerntäUfrm^ 
fessors zu Erlangen^ zu seinem ehrenden Andenken bei der diesjährige« 
Säcularfeier der dort. Univcrs. dargebracht. (Erlangen, Palm. 8.), and 
noch mehrere ähnliche Schriften, unter denen nur die von dem erstoa 
Bürgermeister der Stadt Dr. Ferd. Lammers verfasste Geschichte der Stadt 
Erlangen von ihrem Ursprünge unter den fränkischen Konigen bis zur Ab- 
tretung an diu Kr une Bayern, nach Urkunden und amtlichen Quellen öearbei' 
tet. 2. Ausgabe für das lOOjühr. Jubiläum der HochschuhErlangens. (Erlan- 
gen, Blä&ixig. 252 S. gr. 8.) als werthvolle geschichtliche Kurschnng hervor- 
tritt, Wohl aber sind hier die Festschriften der Universität seihst und 
mehrere Glückwünschungsschriften anderer öffentlicher Lehranstalten zu 
besprechen. Als erste Vorbereitungsschrift für das JabUaum war die von 
dem Prorector Dr. Engelhardt verfasste Geschichte der Universität: Die 
Universität Erlangen von 1743 — 1843, zum Jubiläum der Universität 
1843, (Erlangen gedr. in der Barfus'schen Universitätsbuch dr. 255 S. 
gr. 8.) anzusehen^ und sie enthält in dem Abschnitt, die Gründung der 
Universität und die Aufeinanderfolge iJwer Lehror (S. 1— -102.), eine 
allgemeine Uebersicht von der Entstehung, Erweiterung ond Fortbildung 
der Universität unter den verschiedenen Regierungen, unter welchen sie 
gestanden hat, sammt Aufzählung der Lehrer, welche an ihr gewirkt 
haben und noch wirken, und kurzen biographischen Mittheilungen über 
dieselben; im zweiten Abschnitt, die Institute (S. 105 — 168.), die Ge- 
schichte und Beschreibung der verschiedenen Lehrinstitute (der IScmina- 
rien, des Ephorats, der verschiedenen Cabinete und Samnüangen etc.); 
im dritten, die Studierenden (S. 171 — 194.), Mittheilungen über die Zahl, 
wissenschaftliche Richtung, Tracht, Lebensweise, Verbindungen und Be- 
aufsichtigung der Studenten; im vierten, Regierung und Verwaltung 
(S. 197 — 248.), die Geschichte der akademischen Behörden, der Satzun- 
gen und Rechte der Universität, ihrer Einnahmen und Geldgefälle und 
ihrer Gebäude, und endlich (S. 249 — 255.) ein Verzeichniss sämmtlicher 
Professoren der Universität von 1743 — 1843. Die Abfassung des Jubel- 
programms war dem Professor der Griech. und Latein. Literat, und zwei- 
ten Directoc dos jphilolog. ^ohuhae» Pjt« JH^l Frmdr» liiägM^aA 
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1Mfii«IUtt hertta ff. NJtb. 37, 464.] , Bude Jali feki neves Amt dorch 
dit fnagoraifoiniitt De «er« niMimifii ^Hghte loci hi Senat« acadeaiic« 
vÜtt «MmbA ctM «MDiiientatoe est Dr. C. fV. Naegetgbatk , [Erlangen, 
fdlr. bei Knmtnann. 1843. 16 S. 8. », NJbb. 43, 358.] angetreten hatte. 
Dasselbe fahrt den Titel s Smru tmeeularia llegiae Unicersitaiia Fnäerko^ 
Mexemdrinae centum afmtt tAkktü fHkiter inatauratae diM. Aug, 23. 24. 
36. 1843. rite ce^thranda indieit una cum Senatu academieo Frid.-Mexan- 
iiimae Prorector Dr. J. Georg, Fit, Engelhardt etc. De rclifrionibuM 
Orettiam AcschyU coniinentibus praefaiur Dr. Car. Fr. Nacgclsbacfi , [Kr- 
langen, gedr. bei Kunsfniann. 1843. 36 S. gr, 4.], i.st nnter dem »Spccial- 
Ätcl De religionihus Orcstinm Aesch^li coniinetüibus di.s|mtat Dr. C. F. 
Ni^gelsback [Nürnberg b. Stein.] ia den Uiuliliandel gekommen, und ent- j 
kalt eine durch Gediegenheit der Pomi und des Inhalts ausge/eichnete I 
üntersuchunp; üb(^r die Schicksalfsidce in den Dramen de» Aeschylus, wo- ! 
durch ganz neue Krgebni.s.-'e über diesen Gegt-nstand «gewonnen sind. Die j 
▼on Schiller geltend gemachte Ansicht, da.ss im Drama ein unabwendbares 
Geschick die «^anre Handlung der tragischen Helden bestimmen und leiten 
und dic.s. lbeji ohne ihr Zuthun durch äussere Umstände znr nnvorherge- 
sehenen Katastrophe hindrängen müsse, hat, weil sie aus dem griechischen 
Drama entnommen sein seilte, "vielfacbe UnterÄUclinngen über die Schick- 
salsidee in der griechischen Tragödie hervorgerufen, indem man an- ^ 
längs das Patnm in dem griechischen Drama als unbedingt vorhan- I 
den annubii) und nur über das Wesen und den Kinttuss dieses Schick- 
sals sich nicht vereinigen konnte, später das Nichtvorhandensein dessel- 
ben behauptete, bis endlich Süvern in den Abhanül. der Berl. Akad. 1825 
S. J35 ff. und Hegel in der Aesthetik Bd. i. S. 550 ff. eine etwas be- 
stiiDmtere Entscheidung darüber schufen. Die verschiedenen Haaptrich- 
tongen und Meinungen und die darauf bezuglichen Schriften hat Hr. N". 
in einer Anmerkung S. 26 — 33. übersichtlich zusammengestelli und cha- I 
rakterisirt, dabei auch bemerklich gemacht, dass die Untersuchang immer 
noch nicht für beendigt angesehen werden darf. Zuletzt hat G. ff. Nilzsch I 
in den Indicc, lectt. univers. Kiloniensis a. 1842. u. 43. darüber verlian- I 
delt, dessen Untersuchung Hr. N. nicht benutzen konnte und nur nach- 
träglich bemerkt hat, dass das gewonnene Kesultat im Allgemeinen der 
Hegeischen Ansicht sich nähere. Hr. N. ist nun, indem er von den 
Untersuchungen über die Theologie des Homer zur Forschung über die ' 
Theologie des Aeschylos fortging, auf dieselbe Untersuchunj; geführt 
worden, und stellt S. 4. folgendes Resultat derselben auf: Apparet ad '■ 
Graecorum fabulas et pt i tint re fatum , h. e. vim quandam necessitatis 
nudae, concreti solidique nihil habentis, nulla figara formatae et ob id »■ 
ipsum iustitia, sapientia, denif|ue ratione carentis, et non ita pertinere nt 
fabnlis ipgis infusa vis fatalis aut Deorum numen a rernoi gubernacuHs ex- 
clndat , aut hominum ex aliqua parte tollat libertatem. Etenim fatum in 1 
iabulis et Deorum atqne hominum libertatem quasi finibus et regionibus, ' 
in quibus vigeat vis utraqae, distenunari , facile intelligemus, si distin- 
ftlWiioa düigeiitwqiie fleporaMwui ea, qow svat initia et quasi semiD» 
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iMü» Mrfs iMithur ■gwrtt fffiarfgtw» Mea, qua» taii !• AM» 
flk fürpe geaeiMtar.' Nm qoM fWl ipilM CMm rfriniiti<ltwu 

M^inta nmnirim iAmt, a«9M 

atqne ooMUtti Impkuft mm spMrte pro|iniltii. Dliid iapiWt, In ^ 41»* 
oflMtfiirflHitarAMfte, 91» cslM fw ta* Haala dMgnUv, m üt» 
prolMMit« luMtrft ¥»liialate, iieqM Afc fid» Mi ftoirl Ktfrii» fiift flil»» 
im 99dm illitiftM iMÜt Mrtelti, üd U MMo, miiiätn, dwÜHto. 
.At'ea, ^OM ml «Ktn AMmi» odeMMiii, y e ^Iw wrgiHi—lt mmr 
tlMiiCir, M Ter» eoMÜtmlBr ac dtaigaMte ftte^ pntmiHMi liabMt 
ab iMidnwa arMtrio aaiaBalaait Ua «aalasai, «fe hyadailiw aAntar 

wlanlalli o%aoiiao ^mmt$hmm talw taal ia Oiaauaiaai irirtrib yw^as 
«oapwa a« apattaai iMandbaa «fc afarfat» ia fMa IbhM aaaai «k 
^ pariaatair ttMftataaiy «aiaa teeai pratiia a i gatdiai aii at aa fmäbti 
«aden, aail latva qaaai aalHf ae «aaMmri aaallaat aagaalBii IIa a a g aa 
taaliaa panaUt Inailai ftlaai, aft al^ jai<lo aial az Maai jpaila aai laria 
aifaty gaad IftartaUt gaaaaaaa cafü BMitalkaa» aaa i a am i a aa ta l a a»> 
aapaflt aaMUte aal iMa frid ImmI 4aar«fft law id ai^M Ia wm, 
Ia faVahnaa aarte gahargaadia actihaa ^ aaaia iipaiaflty ofc id jpaaai 
hlmuhmm dt, ^lad üatait Millaiat, piaaateaMi tiagiadhi Ia a« 
aoaHaari, «ndanlar «I kandaaa ftrtaiaai'viy gaaai pcaaaattfaa aam vaal- 
daailaaaa Chraad laaiaaa ftili aaaaaiHaMa es actb patlaa nImm falaaw 
ptalantBr qsmm a wniptM H 1e a g id ii , Nam adla ■toümluaii (Vay«^ 
dh Jama Aaaali« TT. p. IM.) da panrndi in IMa, fla l adwianal» 
aaanaa «• p a aa a fciU HSm; ib ajfliMiit, «aaua« «Vb panaateaf laad.^ 
Daai aao bei AeMhylaa dlMa YoiaMaac Ttai Sahictal aad mkmm 
floase .aof die meaadUlahMi Baadlaafaa konraoha, wird B.i-^l. teab 
knrse Cbaraktariatik dai j^awathaaf, dar PanaTt ^ Maa c«ii»' 
TiMben und der TriJogSa daaa Ja da» fioppSaaa kMtffc oMi^ Mi 
dhaaai- MdeksaltdiülQit far — dargalina «ad daiaaa dia Baatfamaag 
fawaaaaa: ,»VideaMH igltar Mldhadan afMaaaa aaaa M afe 
aaarfa tcahaatlfl, at aat ab lailla ^fafanlatas iMaüaaai alU 
aat aao »ata cM caaptoi aalf iitatiat caatOBi; TUaaHMfildaafclail 
aaaaautato baadaaa aelfaafiMw iaaaai ae aaitariaai piaabari, 1* pi^taa, 
ipnm daplieaai aantiebaat boaiWa aataiaai aaaa, at at attnaada »ifcaa 
aaiat obaoxia et aniai wlaatato libaia, aan aie ▼idaaalar ia MaHa mn 
pf«88i88e, at bominem, ax gaa parte ran» adfaatieiaraai aaraaa aH, aa 
aa aaUleareat hOs temara eaai ia aSqaaa aaeearflttkli eoadMaaaai 4N#a> 
aaotibus, eaadaai, fiqoidaoi etiaai YataiMa aa taüaaa paaadHaBjalia» 
bant, arbitrum consilioram reUaqaaiaBt aiaa lÜMTtafli dataSaMata.« ''IM 
aber in der Aeschyleischen Otastia daijaaiga BlaiaBf dea fidhidarfi taa^ 
Vertritt, dasa die Sehold der Vater auch die Naaidunnaaa ia% TaitaiaA 
relsst, und dass ein Saifiav yivvug oder ^MnmQ die latatani dar 0aM4 
und der atrafo tbailbaftlf aiadit, aad aeadt da dar TM^Am 
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ungea« 

Hmwm^f a» k§9mmt 1497 ft) üvir llwiiliiiiiwi ktnmidULt m H 

«Im iipMM wmi Ikf liiiirtMig ÜM wi idlM t tter Wmm «nd 
»limwt W#rte0 «IrffM^ M AMokjlw» iWr AtMl^kiMb« 

wid y iiT 0iiHii Mj I6r 4lt0illra^ wmI ttcv dM Kinwkfcw des 4lilftw^ dmMf 
«ifBtlili» Ml 4tnmikm'f dm der rf ^rf gfi if swar di« KUid« aikddigtr 

ViÜB^ dwvll dWMn llMttftidlt Hid dsnll dfo mm dHT 8fltald, ]MVf^|0|p§> 

IfjthwiiwMilrg^ d«r mniä md Vctyrilw« nr BUwrthil (niK 
dtM dU fMIwlt ikm WUltM MrtritoMgi» Md dan dto 
Kftiid«riMMpft Mr dndi ^ M|%BMMa «%Me MaU» wdcte 
iie kMMiUn dnrvli 43m UmIMü Md dM dmtrtlMdM IiiUimi ihm 
BatMhKiifMc MHftdffift Mfai Mlgea, Ii dU M«ld das Vatem Md ift 
daa Vat dart i M MMhigeaagaa waidM. Vm & 16 — M» frlgM daM ar- 
BtaandB AMmriuMiaa m dar AMaadlaBf» Bi ImiI aba Hr« N. aiaht 
anv «Sm mm «ad ^vm dM hSkmrn IMBaafia la aekr ^MMilinliM 
FMkftM abfMUhMida Aadeh* »«r dia MkkMiddM M Aaaah jlaa «af* 
grmtMf fMdan dWtaIfca aadi, ula aiah aaa dar VarcWahaag dar flalttift 
Jaidit 6Tf«hM wMy Bit aa ^ UiMiaiil aad-MMi b<frifaidat nd dar- 
friigt^'daai dadarab aiM Tial Uaiara vad >iiiiiwad«ra Kfaiiafcf ia daa 
WaaM dar^abalM gawr aMM iit» Ob dia gaaM ll^nga aar rasfcftM 
Scheidung gebraiAl, aad ab aiaha ^iaile&aht dM Jaaiha 
daa Aaaahylo« aad adaor 2ait Vm dar rreShaÜ de« aiewMhHehaa WHIeM 
aad der MwafalidiM yiaaülai^M fai Coalliat mit de« Ihaaga der Ub- 
fÜada Md TM dar gaMfiabM Va^gellang «o zq bestimaiAas Md klarea 
laimialaeia anlergelegit aei, daa luuin hier foglich dahin gestaHft bleiben, 
araHea die WiehÜf^eit der Schrift und die Nothwendigkeit ihrer Beach- 
and PiMag nicht Tamindert» sondern dieselbe jedenfalls ein höchst 
»r Bdilag aar LSsnng des Ganzea bleibt. Deal VatnahaMtn nach 
hak Hr. Btatmlh Prot G, W. Niizwh im Index lectt. nnivers. Kilon. 
wMr. a. dar Nagdsbachscfaen Aasiabt wenigdaM thaiiwaiM widar- 
sprechen aad aaaMntUch den GadaakM gdtend zn nwcheo gesocht , dass 
die Idee von dem Walten alaar hihacM gottUchM Gerechtigkeit und 
ihrem Einwirken auf die menschlidMn Haadiaagaii und Schicksale bei 
4m GffiaahM als vorhanden sieh aasprige und auch' da sich offenbäre, 
wo ein verhangalisvolles Geschick von Geschlecht zu Geschlecht €Mrtarba$ 
allein Ref. kennt weder diese noch die frdhern beiden AbhandhiBgen des- 
selben über diesen Gegenstand aoa dganer Einsicht, und TafMIg daher 
nicht einmal vollständig zu erkennen , wie weit dieses hervorgehobene 
Walten der gottlichen Gerechtigkeit mit der Aniifht des Hm. N. in 
Widerstreit treten soll. — Naben dem JubelprograM aind aodann die 
▼ier Pragrama« zu erwähnen , walche als Einladung zu dM aai dritten 
Pesttage vorgenomnienen Doctorpromotionen von den Decanen der vier 
Facnltäten ausgegeben wurdM* Das der tlieologischen Facnität führt 
den Titel : Actum solemnem , quo exim» d^i^yi «ars de ecclcaia ac civiiate 
opiimc merentes boni ominis et honofis causa inier ifsa aaecularia prima 
reg. Bavar. literar. UniversUatis Frid, • Alexandrin ac . , , ex dccrcto Theo- 
iogoTMi aa hm wnmm* 4k4mi$ tktologiaa oo ^oripturarum Bocrarun» 
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CMrt. jr«iNr» ev4 tkatL Ii. t. Decäniu, [Erlangen gedr. bei jMgik 

«padÜiii frwui MMuIarto, Yon deaai dl» aad dritte mit erläutern^ 

d«ii Aomerkk. Teraehen nad, sammt dämm «M drei Strophen bestehenden 
lateiii« SÜnladnngsgedicht. In dMi Programm der JuriitwifaOTit&l, ^id 
§oUmmem renunUaUamgm trinnm mmiL tiliiiir« dot^simorum, quihtai 
a^MHmos in iure honore» kHUr soßra saeeularia . . . conferri d^erevii ICto- 
nrnrnkmc üniv, Ordo, . . . invitat Ed, Jos, SchmtdÜein, ord. ICU iu.lb 
Decanns, [Ebendas. 47 S. gr. 4.] steht Vita Car^fli Henrid Grom^ MM 
Biographie und Charakteristik dieses berühmten und um dia £rlangar 
Univenität hochverdienten Juristen, der 18J 7 in Wiirtembergbche Staats- * 
dlmiate tnit und daselbst am 9. Not. 1840 starb. Sie ist noch dadurall 
iptMPMiUit, dass S. 35 — 47. eine Anzahl Briefe an Gros (von dem spa- 
teran proiuiifoben Minister Hardenberg n. A.) abfodmckt sind. Das 
PragnuBiii der medieiiiischen Facnltät, Ad solemnäm vtmmHniMMm wo- 
nOB froffRoftil, «fgiie wpmentt. , quibus Ordo Medw^rum aummoa hon»- 
res . . , etntfmrrc decrevit . . . invitat Dr. Joan. Eugen. Roahirt , ord. med. 
h» ti DtatmUf ££bend. 18 S, gr. 4.] enthält Quaedam ad artis obstetriciae^ 
tU nunc exercetuTf atatum pertmentia ; niid das Programm der philosoph« 
Factiltat| RemmUaUonem solemnem virfirwn txeell, praenobü, et docU,, 
quibus mmmos in phüosophia honore$ . • • cottferendos decrevit Ordo PhiU»" 
sophorum, indicit . . , Dr. Cctr, GuÜ. Boettiger, ord. phil. h. t. Decanns, 
[Ebend. 32 8, gr. 4.] bringt De Wielando epistolarum Ciceronianarum 
interprete quaedam y worin nach einigen Mittheilungen über eine auf der 
Erlanger Universitätsbibliothek befindliche reiche Sammlung von etwa 
15000 Briefen, über die Hr. Hofrath Böttiger anfangs schreiben woUte, 
Auszüge ans Briefen Wieland's abgedruckt sind , welche derselbe über 
seine Uebersetzung der Ciceronischen Briefe in den Jahren 1806 bis 1811 
an den Vater des Programmatarius , liofrath CA. Büttigcr, geschrieben 
hat. Zu diesen vier Programmen gehört als Ergänzung die ISarratio 
saecularium academiae Erlangensis diei iertiif quo . , . Doctores honoris 
causa renuniiahantur , (Ebend. 1844. 18 S. gr. 4.), worin die Namen 
und Titel der ernannten Dortoren und die gehaltenen Promotionsreden 
abgedruckt sind. Ausserdem sind im Druck erschienen die Predigt am 
hundertjährigen Jubelfest der Friedrich- Alexanders - Universität Erlangen^ 
den 23. Aug. 1843 gehalten von Dr. Gott/r, Thomadus , ord. Prof. der 
Theologie und Universitätsprediger, [Erlangen gedr. b. Kunstmann. 1843. 
22 S. gr. 4.], worin nach dem Texte 1. Korinth. 12, 4 — 11. erwiesen 
wird, dass die gesegnete Wirksamkeit unserer Universitäten darauf be- 
rnhe, dass sie der Mannigfaltigkeit der Gaben den freiestcn Wirkungs- 
kreis eröffnen, dieselben aber in der Einheit des Geistes, aus den sie 
stammen , zusammenfassen , und dass sie für verschiedene Aemter vorbe- 
reiten, aber dem Einen Herren sie dienstbar machen (vgl. NJbb. 39, 237.); 
und die akademische Jubelrede, Oratio in Academiae FridcricO' Alexan- 
drmae solemnibus saecularibus primis d. XXIF, Aug, 1843 habita a Dr. 
tmiM» Doederl&n^ philol. et eloquent. Prof. j^, o. et semia. jphilaL lÜ- 
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iMlMr% aMiit flfaMuu SoMi, [EbMdif. 101». l»'«. fr* ^-J» te« 
IriNÜ (ib«r te W«ftb «td eigeniUMclM» VmSce der Oairenl. 
IteilB liliiM m m km) wir mIm in dcB fmb. ^ —i tgtb i 
WkM, ond ««kite dsraii c^lür^clM B«lMUQiing das ftUff«i, tedi JCnll 
■ri BMri^e 4ei AifinMlu and dtndi ktendif«, elegaou md di n int e 
fcutillnugifera n dm kidBtwIwt IfwtMtdM d«r mmm Stil fe* 
kift» MdM llw d«r FcftbMdmibtt^r a la g«ffte 
MewfilMlIft, lie m! m dar IMrodlllMria m dM didltgedfSi^^ 
MSvM MÜ d«r gespauÜMteii Attü—ittawkeit M fifc iH woidmi, fli 
dlMM IMid»IAto dflr Uiiiranaiii mIM IräMieii Mcb nalirwe Graln. 
liilflMiAimin dir preMurtiMbcB GywMMltB BsyctM Md «inifer a«f« 
i ii rti gw i UfliTCMMiiite«. IH« GTonuiMi im AamcB, Avomis« imI 
^UMmm Iboguba« fedridtt« kldnbtlM QMUdatf^MadireibM^ tm 
diMO Eff. MT dM MaU (Jtmm Himimm pm^iät fWMbe-jJfawMi- 

fr i w ■iliür— i» pe Ig i i iili i grubtUm t mr Og m nu t M BrUmgmuk CoHtgm 
immj ^ rm » Dr. Owfo gtfcqfbr, HrtMie«a gedr. JMge« 10 0* «r. d») 
fc«nf «id w«cM MiMr achoM UitMaäkm DmlelliuigiifiMn ra wiil«rar 
B<i>ifctiMüg — fdchiti di« Oj^fMuSea ia BATttOva mid Hov lateiidMlM 
tatekÜMfodmi •ciM bMondm laloiiiiidia^Ode der tyceelpreiseeev 
fl rd b i dr in BtytnA mul dae dealeche Fettichiift, Dr, M. JMrw 
j0it^f Ai^fteiif der JHUieieidbe meivf in JSrlanigaNf nilefsi m ip^ümi^ 
Ite* 4er fi^fMeii. JMbr Tea i i ri tf wM b, (Bleyi^atli 1842. 14 B. gr, 4.) 
der hymnifinSmQir Anirm» in BeijrenU, welche aagteidi ale 

Mreepfegiaiaai der deeigea gtadjuaanitell eraehiea. rgi. NUi. 40, 844. 
Bee GgnHatdbm in manna« OberreiiAte: Liieraraai Damraltafl rcfine 

hmdm ttwMOKhiM ^n^tiUKHhtf diwiaaiff rev9 UferteAfra** ■refe M eree et 
e ei lag w i^ laeel de eatftwe «afura «leaiaiewifltf e BeliÄ (Nailibefg, 
gedr. tK Cenpa» IMd. 15 0. gr* 4.], welehe renüglSclie AUendlang 
Mhea Sa aaeern NJbK. 4€^ 851. o. 48/96 C bespredwn iet) dee C^^a- 
rfaai Stt 8a ämm«Bvm ein C^r^Metiflnedlploei oad die SduSHt Jotu temkm 
Mgim FHMM-'AUt$mtMnm.uhmmia $aewhmm e elrfr eada |dle eelii 
aaneapalw ^roliitenlttr QimnmU r^gH iMäoiMmd ttnAm- e* jwfiB ft e i e re i . 
Insant Lud. Jant Stfmbola« ad Maerohn Ittree Sttturw^ium emmdtmäotm 
tMmeiaAurt, ]d48. 16 8. gr. 4.] Diese Syibbolae des Professor von /o» 
kfiadigen eine neue kriUscha Bearbeitung der Satumalia des Macrobiaa 
aA) nnd 4«r Verf. berichtet zuerst aber 7 Haadschriftea, die er desa aea 
▼erglichen, and über die zu Rathe gezogenen Ausgaben, rnacbt daaa aaf 
eine Reihe von Interpolationen des Textes anfmeiiciem, die eidl ani Hilft 
der neuTerglichenen Handschriften beseitigen Jassen , und geht aeletei aar 
ktÜiecfaen Behandlung einer Anzahl Terder&eoer Steilen iber , in denen * ^ 
er eben so umsichtig die Fdiler aufdeckt , wie dansli ediarfsinnige und 
meift treffBüda VerbesserongM beeeitigt, eder weäigetene die Unsnlei^ 
Udikeit der von den frühem BeaiHbeitern vorgenonimenen Aenderungett 
darthut, so daii die Schrift eben so, wie der Aufsatz desselben Gelehrten 
2/e6er dw arqawaflwAe Sflitaft der SotamaUea de« MoeroMie kk de» 
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Wkuhnn gMurtM hmOgm im N. ITIft «fa gÜM a hi e i Tniiw 
MBr gM»i> te» wir ym mm« Arnfftb« te fl rtwrm i fc wi «I^m atlhr 

wmtmmm Vibainn«mu w gAw, htboi mir äes, da« I. mf, U. Ib* 
4mi ▼•nmi 460 ^piktflt aw 4«i HMidMinr. «ad •tf^ l iiNbw i f t gafateC^ 
I« 17» ffe Vam 4m Honar atatl Ir Hiif^r Hilfe te niiiiiiiifiu 
<fis Vai^MBanMig Ihf^iß (wu BaMiahm^ daa IjaBthttf wü 4i# ^li^N^m^ 
OMtawiy w^rfintoB wi4 ^Bs finaoii 4h|i|i|aMlfet# aAak WAarfasi^ gsaManaBy 
v4 in teadkM Oipitoi die Vam Baripid« ao liergeaUiK alaAt 
Jfcf< yafi)> dl dfifixcnr || dddp jitfam «dk tt*fflfi d f»a ig -|| ^ fa tat , (a»- 
d^iipav^^ II adUwffav aialtdMi^Mai' 0jpl|Mi« SIbo faritiaalM Pwafeatg «diar 
▼•flgaaaUagaMB Vaghaaaanuiga» , wald» dar Hr« YaiCr aniaafi 
aaMnt) wett « ib« BMlirar»8laUaa aalbatMlcaiMr Artaah^^ 
«id MT dann y«KdaKMaa niid db OiiaidiiigWaMrait d«r Malai%aB 9m. 
hMdIng erwaiaty ddäfta ifwt dai'' AaksMtawabwig daa MflMaMM^|tt>> 
bfaafatan krilMaii Amanta aidbt aift SUbrnktH ^•T§mmmm wwtai 
Uaaas, ud danni mau andi ki«r die Aada^tang d a a aaa g aai g — y sva* 
KfW van galaiate^ hst» .Baaaiidara OtadnlatkilMMhiiftaii raawSrtIgap 
Ufdreraiti^ wvrdan am BrnmOfUi, G^mammif BjOJUt ud MuMBM 
aiagaaMidt, and Ton ihMB gehiiC di« BnalaMr GntaktiaMMhiMt aak 
da» von den Prefaaaor Dr. .«Higfigr gaacfaffiabeMn AUamdlaBg, %nMB». 
ad hht^twm Mi arMnoIu Ut erari m m inptimk mßimmtu FM-j^mm» 
drmae » fmtm tea , nicht in den Bereich onaerar JelfriMaher* fin NaHMB* 
der Univandtai Helle heft Pfofeaaor Meier eine Ciaiwenleifc da pmtemh 
ehe de piMke Grtmonm hoefUio [Helle, Schwetaehke. 18IS. 31 S, gr. ^ 
daza ein paar Naehtrage in HaU. Ltg. N. 389.] gaeaWaU», -mA 
darin die Untersaehnag aber diesen Gegenatead iriet «raUar gebracht und 
tiefer begrimdet , aU es In Ulrich*« b^amter Menegraphie (Ber&r IfitlB) 
geaehehen war. Die HaaptaatersiiclMUig gHt den «fo^iaei^, wekhe Im 
ihrer Vatecatadt die lataraaaen des Staates , dessen Proxenei aie «fara«^ 
an fördern ond zu stutzen sachten, and welebe, weil sie deshalb aleht 
gerade Magistrate zu sein brauchten , aeadera dea Namen Proxeooi nor 
als Ehrentitel erhielten , und die defur übernomniene Ge8chiiftatWlCi||lMifc 
als eine freiwillige übten, mit onsern Handelsconsuln vergtichen werden 
keaaen. Durch fleisrige Benntzüng der griechischen Inschriften sind 
BaoMaHieh über die Art und Weiae» wie die Proxette ertheilt worde^ 
Iber die damit verbundenen Ehren und PrivUeg&ea wd ober 4m 
aaheftskreis diaear Laote eorgfältige Erörterungen angestellt und na«a 
Brgebnisse gewonnen. Angeknüpft ist auch eine beileaige UntersuchnaK 
aber diejenigen Proxenoi, welche nach Böckh in Sparta und andern Staa- 
tan daia gewählt wurden , die im Staate sich aufhaltenden Fremden aa£> 
sanehmea aad in bewacbea. Uebrigens hatte der Tea Halle als f^ai^ 
depntirter gesandte Professor Dr. J. S, C. Schweigger noch eine beae«-' 
dar« Denkschrift zur Säcularfeier der Unwersüät Erlangen im Namen «iar 
vereinten UnwerHtdt Halle und Wittenberg dargebracht [Halle bei Anton. 
VI II u. 54 S. gr. 4.] , und darin eine Abhandlung über naturwisaentehe^- 
J%iiari« m Ifcraai Fa rM liriw aar i .iia r ai a r dat Mtrtkume aU > aah t 

f 

■ 

Digitized by Google 



# 



ftHjjiiBD.Aehang za IM taiiiegegebaM MMtkamg iNb My- 

MA kiit» flft Sdnr. In jent Wbri» <U Mihin t<li-i tiBiiii, tei 

4i(«r f«l0M gegangeoM liaiarw WmuäwÜMB 4m IMff , od 'Im dM 
IMMkMMiytkM wd dM umttlnifcfnlii Mytliintgiiti ■latHrt P ahw 

mMim Md fai iy lt Ui rf nf 9ftnam ■wm di a d tt (wi— . WtO^Mste 
M dw iitMi g th iW iU llw «lA k/tim gjwt v <iwr ai i ghi B i Jui i i 

Mmi^MdHib« ab a li i i i^ iM i ilni wid d i dt d i wOmi nm m tmk^ 
lirtlgM ; dtm — fflbefhwy» Iber MyteiMi — »ttiiH Mft iihrtl 
iMMMi mI« Shi Bowvit0 dsflhr kwft ilA dMvwf ^ diMMi 4iv 
UmmMmIh ilythwAgdi oeli BmtHw riditigw Atmikm M «Hb m te 
gwiMdwIwa Vgftem ■ uto i i fc t, md Um — rgmAwMf darCklwiBM— 
AiV^a^k idM BcMhnbdniim diir SflknikkiMl dHnii dis MyftMiMi itek^ 
gui i Mdw Ml«. IHm «gebe dch Unr au CitM BawInriiHiof rm 
D im M um Ja .Ctalliaa» au wdilMr mm aadi den liinwiiiiliiag dliMa 
fHmiukmiMfKtt ai^ phSataMar, igjptMwr nad griuhlitlwr WafaM 
•dmMMw Uad waoD Ouar «rwihaa, das SoMban mI M d«« Mta 
1 dar üoUa a g da» O i d iili tain i a yMuk bintoiakt gafvaMa, aastoa, 
MM daa daiF aaf Aigjfpfeaa baaflgÜdaNi SiraiUaag bii Plafea MMadif^ 
^t7ftf. io ViiUBto|rbElBfeBaadaaiilnrda«ta. Nidil aiadar anaU 
Mla baauricfitby daaa Ut atiiiaa » ■ btlll a a gatdua g rtiS a n Aadtataaga» 
ta fiadaa aaUa, dia ar dar Mjstariaa wegea alahft iMOUk l«ba aiaiaa- ' 
sdiraibaM dfirto, abar in dy ^ i d y atf diffm» ai a dwg Bh gt baba, IMaaa 
^(ffafpn S4fßtt9tf Wtt t p aiaa aban dcai aMtbaaMtlaibaa aad jj^bfjfrfiidMB 
Yi^MB angi d ifli l, aad aaf aia baafeba Mk dar Aagdtaafc dbnaiaaiiiri^ 
du ytatiarth daaib ajMfflMA Atata aad aia i^Mabbadeatand adl aqiiliMii 
Waadba* Bbaa aa siad aaa andata fliihilftiCallaia Andaataagaa flbar daa * 
BuibfialGlnbi dar (Babilfiff raobe dareh Ü jitarfw aMaaMaagamably 
aad.aban ^aiaa FanMtw dar wrtbtaiarirdiea aad fb^nttafiicbaa Wala» 
bau Tarn IManabrdbaa bidNr «eaafta alfaailig Taadaakall aad Ihr Fart* 
wbwttaa g iifi adw fc ^obaa bat H^aar aad bal daa TragiDm atoa aa» 
vMa daakla Andaataagn aas die»eai BlaAua dar MyiAaKiaa antritbitia» . 
aad bat d«B Ptooaw daa SaknAai, dar ant daa MjatwiaB ia Wi da alt a ii 
gtrioMaMn «rar, m& at.Ja aitbakaaat, daia davidba rm dw Baaw lpt d u 
nach unge9ehnebeHm Ctaaatea aatatUoden worden, aad dbta nala4Birf 
Xenophon eben dann iMt darib«* büta bcalcbtaa dirta. IMa Ab^ 
bandlung ist fibrigua ebenso , wie die Mbexa Mrift daa Varibiaeta 
fibar dieeen Gegeaitaad adl eebr A«A»«ad wm CKriehrMMkek aad 
yrassem Scharfüiaa geichrieben, nad eatbik aaeh b dar Yanrada dia 
T^iaderbolnng der ^a dem Yerfiwier icbea Mber aagaiaglaa Idaa, ki 
BeatseUaiid eine reiigioe * wienaiibaHüc^ia lllniea aach dem Morgen* 
lande zo grandea, weil 4ta Paatüben daa geeignetste Yettc seien , din 
Heiden und MahaaMdaiMV asm flftaiaatham an bekehren und mit enrd- 
piieaber Oalte aad ll|^i0m|ibalt baka^ SrwiU,diud»0 
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deuUchen Univeraitaten diesen Pitt* i w iMlHiitW lod MniM» 41« 
aiistaiten in sich anfnebmen ood 4i« UMIiiM SMÜ^ttM CrIaifrflaB 
zu einer umfassenden wissenschafUicIlM TkatigkeH Wfrkank liil •OB- 
bilden sollen. Der Vorschlag scbelBi a\m&n k4lltmtA m\mtkM ' r w rli«it i> « 
ztt wollen, «nd wir brauche» dahtr U«r Mch gar akkt Mf 4eo w d«i 
Hamburtr. literar. und Iclit. Mittm l|M3*li. IS*, «ag«««! «htbuiim 
Widerspruch aufmerksam zu muA mu Ute Oitthlf«? O ■ H ihilliMMfikflft 
[fnciitac academiae Fridr.^ AhoB, Erlan gmut wmom • ■Will » jin'flM • • • 
branda amica mente ffratuiaUar ^ hm gin Augusta, ÜMm§Bn fedr» Wli 
Dieterich. 24 S. gr. 4.J , rm 4m Vii^Mwm &mi AM^. AnMim 
iassL und mit einem lateiafiichMI clegiscfcMi CÄ&kwfiiWi* 
öffnet, bringt in der CouHMiMi» 4» lOf» JpMlh I» 
saecaiari eine' bisher £ist gaai m ifc i ail rte t o 9»A 4M ilr dw recfct« V 
ständuiäs des horazisdmi 8i«ilargesang3t md r 
überhaupt sehr wichtige wmä liiflnfiitfcw üiii«ii«fc«f *«rti»tf, 
in diesem Säcolarliede allMl MMm ApÄ» «id 

nur vorzugsweise, senden Umi «iMMUiMiend gM«rt wavdtB« Miat)»: 
nur noch die Parcae und Teilw iiflb«« ÜMI«» •rwiliat mIm Dm AwIM* 
lende dieser BnehMOMg nMehi Hr. H. «Mttbii Mt dM BetMrtM tfes 
ViOmt. Mtfb H, 4. fiw, Mik II, 1., ▼.M««ilw«tl«*««4V»f% 
fc,CwMwfa. 17. hkr, liitai dkM «IdfilMig MitigM mII«% dw die 
aagriaribrtt kl dfi grfi» dir ggwiwlM« RfWifc nar tuh w wipf w ti» Ür 
KKaakhdlt, üngMUfafiitewfcd hiie A— i i i hw wwm md «rtir d— 
In« IWmM m Khnii des Dii.pater «id der PMeocpin* MI 
aber dnrohtM keine Besiehmg e«f Apelie taadieben. Als mfillBa 
iMtigereft IIomi* i«i karvei«<eliebeii, difs der Ctaltas de» Aprfl» 
dar Pieoa vor der 2ett des August gar tMA ki Bm eagdiirfefft wm^ 
iMd beide wMuptea ebbt m de» Gdttam «sbMaii, tob d«Mi irer 4«r 
AagarttArflI-ir Zeit die BmlchaoBg ^wihit scptem ph mm w €tUm 0" ^ 
crierfididit) getta« huu^ Dkae war «Herdfaigi van allar Z«I»«Im 
ylabijiisbi tnd ktkdaehe €k>MMH md a«f den AimitkM» fmd Aigü» 
y^tehrt, eher idabi m dsBQgttani hOrm p swofii faa i mdk gekirig, Apolle 
is« aaeb skiar AMsage des Armb. adv. gent. II, 79. bei daa aHaa Biawaa 
sagar deai Naawa aaeb aabekaaat gewesen , aad weaa aaab aaril dtm 
Zeugaisa das Utios XXV» IS. «* XXVH, 9». (vgl. Maarab. Mar». 1. 
p.989k ed* Bip. n.fPeslas s. sabMi res est) iia Jabr 641. n. E. B* ia Rwm 
ApolUmuMi kidi eingefSint wnrdaa, so waren dies daab JibrHabe aad aftA 
giiaaMtabnai Ritas geMerte Faato, wekbe nte daa O iB aiüfc s f sftahMa 
geniMa battea, als dess sie, wie die butt Teraalfoi, daveh die Mgflllii- 
aaban B4ob4r gebeten ntUm seilten. Hiatbel SMUsfat Hr, H. aecb 
kl' sebarddanger aad tief ekigebeader Br grte ft wig daa Zeagrtlas 
Aseaeiaa PediaMM sa Oeer. etat. T. H. p. 90. ed. Ovali. grf iand , 
aabiaaa0ieM»aaitkiR«aiMMreiasaabzig6R Tempei des Apdl», 
avMT eitn p ea we f kiBi aride iater ^raai aüfterian «I cfeaaai W 
gib, and wetsi adt siegenden Gtiadsa aadere Apel to dsay ai 
wslsba Mab den Teyegrapben Beaai an dea Zeilea dsr Euy ia b i fc ki 
^^tadk gwwBanii^aiia • aaMan • weliai aasaatBrii dia SkCs^sMig an 
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dWeMT JLMifßhm 4m Ufte te«b mUmw taitlu he Mfirfb 
Bt itl tlM «iM vtkMg« ifiMitiiilHi iTnc», wim ApfMfe M 
iMi ihm rmmMttim Bimknimi^ db F«i«r AH^* Mma 
M dW Stell» te kidi TfMtiM mIm «te dtdi nk te« te V«M»- 
tof k»Mte« 01« TM Taflki^ AyiMui «. A« ■■ffgiitoiti Afr> 

MbB6y jjtfiftff IUw9 Ittlof» T#nMliM% sHm tMMliCM^ itd 

«Mt tMtai bmIm pMiiitof, TWMtiri qaMi Pill •> Vwmmfkmj 

ff»t»latioBi» ^«inl dnriwM f i cwt tiw , tmd «Imt 8»M<iM 

imffcTOg iHnlyirfmhillBh guteidhHiy dait ki Am Mbm^ im dfo 
airtM, dw Mi AHB«»M alt 4m Mb T^iMtWi (wdl 
6«U«r ift SoMMT M) M FctM TwMft woite 
tebctBMWtU TidMlff 4i» flicnlniikr a«A»iMi all 
guilahwto Md.VMlMT In ghiriwr WcSm tAAi TirMiMi «mmAm« INa 
«nM «Im» dMi Ap«lb md UM« M dlMM fliMlwitiM aiiAt mv 
iMlar & Sdintagilter Bmm, Miidm Mftr «la & HMyiiifcrtn|IHM 
iMift Ui«Mi«Ut AM» MtvikMl Br. gttcMhhM «» 

OrtlMti oii Mt dM BijierMgigwdiitiM dM AMgM M 
kb^Mf, idt wflklMr «r AmpMm, iibjllirin»! BUer i. A. alt MIM 
M JMmI%»8. Miner MMht M bM W tM a TMrtM, «ad mukA dl» aMwla 
iMMfe Tmahanng nndi dem Zen^ii de» VU0k Beleih IV» ia dar 
na dM ftim 7IS la Aon a«%elMobtM HefiMagt daM eia fMiMa Wel** 
jriur SB Bade 8»Im aad aaler der HMnehaft dM Afall» dM 



(dt aiirM tetala ^ptafdnqaaatBX qnM-p»f«H'eia JaraMary eattda ani^ 
pal«M et fgmm tlBf xebM toai tiq^iMt ApaUiait ttaiplo ttdÜMiäh^ ^M 
Um a. 718» ab m pnadanui etM vldiana, id aaoitte eglM»y al iftM 
i t yMia 4Mm iBM emtaK aa etwil M aaotdMtt, ^aaaqaa ad pac Mi tla» 
UQeadam awretqne een i geadM iatUftatM, qtuul iptaai AtCraeaai reda- 
e«e aareae^ aetatU fandaaMata laoew TiderMtOK. — — CtfitaMi 
TalBt üd ipalM aaperttUeai aaclM f ataiM nsmeMÜaai eaai viaai tuni»" 
M| eaiM pBMnüa aM a Mteva AMMatcaa aieBeiSa led ab Üe'xtbw 
dacataalBry .bi ^ribm taai aiaxime boadaM aal iladia aat derfderia taa 
poB^Mt$ que A dadvm a yeterlt magattadinis Reaumae fundamentb ad 
pevecriBM amauu degdverattt, eam quoqoe, qnl xneniie iaipexli labM 
navM fwtt i M f l TM a ▼eilet , OMeM LatinU jüngere aaa adaM cMtula 
neum erat, qnam Alexuider bi simiti eeadieliMM PMcm aMM KleaieitWt 
adiaiKBit« Servarit antiqoa iastHatay qMtMtts noa saa %M aiole eor« 
ruisflMty aed pedetentua ad oovos usus trädoiit idqM deaM fiefet» Üt- 
dua aeta adiaaiit vel opposuit, ia qidbM %aia noti baperü cardo ▼er- 
Mfetnr ; otqae eoMalatui priacipatnaii praeCanw pneiselanai urldt, pro- 
coiuQlatibas et qoaestaru legattoBM pnrriadaram ei preeeratSonet addi- 
dity aade loage plorima ao graviflaiaia negotia pendebant, ita baud sda 
-~ data opera IpdM Itvit Optfaai M*»^^ aedi CapitoHnae PalaluM» 
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compleotantar ipsiosqM 
hm «t iftmi argnimlm mtü^mmtL ÜBqoe pntftito af^jr inäää ^ 
imAri potflffKt wwo fc f ilo , quod )pfmnMi loMkitif — fwUn i ui t«- 

te^^M^k M^aMMtta ^m^^JUm m^^ttl^^ ^MMa^a iMa^^ki^^^Jl^a JI^I^Ma 

pOflWB Nmmi fWHni p61OT piVIMSIMlfll nUVIW UWfMn piMMR 

liiminqae dmiUM aaxiaionui tvlnBpbormi ioftar habvbat, qua« Imc 
iM GnMwmi mumb, cdM ea policiwiMi/virtns «raty nt «liuiia ncti 
tMipeiMMito < OMp amwi , apt« «ata pi ri t y wilbM e— IBggt «I al 
MMni inigni mnipOTOT; mihi ■nniuiiMa iwKMi 4nnm€f mm. Huirai 
. prfne^, dftleoi ^anliiae Am» nuapLe qaasi persona piupoaH— M 
telBageiia qnod Aigwtas aequebatnr, dm res Italaa iMiibiu ornant, legt- 
kw «Midarot» duMaMram ktgtakraai aHmaaMBÜf paUiaa «allicMidii 
alt Orfa aaa t iMa aiMiplariam iaiilatiMia endtaada aaiawwrai Unttmfä 
BOYaai Tian dtrlgare maratan — ' Cciailllaai igter la aaaaalatft B 
ladli raTocandia «t cam ApoUtaSa Tanavatloaa caaflaadia Hx aJiod apifa» 
aak vaaliaätfaa dapral wd aa m a, qaaai at aoTi aaacatt diu aperati piM- 
pf a» ttateatar, qaa ad ratarw daaa aaigailaMa Raamaa ^ diaai pa^ 
IM Apolttab tatclft aeaadaialy qaaeqoe popalaa ab lila «npaatiM, Ii 
Avcaati cara ac protidantia asitaa iaTanliaol. Noiat ide IdealldtK 
aatehaa aaTataai aaacatoxaai ialtia adaiaaibaa Isdb aalabiata aiaas «n- 
daaqao fcgaia naa poteiati papakaa diatonanna tetenun p a i li W^ 
«aadaai aNq^nado 0a4mia nfaa aiapaalata; Ida aitaai aaa «aadaa M»' 
naa lAataraam, aed Apaidaaai novi aaacali aaetoreai, quam l^gOiai Ba- 
nanla iam damonatraTerai, propaaU at Slliytaaoraia ttbroroa opa cw- 
flinML« Tkitt aaa aof ^aaa Wclaa dia Aafliahaia-doa ApaH» ia «fia 
Manlarftlar alt dardi iataare Varaidaaating vorbacaitot aad aft dai 
llwaakaa daa Aagait laiaanaaatiaMMnul la genSgeadar ftaobltetigiag 
liarTor, ao lat dar Zatritt dar Diana, als dar Scbwailar daa ApoBa, abet 
aa lalciit arlcBMrt*> IMa «latalatfaaiaiMft d« Maibargar UaifmM 

♦) Unbezweifelt hat Hr. Prof. Hermann auf diese Weise den recht«n 
Weg zum Verständnist der Augostischen Sacnlarfeier and de« Hora»i- 
ßchen Säculargedichtes gezeigt, und die weitere Verfolgung dieser Idee 
Insofern vorbereitet, als er die Nichtigkeit der bisherigen Ansichtea über 
daa Apoflaeall «a Ran mid «bar dia Stellang des ApoHa «ad dtrlMiat 
fai der Sacnlarfeier aberzeugend dargelegt und die Haoptpnnkte lurvi^ 

£shoben bat, welche bei der Sache in Betracht kommen. Weil es fSr 
n übrigens eine Hauptaufgabe der Erörterung gewesen ist, dic^ bisheri- 
gen Ani»ichten über den Gegenstand als unhaltbar und unbegründet za 
beaaitigen ; sa mag ea gekommen sein, dass er in der neubegrSadatea Bf* 
klSroBgaweise nicht alle Bedenken nad Schwiarigkattan bodaaglich besei- 
tigt, so wie nicht alle Rechtfertignngsmomente derselben nmfasst bat. 
Refer. wenigstens glaubt « dass die Aufnahme des Apollo unter die natio- 
nalen Schatzgötter Roms noch durch eine näherliegende politische Ab- 
aiaht das August yeranlasst wurde, und kann den Uebergang der M 
l^nrentlni in die lodi saecnlarea daa Aagasi nach dar HafaauittifdMii 
stellane nicht für möglich halten , ao wenig er aach sonst an der ^^3che 
xweifeit. In derjenigen Auffassung nämlich, wie Hr. H. die ludi Tercn- 
tlnl nach Valerius Max. darstellt, sind dieselben ein reines Sahnno^M^ 
iii den Zeitan schwerer Krankheiten und drohender Unglücksfalle, dM 
^r die unterirdisahM CNMar baatfanit war, aod bai Um aa anbefreif- 
Ikb blaibt, wia aa aa riw Winlarfbat ' ^ 



.Digitized by Gi 



' ' • 



r 

dag AagDStos aber, wie es aus Horas «ilcannt wird, ist ein enimkMmm 

Fest für die himmlischen Götter, deren gnädigem Schutze das neae Jahr- 
hundert empfohlen werden soll, und konnte als solches nicht an die Stelle 
der lodi Terentini treten, weil sich nach römischer Ansicht sacra deorani 
sQpeiwiini wmI mmmi ^mwb islbMnMi slMMfWMhp witt dsMrfv iwlM^ 
scnen liesMi» Die rechte VMrfttelang muss aus der PafAtaabMibMlg 
bei Zosimus und den dort angeführten Sibyliinischen Ver«en entnommen 
werden : denn wenn auch jene Beschreibung nur die Säcularfeier der 
späteren Kaiserzeit schildert, so lässt sie doch die Eiorichtung der Säen- 
kifBiflr Aopost cvImmmb, maiä Wr«eljftif;t tau im mu wMsr tu dma 
Schlosse auf die Sacularfeste in den Zeiten der RepubUk. Es stellt sidi 
naalich nach den Angaben des Zosimus und der Sibyllinischen Verse das 
Sacnlarfest ganz bestimmt als ein Doppelfest heraus, das zur Nachtzeit 
mit furvis hostiia für die unterirdischen und bei Tage mit. albi» bovil/ut 
für die himmUschen Götter gefaiert ward, — wie dies ja aoeh die Natale 
cforn SlaalMiMliB irarlangte, darch welcbaa daa Tergangene Jahrban^ati 
za Grabe getragen und der Unterwelt übergeben, das neue Jahrhundert 
zu Tage gebracht und den himmlischen Göttern geweiht wurde. . Aller- 
dings erzählt Zosimus nicht ganz sorgfältig — und er erzahlt ja auch nur 
naco Hören -Sagen, wie die Worte tag fi^ntai ftoi beweisen — : denn er 
mkHih Opfer llr iapiter, JmM« ApoUo, l^tMia, IKana, dia Panm ml 
iKthyien, Ceres, Dis und Proserpina upgeaahiadao aater einander, trennt 
die Opfer* für die himmlischen Götter nicht von denen für <lie unterirdi- 
schen, die Nachtfeier nicht gehörig von der Tagsfeier, und lässt am er- 
sten und zweiten Tage auf dem Capitolium eine Feier zu Ehren des 
Apoll« ftattifaidaii, wftraiid' dartliia #aah affiMbar dia Palar fir lapkat 
und Juno oder für die Schutzgöttor .ttaia lai Allgemeinen gehörte. Aber 
die entsprechende Scheidung, dass man nämlich in der ersten Nacht auf 
dem ager Terentinus dem Dis, der Proserpina, den Parzen, Ilithyien 
uud der Erde (Ceres) furvas hostias brachte und deren Lectisternien bei 
mifcaWafct mm NadMfalflni Maingung aiaas Hymnoa aiirte, Tags 
danmf auf dem Capital dia 0|ilar fibr Jupiter und Juno albis bovibaa 
vollzog and im Theater Lectistemiaa iur die himmlischen Götter hielte 
am zweiten Tag wieder auf dem Capitol Festlieder für die himmlis« hen 
Götter sang, und am dritten Tage das Fest für Apollo und Diana auf 
dem Palatinischen Berge feierte, lässt vch doch aus der Zuziehung der 
Sibyliiniichen Yane mi4 Biiaaaw ikrigaii Kaaateiaa dar fMaehaa Gotter- 
culte deutlich genug erkenan« Daraus erglaM sich aber, dasr sick 
das Sacnlarlied des Horaz nur auf die Festfeier des dritten Tages be- 
zieht, und keineswegs den Schluss zulässt, als seien Apollo und Diana 
die Hauptgotter des Säculartestes cewesen. Sie sind die gefeierten Götter 
daa dritte« Tages, oai da« Peat Set Jopitar und der Jbbo ist sdK» Tar- 
aoagegangen; die FeatUchkeiten für die Unterirdischen aber bildeten ala 
Nachtfeier einen abgesonderten Theil des Ganzen, und beide Abtheilun- 

Sen hat Horaz gar nicht erwähnt. Wahrscheinlich gehört übrigens blos 
ie Nachtfeier auf den Campus Martius und zwar dort speciell auf den 
agav Tavaatlnaa, dSa TacaaMar «bar in ^a Stadt auf dan Capitolini- - 
sehen und Palatinischen Berg. Saalft würden wir also in den Mitthei- 
longen des Valerius Maximus, Varro und Festus über die ludi Terentini 
auch nnr Nachrichten über einen Theii der Sacularfeste haben and sie 
^eder als Beschreibung der ganzen Säcularfeier in den Zeiten der ^e- 
PQbliic anaaien , nodi wH dar fftmiiffihtttt Baadireibung unmittelbar ift 
Verbindung bringen, oder auch durans «chliessen dürfen, dass Varro a. A. 
dia Mi Taiiailiii alt dw Qmm daa iAaniarfar^^ «akanat JuUt«i. 
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Sind äkm Inil Tir«ntini, wie VaküM m^fAt, «I iifHid «iMT aril II» 

Sühnungsfest grassirender Pestilenz gewesen, so wurde man sie wohl gar 
nicht als Säcularfest anzusehen haben. Allein wenn man die verstiiraraelte 
üacbricht des Varro bei (Jeusorinus, dass ihre Feier iu Folge gesckeke- 
MT ^AmmUMkmt Ama dd mm «Mtcfdnct md dto WM^iÜdfaiig Mdi )i 
100 Jahren befohlen worden a«^ mfi den Angaben des Servioa ni^ Cea- 
■orinns, (la«is der Eintritt eines neuen Säculums nicht berechnet, sondern 
nur aus Götteroirenbarnngen erkannt werden konnte [s. Jahn z. Virg. 
Ecl. IV, 10.], in Verbindung bringt; wenn man den Valerias Aotias 
glaubt, data dM erat* fltaihmtl MMi'T«rtNibDng der begao^en 
-wnrde, vnd wenn man ans FM» db Midiriaht UanoMMUk, dass der 
Acker des Tarquinins Superbus zum Campus Martius geweiht und dort 
auf dem äussersten Theile, der Terentum hiess, der Altar des Dis und 
der Proserpina in der Tiefe der Erde gefunden und ausgegraben, 
nach vollzogener Festfeier aber wieder yerscbittet wurde ^taa ganz 
wi« •bi tymbtawket fUUkm aoariebt, daia die Opfer fit dk l ll iiiifr 
MhMi im die 1Mb der Erde gehören nnd dort begraben werden mSur 
aen — ; wenn man endlich hinzufügt, dass Zosimus die Festfeier 
xtiV ox^9 xov QvfißQidog iv ra> Tagavti^ als Theil des Säcularfestes 
kennt : so wird man g^e^^ der Angabe des Valerius Maximua in Bezof^ 




Tenatini n ■kitmaep, oad 

glmch von ihrem fintsteben in idi Mr BAmhihiM gehörig und zwar 
als den ersten Theil derselben anzusehen, bei welchem in Terentum durch 
die in der Tiefe der Erde dem Dis und der Proserpina gebrachten OpföP 
diesen Göttern das scheidende Saeculum iibergebea und durch die darauf 
Mfeade Vmebüttong dea AHara glelshmi begraibM wind«. Walmbeii^ 
lieh schloss sich an diese den UnterifdSichen gewidmete Festfeier aocb 
in den Zeiten der Republik schon eine weitere Feier für die himtnlucbeA 
Götter an, von der wir zwar bei den alten Schriftstellern keine besamt« 
Nachricht vorfinden, die aber in der Natur eines Säcularfestes begrubt 
Hegt. Ob übrigens nicbt aaeb Mbon AdoHo in dea Ztitm dar Bipriift 
in Beziehung zu den Sacularfeaten atsM — vr»fir tkk TiaHaicbt ao» U* 
vins XXVn, 37- einige Belege gewinnen lassen — , das wissen wir eigent- 
lich nicht; nur das steht sicher, dass August die Feier des Apollo zuerst 
auf den Pahitinus verlegt hat, und dass ert^t seit dieser Zeit ApoUo aad 
Mm «Hier die eingeb&i^erten und innerhalb des Fomorinms dar Ml^ 
iNdNienden Götter y kaawie» «iiidmd ibM» dar wnmMMm AaAtäm 
der Stadt, den Horaz V«. 37 ff. anklebt, zuertheilt worden sein mag» 
Indess scheint allerdings der Umstand, dass Horaz in dem Säculargedicht 
die Worte o colendi Semper et culti und dis quibus Septem placuere colietf 
sowie die Vs. 37 ff. eingewebte historische Nqüz mit einer gewissen AbslA*- 
HdriteH «igiibnMbt m babm sebabit, dannf biosswabaa, da» man far 
nöthifr erachtete, dan rÖmischtMi Volke besonders zn versichern, beide 
Götter hätten immer zu den Schutzf^öttrrn Roms gebort nnd hätten die 
Stammväter des Kömervolks nach Italien und Rom gebracht: und eiaa 
solche besondere Versichernnff wurde nur nötbig, wenn man vo rani s fj* ^ 
mifto, daai es Jeaumd avflbieiid ftadoi kirnt, mnu Apalli» «ai 
oMar die Säcalargötter gekommen sdtaMk Ifan Haoptgrund aber, «noNlIi 
Augustus den Aj)ollo und die Diana unter die Säculargotter bracbla» 
scheint Uoratius in den Worten Roma si vestrum est opus etc. und QlMt* 

2ue V09 veneratur Clarus Anehisae Fenerisque sanguis angcdeatfli 
aben, weiii an» dam die iaaiaia Veranlassung und VmiiiTlteto^g^ 
Virgtb vierter Ecloge entnehmen rauss. JM O&Nr Md OctafiM^pi' 
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ttkht beendigte kritische Untersuchung, durch welche nachgewiesen wer- 
den solif daM die genannte Schrift weder dem Ariatoteies noch dem 




abzaleiten, Und wie CiMT «dbon die Venot Genitrix lar Ahnfrau seine« 
Geichlecbts gemacht hatte, weshalb auch August bei Horaz Anchlaae V^ene- 
risqae sanguis heisst, so war auch über Octavian das Gerücht unter das Volk 
gebracht, dass er ein 8obn des Apollo sei. s. Sueton. Aug. 94. Bio Cass. 

1. Ml&t. M MbMi Midersvf» (Ui Mnm NM. 48, 32.) duMf 
MagewieMBy 4mi» wie schon in alter Zeit die Adelsgeschlechter rmk tai» 
jioischer Abstammung sich für besser hielten als die altitalischen Gc- 
fchlechter, so auch dieser Unterschied in späterer Zeit noch gefioiten zu 
haben scheint. Die Abstai^mung Casars and Octaviana vom trojanischen 
Xliiigsgeschl««^ iNMI« ilM «iM poKtifeh« Wlehtigi^eit % dm tlell» dM 
laliscbe GaiMteht in Wmnm§ tot anden ^nrnehmea ClMayMhUwi ftMM 
und gab ihnen gewiss ermaassen ein äusseren Recht cor HerrsdMll nber 
das Römervolk oder, wie man das damals milder nannte, ein Recht dazu, 
pnnceps zu sein. Der dasugenommene göttliche Ursprungdes Geschlecht« 
gab dar 0ndiw Mdi dhM Mmm WiHm imd MHadigCe die Maisoif dat 
fwimu Haufens: natfivBafc kam 8i «bar auch daraaf an, denjenigen 6oi« 
tern, welche die Ahnherren sein sollten, ein höheres Ansehen beim Volk« * 
zu verschaffen. Nicht ohne Grund gelobte also Cäsar der Venus Ge- 
aitrix einen Tempel in Rom, den Octavian vollendete und weihete: denn 
AMall>e wurde dadurch eine einheimische SchutzgotdB Roms. Octavian 
miebce mm g l akh it Grande den AnoUo sn mIm« M«lit«M» «id giblM 
ihm nicht nur daB Mcbher anf dem Vorgebirge Aatinm eilbanten Tempel, son- 
dern erhob ihn auch zum Schutzgotte seines Hanses in Rom und erbaute ihm 
iiQ J. 726 neben dem Pafatium den prächtigen Tempel auf dem Paiatiniscban 
Berge. Und damit das Volk ein interesae daran aaluien aallle, aa «Mua* 
tn dl« fiburospiaa« da« Blaadilagen des Blitzes an jener Stelle als Götter« 
wink zur Erbauung des Tempels deuten (s. Sueton. Aug. "29. Dio Cass. 
XLIXy 15.) , und es wnrden die Sibyiiinischen Bücher in denselben zur 
Aufbewahrung gebracht. Die Sache war übrigens schon früher vorbereitet 
nnd wurde mit kluger Vorsicht weiter gebracht. Schon im Jahre 71% 
bat ildi wi« Vmi adhat dk GelegealMfi £ir, das« dl« wmk den Tr l— f lm 
angeordnete jahrliche Feier des Geburtstages des unter die Götter ver« 
setzten Cäsar mit den Ludis ApoUinaribns in Verbindang gebracht wnrd^ 
8. Jahn in der Einleitung zu Virgil p. XIX. Im Jahr 710 hatte der Ha- 
rnspex Vulcatius bei den von Octavian zu Ehren der Venus Genitrix ge« 
hiitflaan Spiele« ^rarkündaC, dam der HImmI eraeiilaBane Komet de« 
BSiatritt eines neuen Jnhrhindeiy maeige (s. Jahn z. Virg. Bei. IV, 6.), 
und bald darauf fand man aus den Sibyllinisrhen Büchern heraus, das« 
dieses neue Jahrhundert als der 10. Monat des grossen Weinährs unter 
der Herrschaft des Apollo stehe und dass Diana die Gottheit 9m vorana» 
geeang«n«« Wefaaaiid«» g«w««aii «ei* Wie aaltf amn dies und dl« dmi 

feicnfipfte Idee vo« das H«nunMk«n des goldenen Zeitalters unter d«A 
olkc zu vcrbreitpn wnsste, ergiebt sich daraus, dass Virgil 714 auf 
diesen Glauben seine vierte Ecloge zu gründen wagte, und bereit« da- 
mals dem Volke verhieis, dass unter Apollos Wdthen'schaft durch Oeta» 
▼la» «Im gldaloielige ZaÜ ■■riallrelM«« watda^ Dadavah war also dl« 
Einführung da« Afwil« od der Diana nach Rom in den Tempel auf den 
Palatinischen Berge schon lange vorbereitet. Vor dem Eintritt der Sä- 
calarfeier im J. 737 hatte ferner Virgil seine Aeneide gedichtet und den 
Römern erzählt, wie Apollo durch sein Orakel den Aeneas nach 
«iM habe, wd AwtlMim wiMert« iia«k Virgils Tod« die Vernichtuiii 
des Gedichts and lies« es durch Tucca und Varius herausgeben. Desglei- 
chen hatte Horaz schon in den beiden Oden 2. und 21, des oaten Biuk» 
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Theophrast, sondern einem Verfasser angehöre, wdeWr iÄerdiiigs Theo- 
phrasts Werk tkqI q>vaB(os letoqiu grossentheiU compilirt, aber doch 
mit eigenen Zusätzen veranstaltet habe. Da aber der Text dieser Schrift 
gegenwärtig noch ausserordentlich rerdorben lit vAi db^li Mu der toa 
Beck 1793 bekannt gemachten CoUatien der Leipziger BnUMtarift HtA^ 
fach verbessert werden kann, so bat Hr. B, sttYMerit ittete Tnfees- 
bericfatignng vorgenommen und 8— '88» fir- ^ ersten iriar Capitel 
dorcbgefuhrt; briefct nber ten ait der Bildfrung ab : ,,S«1 ttm reliqaa, 
qmM in Iiis cnpHUniB praetembl, ^nam qme'aaib#eqnMrt«r de Qorgiae • 
doetiioa, quaeqae de hnlini BbeDl uetore dlnerenda mk^ alle tamg^f 
«zuniBahe«^ IHe Wiebti{jkeH der Sduift wird erat nacb Vbtlendiuig der * 
gaoMn Untenaohung voUetindig liertertreten, ist aber aneb In den 'vav- 
iiegenden Absciodlta dadarah tob bedantttdeni Werths, dasi sie daife 
Weg zeigt und anlWhnt, wie deü Texte der geaanatea Sdnift nH Srfolg 
gehelfSsn and somit erst die Grandlage fSr die höhere Pxage IBMar den 
Terfiuwar derselben gewonnen werden Icann« — Von andsm abadawleehea 
Nmiften der Erlanger Uid fet si tit, walehe na ss e r der Mt das JWba l . 
Ibstes ersehlenea sind| bat Ref. , nasser der la, Osten 1849 eracMan a B e n 
Abbandlang 1h tpedtM Petri «tpottoU granmalktt culpa negUgcnÜ» Me- . 
ronde Ton 'dem Consistorialratb Prof« Dr. 7« P.' C. JTajfer, ToindbMttc^ 
Ae bdden Programme sa cruibeea» welehe Hr* Prof. Dr. MdsrMI «um 
PrersetoratswaebsM (in 'Nerember) 1643 and 1844 hareaigagebem heg. 
Das erstere enibSIt Leefibiies Tkeornihae [Brlaagen gedr. bei AidgOi 
IS gr. 4.] oder kritische BrSrterangen sa seebs Stellen des Dfchiersy 
In* denen ehie neue Bebandlang der Dapbnissage na Id. I, 64— - 161. 
(aaf 8. 8—8.) wie an Uarfkag so In Aaffcssaag and' JSrgebafas b s a s m ie te 
als ^ebtig benrortritt. Die bei den Alten so tI elgestalti^ ▼eikemasemd» 
Dapbnisssge nandich soll bd Tbeolcrit die Gestaltang habeiiy dass DaplidAi 
semer jagendUcbea Geliebten (fcl^ in Va. 82. and iVirTg In Id. VU^ M 
genannt) hi iimiger Llebesbegelsterang eSdHcli venptesben habe, er 
weide ibr sein gwaes Leben anrerlndert trea biolben, dass 9ibm Ky- 
pris , erzürnt über diese saTeraiehtllcbe Terb^ssnngt in Ibm ehw hefttn 
and anbeawhagUehe Neignng gegen ein anderes Mtdcben, das VII, 
Xeaea genannt wbrd and Ton jener Kora oder Nais geMm ca srhetdam 
ist, entOammt', and dass mm Dapbnls, weä er Aase neae IiiabsuBleifc 
in smnem Hersen nicht bSndigen kanni Ihr aber anch idcht «rafchmi wIB,' 



anf Apollo als Schutzgott Roms and Aagaste bb^;evflesen, «od ereOdte 

nun überdies im Säculargedicht , dass Apollo Mid Wim darum recht 
eigentliche Schutz- und Stamraeotter der Romer seien, weil sie den 
Aeoaas und seine Getährten nach Italien gebracht, also die Erbauung 
Romi herbeigeführt betten and deshalb zunächst berufen seien, ut Roumlae 
gcnti dcnt remqae prolemque et decns orone. rädd abo ab grfesHWbe 
Gottheiten, sondern als die alten Nationalgotter der trojanischen Tiiiftfc 
ren des Kömervolke« und als die nächsten Stamm- Schutzgotter Rom« 
sollen Apollo und Diaua im Säculargedicht erscheinen, und so wie Apollo 
zugleich flehntsgott des Augnstua war, so war Diana eiue alte piebeiucbe 
i'ottheit vom aveattnischen Berga, nnd an beide kndnfte sfsh siJlt ^ 
besendecei Inteim das Volks. ^ 
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cod sie daher iegMlOviMiady mIM «egtaXeM whkt eftiNrt^ in 4mi 
Kenpfe seiner Treae Ür N«li oad Miiwi eflUdüeteea WIHm fegm ^ 
neue Liebesglntli dek Tenebrt. Im Knpfo nit dItMr he jU i g e a Leiden- 
schaft, welche er ganz in sich venclilleH* wd dnreluMi bewliiiea wÜt, 
Jiat er sich tbf ia den Wald sarBokfasogea^ we aefai Vater Brnrnm^ a«* 
wie Mepus und allerlei Bktea koaMM, i» ihn, weil tie tktm IMmi 
Schmerz desselben ahnen , zu trotten. Daphnis Yerharii fegen alle in 
tieüleB Sch\\eigen. Da kommt auch Kypris, welche tü aefne Lftebn 
WeiM^ Toller BVeade , weil aie ihn für besiegt hält und erwartet, dasi er 
de um Beistand anflehen werde. Allein sie verbirgt diese 9!rande 
{kud-Qux ftlv yfAaoie») und stellt sich änsseiiieh TiehBehr erairaiSbar 
Muie frühere Vermessenheit ^Binem Midehen ewige Liebe zu verspre- 
chen, und fragt ihn, ob er denn nnn vom Eroa be8io<^t sei. Daphnie 
bdciit nun sein Schweifen, erklart yoller ErbiHetnng, dass ihn die ver- 
hasste Kypris durch den feModeten Liebesschmerz zwar in den Tod jage, 
aber doch nie besiegen werde, Teri|^ttet sie in Ys. 106 — 113., macht sein 
Testament und stirbt (Ys. 130.) : was Kypris , wie die Worte tw 
*A<pifoSizo( fj^el' aio^dcoöccim Ys. 138. andenten, gar nicht erwartet nn4 
beabsichtigt hatte. Durch diese AnflEwMWg des Ganzen hat Hr. D. eine 
aahr einfache und aUe Aenderongsversache beaeitigende £rMarang der 
Verse 96 f. gewannen, wo er iaterpangirt s ji^e ye ftap adscu xal 

und erklarii 'ecculte, b. e. animo quidem ridens, sed gravem iram prae 
se ferens ac simnians'; und auch in Ys. 102 f. durch Beachtung der sprich- 
wortlichen Formel ovn<o nag ^Xiog ^fioi ösdvMt, d. i. 'noch ists nicht 
alle Tage Abend*, und durch Vergleichung von Diodor. Kxcc. Vaticc. p. 
78. ed. Dindorf. die Interpunction : fiörj yag (pQaadr] TrdvQ' akiov auui 
dtiSvKr}v^ ^äcpvig k/jv \^töa y.aH6p toaszai «lyog'^Efitüvusl und die Deu- 
tung ermittelt: 'nondum pror^jUis devicisti, nondum prorsus perii, sed 
etiamnum valeo ad uiciscendura, neque cnini oninis moriar, dum morior, 
sed postquam exspiravero , hoc aeternae Amori ignominiae et dolori erit, 
quod mortalis ab co ictus tarnen manus nun dedi'. Allein er hat dadurch auch 
zwei Schwierigkeiten der Stelle herausgefunden , welche ihn zu bedenk- 
lichen Versumstellungen nöthigen. In Vs. 78. nämlich findet er es mit 
Grund anstössig, dass Herraes, als Vater des Daphnis, nirhts weiter zu 
seinem «ohne sagt, als rt'g tv xutoitQvx^'' ^ rivog , (o 'yu^s, zooaov 
l^a'öoat; nnd dass dagegen der lüsterne und geile Priax die ernsten Worte 
sprechen soll, welche Vs. 86 fF. vorkommen. Darum stellt er V.s. 86 — 
81. nach Vs. 78. und legt diese Worte dem Hermes bei. Dieser habe 
nämlich des Sohnes neue Liebesgluth geahnet und wolle ihn durch die 
Worte ßooTug (.lav iXiysv etc. zur Beständigkeit ermuntern und zur creisti- 
gen Erhebung anregen. Priap dagegen , der nichts von der neuen Liebe 
verrauthe, spreche blos die Worte Vs. 82. 83,85, 7AI ihm: 'Daphnis, 
dein Madchen (die Nais) läuft an a llen Quellen und in allen Hainen herwn 
und sucht dich ! O was für ein schlechter Liebhaber und onhehulfwet 
Mensch bist du, [dass du ihr nicht entgegen gehst!]' Und in der That 
puftt diese Anrede des Priap ohne die in den Haadschriften nachlalgonde» 
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frgwffllilmi Ahiiiieie tm Hfate adi Udmn ia IfW to i yiiih 
«Mk potas ipga äJb »ffi lii|<iltt» düagfti I— if ^tt^ot 
f Imo ¥ti» if AM Um ■mwter, qua» in griw a t il w I 
liniAfc M üb Mtüanat Mt jwrtw fwMl ifiiiifif" 
Gt«i4e Witt «r aiMk Ito dfe Vm. lAl-^m ymk Y«. Ml* 

te lydM» ito lyciMMft Ihm mHuu« WaHiMcini^lte 

um md tiHrnnm Behäbig^ ^ Moit M TliAoUt M|i te «Umi 
it a H w H i, m4 gliiAw k «Iocm AirfNi« nwMiriMliMi ~ 
M»4«ni6n Zdi iSiiMM» M iiM M«k «tf TitoMvil 14. IV« 
IM ia te Udb» te iMHTltti AigtB, wttniid ab Mte ^ 
geliebt hat, raeb da a alA i r . m Ma ntfuh a r Aiiwg gclMaa, «nl 4 
teM «Ü- te Itea GUMmh Ib «Site Bgawat rngVotet 
aber eiaa MMteiflSte Britemif n te BdMndtaiii Jma < 
ia den il««l6it WMi J^atei 8MK «afabMi wM. la M. VD. 
MHr. D«, tea fwr Ts. 123. awai Vana alwa te lalate d A 
ffioy arwil ihm! ^aif jia^y |ii|ate aa* yfanffiiig M 
aty , "i^^ttre , aoagafalleo aiad , wdil toati der U^MTgaag 
Gedaakaa nialil ▼ermittelt iat| aad ia Va. 74 will ar 
Kaaaaa setten, um den Sinn an gewinnen : 'patebi 
dbae et foeci labion admovabo/ Id. XV^ a& wM aiUfrt: 'I 
^oniam daau ac Syraaatia ttoa aomns , sed pvaeal 4 tamtriaia 
Boatria paregre dagiaitia, etiam solidua diaa aoUa ad telaate 

ditar/ Id. XXIFI, 59. endlich ist die Verbesserong Vaagaftchlageai ^ 

91 tltttit* inl ii f yi ll ag v. uttJ^vntQ&tv • aXctm väfuXfiit atew 
Das zweite Programm enthalt unter dem Tttal Bianarfaliiaw Äntf 
langen 184^ 12 «. gr. 4.] kritische VerbessentagmranaUige nebst ki 
Rechtfertigungen au 8 Stellen der HLstoriae und 16 Slate das Dial 
de oratoribns, die sich nach Beschaffenheit und Werth an die 1841 hl^ 
ausgegebenen Emendationea flterMntm TacUi [s. NJbb. 37, 465.] an- 
reihen, und von daaan wir hier nur als Praba arwahnen, teHiaAar.III^S. 
masor aetorque eontäü ero, 111,64. q^u^m ^Utsßäim prmw iwBimm 
domo, IV, 13. Erant et domi delectatut equet, IV, 18. liilMlBalii viel»* 
riac vel pulauB (als Genitir des Vacbalaabataaliira) fmioMm^ iN^L 1* 
Cum aingiili divtraas scd pröbaMle» emuat affetrentt vel eatdeMf Am» 
etc., ibid. 5. qui ca accinctus et mkmm^ iM. 7* Tum mihi videor ."w 
Aate% fiio4 n noa ia nataif obißriimr^ nti tt«_ gtfaiiiithiB Iii» 
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üwo Conjeeturen darch Leichtigkeit, Scharfsinn und ^nfninririnnhift tkik 
aosKeichnen, braucht bei einen GtMurtoii» yiie Hr. D. ist, nicht erst ver- 
sichert zu wfidiaB; streiten kann man nur darüber mit ihm, ob sie alle 
ndthig sind : was aber hier weder dar Rmmi arianbt, noch der Zweck 4m 
Bnriuhtrn verlangt. — In dem Lehrerpersonal der Universität aiwlMilMII» 
UMMI iNaten Bericht in den NJbb. 37, 463 ff. mehrere Veränderungen vor- 
fekoipmen. Die theologische Facultät hat vor Oatarn 1845 4mi ordentli- 
chen Professor Dr. Gtli. Chr. dd» Hwthm verloren^ welcher atbon di« « 
fiteUe eines Uiiiversitätspredigers an den Prof. Dr. Tkommän» abgetreten 
kattfl^ und jetzt als kon. Coasiatorialrath nach BaYEBDTh venetat wordcA 
kl, weil Ten dort der Consistorialrath Dr. Gabler ia*4a0 Oberconsistoriam 
nach iMÜNCHEN befordert und zum Nachfolger des wegen hohen Altera im 
den Ruhestand versetkito« and mit dem Titel und Ranfe eiMa Koa« Geheimen • 
Ralhea belehnten Obe re— irt e ri alrathes von Niethammer ernennt worden ist« 
Dagegen hat sich schon seit vorigem Jahre der Privatdocent der Philoso- 
phie Dr. E6rard als Licentiat der Theologie habiiitirt. In die juristische 
Facultät ist zu Ostern 1844 an des verstorbenen Feuerhachs Stelle der 
Professor Dr. Loipegrea von Halle als ordentlicher Professor des deut- 
schen Rechtos eingetreten ; dagegen aber wird dem Vernehmen nach der 
Prof. des Kirchenrechts Dr. J. K» Brieffleh einem Rufe nach Göttingen 
an Bergmanns Stelle folgen. Die medicinische Facnltät hat im Jahre ' 
1843 an Ilenke's Stelle den früheren Landgerichtsarzt Dr. K. Canstatt in 
Augsburg zum ordentlichen Prof. der Therapie , Klinik und Staatsarznei- 
knndo erhalten; fiir die Universitätsbibliothek ist der frühere protestanti- 
sche Pfarrer in Segringen J. G. Fr, Müller als Bibliothekar ann;«islellt 
worden und in die philosophische Facultät zu Ostern 1845 der Dr. med. I 
CAr. Alb. JVcinlich als ordentlicher Professor der Staatswirthschaft und 
der Polizei - und Finanzwissenschaft berufen worden. Für die Studiren- 
den der Universität ist durch kon. Ministerial Verfügung vom 19. Juli 1844 
der philosophische Studiencursus auf zwei Jahre erweitert und darüber 
folgendes Rescript erlassen worden: „Den prute:^ tan tischen Stodirenden 
an der Universität Erlangen ist zwar durch die allerhöchste Gnade Sr. 
Maj. des Königs gestattet worden ^ ihr philosophisches Studium an dieser 
Hochschule nach bisheriger Einrichtung und sonach ohne Trennung des- 
selben von dem Fachstudium zu vollenden. Nachdem aber der Zeitraum ^ 
eines Jahres mit der fünfjährigen üniversitatszeit , zu welcher diese Stu- 
direnden, mit Ausnahme der protestantischen Candidaten der Theologie, 
gleichfalls verptiichtet sind , weder bezüglich der philosophischen noch 
der übrigen von ilnien während ihres Universitatsanfenthaltes zu hörenden 
Lehrgegenstände in einem angemessenen Verhältnisse stehen würde, und 
da sohin das Bedurfniss einer gleichheitlicheren Vertheiinng säramtlicher 
Lehrgegeilstände auf die ganze Universitätsstudienzeit die Erweiterung 
des den philosophischen Studien bestimmten Zeitraums erfordert ; so wird 
nach dem Antrage des k. Üniversitäts-Senats genehmigt, dass die Dauer 
des dem genannten Studium zuzuwendenden Zeitraums auf zwei Jahre an 
der Universität Erlangen bestimmt nnd den Stodirenden gestattet werde, 
das philoaophiache Absolotorima nicht mehr wie bisher ani Ende des zwei- 
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4m «idii te«k «Im SOMMm iMUiig , Mnte» i» «iinr bmadoreM 

oritü P^ilMMir Dr« ifaMbn. MierW» dsicb «ine» bMMd«n Vwrtn« '«t. 
IMflffiwiiMipMdaii» «v«lolMr MterdcMTltd« 4k FmHn^nm^ 

jKf9Mg» im 9u dM. toote gni ri l M mi 90. AU. 184A» [BifancM, 
Fiirtwwm 17 S. gr« 4] i^dfaclBk wachfagBn irtr DStM lU4e TordimM 
muk üb« Jmm bMMdani U«if«nitil»indr Wmw «Im fw fwigllBhu 
BMdilii^ bmM MV, weil ia ilv 4U NbUnvaidicUt juw Maamflnl 
IMft 4k WMilltiwU d«r aüfMiriam nnd ■■piiwiintM yMfaio p h iM diM^ 
BtailiM inlMfrimit wd fiiitwldi fimhlfw tigt Mid a— «cht yktimihMn 
qMiiiiilifBnlrtii liid 1^ tniMir DMAiMg obwai t Md M YoMto- 
aiM« lad niimMofciMftltgfcea Ziurtinde empfohlen wird, «ndM §mm b%r 
tMdm ««11 in Tos nA WkMtMmmg denalb«« «nd ki d«r Dtrlegnng 4«r 
B«pr«gvriiid«f w«dMli 4k Stndirendea wr BaMhMBg «iid Briffn%ng, 
«MMniert und erregt werden , die wirdcv«U« «ad wiM«MBh«ftMch« Hai* 
lang mit dem WiageliM k dww Veratollungs - «ad AaMhinaagA r«i« mmd 
mit der für sie am melstM wltfc|«n«a Redefonn so geschickt tMhlMil«» 
ut, daMdi«aelhe «i« ek aMgM«Mki«k» Btetar k 4i«««r Gattaag 
iUd«a M^pwaiiM «Mic4M mmm. («!.] 



Todesfall 



Am 14. Febr. 1844 starb in Utrecht der Professor am dortigea 
Gymnasium Dr. Joan llufro van Bolhuit^ gflbor. am 20, Blan 1605, durcb 
die Diatribe in M, Form Gstoais C^mmt« mifki /i «gj«1 tud «a4M« 

Schriften bekannt. 

Am 6. März in Brieg der Gymnasiallehrer Adalb. Jos. Kayssler^ 
früher Lehrer am Gymn. in Glogau, gebor, zu Glat* am 1. März 1807, 
Verfasser der Abhandlungen De physica Platonia doctrinaf fptogan 1896^ 
und De iudicio quod Plato de Pericle fecit, Glogia 1837. 

Am 16. April in Paris der Präsident der magnetischen Gesellschaft 
Dr. iubry, 88 Jahr alt, durch eine auch in's Deutsche übersetzte Sehrifl, 
Hiiipokratcs' Unterwcüung für Merzte (1787), als SchrifttttaUer bekamifek 

Am 30. April in Rossdorf im Grosshcrzogthuro Hessen der Pfarrer 
Ernst Eman. Wickenhöjcr, ^ebor. in Darmstadt am 9. Sept, 1780, der 
ausser andern Schriften auch «(«f üorifim» Bri^ «H dif JBaaM»» aH«M|M^ 
(JL301) herausgegeben hat. 

Am 6. Mai zu Pau in Siidfrankreich der Coliaborator der Gelehrten- 
schule in Giückstadt Dr. ph. CAr. Nie. Graueri im ÜtO. 
der Abhandl. De re municipali Romanorum, 1840. 

Am 7. Mai in Berlin Samuel Pottge, Vor«tali«r «kar 
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gdbom'«» 16k Oiteb, 1707* 

Am 10. Md in Ron der AH Mmff^ MW, mK 1817 Mrecter 

fwW» IMHIOBIv V ptmnB9 XOMßf VM JViHiOlW ViPfMV'vfWIlIv MM* 

9km € äUh 9ptre M Oho&md PMiägi dbi AMrftia (Eo» 1898, dtteA 
^«•B Vhi^ Met K m MtT f Lelpi* 183#) Mamt* 

' A4il» J«il BttFMiitiofffteOtmnclordsrGebMaiwM 
iMUC IM^ .«iMlr. Mmoi, Vwfaattr dar ftntgfMamt At tfuaigf ar#> 
«atda'aiiki falat guA (1883) «ad At dWt fiiat tii%t wk Cum, thp&lk 
nrnmime wbremmferuniftr (1886), gebor, ni Sagtbarf a» 96» Jalf 1811. 

Am 1. Juni in Kiel der PreÜMtar and Paatar emerit. Haut JSfy 
MMtf früher Lehrer an mehreren OeCthrtttBiialtii ia ScUeewif -Hair 
stein, und Verf. « t hrai a r k iat a a a Mufften, geb* in Randabnrg an 
6» Pec. 1767. 

Am 8. Juni in Tübingen der pensionirte Professor der deutschen ond 
firanzos. Literatur Heinr. Salomo Michadi§f früher Lehrer der franzot. 
Spradie in Heidelberg, eeit 1818 Redaetear dea Wfirleaibergitabaa A#* 
Hiaffongsblattes. 

Am 9. Juni in 8tattgart der seit 1836 ia den Eabnrtand yeraetate 

Profestor des dasigen Gymnasiums K, Raiger. 

Am 15. Juni in St. Petersburg der wirklieba Staatsrath und Akade- 
miker Dr. Phil, Kntg^ i» 81* Jabi% ein bakaaala^Faffacber ia dar vmt^ 
aniinn Getchichte. 

Am 19. Juni in Paris der berübnita Naloflortebar und AkadindiMr 
OeqjBfroy Saint -HÜaire im 72. Jahre. 

Am 22. Juni in Kloster Neuburg bei Wien der Prälat des Klosters 
Jakob Ruitcnstockj lateranensischer Abt und Referent über die Gymnasial. 
Stadien, Verfitter der J n tt ii u timm kkUtnom tetMiuiiea e T» Baoda, 

Am 1. Juli in Dessau der pensionirte lloctor des dasigen Gymnasiums 
I>r. Joh. Jndr. Leber. Richter^ ein tebr fruchtbarer 8cbri£ktteUer, geboren 
et»aoda5. am 9. Mai 1772. 

Am 8. Juli in Camenz der Director der dasigen Stadtschule Friedr* 
yiug. Fachaly an seinem 58. Geburtstage , Verf. eines Ersten Sprach- 
%md Lehrbucha für SvhuUu (1Ö24) und einer Ortkogra^hie der iUut9chm ^ 
:Sprache (1832). 

Am 11. Juli auf seinem Landsitze Fleory der gelehrte Buchhändler 
und Buchdrucker und Ritter der Ehrenlegien, Uebersetzer des Tacitot, 
' JC" Ponckoucke^ im 64. Lebensjahre. 

Am 12. Juli in Groningen der Advocat am ProYincialgerichtshof 
Dr. ior. TjalUng Peter TesUngy 35 J. alt, Verfasser der Schriften: Vita 
et mertta Rud, Agricolae, Disput, de Romanorum prudentia in poptiU» mm 
* imperium suum subiungendis conspicua, und Hahrokames en AnÜ^^i aan 
rtnnan van Xenophon de Ephes. , mt het Grieksch vertaald, 



Am 24. Juli zu Rom der ord. Prof. der Medic. an derÜntv». 
bingeu Br. Georg, B«crmannf 37 Jabr alt. 
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. Am M M Cmm te «i iiliilwH fK & lEb- 
iWüy blfl 18S7 MfMtor 4m MMdkhimMiiMn «ftl WifiiluniaB ki 

A« S9. Jtit iü Ifafteft CM« MeMMlmii md of^Mtl. 
BnAe Jtelt n 0«it fai Ayp ii B t H 4ir 8 — birting ti t Mmn. XHM^ 

CHarlei BsMir, g«boff« in Paris am 15^ Dae. 179% dorch ^ AvfaWM 
I^MWi whA 8aitealfiaB wi4i aiMlava flMHtMflt ^akaMiC« 
An Ift» 8^iwk «• WiMMur te ObatlalMV «tt 4ir gnmm fl t ud i U 
aiiwi» Dr. A« fV*«iiiw'lai 69, Lebaa^akra, Verf. der ScMftt-Mr 
iBÜaJIft g V ^ ^ a w» «mtf $ekw gaft gui iü iiii » 1W7 «ad 1840. 

An tl. 8«ft, k Bam dar aid. Pfafi dar bibBactei Bang^ Dr« 

Am 3« Octob. n BUwangen' der P rtca yt ar am O^—arinm Jnfon 
W^gtimann im 65. Lebensjahra» dsrali eia flcMptogrii— I ^lar ik 
hmg der Musik, 1830, bekaiiDt. 

Am 7. October in Berlin der Cooalalarialiatfc Im. W» £• Catigr» 
Badictear der Haode-SpeoerfdiM Zeitung. 

Am 10« Octob. in Wien der emeritirte Professor d^ Aaümaie iin4 
Physiologie nnd V kad k^aa ia r 4er l a aaph ia k a da a iia Dr. AMMr aniM«. 
nr, H.iAt alt. 

Am 13. Oatob. la fiMtgart der ObeiatediaMmUi AalRrw iC^» 5a 
Jdkr alt. 

Am IS. Octob. in Dresden der frohere Lehrer der fransos. Spracha^ 
an der Landesschule sa MaiMea ChmrU» Soigti^^ doreli eine R^ha liwffa« 
Lahrbudier bekannt. 

Vom 24. Bom 3& Oetob. in Tharand der erste IMreotor der dasigem 
Forstakademie, Geheimer Oberforstrath fletar. €bK0» eift waÜteilMiar 
Faratmann , geboren am 30. Octob. 1763. 

Am 30. Octob. in Rastatt dar emeritirte Lycealdireotor, Geheimratli • 
und Ritter des ZShringer Lowenordens, Dr. Job, horegt, der neben an* 
dem Schriften einen Commentar Über dia Odas daa Heias GSl^) Imm^ 
gegeben hat, im 79. Lebensjahre. 

Am 30. Oct. in Erfurt der Director der Madchen . Oberschule Aä, 
Fr. Chr. Weinp-ärincr^ früher Lehrer am Gymnasiun and den ßaiial 
lebrerseminar , Verfasser einiger Jugendschriften. 

Am 1. Novcmb. in Pforta der Zeichenlehrer Professor Chr, Joe, 

Oldendorp t geboren io filchloas Marieabom in der Wetteraa am 37* A«A 
1772. ^ 
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Ter zeieliiil«^ s 

ißr in das Gebiet der Philologie und höhern Scbidwii- 
ienseliafleD gehörigen SehrMea, wdcbe im Jabre 1844 

ganz neu oder in neuen Auflagen 
•ndüenai «ad* 
Ztfgleieh mit Nachträgen aus dm %w€i frühern Jahren*). 



( 

1. Schriften literiri«chen, kritischen und vermischten Inhalts« 

^'''■••> ^» I««lnpbwA einer allgemeinen Literärgescbichte aller 
bekannten Volker der Weit von der ältesten bis tnf die MMfte'ZMt 



2 Bd8. 3. Abth. 2. Hälfte. (SchloM 4m BMtMtvrs.) Drcsdflii» AnMÜ. 
1843. IV ik 1350 8. gr. 8 4»^ Thir. 

— — Handbuch der aUgemeinen Literargescbklite , «nni Selbst- 
■Mm nmä ülr VotlesnagMi. t. Bda. 1. Hft. Dreaden ood Leipzig 
Ameld. 1844. 6 B. gr. 8. % TIdr. *^ 

Boi/d, init.^ History of Literafnre; or, tho Progres« of Language^ 
Writinji , and Letters , froin the Earliest Ages of Antiqoity to the Pre« 
•«nt Time: witli a View of the Sute of 8cience and the Fioe Arts« 
(4 Volt.) Vol. n. London, 1844. 496 S. gr. 8. n. 9 ah. 

d'Angely, Coors de ttttdratdr« sC da bsHss Isttris. Parts. F«Muriel* 
gne-Rusand. 1843. 14 B. 18. 4 Fr. 

* ^ Lefranc, Em», Histolre ^I^mentaire et critiqoe de la litt^rature, 
I4tt^ature du nord. [Langueg aüemande, slave, gcandinave, des Pays- 
Baa et angl.j Paris, Perisse. ih4i. 36 ß. gr. 8. u. 24 B. gr. 12. ö Fr. 
und 8 BV. 50 e. . 

Dassance, Coars da litt^rataf« ansisnne et moderne, tir^ de dos 
meilleurs critique«, avec des discoars aar Ics diffifSM Igss de 1« Jitl4> 
ratare. 2 Vol». Paris, 1844. 63 B gr. 8. 

'JhufpuMtl, Am,^ Utstoire des ieitres aux cin^ premiers ai^clea da 



*) Zugleich sind die Beartheilungen der philolog. a. schul ivistenachaftl. Scbrifte« 
AMbgewiesen, welche ia dea Terscbiedenen krit ZeiUchriften des Jahres 1844 erschie- 
asa rieil. Die Jahress^l der Zeitschrift ist nur bemerkt, wenn «ine Beurtheilung aut 
«nem frflhero Jshrgange angeführt ist; bei Beurtheilangen «vom J. 1844 fehJt AW Jah- 
■^zahl und die dastebeaden Zahlen beseichnen Band , Stück oder Kuamern der Zeit- 
■chrirt Dte bfaiter dea Bicfceitltela fai ( ) angegebenen Zahlen a i achs n <m Jahr dar 
Wichelnung des Bachs bemetUtch. 
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chrlstianisme. Coors de litt^raiure. Ton. V. m VI. Parii , Coqoeberi. 

1843. 25% und 24% B. gr. 8. ä 7 IV. SO c. 

jntiwr, fW., Guida allo studio della lellmlura claaticft antica; 
TMTfiooe per com di Fic. de Castro. [Bibliot. scelta di opere tedesche 
tradotte in Uagoa iuU. Yol. 26.j Milano £$UveMri. 1844. VUi oad 464 
8. 16. 4L. 

BaAr, J. Chr. Fd., Geicbichto der rSnlacheil LHentar. 8. dordi^ 
aM verb. wd irenu Avag. 2 Binde. Carlsruhe, Mulier. 1844 o 1846. 
XXV oad 521 u. XI und 745 8. gr. 8. Beide Bände 5 Thir. [Am. im 
Lelpt. Report. 50. 8. 433 f., Heidelb. Jbb..37. 8. 580—582.] 

Roeper, Thph. , Lectiones Abuipharagianae. Ad graecaram iiteraram 
histuriae iocos nonnullo» iUustrandos. Fase. I. Danzig, Gerhard. 1844. 

Matter, Af., Hlltoirt de l'6cole d'Alexandrie, eompar^ aux prindk 
oales ^coles contemporatnes. Tom. II. 2. ddit. end^rement refondae. 
Paris, Hachette. 1844. 25»/^ B. gr. 8. 7 Fr. 50 c. «. griech. Schri/tst. 

\A. Haakhf Ueber den heutigen Stand der claat. AiterthuiiiswiMen- 
seMb la.ilHm VerbaltttiM «mi Lebe«, sa den fibrigaa WiMenadtaflM 
und zur 8chule, in 8chweglera Jahrbb. d. Gegenw. Sept. S. 789—809. 
Die altgriech. Studien und die neudeutsche Cultur, in Brandes lit<>r. Zei- 
tung 1843 N. 44. K, O. Müllers Gesch. d. griech. Liter. (41) rec. in 
Hall. L. Z. N. 2—4., von Härtung in Jbb. f. wiss. Krit. I. N. 4^—48., 
^ unter Iii Wiener Jbb. d. Liter. Bd. 107. 8. 115—148. Fe», De 
historicis Graecis ed. Westermann ( 38 ) rec. von Creuzer in Wiener Jbb« 
d. Lit. Bd. 105. S. 271—276. Ulriciy Characteristik der antJk. Histo- 
riographie rec. in the Monthly Review, Novemb. p. 307 — 338. H'enrick, 
De auctoruin graec. versionibus et comment. syriacis (42) rec v. Flä- 
echer in Leipi. Repert 1843 , 48. 8. 381— tf. C»m. dm Forma, Mk 
tHd iecolo decimo terzo (Firence 1842) ncs. in MGnchn. gel. Anw N.81 
Tkom. ffrightf Biograpbia Britannica, or Biography of Literary Cha- 
racters of Great Britain and Ireland, arranged in chronolo^cal order. 
Anglö-Saxon Peried, (London, 1842. 554 8. 8.) rec in Gelüng. Anaz. 
63. 8. 521—530.] 

Foecio, Domen., Notitle atorico-eHtieo-tipograftebe dl 6iilMib«|, 
-Fust e Schoeffer, primi inv^ntori della atampn. Padova, Seiainarie. iMl« 
VIII 0. 96 8. gr. 8. 1 L. 74 c. [1. Heft eines auf 4 Bände berecbne- 
ten Werks u.d.Tit.: Notizie 8tor.-crit.-iipogra&che intemo a celebci itui- 
patori dal XV. secoto iino al präsente.] 

Aaftlyie dee materinax lee plan adlei penr den fiiftores «nnilif de 
nsprimerie des Elsevier. Gand, 1843. 46 8. gr 8. 

[Carov^, Die Buchdruckerkun.st in ihr. wekgeidl« BeitlHilt. (43) rei» 
won Falkenstein in Jen. L. Z. 1843 N. 77.] 

Delle coudizioni del coramercio librario in Italia e dei desiderio di 
WML flem libraria, e per inddensa della proprietä le tterarfai e dal* mA tm 
dUganale. Firenze, 1844. 16 8. gr. 8. 

Turcotti , Aur.^ Idea di iin catalogo universale dei libri buoni che si 
bramerebbe adottata ed e.seguita dai dotti del congreaao aeieBtifico italiai** 
Varailo, Rachetti. 1844. 60 S. gr. 8. 1 L. 60 c 

Serapeum. ZeitsebHIl für Bibiiotbekiviaaensobaft, Handa^riftflnknidi 
md altere Literatar. Herausgeg. von Dr. Robert Naumann. 5. Mrg. 

1844. 24 Nummern. Leipzig, T. O. Weigel. gr. 8. n. 4*^ ThIr. [Inhalt: 
Scheler, Gesch. d. burgund. Manuscriptenbibliothek in Brüssel, N. 1. 

£ei, Die Bibliothek d. Bened.-Abtei St. Benoit od. Fleuryan d. Loire, N.2* 
ilfofer, Bibliograph. Wdneehe, N. 2. Sotzmann, Ueber ein uabelai»' 
te8 xylügiaph. Ringerbuch, N.3. Masmann, Ueber bandicbrÜllicbePtiM^ 
bicber, N. 3. 4. Jtu^ Ueb«r den HoliMhiiitt «4 der ÜMcfaiifti Aedphi 
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Sin Hollenzwaiig ▼on 1556 , N. 5. Uebersicht der Bibliotheken der Ver- 
ein. Staaten, N. 6. Gesscrf, Die Cimelien der Münchner Bibliothek, N. 6. 
Myins' ftJammlung griechischer Handschriften, N. 6. Vof^el^ Riicicblicko 
10 r die biUiiugraphiflch iiUeressaatea ersten Grundiugeii de« wiasenaciiaft- 
IMm AnfitrJwni der Hoiliader te 14. mi4 I». Mrh., N. & 7. M«> 
j0r, Die belgische Bibliophilengeselltdiafit, N. 7. Schmidt ^ Handschrifün 
der gräfl. Ortenl)nr4;i.sc!ien Bibliothek zu Tambach in I^Vanken, N. 8. 
Vogel j b'ernere Nachrichten über einf^r* Klo«terbibliutheken des Mittelal- 
ters, N. 8. 9. Mo«er, Das Fust-Schptier ^che Psalterium lutinuia voa l^blf 
mmtbmm im X 1849 die kaeigl. BibRetlidi lo «Mtgart, R 9—12. 
&Atf/tr^ Ueber de Reiffenberg, annuaire de la hiblioth^que royaU 4* 
Rel{;i(jne , N. 11. 12. Ueber die Neithart'ache Uililiothek im Münster za 
Uir.t, aU die bis jot/t erweitdich erste öllentliche BiUliotliek Deutschlands, 
N« 13 üc^eaemanny Umrisse zur Gesch. und Beschreibung^ der VVoifeu- 
bitaer Bibllotkek, N. 14. 15. Ka( >l<>g einer Kleeterbibllelkek ena 4mi 
XiL Jftbrii., N. 15. N&mmann, Ueber ein bis jetzt unbekAnntes zjrlo« 
grapb. Product der Presse Fro8( hover's in Zürich, N. 16. Mittheiiungen 
aus der Handschriften- Sammlung der Leipz. Stadtbibliothek. (Verordnung 
des Rathes zu Nürnberg zur Beschränkung de^ Luxus auf liochzeiteu^ 
N. 16b 17. Fogel , Verseicbniss criekbiscber Abschrdber ans d. Xl^XVu 
Jabrk, nach datirten Handaehfineiiy N. 17— vl2. J. Sekelety Ueber da« 
Uoiverwlatsbihiiothek to Lutticb, N. 19 20. Grosse, Zur GescdkMi 
der Utrechter Universitätsbibliothek, N. 21. Jaeck , Notiz über zwei 
Pergamentdrucke, N 21. 'Adrian, Flugblätter, I. Ilohenkrähen, N. 22. 
II. Adler, Löwe und Ross von Günther «Strauss , N. 2d. Adrian y Der 
Heraof von Laynes, Nr. 29. Anttig« der ZaKadir. 1% WUieftbtMUre, 
N. 23. Vtfgtlt Noch ein Paar Worte aber die Uterar. Verdienste d. Pra- 
terherren, IV 23. Sjö'^ren, Ueber Kr. Adelungs literar. Nachlass, N. 24. 
Gröi.se, Die Bibliothek an« der ktinigl. Bibliothek zu Paris, N. 24. ft'ol, 
Particularit^s coaceiuant le p6re de Jos. Bas. Bernard vaa Praet, 

Nr. 24.) . 

Anzeiger fü: Literatur der nibliothekwrnieBMhaft. Herausgegebep tmi . 
Jul, Petzhold. Jahrg. 1843. Mit Autoren- und Bibliotheken ReflilefO, 
Dresden u. Leipzig, Arnold. 1844. Xil u. 106 S ^r. 8. % Thlr. 

Delle pnbbliche BibÜotboche, penaieri di un aaunimo. Foiigno, Tu- 
MMiii). 184S. 38 a ^. a [Verf. ial Qm*. Brßftmai aia Peligno.] . 

Le Biblioth^caire. Archives d'histoiM fitUraire. de biographie, d« 
bibliülogie et de bibliographie, redig^es par MM. Mcctne et Photius^ 
avec la coliaboration de MM. Mbcrt , Brunet^ Chailamelf JJeUuwß ete, 
Paris, 1844. gr. 8. Pr. für 6 Hefte 2(» Fr. 

^ Balletin du Bibliophile, pubU^ par /. TMmttr^ MW lit 4lrM^ 4t 
Um. Ch. Nodier, Amlte JMa «fc 6. Dtojriwija. VI. MMi4e. IMie. 

Mr. 1844. gr. 8. 12 Fr. 

Bulletin du Bibliophile Beige, publik sous la direction de M. le ba- 
ron de Rtigenberg. Bruxelles, 1844. Ungefähr 500 8. iji swanglosea 
Hefte« Mit Knpfr. u. Karten, gr 8. 4 Thlr. 

S^kukgruf, J. It. , Kme AUMwdlQDf aber die Präge : warum wor- 
den ehemals in Bibliotheken Buch< r an eisem« KettCM felegif Aegeni- 
•barg, Man/.. 1844. 3l S. gr. 8. Ngr. 

Möller, J.H., Paläographische Beiträge ans den herzoglichen Samm- 
hingen in Gotha. Orientalische Paläugraphie Hft.I. Bisleben, Retcbardt. 
fr. Fol. (4 gadniflkte n. 16 Kth. tt. IHuu Blitter, wevoA daa leteU 
doppelter Grösse.) n. 3 Tbb*. 
* TÄeiner, Aug., Schenkung der Heidelberger »ibiiothek durch Waxi- 
»iiiwi 1., UeiMg ChurC von Bayoro, au Pabst Gregor XV. u. inro 
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VeneadiiBg nadi Mim, MH OiUtadiMflHk IBhHkfli» Otv-Mtfat* Jim- 
itril. tm. yi a. 105 8. gr. 8. VTUr. [Sm. t. AiMMr k H iidte i 
btrf. iaiurbb. 54. 8. 854>-863.] 

Angabe n« Beschreibung der in der Lyceamsbibliotbek dahter aufge- 
stellten ältesten Druckwerke (Incunabeio) bis lum J. 1499, yon Frama 
Karl TroUer. Lyc.-Prgr. CoMtans, 1844. VIII o. 91 .8. gr. 8. [Heidelb. 
M. 0KB. BSS f.] 

Mbüttbeoi Oscbatsiensis. Gesdiichte n. Katalog der Bibliothek des 
Frandscanerklosters zu Oschatz. Von Dr. Jul, MmkoldL Onidiii, Wal- 
yier*»che Hofbachh. 1843. XU u. 36 8. gr. 8. 

Petzholdt, JuL, Catalogi bibliotbecae secondi generis priocipalia 
iPtmümtUi mdmm VI. Utml teaalMÜM Doci Ompim aCe. Mku 
CCatakMur Mb ü ttfc aea a DattM.) DnadM, (VTaKhar.) 18i4. iV if a» 
i 5 Ngr. 

Grote/end , C. L., Verzeichniss der Handschriften a. Inconabeiii der 
Stadtbibliotbek an Haimover. Hannover, 1844. 62 u. aö 8. 8. 

{^t. SfMty GeadMto BmMkta§ dmt k. k. tMtmMUm- 

bibliothek an Prag, in den Ös t erreich. Blattern für Liter, nnd Kunst. 
1844. Beiblatt 1. flf. Kunstmann, Ueber Porlugals Bibliotheken, in d. 
Münchn. gel. Anzz. N. 45 — 50. Otto, CommeiUarii rrit. in codd. Gles- 
sens. (43) ani. v. Huber in Jen. LZ. N. 134. Charles et Manuscrita 
4b la Mbfiotli wf, OoMaaUoMde IbesiBilaa alc. par Ct— jnfHf^l^n— . 
[Paris j Didot. 1842. gr. FaL) nnd Palöographie unirerselle on Collect, de 
facsimiles d'ecriture etc. par J. B» Silvestre. (Paria^ 1841« fjh Fol») 
rec, V. Mammann in München, gel. Anzz. N. 112.] 

Regoiamenio, Catalogo dei libri ed elenco Uei socii della sodeta iet- 
teraria 41 VatMUu Vama, 1843. IIS S. 8. 

NotkM «t axtraits des manuscritf de la bibliaih^ue du roi et aMtrcB 
bibliotheques , public^s par rinstitut royal de France ; faisant stiite aax 
Notices et Extraits lus au comite dtabli dans Tacademie des inscriptions et. 
heiles lelirea. Ton. XIV. 1. part. Paria, Daprat. iö43. 6^^^ B, gr. 4« 
10 Pr. 

Eapport aor les livrea at aalMBpea des bibttotb^aea dn Palaia-dea- 

ArtSf pr^ent^ k M. Terme, maire de Lyon. Lyon, Perrin. 1S44. 14 
B. Kol. [6 Bibliotheken: du Palais-des-Arts proprement dite 10,000 Bde.; 
de rAcadtoie 8200 Bde. ; de la 8oc. d'agriculture 800 Bde. ; de la 8oc. 
Llniifaaiia 400 Bda. { da 8oc de pharraacie 100 Bde. ; 4a la Soc de 
MMecine 1000 B4e.$ iwwaaB 10^ Baii4a. ualar 4« AMd^ 4m 
Bm. MonfulcoH,] 

Catalogo razonado de los manuscritos espanoles existentes em la bib- 
lioteca real de Paris, seguido de un suplemento que contiene los de las 
tres bibliotecas publicas (del Arsenal, de Santa Genoveva y Mazarina) 
por Eug. 4e Odbaik' Paris, inip. royala. 1844. 90 B. 4» 

Catalogne descriptif et raiaono^ des manuscrits de la bibliotb^aa 
eommunale de la viUe 4*Afliieaty par X Omitr. AaMoa, D^vaL ' 
LV n. 563 S. gr. 8. 

Biblioth^que eommunale de la ville d*Amiens. Catalogue de la bib- 
.HaMqoa lagiMle par M. Cbaftt«. AaiieM, DvTaL 1844. 12% B. gr. a 

Catalogue de la biblioth^ua 4a la ville de Louviers, public en ez^ 
• aotion de Particio 38. de l'ordott«. rovila 4ii2a.l4vr.18a0 pari« BrimU 
Kouen, 1843. 432 8. gr. 8. 

Le catalogue des imprimes de la biblioth^ue de Reims avec des no- 
tieea aar las «ditSeas rares, euiaoaaa ei ainganiHrea, 4aa aaiiae4ataa 
ter. et la provenance de chaque aaTrage. I. Theologie. JnrisprudeMa» 
Reims, Regnier. 1844. 484 8. gr. 8. [Heraasgeber ist LouU Parit.] 
« SoppMaieBt an CaUlofae da k bibiiotii^^ ^aiaia Mahiia 4 Tm- 
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iouse poor le prH fFtioit te bont U?ret. Xonloiise ^ 1843* ii% B* fr. 
& 1 Fr. 50 c. 

prim^s, en carte«, estampc« et ■MraMvitl.IIL Pwrt. BramlUi, MhiiiwuÜ 
Sg44. 122 S. gr. 8. W/. Ngr. 

Heinsiusj H^. , Allgemeiueä Bücber-Lexikon. 9. lid. (Die Erscheinon- 
gen von 1835 — 1841 enth.) herauBceg. t. O. A, SchuU. 4. a. 5. Lief. 
(ErduiUMi n<f tt.) Leipzig , Bradcbuw. 1844» B. 241—400. gr. 4. 25 
Ngr., Schreibp. i Thlr. 6 Ngr. 

Neuester Catalog eioer ausgewählten Saminlang von Büchern, tu ha* 
ben bei T. O. W«tg^. 1. SappleiMBtMt Laiptig, Waigel. 1944. 6d«» 
gr. 8. 5 Ngr. 

WhAewtk^t F., SyitMMtMMi VmdebiiiM dar in dan Prograa* 
Mi ddr Prawa. Gymnasien u. Progymaa.» mMm la da» Jalraa 1815 Ua 

1841 erschienen sind, enthaltenen AbhandTungen , Reden u. Gedichte. Im 
Auftrage des konigl. Provinz. - Schuicollegiuaia haraiugagpbaB« .MiaaUrt 
Regensberg. 1844. XV n. 99 8. 4. % Tblr. 

Allgeiueiiiaa Vanalcluiiaa der Bücher, wakba Tea Michaelis 1843 bla 
Oatem 1844 nea gadrackt oder aufgelegt werde« aind, aiit Angabe der 
Verleger, Bogenz«^! a. Preise. Nebst einem Anhange von Schriften, die 
künftig erscheinen sollen. Messkatalog Ostern 1844. XVI u. 457 S. gr. 
8. Dasselbe von Ostern 1844 bis Michael 1844. Messkatalog Michaeiia 
1844. XIV 0. 340 8. gr. 8. Leipzig, Weidmann'«cbe Buchhandlung, geh. 
Jed. aina. a. ^ Ngr. 

Verzeichnias dar B5cher, Landkarton n. s. w., wekba Tom Januar 
bis Juni 1844 nen erschienen oder neu aufgelegt worden sind, mit An- 
gabe der Bogenzahl, der Verleger, der Preise in 20 Gulden- u. 14 Tha- 
ierfusse, üterar. Nachweisungen u. ei ner wissenschaftlichen Uebersicht. 
9S. Parti. Leipzig, »aricha. 1844. LVm a. 804 8. 8. DasMibe Taai 
Jaü bis December 1844 LX u. 290 8. 8. k «4 llilr. 

T/tun, J. P. , Neues Bücherverzeichniss mit FCin^chlnss der Landkar- 
ten und sonstiger ira Buchhandel vorkommender Artikel. Nebst Angabe 
der Bogenzahl, der Verleger, der Preise in Thalern und rhcin. Gulden, 
litarar. Natisea a, efaier ftiaiaatcbafUicb gaerdnetaa Uebanicht. 1844, C 
Hilfite. XLIX u. 2888. % HSIfta. LVIU a. 288 8. KliaUiardl. 
.gr. 8. & ^^ Thlr. 

De Marie, J. , Allgemeine Bibliographie für Deutschland, yerbunden 
mit dem literarischen Anzmgeblatte. Bin wöchentliches Verzeichnits aller* 
neuen BndieiBangen Im fVIde der Litaratar. Jahrgang 1844. 62 Nna- 
Mera. Leipxig, Hinrichs. Lex.-8. % Thlr. Dasselbe in l2aMmatlicbaa 
Haften wissenscfaafidich geordnet. Ebenda^i. Lex. -8. % Thlr. 

Marbachf Ow., Wöchentlicher Literatur- und Kunstbericht. Ein 
aber Inneres und Aeusseres aller allgemein interessanten Schritten gleich 
nach deren Erscheinen beriditendea Anzeigeblatt. EratoT Jabfg, 1844. 
52 Nummern. Lelpiig, In Coaniaiian bei Voigt «ad* PanNia. U. 4. 
2 Thlr. 

Leipziger Repertorium der deutschen und ausländischen Literatur. 
Unter Mitwirkung der Universität Leipzig herausgee. vom Hofrath und 
Oberbibl. E. G, Gendorf. 2. Jahrg. 52 Hefte {k 2^^—^ B.) gr. 8. Leip- 
zig, Broekhaus 1844. n. 12 Thlr. 

Literarische Zeitung, redigirt Dr. Karl Brandes. 3. Jahrg. 1844. 
104 Nummern. Berlin , Duncker u. Hanblot. gr. 4. a. 5 Thlr. (J^hrg. 
1843 rcc. in Hall. LZ. N. 57-60.] ^ 

Allgemeine Literatur- Zeitung vom J. 1844, herausgeg. voa den Pra- 
Attaran ItaraMfalfr, Ihmäker, JMMMhr. Grukmr, Lattp^es, Mehr, 
JWMMfir, JM, AM^i trtgHiMm m BrgiBa.^BI. a. IntaU..W.. 
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Halle, Expeditiefi, 8chw«tachke und Sq\ul gr. 4. ik U TUr. J>k £f- 

gäuzungsblatter apart n. 4 Thir. 

Neue Jeiiaische allj>;eineine Literatur- Zeitong, im Auftrage der Uni- 
VMiitit raügirt den PPttffwiiiWB Geh. Hofr. Smtd, M. 

K.-Rath K. AJlme, Ober-Appell.-Rath Dr* W, FranckCy Geh. Hofr. Dr. 
D. O. Kieser, a. Jahrg. ai2 NmMB« gr. 4. I««ipiig» BrMkhnf. 

. B. 12 Thlr. 

Jahrbücher für wisseiiiichaftUctie Kritik. Uerausgeg. von der Socie- 
tit fiUr wiweoMhaftl. Kritik m Berlin. E«4actfliir» ier G«Mnl-8t«»* 
Or flocietat, Prof. von Henning, Jfthrg. 1844. 2 Bde. ia fiichetttL 
Wnä monatlichen Liefer. Berlin, Besier. gr 4. n. 12 Thlr. 

Heidelberger JabrbOcher der Literatur. Unt r Mitwirkung der vier 
Facultäten redigirt von Geh. Rath F. C. Schlosser, Geh. Hofr. Muncke^ 
und Hofr. Chr. Bahr. 37. Jahrg. 1344. 6 Doppelhefte. Heidelberg, iMobr. 
gr. 8. II. « Thlr. 20 Ngr. 

Gottingische gelehrte Anzeigen unter der Aufsicht der kÖBigl. Gesell- 
schaft der Wissenschaften. (Red ig. vom Hofr. Fr. Ed. Hericke.) Jahrg. 
1844. 3 Bde. 208 8tücke. Göttingen, Vandenhoek a. Ruprecht} Dlele- 
richsche Buchhandlung. 8. n. 7 Thlr. 17^^ Ngr. 

Gelehrt« Anieigen, Iteraiisgcg. von Hifgne4em der k, biyw* Akidt- 
raie der Witaenschaften. Jahig. 1S44. Mfincfaen, Pran« In Conui. 29 
Nnmmern. 4. n. 3 Thlr. 

Jahrbucher der Literatur. 105 — 108. Bd. 1844. (Heransgeg. von Re- 
gierungs-Rath J, L. JJeinhardtstein.) Wien, Gerold, gr. 8. n. 8 Thlr. 

Kooigsberger Literatnrblatt/redigict von Alex. Jung. 3. Jahrgang. 
ISH. 10* Numneni« Dantig , Gerhard. 52 B. gr. 4^ n. 4 Thir. 

Morgenblatt fSr gebildete Ueeer. 38. J^hrg. 1844. Redaoteor: Dr. 
B. Havff, Mit lotelugnnnblatt und den Beilagen: Kunstblatt 25. iafirg. 
redig. unter Mitwirkung Ton E. Förster und Fr. Kurier, Mit Abbild. 
Literaturblatt. 15. Jahrganfj. Red.: IF. IMcnzel. Stuttgart, Cotta. 4. n. 

11 Thlr. 10 Ngr. Kunstbiati allein 3 Thir. 10 Ngr. Literaturblatt allehl 
8 Thhr. 10 Ngr. 

JGhimburger literarische und kritische Blatter ^ redigirt Ton F. Nif 
haur und L Wkkbmrm. Jahrg. 1844. 156 Numnem. Hanborg» Herold* 
gr. 4. 10 Thlr. 

Blätter für literar. Unterhaltung. Jahrg. 1S44. Herausgeg. v. Hdaf 
Heft BroflftftaiM. 065 Nnsunem mit Beilagen. Leipzig, Brockhant. 4* 

12 Thlr. 

Literarische Monatsschrift. Revue der Literatur der Gegenwart in 
Charakteristiken, üebersichten und Proben der hervorragendsten Erschei- 
nungen derselben. Herausgeg. von Fr, Steinmaun, 1. Jahrg. 1844 in 12 
Heften. CMiCdd, RiefeVbe Bochh, 0*Hfl. Vm u. 112 S.) gr. & 5 Thlr. 

I>entfclie Vierteljaim-Mirift ffir 1844. Stuttgart umi Tibii«Mi 

Cotta. 4 Hefte. Lex.-8b k I( Thlr. [Daraus geboren hierher aus Heft 1: 
Vom Clvllstaatsdicnste, S. 86— 155. Stehen u. Gehen, S. 260— 273. Kanst 
und Tracht, 320—351. Aus Heft 2 : Blicke auf den Socialismtis u. Com- 
munismus in Deutschland . und ihre Zukunft, S. 1—61. Gedanken über 
litenr. Kritik, 77—131. Die Erfordernicae eines Leaebuchs fSr VoU^f 
•ehnlen, 186—211. Die deatiche iSpraohgmte nach Ihre« gegeniväiti- 
gen Bestände, ihren Uiaaehen u. Anforderungen, 247—298. Aus Heft-^' 
Die deutsche Sprachgrenze, S. 156-— 248. Aus Heft 4: Einige Worte 
über Naturwissenschaften in unserer Zeit, S« 1 — 71» Der Staat aad die 
Jngendbildung, 8. 202—279.] 

Jahrbücher der Gegenwart , redigirt TOB ]>K, d,8Afmgkr* 
Heffinn. 184*. 72 fi« gir. 8 Thtr« 
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ZiiAtschrift ffir Dentschlands Hochschulen. Redacteur: G, v. iHrw9$t 
Heidelberg, Grosi. 1844. Preis für das Semester 1 Thlr. 

jMunMl 4m Aftvuitf, Awmt» IM«, Parit, itap ifateri» VDyile. II Hill» 
gr. 4. 36 Fr. 

Allgemeine Scbul-Zeitung, begründet von Dr. Ermt Zimmermanm^ 
Im Vereine mit Pädagogen und Schulmännern und mit besonderer MW» 
v^irkuag de« Herrn Dir. Dr. Vo^cl zu Leipzig für das höhere Bürger^ 
Real- miA 0«wefbwcholwi6n, fortgesetst mm Hofprediger Dr. CM 
Zimmermmm, liJirg. 1844^ 12 Heftci» Dumitiit, Laike. gr« 4. 
5^ Thlr. 

Der Schulbute aua Sachsen. Sächsische Schulzeitung ftir Srhullehrer 
und Schulfreuudo. Herausgeg. von Kdu. Bauer, Jahrg. Iöi4. 104 Nrn. 
Grimma , Vorim-Coaiptoir. gr. 4. 1 TMr. 10 Kgr. 

Zeitoclirift rar Alterthomswissenschaft, herausgegeben Ton TU, BeVftfc 
und Jitl. CoMT, 2. Jabi^. 1844. MariMnrg, Biwert. 12 Hefte, fr. 4b 
6 Thlr. 

Mnseam de» Rheinisch-Westphalischen Schulmänner- Vereins. Redigirt 
Ten den Doetoren GrvnMit, ffafcieii, Mliiei. Ifill6erg. 2. Bd. 4 Hefte. 
Bseen , Bädeker. 1843—44.8. [Enthalt Heftl: Qrauwrt, Ueber 4fo • 

Wahl nnd Reihenfolge der latein. Classiker auf den Gymnasien, S. 1 — 18. 
Viehoff, Ueber die gegenwärtige Krisi.s de.s deutschen Unterrichts, 18 — 35. 
Lersch, Ueber die Jdee und antiquar. Bedeutung der Aeneis , 35 — 42. 
Holthausen , In wie weit kommen die Scholatiante von Stieler , Glaser, 
Arnz., Wegner, Vogel, Büir, HMdtke «i4 Fkll den Betf i ftiit t en des 
gieiogr. Unterrichts entgegen, und wie wäre die Anlage eines zweckmässi- 
gen Schulallanten zu wünschen? 42 — 51. Rccensionen , 52— 98. Stati- 
stische Nachrichten, 99 — 152. Heft 2: Pünir}^^ Ueber die Stellung der 
Wissenschaften and ihrer Pfleger zum Leben im Alterthume, S. 153 — 161. 
WUdhr, Dm Lager 4er Ciaaifaniselien Lcgatea In den Aidennea, 161 bli 
174. Recensionen , 175^243. H e f t 3 : Äpiesv, Die Memorirfibongen, S. 
249—258. Ley, Ueber die Deutlichkeit u. Folgerichtigkeit in dem mathe- 
mat. Unterrichte, 258—274, Fiedler, Empfehlung der bildlichen Alter- 
tbumskunde für den Gymnasialunterricht, 274 — 2i>2. ilecensionea, 283 bis 
842. Heft 4: Mü^pi, Ueber den SpraelNiMtHirickt nf dettsehett Reid- 
•cbalen mit besonderer BaHtcksichtigung dea Btodiwns der neuern Spra- 
chen , S. 345 — 363. Caspers j Vorschlag einer zweckmässigem Methode, 
die franz. Sprache auf Gymna.sien zu lehren, 364—373. Homers llias, 
erster Gesang, übersetzt von Moiye, 374 — 389. Recensionen, 390 — 426b 
SiatistlselMs , 421--441.] 

Repertoriom der classiadieB Pliüolegi« «nd der ni sie aich beziehen- 
den pädagog. Schriften, herausgeg. von G. Mühlmann und Ed. Jcnickc. 
1. n. 2. Heft. (Januar bisAngiut 1844.) Leipzig, Scbunumn. ViU u. 140 
S. gr. 8. 1% Thlr. 

Rheinisches Musenm f6r Philologie. Herausgeg. tmi F. WtUktt 
«md F. RitsckL Nene Folge. 3. Jahrg. 4 Hefte. Prankf. a. M. Bmmiw 
länder. 1844. gr. 8. n. k 25 Nßr. [Inhalt. Heft 1: Zwmpf, Ueber die 
Entstehung und hi.stor. Entwickelnng des Colonats, S. 1 — 69. Schneide- 
win. Aeschylos Aetna und die Paliken , 70 — 83. Franz ^ Ueber Rose 
inscnptt. graeeae, fosc. II., S. 84 — 94. Peter, Ueber die schwachen 
Terbn der lateiniadien Sprache, 95—127. fifeeBT idiedlaBaui de leco Cle- 
.n«ntis Alex. Strom. VL p. 624. ed. Sylb., 127 -133. Miscellen, 134 bis 
160. Heft 2: Weigand, De fontibus et ordine Anthologiae Cephallenae,^ 
B. 161 — 178. Ladewig, Einleitungen und Anmerk. zu Plautin. Lustspie-* 
len. L Zur Ca.sina, 179—205. Ihrgk. Ueber die Kritik im Theo^i«, 
m^86b W k kk 0r , Spicileg. epigraonoMB graae. , ^^4-275. ITeor, 
M«r «n legaf mmku dar B&tr, «7«-*288. B g»> g M i «h M (Bfigw a 
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des Catüio5 sa Piiiia) von Franz^ 289—292. Etvoiolugbches ^.Sckwmekf 
293— m. 2v KflUk «ad BfUbrung vo« AmAjl Sora., Bnripid. 
firagman. , Ariatoph. Lysistr. , Rabirius, Frontin. und Charisius , 296 bti 
320. Heft 3: Ritter, Das Treben des Thocydides aas Scholien z. Tbo- 
cyd. Geschichte gescliopft von Mareeüinus. Quellen u. geschichtlicher 
Werth dieser Lebensbeächreibung. 8, 321—359. Peter, Uebec die schwa- 
chen Yerba d«r UAt&tu SprMk», 860—895. Bergk, IMtr die KriUk im 
Tliaoi^iit, 396 — 433. Fomel^ Die Vormundscbaftmnnong dm Ütm^A^ 
aes, 434---445. 0. Sehneider ^ Ueber die Schlosspartie der Schrift dei 
Apollonius Diskolus nsQl ini^Qjjfidtiiov , 446 —459. Archäologisches, Epi- 
graphisches y Literarisches , 460 — 469. GroU^fend , Wann liebte Horaz 
«eine Cinara? 469 -471. Wann erhielt er fcfai Sabin. Landgut? 471 bis 
473. Teuffei , Ueber die Horas. Scbottatlea o. ta Pliiiiiia Koostgiiih. 

' 478—479. Frag», eines Komikers, 480. Heft 4: F. Braun, Die Mar- 
morwerke von Xanthus in Lycien , S. 481 — 503. Seebeck ^ Ueber den 
religiösen Standpunkt Pindars, 504 — 5l9. Ladewig ^ Einleitungen and 
Anmerkungen zu Plautns. II. Zur Ciiitellaria, 520 — 540. fFeieand^ De 
fbatÜNM «t ordine AatMojrfM CepbaHsnae pait. II., 541—573. G. N. 
* I&Mtt -Ueber die Lage Trojas, 673-608. Graroniatisches, .609—615. 
Verbesserungen zu Horaz, Catull, Probus, Festus, Aesckyl», gephaM» 
Bacol. Graec. , Plato , Xenoph. , Hesychius, fil5— 

Archiv für Philologie und Pädagogik. Herausgee. von Joh, Chr. 
Jokn and llilN*. lOoto. lOt. SüjppleiBeBtbaad n dea NJaiirbb. ffr nilsl. 
und Pädagogik. 4 Hefte. Leipzig, Teubner. 1344. gr. 8. 2 Thlr. 20Ngr. 
[Inhalt: Heft 1: Kiotz, Ueber die ursprungl. Gestalt von Cato's Schrift 
de re rustica, 8. 5 — 73. Peck, Neue Beitr. zur Lösung der Frage nach 
d. wahren Verf. der vitae excell. imperatt., 74 — 98. Alberti, Die sinkende 
Wirksamkeit d«r deatfchea 'C^ynaaelea , 99— -140. J^aiifcsr, Die UMchif> 
Itang Lybiens durch die Phonicier, 140 — 156. Schroring, Ueber d. Jm- 

' perativ der latein. Sprache, 156 — 160. Heft 2: Mb. Jahn, Plagiariuni 
Herenniom personatum comparatum cum expilato Philone Judaeo, S. 165 
bis 176. fFellaueTj Ueber die Ess- und Kochliteratnr der alten Grie- 
chen; und — das Gastoialil des Trimalehio Baeb Petronius, 176—220. 

JWbiy Spedmen aadarii aaiinadTersieaQia la TIaUwi lezieoa ViatMU 
ex edit Ruhnkenii, 221 — 239. Reuter, Gesichtspunkte für eine einflosf- 
reichere Methode in der Eiementar - Geometrie, 239 — 274. Ritticeger, 
" Ueber den Unterricht in der Philosophie auf Gymnasien, 274 — 289. Uri^ 
getf Ueber den deutschen Sprachunterricht, 290— 304. Uebersetsungs- 
^bea aad MiseeHsa, 804-8aa Heft 8: SdbwM, lüsodlea «m der 
Geschichte der alten Astronomie« B» 825 — 365. Mberti^ Die sinkende 
Wirksamkeit der deutschen Gymnasien, 366 — 418. Wellauer^ Apollonias 
von Tyana, 418 — 442. IVeÜauer , Ueber den Chor im griecb. Drama, 
443—467. Miguel^ Ueber die Verhältnisse der nichtstodirend^ Gvah 
aadMtea le &m lat«fa. Spraehaatwfiebte , 488—476. ITsIf, PNbaa 
eiaar Uflbersetzung der lyr. Gedichte des Horaz , 476—480. Heft 4t 
Gregorae philosophi dialogus , graece , edidit Alb. Jahn , S. 485—536. 
W. Petzold, Revision der Lehre von den entgegengesetzten Grössen, 
—568. Fr. Beasler. Zur KriUk des Livius, —582. Ein freies Wort 
ibar dlii Naanera bei dea Mataritatsprüfungen, —592. Ueber die iaMtft 
Stdhmg dar Lehrer an den preaas. Gymnaeiea« — 597. Car, Fr, EU^y 
Emendatt. aliquot in Xenoph. remp. Lacedaem., — 601. Der Aeneib vier' 
ter Gesang, nachgebildet von H. K. F. Wolf, *-625. Petri, Probe einer 
Uebersetznng der Oden y. Pindar, — 629. Beficfaiigiuig (über Eatbardt'i 
Methode) Ten Aeiifer, —888.} 

Abhandlungen der philosophisch-philologischen Classe der kgl. bay«r* 
AUdevU d« WiMMMhaftoa. 8. B«ito 8. 4bftb. Maaite^.iteMb If8b9^ 
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8« #7— 71& ff . 4. a TUr. [HMMilt L. ^pmfpOy IMiip onAsr d«M 

, Namen des Aristoteles erhaltenen ethischen nclirif'u-ii, neh.Ht Aohnnt; über 
Ethic. Nie. Vn, 12. X, 1—2. Rthic. Ku.lem. VII, l.i 15. //. AT. Ul- 

I richiy Topographie der Häfen von Athen, und der Tempel der Krgan« 

' auf der Akropolis von Atbeo. FröhUeh, Ueber die Anordnun^^ der iie- 

I Mt« 48t CtiUril« vgl. Lnfm. Repert. 37. 6. AMMMdluanen der 

hiilerbdien Clasa«. S. Bande» 3. Ai.thdl. IMSnchen, Pranz. 1843. 1.59^ 
gr. 4. 2 Thlr. [Comt. Hofier, Kiickl.lick auf Bonifa« ins VlII. und die 
Literatur seiner Geschichte. Neb«t einer wicht, urkundl. Beil.ige luis d, 
Vatikan. Archive in Rom. S. 3—84. J, Ph, Faümerayer, Originatfrag- 
meiste, Chroniken, loMhrtftMi and anderes Material a«r Gesch. des Kai- 
atrlhoais Trapeaunt, l. Abth. —159.] 

Abhandlungen der inathematisch physikalischen Classe der kgl. ha vor. 
Akademie der Wissenschaften. 3. &ds. 3. Al^tbl« Sbandat. 1^ 668 
bis 805 mit litbogr. Beilagen, gr. 4; 2 Thlr. 

I Bericht über die zur Bekanntmachung geeigneten VerhaudUingen der 

kgl. preoaa. Akad«wie 4er WiaMicliaftaa n Mrttii. Abi 4a« £ 1844 
Barlin, Dummlav. gr. 8. 12 Lieferungen, ä % Thlr. 

l Abhandlangen der konigl. Akademie der Wissenschaften zu Berlin. 

! Aus dem J. 1842. Berlin, Dümmler. 1844. gr. 4. Rinleitung u. physikal. 
Abhandlungen XXIV u. 244 S. 2% Thlr. Matheiuat. Abbandlungen 60 
^/s TUr. Pbilolog. 0. Ufter. Abhmdlnngen 468 8« S% Thlr. [/. OHrnm^ 
Ueber zwei entdeckte Gedichte aus der Zeit des deutschen Heidentbuma» 
S. 1 — 27. Zumpt, Ueber den Bestand der philosopfr. Schulen in Athen 
ond die fc>uccession der Scholarcben, — 120. fF. Grimm, Die Sage vom 
Ursprung der Christusbilder, — 176* Diriwen , Ueber Cicero's unterge- 
gangene Sahrfifti 4e Jer» •farUi in mrtm f4igwi4t, — > 198» Hoffmann^ 
Das Verhaltniis 4er • Staatagewalt zu den situlchan VorsteUnageii ilunv 
Untergebenen, and — Uebersicht der bei dem Statist. Bureau zu Berlin 
vorhandenen Nachrichten über die Anzahl und Vermehrung der Juden 
im preuss. Staate, — 222 — 244. Schott, Skizze zu einer Topographie 
def Prodocte 4ea ekiaea. R^eha, ^886. BMUkar, ProT€M»iMie faiaU 
liebe Lieder des 13. Jahrb., aus eiaar Welfenbuttler Hand.schr. —410. 
QwHutrd , Ueber die Minervenidole Athens , — 436. v. der Hagen^ Ueber 
die Gemälde in den Sammlungen der altdeutschen lyr. Dichter, vornehni'- 
ilcb in der Maiiess. Handschr. , —460. Schott , Ueber den Doppelsinn 
im IVortes Schamane und über den tungusischen Schamanen-Cultus etc. 
-468.1 

Nova acta reg. Societatis scientiarum Upsaliensis. Vol. XII. UpMla» 
Leffler u. Lcbell. I8i4. X n. 891 B. fr. 4. aiil 8 KapfortafalB. Aas» m 
NJahrbb. 42, 284, 

Bulletin de la classe des sciences historiques , philologiques et poli* 
tiqnet de'lVwad. iaip4r. 4ea acteeaa de Bt P4MhihoBrig. Tom. I. 8l.Pi. 
tersbourg. (Leipz. , Voss.) 1843 u. 44. gr. 4. 2 Thlr. [Inhalt: Ch. Jlf, 
Frähn, Summar. Uebersicht des orientaliscben IVIunzkabinettes der Univ. 
Rostock und Anzeige der in derselben befindlichen unedirten oder vor 
andern bemerkenswerthen Stucke, 8. 1 — 32. B, Dom, Versuch einer 
BrfcJaranc Ten drei MSnsea mit Baaanaldea-GeprSge , 8^ 88—48. , aifit | 
litbogr. Tafel. Ders. , Tabary*a Nachrichten über 4* Chasaren , — 46. 
J. J. Schmidt, Neueste Berechnung der tibetiscb-mongol. Abtheilung des 
asiatii»cheu Museums der kÖnigl. Akademie der Wissensch. — 48, B. Dorn, 
Ueber eine neue Bereicherung des asiatischen Museums , — 59. u. 105 bis 

' 110. Fr. Graefe, InscriptioSia allquet graecae nuper repertae, reetStutae 
eiezplic9tae, S. 65—69. Baer, Ueber labyrinthförmigc Steinsetzuu- 

i gen in roatifdien Norden, —79. mit lllth. Taf. CA. M. Frähn, Ueber 
einige neue Erwerbungen des asiat. Museums , --8Ö. »• 139—144. £• 

I «, Jakrb,f. PhiL u. Päd, od, KrU. BiU, Bd. XUL Ufu 4. 2 
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^mien, Ueber die Zahl d« NlriitnWMB ÄMMOwd. 
JaSSaw, Koilrama wd Nihij Nowgorod , -96. 0. Bo«£tI«fi, Vor- 
inMtMi «u einer ausÄhrlichen Sanskrit-Grammatik , em Brgebniss des 
Studiums der ind Grammatiken, -t104., ua— 39., 235-38., mit 1 Taf. 
Brwwt, Bist, des Bagratide« G^rdenii dWca le« auteurs Armenieii« 
et Gre« jasou'au commeocement du XI» «iM^ «• »«— 7i», »H 1 wmm 
tafel u. 8. 177 W8. Natl« aar la mari russe da Thamar, reiat 

^CMorde, —129. et N<l(i«a aw nn raanuscrit gcorf^icn, — 238. Edve. 
CL Muralt Dionys d. Areopagit u.d, Handschr. der nach ihm benannten 
Werke s' 241—48. Der»., Ueber einige neu aufgefundene griechische 
Handschi irte'n der kaiserl. öffeutl. BibKothek, —»62. P. 9. Kopptn, 
Latkin's Nachriditaii von d. nardSttL Tliaile des Afflteagalradiea Goa- 
■ itmmritl —268. B, Dortij Ueber einige bisher ungekannte Munden 
daa 8. a«»aoidenkönig8 Hormisdas I. S. 273-97. Brostet, Essai chro- 
nol. 8ur la s^rie des Catholicos d'Aphakhaseth, S. 305— 24. P. Saweljeg, 
Notia über 15 neue Ausgrabungen kufischer Maasen in Rossiand, 8. 
387—42. BoelUlingk, TOier aGia PattlHMidadurift !• ««itt. Mugeam der 

kjrl. Akad. 847. B. Dorn, Ueber ein viertes in Russland befindliches 

Altrolabtum mit morgenländischen Inschriften , S. 353—66. P. «. Koppen, 
die Karatajen, ein Mordwinen-Stamm, S. 369—72. SjS^ren u. /Toppe«, 
loatruction für die Reisendea M. Castrdn, S. 325-32. u. 373—84.] 

Memoire» de Tacadeniia. imp. d«i sdaDoea df St. Pdfeavabourg. VI. 
aarie Sdanaaa noHtimaa, Hiatoire, Philologie. Tome VI. St. P6tMBbom§. 
(Leipz., Voss.) ISÄ 600 8. gr. 4. 4«^ Thir. [Rnthält unter Andere«! 
Fr. Grarfr, Inscriptiones aliquot Graecae nuper repcrtae, reslitatae et 
explicatae, S. 1—48. Fr. Graefe, die Einheit der Sanakritdaclinatioa mit 
d. Griecb. u. LateiniscUeo, au« d Geaichtspoiikta dar «hli. PMloiogfo dw> 
gaatallt. a. W-*aB4.] 

H«iV«MX M^möirea de Pacademie royale des sciences et beUes let 
tiM de Bruxelles. Tom. XVI. Brüx. 1843. gr. 4. 10*^ Fr. [Enthält 
unter Anderem: Lettres. De Ram , De äs, quae contra Lutherum Loja- 
nienses Theologi cgerunt anno MDXIX. 28 8. RouUx, Mim. pout mt' 
vir k expliquer las p^ntOMad'wia Mpa da VM^ rapvdaaaCaiit das mm- 
Jimm gymntmlqwm 29 8. mit 3 Kupfert. Gaduudy Sur la compositioa 
ak laa attribution des anciens itats de Brabant, snr les formalit^s obser- 
T^as par eux dans les Hb^rations relatives aux demandes des aides et de» 
snbsides, et sur les coote»tatioos » qu'üs euraat avec le gouvemeoieifr 
sous ie regna da Maria-ThdrlBa. 44 S. Gadilmrd^ Nadoe liitor. m b 
lldantlffn et la pnbliaalfaHi da la carte des Baya-BtH-AiMaUaM ptrlt 
0§ii6ral daFarraiis; avec pi6ccs justiflcatives. 58 S.] 

Memoire« präsentes par divers ."«avants k Tacad. roy. des inscriptioai 
et belles- lettres de llnstitut de France. I. Saction. Sujeta divers d'era- 
dUion. Tom. I. Parw 1844. 461 S. mit 46 Kopfart. gr. 4. 30 Ar. fW- 
Uki. Am 84dÜiä^j Mdnoira s«r toa inatnuMata aatroaomiqnei des 
J^gta^Sy p. l-^aÄO« C. £aftar, Mim. 1 et 2. sur Tapprication de \a for- 
tane priv6e au raoycn äge , relativement aux variations de« valeurs raon*- 
taires et du pouvoir conimercial de Targent, — 338. PapadMonU- 
VretoM, Mim. sur le pilima {nikiiu,a) , ou esp^ce de fentre dant wi*; 
dent aarvaiaiit paar la cawfaatiBi da kort «iwaa ddfensivaa, f«tn«4 
«I proposd poor Tnaaga daa amdaa aotenaa , — 364. L. ikülkt, !<• 
trisor des cbartes, sa criation, aaa gvdaa at tau» tMWtXy difn* 
l»arigine jusqu'en 1582, —461.] 

Mimoires de Tacademie roy. des Sciences moraies et politigue* ^ 
rinstitat de Pranaa. Tan. IV. Paria, Dido«. 1844. CXVUI m.¥0 9. 
er. 4.25 Fr. [Daraus sind zu beachten; JUmiron^ Sur- Spioosa et 
dactrine» II. 1—161* Tr^pUfgy Da VkOmmm 4m. d wi rt iaa l iw ii Mi*» 
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droit civil des Romain«, p. 286* 512. N^uä^, 8n k poJiee cli«s ici 
Romains, p. 796 — 888.] 

Table im aati^res Miitwiaes dm l'HiitoiM U 4mm Im Mtolfru 

de TActtd^ie royale des inscriptions et belles lettre» , depob In Hmm 
XitV jusquet et coropris le tome L. Paris 1844. 476 S. 4. 

Compte rcndu de» seances et travaux de l'academie des srir/ict* 
moralea et poliüques, pubiiö uar AI. Loiivuu et Ckr, Vtrge, Tom. V «t 
PMin, BmlMtlnw 1844. «rw 4w 30 fit \TMmm dtt riimniMiiM m»^ 
VMMis parroi Ist MnMbret de Vmmiim de« sc. mor. et polit. defptis le U 
Janv. 1843. ftavaxs9on^ Memoire aar ia pbilosophle d'Aristote chez les 
Arabes. Troplong , M4ta. relative au pouvoir de l'etat sur l'ciiiseignement 
d^aprea Tancien droit public francais, et Obscrvatioos aar le meme cujet 
pior MBf. .OMMi», Triplong nft Ol«^ Fartoü».] 

M^molres et diaaerintSona anr les Antiquites nationales et «Hrangirea, 
publica par Ia Soci6t6 roy. des Antiquaires de France. Toine VII. Paria. 
1844. CXIV u. 476 S. mit 6 Kopfert. gr. 8. ö Fr. fl3 Abliandlungen, 
darunter: Rey, Sur Maudait: Decouvertea dana ia Troade, p. 1 — 16. 

■ hmbat , Sur. denx InacriptioM tron^daa k TWvMla, p. 17—35. Schweige 
ftoMMr, Snr nne pt^w i a fa llo f M i to», 36—44. Bourquelot, Inacrip- 
tions chr^tiennea trouv^ea en Italie, p. 43 — 51. BotUe de Toulmon, Sur 
lea inatromens de inusiqoe employ^s au moycn äge, p. 60 — l6ö. iteiir> * 
quelot, Sur Je personnage de Garpanina, p. 4l3— 43(i.J 

M^oirea de la Society d'hiütuire et d'arch^ologie de Genöve. ' ' 

' T^. I «4 n. C ta tt t , MbH. IMa M 43. gr. 8. 15 Fr. [DMraM ai«d 
Mgan^o Abhandlungen biet her gehörig: Favre- Bertrand , Notice mr Imi 
Uvres imprfm^s ä Gcnive dans le 15. siecle. F. Soret, Trois lettrea anr 
des monnaicä koußquea in^dites du Muaee de Geneve, und Lettres snr lea 

I enfoQiaaemeats monetairea de Geoevea et de aea environa. Ftrrucci^ 
SipieatiM da dewz inaarlpAlana «MnaiiMir aaiiinnfa k Pasay. Ana Taak 
IL F. Soret , Trois lettM aar dea madaiUaa aiiaatakf ia4dite8 trouviaa 
anx environs de Bokbava, Mi4 iMttva nr das meaaaiaa traute «M 
aavirons de Gen^ve.l 

I Memorie deila Reale Accademia deUe Scieose di Toriao. Serie aa* 

I conda. Tan. IT. Tarlno, SUmp. reale. 1641 Manie Marnli, ataffieba 
e filologiche. [Daran § m ift hierher: Gatmf^f Memorie atoriche dei 
Tizzoni conti di Deaana , e notizia delle loro monete, S. 1 — 246. mit 6 
Kupfert. Mdmiy Interno al lipo ordinario deile antiche monete libraii 
romano, —258.] Tom. V. 1843. Scienze roorali ecc, 222 S. gr. 4. [Ent- 
halt: JBon-Compagni j Sulla Tita di Severine Boezio e anlla atoria da 
•nai taspi , p. 1--38. FiMaff, De müaaa MMMeriM, pe«daawn al maii. 
inrarnm in Galliis «nb primae et aecundae atirpia Regibus — 160. Spi-^ 
talieri di Cessohy Sul monomento dei trofei d'Augnsto di Torbia e .^nlla 

i via Ginlia Angusta — 184. Cordero de'CmUiy Sopra alcune mouet« bat* 

I tute in Pavia de Ardoino ecc. — 222.j 

Attl dalla vaale Aacadamia LneebMa di aaiaate, latlmre ed ariL Taa, 
XI et Xn. Lucca 1842. 43. XXVI o. 520 S. n. 5 lithogr. Taflf. XXX?I 
u. 662 S. u. 9 lithogr. TnlT. jjr. 8. fAns Tom. W sind zu beachten: 
L. Fomaciaciy Del aoverchio rigore dei graiumatici. Lei. Jgn. di PoggiOf 
Sopra l'abuj^o dell' arte critica. 1\ iVa, Intorno all' origine, progreaao 
ed atUkb dalla r. WbKeteca Palatiai di Lacoa. HUk. Biivlß , Lattara 
al prall Giov. Roaini sopra alcnni dipiaCi a frasco rtetanrati ad aacanato, 
^- Lettera al Sign. Raoul - Röchelte aopra nn dipinto ad encausto. Aua 
Tom. XII. MicA. Ridolfi, Sopra alcnni rnfttuimenti dt belle arti riataurati.] 
Tranaactiona of the Royal Society of Lilerature of tbe United Ring' 
4a». Becoad Seripa. Vol. I. London, Murray. 1848. VW., n. 821 »• 
er. 8. 12 ab. (UbüMt IMa, MmmIt aa the IalM>4 af Caa, «. 1-19. 

Alb 
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PAi/ui|My On the toand and pronanciatiou of fome BritisU aud Getrmaii 
woroc In the ün« of tbe Rowiiit, — .VU HMmdlf K few olMaiiraAiMt 

•tt Um two meanings of tk« Greek w«ri«rtf(M|Mr, ~ 27. Tbe monament 

•f BoboJides in the inner Ceramicus, — 4t. Hammer v. Pur g stall, On 
tbe ancient featival of Valentine'« day, — 47. Jleke ^ Of the colours of 
tbe ancient Egyptians, — 51. ff^Weinson, On Lord Prudhoe*8 two gra- 
nite lioDs, presented by Britlfli Mweuni, — 55. JZolÜMwft, Ab faiquiry* 
iali0 tiM probable origin of tbe Boetian namerical eontractions, and how 
ftr tkey vay luife ioflaenoed tbe introdoction of the Hindoo arithmetical 
notation into western Europe, —61. J, Miliin g^cn, On a figure of Aphro- 
dite Urania, — 75. Priste, Remarks on the ancient nmteriaU of tbe 
Propyla at Karnac, — 92. T. J. Newbold , Preaent State of tbe sites of 
ABtaao^lia, Anlinoe Hmopoli» m the barta of tbo Nfle^ --99. 
BMkf Ott a va«e representing (M oontest of Hercale« and the Achtt» 
Imui, _107. J. Uonamif On an ancient Egyptian signet ring; of gold, 
— 112. AT. Woolmer Cory ^ On the sui)po8ed sites of the ancient cidea 
of Betbel aad Ai, — 119. Derg.^ On the position of «Sliiioh, — 122. 
Orgm&UU Bam^ CMiaA obMrvatlow on Um epietlo «f Horaoa to' Tor- 
ipi^m (Uli. I. ap. 5) — 139. /. S. F&nimg, On aome fragroenla from 
übe ruins of a temple at El Teil, —148. flaUiwell , On the history of 
tbe iQonastery of Eiy daring the reign of William the Conqucror, — 153. 
T. Fküipp» f. On the change of maoiet provin|; a cbange of dyoaatv, 
^Ifil7. BohomI, Notee on Ob«liifcay -^ife. mr»,^ I>oseripCien of t&e 
AMck obelUk, —175. G. TomUmmu^ On the Plaminian obelUk, — 
191. Ed. Gerhard^ Notice on the Täte of Meidias in tbe British Ma- 
f eum , — 202. ßircÄ , Observations apon the hieratical canon of Egyp- 
tian kinga at Turin, — 20d. Report to the Cbancellor and Council of 
tba Ducby of Lancaster on the subject of tbe trea»ure recently foand at 
OmHiW, — nS. MUlm^m, Om «InaerlDtiM vpnn atae oofaM ofHip- 
p— iqni, — 231. Inedited Greek InscriptwiM (mgathaiU Ton LeoJbe), 
— 243. u. 288 — 304 LeaJbe, On the brazen prow of an ancient ahip of 
war, 244 — 253. C. Fellows und /iT. M. Lcake, On an inscribed mo- 
nonent of Xantbua, 254-*272. loedited Greek lascriptioos, S. 273—274. 
«. MS., «IlgetbeUt von Lo nl ft .] 

Tranaactions of the Royal Irish Acadcniy. Vol. XIX. Part. 2. Dublin, . 
Hodges and Smith. 1843. Mit 6 KupferUfeln. gr. 4. 15 sh. [Enthält als ' 
hierher gehörige Abhandlungen: Polite Literature. Dr. Hincks^ On the 
Kgyptiau Stele or Tablet. JJers., On the True Dato of the RoaetU 
8I0IIO, and o« tbe Inferenoea doda«A>le frqjn k. Roy. X Baaay 
apon Mr. Stewart^« Explanation of certain Pfecihnoi of tbe flBMiii Uo» 
terstanding. Dr. Kennedy Baillie, Memoir of . RoMardkOl MMOgst tbe 
inscribed Monument« of the Greco-Roman era, in certain ancient Sites 
of Asia Minor. — Anixquities. Dr. Smith, On the Irisli Coins of 
Henry VII. Geo. Downes, On the Nor«o Geography of ancient Ireland.} 

Verhandlungen der 6. Vertamttlnttg-deoCsoher Phllologon «nd Schal- 
«innerin Cassel 1843. Guial, Fischer. 1844. VHIu. 119 8. gr.4. 25Nsr,* 

Creuzer , Fr. ^ iVeue und verbesserte (l<Mitsr.lie Schriften. 1. Abthl. 
4. Bd. (8yinlK)Hk und Mythologie der allen \ Ölker, he.stmders d. Grieclien. 
4. ThI.) Neb.st den volUt. ludices zu allen ^ Theilen. 3. verb. AusgaGe. 
Dwnwtailt, Leeke. 1848. 900 8. gr. 8* t TMr. 15Ngr. 

Vermischte Sohrülten Ton Fr. Jacobs. 8 und letzter Band. Rate, 
literarische »riefe ». «erstreute f^lattor. Leipzig, Dyk. 1844. XV'I u. 350 
8 8. 1 Tiili. !'> N«rr. [Enih. vier Aiiredvin an den Phiiologenvcreiu in 
Mannheim und Gotha, 8. 3~>47. ; Brief an Böttiger über Kopps paläogr. 
Arbalt«!, 48-71.; Uber don DkhtMr Rblanos, 71-110.; tadidtt«ibMi 
M BlorcnalMni ftber MIm dta Horn, VoHsJa», Tndtai» AchlHaa Ta- 
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tius and Laciaii, III — 129.; Epbiola ad Doeringium, sencm felicissiintim, 
190—169., idIC «iiüm blafo. Geüehtoo, 169—175. ; Bpiitola ad Frid. Krie- 
•ino, 176—227.; Nekrolog auf MiHehtegrol, 228^215.$ E^tetoia «d Fr. 
Creuzernm, 246—248. ; zcrstreoCe Blätter mtA Naditrlgs tu doo eriton 7 
Banden.] Hali. L-/. Nr. 333. 

Kräfte Fr, K. , Kleine Schulschriften. Neue Folge. Stuttgart, Mctz- 
lor. 1843. Vni o. 331 S. gr. %, 1 Thir: 25 Ngr. [NJahrb. 41, 99. Leip», 
Report. Nr. 1 8. 81 f.] 

Cortii Sprengeiii, facult. med. Halenaia seaioris , Opofcola acado« 
mica , coliegit, edidit vitamque auctoris breviter enarravtt Juf. Rosm- 
haum. Leipzig, Gebauer. 1844. XX u. 156 S. 8. % ThIr. [Enthalt« 
Prolegoniena zu einer d^nam. Grundlage der Nosologie, S. 1 — 41.; lieber 
4af iUterthiitt der Gotroidoarten , betonden det Roggen«, 42—46.1 Zar 
Gesdkichte des Quecksilber« ^ 47-^50.; Ueber das alte^ite Weihgeschenk 
Oes ägyptischen Königs Pheron, 51— /S'2.; ücber die Anfänfjc der chemi- 
schen Kunst, 53 — 64.; üeher den Aberglauben vorzuglich der Gelehrten 
and Aerzte , 65 — 68. ; Ueber die homöopathische Lehre , 69 — 76, \ Ueber 
die Vontollangen dot BiApedoklot Ton der Frotogaea, 77—80.; Was ha- 
ben iiie geheimen Verbräderungen zur Beförderung der Medicin bei^e- 
tragen, 80 — 84.; Ueber .die rohe und doch schwache und unvollständige ' 
Chirurgie im Mittelalter, 85 — 89.; Ueber die im Mittelalter häufig vor- 
kommende Krankheit des St. Aotoo-Feuer«, 89—92.; Ueber Alter a. Her. 
kooft des Uippokrat. Bäcfaleioa Ton der Natur der Knochen , 93 — 96. ; 
Ueber eine aeae Aasgabe des Dioskorides, 96—108.$ SbreoretCoag dea 
Avicenna, 106 — 110.; Ueber den bithynischen Pferdearzt Apsyrtus, .110 
bis 116.; Ueber den Matthäus Sylvaticus, Arzt des 16. Jahrb., 116 — 131.; 
Ueber die verschiedenen Formen der syphilitischen Krankheit, 131 — 133.; 
Ueber die Hundswutb, 134—136. ; Ueber den Einilnss der Cartesianischen 
Medicin anTdieUnigeirtaltaDg der Medleln, 196—189.1 Ueber die Beden» 
long des Arztes, 139 — 142.; Ueber das menschl. Sprachorgan, 143—155.] 

Welcher^ F. G. , Kleine Schriften. 1. Tbl.: Zur griechischen Lite- 
raturgeschichte. Bonn, Webe^. 1844. VI und 484 S. gr. 8. 2% Thlr. 
«. NJahrb. 42 , 249. 

[iCleler Stadien (41) reo. in ZeStseiu». f. Aftertboittsw. N. 42—46. 
DSierE€h^*B Reden nnd Aufsatze (43) rec. von Eickhoff im Mnsenai des 
fMi.-'westph. Schalm. Ver. II, 2. S. 175—189. Madvigii opuscc. acad. 
altera (42) rec. v. Halm iu Heidelb. Jahrbb. 1843. S. 747—759. und v. 
Marquardt in Jahrb. f. wiss. Krit. L N. 94. 95. Ouwaroff, Ktudes de 
Philologie (43) rec. v. Wdükmm in Jen, La. N. 208. 209.] . 

Uaiveiaal*Lexicott der Gegenwart und Vergangenhdt, oder nenesta« 
encyclop2d. Wörterbuch der 'Wissenschaften , Känste und Gewerbe . be> 
arbeitet von mehr als 200 Gelehrten, herausgefjeben vom Major //. A. 
Pierer. 2. völlig umgearb. Auflage , (3. Ausg.) Nebst einem Atlas der 
Abbildungen von 50 Tafeln mit ^500 Gegenständen. Altenburg , Pierer. 
106—141. Heft, bis Rad, gr, 8. Jedes Heft, deren Je 9 &en Baad 
von circd 50 B. ausmachen, in färb. Umschlag 3^ Ngr* 

Dasselbe Werk. Supplemente zur er^iten Aaflage. Ebendas. 4. 0* 
5. Bd. bis Portugal, ^r. 8. h Heft 3% N^r. 

Erläuternder Atlas zum Universal- Lexicon von //. /i. Pierer in 125 
Blittern. StnUgart , Soheible. 184d.'Lief. 18—21. k 5 KnnstbtStter. Lox.-8. 
k Lief. geb. 7% Ngr. 

Allgemeine deutsche Real - FCncyklopädie für die gebildeten Stände. 
Conversations-Lexicon. 9. verb. ii. sehr verm. Originalauflage. Vollstän- 
dig in 15 Bänden oder 120 Heften. Leipzig, Brockhaus. Heft 25—47. 
Bd. 4-6. Lex.-8. ä Heft 5 Ngr. 

'fieofc, J. G. , Systematiscber Bilder-Atlas nnm Conv^sationrLedcen« 
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Ikonacraphiiiclie £IiicycIopädie der Wissenschaften u. Küaste. 500 in 8taU 
gütMMM BJSttar in 4., aiiDstttailungeu a» MfaMMl. NatotnigiinlMf 
laa, MU der Geographie, der VolkerkttMle des AlftoÄiinis, des Mlitei- 
alters and der Gegenwart, des Kriegs- und Seewesens, der Denkmale 
der Baukunst aller Zeiten und Völker, aus der Rclif^ionsgeschichte and 
Atythologie des clasaiscben und nichtciassiscbeu Alterihams, den zeicho. 
M btldiiMdeB KinafMi, der «Mgem. T«cliiiol#g!e n. w. Nebit äam 
«rliotemderi Texte. Nach den Torzfiglichsten Quellen bearbeitel. Ult 
1— 10. LeipzifT, Brockhaus. 1844. 48 Tafeln, qu. 4. k % Thlr. 

Erläuternder Atlas zum Brockhaus'schen Conversations- Lexkon. 9. . 
Aufl. , in 15 Banden. 1 — 10. Liefer. ä 10 Blätter. Lex.-8. 8tutt^ar^ 
Mi«ible, Rieger n. SaUUr. geb. a 11% Ngr. [SoU in 15 Lief, erscba^ 
MB und 16 Forltaiu^ 45 IdM. Bild«) 46 KuUm 46 ttedtpKim «ü- 
iMÜten.] 

Conversations-Lexicon für die Jugend. Nene AMgilw in 4 J Ai d sii 
Meisieo, Gödiche. 1X6% B. geh. 2% Tbk. 

3. Gficclufcbe Scbriftotellcr oad BrliuteniBgMdbriftM totdMbM. 

Corpus inscriptionam graecarura. Auctoritate et impensis Academiae 
literarum regiae Boriissicae ex inateria collecta ab j4ug. /{oeckhio ed. Je» 
Franzium, Vol. Iii. Fase. 1. Beruliai , Keiiuer. 184^ 250 8. gr. Fol. 
4 TUr. 6 Nfr. 

CufÜmt^ Em., Inscriptionet Atticae nuper repertae dnodecim. Bero- 
lini , Besser. 1843. VI u. 33 8. gr. »0 Ngr. £Aw dw 
UQXYloXoyiytri wiederholte Inschriften.') ' 
Remgubey A, R», Aiiti<^uites Helieniques ou Repertoire d'iuscriptiooi 
d*Miref mMiqaitdf deeeinrertM deniii reffraochisie— nt de Ja Gftee. 
1« Livr. Atbenes , typographie ei lltlM>gr*pliie royalea. I64a* lU Maa, 
Bebst 5 liihogr. Tafeln, hoch 4. 

De riiifliience du papyros Egyptien sur le developpement de la Utt^ 
ratare Grecque, par M. E, Egger. Paris, 1842. 14 S, gr. 8. 

Papyrus genethliaque.H. Kxtrait du Tome XXXI. des Oeuvres CMü* 
pi4tea de Ciceron, publikes par C. L. P. Peoekeaeke« AppeadimaB 
ÜTr. L ob. 42. de divinat. Rapportes d'Egypte par Champ0mti-le Jeune, 
expliqu^s par Champollion Figeac et de Goibär^, Paria» a« a. 10 8* gr« 
8. ^aiivität vom Jahre 137 n. Christ.] 

Bmlie , J» K,f Fasciculus Inscripiionuni Graecaroin , quas apad M- 
dai Apocalypticat Cbatlla aiaadataa et imae deave iastaaralif praefaüo- 
Sibosque et notls instruotaa edidit etc. London, 1844. 218 S. gr. 4.16 sh* 
[RosSj Neugefundene griechische Inschriften, in Hall. LZ. Egbl. 3^. 
80. Letronne , E'xplication de trois inscriptions trouv^es ä Philea, in 
Journ. des Sav. 1843. p. 457—468. Letronne, Visite des tombeaux des 
Reis 4 Tbbbei par nn dadooque. ou pr^tre d*fileiisis« sous le r^ne de 
Constontin (2 g riech. InsohfiRen) , in Jonm. de» ^w. 1844. p. 
A. Meineke, Ueher einige vom Hm. Weicker in der Sylloge epigrr. önd 
demSpicileg. behandelte Inschriften, inZeitschr. f. AUerthw, N. 130. ii. l3l] 
[Boeckhii Corpus inscriptt. Gr. vol. II. anz. im Leipz. Repert. 1^43, 
47. S. 337-840. Sdw. v. Muralt, Uebersicht der im Corpus inscriptt« 
Graee. noali feUeadea Inadiriflea Sanaatieas, ia BoHetia de la clas^e 
des scionc. histor. de Tacad. de St. Petersb. 1844. N. 30. p. 82— 
Curtii Anecdota Delphica u. Inscrr. Atticae duodecim rec. in Leip». R*" 
Dcrt. 1843, 47. S. 340-342. u. 1844, 42. S. 88-90.; von Keil, in Ä 
f. wiss. Kr. I. Nr. 52—55., in Gotting. Anzz. St. 13—16. S. Iii 1—131» 
von Heumann ia Seitsebr. Ifir Alterihw. N. 53. 64.. Y. Mitkt ia Bäll* 
IA laibl. 64. S$kmUk^» PapjmwinuidflQ (48) na. in Haiddb. Mrb^- 
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28. 8. 434-*4%8., von Koaegarten H ItB. LSB. IV. t. B. JmotH§ 

M ZeiUcbr. für Altertiiw. N. 93—95.] 

Lps autenrs grecB , expiiqti^s d'apr^s nne m^thode nouvelle par denx 
traductions franyaises etc. Paris, Hachette 1844. Xeiioplion , entretieni 
A^morables de Socrate, par Sommer, B. gr. 12. 2 Pr, 

Grittdiitclie Dichter in neoen metritchen ueb«r«eCiungeii. Herrn»* 
gegel>en von G. L. F. Tafeln C. N. v. Oslander und G. Schwab. 8tutt« 
gart, Metzler'sche Buchhandlung. 1844. 22—23. 31—33. Bdrhen. Sopho- 
fies Worke im Versmaass der Urschrift Ubers, Yon Joh, Minekwitz, 
3—7. Bdchen. 16. a Bdchen. ^4 Thir. 

Gri«chii>elM Pnwellrer in neoe» UeberfeCtnngeii. Herauageg. vm 
G. L. F. Tafeln C. N. v. Otiander und G. Muaft. 218— 220. BdeiMD. 
Stuttgart, M'MzIer. 1844. Casj^in«* Dio's rnm^che Geachiokte, fib«ra. YOn 
leonA. Tafel. 14-16. Bdchen. 16. a % I hir. 

[Scriptornm Graecor. bibliotheca editdre ^. F, Didot, rec. v. Le- 
tmtme im Joimi. tfea 8«r. 1848. p. 5d4--648. WeU^ dt« cImb, AUer* 
tbom (43) rec. in Gotting. Anzz. 184S. St 176. S. 1758—60.; in Zelt- 
sehr, far AkertAiw. 1844. N. 76. n. van ^nfo, in Magen Reme 8, I. 
S. 82 f. 

Vire dar. Frid. Creuzero de rounere proiessoi is, . . gratulatur Thd, 
Bsrgib. Inest Cenmentationmn critic. .specimen. Marborg, 1844. 3t 8: 
8. [Swnnsig krit Erörterungen znHesied. ap. 9trab« VII. p. 322.; Sini- 
nias ap. Tzetz. ohil. VlI, 697.; Timon ap. Sext. Emp. hypotyp. I, 224. 
n. ad math. X, 351.; Mimnerm. fr. X, 5.; Selon fr. XII, 33.; Theogn. 
1013. 1043. Hermesian. 41. 68.; Antimach. ap. Athen. VII, 3oi. ; Epigr. 
ap. Pausam X, 20.; Arcbiloch. fr. 28.; Siinoiudes fr. 16.; Uipponax tr. 
• M.; Sapphofr. 4., SophacL Lariaa., Oratin. Hofla fr. 4.; Bnpolis «tf^kr^s», 
Aristoph. Lysiatr. 155.} 

[A, Mctneke , Marginalien, (dritte Folge, in Zertschr. f. Alterthw. 
N. 2. zu Aesch. Prom. 710., fragmm. Kiirip., Schol. Homer., ßpicharm., 
Oppian. Cyn. I, 363., Aread., ^chol. Earip. , Theodect., Appolion. 
Hh. I, 8. , fragm. PIndafl.j 

KeblCj Joan.j De ponticae vi niedica. Praelectiones academicae OxiH 
nii habitae. Oxford. (Leipzig, Weigol.) 1844. 2 voll. 54 B '-r. 8. 
9% Thlr. [Ueber das Dtohtorgeprage des Homer, der Tragiker^ desiioraz, 
Virgil etcj 

Hoiaer'a 'Ilii» Im Reltaan iberseli* Ten «. CorÜMBir«. 2 Bfindn. 
Leipzig, Tenbner. 1844. X, 8]8 a. 330 S. gr. 8. 3 Thlr. 

Stadelmann f Chr. FV., Grammatisch- kritische Anmerkungen zur Tlias 
des Homer. Für Schuler u. Stndirende. 2. Bd. 2. Abth. (9— 12. Buch). 
Leipzig, Gebhardt u. Reisland. 1844. 209 S. gr. 8. 26i Ngr. 

Homeri Ody^sea. iVlit erklärenden Anmerkungen v. Glo. €%f. Cnt* 
9ku^ l<~-a fial^ i^tX G<esang. 2« ▼ietftwk Telrb. Aii8. Ilwm«rVin Biha*- 
sehe BmUi. 1818. 48^ 16% 112, 186 0i gr. 8. ä 10 Ngr. [lleiMb. m,' 
40. p. 630.] 

Homer's Odyssee, übersetzt von A. L, W. Jacob. Berlin, Reimer. 
1844. X und 40Ö S. er. .8. 1 Thlr. 20 Ngr. [rec. von AT. G. Jacob in . 
Jahrbb. fir wiss. Kr. II. N. 16-19.] " 

G€neüi*s, B.y Umrisse zum Homer, mit Erlauterungoi von £• FIfir. 
«fer. Stuttgart, Cotta'scher Verlag. 1844; 16 8. T«lt ^. 48 Tafeln qpfe.' 
gr. 4. 4 Thlr. Gross Pap. 6 Thlr. 

Mayer, Phil. , Quaestionum Homeric. partic. J. De verbi medii' 
MÜM^m femns «yncopatis Arlso, inketo, Gera, 1841. 28 8, P«»rt W. 
in qua loci aHqoot ab fnCerpretibn anritom tmctati deamo pertractantar« 
Ebend. 1843. 22 S. Part. HI. De Tiresiae vaticinatione, ^ est in Od.- 

119-:I87^ Bband. 1846. j2O8.^0r; 4. Gynb-Progrr. 
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Meyer , Phil. , Beitrage xo einer homer. Sfnonytiijk. L B4kB|f. 
G«l^, 1842. 23 8. 2. Beitr. 1844. 23 S. gr. 4. Gym.-Progrr. 

Lucas, C. W,, Philolopisrhe Bemerkungen: a) Zu einigen Bildern 
mof dem homerischen Schilde des Achille«. - b) Ueber das vorschlagende £ 
ia dam ioiitsel«ni l>Utekto d« flomw ii* Hetiod, Oyn^-Pregr. Bmi#> 
ridi. 1848. 43 (25) S. 4. 

Remacly , Jos,, De comparaiionibus Homericls disputatio. Part TI, 
De natura et finibos comparationum, praecipue Homericarum. Gyi 
Progr. Marcoduri (Bonn . Habicht.) 1Ö43. XXXIi S. 4. 5 Ngr. 

Ltfliierg- , B.f Homert et AUlea viditkn eompmte dtetiiti cm 

?iae aliqaa aeUtis r^oMieione. Gym.-Progr. Münster, 1842. 82 8. 4 
Mus. d. rhein.-westphäl. Schulm. II, 1. S. 80. f.] 
Gvoahans, Ph. Fr., Prodromus Faunae Homeri et Hesiodi. Fascic. 
I et II. Lugd«- BaUv. S. et J. Luchtmans. 1839 and 43. B. gr. 8. 
Ngr. 

De sedibns Hosaticis pari. acripait ei diaptttationen de feea 
^Jßatog adjecH iL Rumpf. Gym.-Progr. Glessen, 1844. 40 (35) S. gr. 4. 

[Herrn, Monj^, Der 2. Gesang der Ilias bis an den Schiffskatalog 
als Probe einer Gesammtubersetzung, in VicholTs Archiv für den Uo- 
ierricht im Deutscheu. 164^, 1. ä. Iö2 — 148. Der erste Gesang m 
dtmHibenj fiberaetat tm Mnsenm der rheiBiach-weatphSllachen Mehl. 

4. S. 374 — 389. F. G. Welcher , Grab und Schule Homen Ia 
Jos n. die Betrügereien des Grafen Pasch van Kricncn, in Zeitscbr. far 
Alterthw, N. 37 — 41. K. Lachmann, Ueber d. ersten lO Bücher der Iliat 

ß8 u. -ki)f rec. in Blättern für literarische Unterhaltung. N. 126—129. 
enera Inaa in swiachenaell. Preaä Ten Prensel (43) lee. in Mam pi> 
dagog. Revue 1813, 10. 8. 320—337. Lauer, Quaest. Homer. (48) raii 
V. L Färber in Jahrbb. für wissensch. Kr. I. N. 58 — 60. Lange, Ob- 
servalt. crit. in Iliad. I. II. 3 Progr. 1839—44. rec. von Färber in 
Jahrbb. £. wiss. Krit. II. N. 77. Havet, De Homer, puematum origioe 
(43) in Hddelb. Jahrbb. 5. 8. 799—800. ZeU, Ueber die IlUde «. da« 
Nibelungenlied (43) rec. t. MiUarAof in Jen. LZ. N. 288. m, ^ 
Blattern für lit. Unterh. N. 352. Wedemer , Homer, Virgil, Tasso (43), 
rec. von W. Danzel , in Blättern f. lit, Unterh. N. 360. Burchardt, Die 
Mythologie dea Homer und Heaiod (43) ana« in l4eips. Eepert« 10. 
427—429.] ' . 

Heaiodi open et dies. Racogn. , prolegomena eeripsit , editeua 
principum scripturae diversitatem enotavit, Prodi et Anonymorum SchoU» 
ad4idit Ed. Foa6eÄr. Kiel, Univcrs. -Biichh. 1844. 237 S. gr. 8. iThlr. 

Hesiodi Theogonia ; libr. mss. et veterum editionura lectionibas co©- 
mentarioque instruxit Dav, Joe. van Lennep. Amsterdam, Müller. 1844« 
gr* 8. 5 iL 80 e. [reo. wom Bäkr &i Heidelb. Jahrbb. 27. 8. 420-429.] 
Betwutnn, GoUfr,, De [baiodi Theogoniae forma antiquissima. Üai» 
vers.-Progr. Leipsig , 8(arils. Z844. 28 8. gr. 4 [Zeitiidir. t ÜlflrtiMr. 
N. 120.] ^ 

Schoemannj G, F., De Oceaniduni et Nereidum catalogis Hesiodels. 
Index lectt. hibem» «. 1844. Greifswald. 26 8. 4. [Zuchr. f. Alteitlnr. 
1846. N. 9.] ^ 

— — Dissertatio de Titanibus Hesiodeis. Gratulat.-Schr. für die 
Ünivers. Königsberg. Greifswald (Koch). 1844. 36 S. gr. 4. 12'ij >>• 
[Hesiodas v. Göttling (44) rec. in Leipz. Repert. 15. S. 41-43-1 
^n Bahr in Hoidelb. Jahrbb. 26. S. 402—419. Sdwmann, De faldi 
iuttdia laenmr. TlMog. (43) am. in Heidelb. Jalirbbw 27« 9. 480 f.] 
[Panyasidis fraga. 2WUnMr (42) ree. ¥on SM 'm Zeitfcfaf. i 

Alterthw. N. 57.] 

[Foetae lyrici Graeoi Ton Bergk^ (43) rec. von j^ateetdeiai» ieJbb. 
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A^r^;t!^^J*A?\i^Z:P\ (^«««l!» ^^'-^^ »*« Beilage zum Maiheft 

M Ball. LZ. N. 105. 105., von Teuffd in Jm. L55, N, 2^. 360) 

Beiträge 7Mr K.itik der Poetao lyrici graeci eriiclit Tk$oä. Hergk. 
1844. XXIX u. 130 S. gr. 8. 20 Ngr. ' «•«•nep. 

Becriff der antiken FAe^ir in soincr historischen Ent- 
f 20lJ!^fe8 ^ ^' ^'^"'^ -laschenbuche auf 1845 

Theogaii rwtitntus. The porsonal bUtorj of th« poetTheognis de 

duced from on analysis of his existing fragmenU. [By John ffookham 
Frcre.] Malta, 1842- 117 S 4. [s. Quarterly Review 1848 Nr. lU 
p. 452 ir. , GJuiiif;. Anz. Iö44 St. 63. S, 622-G24.] 

H^iedemann , C. H. C. , Quaestiones de antiquitate carminum Aoa- 
»•«twttBa, part. I. Proßr. d. St. Annen-Schule in Peterfburg. 1843. 

r AU ^5hf-.??™^ ^ ^' ^' 20. f. Zeit*chr. 

f. Alterthw. N. 112.] 

MoUcvaut , Memoire aar Anacr^oa fcera dl« TilwirMfhl fiUnI 
digtj in L'ln«titut, mars 1844 p. 33 f. 

Schmidt, Maur. , nissertatio de ditbyraiiibo poetuoae dUh>nu»hi€if. . 
Dr.-DfM. BwHn, Schade. 1844. 32 8. gr. 8. 

iESlMAer , H. Th, , Cyclus dramatischer Charaktere'. Nebst einleitea- 
der Abbandlong über du Wesen dramattscber IJbenktergestaltung. [Die 
Kunst der dramatiacheo Banteltiiiig, 2. TW. welcher dai Gesets der V«r- 

sinnhchung dramatischer Charaktere an einer Reihe dichterischer Geital- 
ten wissenschaftlich entwickelt.! Beriio , Tbom^ 1844. XIV a. 380 ft. 
gr. 8. 1 Thlr. 26 Ngr. ' 

Wagner ^ Ph., Die griechische Tragödie ud4 das Theater za Athen, 
«ioleitong snoi Yartnce dar Antigone des Sopbaklas In der Gesellschaft 
Alli^aa »fl Dresden» Nebst einem lithogr. Grundrisse des athcnionsisdMB 
Thsateva. Dresdaa , Aniaid'acbe fiochbandi. 1844» VI n. 66 & gr. S. 
10 Ngr. 

H^Hsschel^, Aug,, Die attische Tragödie eine Festfeier des Dionysos. 
WM Bialelt. SBT liec^fira der griechischen Tragiker. Leipzig , Geuther. 
1S44. 65 8. 8. 7% Ngr. 



[Patin, Etudes sur les tragiqoas (41—43) rec. Tan ISTäl bk Jabi^b. 

für wlss. Krit. I. N. 49. 50. Droysen, Die Tetralogie (gegen BoeckIi*a 
Ind. lectt. a. 1841—42.) in Zeitschr. für Alterthw. N. 13—16. (dagegen 
Akrena in i3eilage zum Octoberheft der Zeitschr. für Alterthw.) Roih- 
MMHi Saarrat. de poetar. tragicor. apud Graecos principibus part. II, 
(48) aas. in Mosaiin dar ibahu-waatpb. Sdiiiln. II. S, 228« t] 

THustrationa of the Tragedias of Aasabylns and fiaplMaisay fram tiia 

Grcck, Latin, and ßnglish Poets wHb an Introduct. Essay by J. F, 
Boyes, Oxford, 18:14. 478 8. gr. 8. 16 ab. (aopboUaa atteia 184 jB. 

7 sh. 6p.)' * 

Aeschyli dramatum fragmenta . recensuit et annotatione instruxit 
JV. a, BMe. Leipz. , Hahn. 1844. 1^5 S. gr. 8. 15 Ngr. [Leipz. Re- 
P«t 5Ö. ». 439. f J , B L r 

Aeschylas Orestias, Tiilogia, aietrfsk OTarsat af F. 0. SrSndttedt, 

üdg. af N. r. Dorph. Med 6 Omrids efter Flaxman. (Hellensk Nytaars- 
Cive for Aaret 1844.) Kjobenhavn. XVIU o. 159 S. 8. 1 Rbd. 

The Agamemnon of Aeschylus. A new editlott of Ö»e Text» witb 
iV. Jüirb. /. PkU, a. Päd, edL MrU, ßiU, Bd. XLN, Hfl 4. $ 



18 ' . 

Notes Critical, Bxplanatory, and Philological. By T, W, MIe. t «4. 

Lond. 1844. 4a6..8. «r. 8. 9 sh. , „, . . 

The Choephow« of Aeschylus 5 a New bdit. of thc Text , vvitli No- 
tes Crit. Explanatory and Phü^logical. By T. W. P&le. 2. edit. lK>iid. 

tS4i. 432 S. gr. 8. 9 ih. 

Aeschyli Euinemde«, ad codd. maanscriptoriiB fide« reosfmrtt et 
notis maximam parten eritids ieatnixH O. MAnwood. Accedont C J. 
jlOTT ^ rftf ootae nistae et aliorum selectae. Oxford , Parker. t84C VHI 
198 S. gr. 8. 8 sh. [Lcipz. Repert. 50. S. 435-437..] 

Des Aeschylos gefesselter Prometheus. Griechisch und deutsch mit 
Einleitung Anmerkungen und Nachbildung des gelosten Prometheoa' TMl 
G. F. Schoemann. SdfiiwaM, Koch. 1844. VIII und 350 8. gr, 8. 
Z Thlr. Cr«€* Ton Jbrcns in Gotting. Ant. 129 f. 8. 1281—91. nnd im 
Magers Jlevue 9, 1. S. 38-52 ] 

[Aeschyli tragoediae superstitos ot doperditt. fragmenta ex rec. Gttll. 
Dindorfii. Tom. II. Annotationes. Oxford, liJ4l. 655 S. gr, 8. rec. 
Schneidewin in Gotting. An«. 158—155. 8. 1621—42. AofehyK «4 8k»- 

Shöd&B tramd* ^ fragm. Paris, Didot. 1842. anz. in Hall. LZ. N. 21. 
letra Aeschyli, Sophociis, Euripid: et Aristoph. descripta a Guil. Din- 
dorßo. Accedit chronologia scenica. Oxford, 1842. 427 S. 8. anz. in 
Zeitschr. für Alterthw. N. 128. Wiaeler^ Adversaria in Aesch. Prometb, 
0t Aristopb. At. (43) anz. in Gotting. An«. 1848 8t 199. 8. 197i— 79.. 
n. Leipzig. Repert. 1844, 6. S. 243--45., rec. v. G. Hermann in Wiennr 
Jbb. d. Lit. 186. S. 123-153. n. v. Bergk in Jen. LZ. N. 304. Thom, Dyer, 
On Ihe choras of the Euroenides , in Ciassical Museum IIL p. 281 — 293. 
On the Orientalismus in Aeschylus, in the Asiatic Journal, novemb. 1844. 

ß. 49—55. Fr. ffieseler, Hiesaen die Choephoren d. Aesoiylo« nrsprüng- 
cb^Mrafe? (Antwort: Nein) in Zeitfdir. für Altecthw. N. 20] 

Des Pindaros Siegesgesange aus der griech. Urschrift verdeutscht 
▼on Ferd, Ganter, Donauescliingen (Carlsruhe, Nöldecke.) 1844. IV »• 
102 S. 8. 15 Ngr. [Heidelb. Jahrbb. 40. p. 631 f.] 

Les Pythiques de Pindare. Edit, classique, accompagn^e de nota« 
par /. Getumm^. Paria, Delalaln. 1844. 5 B. gr. 12. 1 fr. 75 c. 

Rauchenstein, i2udL,Commentationnro Pindarioarnm paiticalal. Aail% 
Sanertönder. 1844. IV ii. 32 S. gr. 4. 10 Ngr. 

Apparatus Pindarici Supplementuni ex codd. V'ratislaviensibos edidit 
C Chr, Schneider., Breslau , Aderholz. 1844. 69 S. 4. 27^4 Ngr. 
(I. Thomaa Mag. et Demotril TridinH acholia in Pvthia quatuor prf 
^' ' " Vj 



ttx codice Vrat. K. — IL Varia Olympiorum scriptura e codic 
A. et B. — VitaPindari et Tetora in Olymp. L et IL 8chotta ear 
Vrat. A.] 

Schneider, C. E, Chr.^ Vetera in Pindarum Schoiia denuo ex codice 
Rehdigerano edita,^ Ünivars.-Progi . Brealan, 1848. 28 8. gr. 4 

[Pfndari carmina qoae aupersunt, edenda strophasqne carmincini im 
cola et senucola secundum rhjthmum dispertienda curavit J. P. Janzon, 
(mit eigener Theorie der Rhythmik u. Metrik) Pars I. Olympia. Land, 
1841. 89 S. kl. 8. ans. in Gotting. Anz. 1843 St. 176. 8. 1760. Pindar. 
von Dkwm-Sdknddewm (43) anz. in Gotting. An«. 1843 8t 178— 180l 
8. 1778—89., rec. von Kayser in Wiener Jbb. der Krit. 105. S. 97— 12a 
und von Bähr in Heidelb. Jahrbb. 25. S. 398—402. Kayser, Lectt Pin- 
daricae, Heidelberg, 1840, und Hcimsocth, Addenda et corrigenda in com* 
mentariis Pindari part. L, Bonn, 1840, rec. v. Schneidewin in Jen. LZ* 
1843 N. 299—301. u. 305. 306. Rauckenstein , Zur Einleit. in Pindan 
Siegeslieder (48) rec. v. SchneUhunn in Gotting. Ans. 35. 8. 346 — S66w 
Rud: Rauchenstein f Bnoiidationes in Pind. Nem. VI. In Zaltachrlll A 
Alterthw. N. 51.} 
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DoipM, 1843. 15 S. ^r. 4. ^ 
— De Praxillae SioyoiiiM rcHqsUt cooiMlt. UaiT«n.-Pkri«r. 

I>orpat, 1844. 15 8. gr. 4. ^ 
Sopboldea Tragödien. Griechisch, mit karxen deutschen Anmerkun- 
foa TO« m. C. Sektuider, & Binddbant KMß 0«dipw. 2. varb. «. 

▼ermehrte Aufl., besorgt von A%ig. Witschel. Leipzig, Geuther. Ift44. 
XLVIIT u. 152 S. 8. 22% Ngr. 7. Bändchen: AntigoM* %, ?«fb. MmI 
▼erni. Aufl. von demselben. 1844. VI u. 172 S. 20 X^r. 

Sophokles. DeuUch von Brömel und Äi^ts^unii. Ausg. in «Schiller- 
ttrmm%. Krfnrt, Exp«d|it d. Tfifir. Chronik. 1844. 888 8. fr. 16L ISN«. 

Soahokles W«r£o im Versmaass der UrsdMifl abofi. JM. MkA- 
wku, a— 7. Bdchen. s. Griechische Dichter. 

8ophocIis fragmonta , explic. E, A. J. Ahrens. Paris, Didot. 1844. 
10 B- gr. 8. [Gehört zur Geaamiutausgabe des Aeschylus u. ■Sopbokles.J 
The A|ax of Sophodof.: «fith Notof Critletl and ExpliuMtorj« By 
T. MüchelL Oxford 1844. 96 S. gr. 8. 5 sh. 

Sophoclls F'lectra, with Notes critical and cxplanatory. Adaptod to 
ihe use of Schools and Universilics by T. AfitckelL OjUbrü, 1848. 
(Leipaig, T. O.Weij-el.) 8 B. gr. 8. n. 2% Thir. 

Oedipe roi , trag, de SophocJe, texte grec, a^ob an exaoion cricioM 



de Ja pi4ta. No«t. odit, rer* par F. JDukMr* Paili, Pdriiae» 11 

4B. gr. 12. 

Antigone, tragedie de 8ophocle, en ciiuj actes, a\oc des clioeur.s ly- 
riqaes ; trad. fid^lement en vers fran^ais par Lloi Johanneau, Paris, 1844* 
8% R, «r. 8. 

Sophokles Antigone. Metrisch ihartraftn voa fVoiis FHiM€m BarUn, 
l^stner. 1844. 68 8. gr. 8. 10 Ngr. 

Kochly y Herrn., Ueber Sophokles Antigone. Vorlesung. Dresden, 
Arnoldische Buchh. 1844. VI u. 61 8. gr. 8. 10 Ngr. [Leipz. Repert. 
88. 8. 465-67.] 

Sophokles Oedipat in Kolonos. Metrisch übertragen Ton Fran9 
VrUxe, Berlin, Förstner. 1844. 91 S. gr. 8. 12% Ngr. 

Sophocles TquiCviaiy v»ith Notes Critical and Explanatory, adop- 
ted tho the use of Schools and UniTersities. By T. MUehell, Oxford, 
1844. 101 S. gr. 8. 5 sb. 

Thm Phlloetelea of Sophodes, with Notes Critical and Explanatory, 
hy T. Mitchell, Oxonii, 1844. III S. gr. 8. 5 sh. 

Philoktetes von Sophokles. Metrisch übertragen von ^Vs. FritMe, 
Berlin, Förstner. 1845. 76 8. gr. 8. 10 Ngr. 

Sophokles Philoktet. Eine Tragödie. Metrisch übertragen von Dr. 
BmmmtMr. Mi« einer Abhandlung über den dramatischen Vera im Penk- 
aohen. Trier, Lintz. 1844. 96 8. Lcx.-8. geh. % Thir. 

Kolster, l'eber den Philoktet de« S<^hokief. Gyra.-Progr. Maldorf. 
(Altona, SchliiLer.) 184 K Iß S. 4. 

SÄmttuk, Kunr.f Uuber des Sophokles Philoktetei« 6yni.-Progr. * 
Frnniifiurt, 1844^ ao (13) 8. gr. 4. 

Arndt, C Fr. Gfr. , Qoaestiooes criticae de locis quCbnadam Sopbo- 
«üa. Neubrandenburg, Brunslow. 1844. 44 8 . 4. 15 Ngr. 

Capellmann, Alo., Die weiblichen Charactere von Sophokles. Gym.- 
9>iagr. Cublenz , (Bonn, Habicht.) 1843. 30 8. 4. 7% Ngr. 

Behaghel, /. F. , daa Pamilienleben nach Sopholtlea. Ein ^^'^^S 
zar sittlichen Würdigung dieses Dichters. Lyc-Profr. Mannheim» ^844. 
66 8. 8. [Heidelb. Jahrbb. 60. 8. 959 f.] , . ^ 

Reuter, F. J. , Lectio Sophoclis ad pietatcm aUÄcndani valet et ea- 
»titaUm morum. Gyu»n.-Progr, Straubing. 1844. XVU n. H »• 
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[Jd, StJM, «opiioktoi, Min L^Mo fmä Vntkm, Mflii dav-HiMBea 

dargestcUt. Frankf., Hermann. 1842. VIII n. 398 S. 8., rec. v C«- 

f eltmann im Musenm d. rhein.-westpb. Schnlin. II. S. 52 — 75. Sopho- 
les von Donner (42) rec. v. Jos. Merkel in Zeitschr. für Altertliw. N. 
67. Sophokles Aiäs deutsch v. Scholl (42) rec. v. F. Ritter in Wiener 
Jahrb. d. UH. 103. 9. 181. AnUgon«, UelMraettun^cn O w kp &m m 
kcrl , Rockh und Frihr», Elek^ra, OedI|>. in KoloM tt. Kiaig 
Fritze^ König Oedip. von Marbach und Philokt. von Hamacher onz. ia 
* Leipz. Repert. 25. S. 457—63. , Antif^one von Griepenkerl rec. in Got- 
ting. Anz. 204. S. 2030 — 40., Antigone von Böckh rec. ebendas. 96. 
8. 945—953., In Heideib. Jahrb. 9. S. 142 f. , tos fTeher In Jahrb. fir 
tHraehflch. KrH. I. N. 31—33. u. v. T. Dytr (mk Widerspruch gegen 
die Auffassung des Stücks) in Ctassical Musenm IV. p. 69 — 93. Elektra 
und Konig Oedip. v. Fritze rec. v. yld. Schöll in Jen. LZ. N. 170 bis 
172. Anligone et Oedipe k Colone de Sophocle par Bellaguet et Ben- 
loew (43) rec. v. Bf. iTell in Jahrb. f. wtssanich. KrH.' I. n. 40. nwe- 
temann, Ueber die Trachialerfniien (43) ani.in Mo«, der rbein.-westph« 
Schulm. II, 2 S. 229.^31. Hamacher^ De PUlocteta (42) e!)end. II, 1. 

5. 83. ff^olff, De Soph. »choliorum Laur. varr. Icctionibus (43) rec. yon 
Härtung in Jahrb. f. wiss. Krit. 1843, II. N. 100. D. t. F, HUUr in 
Jen. LZ. 1844 N. 284— 286.] 

Baripidi« fabntae, recugn., lat vertk, in dnodeoim fabulas annota* 
tionem crit. scripsit, omniom ordincin chronolog. indagavit Theob. Fioß, 
Inest varietas codd. Parisin. 2817. et 2887. accnrate exeerpta. PariaUa, 
• F. Didot. 1844. LXXIV u. 616 S. gr. Lex. 8. 4 I hlr. 

Hartungusj J. A. , Euripide^ reätitutus , sive scriptoruni Earipidi« 
fAgeniiqae ceasQra , qaam faclena ftbalas quae efilaat expianavH «xani- 
nATitqne» earnin quae interiemnt reliqniaa oomposnit atque interpretatas 
est, omnes quo quaeqiie ordine natae esse videutnr disposuit et vitaia 
scriptoris enarravit. Vol. II. Hamburg, Perthes. 1844. VI a. 5^ Ä. 
gr.8. 2Thlr. 20NÄr. [Leipz. Repert. 44, 50. p. 437 f.] 

Ewrfpldis Ihbnia« selectae. Raoogn. et In nM acbolaran edliU 
Äug. mt»a6heL Vol. It.- Iphigenie Ia TanrU. Jim«, Manhe. 13H. X 
, n» l5l S. 8. Ul Ngr. 

Tragedie di Kmipide, recate in italiano da F^, BtUntU. MUano^ 
Reanati. 1844. \ III u. 488 S. gr. 8. 5 L, 22 c. 

PMarimi tragioeram graeoorom fragmenta edfdi« JV. €htlL Wmmtr. 
Vel. II. Euripidis fragmenta continens. Breslau, Grass. Barth B. CiMnA» 
1844 VUI 0. m B. gr. 8. 2 Thk. 15 Ngr. [Leipn. Repert. 6a 
438. f.] 

Euripldia fabularum fragmenta recensuit et annotatione ini>truxit 
Vrkär. Hmr. BofJle. Lefps. Hahn. 1344. 300 9. gr. 8. 1% Thhr. [Leips. 
Repert 50. p. 439. f.] 

Eurlpidc. Iphigenie d'AulIs. Texte grec. Nouv. ^dit. avoc. notes 
' ea fran^ais par At. Äti^oeM*^ Paria, Dezobry. 1844. B. gr. 1%. 
1 fr. 26 c* 

^ • Biedre, tragedie d'Boripide. Teite grec, pubiki aree nn argnmaat 

ete. par Theob. Fix. Paris, Hachette. 1844. 5% B, gr. 12. 1 fr. 25 c 
Queck, Gust. Ado., De Euripidis Btectra eemwintalie. JeMi (Heeh- 
. hausen.) 1844. 93 S. gr. 8. 15 Ngr. 

Uecube, tragedie d'Euripide. Texte grec, publik etc. par C. Lcpr^ 
eo«e. Paria, Haehette. 1844. B. gr. 12. 2 fr. 

Ga&ocAe, Ch., De Baff pidis Bfedea. Ittang.-Diae. Paria, JenhwC» IBM. 
46 S. gr. 8. 

[Euripides restitutus ab Härtung. Vol. I. (43) rec. in Leipz. Repert, 

6. S. 245—248. Herc. für. et Medea ed. PJluf^k et iCtots (42) rec. 
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Hortung in Zeitocbr. f. Alterthw. N. 32. a. von Firnkaher in Heidelb. 
JftMb. ir— 19. 8. 272—296. FaboUi« ieleoUe ed. mtfeheL Vol. I. 
(43) in Zeitschr. L Alterthw. N. 18. n. y. Rauthmtitin io Mögen R«Tne 

8, 2. 8. 150 — 156. Iphig. Aal. ed. Bothc (43) Ton Rauchenstem elMMida 
8, 1. N. 70—73. 0. in Zeitschr. f. Alterthw. N. 18. Euripide« y. Donner 

1. Bd. (41) rec. v. Moser in Zeitschr. f. Alterthw. N. 105. Hasfe, Euri- 

gidis philosophia (43) anz. io Mus. der rhein.-westphäl. Schalm. II, 2. 
l. 231—233.] 

Rothe , F. II. , Die |;rieebi8chen Komiker. Eine Beurtheilung d«r 
neuesten Aasgabe ihrer Praginaite. Ldpsigy Hiarkh<'a«ke BllcbliUMkHifr 

1844. 116 S. gr. 8. 20 N^^r. 

Aristophanes Werke. Deatsch von Ludw. Seeger. 1 — 3. Lief. Pranlc- 
ftrt a. M., literar. Anstalt. 1844. ti. 1—362. gr. 8. k 12% Ngr. [Die 
Aebarner, dt« Frosche and die Eitlsr, mM glntiitnig «• lEriialM»- 
gOD.] ToUstandif fa 11 LiefenofMi oder % Madea. 

Aristophanes Lustspiele. Uebersetzt u. erläutert von Afef* Afeltov*« 

2. Bd. (Die Ritter. Der Friede. Die Vögel. Lvsistrate.) LeipiiV, Brork- 
haus. 1844. 464 S. gr. 8. 1 Thlr. 24 Ngr. [Oer 1. Bd. anz. in Hcidelb, 
Jbb. 9. S. 143 f. u. in Wiener Jbb. iler Lit. 108. S. 223— 232.] 

Beving , Ch. ji,, La com^dia dea Nnäas d'Aristopbaae. BmaHat^ 
Dwq. 1844. 82 S. gr. 8. 

Der Reichthum von Aristophanes. Bearbeitet a. erläut. r.' O. Mar 
back. (Meisterwerke dramat. Poesie. Herausgeg. u. mit asthet. Abhand- 
lungen ausgestaltet von etc. 2. Bdcben.) Leipzig, Frani^e. 1844. X und 
148 a. 16. 15 Ngr. 

HoMw, De Aristophania ampnlfai Tenmim comptrlee. Q3M.-Ffafr. 
ZaiBcban, 1844. 14 S. 4. 

Beer, C, Ueber die Zahl der Schauspieler bei Aristophanes. Nebst 
einem Auhaiige, Per/foaenänderuiigen einzelner Stellen der Aristophani» 
acbaa Komodieo «ntlialt. Leipzig, WeidMum. 18U. XII n. 169 iL gr« 
8. 1 Thlr. 

Grotht\ Jar. //., Dissertatio litter. innujr. de Socrate Aristophania. 
Trajecti ad Rh., (Keniiiik u. Sohn). 1843. XXIV u. 164 S. gr. 8. 20 Ngr. 

[TA. Bergk, Ueber die Beschränkungen der Freiheit der alten Ko- 
mödie ta Athen , in SchmidU Zeitschr. TGr GesehMrta^lBaeiiidi, Bd. %, 
8. 198— •219. M. Freresy Translations of Aristophanes, in Clasiical Mu- 
seum II. p. 238—266. Schoüa Graeca in Aristoph. ed. Dueboer (48) 
rec. V. Letronne im Journ. d. 8av. 1843 septemb. p. 534 — 543.] 

[Frngmenta historicor. Graecor. edid. Cur. et Th. Mülhri (41) rec. 
V. Creuzcr in Wiener Jahrb. der Lit, 106. S. 17—50. und 107. S. 183 
bis 211. R, Scott, Cartain Pt^nts in the Chronologia of Hanrdotiif. 
iUmteklM fron Niehnbr and Dahlmann , in Classical Museum II. p. 186 
bis 189. WUl, Erwm'g, What City does Herodotus hiean by CafUt!« 
lib. III , 5. (nicht Jerusalem) in Classical Musenn» IV. p. 93—97. //up- 
/eW, ExerciUtt. Herodot. I. II. rec, v. Leo in Jahrb. f. %vigs. Kiit. II, 
{f. 72. und tm Grot^fcnd in Gotting. Anz. 24. S. 228—235.] ^ 

Herodoti' histeriartnn libri IX. Recogn. at commaatationeiii de dia- 
iecto Herodoti prawniait Otttl. iNndor^ti«. Ctesiae Cnidii, Cäatoris, Era- 

tosthenis etc. fragmenta, notis iilustrata a Carol. Müllero. Graeoa «t 
latine cum indicibns. Paris, F. Didot. 1844. 55% B. Lex. 8. 

Herodotus tVoin the text of Shweighaeuser : wilU Englisl' 'IvJ** 
Edited by C. S. WhtcUi. 2 vols. Boston, J. Munroe and Comp. IW. 

XVIII, 489 n. 420 & 8. ^ Peisiaii 

Hbrodotus, containing the continuoas history alooe oi » 
Wtn. By C. W. mo9k», 2. Aufl. 2 VoU, 1843. 8. 
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Cary^ H. A., Lexicon to Herodotus, Greek and EofUth, adaptad 
to tbe text of Gaisford and Baebr. Oxford , 1843. 8. 

ffistoffioal and Criticäl Comaeiite on the Hittory oTHaMMloteis wllfc 
Glironological Table. From tbe French of P. H. Larcber. New edit. with 
corrections and «ddUioBf, by W, D, Coohg, Load.^ 1843. 9G0 8, ff, $^ 
iL i i. S sh. 

Lhardiff H., Quaeationum de dialeclo Herodoti cauut I. Progr. des 
CoIMfe royal fran^ais m BerBn. 1841 50 (41) 8. 4. 

Canneliny Guat. ^ Locus Herodoti (Euterpe cap. CXXllL) 1w«fi(tr 
aipUeitas. Univers. -Progr. Helsingfon, 1844. 26 8, gr, 4* 

Xenophon. s. Les auteurs f^rccs. 

Xenofon'a Feldzug des Kyros nach Oberasien, aufs Neue verbess. u. 
■il IidialtMBMigen , Regist« n. «inMi krit. Ankang« Tareahen vaa 

H. Bothe. 5. Aal. Leipzig, Hinrichs. 1844. IV u. 242 S. gr. 8. 26^ Ngr. 

Crusius, G. Ch., Vollstand. Wörterbuch zu Xenopbons Kyropaedio 
mit besonderer Rücksicht auf die Erklärung der |)ersönl. und geograpb. 
EigettDanien. Leipzig, Uahnscbe Verlagsbandi. 1Ö44. iya.,173 gr. 8« 
15 Ngr. [Heidelb. Ahil>. 40. p. 630 J 

Crusiusy G, CA., VoUsifind. Wortanracli in X^naplions Memorabiiien 
oder d. Denkwürdigkeiten des Sokrates, mit besonderer Rücksicht auf die 
Erklärung der persönlichen und geogr. Eigeaaaaira. Leipaig, Haha. 
1844. iV u. 136 S. gr. 8. 12% Nar. 

S9huuk9m, A, J, F., Epistola critlca ad C. F. HariMiiMa, AraC. 
Gotting, y da Consilio Convivii Xenophontoi ajaaqoa cam Platonka aaact- 
altHdine. Schleswig, Bruhn. 1844. 32 S. gr. 4. 12Vi Ngr. 

Hermann y De tempore Convivii Xenophontei pars ^rior, qaae est 
de Eupolidis Autotyco. Index Scholar, in Academia Gotting, per senie- 
aice bib. 1844—45. tiabendarum. Gotting. 24 (14) S. gr. 4. 

Mmepfinger, l|aaaatio da Xenopb Joco Aaab. II, 1, 12. Gyaa.- 
Ftagr. Bisenberg, 1844. 4. 

Platenj Auff., De auctore libri Xenophontei qui att da lepnbiira 
AUieniensium. Dr.-Diss. Breslau , 1843. 38 S. gr, 8. 

Heiland j C. G. , Quaestiununi de dialeclo Xenupliontea capita ser 
iacta. Gyia.-Progr. Halbantadt, 1844. 40 (20) S. gr. 4. [rec. Sekmi- 
4Umm in Gattin^. Aas. 120. S. 1198—2000.] 

[fF. Francis Ainaworth, A Meifioir illustrative of tbe Geography of 
tbe Anabasis of Xenophon , in Classical Museum II. p. 170 — 184. u. III. 
p. 299—317. G. C. Lewis, The Hellenics of Xenopb. and their Divi- 
aiaa ia two baaki (gegen Niabnhrt Zertheilung) aband. IV. p. 1-41. 
SekmUz, On Che Apology of Socrataa, commonly attribued to Xenapbn, 
ebend. V. p. 222—229. Spiüer ^ Quaestt. de Xenoph. bist. Gr. spec. 
(43) rec. V. C. Peter in Zeitschr. f. Alterthw. N. 87. Xenoph. Agesilaus 
ed, Heiland Oii) rec. von BreiUnhach ebend. N..46 — 48. Breiten^A, 
Qaaaett. da Xea. AgasUaa part. II- (^3) ree. in Maaaani d« fkaia.-iffl^ 
M. Schulm. 3. 8.285 f., dagegen BnUmbadk in ZaTtedir. f Ateer- 
fhw. N. 63.] 

[The History of the Peloponnesian war by Thucydides, by -S. T. 
Blomfield. Vol. I. London, 1842. XXVill u. 572 S. gr. 8. rec. v. Poppo 
in Jahrb. für wiaaenteh. KrIt. I. N. 18-:20« AoeaAer, iÖlai adcrli«b«li 
Werk and Zeitalter des Thukydides (42) raa. in Bfindaa literar. M, 
N. 2., von Kämpf in Jen. LZ. N. 114—116., von Thomas in Münchner 
gel. Anz. N. 228—230. u. zugleich mit Thucydides von Poppe I, l. 2. 
(Gotha, 1843) und der Uebersetzung von Kämpf (42) rec. von Kam^ 
ia Jabrb. f. wiaa. Krit 1843, II. N. 93—97. Thuc. von Popfo ree. m 
Münchner gel. Anz. 1844 N. 181. 132. FüHertr. Da pinifall Thucyd. 
at fiaiadaa iacia ato. (43) aas. in Mna. der riiain.-waglpli. Mndni. Ih^ 
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8. 234 f. M«r, Zu Tkmtji. I> 1. If fid AUor, in ZdtMhr. für Alter- 
mw. N. 4ai 

ThncydidM, Hafdntcnparc och Valtalu6, iltket, «fhaadOif. Cahr.- 
P^gr. Lnnd, 1841. 16 8. gr. 8. 

Thacydidis suethice verteodi pericalani. 1 — VI. Univ.-Progr, Lond. 
18il. 42. 1—48 8. gr. 4. 

* ' DisMit* Utt-medica de natura morbi aThocyd. descripti, aaam M(md* 
Brt, van Meura. Leyden, Hazenl)erg. 1843. 8. [Häser in Jen. Lz. N. 291.] 

[Democriti fragment. coHegit etc. MuUach (43)rec. v. Steinhart la Hall, 
IjZ N. 247—249. u. v. Petersen in Jbb. f. wis«. Kr. 11. N.96— 99. liartseh, 
De Cbaeremone tragico (43) ans. in H«M«lb. Jbb. 9. 8. 134—137. C. 6. 
CMct, Obf«rtatt. criilcM ia Piatonis comici reliquiat. Amtatdan, 184U 
IV a. 200 8. a. rec. von Kayser in Heidelb. Jbb. 9. 8. 131--18I.1 

Panzerbiefer j Beiträge zur Kritik und Erklärung des Empedoklet. 
Gymn.-Progi. Meiningen. 1844 35 S. gr. 4. fZtschr. f. Alterthw. N. 87.] 

Bergk , Th. , Commentt. criticarom spec. II. in Indicc. schoi. hibern. 
imlTeri. narboinf. tu 1844. IX 8. gr. 4. [Bropedod; ts. M. 9i, Kant« 
Bratosth. Mercar. p. 144. ed. Bernhardy, Caiiimachi fragro. in Gramen 
Anecd. IV. p. 399. Demetrius Sceps. ap. Schol. Find. Ol. V, 42. Diog. 
Laert. 1, 81. Alciphr. ep. 1 , 34. Uesych. t. Mkvtavlita^ Steph. Bys. 
p. 252. ed. Westerm.] 

Plifloarani, Tinottai, Telestia DitiiyranbographoniB raHqsiae. D» 
eorom yita et arte commentatos est, carminum frsgmenta collegit et ex- 
plic. Geo. Bippart. Leipzig, Koehler. 1843. XH u. 98 S. gr. 8. 15 Ngr. 
free. V. Schneidewin in Gotting. Anz. 138—140. S. 1371 — 90., v. lierß^k 
la Jen. LZ. N. 302—304. u. von Aayser in Miinchn. gel. Ans, N. 138.] 

Bmrglein , JEiwil, Jug. , Da Pkilaseno Cy therio , dithyraabanm poata. 
Gottingeil, Hoih. 1843. 77 8. 8. [nc. in Göttin^. Aas. 67. 8. 868—800.] 

Oeuvres coinpl^tes d'Hippocrate. Traduction noav. avcc le texte 
grec en regard , collationnö par les manuscrits et toutes les editions, 
accoiDpagn^e d^une introduction , de comnientaires medicanx, de Varian- 
te! et de notaa philo log , par E, JMbri. Ton. IV. Pteia, Baflütea. 1844. 
48^^ B. gr. 8. 10 Fr. 

Aphorisraes d'Hippocrate , trad. en franrais avcc le texte en regard, 
accompagn^s d'un arguroent et de note« par E. JUttri. Paria, BailUtea, 
1844. 12 B. gr. 12. 3 Fr. 

Hippokratea AphoriiMi. Dvidiai» baridbtigte griacMMlM UfMhrifl, 
daBtaek« Uebersetnötfi Mi, Apparat n. griediuclies Worterrarzeichniaa 
Fr. j4. Mtmkß, Braneo, SchänaiiiaiMi. 1844^ XII n. III 8. gr. 8. 
Ngr. 

Conradi , Ueber die in des Hippokrates Bucbern von epideaik Kfltt» 
heiten geschilderten Fieber, mit beionderer Rücksiebt auf JUUrtf 

Saimaerta Mafnong tob danialbao, eine Vorleiimgy anagasoga» ia 68^. 
ng. Ans. St. 5—8. 8. 41—68. 

'Piatonis Opera omnia. Recognov. Jo. Geo. Baiterus, Jo. Ctup, 
OrtlUu$, Aug, Guil. fl^inckelmannus. Vol. III. Theactetu.s. Ed. alt. 
ZSrich , Meyer et Zeller. 1844. XI u. 99 S. 8. 10 Ngr. [Heideib. Jbb. 
40. p. 629.] 

Piatonis dialogi s^lecti. In nsam scholarom edidit /. C. Held, TSL 
Apologia 8ocratis. 8aiabacli, TOD 8«idai. 1844. 84 8. 10 Ngr. [Heldaib. 
Jahrb. 40. p. 628 f.] ^ 

Arnold, Aug., Uebersetzung und Erklärung einiger Werke PlatoBa, 
aa iRde Aoszüge aoa d. ihrigen in wiasaMolialÜ. Anordnung. Als Vor- 
achole der Philosophie. 1. Theil: Die Vertheidigung des Sokrates; Kri- 
ton; Da^ Gastmahl. Koiiigibeig in d. N.. Windolff n. 8triese. löM. X 
a. 305 8. 3. 1 Tbir. 
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Cederaekjold j Mihi N.^ Piatonis apologia Socratis siethics ndäii. 

P. III. (cap. 21 — ^3.) Univ. Pron;r. Land, 184'>. S. 4^—65. 8. 

Plalone. L'Apoiog^a <ii .Socrate, il Critoiie ed il Fedone, tradotti con 
note critiche et dlologiche e con prolegoineni ai t^edone da Barlol. PrUri. 
Turin, Fpiiln. IM8. XhWlU m. 606 8. 8. [ans. In Heidelb. Jahrb. 5. 
8. «99^701.] 

Schwegler^ Alb., Ueber d Composilioii de.s PlattaiichMi^mMliMM. 
BAilit.-Schr. Tübingen, Fufs. 1843. 46 S. {zr. 8. 

August f E, F, , Zur K.eiyiini&a der Eeometr. Mettiode der Aiteo. 
lo \>emmL Biriahnag mT üe Pktoo. 8talle te'MMo 22. D. BerUa, Ni- 
MliTsche BMllllMMtL 35 S. mit 1 Fi«. Taf. gr. 3. 10 Ngr. 

Stallbaum, Godofr. . Vindiciae iod cuiusdam legen Platmtcaroily 
inter quas simui (iisptitatur de gradibus TirtiiUiai ••Cttodui Plttonani 
Gyam.-Progr. Leipzig, 1844. 44 (30; S. 4. 

Ajeto, J» B., D« vi atqn« Mole ethicte Pfatooia. UaiT.-Progr. 
taidt 32 8. 8. 

Voigtländer, J. /tf. C/tr. , Piatonis sententia de ünimorum praeexi- 
stentia. P. T. de principio pbilMopMM Piatooiiae, Dr.-AiM. BarUa, 
Schlesinger. 1844. 25 S. gr. 8. 

IFekrmtum . Theod, , lotroductio io Platonii de sammo beut doctri- 
MB. Dr.'DiM. Beriiii, Reimer. 1843. 89 8. gr. 8. (Cehiit ra M 1843 
hcranKgegebenen grosBem Schrift.] 

fPlatonis Philehiis , ed. Slallbaum (42) rec. Cron in Münchner 
gel. Anz. N. Hl — Ö4. PJatons Staat übersetzt v. Schneider (39) rec. v. 
heinhart in Hall. LZ. N. 124-126. E, Platner^ Ueber die Principiea 
dir PlaftoB. GrWMigtitl««, In Zeitichr. f. AUarthw. N. 85. 86. Btir- 
ger, Prolegomena et annotationes in Theaetetam (43) MG. in Zeitschr. 
for Alterthw. N. 128. und in IMiincliiier gel. Anz. N. 130. Jiilharz, Ist 
Piatons Specnlation Theismus V (42) rec. in Rohrs krit. Predigerbib/. 25, 
1. S. 137 — 141. huhUf De dialectica PUtonis (^43) anz. in Leipz. iiepert. 
n. 8. 387-^839. fFiAmmm^ Ptatonis da mmmo bM# d^trin (43) 
Vtc 'in Münchner gsL Aus. N« 206—203. Alb. Jahn , Diss. Platonica de 
Amoris ortii (39) rec. v. Snmmer in Jen. LZ. N. 249 — 251. Steinhart, 
8^mbolae criticao (42) anz. im Mus. d. rliein.-westph. Schuim. 11, 2. i». 236 f.] 

Platoo. Aristote. Expose substantiel de leur doctrine morale et poU- 
Uque par P. L, Itemmtd, Paria, Aeooiuurd. 1844. 8% B. gr. 8. -8 fr. 60 i, 

ArittoteKt Organon mm. Bdidit Theod. Wait», Pars I- Catego- 
riae, Hermeneutir i ^ AaJytim priora. Leipdg, HdM. VMu X)ÜUI «. 
640 8. gr. 8. 3 Thir. 

Logique d'Aristote, trad. en franfa&l .pour la premifere fois et ao- 
«t<npagii4e de Botea per /. BmHh, 81. IIMre. ' Tom. L lBtrMncl>oii 
MX cat^gories; Categories ; Herjueneia. Paris, Ladraege, 18Mb €UX 
208 8. gr. 8. 7 fr. [Bd. 2—4 sind froher erschienen.] 

Anaximeni« ars rhetorica quae vnigo fertnr Aristotelis ad Aiexr^nflnim. 
Recens. et iUustr. Leon. Spengel. Turici, sumtus fccit ComputaCoiium 
literer. 18*6. XII n. 275 8. gr. 8. 2 Tiilr. 15 Ngr. [Leipz. Repert. ^. 
8. 290-282.] 

Spengel^ Leonit. , Specimen commeutarii in Aristot. Ii)>. II. c. 23. 
de arte rhetorica. Gratulat.-8chr. Heidelberg, 1844. 18 8. 4» £«. Zeit^ 
eebr. f. Alterthw. N. 86. 8. 687. J 

Bonitz, Herrn., Obsenrationes eriticae in Aristotelia qaae feraeter 
MlgM Bierelia et Bthica Bademla. Bertti, Bethge. 1866. 77 8. 8. 

Fmmil, C. , De Aristotelis iibrorum ad hiatoriam animalium perti- 
nentlnm ordine atqae di ep es it iM e . Aiendieii, iiier«c«*eniili luetitwl» ifiH 
62 8. 8. 10 Ngr. 

Hassow, Hm.f Aristoteiia de Notionis definitionc Uoclriua.. Berlin» 



' Digitized by Google 



* 



Besser. 1843. 79 B. gr* 8. 10 Mjp» [BmIiIm fo te WIM ao A. ab 

Doctor-Diss.] 

Kühn, C, De ootionis definitione qnalein Aristotelu constiiacrit. 
ComMnt. quam tcripfit etc. Hille, SchweUchke u. Sühn. iSU. IV uad 
51 JB. gr, 8. 10 Ngr. 

Müller, Gast., Das Princip and die Methode des Arlitoteie«. Am 
Aristoteles typisch dargestellt. 1. Tbeil : Das Princip des Aristoteles. 
Leipzig , Barth. 6 u. 169 S. gr. 8. Z6k Ngr. [rec voa «CeaiAart 

in Hall. LZ, N. 225—226.1 • 

^ttl»«, IHr. Cftr.y lieber die BidabongstkeDila 6m AHitetetoa. 
6ymo.-Progr. Naumbarg , 1844. 20 S. 4. 

V, Baumhauer ^ M. M. , Disquisitio crit. de Aristotelia vi in Cirero- 
ois scriptis. Trajecti ad Rh., Keinink et iit. 1841. geh. n. 1 Thir. 10N;^r. 

[Aristoteles Lebrvortrage aber die Staatskunst übers, voa Lindau 
(43) ans. io Leips. Reperi. 18. & 173^177. Anmil, Syiabolae criC 
in Arist. phys. auscpttatt. (43) anz. ebenda««. 5. S. 198 ^ Tk^m. Dyer^ 
On Aristoteles detinition of TragoedV, in Classical Musenm Ii. p. 190 bis 
204. Ravaisson , Sur la pbiiosophie d^Aristote chea les Arabeti ia Lln- 
stiuit, avril 18*4 j). 55 i.j 

[UöknetHu, Porschtuigeii aiif 'd. Gebiet der alt liedaer (48) ree. ir. 
Westermann in lieipz. Repert. 1843 , 87, S. 459—469., von Pranil in 
Müncbn. gel. Anz. 1844 N. 216—219. u. v. Mullach in Schmidts Zeit- 
schr. für Geschichtswiss. Jl , 1. S. 80 — 87. Oratores attici v. Baiter 
u. Suuppc Fase Iii. (Isaeas u. Dioarcb} rec von Meutzntr u\ Zeitschr. 
f. AiterUiw. N. 21-^3. Fase. IV— VI. (Demostlieaei) aaaittt Fnmkf§ 
Ausg. der Oratt, Philipp. (42) rec. Ton Rudiger in Jen. LZ. N. 53. 54. 
-B. ZieLy P'mendationes in Lysiam , in Zeitsrhr. f. Alterlhw. N. 52. De- 
mosth. opera ed. ioemel vol. I. (ed. Paris. ) rec. in Leipz. Repert. 1843, 
51. 8. 52a— 527. uod von Bahr in Ueideib. Jahrb. 1844, 25. S. 293 bis 
298. ^. Wk tHr mi mm • Shir Kritik tmd Etklirang der Rede gegen Lep. 
tines , to Zeitschr. f. Alterthw. N. 73. 74. 97. 98. ir. Newmann , Re- 
marks on the Documents in the De Corona of Deraosthenes , in Classical 
Museum II. p. l4l — 169. Schröder, Ueber die Abbildungen des Demo- 
sthenes (42) rec. von O. Jahn in Zeitschr. f. Alterthw. N. 30. JSchel- 
Ung, De Solonis legibos ree. von Fr. Fnmlm In Jm. LZ. N. 184—187. 
von -MeUr In Hall. LZ. N. 83S. 333.] 

JütMiw, Sd.j Sy'mbolae criticae in Lycurgi Leocratcam. Reccntioram 
editioniim ratione habita edidit. Leipzig, (Melzer.) 1843. 30 S. gr. 8.7*^Ngr. 

frdchert, N, Quaestionom LycurgeartuB specimen. Gj'iDii.-Pr(»gr. 
Breslau, 1844. 48 (30) S. 4. 

Opere d*Itecrate, tradotto e corredafe di annotadoBi da O. M. Lm- 
hanU Vol. II. eult.) Paraia, Fiaccadori. 1842. 484 S. gr. 8. 3 L. 62 c. 

The Olynthiac Onitions, rhieflv from the Text of Dindorf : withEngli^h 
Explanatory Notes etc. iJy 1). li.ilickie. Cambridge, 1844. 122 S. 8. 5sh. 

Discours de Demosth^ne pour Ctesiphon ou sor la eooronne. TeJLtu 
gree; nnbli« avec un chois de Dolea par L. QuMtrtl, Parb, Hadiftte, 
1844. f^jili R, 12« 

VIro gener. ac magnif. Christ. Frid. de Ammon annum aetatis LXXX. 
ingrcdienti . . . gratulatur Car. Aug. Ruediger, Inest dissertatie de ee- 
üice Demoslh^nis Dresdensi. Dresden, 1845. 12 S. gr. 8. 

Memii, De forma et eonditloiie orattonia de eorona ft -Denoatheiie 
,iplld iodices recitatac. Gymn.-Progr. Gluckstadt, 1844. 4- 

Fomel, Joh. Theod. , Die Aechtheit der Urkunden in des Demo- 
»thenes Rede vom Kranze, vertheidigt gegen Hrn. Prof. Droysen. ^* J?"* 
Schluss. Gymn. Progr. Frankfurt a.M., Brönner. 1Ö44. 22 (14) & «.»^gr. 

Godofr. Hermanno diem XVIII. m. Octob. a. 1844. gratBJatlUr*. 
N. Jahrb, f. Phil. ». Päd. od. Kr it. Bibl. Bd. XLU.Uft.A 4 
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In Demoath. orat. 5a Midiam , commenUtlo. L«ipws. 3i 8. gr. 4. [An». 

ia Jahrb. f. wis3. Krit. II. N. 66.] „ , , iw-«wk sL, 

Doberenz, A,, Anmerkungen zu der Rede de« I>e«ot». ««r « 

Angelegenheilen des Cherwnea, Probe ^^^"^^^""'l^^,^^^ 
Sgen angefügten B«corM«. Gymn.-Profr. Biebing«, IW*. 61 (3^) 
« 4 [i. ZeitÄchr. f. AlUrthw. N. 100 ] 

Vran^c, Fr., De decretis Amphictyonum quae apud Demosüienen 
MOeriuntur comment. Lipsiae , Einhorn. 1844. 20 S. gr. 8. 5 «g» 

Avellino, AI., Notizia di HB bMl» « l>e«OÄt«W con greca epignit. 

NapoH , 1848. 20 6. gr. 4. ^^^^^^ 
Aliandri M. historiarom scriptores aetate suppare«. Vitas enarra- 
Tit, librornm frasmenta collegit, disposuit, commentanis et prolegooeotf 
Uluitravit Rob. Geier, Leipzig , Gebauer. 1844. XXXVIII u. 895 «. 
«. 8. 2 Tblr. [Leipz. Rep. 36. S. 387—894.] ^ . . ... , 

* PtoiamlBoidMl» AriitobiOi CaMundrensis etCbaretis Mytilenaei re- 
Uqaiae ed. BwUmmm. TraJ. mi hk^ r. Dorp Hccinga. im. gr. ft. 

* ^ Bergle, Theod., Commentakio de Hermeaiaaactis elegia. UiuY.-Progr. 
Marburg, 1844. 42 S. 4. , 

CA Fd Naekii opuscula phifologica. Edldit Fr. TA. ITelcker. Vol. IL) 
Bonn, Weber. 1844. 282 S. gr. 8. 1 Thlr. 20 Ngr. ^ ^ . , ^ 
Simon, Jul., HIstoire de Noole d'Alexandrie. Tom. L Pam, Joabert. 

1844. 38 ö. gr. 8. ö Fr. . - . « j 

;9<ibtet, lUrtcirc de fdeele d*AlezMidffle , Anfiate in Refoft de deax 

nondes Tom. VII. p. 782-824. 

Theocriti carmina recensuit Cht, Zieglar, Tübingen» Laupp. W«- 
XXII u. 180 S. 8. 1 Thlr. 5 Ngr. - 

Thi^ocrite, par J. Ädert, These pr^eoUe an «eneeiivB.... 
iacademie de GenATC Genf, JaWen. 1848. VÜI, 65 «. 30 f .«r- »• 
n. Lein».'Rep«rt. 15. 8. 43-45. Heidelb. Jbb. 9. 8. 138 -1421 

. yaHyfTff , Tlieokrits erste Idylle metrisch ubersetzt und mit eiiu- 
M Imrcen Bemerkungen versehen. Gymn.-Progr. OflFenburg, iSii^. 8. 

Fritzsche, Theod, Arm., De poetis Graecorum bucolicis. HablHIili 
Sehr. Gleisen, Heyer. 1844. 69 8. gr. 8. 

[Ädert, Scholiornm Theocrit. pars inedito (43) rec. in Gotting. Anz. 
0^ ß 678—680. u. in Heidelb. Jbb. 9. S. 137 f. Knocke, Auctorum 
qni choliarobis usi sunt Graecor. reliquiae (42) aoa. in Museuni d. ihew.- 
westph. ScbuUn. II, 1. S. 85.] « . 

Folybius ex recognltione Ahn. BMvi, II. Toai. Beiolini, R«*^- 
184«. IV n. 1218 8. gr. 8. 6 Thlr. [Leipi. Report. 35 S. 347-349 ] 

Le »torie di Polibio , sul teste greco dello Schweighäuser e corre- 
date di note dal dottore /. G, D, Koen da Trieate. Tom. Vfll. (Col 
lana degli antichi storici greci volgarizzati. Tomo LXXXVUl.) Müano, 
1842. 276 S. mit 4 Karten, gr. 8. 6 L. 40 c. * 

PoWbiana. ScHmH F. H. BolAe. Leipzig, Hinrid». 18A4. 88 8. r- 
8. 10 Ngr. [Leipz. Repert. 35. S. 349^1] . ^ 

GraiTenAorst, De aaecnU Polybiani ingaoio. Gjtt.-Prog]r. Gotum»t 

1844. 15 S. 4. „ . . r *u-^* 

[Mtzsch , Polybius (42) rec. Hauadörffer In ZjBitachr. f. AMtf»^: 
N. 11., von HaMfter In GStting. Am. 180. S. 1788—1800., Ton ütdf^^ 
In Büinchn. gel. Anz. N. 258. 259. und Ten Tngd in 8chwi«l«B i>»"* 
der Geganw. 1843 N, 57. 58.] , 

Rottc/S, Jos., De Alexandri Polyhistoris vita atqne scnptis. Dr.-IJf! 
Heidelb., Reichard. 1843. 37 S. gr.8. [s.Ztschr.f. Aiterthw. 1844. N.W*! 
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dtt N. Tommaseo, Venezia, 1843. Iv «. M5 8. fr. 8. 3 L, 48 e. 

Diodori Sicali bibifothecae histor. qnae anpersant. Bx nova recens. 
Lud. Dindorßi, Graece et latine etc. Rerom indicem locupleti^simum ad- 
jecit Car. Müüer. Vol. II. Parisiw, F. Uidot. 1844. VI u. 752 gr. 
£«.-8. 4 TWr. 

Strabonis Geographica , recens. comroentario crit. inalmil Qmf, 

Kramer. Vol. I. Berlin, Nicolai, 1844. XCIV u. 470 S. gr. 8. 3 Thir. 
10 Ngr. [Loipz. Repert. 35. S. 350-354. Kramer, fra{>mentii libri VII. 
Sirab. (43) rec. t. Sdmeidewin in Gotting. Ans. 27. f. •!!>. 263 - 269.j 

Tafel, PragoMBta Nbri Vi! geographieonBflKrabonliPyaliBO-ValiauMi 
Mfiscaris emendata et illiistrata. Tabin^aa, LMpp. 1844. 41 S. gr.4. 15 Ngr. 

Babri fubulae iambicae CXXIII laitii... Abel! Villemain nunc pri- 
roum editae. J. F. Boissonade recensuit, latine convertit, annotavit. 
Paria , Didot. 1844. XU ood 269 8. free, ia Müocbo. gel. Abs. SU 
253-256.] 

Babri i fabalae iambicae CXXIII ^ rec J. 9, t Mu m m^n, Bd* IL 
P«rU, F. Didot. 1844. 3% B. 12. 

Babrii fabellae iambicae CXXIII , a Minoide Mena in monte Atho 
nuper repertae. Ex recensione J. Fr. Boiaaonadii pAssim r«ficta cum 
breTi adaotaUooe criiica ediderant J. C. OrMm «I J. O. BSaiterMu 
Zürich 7 Bftfyer ud ZeHw. 1845. 107 8. 12. % TUr« 

Viro venarab. pbilolog. prima rio Frider. Jacobs aonof octoginta feli- 
dter transactos gratulatnr Frid. Dühner. Inaant Animadveraionea criti« 
cae de Babrii ^iv^iaußoig. Paris, Klincksicck. 1844 70 S. gr. 8. 

Fabies de Babrius. £dit« clafisique snivant le texte donn^ par Bota* 
wiHi^, ftcoompagn^ d'ima inliadactloii, d'an indax da ■•!§ noaTaam^ 
d^iaa concordance avec les FabiM d^Bsope et de Pb^e et de Fablea 
correspondantes de Ia Fotttaiaa^ par M. Mt^» Piirii, DalaUia. 1844. 
4 B. gr. 12. 1 fr. 25 c. 

Fab lea de Babriua, traduitea pour la uremi^ro fola en fran9aia par 
L. ir^yer. Paris, F. Mot. IBM» 6 B. 3. 

L. Ann. Cornotns da oatnra daorum ex scbadis J. Bapt. Casp. 
d'Ansse de Villoison, rerensiiit commentariisquc inatruxit Fr. Osannut, 
Adjecta est Joh. de Volloison, de Theoiögia physica Stoicorum commeo- 
Utio. Göttiog;ea, Pieierich. 1844. LXX u. 615 ä. gr. 8. 3 Thir. 

Naftfc, Atuoiadvwiiaiias In TbMdMÜ f pbaarica. Gymn.-Progr. Brocb* 
aal , 1842. 19 S. 3. . 

Plutarchi vitae parallelae. Ex recena. Car. Smtenis. Vol. III. Leip- 
zig, Köhler. 1843. 648 S. gr. 8. 3 Thlr. [rec. in Leipz. Report. 15. 8. 
45. 46. und Ton Bahr in Heidelb. Jbb. 27. S. 431—434. Vol. I. U. rec. 
in Gotting. Ans. 1843. St. 208. S. 2077-80.] 

C. 
Fa« 
8 

8 B. 11% Ngr. IIL Vitae Ari^tidia et Catonia, PhilopoeBiois at Plami- 
nii. 6 ß. 7% Ngr. IV. VItaa PyrrM ei Marli. 5 B. 7% Smr. V. Lyaan- 
dri et Sullae, Sertorii et Eumenis. VI. Vitae AlexandrJ et Caeaari«. 7*4B. 

Ngr. VII. Vitae Agidis, Cleomenis et Gracchort». 6 B. 7^ Ngr. 
VUI. Vitae Dcmosthenis et Ciceronis. 4V2 B. 7' j Ngr. 

Piutarchi vita Solonia, recogn. et commentariis auia illualrairit 
fTmUrmmn.^ Bnanschweig, Wastmaiw. 1844. 94 8. 8. [rec.y. K^i 
M Zeitichr. f.. Altcrthw. N. 102. 103-, ir. Ämtern« in Hall. • Jf^ 

Plutarche, Tia da Syila« par Sm^v* Pw» HaobatU. 1844. 7^ ö. 
13. 3 ir. 60 c 

3* 
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Plutarchi Caesar, ex Mss. reg. Bibliothecae emendavit Fr, J>wiku€r. 
Pari», Hachette. 1844. 4^^ B. gr. lÄ. l ^-25«. . ^^ 

in let düaia de la jastW» divin« 4ani k mwition des conpables. 
Oavrae« de Plntarque, trad. avcc des notes par le comte J.d« M4»iMtr€, 
' Paris/Poussielnne -Russland. 1844. 13^ B. gr. 8. 1 fr. 50 c. • 

Schacfer, Arn., Comnientatio de jibro vitarum decem oratorum. 
Proffr. des Vitethumschen Geschl.-Gym. i>refd<ii, 18i4.95 (88) S. 8. 

iPlatarAI inasir. ÄWker (43) rec. in Leipz. Reperl. 6. S. 

1BS-Il93. und in Zeitschr. f. Alterthw. N. 74. Plutarchi Moralia, emend. 
Vühner (Paris, Didot. 1841. 1402 S. «r. 8.) rec. von üaim in AlterUiw. 

N 129« 130») ■ " • 

Kühn, Herrn., Commentationis, qua l^dAiHit et^mm^m^m 
sacrorum iriisonUB lib«i«tar, part. I. Ojr«.-PwgÄ GfMMa, ISMw ö*». 
XIV «. ÄeWoachrichten. «r. 4. 

lVo66€, C. Fr. ^u^., EmendatiMMt Ptalemiaeae. G^Am.-Pro^r« 
. Leipzig, 1844. 44 (25) S. gr. 8. , , 

r/uÄr, Pytheas von IVlassilia (42) rec. von FaMMf Z^teehr. 
Alterthw. N. 70. 71. B. FflMeuif, Ueker den Perljjtai des Skylax, 
«bend. 1841 N. 18t. 188. JL 1844 N. 138r-138. Fr Osann Noch ein 
Wort über des Geographen Phüeas, ebendas. N. 116. als Nachtrag za 
1841 N. 77. , ?e?:en Fabricitis ebencl. 1842 S. 1252. E, MuUer, Bericht 
über eine neue Collation der Handschrift in Madrid Ton Anonymi «ta- 
diasraus s. periplus Maris Mägni (in GaiTa FeHte GMgnphst p.. 499 
im J^rml dM SaT. mai 1844 .p. 800—814« odt Bamg iMtrauM, 
•bendas. f^rrier 1829 p. 114 ] 

Fabricius, £. , Lactionea Scymaianae. Gratulat. - Sehr. l>readea, 

1844 20 S 8 ' ' • * 

The fc:ncheiridion of HephaMtieB trtndated into tingBak aad flloatm- 
tid hy Noü6. Bf Th» Farmer Barham, Cambridge, 1843. 8. 

Frohncy Guil. ^ Observationes in ApoIIonii Dyscoli syntaxin. Uomtu 
'(Gottingen, Vandenhoek et Ruprecht.) 1844. 2'/^ B. gr. 8. TVs 

' Dionis Chrysostomi opera ftraece. B recens. Ado, Empcrii, Braaii> 
sahweiff, Westennann. 1Ö44. XXIV u. 831 S. gr. 8. 4 TUr. [Leipa. 
Repert. 60. p. 440-43. Heidelb. Jbb. 9. p. 129 f.] ^ „ ^ 

The Treatise of Chrysostom on the Prie sU teed, tranalate by £. G« 
Marsh. T.ond. 1844. 242 S. gr. 8. n. 6 sh. 

[Eloge de la Chevelure, discours in^dtt d'un auteur grec aooDyme^ 
en refutation du discours de Syndsius^ intituld Eloge de la Oidvitie, 
MblW d*apr40 nn iMiifiierH'gree de la bibl. rey. par Miller, Paris, 
l84a 80 S, 8. rac. t. SchntMwin in Gotting. Anz. 49. S. 481—486. 
Lettre ä M. Hase sur le discours de DIon Chrysostome, intitule ^loge de 
la chevelure, par J, Geel.- Leyden, 1839. 39 S.S. reit, y, WaU ia Hei- 
delb. Jbb. 9. 8. 129—131.] , ^ 

[Sextus Empir. ex ree. Bcttm (43) ani. in GStting. Ais. »t» 1. ^ 
a f. Pbilostratei libri de gymnastica ed. JKw§Kr (1840) xee. Bmmm 
in HaH'. LZ. 1843 Erg. Bl. 91. 92.] 

Fl. Philostrati quae supersunt, Philostrati junioris iraagines, CalU- 
strati descriptiones , ed. C. L. Kayser, II partes. Zürich, Meyer und 
Zeller. 1844. Pars I. XVI a. 232 S. gr. 4. 6 TUr. 15 Ngr. 

[Metnaibe, Dalectos poetanuo Antbologiae Gr. (42) M. v. Sehnet^ 
dewin in Jen. LZ. N. 147. 148. und v. Geist in Zeitschr. f5r Alterthw. 
N 89—91. Hecker, Comment. de Anthol. Graeca (43) rec. v. ÄcAnci- 
dewin in Gotting. Anz. St. 181—83. S. 1801—22. Roh. ünger, Krii. 
Studien zur griech. Anthologie, in Zeitschr. f. Alterthw. N. 30.] 

Trüffel, Fük» ^ak, De Juliano Imperatora CbriatiaBianii Mll 
tera et psore. ^bilitat^-Schr. Tabingao,'1844. 40 8. gr. 8. 
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Nemeeins, de la naiure de 1 honiioe. Traduit pour ia prcmiere fois 
da grec en firan^ai« par /. Ji. TMihaM. Paria, HaeMta. IM4. 19 B. 

jr. 8. 7 Fr 50 c. 

. F'mckh, Fr., AnnotatioiiM ia Zeuobü ^vavbia. Gjan -Pfagr. 0att» 

fcronn, J843. 21 S. 4. 

Joannis Pearsoni, Adversaria Heij'cbiana. Ii VoU. Oxford. (Leipzig, 
T, O. Waigel.) 1844. XXXV a. 873 Ä ffr. 8. 7 TWrw 3^ Ngr. 

IhragmenUliB lexici rhetorici post Duhreum emendatius cdidH ai td» 
aotationc illustr. M. Um. Ed. iMeierus. (Im fndex schol. univers. aestiv. 
a. 1844.) Halle, Schwetschke ii. Sohn. 1844. XXXIV S. gr. 4. lONgr. 

[Guil. Dann , De fragmentia e Prodi cbreatomathia «xcerptiä qaae 
iotunt in codd. Veaet ei Scorialenai, in Zeitadir. f. AKartliw. N. 98. 
Paraandographi Graad, ed. a Leutteh et S^ mi tm m (39) ree. voa 
Crfeuzer in Munchn. gel. Anz. N. 146—149. und v. FineM 2» Zeitschr. 
für Alterthw. N. 118. 119. Finrkhtt Annotat. in Zenobii proverhia (43) 
rec. V. Schneidewin in Göttin«;. Anz. üt. 8. S. 79 f, Mrtio} prc^ot, ed. 
Westermann (43) rec. v. Creuzer in Wiener Jahrb. d. Lit. 105. S. 276 
bSa %92. Cranari Anacdata graeca Paria. toL III. IV. ans, i% 0ottui^ 
Anz. 1843. St. 188. 8. 1866-77.] 

Die erhaltenen Reste altgriechiacher Musik \nn G. Bd^hcl. (SSb 
Homers Hyninu.s an Demeter XH.) Mit 2 Musikblättem. Lyc» -Profit 
Heidelberg, 1844. 12 Seiten 8.^ [Heideib. Jahrb. .60. 958.J • 

Anecoota noTa, deicripsit et annoti^it J. Fr, MimmmIc Paria. 
DmumU 1844. vni 420 S. 8. 12 Fr. [Enthält Briefe Wim Nioapho- 
r.QS Chamnus und dessen Abhandlung ori fttyrc ^ vir] ngo xojv (TtofcarMty 
ti/ftf Tcc fi'dr] ;|jcöoig, kXX ofiov xavva p. 1 — 201., acht Briefe von des- 
sen Sohn Johannes Chamnus p. 202 — 222*» Reden u. Briefe von Manuel 
Pdäologiu p. 223—230., Briefe von Demetrias Kydoa p. 231 — 327., 
h^f^m9 tMaottia Baganici p. 328 — 348., Brief von Marcus Bugenlcaa 
f, 349<'--^2*, FragmentR über die Zeichen des Todes p. 363 — 366., Frag- 
ment von Leo philosophus zur Synopsis roedica p. 367—370., jambisches 
Gedicht von Theodor Prodromos auf den Tod des Andronikus Coninenus. 
Anz. in Heidelb. Jbb. 5. S. 701 f. und im Leips. Repert. 28. S. 53 f.] 

Baaiiicoraifl libri LX. Patt AmI^ Fabroti onraa «pa Codd. Maa. 
a Qust. Em, B m h udkh aliisqm ^UaMl integriores com Scholiis edi. 
dit , editos denuo recensnit, deperditos restituit, translat. latinam et ad^ 
uütatt. crit. adjecit Car. Guil. Em. Hcimhach. Leipzig, Biuib. 1844w 
Tomi IV. Sect. 1. 160 S. gr. 4. 1 Thir. 10 Ngr, 

BmmJkuik , E., De ojngine^ et faila Corporia, quod GLXVIII 
BOvelUa oaMtitutionibus constat.'UniTers. Pro^r. Lei{)zig, (Barth.) 1844. 
36 S. gr. 8. geh. 7',2 Ngr. [rec. v. Biewer in Jbb. f. wiss. Krit. II. N. 70.] 

The Se|)tnar!:int Version of the Oit Testament, according to the 
Vatican text. i'ranslated into English, with the principal various Kea- 
dinga of the Alexandrine Copy , and a Table of Comparatife Chronology, 
t>y L. C. L. Brenton, 2 voU, Lond. 1844. 68^ B. gr. 8. n. 21 ab. 

Schlurick^ Herrn. ^ De Simonis nagi fatis Romanis commentatio hi-r 
stor. et critica. Gymii.*Progr. Meiaam, 1844. 82 S. a. 24 Scbiil* 
nachr. gr. 4. ' 

Uaoar das Verbällniss des «Philonischen Logos zum Johanneischen,, 
in Fhujkaa n* Niamayara Zeitaobr. flr*Prat««t. Gaiailidie, 1844, L 9, 

Flavius Josephus, dreizehntes Buch der jüdischen Antiquitäten, entr 
haltend die Geschichte der Juden seit der Schlacht von Aza, in welcher 
Jadas Makkabäus fiel, bis zum Tode Alezandra's. Üeberaetzt «nddurab 
AtMrkDngen ariintarC iraa U. JlMMby. Gioaa-Kaiiiaa, 1843. (Iiaipr 
Big, Voktetjr.) 107 B. «Ir. & 15 Ngr. • 



Digitized by Google 



30 

Cruice , P. iU. , De Flava Josephi in auctoribus contra Apionem 
•ffcrendlf INI« «t anetoritit«. Piris, F. IMdot. 1644. 6 B* 8, 

Eichstaedt , Qaaestionum lex supsr Flaviano de Jeni Cittule tecti« 

MOOio anctannm TT. et TIT. Univ. Prof^rr. Jena, 1844. 4. 

Säramtliche Werke der Kirchenväter. Aas d. Urtexte in das Deutsche 
übersetzt. Kempten, Köselsche Bochbandl. 1844. 29. 30. Bd. (Ephram 
aof Syrien.} 381 u. 400 S. gr. 8. ä 25 Ngr» 

8* Jnatinl, phtiosophi et martyris, Opera. Recensuit prolegomenb 
adnotatione ac versione instriixit indicesque adjecit Joa. C. Thd. Ott9. 
Tom. II. Fase. II. Jena, Mauke, 1844. 8. 353-636. gr. 8. 2« B4. 
2 Thlr. Vk Ngr. Beide Bande 5 Thir. 2»^ Ngr. 

*SUiiytvovi Ttt Ev(fia%6y^va «dvta, Originis Opera omnia qoae 
fMece ««1 Int. tniitani extnnt «t ■n»lo« drcanreruntnr. Ifidld. C. 
«I C* Vine. de la Rae, deaiin recen«:., emendavit captig. C, H. Ed. 
tiOmmatzsch. Tom. XVI, Anonymi in Job Commentarius. Adamantii de 
recta in Detim fide. Ex nova editt. Basil. et Paris, recoffnitione edid. 
C. if. E. hommalzach, Berlin, Haude u. Spener. 1844. VI u. 426 S. 
IT* a. 1 Thlr. 1 Thlr. 22^/^ Ngr. T. XYH. Bpiitolnn «ua data« Um 
neocptee ab Orlgene. Fragmenta ex libris ejusdem de ResnrrecÜon« ai- 

aae ex libris Stromatnm. Liber qne de Oratione. Ex nova editt. 
lasil. et Paris. Oxon. atque Cantahrig. recensione edid. C. i/. E, hom- 
matztch. XXVI a. 314 S. 8. ^ Tbir. 22^^ Ngr. [Tom. 15. 16. anz. in 
Leipz. Repert. 18. Ä. 167.] 

AnalectA christiana in nsum tironam edidit et annotett. iHnstra^ 
C Marr'wt. Oxford, Parker. 1844. VII u. 176 S. gr. 8. 2*4 Tblr. 
[Bnthält: Excerpta ex Eusebii histor. eccles., fgnatii epist. ad Smyr- 
naeos et epist. ad Polycarpum, excerpta ex Clementis paedag. et Atba- 
nasii term. advera. |Eente8.j 

[Cod. BphraamfSyrl rnseript. ed. TUehendarf (43) wte, w. Fhtk 
in Hall. LZ. N. 97. 98. Histoire de St. Ir^n^e, second ^v^qne de LyM^ 
docteur de Teglise et martvr, Par M. I'abb^ J. M, Frat. Lyon et Paris, 
Perisse fröres. 1843. XX 403 u. LXXX S. 8. anz. in Leipz. Repert. 
10. S. 405 — 408. Ii, Duncker^ Des beil. Irenaus Christoiogie im Zusam- 
menhange mk desiea theol. n. anthvopol. GmiidMrea. Güttingen, 184S. 
YIII XX. 262 S. 8. rec. in Leipz. Rupert. 12. S. 485—490. u. FM^ 
in Hall. LZ N. 275—277. Redepennirtfr^ Origenes, Darstellnng sein« 
Lebens etc. rec in Allgem. Kirchenzeit 1844 theol. Lit. ßl. 6 — 9.] 

Catena in Sancti Pauli epistolam ad Romanos. Ad fidein Codd. Mss. 
•didH /. d. Crmmtr. Oxford. (Leipx. Waigel.) 1844. IV n.'534 8. gr. 
8. 5 Thlr. 15 Ngr. [Catenae in epist. ad Corintb. et ad Galatas ans. 
}n Gotting. Am. 1843 St. 180. S« 1796— 1800« o. la HaU. LZ. Ii844 
N. 219.] 

3. Römische Schriftsteller und Erläuterungsschriften derselben, 

Inscriptiones Helveticae collectae et explicatae ab J. Casp. Orellio, 
Aas dem 2. Bande der Antiquar. Gesellschaft besondara abgadrackit Zfiricll. 
Meyer u. Zeller. 1844. 100 8. Roy. 4. 1% Thlr. 

[FWiianalta, Interpretazione d^an anttca lapida Romana trovato presso 
Jasab, ia Memerie delP istituto Veneto di Sdease, Letten ad Art! Tai L 
Yenezia 1843. 4. J. G. Seidel , Monoroenta Celejana , in Wiener Jbb. dar 
Lit. 108. Anz. Bl. 46 — 79. Epigraphika mitgethefTt von Fr. Osann 
in Zeitschr. f. Alterthw. N. 31. u. 133—135. yirncth, Zwölf röm. Mili- 
talrdiploroe (43) rec. von Marquardt in Jbb. f. wiss. Kr. H. N. 19. 20., 
von Fönnger in Aionchn. gel. Am. N. 38^86.. In Wiaaar Jbb. 4. LÜ. 
109. S. 68-86. 4r* GenmriB^ flkipra oaa ifcrialftna SipaallMi Om«u 
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vazioni (Napoii, 1837. 58 S. 4.); Osservazioni intorno a due iscrizioni 
Mesäineäi (Estratta dai tom. Ii. degU Atti deii' Accad. Pontauiaua. Na- 
poii, 1840. 40 8. 4.), a«d OtMmtiMii 'IntorM «kvat «aUcli« Mcrizioiii 
che sono o furono gik ia NapoU, lette all' Accad. Ercolanese nell' aono 
1840 (Napoii , 1842. 75 8. 4.> f«c* t. Zimpt in Jbb. f. wJm. mü. I. 
N. 104. 105.] 

Hellas und Rom. Vorhalle des class. Aiterthums io einer organi- 
schen Aaswahl ata den Bieitlerwcrkei* tefner Dichter, Geachichtschreiber, 
JUidaet vnd Phlloiophen. Nach den besten TOrhaiidmeB Uebertietzungea 
lierausgeg. und mit fortlauf, biof^raph. u. literar. geschieht!. KrlnuteruA' 
gen begleitet von K, Fr. Borberg, Mit einem Vorwort von J. Katp, 
V. OrtlU in Zürich. 2. Abthl. : Die Dichter des römischen Alteribtiint. 
Siutteart, Göpel. 1844. VIII u. 894 8. 8. 3 Thlr. 

RSnifche Dichter in neuen metrischen UsbenetsongSB hertoageg. 
T«n Cr. L. F. Tafel , C. N. v. Oslander u. G. Schwab. Stuttgart, Meis- 
ler. 1844. gr. 16. 34. Ddchen. Persius Satiren. Einleitung, Üebersetzung 
und Erklärung von f^. S. Teuffei. 35. u. 37. Bdchen Die Plautini- 
schen Lustspiele, im Trimeter übersetzt von K. Mor. Happ. 5. und 6. 
Bdchen. I>er Schiffhrneh, und die Geistergeschlchte (Mostellnrin)« k 
% Thlr. ^ . * 

Zur Kenntniss der unter dem Titel : Biblioth^qae latine-fran^aise v. 
C L. F. Panckoucke zu Paris veranstalteten und herausgeg. Sammlung 
von franzöä. Ueberseizungen lateinischer Classiker. 1. Heil: Mitlbeiiun- 
gen SBS Apalejus; Das Pervigiliam Te^eri^. TheUweise Ten UtAwrlr»- 
gongen in deutscher Sprache begleitet. 2. fleft: Mittheilungen ans Pe» 
tronius; 3 Elegieen d. Tibuilus; Scenen aus d. Plautus Lustspiele Am- 
phitryo. Theilweise von Uebertragungen in deutscher Sprache begleitoC 
Berlin, Ende. 1844, l44 u. VI u. 177 «r. 8. a 22»^^ Ngr. 

[Egger y Letini sermonis vetustiorls reuqniae (43) rec. to« Bmkr ia 
Heidelb. Jahrb. 1843, 4. S. 568—574., v. Hertz in Jen. LZ. 1844 N, 
181. 182., ▼. rfVd in Jbb. f. wiss. Krit. II. N. 25., v. Patin in Joorn. • 
des Sav. juillet p. 391 — 406. Meyer , Oratorum Rom. fragmenta (42) 
rec V. Fr. EUendt in Hall. LZ. 1843 Erg. Bl. 101. 102., von Bahr in 
Heidelb. Jbb. 1843 a 582—594. , Ton M^teh in Zdtschr. t AHerthw. 
1844 N. 56. Hertz, De Laciis Cindli (4a) reo. y. Bahr m Heideih. 
Jbb. 1843 S. 743—747. und Yon O. SohuUer in ZeiUchr. t Akerthw« 
1844 N. 233. 234.] 

Bergkj Thcod.^ Quaestiones Ennianae. Index Scholar, aestiv. Mar- 
burg, 1844. XVil S. gr. 4. - ' 

Till Mneel Planti eonwedlae tres. CaptiH. Mües ^orlosos. TriMun- 
mus. In tironum gratiam et nsum scholarum edidit Frhd, Lindemamuu^ 
Kd. alt. niuitum aiieta et emend. Acc. libellus de prosodia Plauti emen. 
datus. Lipsiae, libr. Hinrichs. 1844. LVIII u. 326 8. gr. 8. 1 Thlr. 

Trinummas des Plautus. Lateinisch und Deutsch , mit einer Einlei- 
tung über BetoDong der Verse and die ffinricbtung d. rMschen BHum, 
herausgeg. von C, M, O^^pert. Berlin , (Besser)« iS4A, XVI n, g. 
gr. 8. 25 Ngr. 

Trinummus des Plaatus, übers« Yon C. JS. GqanwU Ebend.« 1844. . 
65 S. pr. 8. 15 Ngr. . * • 

lUuM. Fr. Jf.» Conmeniatio de tmheto seenaroo ordine Mostsl- 
lariae Plaatinne. UiuTen..Progr. Bonn, 1848. 50 8. i.~ait einem 



— — Index lectt. hibern. a. 1844. De Cantico Trinummi Plau- 
tini IV, 1. Bonn, 1844. 11 S. 4. [s. Zeitscbr. f. Alterthw. N. 120.1 

' [rieckeisenu Bxercitatt. Plautinae (43) rec. fon ff^^ 'J^S®**" 
sehr, filr Altarthw« N. 78. 7». IW*«e, Quaeit Piw*. 9^ ^ C^> 
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W^ffj De Plaut! Aalular. III, 5. (43) SM* im Mm* d« iMa>wett|»fa 

atehulm. II, 2. S. 237-240] 

Puhl. Terentn comowliae expargatac, interpretatione ac notis illtistr. 
«IM. lavenciui soc. Jesu. Kdit. prioribus auctiur et einend. Veuetiuiy 
BaBeoai. 1843. 538 6. gr. 12. 1 74 e. 

Komighuff. J, , De ratlone quam Tereatiw ia TiImiII« graecb latine 

convertendis secutus est, collUtteBtat. PaiB L CSlil. (Bonn, Habicht«) 

1843. 74 S. 8. 12V2 Ngr. 

Ties Agronomes latins: Caton, Varron, Columelle , Palladius avec la 
traducüoii en frany. Publies sous la dircctioa de M. Niaard. Pari», Du- 
bochet. 1844. 41^ B. gr. 8. 13 f. 80 e» 

Ganter, Uebersetzungsprobo einiger AlMdmltte «ttt Cato's Werk rom 
der Landvvlrtbscbaft. Gymik-Frogr. Di^nmeeclktngevy 1844. 20 B. 8. 
[Beidelb. Jbb. 60. 8. 952 f.] _ 

Girlach ^ Franz Dor., C. LucUius und die römische Satura. Ein 
Beitrag zur romischen Literatur gescUtbte. Basel, Schwejgbfinter. 1844« 
23 8. gr. 4. 10 Ngr. [rec. v. Hertz in Jbb. f. wiss. Krit. ICN. 83 f.J 

von HeusdCf J. Ad, C. , Epistola ad C. F. Hermann de LucUio. 
Trajecti ad Rh., Kemink et fd. 1844. 52 S. gr. 8.^ 10 Ngr. [Erwiderung 
aiiT Hermanns Recens. von van Ueusde's Studia critica in Lucil. (42) in 
C Otting. Anz. 1843. St. 37. Die Studia critica si/id rec. von Moser in 
Beideib. Jbb. 3^ 8. 583-572. Tgl. NJbb. f. Pbil 39, 146 IT.] 

SUkeiUj Jm».* Qoteationef Lueretknae. (€odefrede Hennanno dien, 
qno ante decem Inaftva decendi munus capessivIt, gratalaturus.) Leipzig, 

1844. 60 S gr. 8. [Vergl. Joh. Siebeiis, Beiträge zur Kritik u. Erklä- 
rung des Lucretius. 1. Madvig, Do aii^aot lacuttia codican Loccetii, in 
Zeitschr. f. Älterthw. N. 1/^ — 101.] 

. • M. T. Cicerenia Brntos «• da darla oratoribui Kbei, Recena., eaieB- 
dat^t Interpvetatus est Fr* ElUndt. Praemittitur brevis eloqaeotiae BLo- 
manae usqne ad Caesaruin aetatem historia. Kenigaberg. BenftragOBW 
1844. XVllI u. 456 S. gr. 8. 2 Thlr. 5 Ngr. 

•lÄndJors, Joh, 0., T. Ciceronis ad M. Brutum Orator lat. et 
aneih* cnm aanotationibus. P. IV. Uniy.-Progr« JLund., 1844. S. 49 bis 
64. gr. 8. 

M. T. Ciccronis Orationes. Superiorum interpretnm conunentariia 
suisque adnotatiunibus explanavit Carol. Halm. Vol. I. Pars L Ofatio 
pro P. Sulla. Leipz. , Köhler. 1845. Xlt u. 180 S. gr. 8. 

Cicero's Rede für Sext. Roscius aus Ameria. Mit Einleitung und 
Commentar yan JSd. Otfiiiru^^cn. Braunscbweig, Vieweg n. Sohn. 
1844. X o. 163 a 8. 20 Ngr. [ree. Jlnte in Heidelb; Jbb. Sa 54. 
«. 836-854.] 

Gehhardt , Henr. Chr, Fr. , Observationura in Ciccr. oratieoea de 
lege tfgraria fasc. II. Gym.-Progr. Rcf;cnsl)urg, 1844. 16 S. 4. 

Dcycks , Fd., Comment. de Ciceronis Philippicarura orationuro cod. 
Vat. et de libris aliquot ross. bibliothecae Laurentianae. Gym.-Progr. 
Münster, Regensburg. 1844. 40 8. gr. 8. 5 Ngr. 

Heimhrod, Joh., M. Ttaliius Cicero inde ab Idibos Mart. 710. QS^e 
ad Calend. Jannarias 711. R« c. 6Tinn.-Progr, Gleiwits. 1844. 46 
(22) S. 4. ^ 

Le Accademiche di M. T. Cicerone; tradotte nell italiano da Gum^ 
Franceseo €ralloni, col testo a fronte e note. Piacenza, Majno. 184I. 
252 S. gr. 8. 3 L. 

M. Tulii Ciceronis somniiim Bdpionifl, ed. £>• Qttkkmrmim Pluii, 
Hachette. 1844. 1 B. gr. 12. 20 c. 

M. T. Ciceronis de officüs libri IIL Ad opt. libror. fidem acbola- 
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in «tum edidit C. Fr. Süpfie. Manoheiin, Basfemaoo. 18 U. XI 
n. 122 8. 8. 10 N^. 

M» T. Ciceronis Cato Major et Laelitit da tenectute et de amicitia 
diaTog^i. Ad opt. libr. fidem srholarum in uaam edidit C« Fr* Siigßtt 
Mannheim, Bassermann. 1845. VI u. 64 S. 8. 5 Ngr, 

M. T. Ciceroni« LaeJius , sive de amicitia dialogns. Mit eiaooi 
CoouMtar Mm Prhraitgdbfa«ebe ffir ialf«M QymnmmMi» wd an- 
gehende Philologen bearb. von Mor, Stjgffert. fifindanbargi MUloff. 1M4. 
XU a. 310 S. gr. 8. 1 Thlr. 15 Ngr. 

M. T. Ciceronis exsulis epistolae. In nsiim ^choIarum semeslriiim 
edidit licmh» ThUrach, Durunund, lüräger. 1S44. XVI und 95 8* 
10 N«pr. 

Lc Leitete scelte di M. T. Cicerone ; tr«4. BbU itelian« 4att* n^. 
A, jimltrogu Torino , Caufari. 1843. 156 gr. 12. 

Hermann , C. Fr. ^ Vindiciae latinitatis c| i^tnlnnin» Ciceronis ad M. 
Brutum et Brnti ad Ciceronem. Univ.-Progr. Göttingen, Dietericti. 1844. 
48 S. 4. 10 JS&r, [ver^l. Hermann, Vorieaung zur RechU'ertiguug der 
Bdkthfiit des «altenen Briafwechaela swIachMi Glear» nnd M* BMtif , 
anagoxogeB in 65l(iage^ Ans. 8t. 194 f. 8. 1984-— 63.] 

Kraft , Fr. K. , Chrestomathia Cioeroniana , od. aoagawlblte Stuck« 

aus Cicero's Schriften , mit grammat. ii. erklär. Anmerkungen u. einein 
vollst. Kegiiter. 2. verb. und verm. Ausgabe. Hamburg, lJerold**che 
Buchhandlung. 1844. XXIV, 44 u. %7% S, gr. 8. 22^^ Ngr. [s. Mager» 
RAVoe 9, 2. S. 110—118.] 

Philologia Gemaniae cangreaala Dreidae... aalutem dicentea com- 
mentarios Tarii argumenti tres obtulei'unt G. Bexgenber^tr , A. Schatfer^ 
G. Curtius. [Gr. Curtius, De verbi latini fnturo exacto et perfecti con- 
iunctivo, p. 1 — 6. A. Schaefery De locis nunnuUis Ciceronis, Plinii, Kron- 
tonis, p. 7 — 16. G. Bezzenberger^ Emendationum delecias ad Tacilum, 
CSceronem, I^iTion» Satlost.» Qointil,| Horationi, Sophoelen, p. 17-^80.] 
Drasden, 1844. gr. 4. 

fCicero's Werka in deutscher Uebertragung beransgefr- von Klotm^ 
2. (41) rec. von Jan in Münchn. gel. Anz. lSi3 N. 189—193. Ci- 
cer. oratt. selectae von Möbius (42) anz. in IVla;;er.s Revue 1843 N. 12. 
Cic. orationea« Xi V von Schultz (43) rec. v. Caiknbuch in Museum der 
rMn..weatph. Scbolm. II, 8. S. 286--302. AolfB, 8peeim. conmantarii 
in C;ic. erat, pro Sestio (42) rec. v. Bahr in lleidelb. Jahib. 1843 S. 
597—600. Cic. de legg. ed. Hitlc (42) rec. in Zeitschr. f. Altcrthw. N. 
16 — 18. FcIdhüfTcl f De locis ali(]UOt, qui in Ciceronis libro tertio de 
legibus reperiuntur, in Zeitschr. f. Aitertiiw. N. 87. Klotz j Nachträge 
xn Cic. Tusculan. (43) rec. von Motar in Heideib. Jahrb. 29. S 464 bia 
458. Ciaero de of&ciia ▼. Stürenburg (43) rec. v. Moser ebend. 16« 17. 
S. 254 -267. Klotz und Stürenburg zugleich mit Cicer. Brutüs von 
Kuniss (42) rec. v. Jordan in Zeitschr. f. Alterthw. N. 114 — 116. Cicer. 
epist. ad Quinturo fratrem v. Uoßa (43) rec. v. Bahr in Heidelb. Jbb. 
1843 8. {^5 — 597. Theod. Mommsen, Debet eine BlatterreraetzuDg im 
2. Buch der Briefe Ciceroa ad Quintno fratrem, in Zeitichr. f. Alterthw. 
N. 75. 76. Fridemanni Chrestomathia Cicer. «d. IH. lec TOtt SUUktf 
in Magers Revue lSi3. 10. S. 338.1 

L'öcononiie riuale de \ arron. Traduction nouvelle, par X, Uoussg- 
lot, Paris , Panckoucke. 1844. 25>/(. B. gr. 8. 7 Fr. 

M, Ter. Varronis Salurarum Menippearuai reiiiiulae. Bdtd. fVmic. 
Oe*fer. Praemlsaa eit Conment. da M. Ter. Varr«iU Satura Mcmppen. 
<laedlinborg, Basse. J844. Vlfl 0. 26$ 8. gr. 8. 1 Thlr. 20 Ngr. 

Lobeck, C. Index lecüonum acst. in ünivera. Regiomo»-. 
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Vorwort ^nlUtmä da» farlt Unirnnrndiiing d« 8Mb iu Yam IX, 51, 

160.) Königsberg, 1843. l^ Bog. 4. 

[Bevit, Sententiae M. T. Vanronis UMdUa« (43) m« Horte fai 
ilib. für wiss. Krit. II. N. 5.] 

HertSj Mari.. Sinnias Capito. iuiue AbbaodluDg zur Gescbiclite 
der rom. Graaunatik. Berti« , Oehniikes BoelilaBdl. 1M4. 97 8. igr. 8. 

Blüerbeck, M. , Y^ttltandiges Würterbuch za den Lebensbeschrei- 
bungen des Com,. Nepos. Aufs Neue durchgesehen und verb. von G. 
Ch. Cnuiu9, 6. wb. Aufl. HaaaoTer, Haho'sche Biicbh. 1844. 160- 8. 
gr. 8. 7*^ Ngr. 

LUberkukn, G. F, E, , Yinüdne Hkronim Intarfai ittopaetonNo, Li- 
•antt I. Bplslola erit. de vet. diurnonim actorum fragmento DodweKano 
dftte ad virum ampUaa. Vict. de Clercium Parisienaem ; II. Defensio Com. 
Nepotis contra Aemilium Probum , llbraritai* Iieiprig, Vogel. 1844. IX 
o. 236 S. gr. 8. 1 Thir. TVg Ngr. 

[Corn. Nepotis vitae Ton Möne (41) anz. in Magers Reroe 1848 
K« 13. CoriL Neptt. Titee fiMoefce (43) nc. tob Freudmberg in 
MmMiiii der rhein.^westph. Sdmlm. II, 3. S. 802—^11. Freudenberg', 
Quaest. bist, in Corn, Nep. vitas part. II. (42) anz. ebend. 11, 1. S. 
87 f. Salostii CatiLina, illustr. Dietsch (43) rec in Leipa. Repert. 15. 
p. 46—48. u. in Hcidelb. Jbb. 40. S. 633 f.] 

C. Caetaria de belle Gallieo conenUflionmi UbrI Mpten «t 
octavus A. Ilirtii. Recensuit et praef. est J. K, Wh^fiiU, flafabfl^ 
Gyldendal. 1844. XXXIII und 180 S. gr. 8. 56 ^k. 

Index Lectionum in Univers, Cracov. 1842—43. enthält die Beschrei- 
bung einer iu der Krakauer Univers. - Bibliothek befindl. Handschr. des 
Ciiar aw dem 12. Jabrh. , nebat Uthogr. Faeatnile der letzten Worte 
dea 6. vnd des 1. Cap. des 7. Buchs de hello galHco. 

C. C. Sallustil CatiUoariiiBi et Jogurtkiiiiiiii beUa. Taariai, Canlari. 

1843. 204 S. gr. 18. 

C. Crispo Sallnstio, trad. da Vkt. Alßeri da AsU. Fireaie, Frati- 
celU. 1843. 168 S. 16. 1 L. 68 c. 

n Catittaario ed il Giagnrtfno, librl dne 4i C. Or* 8alla0tio, Tolga. 
yfszati per frate Bart, da San Concordio. " See. ediz. con aaaotaxioni 
nello itodio di JSot. Pmoti. NapoU, Diogine. 184d. LXXII m. 856 8. 
gr. 8. ^ , 

I 0if td 4B , Nio, Mhr,y Commeiitarii in scriptores graecos et latjnos. 
P. XXVI. Uoi?.-Progr. Helaingfora xm. 8. 20l-»m.^grU. (cnSaliak. 
lag. c. 6.) 

P. Virgiiii Maronis opera, interpretatione et notis ilhistr. C. flu ■Ml. 
Bdit. noviss. Parisiis, Aillaud. 1844. 54 B. gr. 12. 9 Fr. 

F. Virfiilii Maronis Aeneidos libri I — XII. Edidit et annotatione 
lOnitfayH F. Bofi na im P^erikamp, t Voll« Leidae, 'Uumibag et aae. 

1844. 454 und 498 S. gr. 8. 6 Thlr. 

Ekf J. Gust.f ad P. Virgilium Mar. ex cod. membran. blb\. r\cad. 
Lund. nunc primum collato lectionis varietatem adnotavit. Act. obscr- 
vatiunculae criticae I— IX. Univers.-Progr. Lund. 1844. 72 S. gr. 4. 
(Die Handsdn*. gebort ias 15. Jfainlk la deb vor ons . liegenden 9. Spo- 
cim. ist die CoUatian der Bncot , der Creorg. and dcor A«ieia Ma iV, 
534. enthalten ) 

Cadenbach, Prolegomeua ad VirgUii Aeneiden. Gjaia.*Progr. Kmob. 
1844. 24 a3) 8.4. - 

LmwAf Law'« , Antiqaltatea Vergilianae ad vitam populi Romdoi 
^aMfiptae. Boan, König i843. vm o. 280 & gr. d. 1 llilr. 20 N^. 
[reo. von /. Beeker in Zeit^rhr. fSr AHortllW» N. 83. Ood Mttk la 
Mojicb. gel. Ana. N. Ib7-~159.j 
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[Mollevauty Memoire aar le dtikmm Item 4* TEn^ide» im t/SaM^ 

1844 jativier, N. 97. p. 1 fP. Goswau^ Commentatio in Virg. Aen. I, 
1 — 209. (43) an«, in Mus. der rhein.-Nvestph.Schulin. II, 2- S. 240—42.] 

DdcimtUMf Loci| qaibus Virgiiius et Ovidius priniani iuceiu iiociem» 
qn* dweripMrani, •oll«eii. Gyna^-Progr. Ueriftld. 1844. 41 (21) S. 4. 

Btrgky Theod., S«rftt OMMlkuii pail. IIL UahcM^PNnk Bbiw 
bwg, 1844. 31 S. gr. 4. 

Teuber , Em. , Ut Mauri Servil Honorati gramniatici iritA CQV* 
mentariis pari. I. Dr.-Disfert. Breslau, 1843. 59 S. gr. 8. 

[Teujf'el, Horai, eine Uterarhikt. Ueberisicht (in Pauly's Realeacy- 
clopadie) aas. in Zaitaelir. f. AlUrtkw. N. 12. G. F. GroUJend, Ueber 
die Originalität des Horatius in seinen Oden, in Zeitscbr. f. AlterÜlw« 
N. 19. Streuber ^ Ueber die Chronologie der Horaz. Dichttingen (43) anr. 
in Zeitschr. f. Älterthwr. N. 12. Sökeland, Ueber die Zeitfolge der IIo- 
xaz. GcUuhte (42) anz. im Museum der rhein.-westph. Schuitu. ii, i. S. 

Vyer, Ott «b* CkmiolDgie «f R«ntiin PbeaM, In giiiltd Mn- 
ceum V. p. 187 — 221. Teuffei y Ueber die Abfassungszeit der Sbnuu 
Epoden, in Zeitschr. f Alterthw. N. 64—68. Texiffd, Huffman - Peerl- 
karop und seine Gegner, in Jbb. der Gegenwart. 1843 N. 50 52. 
Mythf Ein pädagog. , didakt. und cuiturDolitii^clier Versucb aus dein Ai- 
terthiHB (die tedis eratcn Odeo de« 8. Bliebt in ihrem Werthe nod Za- 
«ammenbange als abgentideter Gyclus) im Hägers ReTii«. 1843, 10. 8. 
303 — 319. Lübkrr , Commentar zu Horaz. Oden (41) rec, v. Fürsienam 
in Zeitschr. für Alterthw. N. 106. und von Baumstark ii> Jen. LZ. N. 
283. 284. iioratius ed. Orelli rec. von L. wm Jan in Munchn. gel. 
Arn. 1840 N. 33 ff. mid 1844 N. 154—156., in Leips. Repert. 33. 8. 
269—272. und von Momt In Heidelb. Jbb« 39. S. 450—464. Horat. voo 
Orelli und von DUlenburger und Satiren von Heindorf rec. von ff^e- 
her in Hall. LZ. N. 154—156. und 284—286. Satiren von Hetndor/ (43) 
rec. von Bonell in Jahrb. für wiss. Krit. 1843, II. N. 110. III. , von 
Teuffei in Jbb. der Gegenw. 1843 N. 69. 60., in ZeÜMibr. t Altertbw« 
1844 N. 12. Düntzer'a Kritik und BrUSmog der Hör Gedicbte. 4. Tb. 
• (44) ans. in Heidelb. Jbb. 10. S. 154—156. Horat. Kpist. fasc. V. ed. 
Obburiue (43) in Leipz. Repert. 9. S. 377 f. fFeichert , Lectt. Venusi. 
nae (43) rec. in Gotting. Anz. 128. S. 1273—79. ÄOM, Annott. in Hör. 
Carmina spiciJeg. (42) anz. i^ Museum der rbein.-westph. Scbolm. II, 
1. 8. 86. FmtMUuna Analeeta Horatinnr (i. 8ftt. I, 1. 8. 10. H, 1. 
& 5.) in Zeitschr. f. Akerthw. 88. 89.] 

Q. Horatius Flaccns. Recens. et interpretatus est J. Casp. Orelliu», 
Addita varietate lectionis codd. Bemensium III, Sangallensis et Turicen- 
tis. Ed. II. emend. et aucta. Vol. II. Turici, Grell, Füsali et soc. 
1844. 885 8.gr. 8. 4 Tbir. 

Horatias Flaccus. Recensuit et interpretatus est J. C. OrellUts» 
Edttio minor II. emendata et Mwta* Vol. U. Toiki, Of«U, FümU ü 
Co. 604 S. gr. 12. 1 Thir. 

The Odes of Horace, literaUy translatod into Engiiah Verse. By 
ü. O. AoMuMi. Hook I. Lond., 1844w 188 8. 8. 5 ab. 

Weh&r, W, E , Qnintos HontlDs Flaccus als Mensch und Diditor* 
F^ine Schutz- und Trutzschrift zur Einleitung in seine WerfcOt Jontf 
Hochhausen. 1844. XVI u. 367 S. gr. 8. 1 ThIr. 22^ Ngr. 

Viro exceil. etc. Godofr. Stallbaumio mnnua praeceptoria ante haee 
Y Inftm fai ipin amcopUmi gratoklu Seboln ThomaiML Inert /• C 
JbAntt dispstatio de Heratii omino primo. teipzig , 1845. 80 S. 4. 

Herzog, Ckr, Glo,, Observationum partic. Xl v. in qua agitur de 
Laüoorum formula Sunt^qui, 1842. 8 S. Partic. XV. in qua illustiratuf 
locoa Horat. Od. I, 1, 8. 1843. 8 S. Gymn.-Frogrr. Gera. gr. 4. 

5* 
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Htm. pkS. Or.» Gymuail Ctrdbl, qooa Novm (Kreit* 

Uee floret , directori designato T«le«licant CoUegae et Discipnii Vitcber- 

genses. Disputatio de verl)ortim demovere et dimovere discrimine (ad 
Horat. Carm. I, 1.) Srripsit Herrn. Schmidt» Carmen propempticon, 
auctore Ludov. Brekenbach. Wittenberg, IÖ44. 11 S. 4. - 

Eggert, Fr. Ntate «t Archytae T ai t mlM QMbra. Bxpl«uttio 
Horat. Carminis I, 28» Gym»-Progr. Neustrelit«, 1844. 31 8. 4. 

Gerber j Frid.j Viro illustr. etc. Chr. Guil. Frid. Casp» de KaufT- 
bcrg grntulatur Collegium scholatticum. (De Horat» Od« IV ^ 8* 17*} 
Soadersbausen , 1842. 23 4* 

Oemkard^ De eonpMitimie oamBiM» Horatil eacpÜHUUida putL Vf^ 
(De imrfnine gaonilari. i Gymn.-Progr. Weimar, l844ti 4* 

' Jen, J. W. L. , Ratione elisionnm Horatianarum explicata emenda- 
tar lo€W Horatii et Longi. Gymn.-Progr. Woifeoböttel , 1844. 26 (I7) 
8. 4. • , 

Grewsruu, J. P. De Hemttf Ptecd Oaraiiiitta lAcb aÜ^Mt dia- 
i«rtetlo. Nebst SdHihiaclirieiiteii. OMenbflif , (MuilMi^edie BmekJUndL^ 
1844. 28 (19) S. gr. 4. 10 Npr. 

Srhmntfuss , Const, , Des Q. Horatias Flaccus Brief an die Plsonen. 
(Mctr. Ueberaetcnng.) Progr. des JobanDeum zu Lüaebarg. 1844. 1^ 
(16) S. 4. 

Sekwrt, Jme, , Beleiiclitonf der Horas. Elpistel an die Piweewi s ]>• 

arte pnetica, dareh snmmamche Angabe der in diesem Gedichte endksl» 
tenen Lehrsatze, nnd durch Peststelhing des Textes n. d. Tnterpunction 
bei bedeutend abweicheodea Lesarten. GjnDii,-Progr. Landsiuit, 1S44. 
XIV u. 24 S. 4. 

Herfttniiifte prosopo^raphiae capita dno. Scripsit F* E$tr^ 
Amsterdam', MfiUer. 1844. VH! ». 168 & [a, Gotting. Amt, 8e. 128. 

6. 1275.] 

Völker. Car. CJir. Co«r., Commcntntionis de C. Com. Galli viia et 
scriptis pars prior quae est do vita Gaiii. Praeiuissa est brevU dispu- 
t^o de »titls feUeiter'ft RoMniit oaltae' ekgiae. Bom, Wd>er. 1840. 
42 S. part. altera, quae est da GaUi scripti«. Elberfleld, (Baddcer.) 
1844. 32 S. gr. 8. 8 NVr. 

Le livre de Messala Corvinus a Octavien Auguste sur la g^n^e- 
gie. Tradu. en fran^. pour la premi^ro fois par N. A, DuboU, PansL 
Knekoocke. 1844. SJ B. gr. 8. *^ 

Heiteer, Andr., Tibuilus, Propertiaa et Oridina elegiaeae apnd Rok 
nanos poeseos triumviri. Univ. -Progr, Land. 1841. 16 S. gr. 8. 

Dieterich, Herrn. Alb., De Tibulli amoribiia fife deDelia et Neaieai« 
Dr.-Diss. Marburg, 1844. 63 S. gr. 8. 

Söx. Aurelii Propertii Elegiarum libri IV. Codicibus uartlm deiiuu 
eollAtia, parttkn nnne priman ezonasis, reeeninit, libremai IIml Oronio- 
gani, Goelferbytani, Hamburgends, Dresdensis , Vossiani, Heiosiani, edit. 
regiensis , excerptorum Puccil, exemplaris Perreiani discreparttias intc- 
gras addidit, quaestionum Propertianarum libris tribus et commentariis 
illustr, Guil. Ad, Jlerlsberg. Tom. 1. et II. Quaestiones. — Proper- 
tii CarmlDa ean diaerepaiitia libr. Mat. eoal. Halae, Lippert 8cMdt. 
1843, 44. 271/2 B. gr. 8. 2 Thk. 

[Ilcnr. Keif, Observatt. crit. in Propert. (43) rcc. in Gotting. Anz. 
73. 74. S. 725 — 733. Die Liebeskuns^t des Ovid , nachgedichtet v. Mdlcr 
(48) ai\z. in Heidelb. Jbb. 10. S. l49 f., Blätt. für lit. ünterfi. N. 99., 
Goblts Geseiiaoh. liter. 81. 3., Heilert Reiea, Liter. Bl. 3. Oridü Me- 
taraorph. ed. Loen (43) anz. in Leipz. liefert. 28. S. 54 — 66* Ovid. 
FastoMim Hhri , Interpret. Merkel (41) rae. WO» FM. IFlWner Ift Bäk, 
LZ. 1843 ISrg. BL 100.] 
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Ovid^s Herolden. 1 — 15. Brl«f , metrisch ubertragen All. Bem- 
IMH^. Hamburg, Meissner. 1844, IV und 93 S. 8. 15 Ngr. » 

fijörkhoUSj G.A.^ P. Ovidü Nasoni.« llcroid. epistola, quae inscri- 
bitar Peneiope Ulyssi, suetbice reddita. Uuiv.-Progr. Luiid, 1344« XQ 
S. gr. 4. 

P. Ovidü NMait BCeteOMrphoseon libri XV. Sd« XVIL ad volg. 
lectionem proxime reyoontft« Haue inip» OrpluuiotropkffL IMA» JC wi4 

a02 S. 8. 10 Ngr. 

Ovidü Klagodiktcr. Strödde dfversattuingar af 0, Th.—n, Jöukd' 
piog, Lundström. 1844. IV ond 67 S. gr. 8. 20 sk. 

Trofjif, L, j ad Jol. Fleatelot, coH. raf, Borbonii prof., 4a oadica^ 
quo amplissiama conünetur Phaedri paraphrastes, oliin Wisseburgeml DDlie 
6l»lpherbytano epistola. Hamm., Schulz. 1844. 40 S. 8. 10 Ngr. 

Egger , A, E., Examen critique des Historiens Anciens de la vie et 
du r^gne d'Augu&te. Memoire couronne en 1839 par i'Acad. des loscrip« 
tiana at ballaa lattraa. Paris, Daaabry, 1844» 476 8. «r« 6. 7 fr. 50 a. 

Sgf^j A, E.f Recherches m laä Aaguatalaa, •d'riaf des frapMti 
du testament politique d'Augnste, connns aona la Baa da ManOBaBfe 
d'Ancyr^. Paris , Dezobry. 1844. 104 S. 8. 

T. Livii rerum Romanarum ab urbe condita libri ex emendatioae C 
Fr. 8iff. Mmtheftki. P. lY. (Sctalansgabe.) fiariiD, DnoiailM-. 18M. tU 
a gr. 8. 17^^ Ngr. 

Tit. Livius römische GescBichte, übers, von Oertel. 3. durchges. 
Aufl. in 8 Bänden mit 9 Stahlst. 1 — 8. Bd. Stuttgart, Scheible, Rieger 
und Sattier. 1844. ^l^, 231, 234, 236, 240, 293, 286 u« 240 S. uud 8 
tebbt. gr. 16. VoltaU 1 TUr. 15 Ngr. 

Tl parlamenti dell ktarie di Tito Ll^a, Talgaiiatali dalaiT. iSeft« 
htmü . Torlno, Pontana. 1843. 260 S. 18. 3 L. 

Romerska Historien af Tit. Livius. Oefwersattning af O. Kolmodin. 
1 — 3. Dcien. (l)lc 10 ersten Büciter enth.j Stockholm, Hjerta. 1844. 
383 , 382 und 292 S. gr. 16. k 1 Rdr, 

HÜlaarcha aopra la |Mrinia Deca di T. LIvio Yolgarizzata nel buon ta- 
colo per Claud, Dalmazae, Tariao, 1844* 82 8. gr. a (Vgl. Giom. dd 
Istit. Lomb. T. IX. p. 143—48.] 

[Livius V, Ahehefski I. II. rec. v. Bahr in Heidelb. Jbb. 1842 S, 
105 ff. 1813 S. 574—581. Schulausgabe, ebend. 1844 8. 741—745. und 
von Heerwagen in Mänelui. gel. Ana. N. 132—137. 8enaca r. Fkkertf 
1. U. rec* V. L. von Jan ebend. 1842 N. 245— 247» aad 1844 N. 204 
bis 206. und in Leip. Repert. 18. S. 177—181.] 

Kisscl, C. , A. Cornelius Celsiis. iuiio historische Monographie. 
1. Abtheii.: Leben und Wirken des Cel^us im Allgemeinen. GiMseo, 
Hajar*a Varlag. 1844 IV vu J79 8; & IKtUr« 

Tragadia di l«Boio a M. A. Seneca. IfipalHo; versione di Fil. Acqua- 
rone. — Medea; Tarsionc di etc. Mit ge^rcnibaratabaadam laAaia» TaJrtüb 
Geuova, 1843. 156 und 132 «S, 18. ä I L. 

Culmberg t Specimen novae editionis Vaierii Maximi, Progr« des 
JobanneUB an Hamburg. 1844« 48 (32) S. 4« 

Fechter^ D, A., Dia Aanerbaobisaba Abschrift des Velfajiia Patarcn- 
ios und ihr Verliikiiiss zum Murbacher Codex und zur Editio prinflflfMk 
Eine Untersuchung. Basel, Neukirch. 1844. 70 S. gr. 8. 15 Ngr- 

A. Persii Flacci Satirae. In usum schoiarura acad. edidit, transla- 
llania germanica , summariis , variet. lect« et locis similibus Instraidt A 
Mntoar« Trier, Linta. 1844» 80 8. gr« 8. 15 Ngr. r> ^ 

Des Aulos Pantn« Flaccna 8ati.-en , berichtigt und erklärt v. ^-f'^- 
B&nrich. Leipzig, Breitkopf und Härtel. 1844. 175 S. ^i«. 8. 1 Ihlr. 

[Persiu* cd. O, Jahn (43) rec« in Gotting. Ana. 80. S. 793—736. 



L 



Digitized by Google 



t, Leetkiiet Persianae (41) vee» t. O. Mm In Zelts ehr. f. AI- 
terthw. N. 139. lavenalis Satirae cum commentt. neinriehü (41) rec. 
von Paldamus in Zeitechr. f, Alterthw. 1843 N. 128—130. G, Long^ 
Review of C. F*. Heinricha editien of Javenal , in Classical Mnaenm Iii. 
p. 369—378.] . . 

' fCartlu Ruf. von ÜfutMÜ gfMM wid kleine Ansg. (41 o. 43) rec. 
rmk MrHz in Hall. LZ. N. 258—261., ia ZeitMhr. t Akertbw. N. 06. 
imd von Gotischick ebend. N. 68 — 70.] 

Crusius, G. f/. , VolUtändige« Wörterbuch zu des Cortins Rufas 
Geschichte üeä Lebens und der Thaten Alexander« d. Gr. Hannovery 
Hilw. 1844. 4 «nd M 8. gr. 8. 22% Ngr. 

SmUrUin , Friedr. L&9Dk, , Commentat. de Bambergensi codice 1b* 
stitutionnm Qninctiliani mannscripto. ' Sect. II. decimuro librum cont. 
Suevofarti, Wetzstein. 184a. 22 S. gr. 4. 5 Np. [Gotting. Ans. 44 St. 
172. S. 1719 f.] 

Ouam, #V., AüMlittfMm tMmnm in QdutttiMri M. ml. lib^ 
X. Part. I et n. U«iT.-PNtr. rom 1841 «4 184^ 'Ohrnm^ Bey«r. 

M v. 32 S. gr. 4. 

Hummel, J5., .QointUiani TiU. FarL I. Gym.-Progr. Götüogen. 1843. 
34 S. er. 4. ' 

[prinii epiatolae, erlflatorC DSring (43) rec. Hi Leips. Report 

1843 . 51. S. 532—534. und von Lübker in Hall. LZ. 1844 N. 182. 1881 
Husehke f Ueber die angebliche Mancipirung der Perlen zu Piin. bistor, 
nat. IX, 35, 68. 60. in Zeitsdur. fär geMshicba. RecbUwias. 12, 2. S. 
289—300.] 

JRelA, C. L., De Satlne Aomanne Uidele dmdemqi» de otI» e4 
ocensa. Progr. Schonthal, 1844. 22 (15) 8. 4. 

Javenal Satires 3.' 10. 13. and 14. from the Text of Rnperti ; vvith 
Notes etc. Compiled by Wm. C. Bi^d. DabHa, 1844. 188 8. gr. 12. 
5 ah. 6 d. 

Kempfj C. , De satira quinta decina, quae sab JavenaUs nomine 
e h re— fe r i nr. Dr.*Diii. BerHn, 1848. 88 8^ gr. 8. [Dar Anfiu« ynm dee- 
MB Observatt. ia JoTenai. afiqnot locos interprclftados.] 

[Tacitus von JFalther \\. Ruperii, Germania v. Gruher^ Agricola r. 
Roth, de orator. v. Orelli, Lexic. Tacit. v. Bötticher, rec. in Monchly 
Review octob. 13U p. 210—227. ff. Pßtzner, Ueber die RandworU 
in den Ureodex des Taeitm, ia Zd^MDhr. f. AÜertliw. 81» 88. 89.) 

Orellif C,y Corn. Tacit! über I. Specimen novae editionis criticaa 
ad codd. Mediceos denuo diligenter exactaa» Index Lectionam im 8oi 
merhalbjahr 1844 zu Zürich. 41 S. ^t. 4. 

C. Corn. Taciti de vita et muribus Julii Agricolae Uber. Ad codd. 
Vaücanes etvett. edittoaes iternm reoens. atmia anaotaliwia Ittailr. MBrmm 
Dr^idu. Firida, Möller. 1844. Ylil a. 141 & gr. 8. 17% l%r. (Mtm 
Upz. Repert. 23. S. 379-382.] 

La vie d'Agricole, de Tacite, avec ia traduction fran^. de Pureau- 
Delamalle.revne et annot^ par Nepveu, Paria, Hachette. 1844. 2% B. 
gr. 12. 1 Fr. 

O. Corn. Tadtl über da Genaania. Reaagn», iaagoge instr. , eaM- 
mentariis illu.str. , et lect. varietatem indiccsque adjecit M, fFeishaupt. 
Soiodori , Jent et Gassmann. 1844. XL Vi u. 582 S. 8. 1 Thir. 26%Ngr. 

C. Corn. Taciti de Germania libelius. £didit M. fFeiahaupt^ 8olo- 
dori, Jent et Gassmann. 1844. 43 S. 8. 7% Ngr. 

Do9derlein, IM., Bauadatioatt TaeM» Uaiv.-PMgr« ffrlaag«B| 
1844. 12 S. 4. 

Oelachlaeger y Frone, y Adnotationes crittcae in C. Cornel. Tacitam 
Gyian.-Progr. Schweinfart, 1844. 21 8. u. 17 8. fichalnachriditea. 4» 
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OttOf ObAervatioues criticae io nonnullos Taciti looofl. aanexut paa- 
d« MbM Mfftiricb « aedio mnto AtprMoptif. €lratiiI.-Mir« Glewn, 
iSIt. 10 S. 4. [Zu Tacit. Histor. I, 12. 51. 53. 57. 72. 79. Dialog, 
de oratt. 21. 22. Agric. 34. und MittheUaag «bm BikAf i« lUbtril 
Monacbi ex^editio Hierosolymitana.] 

. C. Taciti sententiae de natara , indole ac regimine Deorum , auctofe 
A. J. Kmkhrtr Partie. I. Brath», Hirt 24«. «r. 4. lONgr. 

Schmj^j DarsteVujig der polit. u. reliflofen AnilslitMi 4m TacHlMu 
filchulprogr. Rottweil. 1843. 28 S. 4. 

Su^tone, les ^crivains de Thistoire Auguste, Eutrope, Sextus Rufu§, 
avec la traduction en fran9ai8 , publies sous ia direction de iVl, JSisard* 
Park, Dabocbet. 1845. bl^/z B. gr. 8. 15 Fr. 

L. Aanaei Flori epitome re(uro romanifMi ad opt. editianei aoUate» 
Mit Inhaltsanzeigen , erläQternden Anmerkungen und einem SachregUiir 
zum Gebrauche der studirenden Jugend. Voo Ign. Seii$, Frag| Kmm»' 
berger und Kzinnatz. 1845. V I u. 193 S. gr. 8. 25 Ngr. 

Getibcrg f P.. C. VaierU ^^1* argonaaticon libri o^to in Suecanum 
conyarsi aatt^qM illoftrali. P« 17 UuT.-Ptoir* Lmd, 1842. 21 8. gr. 8. 

[Apuleü opera , ed. HiUt^mnd (42) rac. t. Znmpt In JU». f. wiM. 
Kiit. 1843, II. N. 85-88.] 

S. Apuleji IVladaurensis de Deo Socratis Liber singularis. Tcxtum 
ad Ubros scriptos impressosque exegit et adnotatioue imtruxit Theod, AI, 
OmL BS^leg. Land.. 1844. 98 B, gr. 12. n. 4 ak. 

Index lectiaBiUB In uiiirers. Berel, aestin 1844. Ltekmaim , M» 
Frontini fragmenta ex seconda Ubra da cöntrarardii agrarw callacU 
et disposita. 32 (11) S. 4. 

[L. von Jan, jZur Literatur der römischen Agrimensoren , in Zeit- 
acbr. für AlttMbw. N. 55.] 

Meier, De loco Festi p. 246* ed. Muller et de lege Ovinia. Index 
lectt. in univers. Ualenn hiett. a. 1844-46* HaUa. ^ (a. ibb. f. friM. 
Krit. II. N. 42.j 

[Nonius Marcellus, ed. Gerltich et Roth (43) rec. von Bahr in Uei- 
delb. Jbb. 1843, 6. 8. 895—911. P. Rtotilioa Lii|mu da iiguria aeaten^ 
tiarwB ai elocot, libri duo , in oa. «chol. explanavit Fr. Jacob, Lübeck, 
1887. 8.) Schneidewin , Jncerti aocloris de üguris versus heroici (Göttin- 
gen, 1841) und dieselben versus heroici in 8auppii Epist. ad Godofr. 
Hermann, p. 152—170. rec. in Hall. LZ. N. 215—218. Schneidewin'g 
Schrift auch von FrohÜeh in Münchn. geL Aoz. N. 72. L, v. Jan, Ue- 
b«r i&% waprüngliche GoitaU der SatamaKen dea Macrablnay iaMaiielni. 
gel Ana. N. 172—175.] 

Macrobe (oeuvres completes), Varron (de la langue latine) et Pomp, 
Mela (oeuvr. compl.) avec la traduction en fran^ais, publikes sous la di- 
rection de M. ISimrd. Paris, Dubochet. 18^. 45 B. gr^. 8. 15 Fr, 

Cl. Claadiaal in Probinl et OlybrÜ fratrott consvlatam panegyria. 
In Rttfinnm libri duo cum variis lectionibns. (ed. J, C. Orelli.) udex 
l«ctionnm aestiv. Ziiridi, Orell., Fuessli, et soc. IV 88 8.gr. 4. 
Alich'iui Buchhandel. Zürich, (Höhr.) 1843. IP/s Ngr. 

• Cl. Claudiani in Probioi et Olybrii fratrum consulatum paneffyria. 
In Rofinam libri II» Raeina. J. Ctup, OfdUu$. Z&ridiy Oreli, Ponll 
et Boc. ,1844. 49 S. gr. 4. 15 Ngr. 

L'l^^conomie rurale de Palladius Rutil. Taurus Aemilianus. Trad. par 
Caburet- Dupaty. Paris, Panckoucke. 1844. 29'4 B. gr. 8. 7 Fr, 

6cri vains de Thistoire Auguste'. Tom. 1. 8partianu8, VulcatMii Gal- 
lleanu», Trebellius Pollion. Traduction nouv. par Fi. Legay. 30' 2B. Tom. 
ni. Juliaa CaDitaUana, trad. .aa«v. {wr FmUßn. %1 B. Pari», Fanakaucke. 
1844. gr^ 8. Jeder Band 7 Fr* 
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De MoemeTf Theod,^ De Orosii Tita ejiuqiie historiaram UbmVII 
•direnns paganoi, Berlin , SdirMer, i8l4«- 181 8. gr. 8. 1 TUr» 

Fabias rlanciadiBs Fulgentius de abstrosis sermonibot. (BzpMitio 

sermonnm antiqooram.) Nach zwei Brusaeler Handschr. heransgeg. und 
literarhistor. gewürdigt von Law» Lvtoh. Beim, Köaig. 1844. XXiV 
und 100 S. Lex.-8. 20 Ngr. 

[BeetMot de eeneol. pfaHoi., reeent. etprelegg. instr. Oi l cijm (43), 
rec. von Otto in Zeitschr. f. Alterthw. 1843 N. 142. 148.' tet. Baser, 
De Anic. Sever. Boethio christianae doctrinae assertore. Darrastadl, 
1841. 68 S. 8., rec. ia Rohrs krit. Fred. BibUoth. 1844, 25, 1. 8. m 
bis 165.] 

Ylro ezedl* etc. Bm. lind. Gidt Neibel amMhe« ioAerif oNd. et 
clilr. bonerea ante t* aaaet rite impetrttOi gratulatar Academicae Lado- 
vicianae rector cum «enatu, Subiicinntur quaedam de Pelagonio Hippia- 
tricorum scriptore. (Scripsit Frid. Osann.) Gieasea, 1843. 20 8« ff, 
4. [Anz. in Jbb. far wiss. Krit. I. JV. 83.J 

Iiutitates de Gajos, trad. et 'iwnuMiitte ftx O, A, Bdfat Ton.!« 
«ont k tradtedon vrm le texte en zegard. Parle, TbdnL 1841 28^B. 
gr* 8. 7 Fr. 

Codices GreVonanns Hermogenianus Theodosianus. Edid. Gust.Ilae- 
nel, Supplementiiin. Constitntiones aliquot novae Codicis Tbeodosiaoi, 
Noveliae Conätttutiones et XVIII Conetitotiones , qua« Biimeiiduä edidiU 
(Corpua jaria remaai antejnetioianl Faee. TL) fieaii, Maicos. 1814. 
4rX B. gr. 4. 4 Rthlr. 

Lauenstein y Arm. Ed. , De L. T. Praescriptionis AnteiiistliuaMUie 
vi atque effectu diss. inaug. Dr.-Diss. Leipzig, 1844. 39 8. 4. 

Schilling, Fr. Ad,, Animadversionum crit. ia dlvensus iuiU Justi- 
'idane! ieeos spec. I---yi. Uain-Progr. Leipzig, 1842—44. 4 12 8. 4. 

Ratjen^, Hat die 'atolacbe Philoso[)hie bedeutenden Einfluss auf die 
in Justinians Zeiten excerpirten juristischen Schriften gehabt 'i^ in SeWs 
Jbb. für hiator. und dogmat. Bearbeit. dta römischeu Hechts Iii, 1. 8. 
66-85, 

Patrologiae enraiii eenpietna s. Bibiietlieca nnirenaliB , integra, bbi- 
ferBla, eummoda, oeceBomica onmlmiB. 8. patram^ dedorofli ecdfltiaitl' 

cornm, qiii ab aevo apostolico ad usqae Innocentii Iff. tempora floruerant. 
Series I. , in qua prodeunt patres ecciesiae lat. a Tertulliano ad Grego- 
rium M. Tom. I. II. et III. Tertullianus. Tom. IV. Cypriani Tom. 
mieae. Tons Y. Bixti papae, Dionysii Alexandr., Felicia, ßutjctiiani, 
CaH, CemniodiaBi, Antonii, Victorini, Magaeiia, AraolA Tesk Baias. 
Montrouge, Migne; 1844. 85%, 53»yfe, 39 u. 44| B. gr. 8. 

Bibliotheca Patnim Ecclesiasticorum Latinorum iSelecta. Ad optimo- 
rum libror. fidem cdlta , curante E. G. Gersdorf. Vol. X. Par« I. 2. et 
Vol. XI. Pars I. II, Firnuani Lactantii Opera. Cum selecta lect/oflOia .ta- 
rietate ed. O. Frid. FHteMfte. Leij zir, , Tanebnits Jim. 1842-1844. 8.. 
Hall. LZ. N. 164. 166.] 

Arnobii adversas nationes libri VlF. Ex nova cod. Parisini coUa- 
tione recens. , notas omnium editorum selectas adjec. , perpetnis commen- 
tariis illustravit, indicibus iustruxit G. F. Hildebrand, Adjectae sxaA 
Rigaltü 9t DüMuanpii netae et emendationes primom editae. AocnriM 
Minutü Fei. apologetici lectiones et BertiAardl^i in AmebU librum I. enen- 
dationes. Halle» Waiaenhana-BitcbhandlaBg. 1844. 45 B. gr. 8. 8 TUr* 
15 Ngr. 

Aur. Prudentii Clementis Carmina , recens. et explicavit Tk- Obba- 
Hut. Tübingen, Laupp. 1845.XLVIII u. 316 S. gr. 8. 1 Tblr. 26i Ngr. 

Des heihgen Aurelius Aoguatinns, Blaeholi Ten Bippo, Badl tob d. 
belügen Jongfransebaft. Ans dem Lateinlicbeo Sberaetit. Aiit eine« TL 
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telkapfer nach JMiMi. MM«, Ufa w t fatf i Ai Aaüdt lUL U «• 

66 S. 8. 10 Ngr. 

Der heilige Augustinus, dargestellt voa Bindemann, Berlin, Schulu«. 
im, 1. Bd. 360 S. 8. [Gotting. Ans. 44 St. 176. 8. 1755 ~ 60. j 

JKlNÜ» Alh.^ Bxpositio £ctrioae Aogoitiiii de cnttioM wmd^ 
p€Cca(o, gratia. Dr.-Diss. Halle, 1843. 48 S. gr. 8. 

Gannrauf, Von der metapbysLschea Paycholofie def beiLi AifMliMMt 
Gjm.-Progr. Augsburg, 1844. 59 S. 4. 

Gillti, jy, S., Vigilantias aud his Timej. London, 1844. 502 8. gr. 
S. B« 12 sb. 

Hcrinugcnis de orlgine mundi sententia, dissertatio , OOMi 8crit)4t 
Ern. Fr. Leopold. Baotteo, äduOs. 1344^ ^33 8. gr.4. ^TUr. [Ui^ 
Report. 36. S. 383.] 

[Spicilegium Romanum. Rom 1839—41. 8 Bde. rec. von Bqßtr in 
Müochn. gel. Ans. N. 15. 16. Vol. VII. r«€. von BUMl in Jm« LZ. 
N. 282—283.] 

[F. R, IlassCj Anselm von Canterbury. 1. ThI. Das Leben Anselms. 
Leipz. , Engelmann. 1843. X und 576 8. 8. , rec. in Gotting. Anz. 20*4 
bis 204. S. 2016—35. Joh, JVük. Braun, Theodor Beza nach band- 
aehriftUefam Qaellen dargeatdit. Leipz., Weidmann. 1843. 8. mc te 
Blättern f. Ht. Unterh. N. 363. , in Gotting. Anz. 130—132. S. 1291 bin 
1309., in Leipz. Repert. 29. S. 103—105. und in Hall. LZ. N. 148—152. 
Johanni.s Sare^b. £uÜieUcuji, edittt« a Pet«r<ea (43j rec« in GöUiog.Ans. 
38. 8. 369—3770 

Th. T. Kenqns Nachfolge CbriatL £rlUtrend übersetzt und mit er- 
fiotemden Anmerkungen und einem kurzen Gebetbache yersehna Tim /m« 
Kremer. %. Ter1>. Anfl. Kohiy Ueinriga n. GnttL 1343. IV n. 886 8. U. 
10 Ngr. 

Th. T. Keropis, vier Bücher von der Nachfolge Jesu Christi. Mit 
einera Anhange von Murgen-, Abend-, Mesa-, Bekdit-, €3ommnnio n nndacfc» 
ten deifs. herausgeg. vun M. A. Nickel, Ffankf. a. M. Andreäische 
Buchh. 1843. XVI und 432 S. mit 2 Stahlst, und 3 Litho^^r. 16. 20 Ngr. 

Thesaurus hymnologicus sive hymnorum canticorum sequentiarum 
circa annum MD usitatarum collectio amplissima. Carmiua coUegit, appa- 
ratu crit. ornavit , vett. fnterpretiHD notai aeiec^ muf» aifadl Im. 
ifdoK, Daniel. Tom. IT. Seqnentiae. Cantioa. Antiphonac Lipi. 
Barth. 1844. XVI und 403 S. ^r. 8. 2 Thlr. 

[Du Meril, Poesies populaires lat. (43) rec. von Ma^in in Jonrn. 
des 8avans 1844 janv. p. 5—26., mars p. 142—158. und mai p. 286 bia 
300. Joh. Sileidana Commentar. aber die Regierangszeit Karls V. Uisto. 
riach'kcitisch betrachtet von Th. Pattr. Leipzig, Engelmann. 1818» 158 
8. 8.^n». In Hall. LZ. N. 215.] 

Monümenta Germaniae historica inde ab a. Chr. 500. usque ad a. 
1509.; auspiciiä Societatis aperiendis fontibus rerum Germanicaroro medü 
aevi edidit Geo. Ilenr. Pertz. Tom. VII. et VIll. (Scriptoram Tom. V. 
et VI.) Hannover, Hahnaehe Bncfahaiidl. 1844. 161% B. mü 4 Tafela. 
Handschr. - Proben und 212*4 B. mit 4 Tafein Handachr.-Proben. Pol. 
Snbscr.-Preis 9 Thlr. und 13 Thlr. 20 Ngr. f. Pap. 13 Thlr. 10 Ngr. 
und 19 Thlr. 26 Ngr. [Tom. VlI. Inh.: Annales Ottoburani a. 727 bis 
1113. Annaies S. Michaeli^ Babenberg, a. 1066— 1160. Annales 8capha- 
sense« a. 1000—1064. Annales Gengenbaeeofea a. 1027--1096. Ammlaa 
8. Eucharii Trevir. a. 101Ö-*92. Annales Binonenses majores a. 542 bis 
1224. Annales Elnon. minores a. 533—1061. Annales Biandinienies a. 
1—1292. ed. L. Bethmann. Annales Formoselenses a. 1—1136. ed. ßejA- 
•nnn. Aanales S. Benign i Divionensis a. 564—1285. ed. G. ^fj^^fST 
Bnreosof a. 606— 10^ Lop! Fkvtoqpataiü «mmOm a. 8ä6-ll<n^ 
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CMhgU igfUBi Longobardornm et imperflimm. Oiddoillt dimte 
1108. LaniiMril Aadmnarensis chronica a. 1—1120. Herfminiii An- 

ipensis chronicon a. 1—1054. Lamberti Hersfcldenses annale« t, 1040 
bis 1077. ed. L. F. Hesse. Bertholdi annales a. 1054 — 1080. Brunonis 
über de bello Saxonico. Bcrnoldi chronicon. (Necrologium. Catalogas Ro- 
manorum Dontiticum a. 1—1099. Chronicon a, 1 — 1100.) Annales Romani 
a. 1044— 1187» Marisni SeotÜ chnmicon a. 1--1082. edidH 0. IToitei 
(Ex FioreBtü Wigorniensis historia.) Index et Glossarinm auct. Bi 
Koephc. — Tom, VIII. Ekkehardi Uraagiensis chronica ed. G. JFattz, 
Sigebecti Gemblacen.si.s chronica cum continoationihus ed. L. C. Beth- 
mann. Annale« Erphesiurdeoses a. 1125 — 1137. Annalista Saxo a. 741 h'iB 
1139. ed. G« JToito. IndttT et gloMadoni aa«t fF, Waftei^Mk,] 

Ruithf K, Udler Lambertuf Ton Aachaffenborg und Aium. 6e- 
lohichte der Deutschen. Gymn.-Pro|2;r. Augsburg, 1842. 4. 

Theopbili presbvteri et monaclii libri tres, seu diversarum artiam j 
schedula. Tbeopbile, pretr^ et meine, essai aar divers arts, pubJi^ pax | 
le comte de t'JSIvcalopier, et prMd< dHme Introdiietfoii pir Xitf. WMi- | 
cftoni* Paris, Didot. 1813. 4. [Ueber Oefanalerei und Kunsitecbnik det ' 
Bßttelalters. s. Leipz. Repert. 15. S. 48—53., Jen. LZ. N. 169.] ' * 

Johannis de Los, abbatis 8. Laurentii prope Lcodium, chronicon 
rerum gcstarum ab a. 1455. ad a. 1514. Accedunt Uenrici de Merica ^ 
Theodori Pauli historiae de eladitms Leodiensiam ami. 1465—67. Edidit l 
F: E. jr. de Barn. Brüssel, Hayex. 1844. XXVI o. 964 8.4« [Gehört ; 
BUff Coilectiun de chroniques belgiques inedites, publi6o pir Toidia du 
geuvernement. s. Gotting. Anz. 8t. 127. S. 1260—64 ] 

Cvjacii, Jac.y Je. Toiosatis Opera. Ad Paris. Fabrotianam editionem 
dtligentissime exacta in Tomos Xlu distributa auctiora atque emendatiura. 
Tm. XI-XIU. Prati, 1841— 1844. gr. 4. 

• üetHmger,, «Xm., 'Josephi Strathii, medici Posnaniensis , Wta et daa^ 
mm eius opernm, quorum niterum comroentarios ad Luciani astrologiam, 
alterum vero artem sphygmicam cxliibct bibliographico-critica diaquiaitiow 
Dr.-Dißs. Krakauf Czecb. 1843. 167 S. mit 1 lithogr. Taf. 8. 

• Ga. Fibridi Chenuiic. Bpistolae ad Woifg. Meorehim et aliea -ae«!««- 
les f maximam partem ex autographis nunc primum edidit Detl. Car, GuiL 
Baumgartet^Qrunua* Leipzig , Fleischer 1844. XVI and 174 S. gr« 8. 
1 Thlr. 

Uadriani Relandi Galatea cum Petri Bosschae notis selectis edidit 
C« r, a. SMIaf, Stattgart, Cast. 1845. 7% B. 8. geh. | TU^. 

GustaVi AdolpM Suerorum Regis Memoria. Ex Jo. Andreae elogüs 
redintegrandam clunnrit 6* F. ü, Bkeinwak^ Berüa, Schokiew 1844^ 

H B. Lex.- 8. 

Carmina latioa a poetis recentioris aetatis composita elegit et edidit . 
C. F. 'O. Skdkof. Stattgait, Cast 1845. 16 B. ^r. 8. geh. % HUr. 1 

4. HiUfslifIcber für das S|Arafciiitudiuni : GnmmatikflB, Wibiteri» j 
. Ueb^cliiuigs-, LeMbltoiier a. a. 

: a. Aligemeine Sprachlehre und Sprach vergleich nng. 

[Äapp, Versuch einer Physiologie der Sprache 1 — 4. Bd. (36—41) 
rec. in Hall. LZ. N. 173—176. und in Magers Revue 8, 2. 8. 135 ff. 
Üoppj Vergleich. Grammatik des Sanskrit. Zend, Griech«, Latein etc. 
«ec. imi JMIftietMi in Wiener SOoh.' der Lit. 105. 8. 48— TKK X & 
EUUmm^ Die magyarische Sprache und die etymologische SprachrergUt- 
chnng, Prossbnr^ und Pesth , 1843. Vr und 82 8. 8. (über Gregor Da«- 
kovaky*a kritUch« et^mol. Wörterbuch dermagyarisdiea 8pradie^ xec T« 
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€hut, Wenzel in Wiener Jbb. d. Lit. 108. S. 6S— 89. C. voh Smit»- 
Bürbach, Die Verwandtschaft des Etruükischen mit dem Althorhdf-nf sehen 
nachgewiesen und durch einen EntziiTerungsversuch der Porujioi^ciiea 
loschrift begründet io der Allgem. Zeitung 18M N. 66.1 

Busse , Ueber KiUSk dar oprscht, Frwu dea BMigymii* m BmcBi, 
im, 38 (22X S. 4. 

Holtzmann, A.^ Ueber den AbUat. Carbrohei Holttiuna, 5B« grt 
8. geh. n. Virt ™r. 

Fuldner, Ueber den linguifitischen Ratiooaliunus mit Rücksicht auf 
die Zw0cke des G7miuwi«lnatMTiclitf« Gynm^-PMgr« Bintda, 18fil. 
40 (26) S. 4. 

Wocher j Vorbomerknngen zur phonob)fii«ilM VeritiodifDllf • Gyn.* 

Prof^r. Khingen, 104^. 78 (74) S. gr. 8. 

liück, C. W.y Anaiysis verbi oder Nachweisung der Formen des 
ZtUMorU 18c Perso«^ Tempus, Modus, Aetimni, Medum uwd Pauifna^. 

namentlich im Griechischen, Sanskrit, Lateinischen und TaridMlieo» fier* 
Jin, Asher und Comp. 1845. 179 S. gr. 8. 1 Thir. ö Ngr. 

Grar/e, Fr., Die Einheit der 8an>krit-DecIination mh der priechn 
sehen und laleiiüschen. Aus dem Gesichtspunkte der cUä&iächen Philulu- 
gie dargestellt. 1. Abtbeil. 8L Peteriburg (Leinzig , Voss.) 1843. 52 8. 
er. 4. 16 Ngr. [Aus den M^oiree d« raotd. ib|n dea aciencef de St. 
P^erst)0urg bes. abgedruckt.] 

Glossarium sanscritum in quo omnes radices et Tocabnia nsitattssima 
' explicantur et cum vocabniis graecis, iat., german. , iithuanicis, älavicis, 
ciitidt ooroparaator a Fre. Bopp. Faa«. Ii. Berlin, Donualer 1844 0. 
. 146—288. 4. 2 Thlr. 10 Ngr. 

Boi'fitlingk , O. , Ein erster Versuch über den Accent im StntlLrit* 
. 8t, Petersburg. (Leipzig, Voss.) 1843. 114 S. gr. 4. 1 Thlr. 

^ — Oie Declination im Sanskrit. SL Petersburg (^Leipzig, Voss.) 
1841. 96 S. gr. 4. 1 TUr. 

Rosen , Geo. , Ueber die Sprache der Lazen. Vprgelegt der konigL 
Academie der Wissenschaften am 11. Nov. 1843. Lemgo und Datmold, 
Meyersche Hofbuchh. 1844. 5 ß. gr. 4. Velin(>. 15 Ngr. 

Edwarduy !F. F., Recherches sur leö langues celtiques. Parlt, imp. 
royalc. 1844. 35i^ B. gr. 8. * 

Diez. Fr,, Grammatik der romanischen Sprachen. 3. ThI. Bonn, 
Weber 1844. X 461 ffr. 8. 2% TWr. [rcc ¥Cii Fitebe in Hali. LZ. 
; K 312. 313.] 

Georg, C. Lud., De utilitate studii iinguarum rcceutium. Dr.-Diss. 
Marburg, 1843. IG S. gr. 4. 

llermanniy Godofr., Epitome doctrinae mctricae. Edit. IL ^ecogntta^ 
Wpsic , F. FittMber« 18^ XXVI n. 818 S. gr. 8. 2 Thlr. 

I b. Griechische Sprarche. 

GrtGCiVQ^^ t^g *j^i]ytx^5 yXtoöarig, Thesauroa Graeeae Kn^oae ah 
Henr. Stephane constructus. Post editionem Anglicam cum novis additamen- 
Iis auctum ordincqne alphahetico digestum tertio ediderunt Car. Hened. 

I HasCfGuil, Dindorßus et Lud, Dindorßus. Paris, Firm. Didot fr^res. 

' Vol. V. Fase. b. fiVQL>iLvog — vviL<p£vv)]s. p. 1281—1600. V<rt, VL Faac 
3—4. naxvrvaog — «odottoote.* n. 841—1280. Fol. [Der gansen F^ilge 
Heft 33-35.] 

[Pape s Handwörterbach der griechischen Sprache 1. Tbl. ""^ J^^"* 
ierbuch der griech, Eigennamen (42) rec. von Schmidt in Jen. L». 
100^102., in BrandefTIter. Zelt. 1843 N.ie. T». Vcnfcy, Gr\echtscheB 
Wttsellexleon (2 Bde. Berlin, 39 n. 42) tec. von Ahrena in 
t. ASterthw. N. 7. 8. ÄW, Bpae. oomoatologl (40> und Anaiecta epi- 

6* 
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ggS iL Mos. der rhein.-westph. Sdiflltt. n, 2. S. 237.] 

JTicftiier, Raph., An Elementary Grammar of the Grcck Langaag«. 

Translatcd by J. Mi/Zarri. London , 18M. 272 S. gr. 8. n. 9 8h.^ 
Rosty Fol» Chr, Fr,, Schulgrammatik der eriech. Sprache. GotUn- 

f en , Vandenhoek und Ruprecht. 1844. XH und 644 ». gr. 8. 1 TMr. 

Wincr y Geo. Ben., Grammatik des neutestamentlichen Sprachidioras 
als sichere Grundlage der ncutestamentl. Exegese bearbeitet. 5. Terb. a. 
Term. Aufl. Leipzig , VogeL 1844. X u. 733 S. gr. 8. 2 TWr. tLeipi. 
Eepert. 31. 8. 175— 180.1 . , ^ 

jr«fij, BebpfclfaiMBiiiHS Xmopbons Cyropadie sn Bvmuuif 
6rammaÄ.Oynin.-Progr. Wurstbnrg, 1844. 4. xt ^ ^ 

[Maiihxa's ausführliche griech. Grammatik in den franz. Uebersetz. 
von Gail u. Lon^eville, rcc. von Letronne in Journ. des Savana mars 
1844 p. 179-184. K. W. Krüger, Gnedu SprtcMAr« lir Molai. 
1. TVL ÜW die gewMiBUcha, TdROgsweise attische Prosa. 2 Hefte. 
(Berlin , 1842 a. «. 8.) rec. von Franke in ZeÜschr. für Alterthw. N. 
104 105. Kühner, Schulgraramatik der gr. Spr. (43) rec. von Popvo 
in Hall. LZ. N. 116—118. Lobeek, Pathologiae sermonis Graecijjrolc- 
ffomena (43) rec. in HalL LZ. N. 304. and von SdmmOmn In Gotting. 
Am. 93-95. 8. 921-^944. jOnM, De dialecto Dorica (43) anz in 
Gotting. Anz. 197. S. 1961—68., rec. von Schnetdevnn in Ha/l. LZ. 
N. 64—67. und von Curliua in Zeitschr. für Alterthw. N. 80—82. F. 
fF. Schneidewin, Randnoten zu Ahrens dorischem Dialekte in Zeitachr. 
für Alterthw. N. 20. Schotensaek^ De genitivi Tocabb. Graec. lertiao 
Miiiftt. temiiMiaaiie (43) ans. in Mut. der rhein.-westph. Scholm. 
4. S. 408 f. Seheuerlein , üeber den Charakter des Modus in der gr. 
Spr. (42) anz. cbend. II, 4. S. ^404— 410. Viehoff, Ueber die Con- 
atrnction der Pronom. ofog und ocog (42) anz. ebendas. II, 1. S. öl. 
Grammatische« (über die Steliang der persönl. und reflexiven PrOBNUna 
gegen KrSger ra Xenoph. Anab. V, 6, 16.) fti Ztdtichr. fir AUacOnr. 
N. 40. Kayser, Griedi. Lehr-, üebungs- und Leeebnch (42) rcc. -wtm 
Blackert in Zeitschr. für Alterthw. N. 113. Freese , Griech. rom. Me- 
trik (42) rec. von Cäsar in Jen. LZ. N. 212—214. (vergl. Cäsar in 
Zeitschr. für Alterthw. 1841 N. 2 ff. und in Rhein. Mua. Neue Folge 
I. 8. 637 if.) und In Mfinehs. jd. Arn. 1842 N. 237 It] 

Jw M ifa l Fi — , 6. J. , An Essay on the Pronunditioil «f theGr«ek 
litllgaage. London, 1844. 3l4 S. gr. 8. 8 sh. 6 d. 

Bjelt, Frc. Guil. Gust., Dia^n. acad» de digaoimate. Umv«-Pco|sr. 
Helaingfors, 1844. 50 S. er. 4. 

LiMtft, K. W,, PUblogMie BmeriniiigeD I. tv eiail^M Bfldern 
auf dem horoer. Schilde dea AahÜlcs , Tl. über das vorschlagende E in 
den ion. jDialekte dea Homer und Herodot. Emerich, 1843. 25 S. 4. 

Mahode pour Studier Taccentuation grecque par E. Epr^cr et Cfc. 
Galutky, Paris, Dezobry. 1844. X und 144 S. 12. [Eine etwas erwei- 
terte Uebenmtsnng vob Metlekera Sdiiift.] x 

Cafiollm, Set). , ]>e fonnia caiamn gnAcomin, UniT. -Pfogr. l4Bidy 
1843. 31 S. gr. 8. 

Flock, A., Regeln über die Bildung des Genitivs ans dem Nomina- 
tiv in der dritten griechischen Declination , für den Unterricht zusaminea- 
gestellt. Coblenz, HoUdMr. 1844. 26 S. 8. 3|Ngr. 

Lobeck, C, J.j De noadnibus declinationii Boaae diia. L UaiTan.- 
FälOgr. Königsberg , Härtung. 1843. 8 S. 4. 

Kretschmarj H. , Von der Bildung der Comparativformen der griech« 
Sprache. Gymn.-Progr. Bremberg, 1842. 38 (22) S. 4.. 
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Junta», L. y A TresÜM «B üi« CMk Verb, wfth Mferanc« i» Üm 

fivolotioii of it from Primary Blements, the Canses of its Amplification, 
and the proper Power of iu Tariona Forma« London, 136 & 8* 
n. 9 ah. 

Schmidt , Herrn, , De Terbi, graeci et latioi doctrina temporom. Gym.- 
Progr. Wittenberg , 1813. 8 8f. 4. [Moa. der rhein^-weatolu Mralm. Jf« 
4. S. 404.] T«- , 

P^oUing, Theod. ; Ueber den genetischen Zusammenhang des Aori- 
stas II. mit dem Perfect. II. in der griecb. Spr« Gym.-Progn Wiamar. 
1843. 36 S. 4. , 

JMeeJb, C. ji», De'wbta, qaornm cbamcler eal gnttutHf. IMIt— 
Pirogr. Königsberg, Härtung. 1843. 15 S. gr. 4. 

Cavallin, Sw,^ Conunentaiio ,de optativo. UniT.-Progr. Lnod, 1844* 
32 S. gr. 8. 

Janzon, J. P., Diss. de aoristo. Univ.-Progr. Land, 1843. 40 S* 
gr. 8. 

Thomm, de nraa aerifti Gt$mi piiMiptff, GyaM.«PMfr. imtadt 

Fecht , Fr. W, Ad, , De graeci aoriati aignificatione. Dr.-DiMert. 
Berlin, Nietack. 1843. 28 S. gr. 8. 

Cloeter, Dispntatio, qua de partlcnla il^ aeitiir. Gyu*-Preigr. Bay- 
reuth 1844. 9 S. und 19 S. Jahresbericlit..gT. 4. 

Cuntz , Einfge einleitende Bemerkungen zu der Lehre von der grie- 
chischen Präposition. Progr. des Pädago^. zu Hadamar. 1843. 31 S. 4. 

Cederschjöld f MthL N. , De pariicuils Graecorum negativis. Univ.- 
Progr. Lund, 1848. 48 8. gr. 8. 

Lo6ecfc, C. Alf De nomjnibus Graecornro verMibaa dliaert L UjuT.» 
FlOgr. Königsberg, Härtung. 1843. 16 8: gr. 4. 

Reeknaffcl , Zur Lehre der hypothetischen Sätze, mit besonderer 
Rücksicht aui Gruadformen derselben in d^r griech. Spradie. 1. Abthl. 
G3rm.-Progr. Nfinberg^ 1844. 4^ * 

Mttmge, Aug*f De graeci sermonis distingnendi legibus ad enanciati 
■atnram ac formam compositis. Dr.-Diss. Breslau, 1843. 49 S. gr. 8. 

Dunbar, G,, Greek Prosody: cont. Rules for the Structure of Jam- 
Ide^ Trochaic , Anapaestic , and Dact^Uc Verse ; with Two Disaertationa 
— 1. Od the Venifieation of Homer, and the Uae of the IWgawa in 
bis Poenia. 2. On Metrical Tune in Jambic, 'Trochaic, and Anapaeatle 
Verse. Edinburgh, 1843. 84 8. gr. 8. 4 sh. 

Schmidt f Ilm., und fF, Wensch, Klementarbuch der griech. Sprache. 

1. Abtbeilong: Beispiele zum Uebersetzen aus d. Griecb. ins JDeutache. 

2. dardi eine Reihe smmnenhSngender Leseatikke Teno. Anil. 2. AIh 
theilnng : Beiaplele zum Uebersetzen aus den Dentschen ins Griechische. 
2. Aufl. Halle, Buchhandlung dea Waiaeahanaea. 1844. YIU ^ 851, 98 
fi. 8. 20 und 7% Ngr. 

Seyffert , Afor., Griechisches Lesebuch für Secunda. 2. Abtheilung. 
Iiodana anserleaene Werke, ftrandenhvig, BfiUer. 1844» 10^ B. 8. %Tblr. « 

JSvms , A . a.^ Copiea for Writing Gmtk in Sehoab, Londan, 1844. 
gr* 4. 0.^6 ah. 

c. Laieiaiaehe Sprache.. 

DomMaon, J. JF,, Vacronianaat a Grllieal and Biatoiioal Introduo- 
tion to the Philological Stndj of the Latin Langaage. Loadoo 1844* 816 

8. gr. 8. n. 10 ah. 6 d. , , * u 

Schmidt, Aug.y Ueber den syntaktischen Unterricht in d. denUchen 
und lateinischen Sprache in den beiden untern G> maaaialclaaae» i vjaai«r 
Progr. Meiningen, 1842. 4. 
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Freund, Wilh,, Worterbuch der lateinischen Sprache, nach bjsto- 
risch-genetischen Principien, mit steter 'Berückäichtigong der Grammatik, 
Synonymik und AiieiUiuiuäkuiide bearbeitet. Nebst mehreren Beilagen 
lincaistlBdian osd arclweakigischaB Inhalto. %, Bd. 2» AbtbL Kst^j^ — JT. 
Leipzig, Hahn, 1844. 399—1208 S. Lex, a 8% Thlr. [reo. von Moser 
in Heidelb. Jlib. 62. ÖS. fi. 397—896. ■« m %e0rfea ia te. LZ. 
039. 240.] 

— — GesammtwörterbucU der lateinischen Sprache, zam Schal- 
und PrivatgebruNli. Bnth. sowohl aimnitlicho Wörter der alt-latehdfcban 
Sprache bifl mm Uotmrgange des weströmischen Reiches, mit BinschhiM 
der Eigennamen, als auch die wichtigsten mittel- und neulatein. Worter, 
namentlich die in die neueren europäischen Sprachen übergegangenen, 
sowie die iabein. u. l^tinisirten Kuostausdräcke der Medicin, Chir.. Anat., 
Chemie, Zoologie, Bottnik n. t. w«; mit dvrchgängiger Unterscneidunff 
dar ^ilaaaiachen von der nnclassischcn Ausdrocksweise , and mit Tonfigh- 
dior Berücksichtigung der ciceronianischen Phraseologie. Nebst einem 
•nrachvergleichenden Anhange. 1. AbtbL A— K« Breilaiiy Adofhiols. 1844. 
69 Bog. gr. LCX..8. 1 Thir. 20 Ngr. 

Georges , K, E., LateiniMh«deattches Handworterbudi , nach dem 
bootigen Standpunkte der latelniachen Sprachwiasenachaflb aasgtebeitet. 
H. Bd. K — Z. 9. gänzlich umgearbeitete Aufl. des Scheller-Lünemann^- 
sehen Handwörterbuchs. Ldptig» üabo'aeiio Voriogabncbhftadl, 67% 
Lex.-8. 1 ThIr. 15 Ngr. 

Kraft, Fr, K., Deotsoh-lfteuuschea Lexikon, aus den römischen 
dMtikoni nMamaoiifolnifeii, nnd nach den hestea noaoni HiKnittalA 
bearbeitet. 2 Bde. 4. umgearbeitete n. vermehrte Aufl. StuttMlt, Mote- 
kr. 1844. XXVI und 1421, 1512 S. Lex.-8. 6 Thir. 15 Ngr. 

Feldbausch ^ Fcl. Äe6. , kleines deutsch-lateinisches Wörterbuch, mit 
Angabe der latein. Wortformen fär die ersten Anfänger. iSeue Ausgabe. 
UMMh^ M itt«r*ioh« HoChodibaiidloBf. 1844. B. gr. 8. Bltg. ^ 

Kärcher y , Beitrage zur lateinischen Etymologie nnd Lexikogra- 
phie. 1. Liefer. Als Einleitung zur 3. Aufl. des latein. -deutschen Schul- 
wörterbachs in etvniolog. Ordnung*^ mit Bezug auf das Kärcheräche sowie 
dM Ctooim'aoho Haalw$rt«lNicb. 9. Atdlago. Stattgart , Blolslor. 1844. 
8 B. gr. 8. 7'^ Ngr. 

Meiring , M. , Sammlung lateinischer Worter in vorherrschend ety- 
mologischer Ordnung. Zur Begründung der nothigen lexikalischen Vorbil- 
dung zunächst für die untero Classen zasammenaeateUt. Bonn, Habicht. 
184i XIV mA 118 & ffr. 8. 10 Nfi*. 

JViggert, Pr,f Vooilnl« latlnae linguae primitiva. Handbiichleia der 
lateinischen Stammwörter, nebst zvvei Anhängen über Wortbildung und 
Sylbenquantität in der latein. Sprache , auch Vorerinnerungen über das 
.Wörterlemen. 7. verb. Aufl. Magdeburg, Creutz. 1844. XVI d. 163 S. 
nobi« olBor- Tabelle« 8* 7^^^ Ngr. 

Jh^retmM du Canf^^ Cur, , Glossarium modiae-et infimae Latinita- 
tis , auctum a Monachis ordinis S. Benedict! cum snpplementis integria 
D. P. Carpenterii et additamentis Adeluugi et aliorum digessit G. L. 
Hensehd, Paris, Firmin Didot fratres. Fase. XII— XVII. Tom. III. Fase. 
1—8. 8. 885^969. et Tom. IV. Paae. 1—3. S. 1—560. (—Motor.) 19a 
B» 4maj. k d. 2 ThIr. 15 Ngr. 

[Mühlmann^s Handwörterbuch der lat. Sprache (43) rec. in Munchn. 
gel. Anz. N. 24 — 27. Jiamshom's latein. Synonymik anz. in Monthly 
Review octob. 1844 u. 176—185* Mrebs, Antibarbarus (43) rec. v. Moser 
in Haiddh. M. 1848 f 6. S. 888—878« Fkkert, GIotMiil ht> firaffmeeta 
PoftMiA (48) Ml* iB Ulla, dar rii6in.-woirtph« Sdurinu I]| & 348.] 
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Muff», fV., Lftt«iiiiiehe Synonymik , luiidift IBr ih eBen da*- 

sen der Gymnasien bearbeitet. 2. Tcrb. und t«m* Augftbe. Anibwf. 
Ritter. 1S44. XVI und 414 S. gr. 8. 1 Thir. 

Hoff mann y Fr., Lateinische Sprachlehre für VoiksschaJen und den 
Eiemeatarunterricht überhaupt , mit beigefügten Uebongsaufgaben. Brtter 
€on« «iithaICeod 4ie Pormanlelitf«. BerUn. Bedige. 1844. 7 B. 8. 

Kühner, Raph., Elementargramniatlk der latein. Sprache, mit eiflh 
gereihten latein. und deutschen Uebersetziingsanfgaben und einer Samm« 
lung latein. Lehrstücke nebst den dazu gehörigen Wörterverzeichnissen. 
Für die unteren Classen. 2- durchaus verb. und verm. Aull. Hannover, 
Hahn'sche Uofbucbhandlung. 1844. XYI. ond 319 S. gr. 8. 26^ Ngr. 
{rec. von WoUbrecht in Magers Revue 8,6. S. 496—98.] 

Put»ekey C. Ed,, Lateinische Grammatik für untere und mittlere 
Gymnasialclassen , sowie für höhere Bürger- und Realschulen. Zum Be- 
hnfe eines stufenweise fortschreitenden Lehrganges ausgearbeitet und mit 
einer reichen Auswahl classischer Beispiele verschen. 2> Auflage. Jena, 
Hanke. 1843. X% ond- 830 S. gr. 8. Ngr. [reo. T»n IWer in 

Mageres Revue 8, 1. S. 55 — 6'.] 

Siberti, M., Lateinische Öchulgrammatik. Für die untern Classen.. 
Neu bearbeitet und für die mittlem Classcn erweitert von M. Meiring» 
4..verb. Aufl. Bonn, Habicht. 1845. 19^^ B. er. 8. Vi« ThIr. 

Zumpty C, 6., Latrfnifche GrenunCik« 9. Aug. Berlin, DSnunler, 
1844. IV n. 774 8. nebst 8 S. Anhang, gr. 8. I Thlr. 3f Ngr. [reo. v.* 
Bonneil in Jbb. für wist. Knt, IL N. 57. and Ton Meter in Heidel^« 
Jbb. 52. S. 821-~8:i6.J 

Hartmann, G, A., Lateinische Formenlehre für die drei untern 
dymoaeinlclaMen. OtnabrGck, RncklMmt^ 1844. 4 n. 908. gr. 8. 1019fr* 

Hirscher, Vom., Lateinische Formenlehre für Anfanger mit steter 
Vergleichung des Dentechen. Stnttgart^ ]!4etzler. 1844. VI n. 168 8. 8. 
n% Ngr. 

^ ^ Uebungsaufgaben s. lat. Formenlehre n. Syntax; nebftt ansehen, 
fiefaer Parallele d. dentoefa. n. Int. Saisimaes. Ebend. 1844. 152 S. 8. 12% Ngr. 

Thomas , Geo. Mt. , Formenlehre der latein. 8pMche* M BnoheOi Utk- 
artist. Anstalt. 1844. IV u. l4l S. gr. 8. 15 Ngr. 

[Ä'rüg-er, G. T. A. , Grammatik der lat. Spr. (42) rec. von Moter 
in Heidelb. Jbb. 1843, 5. S. 728-743. Madvig, Lat Sprachlehre (44) 
reo. in Leipz. Repeii. 8. 9. 887—889. v. von AMutfM In Jen. LZ. N. 
263 — 266. Habich und Berger, Elementargrammatik (42) an«, v. Foll- 
hrecht in Magers Revue 8 , 6. 8. 498—500. Michelsen , Philosophie der 
Grammatik, Casuslehre der lat. Sprache (43) rec. von Hause in Hall, 
LZ. N. 33---36. Grammaire raisonnee de la langne latiue par Tabbe /. 
H, Ä IhrmptauU (2 tomeg. Parit, 1842, 48.) reo. €RMher- Bieder^ 
mann in Jen. LZ. N. 313. Dietrich, De quibusdam consonae v in lingua 
lat. aflfectibus (43) anz. in Mus. der rhein.-westph. Schulm. II, 4. S. 
410 f. J. fF. Schlickeiaen , De formis linguae latinae ellipticis (Mühlhan- 
sen 1830 u. 1843) ans. ebend. S. 411 f. Kolsler, Ueber die Tempora des 
CoiiinnotiT Im Ltteinliohen, !■' Ketteohr. t AHorthw. N. 49. SD. 61. 63.] 

Foerelefluiaiiy E., De comparativis et Mperlativis linguae graeoie 
«t Intinae commentatio. Nordhausen, Foerstemann. 1844. 46 S. 8. 7*yisNgr. 

Lindfora, Joh. 0., Diss. de accnsativo Latinorum. Univers- Progr« . 
Limd, 1841. j24 S. gr. 8. ' 

SSeftireA, Okr. Theoph.^ Der Oli|eci8^tiM oder AeenanHvns der i^ei« 
irischen, besonders poetisdren Sprache. Progr, des Oynin. in BrncMnl» 
•Cfarlsruhe, 1844. 104 S. gr. 8, [Heidelb. Jbb. 60. S. 964 f.] 

Wetter, Gust., De Ahiativo nbffoiiao Latinomnu 1. ümrers. rrogr. 
Land» 1841. 8 S. gr. 4. 
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Sommeliua, G. M., Comm. de pNOattiB« Xidk»lf O LsMlUi. Uotr. 

Progr. Lund, 1842. 37 S. gr. 8. 

GctiberfT^ P. , De gerundiis et IDpinU LftUaonuii. P« I — IX. Vmr^ 
Progr. Lund, 18^1. 7'^ gr. 8. 

•Bmiirfr, JSd. Jon. GuU^ Comm, de feraodle 'adjecthro eemotti« 
ktiDi« P. V— X. Univ.'Progr. HeUin^ors, 1842. 43. 8. 33—81. gr. 4^ 

tTeisscnborn , WUh., De Gerundio et Gerandivo latiate lie^lllM 
QOmmentatio. Uenaci, Uaerecke. 1844. 10 B. 8maj. % Tblr. 

Abtlf Aug,f Verj»ui memoriaies. Prakti&cii- theoretiache Beigabe zor 
9yBleiis comraif der Itteln. Spndie. G7Bn.-Progr. DiKngen , 1844. 
IV und 31 8. «r. 4. 

Raspe f Frz, y Die Wortsteliiiiig der lateinischen Sprache. Leipzigs, 
Hahn. 1844. IV und 90 8. gr. K 15 Ngr. |.re«. von Moi&r in Heidelb. 
Jbb. 60. S. 945—951.1 

Strack, Max. y Mifitla. Bine Ergänzung des 'nrodaioms ven Otto 
SeliQlz. Bertin, BeMer. 1844. 5% B. 8. n. % Tlilr. 

Lod nenoHalee. Bibiog, Neanann-HertmaoiL 1843. 18 S. gr. ^ 
6 N«r. 

Iioci memoriales e Ciceronis scriptis solecii e% ad Rudhardü prae- 
cepta accommodati. In aium schoIariuD edider. 6. IT. GoMra», C. W, 
MaUatbadk, /. A. Pfau, III Partes. Bditie 0« Qnedünbwrg, Ftonke. 
1844. 10 B. 12 maj. % Thir. • 

Graser, F. F., Loci memoriales. Acced. emendationes aliquot et 
de instituti ratione commeatatio germanica. Leipzig, Frobberger. iö^. 
102 8. 8. 11^ Ngr. 

Mempely F., L. TVo«« und Jae. Hopf, Stoftamfliliuig sn neCkod. • 
Meroorirubungen, far fünf Gymnasialdasien, ao8 Cicero^s Schriften gram- 
matisch und atofeoiDiUng geordnet. Hamoi, Bchalze. 1844« Vi n* 121 &. 
8., 10 Ngr. 

Steiner y J. ff,, Liteiuisches Memorirbuch aus Cicero^s Lälius und 
ktdoleelien Diebtem in 4Ciiraea, nit Berfidcdcbtigung der Eatliirdl^« 
adien Methode und fortlanfenden Hinweis un;^en auf Siberti'a n. Zuaplfs 
Grammatik. Coblenz, Badecker. VIII und 80 S. gr. 8. 7% Ngr. 

[Ruthardt, Vorschlag und Plan einer Vervollständigung der gram- 
matischea Lehrmethode, und de^^ten Loci memoriales (^41) reo. in Hall. 
12. 1848 , Erg. Bl. 98. 97. nnd In Brandes liter. Zeit 1843 N. 57. 
Jflecfc, Gutachten über die Ruthardt'sche Methode, in Magers Revue 
1843, 12. S. 571 ff. Fr. Kapp, Zur Methodik des Unterrichts in der 
latein. Sprache (gegen Ruthardt. 1842) anz. in Mus. der rhein.-westpb. 
8chulm. II, 1. 8. 76 f. Meiring , üeber das VocabeUlernen im latein. 
Unterr. (42) am. ebendea. II, 1. 8. 75. f. Spültty Grammatisch gcord- 
Bete Stoffsammlung (44) rec. TOn Sekmeidcr in Zeitschr. für Alterthw. N« 
III. und in Mus. der rhein.^westph. Schulm. H , 3. S. 283—286. Gedi- 
fee's latein, Chrestomathie, 6. Auti. (42) rec. v. Ameis in Magert Revue 
8, 1. 78—80. Fahrns ausgew. Stucke aus alten Epikern und Histo- 
likem (41) ree. tob SiedAof !d Magers Ren» 1843. 10. (7, 4.) S. aaS. 
nnd von Pidi^U In Zeitschr. für Alterthw. 1844 N, 85. (dagegen F«Jkr . 
ebeadas. Beilage znm Juliheft.)] 

Gerckc^ IL, Uebungsstucke zur Einübung der lateinischen Formen- 
lehre. Nebst eiuor kurzgefassteu Formenlehre u. einem etyroolog. Voca- 
bniarlnm. BerHn, Trmtwein. 1844. VI, 100 nnd 93 8. gr. 8. 15 Ngr. 

Pauly K, Ludw.y Handbuch zur EinSbeng der latein. Syntax fir 
die untern Classen der Gymnasien. Nebst einem Worterbuche. Berlin. 
Trautwein. 1844. Xllf u. 181 8., Wörterbuch IV u. 66 8. gr. 8. % Ngr. 

, HoUenrottj Ii,, Uebungsbuch für den ersten Unterricht in der iateia* 
SpEMbe. SameiiGh, Rooen. 1846. VI nnd 116 8« gr. 8. 10 Ngr. 
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J)oll^ Chr,, Elementarbach der latein. Sprache« M«MÜl«iiD» 
i. 1Ö44. VIII, m u. U4 S. er. 8. 27% Ngr. 
CMijfMtf, ji,, LtMlniachii ftlMMMinkili fUt A «MM Gymiw- 



daldiiMa. 3. dnrchges. und yenD* Aufl. HerauiMf. C« L» OnMkn^^ 

HMOOver , Hahn. 1844. 18 B. gr. 8. 22^;, Ngr. 

Hartmann , G. A , Lateinisches Lesebach far die beiden untern 
Gymnasialclassen. Osnabrück , Rackbor«t* 1844. V Bad 132 S» er« 8« 
15 Ngr. 

Mühlmann, Guat,, Elementarbach der latddicheii Spradra, Mib 
Sddenstucker^s Methode bearbeitet. 2. Abthl. Nebst einem Anhange ober 
die Constructton der mit Präpositionen su.samroengeselzten Zeitworltff fal 
Lateinischen. Leipzig, Schumann. 1844. VI u. 2d8 S. 8. 15 Ngr. 

Seheelty IF., VotedMl« ra den latein. CttMikern. Eine Zusammen- 
iteUmig von Lern- and Uebungsstoff für die erste aAd mittlere 9taf<9 4ct 
Unterrichts in der latein. Sprache. 1. Theil: Fiif iinlijfcn, BlbiML MiB» 
BUD-Hartmann. 1844. VIII u. 166 S. 8. 10 Ngr. 

Schmidt , Lateinische Anthologie für lateinische Schalen. BajrtutlL 
Graafsche Buchhandlung. 1843. IV und 100 S. 8. br. V/^ Ngr. 

jrraft, CliretlDaMtMn OleefonUo«. a. iüek #cArt/t«teiler, dsem. 

Goasmann, J. Bth., 777 latdbiscbe Spruchwörter zum Schul- aa4 
Priyatgebrauch in »Iphabet. Ordnung und mit Inier Uebetselimig» Uuf 
dnn^ Kausaler. 1Ö44, 51 S. 8. 7V2 Ngr. 

JLhommondf C. F,, De viri« iiluitribas arbis Romae a Romuio ad 
AwaaMumj nd «fna Urenwn Bnc. U/dm^ BvisiM. (Innifcrniir, WnfMr.) 
im. 1198. 8. 7% Ngr. 

— — Epitome historiae iiomt ad navi tfrooMi fing. IntiMM» 
Ibid. 1844. 77 8. 8. 5 Ngr. 

Gerhard f Laur,^ Brevis Bavariae geoffraphia, quam in asam studio» 
aü» Ikeninui jnventotia lattne aeripeil et eSdit. Gnm appendiea Adacin. 
nun. « Wiroeburgi, (libr. Stahel.) 6% B. n. Titelbild, «r. ia.n. 15 Ngr. 

£ensen, H. ff.y Uebungsbuch sum Uebersetzen ans dem Deutschen 
ins Lateinische, nebst einer Methodik dieses Unterrichts. Knth. eine 
hisior. SchUderung Europa'« im 16. Jakrh. Fraukiurt a. iVl. , Brooner. 
1M4. XIV «ad 196 8. gf. & 25 Ngr. 

iVenJbr, JB«, Aafgatien snai Ueberaetsen aas dem Deutschen ina 
Lateinische« nach der Grammah'k von Zumpt. 1. Abtliaiianf. 8« Aoilag«. 
Cobleiiz, HöUcher. 1844. 206 S. gr. 8. 15 Ngr. 

Farbiger, Alb*, Aufgaben X04 Bildung des lateinischen StyU fär die 
mittlem und obern Glasten in Gymnasien « ana den beaften nennm Ijati- 
iMea nntlbhnl und mh gmaiMC. » leAnL , ■tyii stfnel ia n Annwaknnfaa^ 
le inrie mit steten Hinweisungen auf ^e Grammatflcen von Zumpt, Rams- 
born, Billroth and Krebs (Geist) versehen. 4. Term. und verb« Auflage. 
Lnipzig. Hinrichs. 1844. XII und 243 S. gr. 8. 20 Ngr. 

Gräbel, Chr, E, X, Nene AnUitong anm Uebninatean ana d. Dant* 
aebon Ibb. Lntainileliä 9 aiaa 8ammlnng progresahrer, auf stete Wieder« 
iMlnng berechneter Beispiele, nis Hülfsbuch beim ersten Unterricht in der 
lateinttchen Sprache. 12. vermehrte and Tarbjwi* Aoflage. Haiie, Anton« 
1845. IV und 348 S. gr. 8. 20 Ngr. 

Grotefmd , A. , Materialien zum Uebersetzen ana dem Deutschen ina 
Lnlüitebe« ür die nü tt lar a a r C j — ailalatniaen. 2. fapn« Ansg. von A. 
H. C. GeffetB. Des 1. Curaus 1. Heft. GMufBB, Vwilrfllirit 
Anprecht. 1843. X und 164 S. gr. 8. 15 Ngr. 

Uoegg^ Frz, X, üebungs^tüclte aum Uebersetzen aas dem DJ*j- 
scben ins Lateinische und aus dem Lateinische» ins DeuUche in "'^^^^ 
«Manfolge« 2. Tili, (für Quinta). & wmu nnd/feri»«*«. Anflag» 1^««» 

N,itM,f.fM,m m aC M. MI. M XLiL Jtfl. A 7 
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Kirne y J. R-, Deutsche Krzähiungen und Beschreibuagen zum münd- 
lichen und schriftlichen Uebersetzen ins Lateinische für dUtelftllM O«»- 
sen der Gvmuasieu und Ml BaLt«MM>ralieii !■ diw obem CItiMii. üan» 

,ter, TiMiiilH- ^W^. 95 S. $. ^7^4 Ngr ^ „ . . , 

Eromm^ J. J«fc., Der angehende Lateiner. Regeln und Beispiele 
|MD Uebersetzen aus dem Deulschen ins Lateinische in stufenweisem 
ForUchreiten. Aarau, Sauerläuder. 184i. VII und ö. er. 8. 7*^Ngr. 

LUzinger^ Jim. Jos., Beispiele zum UelwEfetMii ans deiBD«ilMb«i 
ins LatdttttdM, W&t Hlniwlsoiigen auf die Grammatiken von Zumpt, Si- 
WrtI, n. die Synonyraiic v. F. gchul». ^ CofWf ifn Tertia). C«blM, 
Bdischer. 1844. IV und 271 8. gr. 8. . . ^ 

Nägelsbach , C. Fr. , Uehungen des lateinischen ötyw, nut Commen-' 
taren und Hinweisungen aul die Grammatiken wn Znmpt, Bohok «ttd 
BiUroth-E'lendt. 3. Heft, lir rflifore 6ynnMiftlMbfil«r. 2. TeiK. AAc«. 
Ninrt»«rg, Schräg. 1844, X und 158 8. 8. 15 Ngr. 

Schlecht, Leop., Rxercitia stili latini oder Uehungen zur Bildung 
des Styls in latein. Sprache. Zum Gehr.mch für Privatlehrwr der Huina- 
nitätsciassen und zum Privatgebrauch tür HumanitäUscbiUjr.^^WriBll, 
Becks Universitäu Bucbhandtanff. 1844. IV 188 8. gr. 8. 5l 

rüfiliilfirfl fV., Neue hnn^rt Aufgaben zum Uebersetzen aus dem 
DMdschtB ins Lateinische. Mit stetpr Hinweisung auf die 8. u. 9. Ausg. 
von Zumpts Grammatik und einem deutsch -lateinischen Wortregister. 2. 
Heft. Breslau, Hirt. 1844. VIII und 119 S. gr. 8. 15 Ngr. 

Schröder, J. Fr., Styliatifche Aufgeben I8r die obrnm G y n M M d- 
dassen. QnedUnbarg, Ernst. 1844. VI und 304 8. 8. 1 Thir. 

Seyfferif JIfcr., Materialien zum Uebersetzen ans dem Dentschen ins 
Lateinische aus neuern latein. Schriftstellern gezogen und für die oberste 
Bildungsstufe der Gymnasien bearbeitet. Als Anhang zur Palaestra Clce- 
roniana desselben Verfassers. Brandenburg, Miller« 1844^ 12 B- gT- 8t 

Spiest, F., üobungsbuch zum Uebersetzen aus dem Deuts (hen ins 
Lateinische, zu der lateinischen Schulgrammatik von M. Siherti und .\f. 
Meiring. Für die Quarta bearbeitet. Essen , Badecker. 1844. VI und 
100 8. gr. 8. 12*^ Ngr. [anz. von Schiller in ZeiUchr. für Altevthw. M» 
143.1 Nechtnigs l>ie wield^len Regel« der Syatnc aeeii 8foerti*s li^ 
8chalgr. S. VII— XXXI. gr. 8. Ngr. Uebungsbuch znm Uebersetzen 
eta. für die Tertia bearbeitet. Ebend. 1844. IV u. 128 S. gr. 8. W^2 ^g«". 

Wüstemann , E.^ Anleitung zum Uebersetzen aus dem Deutschen ins 
Lateinische. 1. Thl. (für die obem Gymnasialclaesen) 1. Cnrsus (Aafga»> 
bea sa latoia. Stylttaagea. 1. Canaf.) Leipzig, Haia; 18H* X «ad Wk 
8« 8.. 25 Ngr. [Heidelb. Jbb. 60« 8. 953.] 

Zumpt y C. G. , Aufgaben zum Ueber.^otzen aus dem Deutschen ins 
Latein. , aus den besten neuern latein. Schriftstellern gezogen. 5. umge- 
arbeitete Ausg. Beriin , Dümmler. 1844. XIV n. 470 S. 8. [rea v. jimHs 
in Zeiucbr. für Alterthvr. N. 98. and ia Haidelb; Jbb. 52. 8. 828 1^1 

[Gr^sar s Theorie des latein. StyU , 2. Aua. (43) ree. "Ven Dietrieft 
in Zeitschr. für Alterthw. N. 125. 126. Heimchen*» Uebungen im latein. 
Styl (43) und Hoffmann's Aaleit. xoai lateia. 8t3i (43) ana« in Magen 
Revue 8,1. S. 65—70.] ^ 

Friedemann, F. Trg,, Praktische Anleitang zur Kenatniit aadTar- 
ilertigung latein. Verse , aebit elaer ChreileauAia aai rtaiadbaa B t A ' 
tern. 1. Abtheil., fujr mittlere Gymnasialclassen. 5. vi4f» ▼erb. u. vcrtn. 
Aufl. Leipzig, Cnobloch. 1844. XVill, 96 aad 243 8. gr. 8« Zl% 
[Heidelb. Jbb. 40. S. 634. f.] 

Text zu den metrischen Aufgaben in Fr. Trg. Friedemaaoe piaktt« 
echar Anlaitaag ifar Keluitniia^ikl Vavfortigung Irtainiwher VinoM. i* «• 
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2 Abtbeü. 2. vermehrta liod verbMMrte Aiii« Mpirff , Cnublecb. 1844. 
132 S. ^r. 8. 10 Ngr. 

Fi^demann^ Fr, Traug., Clirefitomathie aus röm. Dichtern für 
miMm^ GymnaikldMMii. Wm Mlige fir dit «nte AbÜMil« der fnkU 
Ankit. etc. 5» venn. md T«rb* Anflnge» Lmpalg, Caeblocb. 18dt.*Mi 
S. gr. 8. 

Emmerig''«, W. J. , Anleitung zur Inteinischen Ver^knnst. Umgear- 
beitet und bereichert mit einer deutschen ond eripchiächen Verslehre 
Bdtet «Hier Aotwahl iF«m Gedkhtfla tw ciMiiiob* Antorai /• B. fi^- 
mann. 7. abermals vcrb. und v«ffm. Aofl. Ndmb«r(, Stein* 1844» XII o. 

271 S. gr. 8. 26| Ngr. 

Thiersch, Rh., Methodische Anleitung zum Verfertigen I.itein. Verse 
für Schulen und zum Selbstunterrichte. E6«en, Bädecker. 18H. VlU u. 
101 8. gr. 8. 12*^ Ngr. 

d. HebrSiffch« 8pracke ««d LUniftiar, . 

Dietrich^ Frz, Ed. Chr,^ AbhandUingen für semitiüche Wortfor- 
teboag. Leipzig, Vogel. 1844. XVI nnd 850 8. gr. 8. 2 Tbtr. 15 Ngr. 

Lexicon manuale Hebraicam et Cbaldaicuni, in quo omnia Rbrama 
Veteris Testament! ▼ocahnla ad ordinem aiphabet, digesta, nec non Hn- 
' cuae sanctae i'diomata cxplanantur, tandcra sacri tcxtU8 dit'ficiliora scho-' 
' Ria seu brevibus commentariin iliustraniur , cum iudice Latino vocabuio* 

nun. Aoctor» /. B. Oloir«. Bdido IT. Paris, 1843. 8. [rec. 
- treci^re in Journ. des Sav. Octbr. 1844 p. 607—622 ] 

New Lexicon, Hebrcw and Knglish ; containiiig all ihe Hebrew and 
Chaldee Words in the Old Testament Scripturety witb their Meanings 
ia EngUsh. London , 1844. 296 8. 8. 6 sb. 

Osar Hascborosciiini , bebraltch-denUchas and deatscb^hebrSlscbes 
WSrIerbuch nach J. L. Tlenslew. 3. Aufl., ganz neu bearb. von einem 
Frcande der hebräischen Sprache. 3. Tbl.: Deutsch- hebräisch. Wien, 
, Schmid u. Busch. (Leipz. Kummer.) 1844. 30 B. gr. 8. 1 Thir. 20 Ngr. 
VocabuIariuiQ zum hebräischen Gebetbucbe. Mit einem Auhange: 
SiitlaitQAc in dia bebrÜsche Gramawtik. KSnigsbwg, Grlfn o. Vtmmt* * 
1844. Vm and 76 S. gr. 8. 15 Ngr. 

Ewald j H. , Ausführliches Lehrbuch der hebräischen Sprache des 
alten Bundes. 5. Ansgaba. I«Mpiig, Halin. 1844. XU and 658 3. gr. 8« 
2 Thlr. 15 Ngr. 

Gläser, JoJu, Grammatik dar bebrai»chen Sprache. Umgearbeitet 
und vermehrt von AnM, SekadUeir. 4. Aafl. Regeosbarf , Postat. 1844. 

297 S. 8. 25 Ngr. 

Boeitcher, Fr., Collectanea hcbraica, ad grammatici studii repetitio- 
I nem moderationemque digessit etc. Cum IV tabuiis etymoUgg. Dresden^p' 
I Gottschaick. 1Ö44. VIII .und 191 S. gr. 4. 1 Tblr. 20 Kgr.' 

Krook, S. Fr,^ De formis fatnrl Ungoarom bebroMa et aitebleaa. 

Univ.-Progr. Lund. 1841. 14 S. gr. 4. 
) [Lib. StengeVs hehr. Grammatik, herausgeg. v. Jos. Beck. Carlsruhe, 

I84l. 8., rec. von Teipel in Mos. d. rhein.-westph. Schulm. II, 2. S. ' 
: 210—216. Schreycr, Die Lehre vom Tempus und Modus in der hebr. 

%ache (43) aas. in Beidelb. Jbb. 29. 8.460 f; GfMmoiMi's AoMtong 

xom Uebarset»ui (41) lac. MHiditerg in Magern Bavae 9-, 1. 8. 86 
• bis 38.] 

Brückner, Gust.j Neues hebräisches Lesebuch für Anfänger ond 
. Geübtere mit Anmerkungen und einem Glossaritim. Leipzig, Vogd. 1844L 
VI and 194 8. gr. 8. l5 Ngr. , ^ , 

..Cl^sMimit, W.. Hebraisebes Leiebiisb nit AoMiiangaa «nd aiim 

i .... - 



Digitized by Google 



52 

. erklärenden Wortregister. 7. verb. und verm. .Aofl. Heraosgeg. von JV, 
M, L. de Wette. Leipzig , Renger'sche Bachhaodl. 1844. XX u. 188 S. 

gr. 8. 19 Ngr* 

Stäkdimf J.j Bemerknngeii flnr 41t ¥ntktfim ämm mmi Bmm, 



t. D9mti«li«-8pfftcii# umd Llteriiior. 

Braer^Fr,f Bemerkongen aber das Lesen aof Schulen und Dr. K. 
BL P/ WaAerMfei* ^eatfcGct Let^Mb. OMttibaif , SdudutclM Budh 
kndksg. 1844. 28 S. er. 8. % Tbir. 

Matthiap.y Konst.^u'ie deutsche Sprache und die deutschen Schalen. 
Ein Beitrag zur Verständigung über den deutschen Unterricht. QoedUn- 
borg. Basse. 1844. XVIll aod 173 Ö. gr. 8. 20 Ngr. 

fHülnumn^ Ueber den Uatcrrlcbt in d«r deottehen S^inefca (41) 
•DZ. im Mus. der rhein -westph. Bchulm. 11^ 1. 8. 77 f. Hüser ^ Wie 
v^ird der Unterricht im Deotschen eine Gymnastik des Geistes (43) anz. 
ebeud. II, 2. S. 224—226. K. E. PA. WackemageU Unterricht in der 
Mattersprache, besprochen von Magvr in pädagoic. Revae 8, 1. S. 1 bis 
46. Seeger y Ueber die Vorurtheile, welche dem Unterrichte in der devU 
•eben Sprache, aU «Ine« besendern LdirfMie fSr ans«reMwle% ÜMBer 
aocb im Wege stehen , ebendas. 8 , 3. 8. 229—24.').] 

Archiv für den Unterricht im Deutschen in Gymnasien, Realschalen 
and andern Lehranstalten. Eine Vierteljahrszeitschrift, hcrsnsgegeben 
Yoa JUir. Vkhoff. Düsseldorf, Böttcher. 1844. 2. Jahrg. in 4 Heften. 
<^ 1^. 8. a TMr. 15 Ngr. [Von JahrgangelBtö enthält Heft 3.: Ftebof; 
Ueber Bildung zur Redefertigkeit. Hieeke a. Viehojj^^ ^ben a. Brlaoteraa- 

«en metrischer Stacke: sechs Gedichte besprochen von Hieeke, und Er- 
iuterungen zum Messias von Viehoff, Äuigaben zu deutschen Styl- und 
Rede^ungen. und Aufgaben za deotschen Arbeiten. Kehrein^ Die DecU* 
natu» der Etgesnanen bei ScbÜler und Goetbe. GramaatiMibe Ifiaedr 
■ len. Lehre Ten der Zusammensetzung deutscher WSrter. Rccensionea 
und Anzeigen. Heft 4.: Fichnff, lieber Bildung zur Redefertigkeit 
(mit Rücksicht anf die Circularverfuguiig des Prov. Schufcollcgiums). 
HeAotfj Ueber den Unterricht in der deutschen Onomatik, mit be>>oade- 
v«r Roelaicbc nt das daoticbe -Sprachbacb ven Mager, VUhofj Bb- 
lauterongen im Meetias. mneMmmm^ Zn Scbitlers GedMMi. Fic*^, 
Commentar zn einigen Gedichten von Goethe; zu Hermann u. Dorotbea, 
Kehrein, Ueber den Apostroph. Nodnagely Aufgaben. Ueber einen Ge- 
brauch , den man von Fabeln zu stilistischen und Verstandesübungen ma- 
chen kann. Fiehoff, Zur Theorie der Strophe. Viehoff, Wia JUBt der 
Dichter Stille a. Einsamkeit dar. Jahrg. 1844, Heft 1.: Briel«^ den deot- 
schen Unterricht betr., S. 1 — 15. Votum eines franz&.Bebidasnnes über das 
Studium der Muttersprache an hohem Lehraustalten , — 84. Ist die Mit- 
thei^ung von Varianten in den deutschen Lehrbüchern wunschenswerth ? 
— -4S. Ot^Mister, Varianten zu Schiller's Gedichten, —48. Beitrage 
zur ZurücklBbraig deutseber IHcbtoiigeo aftf ihre Quellen, —58. Uebor 
Besprechung von Gedichten md Prosastücken zom Behuf der Declama- 
tion, —67. Zi7/er, Erläuterung zweier Gedichte für die Schale, —78. 
Vieh^ff, Ausvyahl aus RuckerU Gedichten, erläutert, —III. u. spracht. 
CoBttantair mi -Lessing's Nailian, —132. Monje, 2. Gesang der lUade, 
als Probe einer Gesay&nifibefMttpngy ^148* Ajnzeigen n. e. w» t9S. 
Heft 2.: Ueber Hiatus ond Elision in deutschen Versen, 8. 1— 1& 
Te{p,l^ Grammatische Einzelnheiten, — 23- Viehoff , Sprach!. Commen- 
tar zu Leasiog's Natluni ForU. —31. Kehrein, Martin Opitz; ein Bei 
trag aar bistoriscben QvwNMtik, —102. Aphorismen über Orthoe|»iey 
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— 112. Beitrn^re tut Kunde der dentschen Mondarten, —121, Vtehtf:^ 
Ueber Goethe's Elpenor, nebit ein« KfgiaranMMok« , —146» Biuw. 
undAns. — 207.J 

WkßB imU m,^€L ^ F./Vorlesongen aber die Geschichte der deai- 
schen Literatur.' Bin Lesebach fSr die erwachiww JSMidL ■ 2 Tfcrtt. 
Leipzig, Brockhaas. 1844. XVIII a. 350, VIU 898 sTfr* ^ STIlr« 
Ib Ngr. [Allg. Schalxeit. N. 71. 72.J 

Mitner , K. , Synchronistische Tabellen aor vcrpleich. Uebersicbt d. 
Geschiebte der deutschen National- Literatur. 1 — 3. Lieferang. Breslau, 
1848. 96 a qu. gr. 4. % TUr. 

Gervinus^ G. G. , Geschichte der poetisdMn National- Literatur 4tf 
Deutschen. 5. Tbl. Von Goethe^s Jugend bis 7nr Zeit der Befreinrif^s- 
kriege. 2. Aufl. (Auch u. d. Tit.: Neuere Geschichte der popt. iNational- 
Liter. d. Deutscben. 2. Tbl.) Mit einem Register über d. ganze Werk« 
I^eipzig, Engeln««». IM«» ym ood 798 S, gr. 8.' 4 TUr. 16 Ngr. 

Gotzinger , M. IT., Die deutsche Sprache ■» ihre Literalaib 2. Bds. 

1. ThI. Die deutsche Literatur. 2. Hälfte. StaMsait, lUtl«««« 184A» 
aiVa gr- 8. geh. Bd. L— II, 1. Thir. 

Uelbigf K. GuiUf Grundriaa der Gescbicbie der poetischen Liter««' 
tur 4«r DeetaelMi. tt wm. wmA fmh, A«i. Dhreeie«, AraeU. 1844 X 
UMi 45 8. 8. 5 Ngr. 

Schaefer, J, /f., Handbuch der Geschichte der deutschen Literatur, 

2. Tbl. Von Opitz bis auf die neueste Zeit. Bremen, Schünemann. 1844. 
368 S. gr. 8. 1 Thir. Ngr. [ans. in Heidelb. Jahrb. 1843 S. 621 bi* 
624. ond 1844 8. 19^199,] 

iMi^f^ enoMm der Geechiclrte der deuUches IdtertOup. 3. Aitf* 
(43) «nz. in Magers Revue 8, 4. S. 355—357.] 

Scholl^ Gl.^ H. Fr. und Trg. Fei., Deutsche Literaturgeschichte ia 
Biographien und Proben aus allen Jahrhunderte«, zur SeU>stbelelirii«g 
and Kum Gebrauch in höher« Untenriehtaanatatteat. 2.'v8Uig umgea r behifca 
Aaftage. 1. M. (Geschichte der «ltdeatochen Literetar ia ftahen a. Bia* 
mahlen. Unter Mitwirkung des Herrn Fr, Pfeiffer herao^E«f,) 8tak4« 
gMt7 Ebn««" Seubert. 1844. 17^. B. gr. 8. 1 Thir. 7*^ Ngr. 

HTableau de Ia iltl^rature allemande depuis T^tablissement da cbriatia- 
niame jusqa'A nos jours, par Mme. Amable Tastu, Tours, Marne. 1844. 
a5 B. «r. 8. 8Pr. 50e. 

Vtlmar , A. F. C. y VaiiwaBgia aber die Geschichte der deutschea 
National I.iteratnr. Marlvif , Biwairt. 1845. XVlil wid 668 fr. 8. 
Z Thir. 15 Ngr. 

Zeitschrift für deutsches Alterthuro, herausgegeben ^foa Mor,. Haupt», 
4. Baad. Leipzig, WeidflHuiniefae BaeUHHidiung. 1844 68S 8. gr. 8« 

3 Tbir. [Enthalt: Seifried Helbing (eüveieh. Dichter «ae dem 18. Jahr. 

hundert. 15 Büchlein Gedichte) herausgeg. von Th. von Karajan, S. 1 
bis 284. Wernher von Elmendorf (Gedii;ht aus dem 12. Jahrh.) heraus- 
segebea von Hoffmanny 284—317. Helmbrecht (Gedicht aus dem 13, 
Jahrh. ^ea Wernher den garleaana) iMtausgeg. Buupt^ 3l8--d8$. 
Zar deutlichen Mythologie von A. Kukm^ 885—891. fi«g|eo aus der Mark, 
von J. huhny 391 — 395. Zu Hartmann von der Aue, v. Haupt, 395 f. 
Zu Wolframs Titnrel, von Haupt, 396 f. Zu Freidank, von Haupt, 8. 
* 398. Zur guten Krau, von E, Sommer^ 399 f. Zu Konrads Alexiaa, 
T4MI Haupt, 400. Haugdieterkfa oad WaMiiieCerieh (aaa Wieder H«a4' 
wMSSUm des 15. Jahrb.) hemaagef. Ten K. Frommatm, 401—462. Die 
Sanctgal lischt Rhetorik, lioratisgeg. von friUt. Havkernagcl^ 463—478. 
Geographie des Mittelalters , herausgeg. von demsrlben, 479 — 495. Die 
swolf Meister zu Paris, berausgeg. v. demselben, 4^6—600. Schwedische 
Telhaaagea, von J. Srimm, dOO^-i&OS. Jahrsgang, ^aa inmilhMh, iOl 
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bis 511. Die Mulradsprache, v. demselben^ 511 f. Lobgesang auf Maria 
und Christas von GoUfried von Strassburg, berausgeg. von Haupt, 513 • 
bis 555. Zum Engelbart, von Haupt and Wh» WtuSernagel, 565 — 565« 
Madocy Ton H. Lm, 565«- 697. B«igiMlMi KeltiMh noch aodemicts ab 
Sb den Malb«rfiBGhen Glanwi, H. Leo, 567 — 572. Altdeutsche Didi* 
ter. Klage um Ottokar von Böhmen, Böhmer, 573 f. Beschreibung 
der Gestalt Christi, von Wackemagel, 574 f. Bruder Berthold ond 
Albertus Magnus', von dmn»elhm, 575 f. Kirchliche und unkirchliche 
Segnungen, Ton ^fMottfii, 676 L AHd—iwhe 2nMUMa« von flbupt, 
576 f. Ueine BeBMrkungen , Ton demtdkmi^ 679 ^ Zn HartiMtfW ¥0S 
. Aue, von ff ackernagel, 580.] 

Neues Jahrbuch der Berlinischen GeselUcbaft für deutsche Sprache 
und Atterthumskunde. Enthaltend sprachwissen^chafliiche und geschicht- 
IMm AbiMHMlIwigen , Abdnkko md BrliatonuiiVD kloiatr Moke nltdost- 
scher Sprache snd Poesie, Nachrichte» von altdeutschen Handschriften^ 
Biittheilun<^en aus lebenden deutschen Mundarten, einzelne Sprachbemer- 
knn^en, Beiträge zur deutschen Literaturgeschichte und Uebersichten der 
deutschen Sprachiiteretur seit 1834. Herauagegeben von Fr. U, o. d. 
Hagen, 6. Bd. (Ancli s. d. Titt GenMUiie« 6. Bd.) Bflcfin, BcWtM. 
1844. 1 Thlr. 15 Ngr. [Enth.: v. d, Hagen, Nibelungen, Hehen-g— 
Münchner Handschrift, S. 1 — 10. Schmidt, lieber Wackernagcls Unter- 
richt in- der Muttersprache, — 27. Zcune, Die Zerstörung der Burg 
HobenzoUern, — 43. Foersiemonn , Zur Bedeutungsiehre der deutBcbea 
Adverbien , 51. Berts, Mittheihingen ane elacar ntedefdeetechen Hand* 
Schrift des Reisebuchs zum beiUgen Lende von Ludolf v. Sachen, — 72> 
Lülcke, Val. Andreas Turbo, — 94. Hof er ^ Ueber apologische oder 
Beispiels-Sprichworter im Niederdeutschen, —106. v. d. Hagen, Alt- 
deutsche Baukunst, — 110. Klein, Ueber den Dichter Daniel Schoene^ 
aann, --130. v, d. Hagen, Rede zur 4. Jahrhundertfeier der Bacb- 
dw i dcet fc— a t , --140. J^firis, Ubä 9. Biedefi, —143. T«anM, Veik». 
bncii vian Jndas Ischarioth, — 154. Hof er, Ueber das deutsche RätMl 
vom Ei, — 156. Zinnow, Ueber ein altfranzos. Gedicht aus dem Sagen» 
kreise Karls des Gr., — 180, Kallenbach^ Geschichtsabrlss der deutsch- 
mittelalterl. Baukunst, — 198. Zelle, Dichtkunst und Prosa und deren 
Hauptgattnngen in ihren BigeatJii«fielikei^n, — 228, Mmmmmtm^ Zn 
Thorwaidsen's Gedächtniss, — 237. Kloden, Zur Erldanng.aweier Stel- 
len in den Gedichten VVaUhers von der Vogelweide, — 24o. Kuhn, Ue- 
ber d. Namen Ostara, — 250. Anzeigen und Jahresbericht, 3242» 
Jahrbuch für 1843 ans. in Gotting. Anz. St. 44. S. 428— 434 J 

Qtimm^ Jae., Donluhe Mythologie. 2. atarfc vdna. n. veri>. Ausg. 
2 Bde. Göttingen, Dietrich. 1844. L und 1246 S. gr. 8. 6 Thlr. [reo. 
in Gotting. Ana. fit. 176—75. & i733--4d. nnd in TuMnf. LiL 
N. 1—3.] 

Müller, WUh,, Geschichte und System der altteutschen religion. 
CMKting., Vaadenlioeek nnd Ruprecht. 1844. 27<^ B. gr. 8. 1 Thlr. 20 
- Ngr. [rec. von Joe. Grimm in jbb. für wiss. Krit. II. 91. 92.] 

Hagen y Fr, H. von der, Ueber die ältesten Darstellungen der Pnnai- 
aage. Berlin, Schnitze. 1844. i% B. gr. 8. Velinp. geh. 5 Ngr. 

Grimm , fFilh, , Die Sage vom Ursprünge der Christusbilder. Gele- 
aan in der kSnigi. Akad. der Wlaaenaoh. Berlin, Besser. 1843. 7% B. 
gr, 4» nnd dne Tafel in Paihaadraok^ eaft. 1 Tiür. 

Sommer y AemiL ^ De Theophili cum diabolo foedere. Dr.-Diss. Bnr» 
Hn, Besser. 1844. 48 S. 8. [rec. v. Zacher in Jen. XiZ» JA. 313. n. 
Lnner in Jbb. f. wiss. Krit. II. N. 93—95.1 . 

[Aug. Schräder, Genaaniacbe Mythologie (43) ans. in Blättern fiir 
II«. ttSarib N. m JMffritft, .AltnardlMlici LcaabMli (43) Mb I» 
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Beidelb. Jahrb. 5. Heft. 8. 786—790. o. too Ettmüller in Hall. LZ. N. 
899« 980. La dimiMte Ogier 4» P aa t nid ii par lUiiiib«rt de Paiia. 

Pete* da XIT. si^cle. Herausg. tob Barrou. 2 voFs. Paris , 1842. iX 
rec. von Jlubcr in Jen. LZ. N 96—100. P. Paris. R^cherches sur 
Ogier le Oanois in Bibliotheqiie de TEcole des cbartes 1842 voJ. III. A. 
L. J. Michelsen ^ Sammlung altdithmarscber Recbtaqaellen , Namens der 
Schleswig- Holstein. -Laiienbarg. Q e a e B i d iaft fir Taterl. Alterth. her- 
anseegeben. Altona, Hammerieb. 1849. XXVIII o. 370 8. 8., rec in 
Hall. LZ. N. 144—147. Jdelb. Keller, Romv^rt. Beitrage zur Kunde 
mittelalterl. Dichtung aus ital. Bibliotheken. (Ueber franz., Italien, und 
deutsche Dichtungen. Mannheim, 1844. VI und 718 8. 8.) anz, in Got- 
ting. Anz. 64. 8. 639 f. n. in Heidelb. Jbb. 40. 8. 626 f. P. F. Stuhr, 
UeSar ^Mgia Hraptfirtgea des nordischen Alterthoms (gescUcbti* DoBtosf 
der Mythe aad 8ac»)> in Sebflldla Zaitidir. fir Cteaddehtew. 3. 
^7—282.] 

Gräsiey J. G. Th., Die Sage vom ewigen Juden, historisch ent- 
wicdkelt, mit Terwandten Mythen verglichen und kritisch beleuchtet. Dres« 
deo Anield. l8Mw VI o. 89 8. gr. 8. % Tbfar. [Leipz. Rasert. 90. 
434. f.] 

Essai sur rorigine dea Roaea, par M. EdünUmd du Mdrtt. Paris. 

Franck. 1844. 45 S. 8. 

Graff» aitbochdeutscber Spracbschats. Vollständiger Index Ton H. 
F. Afasaaiafifi. Liefar. L Bog. 1 — 15. , dia Bachstaban A— K eatbaltaad. 

Berlin , Nikolaiseha Baohh. iSü. «r. 4. 1% TUr. 

[Loi Saiique, ou Recueil contenant les anciennes rodnctions de cette 
loi et le texte connu sous le nom de Lex emendata , avec des notes et 
des dissertations , par J. 'üi. Pardeutu, Paris, 1843. LXXX u. 739 8. 
4., ree. Tan Gwtiräird ia Jattt«, des 8ar. 1843 sept. p. 584—874^ aaCab. 
p. 627— 636. novemb. p. 681—694. und 1844 avril p. 211—226., von 
Philipps in Münchn. gel. Anz. N. 29—33. , von Syhel in Hall. LZ. N. 
242--245. und von Mittermayer in Heidelb. Jbb. 1843 S. 524—541. />eo. 
Die malberg. Glosse (42) nebst Aufsätzen in Haupts Zeitschr. 1842 , II, 
8. V^^xm, 297-^1. 000^588., In««, Jmtghokm Ommt, IHa Uat 
'SiKea und dia Taxtglassen (43) , Edel, du Meril, Memoire sur la lan- 
gue des glosscs malberg. (43), Chr, Kefcrsfcin , über die Halloren (43), 
rec. in Gotting. Anz. 1842 St. 49. u. 1844 St. 30—32. 8. 302—317., 
von Sachse in Heidelb. Jbb. 1844, 33. 8. 512—517. , too Diefenbach in . 
Jbb. f. wiss. Krit. 1842, H. N. 46. aad 1844, L N. 89—91., T«m JM 
la Hatt. LZ. 1844 .N. «01—208., Tan i:>ea in Jbb. f. wiss. Krit. 1844^ I. 
N. 66. 67.] 

Dichtungen des deutschen Mittelalters. 3. Band. : Barlaam und Josa- 



phat, von Rudolf von Ems, berausgeg. von Frz, Pfeiffer. Leipzig, Gö- 
schen'sche Verlagsb. 1843. 17% B. gr. 8. % Thlr. 4. Bandt Der BM- 
stein Tao Uhr. Baatf. Haransgeg. van mr. t^ffw* ' Bband» 1844. 



XVIil aad 233 8. gr. 8. 1 Thlr. 

Das Nibelungenlied , ubersetzt von Karl Simrock, 4. Aufl. Mit einem 
Stohistich. Stuttgart und Tab., Cotta. 1844. 441 8. 16. £leg. geb. aad 
wH €k>ldschnitt. 2 Thlr. 

P>ar Nibeloaga Noth and die Klage , beransg. von FaUner (48)» 
rec. von Helms in Hamb, liter. a. krit. Blattern N. 82. and la Jen. LZ. 
N. 237. 238. Folien , Das Nibelungen- Lied im Tone unserer Volkslieder 
(43) anz. in Blättern f. lit. Unterh. N. 206. Parzival und Titurei, Rit- 
.tergedichte von Wolfram von Eschenbach, übers, und erörtert Ten JT, 
8ia»*adb. Btattgart, Caita. I8tt. 2 Bda. 515 a. 489 8. 8., anz. in Got- 
ting. Ans. 1843, 191. 8. 1897—1908. Baraas-Breiz. Chants populaire« 
dea aaciiiif Brataaii piMdda dW awai rar Taigiaa das epop^ aheva- 
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lere^qiiea de la table ronde, pai Tb. de ia ViUemarqn^ (Paris, 1B40. 8.) 
imd YoUuMw %m d«r BMUgne, tob KiOkr «. (MMmdwf (TSbingeiif 
t841.) rec. von Susemihl in Jen. LZ. N. 220. 221., von Ilubcrj ebendai. 

1843. N, 170—173. vgl. Gotting. Anz. 1843 St. 101—103. 8. 1001-23. 
nnd Suaemihl in Jen. LZ. 1843 N. 231. 232. Peachek , Der Sinn für 
Natiirschönbeiten bei den Deatscben ia der Ritterz^ i eine DartteUaai 
aoa der 4ekmM»w^ (ChreilMMidiia an Am lfiijB«dingem Wim Ftilh 
IhigsUttt and Frablingsliebe) , in Mlgens Zeit«chr. f. hittor. Theologie, 
1841, 1. 8. 1 — 54. Hagenhach, Ueber die Mystik des Mittelalters ond 
ihr Verhältniss zur Hierarchie, ebend. 1842, 1. 8. 38—75. Das Badi 
voll den 7 weisen Meistern übersetzt von Sengelmann (43) rec. in Got- 
ting. Anz. 55. S. 083—541. (vgl. Bode ebend. 1843 8t. 73—77. 8. 721 
Mt 768.) The mm «agea^ in Seotisb metre. By. Mm BüUmd ^ 
DMAh. Bdinburg, 1837. XXVS 836 8. 4., aas. la G&äfg. Ans. 

1844, 54. 8. 530 — 537. Gesta Romanomm, fibertragen von Grairse (42) 
anz. in Tabing. Lit. BI. 1843 N. 8. Koberatein^ Quaestiones Suchenwir- 
thianae und Ueber die Betonung mehrsyibiger Wörter in iSuciieuwirtlis 
y«n6n <IS. 43.) uu. io Mas« der vlMfak-waitplu Sdknl». 4.B.m 
lila 414.] 

Das kleine Heldenbuch. Walther and Hildegunde. Alpbart. Der 
hörnerne Siegfried. Der Rosengarten. Das Hildebrandslied. OrtaH. 
Von K. Simrock, (Des Heideobuches 3. Bd.) Stuttgart, Cotta. 1841. 
«10. S. ir. 8. a TUr. 

Graf Rudolpf von Jf^ilh, Grimm* Blit Pacsimile nnd den Bildera 
der pfilz. Handschrift, ^.verb. nnd vacn« Auagaba. CdttingaBi Dtekncb. 
1844. gr. 4. 1 Thlr. 

St. Ulrichs Leben, lateinisch beichrieben von Btrno v, lUichenau. 
Vm 4t» Jihr laOO in dmtukm UOam g^mdil wmjiiktHut. Henusfcg. 
von Jok. Amdr. SelmuUer. MBoehoi, yt.<.uCiat.> Aiiatak. l8i«. IPCV •» 
70 8. gr. 8.^ 15 N^jr. 

Glossarium zu den Gedichten Walthers von der Vogelweide, nebst 
einem Reimverzeichniss von C. Aug. Hornig, Quedlinburg, Franke. 
1844. XIU Bod 429 8. 8. 2 Thlr. 15 Ngr. [Hakm in Heidelb. Jbb. 41, 
at. p. 458—60.] 

Engelhard. Eine Erzählung von Konrad von ffürzburg. Mit An* 
nierkungen von Mor. HaunU LeipKig,. W^dmuin«. 1844» XLV a. S8ä8. 
I^r. 8. 1 TWr. 15 Ngr, 

D«r Werlte Mn, -van KatnrtI W-irzaburc , herauageg. foo 
Ma$h. Frankfurt a. M. , Hermann. 1843.' Xlu. 30 8. gr«.8i 10 Ngr. [rec. 
TOD Hahn in Heidelb. Jbb. 44, 19. S. 302. f. , v. Massmann ia.MikM. 
get Anz. N. 244—246. und in Magers Revue 8, 6. 8. 500.^ 

Tristan und Isolde, von Gottfr, v. Strassbur^^. Nachgebildet von 
Hm. Kurtz. Stuttgart, Rieger. Id44. XIV. uuü bB5 S. gr. 8. 2 TUr. 
Vk Ngr. [Heiddb. m. 44, 16. p. 241-945.] 

Lieder und Spruche der Minnesinger. Mit einer, fitaunat Einleit. 
nnd sprach!. Anmerkungen von Bh. Hüppe, Ein Anhang entbaH. Tttt\er S 
Liader. Münster, Regeiwberg. 1844. XLH u. 406 S. 8. l Thlr. 10 Ng. 

Ettmüller^ Ludw.fDer Kreuzieich und der Minneieich HttBTMl 
vwi aMaaen, genanot Firataeiilob. Fiocr. der ZMhar KanCaMicMk 
1848« INI 9. 4. 

- — Saeha biMCaudaiBlakliwZiftch. (MawibZaUarOtf^ 
114 B. ö. n. 5 Ngr. 

— ^ Deutscbe Stammkönige nach gescbichift a« sage. Eia tMff 
ymmdk in dtar wdM. Zfirkb, Meyer ud ZoHar* 184k SB. liOi^ 
«0 Kgr. 
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ftdideoUche ubers. von A. Fr^ Hm. Oeyder, Breilaa. Aderbolx. 1844. 
UVm m 8. er. 8. i Thlr. 1& Ngr. 

Mich. Beheim's anilk won den Wienern 1462 — 1465, Zmi ersten- 
m^le nach der Heideib. und Wiener Handschr. heraAsgeg. Ton Th. G. 
von Ketrajan, Wien , Rohrmann. 1843. XCVIII and 477 S. mit Facsim. ' 
und Noten-Beilage. gr. 8. n. 4 Thlr. 20 Ngr. [Heideib. Jbb. 15. S. 297 
Um 241. and M6neikner gel. Ans. N. 110— lll.J . • 

Der ongenähte gimoe Rock Chriati, wie Konig Orendel -von Tn4r 
ihn erwirbt, darin Frau Breiden und das heilige Grab gewinnt, und ihn 
nach Trier bringt. Altdeutsche« Gedicht, au« der einzigen Handschrift, 
mit Vergl^chung des alten Drucks , herau^geg. von Friedr. Hemr, v. ä, 
Btigm, Berlin, fichalUe. 1844. 9l^B. gr. 8. geh. %Thlr, 

jfnWjVfc , K., Dnr* nn g n nil i to Rock, od«r Konig OrmM^ win «» #Hi 

M|M Rock gen Trier brachte. Gedicht 6ha 12. Jahrh., fttmetllt 
itnttgart und Tiibing., Cotta. 1845. B. gr. 8. 1 Thlr. 

' [Livländische Reimchronik, herausgeg. v. Frz. Pfeiffer, 8tattgart, 
1844. VIII u. 332 S. 8. anz. in Heidelb. Jbb. Hft.5. S. 784-786. Ond- 
^Uensche gedicbten der XII. XIII.. en XIV. eeuven, nitgegeven door 
Innkk. rai. BtmnflMwrt . Twne 4eiln. Ctant, Hebboltnk. imnnd 41. 
gr.-6. NC Bttmüller in Jen. LZ. N. 289. 290. hdodwlandische Sa- 

Een, gesammelt und mit Anmerk. begleitet herausgeg. von J, fV, tVolf, 
eipzig , Brockhaus. 1843. 8. rec. von E. Sommer in Jbb. f. wiss. Kril, 
1843, II. N. 111-113., in Blätt. f. lit. ünterh. 1844. N. 194. 195.J 

Grieshaber, Frz. Karl, Ueber die Obseqoenz Victimae Pa«cbalei^ 
und deren Be^^tebiraf m den religioNn .Bduuifpielen des BHttdnltin. 
Progr. des Lyc. In Kaatitt. Carlmhe» 1844. 20 tf. 8. [Heidelb. 

60. S. 960 f.] 

Neue Sammlung deutscher Volkslieder mit ihren eigenthümlichen Me> 
iodien. Herausgeg. von Ludw, Erk, Heft 1 — 5. BeAia. Log^er^ 184^ 
kit 1844. gr. 12. free, von tfnk in Jen. LZ. 184^. N, tSp-WI. n. m 
thrUage in Jbb. f. wiss. iCrit. 1844, II. N. 85 ] 

JF^eAon , F. y/. , Erklärung der hauptsächlichsten veralteten deat- 
seWn Wörter in Dr. Luthers Bibciiibcrsetzung. Kinladungsschrift. 3er- 
lio, Wohlgemuths Buchhandl. 1844. 2% B. gr. 4. geh. TVg Ngr. 

[7%entus, Das erste vierstimmige Choralfiesangbuch der lutherischen 
Kirche in Illgens Zeitschrift f. bist. TbeoT. A42, 1. S. 81-102. Fink, 
ilticBfchte der musikalischen Oratorien Iis auf Händel, cbend. 1842, 3. 
8, 78 — lOO. K. G. Heibig, Ueber Gottsched's Einfluss auf die deutsche 
Schaubühne, in Blättern f. lit. Unterh. N. 186—188. G. Hölscher^ Les- 
sing als Dramatiker. (Schulprogr. Siegen, 1842. 18 8. 4.) apz. in Mus. 

dv ffMii:-«»<Mniii: SMm. ji ,1. 8. $s. ifw^m^^t^ ve^ m^ßsm 

j^nosiamas. Mb Beitrag tat tiefern WipSjmng des Dichters und For- 
schers. (Haitiburf , U^iMt. 1848. 8.; 9^c-^^n 4. S^ itilifg^J^^ 

N. 271-273.] 

Heibig, K. G.y Christian Ludwie Liscow. Ein Beitrag zur Literä-*« 
tMtt^ nnd mtargesdiieirtvr dtt 18^ Jalrh. Nleff IftieefWi Papieren 
kJnigt. Sachs. Haupt-Staats-Arc^kfv nnd andern Mittheilongen herau.«goge- 
^«Br Dresden und Leipzig, Arnold. 1844. VIII u. 77 8. gT. 8« ^4 Thlr. 
rgitt. von A. Passow in Hall. LZ. 1815 N. 32.] . . 

JVacktmuih, Wük., Weimars Muaenhof in den Jahl^n 17^2^180^ 
sMm Mfcxni Berlin, Dnncker nnd müMet. iX^k ^: 
* TUiv [BÄtt. f. lit. Unterh. N. 164.] i 
Cramer^ SaL , Zur cfaasischen Vl^alpnrgisnacht im zweiten ^Jj^ 
des Goethe'schen Faoet» hmiigaraUbh. Zdrich. Zürcher n. Forr^« 
66 S. Lex.-8. " * 

19. Jokrb.f. PkU. u. Päd. od. KrU, «H. Bd.XLtt. BfU 4. 8 
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HaHmigr Beitrage zur populären ErklSimn to.Fwwt 1. Uefer. 
GyBD.-Pro(r. Scbleusingen, 1844. 28 S. 4. 




Unterhalt. N. 122.] « t ..i ^. 

mnckelmann, Beitrige sir Biltar ton S<^^^"j^^"^^.^^ 
temH.-Progr. Saliwedel, IMB. M S;4, V^mmm dar riiÄJ.w«itpbaL 

Behiüiii. II, 4. S. 414 f.] 

' Patmt, ff, A.y Ueber Fr. Riickert's Lehrgedicht, „die Wciaheit 
dei Brahmanen." Gyran.-Pr( -r Meininjr. 1844. 33 (2^) g;[. 

Güfzin^er, M. ^T., D^uUche Dichter erlautjrt. Pir Frwmje 
i>ichlkuu«t überhaupt aaa i^r Uhiw dar dw^wben Sprache m-beson- 

8. S Thlr. ■ 

' ScÄioaft, G., Die deutsche Prn?a Ton Mosheim bis auf unsere Tage. 
Eine Mustersammlnn^ mit Rücksicht auf höhere Lehranstalten heraj^ 
gegeben. Neue Ausg. 1" 6 ^bt^ejl. Ötua{.art, S. G. laaa^^ 
1. bis 3. AbtheUung. Von Moshdm hü K. 8. ZachiiU. B. 8. * 
15 Ngr. 

Z^dtiTf Sm. fV-., Daiit«cher I>idit«naal von Klöpstock bis auf 
die neueste Zeit, oder systematisch geordnete Mustersammlung deaUcher 
Oedichte. Solothnm , Jent and Gassinana. 1844. XVIU und 619 8. gr. 
8. 26^ Ngr. 

Godeke, K., Deutschlands Dichter von lölä bis 1843. Eine Aus- 
mhl von 872 charakteristischen Ckididitäli ai» 181 IMehtem, ndl blo^. 
litarar. Bemarkaiifaii und ainer einleitenden Abhandlung über die techn. 
Bildung poetischer Formen. Hannover, Hahn'sche TTofbuchhandl. 1844. 
LXVm und 406 S. gr. 8. 2 Thlr. 20 Ngr. [Heidelb. Jahrb. 44 , 20. 
8. 3iD--l8., Tübing. Lit. Bl. N. 29. u. Königsberger LUeratTirb\. N. ÖO.J 

Germaniens VÖikerstiramen. Sammlung der deutschen Muadartcnm 
Dichtungen. Sagen, Mährchen, Volksliedern etc. Herausgegeben AÄ. 
1Mi,wi^miX Beriip, 8«jilMiager. tiefer. 4^ 1844. 45. S. 241 
bis 40O. gr. 4. k Lief. 4 Thlr [Liaf, 1—3. rao. ta» Alh, Btfmr m 
Blatt, f. lit. ünterh. N. 208-210.] 

[Bernhardi^ Sprachkarte von Deutschland ^Cassel, 1844. VTII und 
138 S. 8.) rec, von Fuchs in Blättern f. lit. Unterhalt. N. l40— 14^., itt 
Jbb. f. wissensch. Krit. I. N. 6.8., in Münchn. gel. Ans. N. 69—71. v. 
hl Gotting. Anz. III. 8. 1100^1104. Wodm^HH» Batwickelnn^ der 
dentschen Sprache vom 4. Jahrb. her (43) rec. von Hahn In Heidelb. 
Jbb. 16. S. 247—253. Zinnou», Die abgestorbenen Wortformen d. d«Hit- 
schen Sprache (43) anz. in Göttirii^. Anz. 1. S 4 — 6. TickirBehnit»^ 
Naturkuüiie der Spracblaute (Bre;slau, 1841. X u. 289 S. gr. 8. % TUr.") 
vae. von W^gptui in All^-8chokeit. N. 30. VUnnar ^ Anfangsgrand« 
deutsahan Grammatik« 1^ Lautlehre und Plexionslehre. (Marburg, 1841. 
VITT u. 104 S. 8.) rec. von Hahn in Heidelb. Jbb. 16 S. 246— 247 «. 
vuii fVeiß^and in Magers Revue 8, 2. S. 146 — 150. Hahn ^ Uebun^ien 
zur mitteihochdeutscben Grammalik (^o) rec. in Gotting. Anz. 1843, 191. 
8. 1903 f. ' SMen, Jaa. Grim^ns Grammatik bacbdavttcbaii 8|madM 
unserer Zdi (43) rec. von E, Sommer in Jbb. f. ^^iss. Krit. 1. N. 
J. F. W. Burchard, Deutsche Sprachlehre, zunächst für die mittlp.ren 
Classen der Gymnas. verfnsst, (Münster, 1836) rec. van ff^iedmmtm in 
Mus. der rhein.-westph. Schulm. II, 2. S^ÖS— 203.J . 
MmM, Ckrktoik v«, fiahwabiadiaf W^rtarbncb mit atUMias« «M 
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hliior. Aninetlc. 2. Ausg. in 4 LIefImngjiB. A— Z., XXI Magan j^udt 
Schwäbische Sprichwörter. Mit d. Bildnisse d. Yen. Stnttgari, Sdhw«|> 
Mlbart'sche Verlagshandl. 1844. 40l^ B. gr. 8. 2 Thir. 15 Ngr. 

Kchrcin^ Jos., Grammatik der neuhochdeutschen Sprache nach Jac. 
Grimmas deutscher Grammatik bearbeitet. I. Thl. (Grammatik) 2. Abthl.: 
Wortbild ungilehre. 2. Thl. (Syntax) 1. Ahtbeil. : Syntax des einfachen 
SalMS. 2. Aofl. Leipzig, Otto Wigand. 1844. XVI und 185, X d. 164 
S. gr. 8. k 18 Ngr. [ä«t« Aufgabe Too 184S rec. m W^^gmui !■ 
AJIg. Schulzeit N. 29.] 

Die Formen der althochdeutschen und mittelhochdeutschen Conjiipa- 
flon und Dodination. {Von Schlatter,) 1 Tabelle in gr. Imp.-FoU mit 
Einfass. Solothucn, Jent und Gassmann. n. 5 Ngr. 

Bauer, J. JN., Theoietiseh and praittisch Tenasste deutsche Sprad^- 
lehre in Fragen und Antworten u. s. w. 2 Bde. Wleo^ Gereldf Veriagf- 
bucbbandl. 1844. S9% ß. gr. 8. 1 Thir. 5 Ngr. 

Becker, K. F., Schulgrammatik der deutschen Sprache. S.Ausgabe, 
Frankf. a. M., Kettembeii. 1845. 30% B. gr. 8. n. 1 Tbhr. 

Aialer, C, Bemerimngen so Bechen Schnlgrammatik der dentiehea 
Sprache. Schul-Progr. Crefeld , 1842- 12 S. 4. [Fortsetzung des Pro- 
^anims von 1838. s. Mus. der rhein.-westph. Schulm. II, 1. 8. 82.] 

Geppert y O., Methodisch geordneter Lehrgang zum Unterrichte in 
der deutschen Sprachlehre. Nach Dr. Becker'« Grundsätzen für gefor- 
derte Volksschulen und die Elementarclassen heherer Lehranstalten bear- 
beitet. 2 Theile. . Der naaiUDengeselste Bats. Braahio, Mmmaiiii. 1844« 
88 S. ^. 8. r^ NgT. 

Gotsinger, M. fV., Die deutsche Sprachlehre für Schulen, in tabel- 
larischer Ucbersicht dargestellt von Ado. Mor. Faußer. Dreyen, Arnold« 
1843. % B. gr. 8. und 7 Bogen Tabellen in gr. 4. 20 Ngr. 

Hatfemer, A. , Tentsche Sprachlehre. 2. theilweise verbeaf, Ana^ 
Mainz, Kapferberg. 1844. XVIII und 300 S. gr. 8 17' o Ngr. 

Heilingbrunner j Ant., Deutsche Sprachlehre nach d. geistbildenden 
Methode. 1. Abtheil, fiir Schuler der 2. ElemenUrclaase. 5. irerb. Aofl. 
Regensburg, Manz. 1844. 102 S. 8. ^ Ngr. 

Heussler , Jbr., Kurzer Abrisf der deotschen Sprachlahra, 2. terib- 
derte Aufl. Baael, Sehweighinaeraehe Bachhandl. 1844. vm oad 184 8. 
gr. 8. 1& Ngr. 

Tleyse , J. Ch. A,, Theoretisch-praktische deutsche Grammatik oder 
Lehrbuch zum reinen und richtigen Sprechen , Lesen und Sclufeiben der 
deutschen Sprache, nebst einer kurzen Geschichte und Verslehre derad- 
hea. Zanmal snni Gebnwche fSr Lehrer und som Selbstunterrichte. 
5. völlig nmgearb. und sehr verra. Ausgabe. '2. Bd. Ausführliches Lehrb. 
der deutschon Sprache. Neu bearbeitet von K, W, L. Heyse 2. Band. 
1. Abthl. enth. p. 1—380. Hannover, Hahn. 1844. gr. 8. IV^ Thir. 

Beyse , J. Ch. A. , Theoretisch-praktische deutsche Schulgramraatik 
oder hurzgefasstea Lehrbuch der deatadien Bj^ehe^ pit Beispielen uild 
Aufgaben zur Anwendung der Regeln : 14. yerbeaaette Aug. HanneTer» 
Hahn. 1844. XX und 416 S. gr. 8. 25 Ngr. 

Juch , K. , Tentsche Sprachiebie. Gotha» Glaaer. 1814. XVI u. 864 
S. gr. 8. 1 Thir. 15 Ngr. 

Kär^MTy Dentiehea Sprachboch nehat dam Netharendllplett ava 
der Formenlehre. Lndwifsbnif , Naat. (Leipsig, HarMg.) 1844, 179 S. 
gr. 12. 10 Ngr. 

Kaiser j H. , Kleine deutsche Sprachlehre. Nach Becker- u. '^HT*!* 
sehen Grundsätzen bearbeitet für Stadt- und Landschulen und ihre Lehr 
Wr, 3. Anag. Leipzig, KoRbAdb. 1844. VIII o. 8^ 8. 8. W- 

8* 
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Mehner f 1^^ PraktiscBer Lehrgang für den geianmien deutschen 
liprTOinnterrlcht 2. Tbl. entb. die otjischule (tbeoretiseh-prakt. Anwei* 
siing zam Unterricht im schriftlichen Gedankenansdrucke.) 3. verb. and 
▼erm. Anfl. Erfurt , Otto. 1844. XII und 171 8. gr. 8. 15 Ngr. 3. u. 
4. Theil enth. den graramat. Unterricht, hiermit Verkuupfte DeJÜtuboogefi 
■pd ^ne kome Glwmnatik nadi Becken GnmdiiiMn. 8. f «rm. n. f «tb> 
Aufl. Bbendaa. 1844. 7V2 »nd iVk B. gr. 8. k 15 Ngr. 

Kellner f K.^ Materialien für den Unterricht im Gedankenausdrncke^ 
bestehend in einer Sammlung von Dispositionen tu leichteren a. schwe* 
reren Aufsätzen , Vorträgen , Katechesen and UnterhaUttQgon« Eifiuriy 
Otto. 1844. X und 198 S. ^r. 8. 10 Ngr. 

Isange^ Ge«. « I>ettttcke Schüler amiMtik» Na^dleMW TodelMmto- 
gegeben TOD /. B, Mm. Matos» Konse. 1841 ^p^tmd $16 41« gr«8. 
aT%Ngr. ^ 

Reimers, P. i7. , Lehrbuch der deutschen Sprache. Drei Theilc, 
eaLhaitend »leben Stu/en. Zunächst für Volksscbaiiehrer. auch für Leh- 
m der Eeal- and GächrtaMckoleD. 2^ Tbl.: Die SatslMi^y WortMrSy 
Rechtschreibung, Wort- und Aufsatzbildoiig auf d. 5. u. 6. Stufe. Mit 
582 stufenmassig geordneten Uebungsaufgaben. Leipzig , ^«AaNAll^Mllf 
Biichhandl. 1844. XVI u. 577 8. gr. 8. 1 Thlr. 15 Ngr. 

Sparfcld^ Edu., Der deutsche Spracbmeister. Ein Lehrbuch für 
Erwachsene und zum Seibstunteri ict)t. Leipzig, Fest'sche Verlagsbucb- 
kftiidlipnf. 1844. X und 165 S. gr. 8. 10 Ngr. 

ITursf, /. y PrakHsdie Spracbdenklehre für Volksschulen and die 
Blementarclassen der Gymnasial- und Realanstalten. 3. Aufl. "16. Abdruck« 
Rentlingen, Macken Sohn. 1843. loy^ B. gr. 12. t Thlr. 

Jafobi^ Thd, f Beiträge zur deutschen Grammatik. B^Iin, Traut- 
wein. 1841 Vl w^ 196 8. gr. 8.. 1 Thlr. Sf Ngr. 

Daser, T bungen zum deutschen Sprachunterricht. Das Sfeit^rmet 
Wd Bindewort. Schw. Hall, Haspel« 1842. 2 B. 8. geh. Z^ffgr. 

Schaffnitf F. üT. , Das Satzgebäude der deutschen Sprache* nach den 
betten Quellen für Schulen aafgjeateUt. Uw», X^belie in U. FeL D^IEB- 
Stadt, Kern. 1844. Ngr. 

^Mwejeer, O. , Die Rechtacbrdbung und Zelcheiiieti^ng d. deofe- 
schen Sprache. Nach einem grosstentbeils neuen Systeme nur Scllll]«| 
bearbeitet. Zürich , Orell , Pussli und Comp. 1844. 32 S. gr. 8. — 
Begründong und Erläuterung vorstehender Schrift. För Iiehreb X und 
131 S. gf, 8, 3J und 25 Ngr. * - • , 

Heldf Anfrvf tn efnte KereMon - 4er deutschen Ee«AtacfciiflNttSa 
Leipzig, Hartimodi* 1844. Yl ujbA 140 8, 8. % TUr. 

Brani2en6u«cA , K, , Natargemäss geordneter Uebune^i^ttff 4*ir deut- 
schen Sprache, Ein Handbuch für Schüler u. VolksschuTen, untere Clas» 
Ben der Bürgerschulen und Gymn. In 2 Abtbeii^ X« AhthsU* Cehlinns» 
Blum. 1844. XUI und 175 S. 12. 10 Ngr. 

. JHutmrweg , JPl W, , Prikt. UehnngslNidi fCr den UnftenMit I» 
der deutschen Sprache. Für Schüler, welclye richtig schreiben und deiH 
ken lernen wollen. 1. Tbl. 8. verb. and Temt Ai«fl« BieldCeU. VulbMMi 
und Kissing. 1843. 98 S. 8. 5 Ngr. 

Steeger, J. A. , Praktische Anweisung für den Unterricht in der 
Anfertigung von Anfsitsen , mit Tiefen Aufgaben , Diipo^tieaflii «* Aai- 
nthflitnngen. 2. sorgfältig durchgesehene Au£U KSpigeberi, GiA ««4 
Unier. 1843. 10% B. gr. 8. n. % Thlr. 

Nc&m, W,, Methodisches Handbuch f^r den Unterricht in den deut- 
■cheii S.tylubungen. Ein Leitfaden für Lehrer. 2* verb. Aafl»ce, besorgt 
dorch 9eiWii«ridMref.4r,^JMl^ Bädecker. Vj^Tii^^ 
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BSAUr^ /. Vollitiiidige Aimbuiig zor gründlMMB Brifnmi^ 

des deutschen fiftyli fSr Scholen nod wam Privatgebraoclk In drei Lebr^ 
gingen , Denkübungen , die Denklehre und die Lehre rom Btjfi «nÜial* 
t«id. Leipzig, Durr. 1844. XX und 587 S. 8. 1 Thir. 

Wurst ^ JaCj Eiementarbuch zu prakt. Denk- uivd Stvlübungen für 
YolkncMeii und die BtementardaiMn d«r Gjänaiiftl- «id llMltaitiiltaii« 
Ein Seitenstuck mar SpndidenkiiBlif«. RonUioctn. Micken Solni. IMS. 
Pk B. gr. 12. 

Bomhard, Chr., Materialien zu StylSbungen für die höheren Clas- 
sen der Gymnasien. Aosbach. Dollfuss. 1844. 115 8. gr. 8. 20 Ngr. 

CUmetUy Ckr* JT., AiifgtbcD ond. Botwirfii in dcntcdieii Styilbiui- 
en für die höheren Burgerschnleo der Scliwdi. Sfirfch, SSkt, 18M> 
lU und 100 S. gr. 8. 7»^ Ngr. 

Herzog' , D. G. , Stoff zu Stylistischen Uebungen in der Mutter- 
sprache. Für obere Classen. In ausführlichen Dispositionen und kürze- 
ren AndeotaoM. 8. fefbw Aidlafe. Hafle, Schweteäike «nd Mhn. IMC 
XVni imd 4» S. 8. 1 ThIr. 

Schröder y J. Fr. , styljstische Aufgaben für die oberen Gymnasial« 
daasen. Quedlinburg, Ernst'sche Buchhandl. 1844. l9*^ B. 8. 1 ThIr. 

Hammler. 0, Fr*. Universal -Briefsteller oder Musterbuch zur Ab- 
ÜMsung aller In Gescbifls- vnd gemeinea Leben, cowie in fimmdidMift- 
lichen Verhältnissen vorkommender Aufsätze. Nebst einem Anhange, ent- 
haltend: Deutsche Classiker, Prakt. Lehrbuch zum Declamiren und Un- 
terricht über alle Formen der Dichtkunst. 11. umgearbeitete und Term. 
Aufl. Leipzig, O. Wigand. 1844. VIU u. 344 S, gr. 8. 15 Ngr. 

Xientiegietter, .ff. L.^ deotsdie Redner, ©der direnolog. ge«rdr 
nete Beispiel- und Mnctenammlung deaf deutschen Beredtsamkeit, von der 
ältesten bis auf die neueste Zeit, zum Gebt'auche in den obern Classen 
von Unterricht«anstalten , sowie für Studirende , Staatsbeamte etc. Mit 
einer rhetoriacben Einleitung. Leipzig, Uentse. 1845. XII und 459 8, 
gr. ^. 1 TblK 20 Ngr. [Magers Revue 9, & 8. Ud-^M?.] 

- Mündt \ Thd,j Lesebuch der deatechen Prosa. Musterstucke dev 
prosaischen Literatur d^r Deutschen, nach der Folge der SchrifUteüer 
und der Entvyickelung der Spradie. Rerlin, äimion, 1844. VXl u. 6^ 
8. 8. 1 Thlr. 20 Ngr. 

EdMmy Jos, , SuBinhing deaticher MueUireden mm CMonvelit M 
den rlieCor* Unterrichte in Gymnasien und hohem Bildungsanstalten, so» 
wie snr Selbstbelehrung. I.Heft. (2. Abdruck.) und 2. Heft. 
Bfler. 1844. VIll und 134, VIII und 228 S. gr, 8. 12% u. 20 Ngr.' 

[fyeigand'a Wörterbuch der deutschen Synonymen (1843. XXViU, 
Vm und 1344 8. gr. S.) rec. in Bincer« Rem 8, 4. 8. 851—356. wU 
von Dieffenhach in Jahrb. ffir wiMrKrit.1. N. 115. Th. Mündt, Die 
Kunst der deutschen Prosa (43) anz. in Blatt, f. lit. Unterh. N. 273. 
Schmiedtj Kurze Bearbeitung der deutschen Stylistik, der deutschen Me- 
trik und der allgeneiuen Sprachlehre (Gymn. - Progr. RosaJeben, 1843. 
92 8. 4«) ans» in Mne. d. rfaein.-westph. 8ebnlni. II, 2. 8. 220 f. 
iZupp» MmteraaBmlung der Beredtsamkeit und Aufgabensammlunff für 
die obern Classen der Gymnasien. (1. Abtheil. für PrinMU KSnlgiwWfgi 
Bow. 1842 ) anz. in Magers Revue 9, 3. S. 2J3— 217.] 

[Teuffei f W,y lieber deuUicbe Metrik und den deutschen Hexameter 
Sns^eanndere, ift Macers Reirae 8, 2. 8. 1]8-.^126^ ; Ajßädbwifs, I^ebr- 
buch der deutschen Prosodie und Metrik (43) rec. T^n^^ef elMnd. 8^ 
2. S. 156—166. und in Heideih Jhh. 20. S. 319 f.) 

Lange, 0., Deutsche Poetik. Ein Hülfsbuch für Lehrer der deut- 
Sji^^o j^4iteratur und zum Sdbstunterrichtc, theoretisch-praktisch ^earM. 
iSL Berlin, PtiSui*!^« fSmm im^V u, 3^.8. gr. 8. iO 
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Strässer. G., Hermes oder der Führer durch die Hauptgebiete der 
IMchtDng. Bäne Hnftorfumiilang, nack innem ZmniM&luuige geordirat 

erklärt, mit umfassenden Registern verseheA« . ZSrich, Schiilllwss. 
1844. XVIII und 416 S. gr. 8. 1 Thir. 3^ Ngr. 

Deutsche Anthologie für höhere Lehranstalten und für Freande der 
Poesie. Heilbronn, Landherr. 1844. XXII und 305 S. trr, 8. 15 Ngr. 

Deutsche Dichtungen für die Jugend, gesaiameit von einem Vereine 
ToA Lehrern. 1. Cnci. A. Aflft. Offenbach, HeSnemaMi. iMi, XU nad 
144 S. gr. 12. 5 Ngr. 

Das Freindvvörterwesen und seine Nachtheile für deutsche Sprache, 
Gesinnung und deutsches Leben. Kin Gedenkbuch für vaterlandliebende 
Deutsche von /. D. O. B. Stuttgart, Franckh. 1844. 234 S. gr. 16. 
20 Ngr. . * ^ 

Die Frendvrörtersucht in der deutschen Sprache. Ein ernstes Wort 
an Schulmänner, Beamte und Kaufleute. Nebst einem Fremdwörterbuch 
allen Deutschen zur Lehre. Leipzig, Jackowitz. 1844« IV^oad i29 ßm 
8. 15 Ngr. ... 

Heyne ^ J, GIfcr« JL^ AUgeoi^iiei Terdeateobendea and evU&rettdea 
Fremd worterbnah, mit Bezeichnung der • Anaapracbe und Betonung der 
lYorter und genauer Angabe ihrer Abstammung und Bildung. Neu bear- 
beitet von A'. fr. L. Heyae. 9. rechtmässige, verm. und durchaus verb; 
Aasg. Hannover, Uaho. 1844« XVI u. 836 S. gr. .8. 3 Thlr. [HeideJb.. 
Ibb. 10. S. 147 f. D. 60. 8. 951— m] 

Hng^in, J. F., Allgemeines Fremdworterbuch für Deutsche, oder 
Erklärung aller fremdartigen Ausdrücke der deutschen Sprache. 2- verb, 
ond yerm. Aufl. In 8 Liefer. 3. bis 8. Liefer. EcoU — Z.- Tühiagen» 
Oaiander. 18^4. 59 B. Lex.- 8. k 5 Ngr. 

^ Kuhn^ Neuestes Fremdwörterbuch zur Erl(läraug, zum richtigen Le- 
9m md ftcfaUgen Sekrelben, sowie svr VeniaidvAg oder JkudbrtSbamg 
dMT in unserer Sprache aufgenommenen , im ipericbtl. und kaufmännischen 
Geschäftsgänge, in Zeitungsblättern, Büchern und im geselligen Leben 
am häufigsten vorkommenden fremden Wörter, Zeichen und Redensarteo, 
Terbunden mit einer gemeinfassUcben Sprach- und Kecbtschreiblehre zuoi 
Mbstnnterricfate. 6. neu bearb. Anll. Ton Karl ClMidltia. Ulm, Seit«. 
1044. IV und 172 S. gr. 8. 15 Ngr. 

Petri, Fr. JS. , Gedrängtes Handbuch der Fremdworter in deut5cher 
Schrift- und Umgangssprache, zum Verstehen u. Vermeiden jener, mehr 
oder weniger entbehrl. Einmischongen. 1« Theil A — J. 9. rechtmässige, 
ttat^BdlalUg beroidierCa AaA« or. §. Dresden, a. Leipzig, Araotd. 18i4* 
U V. 2. Ueftr. A— Destttmloii. 21% B. 1—4. Liefer.S. iTbfar. 10 i%r. 

Venator, C, Die in unserer Aprache gebränoUichen Fremdw&toff 

nebst Angabe ihrer Aussprache, ihrer Verdeutschung und Erklärung-, in 
aiphabet. Ordnung sowohl zum Hausgebrauch für Jedermann ai^ auch für 
Schulen. 4. verm. u. verb. Aufl. Darmstadt , Pabst. 1844. VI und 675 8. 
8. 25 Ngr. 

Wehet, F. A, y Erklärendes Handbuch der Fremdworter, 3. Stereo- 
typauflage. Leipzig, B. Tanehaits. 1844. 640 S. <r.r 8. fiog^. Binb— d. 

1 Thlr. 20 Ngr. 

^ Wiedemann , W, Jul, , Sammlung , Erklärung und Rechtschreibung 
▼OB 6000 fremden WSrtern, welebe In der Umgangssprache, SMCaa* 

Een und Büchern oft vorkommen. 10. stark Term. ond Tavb» Aufl. ^md 
nbargy Brnst. 1844. IV uud 150 S. 8. 12% Ngr. 

Fremdwörterbuch nebst Erklärung der in unserer Sprache vorkom- 
menden fremden Ausdrucke. 6. stark verm. Aufl. Leipzig» O. Wicaiid. 
1844. 413 S. gr. 16. 20 Ngr. • - • 
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Fähnrich, AnU , Palln«? Athene. Ein ctymologisrlies Ta«cbenbach. 
4. Jahrg. (Kriiisch-etymolon . Wor(f»rbnrh oder vergleichonde Anatonifo 
der deutschen Sprache. Nebst Materialien für slaw. und lat. 'Spracijfor- 
fcbung.) 1. Heft Gitediin. (Leipzig, Jackowitz.) 1843, XXXIX u. 227 
8. 16. 20 Ngr. 

Adelung, C. /?., Neues Taschenwörterbuch. 5. Aufl. Hambiui; BüMiii» 
Äoha. 1844. 153 S. 32. 3^ Ngr. 

Wenhy J. B. Fr,j Hand\%örterbuch des deutacheo Sprachgebrauchs 
2* Hblt (Btit— Echo.) Regensburg. Pnstet. 1844. laB. gr,8. i '^Thlr. 

i>. d. Aue^ ^^ff*y 0eot8cher Dichtergarten, Mosteraamiiiliing der b«» 
sten Fabeln, Parabeln, poetischen Erzählungen, Legenden, Sagen, Mahr* 
eben, Romanzen, Balladen, Lieder, Hymnen, Oden, Psalmen, Idyllen 
Schilderungen und Satyreu, den deutschen Ciassikern entnommen zur 
AvabilduQg mwidlidieii Vortrags. AncUm , Dietse. 1844» XVIII und 
872 8. gr, 8. 1 Thir. 

V* li. Äm^ Alfr, , Deutsches Les<>boch. 2. ThI. Por die aUtlm 

Classen allgemeiner Sradt^'chirlen und gehob. Landschulen, sowl« die 
nntern Cla8.<en von Realschulen und Gymoasien. Attclam. DielM. 1844i« 
8 und 256 S. gr. 8. Geb. 15 Ngr. ' 

BrtMdmkhmH^y K., Deotichee Leaebneh für gehobene Volkaachai«i| 
Bargerschulen und Gymna^^ien. 2. umgearbeit. ond TOinu Aufl. Coblens. 
liolscher. 1844. XIT und 371 S. gr. 12. 20 N^!:r. 

Hartmeier, K. H',^ Deutsches Lesebuch zum Gebrauch in Schulen. 
(In 3 Abtheil.) 1. Abtheil. Zürich, Schultheis. 1844. XII und dOö S« 
gr. 8. 16i Ngr. . 

Hi9ek9j Bob. J7:, Beotsches Lesebuch für die untern nnd ofttlor^ 
Glessen von Gymnasien u. Realschulen, bestehend in einer auf Anregm^ 
der Phantasie und des Getnüthes, sowie auf Bildung der Darstellung be- 
rechneten Sammlung auserlesener Proaastncke. 2« sehr verm. u. verbeM« 
A«fl* Leipzig, BiMonob, I84i. X n« 486 S« gr. 8. 26'^ Ngr. 

LcMMbadi der prenta. Geieltieiite ffir Mnil« nnd Hana. Bine Ana« 

^abl vorzüglicher Leaeatücke zur Belebung des Nationalgefuhls u. wnb« 
rer Vaterlandsliebe, von Adü. OOhn. Berlin, Aaalinf» 1844, VIU 
391 S. 8. 25 Ngr. 

Leaebuch für prenss. Scbnien. 2. Tbl. für Schüler von 9 — 12 Jah- 
von berausgeg. t»n den Lehrern der ^81iera Burgeridiaie- in PoUdam. 
4. wb« Attfl" PoCadis, Biegal. 1844. 426 B. gr. I. iT^y^ Ngr. 

hang«, O. , Dentscbea Lesebuch für die letate Btttfo dos LoiannUr 
richts in hohem Schulen. Berlin, FlaiUl'adlO Bnchliandl. fL« Nltao.) 
1844. 30% B. gr. 8. geh. % ThIr. 

Lehmßnn^ J, A, 0. L , Deutsches Lesebuch für Gymnasien und 
b8liere Bfffpierffelialen. l. ThI. (für die onteni Ciasaen.) 1. n. 2. Abthl, 
4. verb. Aufl. Danzig, Anhnth. 1844. XXVI u. 378 S. gr. 8. 25 Ngr. 
2. Thl (für die mitUemr Cliinen.) 2* Abthl. 3. Terb. Anfl. Bbond. If n. 
297 S. 20 Ngr. 

Borussia. Eine Sammlung deutscher Gedichte aus dem Gebiete der 
Geschichte Preussens. Für Schule und Haus. Herausgegeben und mit 
Anoierlniogen begleitet Ton /. A, O. It, Lehmann, 1. Tbl. Bi« zum Jahro 
1740. Marienwerder, Baumann. 1843. XIV u. 418 S. 8. 1 Thlr. 

Belehrende und unterhaltende Jugendbibliothek. Unter Mitwirkung 
anderer Schriftsteller, herausgegeben von A. Lüben und C. TIeinemann, 
1. ThI. in 6 Bdchen. 1. u. 2. Bdchen. Aschersleben, Laue. 1844. 78 
und 80 8. 8. 1 Tbir. 

Mager, Deutsches Elementarwerk. Lese- und Lehrbuch für Gym- 
naaien vnd iioliora Biiifor- (Bool-) Bdinloh, Cadettenbaoaer» Inttitau 
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miA Mvatemterriclit 1« 'TU. Heiltsche« Lesebuch far antere und mittlere 
Classen. 2. u. 3. Band. Stnttgart, Cut. 1844. XII» d76 oad XXIV, 
756 S. gr. 8. 20 Ngr. and IV3 Thir. 

Kessler ^ Fr.y Deutsche« Lesebuch far Bürgerschulen und Gyinoa- 
sien insbesondere der fcansoiUchen Schweix. Hh €l«n«hinigung da» ft* 
Krifelimigirathtf des K. WMidt 1. Theil. Zum Bohuf eines fftmamU 
Cuisus. Auch unter den frans. Titel: Lectnres altemandes k Tuiafft dm 
Colleges etc. Genf, Kessmann. 1844. 23*4 8. % ThIr. 

Niemeyer , //. A, , Deutsche Dichtungen zur deutschen Geschichte. 
Vorzüglich zum Gebrauche in Schulen gesammelt. Bielefeld , Yelhagen 
lUid Klating. 1844. VIH und 250 8. gr. 8. 10 Ngr. 

Oltrogge, C, Deutaches Lesebuch für Blementardassen. AU 1. Ab- 
theil, des 1. Cursus des deutschen Lesebuchs für Scholen. 2U Ttfiii, Aufl. 
Hannover y Hahn. 1844. 25% B. gr. 8. 20 Ngr. 

— — > Deutsches Lesebuch. 2. Cursus. 5. verl». Avff. 3. Cursna. 
8. wb. md tebr ▼Arm. Aofl. HanodTtf , Bftlni. 1814. XII and 488 8. 
fnd 87B. gr. 8. 20 Ngr. und 1 ThIr. 

Jngendbibliothek deutscher Classiker. Aos{;e wählte Sammlung aas d. 
Werken deutscher Prosaiker und Dichter von Hailer bis auf d\e neneate 
Zeit. Nebst einem Abriss der deutschen Literaturgeschichte mit kursea 
BlegraphiM Und Proben der ÜHIbeni IthrbondtffMi HeMusgeg. to« 
OrellL 1—8. Liefer. (Poet. Abtheil. S. 1—370 u. Pros. Abthl. 1. Band. 
492 S. u. 2. Bd. S. 1—103.) Coeafoldy Ries«. 1844. «r. 16» 4 Llefer« 
5 Ngr. Das Ganze in 24 Liefer. 

{Paplintki,) Mustersammlung interessanter Stücke deutscher Prosa!- 
fctf «M IMcbter. (Aaewebl Ten Hnatern n. w. Bhi Leaebach warn 
0ebranch für Schulen. 2. Tbl ) 3. verb. und verm. Aufl. Berlin, Mittier/ 
1844. VIII und 381 S. gr. 8. ITV'o Ngr. Der prst- ThI. für die 3. OiaaM 
tfichien 1838 in der 3. Aufl. boi Heine in Posen und kostet 15 Ngr. 

JRecfce, 0., Poetischer Schatz tür höhere Lehrinstitute nebst einer 
■dcKnNijl der veracUedeMi Ptcb teiig w y ft — irit Ktemr. BeMlmiigen 
histor i ie h i Andeutungen. 1. ThI. MustemunmIung auserlesenet devliClMK 
Dichtungen zur Pflege der Religiosität, zur Bildung des Geistes uttd Hei^ 
zens und zur Veredlung declamatorischen Vortrags. Nach einer aehtfa- 
eben Abstufung vom Leichtern zum Schwerem geordnet. Rostock, Leo- 
Uh W wa li ahi ll»ebba»dl> 1841 XXIV e. 888 B. «r..8. wu 1 Tbk. 

Berlinisches Lesebuch für Schulen, (von Scliulz,^ 3. TbA BllA^ 
Ificolai'sche ßuchhandl. 1844. VI u. 506 S. 8. 15 Ngr. 

Feronia. Auswahl schöner Stellen aus deutschen Schriften, von 
ffedekind, %. sUrk verm. Aufl. Lüneburg, (Herold und Wahistab.) 
tBl4. 18 B. 8. 10 Ngr. 

Deekmatorium. Auswahl der besten deutschen, zum öffentlichen Vor- 
trän geeigneten Gediebte. % Tbie. Bnuideabnigi Müller. 1844^ U9 »» 
9S S. 8. 22% Ngr. 

jismUf F, L.f Declamationsstücke für die Jugend, gesammelt und 
■eeb einer neoen Metbode eingericbtet Mit fielen eolorirteA radarm. 
0erlin , Trauhrefn. 1844. XXXI und 818 8. gr. 16. 1 Thlr. 

Herzog f F. , Sammlung ausgewählter Gedichte beliebter deutscher 
Dichter. Zum Declamiren für die reifere Jugend. Wesel, Kldnne. 18i4* 
4 und 235 S. 8. 10 Ngr. 

Littfas , E. , Deelamatorittm. Amwebl emater nnd beiteiw'DMtaii- 
gen zum Vortrage in oifentlichen nnd Privat - Gesellsdnften. 1. u. 12, 
Heft. 3. , 3. Heft. 5. Aufl. nnd 17. Heft. Berlin, KittUM. 1844. Ifi^ 
B. gr. 12. 

Fogl, J, Nep.y Declamatorium für die Jugend. Wien, Tendier. 1844. 
wä H8 8. gr. 16; 15 N^. 
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f. Franxöiiache Sprache. 

"Becker, W.y Comment rcnscignement de la langiie maternelle penl» 
il , aartout d&ns noa ^coles dites reales, lervir de baae ä celui de la lan- 
gne francaiae, Schalprogr. Doaaeldorfi 1842« 45 8. 8. £Mua. derriMiOr 

tft BtButfue, jid,, HIatoire mmmr^e des üttorMniw eapagnole et 
tai^aiM* Oarnge , qa! a remport^ le prix prOfiM^ par l'acad. fran^. 

au concoars extraord. de 1842. 2 vols. Paris, Dentu. 1844. IV, 660 
noA 543 S. gr. 8. 15 Fr. [Lcipz. Repert. 5. 8. 181—188.] ' 

Jliatoire coniparee du tbeatre et dea moeura ea France d^s la for- 
BttOmi 40 langae, par OlMa&M Lerw, Ptrii» HadMtte. 1844. 476 S. 
gr* 8. 15 Wt^ [Leipz« Repert 16. 8« 81—87.] 

[Afsgr^r, Ueber Weaen, Bbricht. a. pidägog. BedeDtiuif dei achol- 
näsa. Studiums der nouern Sprachen (43) rec. m Hall. LZ. N. 138. 139. 
j4uff. FucAf, Ueber Umfang und Wesen der roraan. Sprachen, in Blatt, 
für iiterar. Unterh. N. 269—272. üeifi und Kopttadty Ueber die nahe 
Verwandtfeh. der lh»s. mH der latebi. 8pi«ehe (42) am. in Heidelb. 
Jbb» 17. 8. 270—272. Chronique de Bertrand do Gaacelin , par Cmw-^ 
Her, tronvfere du XIV. si^de, public ponr la premiöre foia par £. CAor- 
riere. (Paris , Didot. 1839. 2 vols. 4.) rec. von Avenel in Journ. des 
Sav. noTCffibre 1844 p. 672—693. Ueber das franzos. Theater, Aufsats 
im Morgenblatt 1843 September nnd November, und 1844 N. 38—42- 
L. Herrig^ Die aeoette Ausgabe def DictieiiBaire de l^AcadeMie^ kfftMk 
Bericht in Mus. der rhein.-westphäl. Scbnlni. II, 4. S. 390— 403. Schw^ 
»ter'i Worterb. der deutsch, u. franz. Sprache (41 — 43) ans. in Leipz. 
Repert* 30. S. 143 — 146. Mozin , Dictionnaire complet, par FeMckkr^ 
(42) rec. von Holzapfel in Jbb. f. wiss. Krit. I. N. iJ6 98.J 

Raj/nouard, Lexique roman, ou Dictionnaire de la langne dca troa- 
Itdamt compar^e arec lea aatres laagiiet de TEorope latlM. Test« VI. 
(dflnu) Paris, Silvestre. 1844. 35 B. gr. 8. 15 Fr. 

Hauschild , £. J. , Etymologisches Worterbnch der franzos. Sprache 
nach Fr, Diez, sowie Frisch, Roquefort, Aoei und Carpentier, mit 
durchgängiger Verweisung auf Diea's Grammatik der roman. Sprachen. 
Ldpzig , ffiaiidii'aalia Baolibindk 1848. X aad 140 8. gr* 8. 22% N^r. 

Mlaetaldl, /. VelMbidfaea TMebea-Wdftaitacb d« Üthm. 
und deutschen Sprache. 2* Aafi. Lafpiig, BwcfcfcaBa. 1844 251 und 

2&7 8. gr. 16. 24 Ngr. 

Moi4, A. , Neues Wörterbuch der franzos. und deutschen Sprache 
lam Gebrauche für alle Stände. 2 Thle. 2. Stereotyp -Ausg. Braun- 
a^weif » WeiteffMBii. 1844. X and 588 «. 586 8. Lez.-8. 2 TUr. 

~ — Neaes TaacKeawifterbuch der franzos. und deutschen Spr. 
lora Schulgebrauch. Stereotypausg. 1. Thl. Fran/ösisch-deutsch. 2. Thl. 
Deutsch-französ. BiaBBachweig, Weatermann. 1844. 348 u. 380 S. 
gr. -8. 1 Thlr. 

MozhCB vollständiges Wörterbuch der deutschen und französischen 
Sprache, aaeli dea aamiCen nnd lifiteB Weilcen iber Sprache, Kftuta 
und Wissensdiaflea. Uli Beitragen von Guizot , Biber, Holder , Onir- 
iin und mehreren andern Mitarbeitern. Aufs Neue darchgesehen nnd 
vermehrt von A, Peschier. Stereotyp-Ansgabe. VI. und VII. Lieferung. 
DeaUch-frapzoa. Theil. Stuttgart und Tubingen, Cotta , 1844. S. 1 bli 
960. Lea. 8. 2 Thlr. , , . , 

Stieffdim»y G., voeabalaire tystematique firancais-allemand ; aum 
de Gallicismes, de Germanisme«, de Pro^erbes et de quelques entreticna 
familiers. A Tusage des ecoles, et devant servir de Uvre pr^paratoire 
XV. JeArft. /.PUI.II. i>M. od. MrU, BiM. DA, XLU, Bft, 4. 9 
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et compl^ment k la graramaire m^thod. 5. ^dit., aagm« et Gorng^e. Ber- 
lin, Jonas. 1844. XII und 227 S. 8. 12*^ Ngr. 

Fenedey J. , Dictionnaire frantai» allemand et ailemand - fran9ai8, 
compos« aar iea mcilleuri dictiomiairw pubU ^X^.^^i^^^* ^ 
plus^parüealttrtmeiit •« eew de Moxin et ^^e Th.baut Mt. d««nanU 

^ '^^Heard Z , An Etymological French Dictionary; cont. the Primitive 
Words ofthat Lanfiuage: to wbich ia added an AlpIwIiitioU JJat «f 
the TerminaÖoii« of SahatanaTM, by wWch Üidr- G«iiden nay 
aily learned. Lond. , 1844. 184 S. 8. 2 ah. 6 d. 

Tihhins, J. , T>ictionnaire fran^als-anglais et anglaia-fran^ais, cont. 
toas les raot« g^neralement adoptes dans les deux langaes; r<Jdiges d'a- 
prts les meill. antorit^s. Edit. diamant. Berlin, Behr. 1844. 266 «ad 
a36 S. 32. Br. 22l^ Ngr.; in engl. Binb« | TWr. 

FUsming aad TV^ng, New eei C^ttflete Weaeb and Bngluk «ad 
BnftHab aäd Frencb Dictionary, on the basis of the Royal Dictionary, 
English and French, and French and Ent;lish, etc.; with complete Tab- 
lea of the Verbs, on an entirely new plan, to which the Verbs tbroug- 
hout the Work are referrcd, by CA. Ficot, the whole prefaced with the 
addition in their respcct, pbees ef • wy great BMiber üf TctM 
tte Ket. Bdeneee, Cbenlatry, Medicino, ele« wbicb are not to be fonnd 
in one other French and Engli«h Dictienwy. By X JMmti. Fbüftdel- 
pUa, 1844. 86V2 B. Lex. -8. 21 sh. 

Barberi, J. Ph., Dictionnaire fran^ais-itaUeD et italien-firan9ais, 
compos^ fiur les meiUeon dictionoaires francaia el itaKeiif, cent pim 4m 
10,000 flMU onis dattfl teoi Ua Mtret ^idloiuiaires poHatila. Revu «t 
Mgm. d^explicationa grammat. par J. Ronna, Bdit. diamant. Barik^ 
Behr. 1844. 326 d. 446 S. 32. 22*^ Ngr.; in engl. Einb. 1 Thfr. 

Schelefy Aitg. , Essai linguiste stir leg dl^menta germaniquea da 
, dictionnaire fran9ai9. Uruxelles, 1844. 56 8. gr. 8. 19 Ngr. 

IStädleTj TVissenach. Grammatik der franzos. Sprache (43) reo. voa 
AftM)b« In Im. LZ. 185—186. Müihr, Frtm. GnamaL f. Oynuk 

" (43) rec. reo Putsche ebend. N. 251. 252. Steffenhagen^ Franx. Ortboe^ 
pte (41) rec. von Schnakenburg in Jbb. f. wiss. Krit. I. N. 6. 7. FTurz^ 
Die franz. Conjugation (43) rec. in Heidelb. Jbb. 17. S. 267—270. A'urz, 
Franc. Conj., Mafsner, Syntax (43) und Xan^-e, Neue« franz. Lesebuch 
(43) ree. hi HaU. LZ. N. 262—264.] . 

Bvg^ G, MM im^ PrabUfleb-franiSt. Snnchkbn Ar Bcbnlea mmä 

snm Selbstunterricht. 2. Terb. u. sehr TeQB. Aiifl» Haaterf^ ScMbCKlb 
«. Comp. 1844. 426 S. gr. 12. 26^ Ngr. 

Borel , Eug. , Grammaire fran9ai8e k Tasage des allemands. Oarrage 
dont lea principea a^appnient sur le dictionn. de Pacad. et snr les nieil- 
lems traft^ de granmMdre publik jusqn'ä ce jonr. 2. AdÜ. Slnttgart, 
Heft 1844. XYI u. 500 B. 12. 25 Ngr. 

DresBler, Ch. Ehre^.^ Franzosische Grammatik für Scholen. 2. ver- 
bess. tind Tervollst. AiMg. Baatseo, SchlosML 1844. X n. 268 6« ^.8. 
22*^ Ngr. ^ * 

fVia w caie n , C. F., Nene frantos. SpradilcAre für 1>eatidM. aiM 
€ l< to ! adl in Scholen and beim Selbstunterricht 1. oder theoret. Tbl» 7. 
sehr Term. veib. Aufl. BerUn. Eeiner. 184A» VIU 298 fiU jar, 
18 Ngr. 

Hert^, Gott/r, WUh,^ Französische Grammatik zonächst fnr Gym- 
n. Z^fridum, Biebtar. 1844. XVI a. 296 S. gr. 8. 20 Ngr. 
»iNi» Cinp., Pnkt. ftwuSkMi^ QwämiiSu I4ftt«ini^ Att^ 
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Ton Conr, v, OnOL Aflns, «imriMw. iUL Mt Sri. a TMien. 

gr, 8. 20 Ngr. 

Kncbii, IL, Pranzosische Schulgraihmallk. 4. verb. uad YOiau Aufi* 
Koblenz , Baducker. lö^'jb. X u. 15d gr. ö. ii^f^ 



ihm appMdkt. Vimuiey Tendier* 1844. 72 0, gib 6 Kgr. 

Machat, J. B., Franiesiidie Spradiiehre, in einer ganz nenen imä 
ichr fasslichen Darstellung mit besonderer Rücksicht für Anfängpr. Neu 
bearb. u. verb. von mehreren Gelehrten iiiid Kennern der französischen 
Sprache und Literatur. Correctur v. Prof. G. Legat, 17* Aufl. 2 Tble. 
ia eineoi Bande. Wien, Ledwer. 1844. Wt 8. gr. a 1 TUr. ^ 

NM et Ckßpsat, NeiiTetle gnmilMir» firaaceise sior nn pfam trte 
thodiqm. 34. ^dit. , ravoe a^ee aoiD et imgei. Oenx-Ponls;' Ritler. 1848. 
9 B. gr. 12. riK Ngr. 

Richon, Ch, , Analytische und evnthet. Grammatik der franz. »Spr., 
nach dem Beckerschen iSpracb^vätt m zum Gebrauch der Deutschen. Ue- 
bereeittt Ton /• Hhuim. ZSricü , Sckeltbeii. 1844. XVI n. 432 3. gr. 8. 
1 Thlr. 26i Ngr. 

Schaff'cr. 7. F., Kleine franzö'sisrhe Sprachlehre, odf^r erster Unter 
rieht in der französ, Sprache , für Schulen und zum Privatunterricht. 
4. verb. und verm. Aufl. UaunoTer, Hahn^sche Uofbuchh. 1844* VIII 
nad 208 8. gr. 8 11> Ngr. 

Schmitz, P. F., Schulgreninmtilt der fiPtnsSilschen Sprache, mit be- 
sonderer Rucksicht auf die neuere Grammatik, insbesondere die Becker- 
schen Lehrbücher. 1. ThI. Formenlehre. Frankfuit a. JH., Kettenbeil. 
1844. VIII und 258 S. gr. 8. 20 Ngr. 

Trögel f F, M,f Praktische fraoxosischn flehnlgraaniatik . oder Teil» 
•tibldiges Lehrboch der liranzos. Spraehe, nach eignen Porf^chongen und 
den besten Quellen bearb. 1. Cursus: Ausfprnrh»«. Formenlehre, Auf^^a- 
ben und Uebungsstncke. Leipsig, Battmgärtuer'sche Bnchhandl. 1844. 
174 S. gr. 8. 12^^ Ngr. 

Brandon, CK, Die firantSiiaahn Aaaeprache der Bndhvchelahen In 
ihrer Beziehung nn den Anfangsbodiftaben der folgenden Worter. Ein 
Hfiltalttcl, das Franzos. vollkommen und elegant ttt lesen. Leipti^ 
Braons. 1844. VI und 58 S. gr. 8. 7^^ Ngr. 

Brunnerus, J. //., Observations aor Pasptration fran^aise. Uoir.- 
Progr^ Lund. 1841. 16 S. gr. 8. 

fieitv, ,1He Negation der frantSiischen Spradie wisaeiiaehcfIHflk' 
abgdiandelt. Binden, Sakehrand. 1844. 6 B. 8. % Thlr. 

Tableau des Conjugations fran^ises, tant r6gulifcres qu' irreguli^res. 
Oder vollstand, praktische Anleitung, das Conjugiren in der französischen 
Sprache auf eine leichtere und viele Zeit ersparende Art zu erlernen. 3* 
Aufl., durchgesehen und verbess. von Remi DuvaL Haaburg, HenbeL 

1844. 15B*«. Via l^l^* 

Itfbel et KHuMtnL Exercices d'ortbographe, de syntaxe et de ponetf 

Oos. 84 4dlt* Deux-PonU, Ritter. 1843. 1Ö2 S. gr. 12. 12<^ Ngr. 

Ackermann ^ P., Remarques sur la langne fran^aise. Syntaxe. 1. 
Cahier. Nonv. explication du suhjunctif et de quelques copjonctions etc. 
Berlin, Asher und Comp. 18^^. Z8 S. gr. 8. 10 Ngr. 

4ie Z., üfnii., SUsena fidlen nt raMoan4a de gramaire fran^nbe. 
K^digto penr Mi dl4vee. Yiennn, (Bohrmuin.) 1844. 47 B- gr- 8, 

Schützer, Utk., Neue methodische Anleitung zur schnellen gj«^. 
Bttng der französ. Sprach^. In 46 iu«u>sig6a Lectionen. Wien, ä*"*» 
18li. 375 S. gr. 8. 1 Thlr. 

^ 9* 



if F«t Praktischer Lehrgang lor schnellen and leichten Brler< 
MM der franzoü. Sprache. 1. Carsus. 17. Aufl. 2. Cnrsns. 6. Aai» 
K&n, Du Mo.it-Schauberg. 1844. 126 und 141 8. gr. 12. ä 7^^ Ngr. 

FrUsy J. Gr., Leicbtfasslicher franzosischer Sprachanterricht. Zorn 
Oilriwiti filr Knid«r «ad junge I^Mte , weiche kone grannMiikiL Vbr- 
kenntnkfe tellMa. BmI« Tich»pp md CiMp. tMi, m 8. gir. 11. 
^ Ngr. 

Der geschickte Franzose oder die Kunst ^ ohne Lehrer, in 10 Lectio- 
■en französisch lesen, schreiben und sprecheo su lernen. 2* Aufl. Cöln. 
Xmti^. 1846. es a. «r. le. 5 Ngr. 

LßfoiWj Der geschwinde Frenzes; oder Kunst, die fiM»»«, 8pr*dM 
ohne Sprach meist er auf eine geschwinde, leichte und ganz neue Art x« 
lernen. 13. Orig..AulL in % Thailen. Wien, Uchner« 1844. 80 o. 119 & 
12. IH Ngr. 

Meyer, Fr., ]>«r kWa« FrmiMe, «der dln Esntt die fmaMMm 
Samclin ohne Lehnr taf «ine leichte und gam ludiche Art in e Ini §Mi, 

Tagen, selbst ohne vorher ein Wort davon zu verstehen, vol/koaiaien 
richtig sprechen zu lernen« Anfl. Hanau , Edler'ache JBttchk. 1844. 
d6 8. gr. 16. 5 Ngr. 

H. G. OlimdorWi neae MeiMa, ia mcIm Menatea eine Sprad» 
lesen, achreiben und sprechen zu leraia« Nack dessen Grammatik für 
Engländer bearbeitet und zur Erlernung der französ. Sprache für dea 
deutschen Schul- und Privatunterricht eingerichtet von P, Gatuiu FauUb- 
fyai a. M.» JögejL 1844. X a. 535 S. 8. 1 Thir. 

Bripen, W,, Naaa MaMa aar aekaeBaa aad Maktaa SiWaanag 
der franzos. Sprache nach QUendorfs gernan graaaaar, INbaclAac^ 
Botticher. 1844. VTII u. 191 S. gr. J2. 17*4 Ngr. 

Rammsteiriy Fd, Lp., Gramraatisches Frage- und Antwortbach zum 
Gebrauch für Deutsche, welche die franzos. Sprache in der m^iichsi 
kürzesten Zeit gründlich erlernen und sich selbst su strengen ödar iink^ 
amtsprüfangea TorberaUaa welba» S. Ceraaa« Prag, (Miib.) 
403 8. gr. 8. 1 Thlr. 

SordeTy F., Der schnelle Franzose, oder leichtfassliche Anleitung 
aar Erlernung der franzÖs. Sprache ohne Lehrer in zwansig LecUnaeB» 
Wien, Tendier. 46 n. 43 S. 8. 7^ Ngr. 

Stahl, Der kleiaa Rraaaea, oder Ikidicjhar UatartidO, la kÜRM- 
•ter Zeit französisch lesen , verstehen, sdireiben and apcac^en sa lernen. 
(Auch u. d. T\Ui Die kleine Franzosia a.i.ifO Wficaaa» Iii» a» Kmtt- 
Comptoir. 1843. 190 S. 16. 7*^ Ngr. 

Sd^ifflm, PAil., Anleitung zur Erlernung der französ. Sprache. 1. 
Cmamu l. AnXL Elberfeld, Becker. 1844. 9% B. braH 8. 7% Ngr. 

Hölting, K.j Lehrbuch der franzosischen Spracka* 1. Iiiarrtawi 
<3as8el, ßohn6. 1844. VIII und 259 S. gr. 8. 20 Ngr. 

Otto, Em,, Franzosische Spracbkunst, oder Anleitung zum Franxo- 
sischschreiben. Heidelberg, Winter. 1843. 182 S. gr. 8. 15 Nar. 

Fr&dtel, S^., Stalhaleiter. Uebaagea anm Ueberaalaea int 
zosische. (Als Vorschule za des Verf. Antnokflc franzos. Prosaist«»- 
18. u. 19. Jahrh.) 4. Cursus. 2. Yerb^ and Tcrau AaA. Bcriia, ~" 
1844. 132 8. gr. 8. 10 Ngr. 

nöchsten, Uebungen zum Uebersetzen aas dem Deotachen in'a 
FtaaaSiiicbe. (Anhang za iTiieM't Minigrammatik.) 4. Terb. and an- 
gaatb. Aufl. Koblenz, Bädeker. 1844. IV und 97 8. gr. 8. 7% Ngr. 

de Lucenay , J. , und D. Meyer , Materialien zum Uebersetzen ana 
dem Deutschen ins Franzosische für die obern G3nnnasialclas8en« 1. u. 2« 
Abtbeil. Osnabrück, Rackhorst. 1844. 8. and 148. 6 nnd 223 & gr. 8* 
16 aad 22% Ngr. ^ , 
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Bettinger f F., Franzosischfi A-B-C- and Lesebuch 
Mitliode. Zweibrücken, Ritter. 1844. 48 S. 12. 3* Ngr. 

Erstes Lehrbuch der franzo.«. Sprache, zum Gebr. für Kinder 
6-~J2 Jabren. Wiesbaden, Kreidel. 1844. 174 S. gr, 8. 17% Ngr. 

PlrcMÜrat iMtnrw fraii9«ifes poor Im MUt priaiair«!. Avec an 
Tocabnlaire francais-allemand. Nonn ÜSlL VSiOM, Msyw «1 Cmmk. 
1844. Xir und 2l5 S. 12. II] Ngr. 

Fables amüsantes , cfaoisies dans difif^rents aiiteurs et r^digtos par 
P. Pern'n. Mit einem volUtändigea Register sar Erklärung der vorkom- 
menden Worter und ihrer Bodentong n Denttchen; nach der Reihen- 
folge der 9Mn geerdMt. PeeOi, VeriageMguda. 1844. 167 8. 8. 
15 Ngr. 

Herrmann, Fr., Neues franzosisches Lesebuch oder Auswahl unter- 
haltender und beiehrender Erzählungen aus den neuern französischen 
Schriftstellern, nh erlint. Anmerkongen. 3. verbess. und mit mehreren 
peaen Stucken Termebrte Aneg» Benfai, iNMiAer «nd Hwtblet. 18iA* 
Vni und 297 S. gr. 8. 20 Ngr. 

Leber y H., Handbuch der franzosischen Sprache n. Literatur. 2. Bd. 
Musterstücke der Prosa. Stattgart, Schweizerbart. 1842» 82^ B. gr. 8. 
1% Thlr. 

LuiMf F., Freniideeliei I«eeeb«ck für ReaUcholen u. untere Gym^ 
nasial Classen. 3. CaiNf. St. OftUea, SehdtBn ud ZelUkeler. 184a 

m S. gr. 8. 15 Ngr. 

Orelliy Conr, o. , Franzosische Chrestomathie. !• Tbl., entb. eine 
Aaswahi von Anekdoten, Fabein, Parabeln, Contes, Biographien, dra- 
matfaehen Stücken, Gedichten. Hit erkürenden Anmorknngen ond hin- 



iigen Hinweisungen auf die Sprachlehre von Hirzel, nebst einem voll- 
ständigen Vocabulaire. 2. umgearMtete Aafl. Zadeh, Sehaltheai» 1844. 
VI und 373 8. gr. 8. 22V2 Ngr. 

Schipper, Lw, Französisches Lesebach, nebat MemorifateC Manster, 
Thaissing sclie BacUmadl. 1844. 11% B. 8. 10 Ngr. 

Vinet, A., Chrestomathie fran^atse, oo choix de morceaux tir^s des 
meillears ecrivains franfais. Tome IL (Litteraturc de Tadolescencc.) 4. 
^it., revue et augn, Baie, Neukirdi. 1844. XYUI and 497 S. gr. 8. 
1 Thlr. 5 Ngr. 

. Novpeaa Maeda fiaafria, CMa da Bctdrataia, Ürd dea aieillenra 

auteurs modernes par 0. L. B, Wtif C. Scküta, 4. apnec 1844. 52 
Nros (Bogen) et 1 Pertiaiti Baiaagw. Bieia fa ld, Velhafea et Riagiaf. 

4. k ann^e n. 2 Thlr. 

StecJb , J. J. , Prdds de l'histoire de la litt^ratnre francaise depaia 
■en erif^ jusqa^i aea Jaare. IPaiurte lea aamcaa des plaa c^l^bre« 
Dtterateurs francaia al dtraaganh ' Ben, Mp. i844* XII «ad 176 S« 

gr. 8. 22% Ngr. t. * 

t). d. Berg , G. , Französisches Lese- und Uebersctzungsbuch. ^ Ana- 
wähl progressiver Uebungsstücke und vorzüglicher Claiiiker. Mit An- 
»erkangen Ten etc. 2. TU., IBr die (litteldaMa, eatk.t GniBaaMa TeU 
par PIorian—L'avare, par HoBte Haaifaurg^ Schoberth a. Comp. 184A, 
120 S. gr. 12. 12V2 Ngr. 

Florian, Guiilanme Teil, ou la Suisse libre. Mit grammat. , hiator« 
und geograpb. Erläuterungen, einigen Synonymen und voiiständ. Wort- 
register. 8. Aofl. Htflbrann, Landherr. 1844* 9 B. fpr. 8. geh. Thlr* 
Florian, Gnillaitfa Teil oa Ja Baisse libre. Mit grammat. u. bistor.- 
geograph. Beroerkungea and einem erweiterten Wörterbuche neu l*^"*" 
gegeben von Ed, Uodkß. .8. Ausg. Leipiig» B. FleiwAer. 1844- öjfe ö. 

■ kU 8. n. % Thlr. ^ , „ ,a„,,.,,. 

Fables de Florian* Mit grammat« and erUireadea AaMmafw, 
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vielen Sj iiwy e« «od einem Tollständigen Worterbocbe. Heransgeg. von 
Gco. Kisiling. Neae, wsUfolit« Aiffil»«. Hdibfwui, Laodherr. 
-16!4 B. gr. 8. % Thlr. 

Hiftoire de Charle« XII, rel de HvtbAe^ paf Ftiiaire. Nmt. ddit 
flUtMjM. Fwmktmri t. M., Btommt. 18M. W 8. «r. la« 10 Ngr. 

Iwu et Vlrg^oie par B, de Si. Pierre. Nouv. Edition. Atcc dix 
^Yores. Leipsic, Schaefcr. 1844. 8*4 B. gr. 16. In Umschlag n. lONgr^ 

Paul et Virginie par R. de St, Vierre, Mit einem vollständigen 
Worterbucbe von Fr, A, Mcnadier, Quedliaburg, Baue, 1843. 154 S. 
gr. g. t2^/i Ngn 

LmmmrUmf Mfk* de^ Sonvenlrs, impressions, pens^s et paysaget 

pendant un Yoyap;e cn Orient (1832 — 1833). Var den Gebrauch auf 
Schulen im Auszuge und mit sacherkläreiiden Anmerkungen herausgege- 
ben. 3. Aufl. Lemgo, Meyer'icbe Hotbucbh. i6U, IV und 286 6. 8« 
20 Ngr. ' 

Atala, R.^n^, le dernier dea Abcncerra^ea par Yicomte d« 
briand. Mit einem Wörterbwh«. Zmm SM§tkt» QßniUdhBTg, 
1M4. 173 S. 8. 12»;^ Ngr. 

Amouc ei fidelit^ patriotiques , oa Richard, le noble dwaewir du 
KoMfvie. Coate hift 1 TaMfe de h Jemeite per ranteor dei «nfanU 
de le YeBTe. Trad. de Telemid per F. BeunVr. Avec 1. %rmw» am 
■eier. Augsburg, v. Jenisch a. Stage. 1845. 222 S. 8. 18| Ngr. 

Nouveau Th^dtre a l'usage de la jeunesse potir aervir de (Uvertis- 
aement dans les Collies, les Pensions et les Familles. Publie par E. J. 
HQuachild, (Mit Vocebulaire. ) Leipzig, Baamgartner. 18:^. VUl und 
aiO S. gr. 12. 15 Ngr. ^ 

Le Roi et le com^dien. Com^ie histor. Nebst einem frftMtlfliaA- 
deutschen Vocabnlaire. Zum Schul- und Hausgebraubh. Herausgeg. Ton 
Ph. C Bouafont, Cologne. C^euwied, Lichti^ra.) 1840. 47 «S. ^r. 8* 
7'k Ngr. 

-Looie XL IVagMIe en 8 ftotee el e& Ters par Ca«. NavifM* Fr^ 

C^d^e d'une introduction bist, ei accompagn^e ^e notea explicai. par B». 

Mudhr, Jena, Hochbausen. 1844. 223 S. gr. 12. 15 Ngr. 

Les enfants d'Kdouard. Tragt'die en 3 actes et en vers par Caa. 
Delavigne: pr^cedee d'une introduction bist, et accomuagn^e de notea ex- 
plica«. pur Hm. M. Mmtttm'* Jena» HeeUbeoieB. 1844. 178 S. «. 1 Tab. 
gr. 12.^1U Nß«"- 

Müller, Observations anr les Enfants d* ESdonard de Delavigne ei 
sur les rapports de cette trag^e ao Richard lU* de Sbakspeare» Gjbmi.* 
Frogr. Fulda , 1844. 4. - ' 

Jeaey, Le CUtojen da nende. (Der Wellbirger). Offeit m 
treii itnguea. (Fraiizosiacli» deatieb, voauuriieh*) Bei&L Afitlkr. i8l4. 
Xü ud 406 S. 1 Thlr. 

Beauval. Frz., Gespräche für das gesellschaftliche Leben, zur Kr> 
lernung der Umganessprache im Deutschen u. Franzosiachen. 3. Bdchen. 
6. Aufl., dnrchgesenen und sorgfaltig verb. von Prof. Le^orgue. Drea- 
dan, Arnold. 1844. 212. 192 n. 196 i. 0. 16. 1 Tlür. 

Coursier, Ed., Handbuch der fraaili. und deutschen Contmalioae» 
spräche. 7. durch Causeries Parisiennea par A, Peachier verb. n. Vena. 
Aufl. mit einer Vorrede von A. Lewald, fitattgart, NefiE. 1844b XXUL 
44L XII und 122 S. gr. 8. 22^ Ngr. 

Vepaubourg, L., Maa«el deadiffteiiltde de la e a afef w i li ea firaa^aiae, 
aervant k faire ^viter lea faatea lea plus communes de prononciation et 
d*^locution. Wdmar, Landei-lBd.-Cemtour. 1844^ IV aad 190 8. 

w-a^, Geo.f Stoffsammlung aus der Geschichte zu frauzös. Afemo- 
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rir- und Sprechnbongen. Zunächst für die mütlerwi tmd oberen Clas- 
•ea der Gymnasien und aiicjern Bildungsanstaiteu. Leiiisiff, Sdiwickert. 
1844. X md n« 8. 8. lU Ngr. 

Ife, A,, Der kleine Franzose, oder Sammloif im Wtm Sprechen 
nothigsten Wörter und Redensarten, nebst leichten Gesprächen für das> 
gesellschaftl. Leben. BVanzösisch und Deutsch. 8. KorgliUtig rovid. Asfl* 
Berlin, Amelang. 1S44. IV und l76 S. 12. 7^ Ngr. 

Lepage, L*Bobo de Firis. E;ine Bnutdmg finuiilt. Redensarten, 
wddie in geselligen Leben vorkommen und bm täglich hören kann, 
wenn man in Frankreich lebt. Mit einem franzof. deutschen WörCer- 
buch. 3. vorm. Aufl. Nach der 7. Lond. Aufl. für Deutsche henrbeite^ 
Pesth, Verlaffsmagazin. 1844. 183 S. 8. 17^ Ngr. 

Franzosische nnd denttch« Geipfiehiu Naek Arrte. Ein Er- 
Idchterongsmittel für Anfänger. 9l viel ▼•fn. md wbesf. Aufl. BMl 
Fischer. 1844. I5l. S. 8. 10 N^r. 

Peschter , ^. , Causeries Parisiennes. Recueil d'entretiens propres 4 
servir de raodeles aox- ^trangers qui venlent se former ä ta conversations 
franfaises. Stuttgart, Neff 1844. XII «ad 122 8. 8. 10 Ngr. 

R6n9j Ck>^ Idiotikon der IhwtSifechen Umgangsspradie, oder iMOCt 
Lehrbuch zur schnellen Erlernung der französ. Umgangssprache, zunächst 
zum Gebr. für Reaischnton etc. Leipi., Fr. Fleischer. 1844. 4 n. 216 6» 
gr. 12. 15 Ngr. 

Schubert , Aug. , Mute d« In CosTeiiation fran^aise k Tusage des 
Afle»aiMto ei des ^rto^is. Mniemn dnr frantos, Urogangsspmi^ 
CMiftnchn fSr Deutsche und Franzosen, nach den besten alteren and 

neueren franzos. Schriftstellern bearbeitet und eine grosse Auswahl ein- 
zelner Satze wie auch zusammenhängender malerischer Beschreibungen 
aus dem Natur-, Soldaten-, GeseJIschafts - und Seelenleben enthaltend, 
■it gegennberslebender dentssher Uebertetanng. Bretha, Knm. 184i! 
26 B. gr. 8. 1 ThIr. 

Rouillon , Deutsche , italienische und franzosische Gesprachr. Nach 
der 7 Aufl. der cngl.-französ. Gespräche. Herausgeg. von Neumatm» 
Leipzig, Vogel. 1843. VIII und 268 S. gr. 16. 25 Ngr. 

f. Englitche Sprache. - 

üehnsch, lieber das Verhältniss der deutschen n. romanischen Ele- 
mente in der englischen Sprache. Ein Beitrag zur Charakteristik der 
MMm Sprach»». Sreilan, (Max m* Cein|i.> ISfik 34 8. gr. 4. 7 ^ Ngr. 
[anz. von $Mfer in Mager« Revue 9, 3. S. 209—^212.] 

Diezmann, J. Aug ., Vollständiges Taschenw örterbuch der vier TTnnpt- 
5prachen Bnropa^s. III. Knglisch-deutsch-französisch-italienischcr Theil» 
2. Abtheil. Leipzig, Baumgärtner. 1844. 57^ B. br. 8. 1 Tblr. 20 Ngr., 

TMmm, #. , Neves voUstfeidiees graMatiaches W6itarb«di dar 
englischen ond deutschen Sprache. 2 ThIe. StereotTptQsf. 3rakMfllm«fap, 
Vieweg und Sohn. 1844. 388 u. 416 S. 8. 2 Thlr. 

— — Knglisch - deutsches und deutsch - englisches Taschenwörter- 
buch. 7. Aua. Berlin, Kiemann. 1844. 355 und 232 8. 16. 20 Ngr. 

fVvuerV IT., PKOonary af th« GnnMB and SngKsh langaagM in 
two parts. Bhgtisch^deutsches u. dentsch-anrilscbes Wörterbuch. SThlaw 
8. Aufl. Leipzig, Breitkopf and Härtel. 1845: 45 B. 16 1 Thlr. 

Gratz, K. , Wörterbuch der englischen und deutschen Spnici*e> arft 
besonderer Berucksichti{>;ung der Aussprache des Englischen, nebst elMm 
▼arseichnlis« der beithatecCen griedMien and rSnrfschaa B^kri^^^^ 
and einer kattm Mythologie. 2 Bde. Karlsruhe, Grasa^ 1844» tXn% B. 
■il BinfaMBOg «nd ciaar T«baUe..l6. 1 Thlr« 7^ Ngr« 
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IFt/i, C*2 I^ictionary of tbe engluh and german iauguage«. Care- 
fnlly coffTMlM tmi ««gBarttd, Üm fminiwr Murti of ihm tn^L totIm !»• 
lerted in their proper placea, togethcar -witli a coflcise accoant of At 
lioaten deities , etc. And a supplcaient, oont. the varlations of ihc ger- 
man irrag. verbs, simple and Compound. New ster. edition. Fraocfoit 
o. M., Brdnner. 1844. 477 nnd 503 gr. 16. 1 Thlr. 10 Ngr. 

jnüger$ VkAmturj of the G«nnali and Bngliali Langnages , abiid- 
goi In two parte, Garman and BngHsh. — English and German. Care- 
folly compiled from the London edition of Flugeb larger Dictionary bj 
C. E. Feilirifr and J. Oxcnford. London, 1843. 762 8. gr. 8. 9 sh. 

Feiler , F, A new pocket dictionary, engiisb, german and frencii, 
cont. all the wardi iadispentiMa in HXff coayertatiott» aMrably adap- 
tad lar Ifae n«e of traveliers. Vol. I. : £ngltsh , fsnaa« aad kmOL 
Lflipsig, Teubner. 1844. IV u. 354 S. 16. 12 Ngr. 

Scbol« und Heiae-Taachen- Wörterbach der engl, und deutschen Spr. 
mit beigefügter Bezeichnung der engl. Auasprache und Accentuatio» nach 
dem Walker'acben Systeme. Nene, Terra, nnd Yerb. AoflU Leipzig, B. 
TanoUtc. tUi. IV und 586 & Ifi. Ngr. 

Crmkkf G.y English Synonymes explained in Alphabettcal Order; 
with copious lüustrations and Examples drawn from the best Writers: 
to whicb is now addcd an Index to the Words« 7» edition. London, 
1844. Ö04 S. gr. 8. 15 Ngr. 

Batt^r, F., VaUstandiges art h aap. wmk ariEiInndaa WorterMi ii 
Th. Day'i bistory of Sandford and Morton» CoUo, Mmba^ 18M. 
XXVIII und lt2 S. 8. 7% Ngr. 

Griebf Chr, Frdr,, Zur Geschichte des literarischen Ohnebosen- 
thums unserer Zeit. Stuttgart , Hoffmannsche Verlagabuchh. 1845. 12 S. 
liOU S. (Oio- Atttarart anf nigoia Sohr. LÜmiImIio SympatU« ote 
indastrieUo Bnohmacherei.] 

Voigtmann, Chr. Gl,^ Die Grundsätze der Syllabirnn^ de;« EngU- 
fichen , mit vergleiclieiider Rucksicht auf Etymologie nnd Orthoepie. Als 
Eiuieitung zu einem vergleichenden etymolog. orthoepischen WörterbudkO 
dor engliadma «pradw. Jona, Loiatt. 1841. XlClU, 174 «. M 8. r* 
a. 1 Thlr. 15 Ngr. - 

Becky Geo, Fr. H. , Anleitung zur richtigen Aussprache des Engli- 
schen nach den besten Orthoepistop. Gotha. Verlag» -Coraptoir. I844i 
69 S. gr. 8. 10 Ngr. 

J V o rt a w » Jft. Ol., Gmdlage in toi LohifaUhida 4m tagUsekm 
Sprache; ein Leitfaden für Lehrer nnd Lernende boiBi Mtnt- n. ScImA« 
«nterricht. Aachen, Mayer. 1844. 148 S. 8. 15 Ngr. 

V. d. Berg^ G., Praktische englische Sprachlehre für Schulen und 
zum Selbstunterricht.. 4. Terb. und sehr verm. Aufl., dorchgehends mit 
te AnüiinMlM nach WaDcor yoraelien. Harabai«, SdiriberA ■. Coan. 
1844. 880 8. gr. 12. 26i Ngr. — Auch a. d. Titel: Praktii«U eflg&efie 
Grammatik. Mit einem Anhange für angehende Kauflente, enthaltend 
Briefe, Wechselformulare, Quittungen, Waarenbeneanungen , die ge- 
bräuchlichsten im Handel ▼orkomnooden Ausdrucke n. «• w. 830 n. 74 S. 
er. 11. 1 TUr. 

Clairmonty K, G., Vollständige englische SpracUblOO, ^Syntaxli 
in 30 Lectionen eingetheilt, durch Beispiele erläutert, von einer stufen- 
weisen Reihe von Uebuugen mit genauer Betonung der vorkommenden 
englischen Wörter hegleitet und mit einem separirten Schlusa^ veraeben, 
wodnreh Jeder BehSler Mine Fehler, ohne Hälfe einea Ldbrers, aeM 
ausbessern kann. 2. verb. u. verm. Aafl. Wien, Branmnller nnd Seidel 
1844. X und 373 S. gr. 8. (Obao Mlfiiaol 1 Thlr. 5 NgrO MIM 
•IWn [77 S.J 7*^ Ngr. ^ 
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ISRnt, &9 TtOiCMice €N«Mmt&c MgHMhM Sprache, ronug- 
Ijch fSr Jene beitiMt, wdck« nicht allein die Regeln daneRxii grM. 

lieb kennen lernen, sondern auch in ihren Geist eindrHig«!, ihre besten 
Cla«»iker kritisch würdigen und sich einen natürlichen, genauen und ele- 
ganten 8tyl in dieser Sprache aneignen woUen. Wion. CGeroldJ 1Ö45. 
X?I «. 234 8. gr. 4. 2 Thir. 

Idvyd^i, H, E,, theoretisch - praktische engliache Sprachlehi« ISr 
Deutsche. Mit fasslichen Uebnngen nach den Regeln der Sprache Ter- 
iBehen. 7. verb. u. verm. Aufl. Hamburg, Cmbm. iLeiptig. JIrockluuM.} 
1844. VIII u. 368 S. gr. 8. 27 Ngr. 

Rothwell f J. S, S, , Vollständige, theoretisch-praktische Grammatik 
der englischen Sprache. Nach einen nenen SyaCiHM bearbeitet, mit vie- 
len paiaenden Aaffibcui versehen , durch i atureidM Beispiel« eiliptert| 
ond von mehr als 1200 erklärenden Anmerkuneen begleitet, wodurch 
das gründliche Studium dieser Sprache einem Jeden ausserordentlich er- 
leichtert wird. Mit darchgehends beigefügter engl. Aussprache , nach 
WtkwteTy den ersten Ortloepisten Englands. Für Gelehrte und Nicht- 
gflehrte, iMsenders aber für Lehranstalten n. für Solche, die ohae Leh- 
rer die Sprache atiUUffan wellen MinAwi,' Pntoi^a H«fMieiA.lS44. 10 B. 
gr. 8. 1»^ Thlr. 

Spearmann^ L. A.^ Englische Sprachlehre für Deutsche. 3. verm. 
und Terb. Aufl. Karlsruhe, Müllersche Buchhaadloug. 1844. 174 und 85 
I S. gr. 8. I TMr« 

^ogdgmmg^ C F., Ilegttehet kurze Grammatik der englischen Spr. 
, Mit Uebungsstücken zom LoImi nni UeberMteen« Aiigehwf» lUeM» 
; löi4. 96 S. gr. 8. 15 Ngr. 

ffolffj F. fF,, Die Kunst, sich die englische Sprache durch eine 
gaw nMM fiherMtL MctiMdle in 02 «IngetEeüUn Standen eeNint eiHM 
Hilfe eines Lehrers grandlich eigen su machen. Mit sorgfiltiger Be* 
seichnang der richtigen Aossprache eines jeden darin voriconmenden Wer- 
te«. ]>4ach A. V, GravisP» Methode bearbeitet. 1. oder theoret. Thefl.' 
8. verb. u. verm. Aufl. Berlin, Heymann. 1844. VI n. 98 S. 8. 15 Ngr. 
Gwün j A, F,y Der kleine Englander oder die Kunst , die engl. Spr. 
^ elM» Lmliier anf ciM MAt« VM g«w fMfIfcfte Art In «iii^en Tagen, 
mIM «bM Tetfaer ein Wert dsTO* zn verstehen, ToIIkommen ric£t|g 
sprechen zu lernen. 3. ganz umgearbeitete und verm. Auff. HancOy 
, Kdler'ache Bnchhandl. 1844. VI und 84 S. gr. 16. 5 Ngr. 

'Der geschidcte Baglander oder die Kunst, ohne Lehrer in zehn 
I LectioneB eng|lfeii leien. tdnIbflR epreclMii larMii'. ▼'^oi Verf. 
i geeelMieB BVmumm. dh, Lenf^. 68 6. gr« 16. 6|Ncr. 

Munde, C, Erster Unterrickt in Englischen. Ein foätX» Lehrgang 
ffieeer Sprache, nach Ahn's Lehr^^ang des Franzosischen, mit sorgfälti- 
ger Berücksichtigung der Aasspra* he und vorzugsweiser Benutzung der- 
jeniiren Wörter, welche dem Deutschen gleich oder do^ mit ihm ver- 
wandt nnd. Dreaden, Arnold. 1644. VI und 175 8. gr. 6. 15 Ngr. 
\ AdUSser^ IT., Theoretiach-praktiseker deiitach*engliiclinr Spiid^ 

Denk-Leitfaden zur schnellen und leichien Erlernung der engt fl^pcndM« 
iHunburg. (Altona, Blatt.) 1845. 8 und 159 S. gr. 12. 15 Ngr. 

UÜlebrand, J., Leitfaden zum vergleichenden Unterricht in der eng- 
lischen Sprache, für höhere Unterrichtsanstaiteo und zmn Selbstunter- 



ftehtn nndi BMerV 8Men benMUt Mft efean Telbtiaggea Wor- 
tevbiiche zu ddi dsataAett üelMmgai. Mhin , Bfior. 1844. XVI ^ 

I a 8. 20 Ngr. ■ ^ 
Zimmer , /. F. W, , Lehrbuch der englischen Sprache nach 
#on*8chen Grundsätzen verb. mit grararaatikal. Unterricht. 3. sorgtalUg 

Fi. Jahrb. f. PhU. ». Päd. od. KrÜ. Bibl, Bd. XLll. Hft. 4. 10 
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Vifii. u. renn. Aufl EMMmgf >Mr« ^ XX, 144, 234 V« 107 8. ' 

er. 8. 1 Thlr. 15 Ngr. 

CüUin. F. A., Eleraentarbach der englischen Sprache. 2. Cursni. 
Hanoow, Haba'sche UofbucbluuidlBBg. 1844. XIV nfid 970 8. gr. 8. 
1 IWr« 6 Ngr. 

«. dm Berg i G., Englisches Lese- und Uebersctzungsbuch. Auswahl 
progressiver Uebungsstocke und vorzuglicher Classiker. IMit Anmerkun- 
gen verseheD von etc. 2. Tbl., für die Mittelclasse, enth. ; ^ Populär and 
moral tales by Mtts EdgeworUk. Hanbarg, 8€hvMrtli «. Cmiip. 1844« 

8. gr. ll ti^k Ngr. 

Arnold y J. F., Uebongsflicfce Inn Uebersetzcn ans dem Deatsclieii 
ins Englbche, mit Nacbweisang anf die Regeln der Grammatik. Lad- 
wigsburg, Nast'sche Buchhandl. 1844. IV n. 156 S. gr. 8. 15 Ngr. 

Herrig. L., Aufgaben zum Uebersetzen aus dem Deatochen iif ^og- 
Uadieliff obM GiMiea. BllMrfeki; Bid«lnr. 1844. 20% B. 8. 27 . 

'MMiMie, C, Bikfii wm t7«b<iMtt«i la dai Englisdie, mit b«if9- 
Ügltr WocteiklMaf «ad Brlaatemng gnOMMUL 8chwierigkeiten, sowU 
einer kurzen Anweisung , englische Briefe zn schrdlMk 2* Abs§* Orm- 

d«B u. Leipzig, Arnold. 6*^ B. gr. 8. n. 10 Ngr. 

Schüler , Der Parasit und der Neffe als Onkel. Zum Uebersetzen 
Mf dm DsnlMlnB in dai BngBwIn, Y»llftiad. Pbniatlogl«, crttn- 
matikaL Andeutungen und einem kleinen Worterbuche -versehen TM 
C^. Nossecib. Leipzig, Baumgartner. 1844. 8^^ B. 12. 15 Ngn 

Melford, U. M. , Englisches Lesebuch, enth. eine xweckmässige «nr 
Beförderung der Fortschritte in dieser Sprache besond. dienliche Samm- 
lung von Lese- und Uebersetzuiigsstucken , aus den besten neuem eogli- 
•dMM P^oMiitM mid Bfoktflrn gezogen, naob •tetavrrfMT S^wfüigjkMt 
geordnet , mit zahlreichen , • vater dem Texte angebfWjlAMl ByduatapfM^ 
der Wörter, sowie mit lebensgeschichtlichen Anmerkungen rewchen, nli 
auch mit Uinweisungen auf sein synonym. Handwörterbuch und seine 
yereiofachte SpracMebre. Mit einem Vorwort von K, F. C. Wagner. 
8* Twn. «. ▼«!!>. Anfl. BmiraNlHpreig, Vieweg n. Sohn. 18I4* XX «ad 
251 S. gr. 8. 22% Ngr. 

A'oUe, //. und L. Ideler ^ Handbuch der- englischen Sprache u. Lite- 
ratur, oder Auswahl interessanter chronolog. geordneter Stucke aus den 
classiscbea eagiiächen Prosaisteft und Dichtem. Nebst Nachrichten von 
dea VevfiMMra and ihrea Werken. 6. verb. und verm. Aoilage. ParBa» 
Nauck. 1844. gr. 8. 1. Theil: Die PfiMdftfla Y«a BOemi Ui i. HdhIwM 
des 18. Jahrh* XVI u. 566 S. 2 Thlr. 

P/essner, CAr. /f., Neues engliaches Lesebuch fiir Anfanger, «nth. 
eine Auswahl engl. Erzählungen, Novellen und ein Schauspiel. Nebst 
Betonung aller Wörter und einem Wortregister mit der Aussprache nach 
Walker und d. andern besten . Orthoepisten. 2. Aufl. rerm. o. rmh» ynm. 
Prof. H. Robert». BnianRhvveig, Wartftrminn, 1844. Vm, 208 «• 90& 
gr. 12. 20 Ngr. 

Williams y T. , Englisches Lese- nnd Schulbuch in systemat. 
Ordnung, interessante und nutzliche Abschnitte aus Dichtern und Pro- 
iaiaten eaflndtend. In 2 Abtheill., nebst einem Wörterverzeichnisse, Mar 
yerb. aad verm. Mit einer Vonad« von Br. MDraß, 8. Aufl.^ 1. AbtU. 
HMibargy Herold'sche BndditndlaBg. 1843. ly nnd 300 8. 12. 1 Thlr. 

Hegner y A. , The english Reader , «ff a choice coUection of mlsccl! 
pieces, selected from the best engl, prose writers, deeigned for the usc 
of schools and priv. teaching, Zürich, Meyer nndZelier. 1845. VI onä 
244 S. gr. 8. 26^ Ngr. " ' 

Blvmh9rg, Bin beidea F^toiri» «laa hbtaiifdia Tt^fiH» rm 
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Byron. [Aeathet. Wardiguog.l GyiiiD.-Profr. Warendorf , 1842* 24 8. 

4. [Mm. der iMo.-wtttpb. BdndB. II, 1. fi» 88 1] 

Day , T. , Th« hiitory of ÜUle Jack, f«r MMMBenC and iof traeOta 

of youth by etc. II, much improv. edit. Acccntuirt und mit einer korzea 
Uebersicht der engl. Grammatik^ fortgesetzten s^ntakt. und erklär. An- 
msrkuogdn, aotec «teter Binweisnng auf Wagner*» neue engl. Sprach- 
kkra, Bfltd afaMm TolbtiUidigen phraaeolof. WSrterbadi^ mit der Aoi* 
ioffftc^ iedaa Wortes nach Voigtmann , zum Schul - und Privatgebraadi 
heraotgog. T«a F. Bmur. CalEi, Sckdt«. 1844. XXVIU «nd lU 8. 8. 
74 Ngr. 

. The vicar of Wakefield, by Goldtmith, A correct School-Edit., wiüi 
« TOMbnlary. Betffii» laMWiin. 1844. 190 n. S4 8. 16« 7^ Ngr. 

Tlie fiear of Wakal&ald, by Ol. Goldsmith. AeOMitoirt, mit erlSot. 

A.1UMfllUllgaD und einem vollstündif^en Wörterbuche von K. R. Schauh, 
8. verm. n. yerb. Aull. Leipzig, £iigeijDaiu. 1844. XVUly 189 a. 146 

5. gr. 8. 10 Ngr. 

Tha Ticar of WakefleM, by Ol. GMiwM. N«di W. 8eott*i tw- 
besaertem Texte durchgängig accentnirt. Nebat aacherklirenden Noten 
und einem vollständigen Wörterbuche mit der Aussprache nach J. Wal- 
ker , St. Jones u. W. Perry. Bearb. \onChr. II. l'lessner, 2. Auflage. 
Braunachweig, Westermann. 1844. XXIV, 196 and 132 8. 8. 10 Ngr. 

* Johtu&Hf The hbtui y of Raaaelaa, prioee of Ahiiafaiia. Bfit gCMi- 
mat. synonym, und erklärenden Noten nnd einem WorterbttdBMi* 2. Vtib. 
Aufl. Leipzig, MGlIer. 1844. IV und 2C9 12. 10 Ngr. 

Robiiison Keady or tbe wreck of tbe Pacific, by Capt. Marryat, 
Written for yoong people. Für die deatscbo Jugend mit belehreuden 



Neien «nd aiMu Worterbnche Tenohea. Leipzig, Baamgartaer. 1844. 
365 S. gr. 12. ^Ngr. 

St. Percy j Tales of the Kings of England. Mit Worterklarungen 
von Fr. ^Än. Wiesbaden, Beyerle. 1844. IV u. 192 8. gr. 16. lUNgr. 

AotAwetl, J. S, iS., Tbe Noyellist. A CoUection of Taiea^ Trans- 
lationa, Poeoüiy «le» Piftienlary adapted aa an «Id peiaenui atodying 
tiie EogHah langvage. 2. Bdit. Bfagdeborg» Bansdu 1844. 17) B. B. 

1 Thlr. 

ThiemCy Fr. W.y Uebungen im Sprechen and Schreiben der engli- 
schen Sprad^e für Geübtere. Berlii!, Klemaca. 1844. iV und 171 8. 
8. 12f Nkr. 

CrMf Gao., The London Echo. Bitte Sammliuig echt eagfiaeiier 

Redensarten, welche im geselligen Leben vorkommen und die man tag- 
lich hören kann, wenn man in London lebt. Englisch u. deutsch. Nach 
der 8. Londoner Ausgabe. Pestb, Verlag! -Magazin* 1844. 143 8. 
2P Ngr. 

Eaycock, Mn^ New Dialognaa, Bii||^h and German. For the Uae 
of both Nations. Prcceded by a vanety of initialory Lessons and a 
large CoUection of idiomatical Phrases , well caiculated to accelerate the 
progress of ihe respective learners. In two Parts. I. PreÜminary Lea- 
aona iDd IdioaMtical Phraaea. II. DiaIo|[iua f a the Bodorn 8^1e ef 
Conrenatioo. Fourth edition newiy revised and eniarged. BandiorgL 
Nestler n. Melle. 1845. iSVi« B. gr. 12. br. J Thlr. 

Lohmann, C, Der conversirende Engländer, oder der sicherste 
Führer, die englische Umgangssprache, wie man sie in England spricht, 
aich aeff eine Mehle Weiae «vsoeignen« Abgefaaat in 52 Abachnitten mit 
nntergelegten Wortern und Redenaulaii. Läpdg» Fvitaaehe. 1844. IV 
Wid 222 S. gr. 8. 22i Ngr. . 

Moore, /. C, The german Interpreter; or, orig. 
«ngUah and german, on every topic uaefiü to tho trar««» «• ^ 

10* 
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vnmmM^ß. MNc» ^ W^ifA 1814. V ju 810 8. qn. 8, 

2 Thir. 

WhUelockef A. 17., Manuel of nodern english and german Conver- 

sation , or university Dialogues. 2> edit. Handbuch der modernen engl, 

und deatichea Uoigani^sspracii«. 2. Ausg. CarUruhe , Nöldecke, lö^. 
19% B, 12. % Tlilr, 

Ii. Itallenliclie Sprache. 

Aitft. C aa cM d rt t ftalMMtai FmI«. U TU. Mpzif, 
Bnckhaos. 1844. IV n. 892 S. gr. 8. geh. 2| ThIr. (iBS. ia CSittil«. 
Ans. 200. 8. 1995—99. n. in Tiibing. Lit. Bl. 55 ] 

Gherardini , Giov,^ Manuale lessigrafico ossia Compendio deila ^jl^es« 
aierafia italiana ' proposia da etc. Sliiauo, Braaca. 1843. XVI a. 252 
ai$,2L.17€. 

Vecabulario degli Academid della Crusc» etc. FaiC \X» (lii fc B m») 
Terona, 1843. 80 S. in 3 Coli. gr. 4. 2 Lir. 61 c. 

Vocabolario degli Academici della Crasca, 5. impressione. Fase, I. 
A— Abbeverare. Firenze, 1843. XX u. 48 S. in Doppelcoll. er. U. 5 L. 

Bimur, L. O , GraMMtüt der HaUen. Spraehe. HaSa, MwelaaUE»' 
Sohn. 1844. XU u. 821 S. gr. 8. 3 ThIr. 10 Ngr. 

(Brandes j K, ,) Elementarbuch der italienischen Sprache, eine kurze 
Grammatik ond Lehrstücke enthaltend« Lemgo. Meyer^acbe fiofbucUk. 

1843. IV u. 318 S. gr. 8. IfThlr. 

Le aoMfian Verganl, on Graouaaira 4a la langue itaBenne; rednii» 
a 24 te9on8 par Luigi Carrmrm da Floranc«. Bfnndek. Fkau. 184&* ft 
Vi# B- 12. geh. %Thlr. 

Racconti in lingua italiana per nso degli atudiosi di questa con note 
di U Carrara, Monaco, Frans. 1844. YIII n. 292 S. 12. 12% Ngr., 
in aimalnan AMkeU. k 3| Ngr. 

Kannegiesier , K. L.y Italienische Gramaiatik nabil Iiaadbnch und 
Worterverzcichniss für Anfanger ond Geübtere, und TorzngHch auch für 
Damen, mit einer Geschichte der Italien. Literatur. 2. verb. vu Yerm. 
Aufl. Leipzig, Hentze. 1845. VIII n. 259 S. gr. 8. 1 Thir. 

BttUpaga, Bart., Das Gaianinrfgebiat der Ualienifclian Sprach« ana 
einem wissenschaftlichen and zugleich praktischen Standpunkte for gMt-^ 
dete Leser in kurzen Umrissea bearbeitat. X. Heft» Wien. WinHMr« 

1844. 12i B. gr, 8. 2%^ThIr. 

Malpaga, Bart,, Die italienische Sprache und ihr GeschafUjitvI, 
U Haft« Ebend. 6i B. gr. 8. 

Porretti, Grammatica della lingna Italiana. Pirhna adb« Tarigailaaa» 
TarcelH , Gandenzi. 1843. 180 S. gr. 8. 

Der beredte Italiener oder fasslichste Anleitung, in acht Tagen ita- 
lienisch sprechen und achreiben zu lernen. Wien. Wenedikt. lSt44. 42 
8. 12. 5 l«fgr. 

Erzählungen in deutscher SpraAa aam Uebersetaan ma den Deut- 
schen in8 Italienische. Mit Noten von Luigi Cturrßrm» 1* 2. B«fW 
München, Franz. 1844. 301 S. 12. 12^ Ngr. 

BsercisH di tmduzione daiP italiaao in tedesco ad nso de principiaati 
naDo studio ddl' nna o delT altra lingua, propaatf diaiio an proprio Tarn» 
taggieso sistema da Fre, Ant. Rosental. Milana ,^ 1848. 48 S. gr. 8. 87 <x 

Fornasari- Ferce, Italienische Leseübungen für Anfanger jedes Al- 
te». Wien, Tendier u. Schäfer. 1844. X, 198 u. 224 S. gr. 12. 15 Ngr. 

Zeh, Joh, Ph.f Lesebuch der italienischen Sprache, oder Blüthea 
dar Tarzüglichita« gltan «nd^naoa« lAHnmAn/ap ftabam » 
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Rede. Mit erlanterndea Note far DmMb», ifonhitg, Zdi. i84i. VX 
und 200 S. 8. 20 Ngr. 

Satire di LadoT. Arioato. Edlzione critica riTedata da Gio. Gasp, 
OreUi. [In Index lecüoa. actd. Tarie. per mO. tt hkm. 1842. Mfod.1 
Zblafc, Onll, Viiatt «. Cnip. 1842. 24 «. M 8. gr. 4. 

i 8ptiii0€h« Spraeh«. 

firmclbmeier, jKi., Abiiff einer docooMntirtcn Geidiicbte der fpud» 

sehen Nationai-Literator , nebst einer vollstand. QaeUenkonde, Ton den 
frähesten Zeiten bis znm Anfange de« 17. Jahrb. Leipzig , Wienbrack. 
1844. XIV fou 271 S. gr. 8. 1 Tlilr. 15 Ngr. [Leips. Eepert. 22. £1. 
829— 3ol.3 

— — Vollständige Grammatik der spaaMMii Sprache. MH kaajf- 
maonischen Briefen, Wechselformularen, Protesten a. s. w. Brannscllwdy|L 
Oehme und Malier. 1844. VIII u. 320 8. gr. 8. 1 Thlr. 15 Ngr. 

Kotzenberg ^ H» fF, , Anleitung zur spanischen und deutschen 
Umgangssprache.' Gnia de la conversaciiMi espanolay alemana. Bremen^ 
Heyse. 1842. 10% ß. 

Huber , V, J, , De primitiva cantllenarum epicarnm (vulgo Romaa* 
oes) apud Hispanos forma. Univ..Progr. Berlin, 1844. 27 S. gr. 4. 

Wollheim, A. £. , Praktische portugiesische Sprachlehre für Schu- 
len nnd sam Selbstunterrichte. Hamburg, Schuberth und Comp. 1844. 
156 a. gr. 12. 22<^ Ngr. 

— — Handwörterbach der portugiesischen und deutschen Sprache« 
2 TlieUe. Laipiag, Fr. Fleiacber, 1844. 892 a. 818 S. gr. 16. 2 Thlr« 
10 Ngr. 

5. AfdiaeolQgk «ni Nmrfaaiitik. 

Archäologische Zeitung, herausgeg. Ton Ed. Gerhard. 2« Jabrgans 
1814. In 4 LIeler. 4 8 F. und 3 Taf. B«rHn, Rafaaer. gr. 4. n. 3Tklr . 

CBntliätt 1848 N. 10. : Ueber ein Silbergefass dea Grata Stroganolf ymu 
E, Grerhardy mit Abbildung. Ueber die Munztypen Ton Kaulonia , von 
Panafka. Etruskische Spiegel: Merkurs Leierstreit. N. 11,: Die grie- 
chische Unterwelt» Vasenbild im Museum zu Carisruhe, von Welcker^ 
mit Abbildung. N. 12. t Die Unterwelt anf Gefisabüdem, Tan E. Gar- ' 
hard. Berichte über archäologische Gesellschaften. 1844 N. 18. : Ueber- 
blick über Stand u. Fortschritte des archäologischen Studiums. ' Winckel- 
mannsfest in Triest. Archäologische Bibliographie seit 1842. N. 14. % 
Die Unterwelt auf Gefässbildern, von £. Gerhard, mit Abbildungen auf * 
Tafeln 18-15. UnteriUlische Vasenbildfr. Arcbaologische Geidlschaf* 
tan. Allerlei. N. 15. : Der Ehrenschild dea Aagnatus (über den in daai 
neuentdeckten Fragment des Monum. Ancyrani erwähnten Schild) vom 
Grafen Barthol. Borghe&i. Griechische Inschriften, von L. Ross, Ueber 
ein Marmorbild des Tychon , von Panofka, Herakles Ophiucbos . von 
fntaOtr. AUerlei. N. 18.: Apollo nad Linns, V. Fanofka, mit Abbild, 
auf Taf. 16. Griechische Vasenbildar lUrtheil des Paris, Gigaiitenkampf, 
Kon ig Tereus). Vennsinische Münzen. Kölner Mosaik. Kölner Inschrift 
bei Lerschl, 51. entziffert von liorghesi. N. 17.: Herakles und Auge 
(Pompejan. Wandgemälde), von Panojka, mit Abbildungen. Die Frfn- 
denatiide an Xantboa (mit der Tlelbeaprcicbaaen griechiscben ln«i,'*["0 v. 
Franz. Gefass mit Verwünschungen. Römisches Epigramm. I eiephos. 
Archäolog. Bibliographie. N. 18. : Grossgriech. Vasenbilder (Paris und 
Tireiia») , von JB. Gerhard, mU Abbild, anf Taf. 18. Zwei metrische 
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griechische Grabinschriften v. L. Ron. Zar Museographie. Tereosvase« 
oberen. Tabula Iliaca v. 0. Jahn, Masenreliefs. Neue archäologische 
Auibeute von den griechischen Inseln. N. 19.: £. Gerhard , Tochter 
der NMo ÜMewi sa BeilUiV, nü Abbild; «Mf Taf. 19. £. 0Br- 



Aorif , Aegyptisches am Btnuriw (fiber die sogenannte ägyptische Grotte, 
1839 bei Volci gefunden , von Aoeken o. Micali beschriebe^). Archäo- 
logische Gesellschaften. N.. 20.; Faxutfka^ Hermes der Rinderdieb (auf 
eaoer TriokAchale des Mas. Gregor II, 81, 1. 2.) mit Abbild, aaf Tafel 
90.) CfdMÜ«^» Die QoeUe PIraM auf Akrokorinth and daa KnoeiM u- 
terhalb Koiiatb« Arehiolog. Gesellschaften. Btrosk. Vasen. Verseich- 
niss ncnheraasgegebener, beschriebener und erklärter bildlicher Kunst- 
denkmäler. N- 21.: Griechische Manzen. 1. nnedirte asiatische, aas der 
Bamnilong des Herrn v. Prokesch - Osten , mit Abbild, auf Taf. 21. Griet 
aUaA« Iiisclirifl ^n» Ir. Aast (auf Konig Nikokreon tor 8alaiiiis2. Af^ 
'driUdagisdi^ Gesellschaft«!. Konig Cunobelin auf altbritischen MoDsan.] 
Revae arch^ologiqne, ou Recueil de Docaments et de Memoire« re/a- 
tifs ä r^tudc et a l'histoire de PArch^ologie, accompagn^s de pianchea 

Äivees d'apres les mouumeats originaux, publice sous la direction de 
, Jiilet OMäkmU. Paria, A. tdenz. 8. [Erscheiak aalt dam 
15. April 184^, nnd wird monatlicb eine Li efamog ausgegeben , welcher 

fewohnüch f\uch eine Kapfertafel mit Abbildung eines alten Monumenta 
eigelegt ist. Livr. 1.: Archäologie von (Jh. Lenormant (aus der Ency- 
clop^die du XIX. siecle wiederholt). Voyages et recherches arch^io^ 
qaea de M. Leba$ an Grhe9 et Ada Muiavre pendant las am. 1M5 «4 
1844. Premier rapport (Athen , Bleasis , Sunium , Marathon , RhamnaSy 
Cephissia, u. mehrere Inschriften). Livr. 2.: Fragment sur IVtude des 
Vases peints, par M. Lenormant, Numismatiquc ((beschichte der Mönz- 
typea), par Adr, de Longperwr. Voyages et recherches par Lebajs. 2. 
fsppart (Griadi. Insain). Rapport da M. Egger dn RecnatI gMrai daa 
faiaarilrtioiia latSnes. Snr Torigine du nom d'Hurace, par C. L. Gro9t^md 
(aas Zimmermannes Zeitschr. 1834 N. 22.). Livr. 3.: Mythologie, pat 
J, D. Guif^niaut (aus Encyclop^die des Gens du !Vlonde). Voyages et 



rech, par Lebas, 3. rapport (Morea). Inscriptiua;^ romaines de Baena, 
nur 21 ÄfMnds. DaeasverCa da devs Calonnea .Milliairea aor la froa- 
ntoa du Majocy pabll^ par CoUier, avec observations de M. I>efraMia* 

Pecouverte d^une Chaussee romaine et de Tancien Par^ de Paris, par 
P. M. Gilbert. Livr.: 4.: Ninive et Khossabad, par Adr, de Longpcricr, 
mit Holzschnitten nach Botta. Un Basrelief du Musee de Slr^bourg 
(ßaUiscba Gottheit), par P. Aferjaide. LItt. 5: Voyages at redk da 
Labas. 4. rapport (Morea). Recharchas sur l'orf|^a das RepjfaaeiHationa 
figar^es de la Psychostasia ou Pesament des ames et sur les croyances 
qui s'y rattachaient. Mit 5 Holzschnitten. Le Musee Grcgorien a Ronie 
(Beschreibung desselben), par J. de ^Fitte,. Lettre de M. Fkii* Le Uas 
3 theasat Inadirimil} at Oaerratfona aor las inseriptiaaa u o at a aa a a 
dans la lettre pr^c^d. par L^on Renier, L. Grifi^ Lettre sur an Vase 

Eeint de la collect, du Card. Lambruschini (Raub des Palladiums durch 
^iomedes und Ulysses). Fenct et Galinicr^ Obelisque d'Axoum (aus 
Bolletin de la Societe de Geogr.). F. L, Jiittere, Quelques Observa- 
tioBs sar la Ulasde das Antiuues da Lavrra. Livr. o.r F. da 8miU§^ Ijaa 
Hieroglyphes et la Langm tBgyptienne. F. de Saulcy , Rapport fMl k 
TAcad. roy. des Inscr. au nom de la Commission du Prix de Numisraa- 
tique (5. juillet 1844). Lctronne, Sur l'absence du mot Autocrator dan» 
les Cartouches hieroglyphiques qui accompagnent le Zodiaqoe de Dendera. 
Llrr. 8.t Mramia, Sar lea nans da CUopha» oo da Cliapaa. Inacnp- 
tion latine, decouverte k IVIaml, axplkivia par M. de<Sla«lfy. T ~ 
Sur P^poqae da vasa d'Artaxcftta. A^dUrnfff Daadiviiiitdaii^rciu 
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Archaeologicai Journal. PubUshed ander the Directfon of the Cen- 
tral Committee of the Brituh Arcüaeolog. A«sociatioQ for ihe Encou- 
ragMieot «od Pj«mc«II«ii .of Romichee ialo tlu Artt tad Moauünts 
•f the Eailj mad MHtle AfMk N. 2. Lradmi, 18U. 108 & «r. 8. » 
- a «b. 6 d. 

Archaeologia , or miscellaneous tracts relatiiig to antiquity, publi«hed 
by the äociety of aatiuuarieä oi London. Vol* XXX. Londoo. Payne et 
F9M. 184«. 581. S. 4. P6 Aaftitee sar claadidim «4 iitfilibltorikbw 
' Alterthumskonde, wovon, an meiaten beachtenswerlb nnd: 2. J, M, 
Kemble , Ueber einen Runenstab von Ruthwell, ein angelfiächg. Gedicht: 
The (Iream of the Holy-Rood, und eine zu CherUey gefundene lUinenin- 
schrift. 7. Falbe j Brief von Hudson Gurney mit acht in der Umgegend 
d«r «Um Karthago gefimdeaen Pnnifdieii iMchrHUpi. 18. Sam, mtk^ 
Uttbcr die neuerdings in das britische MoiMiai felwaehten Marroor-Scolp» 
tareo von Xanthus. 20. Richard , Ueber die ostliche Richtung der Mauer 
des Antonin. 26. Sam. Birch , Ueber eine irdene Vase des britischen 
Museums, worauf der Kampf des Hercules und der Juno dargestellt iat*] 
BvOotiiio dalt* fnatttoto di cftorrispondem «rehaolMlc« per fanw 
1844. Roma, 1844. 12 Nrn. 194 8. gr. 8. [Enthält: Disoono del 6t«. 
Horkel , leite ncll' adunanza solenne del nataie di Winckehnann , 9. die. 
1843., p. 1 — 12. Fouilles d'Arles en France. Champs d'elvs^es, P^glise 
de St. Honorat, Sarcophages Romains, par J. J, Eurangin. 12, — 16. 
JSinil BrmwM, Slodi anatoi^di dacü ADtiehi, 16— la N««i di fif^Ü 
tt«tini , dett* J, Fahroni , 20. Adunanze dal 1^ dae» 1843 al 26. gen- 
aaro 1844, p. 33—46. C. Cnvcdaniy Di alcune monete attribuite dei 
di Cipro, 46 — 48, Braun e Capraneai, II quinipondio borgiano di- 
feso coniro ie accuse del Gargittlo, 49 — 67. Cavedomi, Troilo inaidiato 
da Afihitte, 67^-70* BnNHi, Otaerfasioii! anUe mfpraaaolutte deUa «mvto 
di TVoiJo, 70—76. Adunanse de' 9. fel)br. at 29. Marso, 81—95. Ado« 
nanäse de' 12. apr. al 3. maggio , 97 — 112. Lapida copta giä del Palin^ 
113 — 116. Bern. Kochne^ Medaf^üoni inediti in Berlino, 116—123. Cave- 
danif Giunta alle monete dei Re di Cipro, 124. Borghesij Osservazioni 
Inftomo i dne primi pra«f«ctl aüaieiilonini» 125— 127* Advnam« di^ 
. 10 — 21 BMIfgio, 129—134. Scavi perogioi, 135—145. TFclcker, Inscrip- 
tio spartana, 145—152. Cavedoni, Moneta arcaica di Cirene, 153 — 154. 
und Larva dell' infernale nume Eurinoroo, 154 — 155. Guarini^ Porchetto 
di hronsoy 155 — 156. O. Hengm, Epigrafo latina di tomba etrusca, 
' 16t--168. Lopez, Taatra di F^raw» 168—176. Adammsa dal nalala di. 
Winckelmnia 1844, 177. GaoedM, Saavi dl Bladaiw a di Baggia, 178 ' 
bia 186.] 

Annali deir instituto di corrispondenza archeologica. Roma., 1844. 
▼oL XV. fasc. 1. 2. 8. Dazu Monumeuti inediti, pubblioati etc. Vol. III, 
tevaia 49—60. Fol. [Fase. 1. der Anoal. anthSti Dwa di lMgne§f 
Fiaeo liberato (]a]Io Arpie par maiao degii AifOiMUiÜ (an Maiuin. lÖ» 
ta^'. 49. ). C. F, Hermann f Extemporalia de nonnnIHs nominum etrusco- 
TVMn formis. G ar gallo- Grimaldi , Dichiarazione delle pittare di un vaso 
greco inedito, travato lo Anzi di Basilicata. F» di Saulcjf, Notizia cur 
«na liarisiona bilbgue graco-fanicia, acaparta in Ataaa. Mmhgeber^ Ufa« 
moria sul xQ'^ffovv d^igo^ e su qualdia medaglio di fifetapooto e Cirene« 
J, de Witte ^ Enea salvato da Venere (Mon. III. tav. 50.). J. Mülin- 
geUy Baubo. Adr. di Longperier ^ Spiegazione d'una coppa sa.ssanidica 
inedita (Mon. III. tav. 51.)* Letronney Deila croce ansata inütata dai 
ehriatkni daU* Egitto per figonura 11 aegno dafe croce. £ F- Vinet^ 
' Ricerche e conghietture sul mito di Glaaco e Scilla (Mon. III. tav. 52. 

53. ). J. RouleSy Anfiarao che prende congedo du Erifile (Mon. III. tav. 

54. ). Faac. 2.; S. h AmU$^ Manuaaiiü aepolcraU di Sovana (Mon. 
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in. tay. 55—67.). Lettera dcl slg. G. Dennii, A. de Feuerhüchj T»n. 
Statue de M^I6agre da Mof^e de Berlin (Mon. III. tav. 58.). L, Wiese, 
De Satyro borgesiano (Mon. III. tar. 69.). 6. Uenzen , Sopra alconi 
Tili aiiHtri a aoggetto fonebre (Mon. III. tav. 60.). L. StephaiA^ THm- 
lof ad aedem Minervae Poliadis pertinens. L. Ron, Tablettes rotfret 
d*Ath^nes et de M^los* G. Uenzen , Iicrizioni delle due colonne di 
niarmo rinvenute alla Marmorata. A. M. Migliarini, Oäservazioni aepra 
alcuni ornamenti rappreaentaati di preferenza dacli anticbi ani momuBeatl 
ihiiibit e pftTtfealanMiite nell' adomare il boT tareoftfo dl Beunnw« 
£b fnUttf De causa noininia Caryatidam.] 

Jahn, Otto, Archäologische Aufsätze. Mit 3 KapfertafalB. GrafH 
wald, Koch. 1845. 12^ B. gr. 8. geh. 1 Tblr. 15 N|^r. 

JBermann, JT. Fr., Schema akademiadier Yortrife aber Arcilioloci« 
oi«r Qa^eUchte der Kanai te eUsa. AlterthmBf» GiltiBgMi, DMM** 
ich« Bachhandl. 1844. 16 S. gr. 16. Ngr. 

Sehnaase f Karl, Geschichte der bildenden Künste. Duaseldorf, 
Boddena. 2. Bd. Geach. der bildenden Kunat9 bei den Griech. o. Roaten, 
/ 1818. 8. Bd. Gesch. der bild. KSnste fm Mittelalter. 1. Bd. AHdukMhm 
Md «Bharoedan. Kunst. 1844. 35l^ B. n. 3 Thir. [Bd. 1. 1. rec. 1»' 
Blättern für lit. Unterh N 75. 74. 243. 244., in Wiener Jbb. der IM. 
105. 8. 233—247. und 108. 8. 115—144., von Quandt in Hall. LZ. N. 
87-91. a. 314-317., von Kugler im Tabing. Kunstbl. N. 18. 19. and 
von Waagen in Jbb. f. wiss. Kr. I. N. 116—120.]' 

{A. wm Stemherg, Ueber die Vernachlassifmilf des StndiiUM 4ar 
Antike in drr nioderncii Kunst, im Morgenblatt N. 24 — 26. Schomn'nn^ 
Einige Hemerkungen über die Schönheit in den plastischen Kunstwerken 
der Griechen. Progr. zam Winckelmannsfeat. Greifswald 1843. 4.] 

[AMwI'Aiaiftilley Oonaidefitfens WKt le grATenra m ■ddaillee «I m 
|A«rMf inet da nuitfa|ait« (Prob« einar mmm Bearbeitmig des Brief« aa 
Schorn snr Ics noms d^artiates omis oa inser^s h. tort daas la diiitfl^ 
de M. Sillij;.) in Jonrnal des Sav. 1844 sept. p. 513— 524J| 

Botticher , K, , Die Tektonik der Hellenen. I. Bd. Einleitung and 
Unrteft. Pottdan, Riegel. 1844. XXm, 205 a. 104 S. Text. gr. 4. ijid 
21 Taff. Pol. 7 TMr. H Ngr. [im. t. MU Ib JI*» £ yßUm. Kiit f. 
N. 101—104.] 

Gaxlhabaud" 8 , Jules, Denkmäler der Baukunst aller Zeiten a. La»- 
der. Nach Zeichnungen der vorzüglichsten Künstler gestochen , mit er- 
not. Text. F8r HavtacMand keraasgeg. onter der Caitong viB 
Kugler. Hambarg, Meissner. 1844. gr. 4. 34—50. Liefef. £'t *iC »»* 
2 Bl. Text. Veünp. Iti färb. Umschlag. 24 Lieferr. kosten n. 12 Tblr. 
[Dem Inhalt nach gehören hierher: N. 34: Tempel des Aroeris zu Bdfa 
(ApoUinopolis magna). 3. Tafei : Tempel des Olymp. Zeoa so Selinoa. 
F. 48» AirepoKi Ton Mycenao. Rofaien aas der Umgegend >«• Mliio 
Inngbi. N. 46.: Amphitheater zu Pola. Ansich und Details Taf. L, 1 
Tafeln. N. 48.: TeflBpd doi Xheaena in'Atimi. Anaidu «d IMnls 
Taf. I., 2 Tafein.] 

afitosenCAal, VoUatäodige Ueberaicht der Geschichte der Baukoiiat 
Bde. mi^> ree. von GM in Jft^. fSr vriw. Krit. L N. 
e Hohen ausgezeichneter Bauwerke (des Alterthums) , Aafsats im Mor- 
genblatt N. 45. Bunburg , On Cyclopean Remains in Central Italy , in 
Classical Museum V. p. 147 — 186. E. Norder, Das architektonische 
Rom und die Capitolinischen Museen, im Tüb. Lit. Bl. N. 9. H. Merm^ 
Bonerkungen ober den Tempel SalonM^i, TO». Switbl. !V. 91R--t0t» 
Kugler, Ueber dio Porta nigra zn Trier, ebend. 1840 N. 56. und tSM 
N. 38. Fr. Vi&cher, Populäre Archäologie (über CMocMaBdX kkBdkm^ 
lera Jbb. d. Gegenw. 1844, JaUi 8. ö97-h6S|0.] 
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[OperaÜMt unUi •» il the Pj-nuBidi of Gif eh in 1837 hy colonel 
Bouimrd Fytey London 1840. 2 vols. 8. Md Appeadls W Op €t i < gm^ 

London 1842, The Pyramids of Giseh, from actoal Mrmr and admea- 
enrement , illastrated hy notes and references to tbe aeverfll plRns. P. I. 
II. The first, second and third pyramidt. London 1839. 40. Fol. und 
The PyramSda in the fontkward of Giseh, and at Abon-Roasb. III. Part. 
London 1842. Fol., rec. von Bmmt^ MBthehe J«m* daa Str. J841 
avril p. 223—244. und 1844 mars p. 159—179. , mai p. 257—273. et 
juin p. 320—347. fHlkinson^ Manners and Customs of the ancient 
Kgyptians, 5 toU. 8., rec Ton Letronne in Journ. des 8ar. 1844 avril 
p. 246 -251., jain p. «55— «60. , juillct p. 431—438., sept. p. 561—567. 
el noTaob« p. 665-— 672. Interpretatio Obattscorom Urbif , digaata pat 
A. Mar, Vv^ardlium. Rom, 1842. XI, 91 n. XXI S. M. ait 8 TÜT.» 
reo. von Üeyffarth in Leipz. Repert. 32. 8. 209-223.] 

[JSdas. Headf Observatioos on the Xanthian Marbles , in Classical 
Muieoai II. p. 232 — 230. Eh SeAariCa, On the so-called Monument af 
Saaostris in Asia Minor^ ebend. II. p. 231^237.] 

Knirim, Fr.^ Die endlich entdeckte wahre Maler-Technik des claa- 
sischen Alterthums und des Mittelalters, sowie die neoerfnndene Balsam- 
wachsmalerei oder wesentlich verbesserte Lucanus-Knlrim*sche Harzmale- 
rei. Nebat alnar Tollatandige» Liiung dea Problems dar alten Eokanstik 
und der angeblich alten FreskamdanL Ldpclf , Fr, Flaiiakar. 18I& 
S7 B. gr. ^. geh. n. 2% Thir. 

Stephani, Ludolf, Titulos ad aedem Minervae PoHadis pertinens 
illostravit eto« Romae (Ex. AnnaU Institut! Archaaoldfici Tomo XV.. 
18430 M*^^ Uthogr. Taf. 42 S. gr. 8. 

(QKrttus, E., Dia Akropolis von Athen. Ein Varirag im wissensch. 
Vereine zu Berlin am 10. Febr. geh. Berlin, Besser, 1844. 32 8. und 
1 lith. Taf. gr. 8. 10 Ngr. [Leios. Repert. 42. S. 86—88., Zaiiachr. 
f. Alterthw. N. 120. n. Blatt. I. fit. Unterh. N. 183.] 



Gtrbard, Ed., Uabar M MiMlrTaBidala Alhaoa. Baifi», Baaiar. 
1844. 4. 1^ Thlr. 



t^anofkOy Thd. , Griechen und Griechinnen, nach Antiken skizzirt, 
Berliai , Traatwein'sche Buchhandl. 1844. 28. 8. mit 56 bildlichen Dar- 
steliangen auf 3 Taf. gr. 4. 1 Thlr. [Darstellung männlicher u. weibli- 
cher Beschäftigungen nach Vasenblidarn.] 

fj^a, C, SMUiiliuig Ton Ornamenten. vnd'Pragmenten antiker A^> 
chitectar, Sculptur, Mosaik und Torcatik, auf einer Reise durch Grie- 
chenland, Italien und Sicüiea anfganamaan. 8» Halt» BaiUay AaUaar« 
134^. ö Taf. Fol. 2 Thlr. 

[Braun j Antike Marmorwarke, 1. 2. Daaada (43) raa. tm TMag. 
Knnstbl. N. 15., von Konrad StAtoenek in Hall. LZ. N. 77. 78., faa * « 
Forchhammer in Zeitechr. f. Alterthw. N. 133—135., von Hermann in 
Gotting. Anz. 33—35. S. 321—344. u. von fVieseUr in Blatt, f. Jiter. 
Unterh. N. 299-'302. Pofiofka. Bilder antiken Lebens (43j rec. von 
WmU im TfiUng. KuaalbL N. 40. «ad in Magam Ram 8, 4. .8. 887 
bia 861. Ad. SehoU, Archaolog. Mltthdlongen aus Griechenland. 1. Hft. 
Athens Antiken-Sammlung. (43) rec. von fValz in Tabing. Kunstb!. N. 
34. A. Feuerbaeh, Zur Erklärung priech. Vasenbilder. I. Sicilische Vase 
in Welckers Trilogie 8. 261. u. in Elite des monuments ceramographi- 



toaaM, MomMBti inediti d'un antico sepolcro di famiglia Greca, sro- 

erto in Roma sulla via Latina (Rom, 1843. Fol.) anz. von Stephani im 
räb. Kunstbl. N. 49. Mehrere Inschriften daraus, namentlich eine grie- 
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Einladanggschr. zur Feier t. Winckdmanns Geborirtage, ^•'^ 
Tammer (Kiel, Schwer*, 1840. 31 8.^«. ^"»'SE' ^^V^^"^ ^ 
lüb. KuLtbl/ N. 7. a. lÖ. 11. . H. »«m, Dj. Bta. de. Lateran ,n 

KuMtbl N. 75— 79. Museum Etrusc. Grcgonanum (Rom, 1842} und 
Gerhard'i Etrusk. und Campan. Vasenbilder (43) '««^ ^- Jf'« 
N 64-66. Gerhard , König AÜas im HefperMtMiyAoj (4l> Uebcr 
die iwolf CHtetar GriecfaMlMdl (42) rec. von Konr, ftiipcncfc in Hall. 
LZ. N. 140. Gerhard, Phrixos der Herold (42) re<.. T- .^»^•!^«r 
G^lng. Anz. 10. S. 93-98. A. Fabroni, Storia degli anUchi vasi fittiU . 
Aretini (Arezzo, 1841. 78 S. 8. mit 9 Kpfrt.) rec. r meseler ebeod. 1 10. 8. 
1091 —99. n. V. Otto Jahn io Ztschr. f. Alterthw. N. 81* Mjtmmmm^f ije ä 
provenanoe d« ^tmm weiiite, !a lAitStat 1844 avril P- 51--54. Gnfl 
Ueber «In« Vase des Card. Lambnischini den Raub des Palladiums durch 
Diomedes u. Odysseus darstellend, ebend. juillet p. 100 IT. Uaoul-Rochettc, 
Sur Visconti, Antichi Monuraenti etc. in Journal de» Savans 1843 aout 
Daß. 544—564. liaoul llochette, II sepolcro M VehlML «»pjjto « 
Vcrmiglioni, ebend: lM3.o«Ub. p. Ö98-609., p. «6-681. et 

^iiit irf p. 787—746. J. Ä. G. Roule», Memoire ponr servir k expli- 
oner lea pcintures d^me conpe deVulci, r^presentant des exercices frvm- 
Saatiques (Extrait du T. XVL des M^m. de PAcad. rojr. de BruxeUes. 
Bruxelle», Haye». 1842. 29 8. 4. mit 3 Knpfertafeln) rec. in Gfmmtu 
Anz. 8. 8. 66—78. Itoulev, 8«r nne pdlntar^ de rase repr^sentant M 
combat de Th^^ et de ^AmazoDe Molpadie, in Llnstitut 1844 ayü 
64 f. Explanation of the mythe opon a fictilo vaaa found a Canino m 
the British Museum (mit der InschriR Tlav^aiog inonatp), commuoica- 
ted to the Society of antiquariea by Sam» Birch (1841. 4. abgedr. Mft 
Afchaeoleffift XUX. > 189 C) «n. ynm O. Mkn in Zdtadur. f. Alter* 
«bw. N. 31. Heinr. Mreiber , Die IfurwUMichlacht bei ClaaUdiom C43> 
anz. in der Beilage zur Allg. Zeitung vom 28. Octbr. 1843, rec. In Ta- 
bing. Kunstbl. m. , Tabing. Lit. Bi, N. 9. von Bergk in ZeiUchr. 
für Alterthw. N. 34. 35.] , , 

A9Mm\ M>f N«t&d« di an bntte dl Deveetm «m «fwa ifigraiBb 
Ibpoli, 1843. 20 8. gr. 4. ^ ... 

Raoul - Rochetie y Choix de peintnres de Pomp^i, la plapart de so- 

iet historique, lithographi^es en couleur par M. Roux et pabliÖM avec 
'explicatioM archöologique de chaque peiuture et nne iBtrodocCicn iw 
rUatoire de la pilnInM dian Im Chract ei let IlMMiiB«. Paria, Impiim. 
loyale. 1844. 7 Bog. mit 4 Knptetaf. M. 

Ternite, /F. , Wandgemälde vom Pompeji nnd Hercnlannm. Hft. III. 
(8 Tafeln , wovon 2 in Farbendmd^ u. 6 Blatter Text.) Berlin, Reimer, 
imp. Fol. 7% Thb:, 

Zoftn, mSk,, IK« MibSoaten Onaan^ n. nMtkwirdigen Gemälde 
Ton Pompeji, Herculannm und Stabla. 2. Folge. 9. Heft. Berlin, Rei- 
mer. 1844. 10 Blätter nnd 1 Blatt Text. gr. lBp.-FoL 6 TUr. Vrackrtr- 
ausgäbe 11 Thlr. 10 Ngr. ^ , 

Chrhard, Ed,, Auserlesene griechische Yasenbilder, haoplaMMHl 
elmduschen FandorU. BflKÜn. ftAiflfw 1844. linp^ 87-«ll MI. Taf- 
17^198. A Heft 2 Thlr. 

— — Etruskische Spiegel. Berlin, ReiaMr* 1844, Iflip.-4» 14. a. 
16. Heft. Taf. 131—150. k n. 2 Thlr. 

Kauer ^ C. Xntd., De Pinacotheca qnndani NeapaUtma. CM» 
Brfdelberg, Mohr. 1844. 12 8. gr. 4/ 5 Mflr. [Ctogan PnMiW^n i 
aber die Ima^];ines des Philostratus.] 

Braun , Em, , Artemis Hymnia und Apollon mü dem Ambnnd^ 
Spi^eizeichnnjig. Rooiy 1842. IV a« 8 8. Fol« 
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JÜPffiHi, Sm., Die Schaale des Kodroi. Berlin, (SohtMar.) 1844. 2BL 

Broncedrack and 1 B!. Text in gr. Pol. 1 Thir. 15 Ngr. [Erschien tmdk 
italienisch unter dem Titel : Teseo, Ajace e Codro. Tre dipinti dl copp« 
Volcente in possesso del sig. cav. Pelagio Paligi in Miiano. Roma, 1843. 
Kmwm. Bergk in Z«itMfar. (Sr Alterthw. N. 117. 118. u. v. fFalM 
im Tabing. Kunstbl. N. 81.] 

Gerhard j Ed., Drei Vorlesungen über Gypsabgusse, gehalten im 
k. Museum zu Berlin. Nebst 3 Bildertafeln: Aegineten, Parthenon, Niobe. 

Sr. 4. Berlin, Reimer. 1844. 75 S. gr. 8. 25 Ngr. [rec. von Hermann 
I mctSnf. Ans. 44. St. 169 f. S. 1685—95. and von Cron in Mnnchn. 
t«l. An«. N. 247-253.] 

Gerhard , Ed. , Die Heilang des Telephos. 3. Programm zum Ber- 
liner Winckelmnnnsfest. Nebst 1 AbbilHnn«:. Berlin, (Besser.) 1843. 
1*^ B. fr. 4. 10 Ngr. [rec. in Tübing. Kunstbl. N. 81., und von Her- 
«MtfUl in GiUing. Anz. 51. 6. 502 — 504. zugleich mit der ächriftt 
liuuitfo JSdanrdn Meiere , doctori atque magistro , semisMcaltriA Mai^ 
perfecta gratnlatur Ed, Gerhard. Berlin, 1843. 4 S. 4.] ^ 

Gerhard, Ed., Die Schmückang der Helena. Viertes Progr. zur 
Feier de& Winckeimannsfestes. Berlin, 1844. 4. mit einer Abbildung. 

^ G9UUmr^ C. IT^ Thusnelda , Arminias Gemahlin n. ihr Sohn Thu- 
melius in gleichzeit. BUdnissen nachgewiesen. Jena, Croker'sche Bnc^* 
handlang 1844. 9 B. u. 2 lith. Bl. 27^/2 Ngr. [anz. in Jen.' LZ. N. 287., 
von fFalz in Magers Revue 9, 2. S. 127 — 134. Eine kürzere Abhand-. 
long als Umarbeitung des Aafsatzes in Annali deir Inst, arclieo). Vol. 
XIII. wacbien unter demselben Titel in Jena bei Frommann 18 S« 

ud % BUdertaf. Pol., ree. JETerMMmii In Gotl. Am, 1S4. 8. 1225—1236.] 
Jahn, Otto, Paria and Oinone. EinladungMckr. siir Fd«r WiU' 
okdmanns Gebnrtstage. Greifswald, 1844. 4. 

£en Romeinsche Tegel voorzien van latijnsch cursiefschrift , gevon- 
den in de nabijhed van Niimegen; opgebelderd door Dr. L. J, F, Jans- 
• MM. QraT«oltt«« , 1844. 20 8. gr. 8. mit 1. Steindrucktafeh [Niehl kl 
^'BnchbandeL ans. t. Massmann in Jbb. f. Wiss. Krit. II, N. 95.] 

[Morvenstem, JT. ,] Erklärungsversuch einer noch nicht bekannt ge- 
machten Ahraxas-Gemme. Leipzig, Kummer. 1843. 15 S. 4. [Gotting. 
Anz. 136. S. 1357—59. u. ZeiUchr. f. Alterthw. N. 102.] 

Ossnn , Fr. , Comoientatlo de cohiaina Maenls. Univ«-Profr« di«- 
Mn, 1844. 24 S. gr. 4. [Zeitschr. f. Alterthw. N. 144.] 

Tölken, Ueber die Götterbotin Iris nach einer nnedirten Gemme des 
konigl. Museums. Progr. der nuniismat. Gesellschaft in Berlin. 1845. 4. 

fFieseler, Fr. , Die Ära Casali. Eine archäolog. Abhandlung. GÖt- 
lingen, Dktrieh'acbe BachbandL 1844. VIII «. 62 S. n. 4. Ktb. Tnfela. 
Ij«k.-8. 1 Thir. [Gotüng. Anz. 108. S. 1071—79.] 

_ _ Die Nymphe Echo. Eine kunstmjthologische Abhandlung. 
Zum Besten des zu Salzwedel zu errichtenden Denkmals für Winckel- 
mann. Gratol.-Schr. Göttingeo, Dietrich. 1844. 18 S. 4. nebst einer 
BOdertnfeL [«n. hi^Tnbing. IGumOiI. N. o. fn Zeitschr. f. Alterthw. 
1845 N. 7.] 

Ussiv^, Jo. Lud., De nominibus vasorum Graecomm disputatio. ' 
Haoniae (Reitzel, Univers. Buchh.) 1844. 11^ B. gr. 8 o. 1 Utb. Tafel 
in gr. 4. Velinp. Eleg. geh. i% Tbk. 

Srnmuaiaf fWk, LcMm tnheidoglai direttn •! signor Lor. BUinco 
da To». Senniolny iriln ininrpretatione dl un* antica gamma, in cui e 
fijppresentato Cristo Mtto k ■iwhimn dl Qrfw«. , Nap«& 1849. 20 B. 
■nt Kupfertaf. gr. 8. . 

Ridolß, Mich., Sopra aJcuni monumenti di belle arU reitaiUWy ^ 
gionamento quarto. liKca, 1848» 8a/8r nii B Utlwir« gr. 8. 
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rwgr, DrfiW 1844. 26 (14) 8. IT , , ^. . . , 

• 0$iniM Fr.t Commentatio de gemma acalpta Chnstiana (ap. Monte- 
falcon. Aa^JBU F. I. Ub. LXXViL 6.) Üaiv«ii.-Pr^. GkMeo, im. 
l8 S 4 

IToifen, Der AalfltaaaMiI I» BfvMMi n Danutiidt. 2. Avi. INm- 
fltedt, JonghaM. 1844. IX % Thlr. 

FcrrariOy Memorie per servire alla storia üclr architettora milanese 
dalla decadenza dell' impero romano fino ai nostri giorai. Abhandl. ia 
den Memorie dell' i. r. isüUito Lombardo di Sciense etc. 1843« Vol. L 

p, 313 — 47i. * 

liMe», DeakaSer tmi Caetra Yeiera and Colonia Trajaaa, in de«- 

•en Antlqaarium su Xanten, abgebildet auf XLVIII colorirten Steindrock- 
tafeln nebst einer topographisch. Charte. Nebst: Antike erotische Bild- 
werke, abgebildet auf 5 (colorirten) Steindrucktafeb. 2 Hefte. — Da« 
U auch mit dem Uoifehlagi-Tiiels lUkiiscInt Aatfraute dm N at rfw 
fkU. Bauhe» in Xanten. Mit Erläuter. von Frz, Fiedler^ Xanten 1839. 
(WuAf Bagel.) 26«y^ 13. Fol. In verziert, färb. Umscfal. baar 10 Thlr, 
Schmidt y Chr, Wilh. , Baudenkmale der rom. Periode nnd dcB Mit- 
telalters in Trier und seiner Umgebung. Trier, LiuUbcUe Uuchbandl. 
im. gr. 4. IV. Liefer. t Der ESb. Ba a dOTha a to L Heft: DU UmMk 
gtt PUeMen« 4 B. «nd 6 Kopfert in % Btj.-W^ htmi 4 TUi^ I-^ 



kosten o. 13% Thlr. 

[Kärntens rom. Alterthomer ia Abbiidiingea (43) wu. in Gottiag. gd> 
Am. 66. S. 652— 655J - ^ , ^ 

aJkvmmm «MI B&mueggj X, JmvUu Bfaw ardiiologMHiii^MB* 

mIm Danteliung der Merkwürdigkeiten der an dem Platze des jetsigea 
Salzburg einst bestandenen Celten- Romer - und romischen Colonialstadt. 
'ötlxburg, Dnyle'sche Buchh. 1842. 19 B. u. 4 lith. Taf. gr. 8. 1 Th/r. 

JVyttenbachy J. HvgOf Forschungen über die röm. Alterthüraer im 
Mosellhale von Trier. 2. deutsche, vem. Aufl. Mit 14 (eingedr.) Hlll^ 
fchaittaii. Trier, Lints. 1844. 121 8. 8. 22^^ Ngr. 

SIemepta d^arck4ologie nationale, pr^ced^e d'une histoire de Tart 
monumental chez les anciens , par M. le Dr. Lout« Baiissier, Paris, 1843. 
[Ueber christliche Kumt und AlterUtom.. e. Blatter f. liU Unterhaltung 
N. 348.] 

Bainiai des Klosters* 8t. Gallen vom Jahre 820, im Facsimile her- 
ausgegeben und erläutert von Ferd. Keller, Zürich, Meier und Zeller. 
1844. 42 8. gr. 4. und 1 Hthogr. Blatt Imp.-Fol. n. 1% Thlr. [ani. ia 
Tubing. Kunstbl. N. 100—102. u. 104., in Zeitackr. f. Altorthw. N.138., 
Leipz. Repert. 26. S. $14. f.] 

NaadnuitSidb« Zeitung, heransgeg« ynm A Mitmann, iL Jahry» 
(1844.) in 26 Nom. (% B.) Mit AtiblUkinien tm Mfinian. WuIm bw iiii, 
Grossmann. gr. 4. 2 Thlr. 15 Ngr. 

Zeitschrift für Münz-, Siegel- und Wappenkunde, herausgegcbcii ven . 
Dr. JB. Kohne. 4. Jahrg. BerUa. Mitüer. 1S44. 6 Hefte mit H KupflC- 
tafdo. 898 8. gr. 8. [Daraw sind ISr alte Mintkanda m kaacitant 
JQUne, Die Romischen auf die Deutschen u. Sarmatea bezfigfidien Mün- 
zen (Schlnss) S. 1 — 45. C. v. Bose ^ Die Münzen der balearischcn In- 
seln, mit besonderer Rucksicht auf Ebusus, S. 129—160. u. 257—295. 
To/iken, Ueber die Darstellung der Vorsehung und 4er Ewigkeit (proi^ 
teün nnd nalemif o«) ani roidschan MfinM, 8. 161—184. MOthne, Un- 
edirte Medaillons aus der 8aninikni§ daa Obristlieut. Schmidt zu Berlin 
(thrazische nnd bithynische Münzen der rom. Kaiserzeit), S. 321—3^' 
J. Ohhausen , Nachricht von dar äUeatea IkLi ietat bakanntan nrabiMfaeB 
^Sübermünze, S. 367—371.] 
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ft»nw MnrfaMtiqae, pabÜ^ ptf C, Cmikf «ft £. ile fo Bnusaye, 

Ann^e 1844. Paria, Rollin. 6 Hefte mit lithogr. Tafeln, gr. 8. 15 Fr. 
[Aus Heft 6. des Jahres 1843 ist «u beachten: Medaille in^dite de Rigo- 
magenses, par M. de la Saussayc p. 411 ff. Von 1844 enthalt Heft I. 
fojeende hierher gehörige AufsäUe: J. de JFitte^ Le g^ot Asel» (aber 
MMiztypen, be i n d ti» 4i« fom DtoMwIcos), p. \-^Tn, ' Du Mtnan, 
MMailies grecqnes de Larissa d^AeoIie (zur Unterscheidung von Lainpsa- 
kos, Lamia und Larissa in Thessalien), 28—62. Heft 2.: Chaudmc de 
Crazannt's ^ Altribution ä 8oloniuni, Solonum , ou Solo de la medailie 
gauloise avec la legende äoüos, p. 85 — 92, Anzeige der Noaveiies Aa- 
nies pnbli^es par b teclleii firui^* de floftltat f d i le l eg t qn. Pteli^ 
1836~-1839. , naneotllch der Aufsatze von Mtmmtt^Roehettey Sur ^wlqM 
m^ailles des rois des Odryses et des Thraces, vom Duc de Lvjines^ Sur 
les medailles incuscs de la Grand-Grece, und von y/dr. de Long-pcrier, 
Medailles in^ites de Lamus, de Phiiaddlpbie et de qoeiqoes autres villea 
40 Ift Cffiale, 145— ISL n. p« »S-*m Heft i,t Jldr. ib Longpi^ 
ner, AttribBtiofl il*une m^daille gtlileise k Agendlem SeneBUi, p. 165 
bis 169. Lenormantj Recherches sur les «^poqaes et sur l -s causes d'6- 
niission de Taes grave en Italie, p. 170 — 195. Du Mersan, Rectitica- 
t|on niunismatiqae (die von Mionnet Supplem« T. IV. p. 210. nach Lace- 
diaon fMelite Mmie gehört den KMgePatrau tod Pienlen). Heft4.t 
(9* MS— S24. «• Tef. VI. VIL): Leitenmmt, Recherches sur les epo< 
qaes et snr les causes dVinission de I'aes grave en Ttalie. Heft 5. : (S, 
325—404. und Tafeln VUI— XI.) : De LongpSrier, Noüce sur an statere 
d*or de Ptoiem^el. Soier, roi d'Egypte. De Witie^ Mödaillea in^ites 
de PMtiime.] 

Akerman, J. Yon^e , The nomismatic Chronicle and Journal of the 
nemisniatic Society. London, 1844. 4 Hefte. 151 S. u. 7 Kupfertaf. 8. 
[Nr. XXII. Octob. 1843. p. 115—170. enthält unter Anderem: //. F. Ba- 
reU, Unedited Aotonomoas and Imperial Greek Coins. Roaian Coint 
fmtO, in SootlMni Indfa. Nr. XXlfr. Januar 1S44. p. 171— !tl8. J. Y. 
JBKtWUtfij Description of some Merovingian and other Gold Coins disco- 
vered in the Parish of Crondall , in Hampshire. E. W. JValford, On 
a Co?n of Juba the Second. J. P. Borrell, Unedited Autonomoiis and 
Imperial Greek Coins. Nr. XXIV. April 1844, p. 1—44. u. Taf. I— iV. 
& Birchy ObserTatlons of some unedited Coins, principally of Aafo 
Minor. Nr. XXV. Joli 1844. p. 4S-106. Tafeln V. VI. H, P. BerreU» 
Unedited Autonomous and Imperial Greec Coins. S, Birch, New Pro- 
posed Reading of certain Coins of Cnnobolin. Nr, XXVI. Decemb. 1844, 
p. 107—151. u. Taf. VIL S, Birch, Note of Some Typus of Tarentum, 
C Nowloii, On the Coins attributed by Mr. Borell to Alezander ef 
Fherae. ' C. Nortm, Proposed Attrlbntion to AUaria in Crete, of n 
Coins at present aecribed to Lacedaemon. fJ. P. Borrell, Unedited Au- 
tonomous and Imper. Greek Coins. S. Birch, On the Tyne« of Terina.] 

IKöhne, Ueber den jetzigen Zastand der Münzkunde, in Bälau'l 
IM», für Gescb. 1844 Febr. S. 168 — 175. md l>er jetzige Zoatttid der 
münzkund liehen Wissenschaft in Schmidt's Zeitschr. f. GescUcirtSW« 1^ 
4. S. 356—371. Ch, M, Frähn, Summarische Uebersicht des oriental. 
Munzcabinets der Universität Rostock (Petersburg, 1843. 56 S. 8.) rcc 
von ifosegarten in Jahrb. für wiss. Krit. II, N. 29. Ameth , üeber 
baktrisch - indische Münzen , in Leitzmanns numismat. Zeit. 1849 N. 19 
Ua tu LenorMonf , Mdmoirea fdr le daiaeaent des medailles qui pen- 
Tent npparteair aux treize premiers Aiaacides (Paris, 
Revue numism. par Cartier et de la Saussaye 1844, 1- P« Sr'^T^fjS^^ 
Pehlvilegenden auf den Münzen der letzten Sassaniden, denötaitairfllnn- 
zen arab, Chaüfeni den Mujiaeii der ispebpeds van Tab«««*» «■» 
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Sl^rf iTjjr f vriMTKrit. I. N. 88. 89. Raaul-RochetU, Sapplement 
tai>M et de rinde, in Journ. det 8.v. 1838 deceob. p. IM« 

2^ & Bgyptien., 1- R*tm 4. 1» .nmi... Beige 1843 N. III. F.oreH., 
oSirvMi^i »«pr« talane moiiete rare di citlkGreche («) rec. .n Koh- 
STSeVschr. r Münzk. 1844, 1. S. 59-61. Al«jr.r, fi»»«'""« » 
alte römische Numismatik (42) aas. m *^<""»f' *"JÄr ?^ 
1753 -S. De la powiWUt* de tnmn» *P«^<>" f ^'.'^ 

V •.. iJTl.. M MMMbB 4a Fcovraae de ChiSlet intitu!-- DiMer- 
S;,rr ÄitÄwtTp I656)Vr M. -'£?^rd in. M^-ire. 
aTu SocUa Bdouenne (Aatan, 1844. 8.) Die anUken 
Dacienl eine Quelle der ältem Geachichte 8iebeobDf|en«, taAMiM M 
ßr .lAenbürg. Land«ikonde I. M 3. BtH. (flera.««tadt, 1»44. 
8) 8 58-". W «i-dlrt« Mltene römUcb-daciache M™«"/'»'« T^^er 
■ih M»i'a Z<*a*r, f. Mümk. 1844 8. 118. er.t ,«• dem 16. JaUrh. 

■ demaelben ArcbW 1843, I, 1. 8. 130-134. B«rtket«n,, 

Stüde, .nr la numUmatique celtiqae. Extrait de U K*];" f*. ^J»"- 
vince et de ParU, (1843. 10 8. 8.) rec von *«^V,";„^«^. 
nomi.m. 1843 p. 801-»*. msmpi», monn.le. et 1« mMajUes 
MMrftoet <M« dn chri.tianisme , in Kerne de Brnxelle. aont 18^1 p. 
S6. ff-, rec. C «ot ia Aairiia de la NuBun. Beige, 1843, 1. p. 

Suppl^ent aox consid^ration» aar la unnlnMiti^ 4« Taiicicnne 
[e, par Jkmm MÜUngen. Fioms» 1844. 32 S. 8. bÜ 



iro a 



Italie , par — — ^ — — ' ""rV ;/rm' • 

fans. V, Cavedoni in Bullet, archeol. p. 156 — 15y.j ^n,, 
Bijdragcn tot de kewiia w hat Moiiiweseiu Amatardao, van Oleef. 

18i8. gr. 8. 1 f. 25 c. * ^ 

Quintino , Gaü. dt Ä. , Lexioni iatomo ad argoMMI 
Torino , 1842. 38 8. »H Kopiert. C , ^ , . 

JP^^Iiiri, Imd»^ »ummorum graacoittm, qnt in maseo academi 
Wtar, fecensös «pec. II. Univ.-Progr. Dorpat, 1843. 25 S. gr. 4. 

[Caoedont, C.,J Osserva:zioni sopra le monete aoticbe della J^"*^*^ 
Estratte dal tomo XVI. della coiuinuazione delle meMaria 41 ^S^p**^ • 
inorale e dl laltantiira. Modena, 1848* 84 B. 8. [KShi^9 MtMir. 
.Ifiosk. 1845, 1. S. 58.] 

Gennarelli, A., La moneta primitiva e i monnmenti dell llaVia a^- 
Üca messi in rapporto cronologico e ravvicinati alle opere d'arte delle 
altre nazioni civili deir antichlta, per dedurre, onda iMta Torigina «4 
il progresso della atti a 4dr MviOiNiito. DiMwrtarioiia coronata defla 
1^ amda^ Raiaaiia 41 anMagUu Raiu, 1848. 148 & awl 9 

- Rnbastinomm Numomm Catalogas , edidit Franc M. iiadijttitt, 
Neapoli, 1844. 4. mit 2 Tafela. [Cavedoni in Ballet, ardiaal. p. 90.J 

Xe Monete della aaMa FMgHa 41 fii» allo unperatara Aa- 
tasto, aoe.4ltpaita atjttoitrate dal giudice Gennaro Ätccia. Secondt 
•dizione notabilmente accresciata di tutte le novelle disqmsixioax nurois- 

_»A:>k.. cnlla mofAvia «Ii 4n4^4-A I« mnnfatA finnrA disc'ODerte. Metente 



Ii 



1843. VHI und 288 S. und 62 lithogr. Ttt 4. [ana. wrnä 
Bollet. a aaffisp. arch. p. M— 29.] ^ ^ • 

CÄavdrttc de Crazannes, Dissertation snr Divona des Cadurci et 
■nr des nedailles antonanai da ca peupla. Cahoxs» 1844. 8. mit 1 Tai. 
AbbUd.. 
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Akerman, J. Y,, CMM.€f EriMM f t hÜH Bfitdn, descriM 

and illustrated. 2* edition, eniarged. London , 1844. 1708. mit 7 Köpft»* 

tafeln, gr. 8. 10 sh. 6 d. [Köhne'» Zeitschr. f. Munzk. 8. 249 f.) 

Soretf F., Lettre aur des laonnaies trouvr^e« auxenvirons de Gen^ve. 
AkhandL Iii den Memoire« de la Society d hiütoire et d Arcii^loei« de 

Duquendlcy Catalogue de m^daiUes RomafiiMirovT^ei k Reims. 1844. 8. 

Finder, M, und J, FritdUmder , Die Manzen Juftinian's. Berlin, 
Nicolaische BocbbandL 1843. 72 8. mit 6 Kapfert. gr. 8. 1 Thlr. [ans. 
in Kdbne'a ZeiUchr, far Münzk. ä. 120 i. und von Hermann in Gottjag, 
Am« T6* 8« T50 f«J 

Friedländer , Die Manzen der Ostgolkaa« Bflilfai, TnKtHifal 1« 

6. Antiquitäten, 

Real-Bncyclopadie der cIa««isGhM AltafftluuiiawiMenschaft in alph»» 

betischer Ordnung. Heraasgegeben von Aug. Paulf. Stuttgart, Metx- 
l«r. 1844. Liefer. 45—54. bi« Inferi, Jede Liefer. zu 5 B. gr. ö. Thlr. 

Sld. 1—3. Foe« m Magen Revue 8^ 6. S. 502 -"Sil. und von Teuff^ 
Jen. LZ. N. 157—159.] 
Real-Encyclopädie der classischen Alterthnmswissenschaft von Pauliu 
2. AbowMB. teOfart» MaUlar. mk 1—7. DapH^«^ (J-r-J^Wt 

Lampriere*» Claasical Dictionarv of Proper Names occurring in the 
Aacient ClmMic^a; cocraalad aad aalarged by Pfaf. jimAm aad H, JEtar- 
hmr. 4. Edition by J. ^. Gilet. London, 1844. 1026 8. gr. 8. l6alL 6d. 

fFachsmutky fFilh., Hellenii^cbe Alterthumskunde. 2. Aufl. gr. 8. 
Halle, Scbwetscbke u. Sohn. 1^44. 1. Bd. XV und 911 8. 2. Bd. 1—8. 
oder des ganzen Werks 9— 11* Heft. 21 B. k n. 15 Ngr. 

[fTmdumuih** lieHaalielie Aitertbomsknnde 2. Aufl. anz. in Zeitsckr^ 
f. Alterthw. N. 37. Bojeten, Handbuch der griecb. Antiquitäten, fibers. 
von Iloffa (43) anz. in Leipz. Report. 1843, 51. S. 528—532., In Ma- 
gera Revue 1843, 12., in Heidelb. Jbb. 1844, 40. S. 627 f. u. Zeitschr. 
far Alterthw. N. 83. C. SUinhart^ Populäre Darstellang des atüscben 
Braemea, In EhmU ZeMaeinr. finr valkallHUBL Reebt 1844 Heft 

F. Donkim f On the rhythm of andent Greek Mosiit, in Classical 
IMuseum IV. p. 110—115. Meter, Oannmit. da proianio Graacu (48>. 
Nachträge in Hall. LZ. N. 333.] 

Ploeg y J. V. d. , Diss. crit. de veterum Graecorum prudentia in de- 
Agenda necen kad iaa citiiateai intar et caituidiTinMi, aeetratibus com- 
mendanda. Orgniagia, ^iaar, ^latariw wd Beyde.) 1844. Vk B. 
gr. 8. 71,^ Ngr. 

Rietz y J. E., Diss. de educatione puerorum apud Graecos. Unir- 
Progr. Land, 1841. 38 S. gr. 8. 

J^ermann, K. Fr, ^ INi^tatia da ama De^hlaa. VnhnM.-^-Froa», 
«Otting. 1644. 29 S. 4. 

— — Ueber griechische Monatskunde und die Ergebnisse ihrer 
neuesten Bereicherungen. Göttingen, Dieterich. 1844. 129 8. 4. 1 TUr. 
[Auszug in Gdtting. Aai. 21—24. 8. 20t-<-228.] 

I Framenti della legislazioaa dl Zaleoca da Locri, posti in rapporto 
coUe legislazioni degü antichi popoli et con quelle in vigore nelle Dae 
Sicilie, dali' aTYOcato ßmuw» Forioghuß, CatanU, Gioliani. 1842. 58 

' 'oMalil, Uabar die Bniitabnng derYtiftnang d. SpartaMs; Qjm^ 
Pragr. Anbaif , 1848. 28 (10) & «• 
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Crome, C, Pa per«crinoniB apad Lacedaemonioft loco ac <iimitito. 
Gymn. ProKr. INMtef» t84& 22 (14) 8. 4^ 

Baucke, Fre, A, , Ha thiwmhmh äAmÜMmhm. l>r«-I>Wk finriiH, 
1IA4. 55 8. Lez.-8. 

ladex fcholarom in Univers. liier. Gryphisvaldensi per semeitre bi- 
bemam 1842 — 43. habendaroiii. Sdu»&Mann , De bereditate filii, «li sine 
liberia, patn •■pMÜto, laleitrtii «Uit «r ]■» AfttrfwifciMb M (12) 
9. «r. 4. 

V. Lofauia;, Der Eid bei den Griacha«. WfinbMl^ Vaigi wi 
M^er. 1844. 40 S. gr. 4. 10 Ngr. 

Becker , W, Ado. , Handbuch der romiachen Alterthümer. Nach d» 
Qadlaa baaiMiat 2. m'l. AMhall. Leipzig, WaUMM. 18Ü XX 
Mid407 S. «r. 8. 2 TUik [Der i. Tbl anz. in Leipz. Repait' l€. flU 
96—100., rcc. von VreUer in Jen. LZ. 44. Nr 121—127., wogegen 
Belker achrieb: Die röm. Topographie in Rom. Eine Warnung. AI« 



Beilage zoni 1. Thi. aeinea Uandbucha d. röm. Aiterth. Leiuz^, Waid' 
mann. 1844. 59 8. IP M^. D«nwf ImI IVaBar i« «feaar Ata- 
MNia MT Ja^ LZT 44 n NK 208. «Htatwertet.] 



— — Gallas i or Roman tScenes of the Time of Aügnstns, vith 
Notea and Excursus ülostrative of tbe Manners and Cuatoma of the Ko- 
■lana; Tranalated Crom the Gennani by F. Meicalfe, London ^ 1&^ 
410 8. gr. 8. n. 12 ah. 

Mommten, Th,, Die römischen Tribus !■ «dnioi^traiiver BeflahH||^ 
A^na, Hammcricb. 1844. VIJI o. 232 S. gr. 8. 1 Thir. 15 Ngr. 

Uamberfrer , De iatana{dhaa Bomania, Gyouiirf cocr. AcataMchwtti, 
1844. 25 (16) S. 4. 

Jmkrmm^ Da adarfraMa pnitetU, qna Tatt BmmoI in aaearMta 
^pnm constituendis tum ad pimaafli aalutem dirifattdia nai annt Orat* 
Mkdem. in Tndice lectt. hibern. unirersit. Vratislav. 1843. 14 8. gr. 4. 

Hontem, Petr,y Disputatio bist.-anliqimria de provinciis Romasanm» 
Pr.-Diaa. Utrecht, Keminck et.Fü. lö'^. X. n. 188 8. gr. 8. 

WMtk, AUa.y Da gnuMutfitenui at granmatieomm apud Raak- 
■OB scholis. Gymn.-Progr. Eiaenach, 1844. 11 8. 4. 

[Zern, Römische Alterthumskunde (43) anz. in Heidelb. Jbb. 18^3 
8. 633—635. Sehueh^ Privataiterthämer (42) anz. y. WaU in Magert 
Revue 8, 1. 8. 80-82. W, £. JVeker^ Ueber den altromiacben Tafai- 
Ima, itt HaigaBbl. 1848 N. 249^255. «. 262—267. Wöniger, INa 
g aa ra layatem and da« ProvocationaverfiAMii 4ar RiaMr (48) rec. ^on 
Äem in Hall. LZ. N. 92. TA. Mommten , De collegÜs et sodalilüs 
Roman. (43) rec von Hermann in Gotting. Anz. 115. 8. 1132—41., von 
Huichke in Zeiuchr. f. ge^ch. AechUwiaa. 12, 2. 8. 217 ff. n. in Hall* 
LZ. 1845 N. 44«>4fi. Reafaerohea aar kc Dendrophorea et aar lea 0»^ 
porations Romaina an g^neral , pour servir ii rexplicatioa d'nn baare/ief 
trouv^ h Bordeanx, par J; Rabanis (Bordeaux 1841. 71 8. 8.) anz. in 
Gotting. Anz. 115. S. 1142—44. Jac, Becker^ Bemerknngen über die 
Zuaammensetzung des röm. Senats und namentlich über die logenanntea 
pedarii, In Baor o. KeMn*a Gymoasialblfittern I, 1. 8. 39—47. F.aaa 
der Felden t DIsquiaitio de Romanornm comitiis. Para 1. De comitSf 
curiatis. (Medemelaci, 1835. 93 S. 8.) rec. von Werther in Mua. dsr 
rhein -weatph. Schuhn. II, 3. 8. 324-334. Ruhino , Ueber die Beden- 
tnng der Ausdrocke municinium und rnttnicepi in den Zeiten der roa. 
Republik, in Zeiudur. filr lltarthw. N. 109—111. n. 121-124, Emg^ 
Jrcg-t, De legibus agrariia ante Graccbos (42) anz. von Zeiaa in Jen. 
LZ. N. 43. Long, The Licinian Rogation de modo agri , in Classical 
Maaeam V. p. 255—287. Haeckermann, De legiaUtione decemvirali (43) 
•!»• in Laips. Rapart 23. .8. 377—379. and von Rein in Zeitachr. fS( 
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Altertbw. N. 77. Troptovpr, Du mariagc ch<»z les Romnins et de la put«, 
saiice mariule, iii Revue de Legiakiiuu 18ii p. iZ^— 167. v#(f6. Frid. 
ÜMwr. De «fiirtili ap. BmhW (B«rifo« IMI» 90 8. 8.) am. in 
Schneiders krit. Jbb. f. deutsche RaabUw. 1844, 15, 2. 8. 178. Geib, 
Geschieht« des romischen Criminalprocess«« (42) rer in Hnl!. l//, V, 
128. 1^9., in Miinrhn. ^pI. Anz. N. 37—41., Ton Momnrsm in Jen L7j. 
N. 62 — 67» y von itfetn in Zeiindir. f. Alterüiw* N. 77. uud von hö^tlin 
in Jbb. dar Gafanw. IMS N. 41-49. J h a aiiM, Dia Daaonelatlo» ^ac 
Römer (43) ans. in Heidelb. Jbb. 1848 8. 635—639. nnd von Ptantk fo 
Jen. LZ. 1844 N 231— 2H3. Escher, De tP'!tinm ratlone CTt-ernnis ae> 
täte (42) rec. von Mommsen in Zeitscbr. f. Akerthw. N. 58. 59. H. KcU 
Itr, lieber das Verbäliais« de» adiKti»cben Udicts zuui Civiireebt iii der 
LalM Gasvihf 4ar Mingat aa vaikavftaa .Saaban, to MIa Jfcb. IIb 
r$m. Raebt 3. S. 96— ITÜ. CL Mi, Die eiceptio annalis I allci cok« 
tracti , ein Beitrag saai Ver«!!nn<?nTss der L. I. pr. C. de finnali excep- 
tione Italici contractui tollenda, t lx-iidas. 3. S. 31—65. 0}i< nbriiggenf 
Das altrömiscbe Parricidium (41) rec. von Rein in Jen. LZ. iN 103. 
Cftr«. MUMk. KSMHf .ÜHm Pcrdaalllo aater 6m ita. Konigen (TObingen, 
Laopp. 1341. 144 S. 8.) rec. von Dvfimann in Schneiders Itrft. Jbb. f. 
dabtscfae Rechtswissen«rh. 16, 1. S. 7—28. Jfrx, Fried länd er , Dia 
Lehre von der anvordenklicbcn Zeit, 1. Tbl. Dogmengeschtchte d. röm. 
Kecbts. 2. Tbl. Canonisches und deutsches Recht. (Marburg, KIwert* 
18181 X, 101. Vlil, 79 8. gr. S.t raa.VMa.4br tfor49m abandaa. 
ib, 1. S. 29^45. Guärard, £ssai sur I*hftCaira da droit priv^ des Rc 
mains (T. 1. Paris, 1841.) n. Chraud, Da vrai caract^re de la Fo? V^o- 
conia (Paris, 1842>) rec. von ff amkoniff in Miltermiiiers u. Mohls krit* 
Zeitacbr. f. Recbtswiss. d. Au»l, 14, 2. 8. 223—239. Monireuil, Hi- 
itoiM in daafe B|naaibi (T. & 1848. LH a. 488 8. 81) an« bi LaliMi 
Repert. 24. S. «^»-^19., Hcidelb. Jbb. 10. 8. 146., Blatt, f. Ht Un. 
%m* N. 161., rec. von Znchariä in SchiMiders kritisch. Jahrb. 16, 3. 
8. 794-^828. Trmfiong^ De rinOuejice da Chrtstianisnie snr le drCNt ei- 
vU des Romains (Paris, Hingray. 1843. 868 8. gr. 8. 9 Pr.) anz. Sa 
Laif*, ftapart. 1848, 47. 8. da»-88&. m. ^n G. Whm^g in 
Jen. LZ. 1844 N. 163. 164. Hutehke, Ueber die in Sit henhfir^on ge- 
fundenen latein. Wachstnfehi , voni Jurist. Standpunkte hctraohtet, in 
Zeitscbr. for geschtcbci. Rechtsw. 12, 2. 8. 173—219. Die iiiston^crba 
8i;{iiile der Juristen, in Brandes Jiter, ZaitanA 13. 26. 27. 34. 36. 
M. B&kmm, Das 8inato«aitBnga<aa<B> dm Amm^ I» dbMaft SaMüifl 
t Geschtchtswiss. I, 4. 8. 303—355.] 

Uurtkmrdi^ Oto. Chr,, Lehrbuch des rom. Rechts. 2. ThI. (D. Sy- 
stein und die innere Geschichte des rem. Privatreebu.) 2. Abtbl.: Das 
Saabanraabt. AtiiUgart, Lieschiag n« Cesap. 18^. YI o* 8. 369—598. 
fr. 8. 1 TUr. 5 Ngr. 

fValUr^ Ferd., Gescbicbte des röm. R^^chts bis aaf Jostlnian. 2. 
ganz umgeaxb« Aaflage. 1« Lialer. Bonn, Waber. 1344. 288 8. gr»'8!» 
Tbl«. 

Jrab«, Dm CHaMlsaafai dar 88riMr imm Matadtis bis auf 

Jostiaian. Ein Hülfsbutih iur BrblBiMf der Classiker and der Rechts« 
quellen für Philologen und Juristen, nach den QnallM bairb. Laiöid|b 
Köhler. 1844. XXII u. 936 S. 8. 4 Thir, 15 Ngr. 

Laboulaye , £d^, JbCssai sur ies iois criminelies des Romains ceneer- 
Mib la laipHaartüHl daa Mufitiatii M«, Womit». 1844. 88 B«f« 
ßv* 8« 8 Pr* 

PTdzell G. 7F., Der rüialsaba V5ndicatfönspr«cess Leipzig, Taucha, 
nitz. 1845. X u. 275 8. «f. 8. 1% Tbir. [Leip». Repartr 4** 
bia 8M»3 

JV. JaM» AMil.aii MM.Mi, M am, JUk ZUM, Jtfl.4. 12 
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Zachariä von Lingcnihal ^ Ueber die Unterscheidung swischen ger« 
Titates rusiicae und urbanae. Heidelberg, Winter. 1844. VIIJ o. 104 8. 
8. % Thlr. [rec. von Rudorff in Schneiders krit. Jbb. für deutscht 
Rechtsw. 15, 4. S. 321—329.] 

Obrockj E. Gust., De publiciana in rem actione. Gottingen, Van- 
denhoeck et Ruprecht. 1843. VI und 114 8. gr. 8. l4 Ngr. 

Bachofen ^ J. J.^ Die lex Voconia und die mit ihr zusammenhängen- 
den Rechtsinstitute. Eine rechtshistorische Abhandlung [geschrieben 1841J. 
Basel, Schweighausersche Buchhandlung. 1843. 122 gr. 8. 22^2 Ngr. 
free, in Leipz. Repert. 20. S. 243 — 247. , von Mommsen in Schneiden 
Jbb. f. deutsche Rechtswiss. 1845, 1. 8. 7 — 16. und (zugleich mit Du 
yrai caract^re de ia loi Voconia chez les Romains, memoire lu a TAcad. 
des scienc. mor. et polit. , par M. Giraud ^ Paris, Didot fräres. 1841. 
57 8. 8.) von Rudorff in Jbb. für wiss. Krit. 1844, I. N. 57. 58.] 

Hermann f K. Fr,, Disputatio de lege Lutatia. Index lection. io 
Univ. Gotting. 1844 habendarum. 18 (9) 8. 4. 

Gotilingj Nova editio legis de scribis, viatoribos et praeconibus 
quaestoriis, facta ad aeneam tabulam Neapolitanam. Univ.>Progr. Jena, 
1844. 9 8. 4. 

Krätzig , Alh» Ad, Frz. , Diss. de origine et historia fideicommissi 
familiae perpetno relinquendi Romanorum. Dr.-Diss. Breslau, 1843. 26 
S. gr. 8. 

Poelchav^ H. , De fructibus rei pigneratae. Dr.-Diss. BerUii, 1844. 
39 8. 8. 

Uhrig ^ Ad, Jo»., Dissert. über die Wirkung der bonorum possessio 
contra tabuias. Wurzburg, (Stahel.) 1844. VI n. 112 S. gr. 8. 10 Ngr. 

Haenel , Gust, , Imperatoris Honorii Constitutio De conventlbus tn- 
nois in urbe Arelatensi habendis. Univ.-Progr. Leipzig, 1845. 16 8. 4. 

Disqoisitio historica iuridica et critica de roorte voiuntaria, quam 
pro gradu doctoratus . . . examini submittit Maria Matthaeui von Baum- 
ikauer. Utrecht , 1843. VI u. 267 8. 8. [rec. von Hermann in Gotting. 
Am. 178—180. 8. 1769—88.] 

Scharpffj Const, , De veterum re telegraphica. Gymn.-Progr. Wei- 
mar. 1842. 4. 

Osann, Fr., De coelibum apud veteres popnlos conditione. Com- 
ment. II. Univ.-Progr. Glessen, Heyer. 1840. 16 8. gr. 4. 

Bendixen, De potestate, quam in vitae privatae et publicae confor- 
mationem apud veteres exhibuerint librorum lectiones, part. I. Gymn.- 
Progr. Husum , 1843. 27 8. 4. 

Cramer , J. Fr. , De studiis , quae veteres ad allarnm gentiom con- 
tulerint linguas. 8tralsund, Löfiler. 1844. 34 8. gr. 4. 

Textrinom Antiquorum, an account of the art of Weaving among 
the Ancients. P. I. By J. Yate», London, 1843. 8. 

Günther, O., De balneis veterum. Dr. > Diss. Berlin, 1844. 45 S. 
gr. 8. 

Baeyer, J, J. , Ueber die Mittel der Alten Brunnen zn graben, 
Wasser zu heben und zu leiten , und die Einwirkung des fliessenden Was- 
sers auf den allgemeinen Gesundheitszustand. Eine Vorlesung. Berlin, 
Schroeder. 1844. 2*^ B. und 1 Lithogr. gr. 8. geh. 7^/^ Ngr. 

Märklin, Ueber die Bedeutung der Freundschaft im Alterthum und 
in der neuern Zeit. Gym.- Progr. Heilbronn, 1842. 28 8. 4. 

Krame, Joh, Henr,y Nsm^ogog. Civitates Neocorae sive aedituae 
• veterum libris , nummis , lapidibus inscriptis adumbratae atque coroiia- 
riis quatuor additis illustratae. Leipzig, Reichenbach. 1844. XIV nnd 
152 8. er. 8. 25 Ngr. 

[Ueber Verhältniss und Zustände der antiken Frauen, im Morgea- 
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blatt N. 100-104. 110—111. 113-120. I^^er das Sciavenwesen des 
AUerthums in Vergleichang mit dem modernen , ebendas. N. 79 — 83. 87. 
8&. üfcwcA, De vestium coloribos praecip. ap. vett. (43) anz. in Moa. 
der Tii6ni.wflt«^ »tMm. 4t. 415T.] 



Geographie, 



i 



Zeitschrift für vergleichende Erdkunde. Zar Porderang und Y«0» 
breitung dieser Wissenschaft für die Gelehrten und Gebildeten heraas- 
egeben voo Joh, Gottfr, Lüdde. 3. Bd. Mit 4 Karten. Mairdeba». 
tiafldi. 1844. 36 B. gr. 8. n. 4 Thir. ** 

TIm iMTind of tiM Royal GeograpMcftI Society of London. Vol. 13. 
pari. 1. London, Marray. 1843. CV u. 198 8. gr. 8. 5 th. Die Mit 
römischen Zahlen pngfnirCe Abtheilung enibiH disAnoalen der Socfetil. 

Monatsberichte über die Vcrhandltinfrcn dor Gesellschaft für Erd- 
kunde zu Berlin. Redigirt von fFUh. Mahlmann, Neue Folge. 1. Bd. 
in 4 Heften mit 7 lithogr. Tafeln. Berlin, Nicolai'ache Buchbandlunf. 
1844. 20 B. gr. 8. 2 Tfilr. 

Sommer y J. Bottfr., Taschenbuch sar Verbreitung geograpbbdier 
Kenntnisse, Eine Uehersicht <les Neuesten und Wissenswurdigsten im 
Gebiete der ges. Länder- und Völkerkunde. Für 1845. (23. Jahrg.) 
Prag, Calve. XCViU und 393 8. mit 5 fiuhlfit. und 1 Karte, gr. 12. 
n. 2 TWn 

JBärlb, ^ug,. Allgemeine Geschichte der Reisen and Entdeckungen 
ZoLand und Meer. 1. Thl. Die alte Welt. Maf;deburg, Heinrichshonn. 
1844. :K und 566 S. gr. 8. 2 Thlr. [Leipz. Repert. 37. S. 429 f.] 

fC/ckert^9 Geographie d. Griechen und Rom. 3, 1. (43) anz. von 
8tM9^ in Bütftti*« Ibb. f. Goscli. 1844, Mid 8. 467--470.] 

FmrbigWy A.y Handboch dor nlten Glcographie, ans don Qnollon 
bearbeitet. 2. Bd. (Schluss.) Politische Geographie der Alton. Asia. Afrika. 
Mit 3 Karten. Leipzig, Mayer und Wigand. 1844. X n. 920 S. Lex.-8. 
b% Tfcir. Beide Theile 10 Thlr. [Anz. in Lei{>z. Repert. 6. S. 248 
bia 2ö'2. und von Eckermann in Jen. LZ. N. 2e)ü.j 

Bettit, A Conpofldinni of Clawieal Geography; nÜh brioT No» 
tices and Dates of the most imporiant Events that have occarred in tbo 
diiferent Ages of the World. Lond., l844. 192 S. mit 9 Karten. 12. 6 sh. 

Zeitschrift für die Kunde des Morgenlandes , herausgeg. von Chr, 
Laasen, Nebst bibliographischen Anzeigen für oriental. Literatur. Bonn, 
König. 5. Bd. 2. Hft. 13^^ B. 8. Bd. 1. Eft. U B. n. 5 Tabb. 1844. gr. 
8. 2 Thlr. 25 Ngr. 

[/. CulUmore , TdentiRcirung de.«} Landes Gosen Cmit PIthom auf der 
Nilinsel oberhalb Memphis) durch hieroglypbische Nachweisungen, ana 
der Literary Gazette übersetzt in Hamburg, liter. und krit. Blätt. 1844 
N. 24. TAeniiM, Golgathan et Mnotiim fopnlcran esftra Hietofolynia ot 
hodierna et antiqua etianinunc superesse, m IIIgODf Zeitscbr. f. histor. 
Theo). 1842, 4. S. 1—34. G. Long, On the rivers of Susiana and tbo 
JSulaeus and Choaspes, in Classical Museum IV. p. 64 — 69.] 

' Clemen , C. Fr, ffilh, , Geographie von Palästina und jüdische AI- 
iortbumakando nobat einen Irarsen Anbango fibor .da« ^littliebo Kirobon- 
Jabr. Ein HnIfsbucb beim ftoUgionanotoncbt in 8dMden. Caafol. Bobnd. 
1844. IV u. 96 S. 8. 9 Ngr. 
' Mlioli, Jos. Fr. , Karte dea bibl. Schauplatzes. Landshut, T. Vo- 
gels Verlagabacbb. 1342. Lith. n. color. Roy. FoL 5^yj| Ngr. 

Ii* 
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Mlioli, Jo», Fr,, Karte von Palafltioa nach den nenesten Hilfsquel- 
len entworfen. Kbend. 1843. Lith. u. color. Roy. -Fol. 5*/^ Ngr. 

Kiepert j H. , Karte von Palästina, nach den neuesten Quellen , vor- 
saglich nach den Robin8on''6chen Untersuchungen bearbeitet. Heraasgeg. 
Ton C. Ritter. Neue Au«g. , berichtigt im J. 1843. Berlin , Schropp a. 
Comp. 1844. 20 Ngr. 

Palastinh nach den zuverlässigsten alten und neuen Quellen Ton K, 
V. Raumer und F. v. Stülpnagel. Mit 6 Nebenkärtchen. In Kupfer ge* 
atochen. Mit 1 Blatt Text in 4. qu. Fol. Gotha, Perthea. 1844. Ein 
Blatt Fol. 7»yt. Ngr. 

Tuchj FrieiUr.^ De Nino nrbe animadversiones tret. (De loco abi 
tita faerit Ninus. De loci« (fuae circumiacent Nino. De Nini roiais.) 
Univ.-Progr. Leipzig , 1845. 67 8. gr. 8. 

Ainsworih, H^ill, Fr.j Travels in tbe track of tbe ten thousand 
Greckf being a geographica! and descriptive accoont of tbe expedition 
of Cyras and of tbe retreat of tbe ten thousand Grecka aa related by 
Xenophon. London , Parker. 1844. 246 S. 8. mit 1 Karte. [Brandes 
liter. Zeit. 95.] 

[Geographica! and bistor. description of Asia Minor by J. A, Cra- 
mer, Oxford, 1832; Voyage en Orient par Leon de lu Borde, Paris, 
1838; Description de l'Asie Mineure par CA. Texier Vol.L, Paris 1838; 
The plains of Troy illustrated by Henry W. Ackland^ Oxford, 1839; 
A Journal in Asia Minor by Ch, Fellows , London, 1839; Voyage dans 
PAsie Mineure par Bapt, Povjoulat, Bruxelles, 1841 ; An account of dis- 
coveries in Lycia by Ch. Fellowtj London, 1841; Briefe über Zustände 
und Begebenheilen in der Türkei, Berlin, 1841 ; Reisen in Europa, Asien 
und Afriica von Jos. Russegger, Stuttgart, 1841; Travels and researches 
in Asia Minor by \\ill.\ Franc, Ainsworth , London 1842; Researches 
in Asia Minor etc. by Will. J. Hamilton^ London, 1842; Description 
of some ancient Monuments in Lycia and Phrygia illui>trated by /. Bob, 
Stuarty London, 1842: rec. von Hammer- Pur gst all in Wiener Jbb. d, 
Lit 105. S. 1 — 43. u. 106. S. 51 — 107. Researches in Asia Minor, Pon- 
tus and Armenia; with some account of their antiquities and geology, 
by fr. J. Hamilton (London, Murray. 1842. II vols. XXVII, 544 und 
IX, 508 S. 8.) rec. von Grotefend in Gotting. Anz. 1843 St. 205-207. 
8, 2041 — 62. und von Petermann in Schmidts Zeitschr. f. Geschicbtsw. 
I, 6.8. 562—574.] 

[P. Barker- JVehh , Topographie de la Troade ancienne et moderne. 
London, 1843. 12^ B. mit 5 Kupfern. Napoleon on the Capture of 
Troy , in Classical Museum IL p. 205 — 221.] 

De Fisianiy Illu.strazione di alcune plante della Greda e dell Asia 
minore, in Memorie dell' istituto Veneto di Scicnze etc. Vol. I. Venezia 
1843. gr. 4. 

Kohnhorn, JT. , Geographie Alt- Griechenlands zum Gebrauche auf 
Gymnasien. Berlin, A. Duncker, Hofbuchh. in Coram. 1844. 4^ Bog. 
gr. 8. geh. n. % Thlr. 

Kruse y Fr., Gencralcharte vom alten Griechenland nebst den an- 
grenzenden Gegenden von lUyrien , Macedonien , Thracien u. Klein-Asien, 
mit Hinzufugung der neueren Orts- und anderer Namen. Neue Au.-^gsb« 
mit den Grenzen des neuen Konigr. Griechenland. Leipzig, Klein. 1844. 
Ein Blatt gr. Lundliarten- Format. 22% Ngr.; auf Veiinpap. und illiira. 
1 Tl.lr. 

[Stephanie Reise durch einige Gegenden des nordlichen Griec!>en- 
lands (43^ und Ross, Reisen auf den griechischen Inseln. 2. Bd. (43) 
rec. von Th. Kind in Jen. LZ. N. 54. 55., Hermann in Gotting. Anx. 
135 f. S. 1337—48. und E, Curtius in Zeitschr. f. Alterthw. N. 9. 10. 



Digitized by Google 



M 

H. N. Ulrichs f Ueber das attbche Emporium im Pyraeus nebst efner 
Karte der Hafen und langen Mauern in Athen , in ZeiUchr. f. Altertbw. 
N. 3—^., tb F^fMNnff d«r AMumÜnnf : 0( Aifit9ts »ml tct lucx^ci 

Wl tijg nQogBxovg nuqaUag, *Ev *A&7\vaig 1843, tot; eßdofioif rpvl^ 
ladCov rov 'Egccvictov. 29 S. 4., welche im Bullet, archeol. N. 4. S. IS 
bis 80. ond sogieich mit Curtius de portabos Athenaran (42) v. WtMter^ 
Mim In MMr. fir AlUfÜwr. im. R 195^137. Ne«Hlrt kl. A 
Kiepert, Topogr. bist. Atlas f«s Htlki (42) rM. TOB JMtfcir i» ZnK» 
fcbrift f. Altortbw. N. 83.] 

Lenke ^ JV. Mart. , Topographie Athens. 2. Ausgabe, ubersetzt von 
/. C lioiter und ü. •Saupp«. Zäricb, Meyer und Zeller. i&H, VllI n. 
4S9 8. «r. 8. «it 8 Tnfeh. % Tlilr. 26 Ngr. [ans. In WImmt Jbb. d«r 
Lit. 107. S. 258—265., Heidelb. Jbb. Heft 5. 8. 724~728i, ZiÜMlir, f. 
AHerthw. N. 143. und Leipa. Repert. 46. S. 276-279 ] 

Curtius , E., Die Akropolis von Athen, s. Archäologie. 

Jtiivola f J. Evang, , De «ita et aatiqukatibus ins übe Andri commen- 
taUo. Progr. 4m Oym. In Oi i wib Mk nciburg, Groo«. 1841 80 a 
^. 8. [Heidelb. Jbb. 60. a 963 t] 

[Vennh , On an Etruscan city, recently discOTered, and probably 
tbe Yetulonia of antiquity, in Classical Museum V. p. 230 — 246, F, Buxton 
Whalle^i £xcursion from Rome in June 18:^3, ebenda«. lUL p. 318 — 337.] 

irMftMNrtft, CfMif., Dts40rlnt. de Lvewi« AiidlM Mbo pnrt. I-W. 
Univ.- Progr. Leipzig, 1844 o. 45. 16» tt 16 4. 

Luciliburgensia sive LuxemburgTim romanüm. TToc est Arduennac 
▼et. situs, populi, loca prisca, ritus , sacra, lingua, viae consuiares, ca- 
atra, caateUa, villae publica«, jain inde a Caesarum teBperibua nrbia ad 
Imo länmnkHfeMli iMMMbnln «t InamMntwi, invMtigal» «tmift « 
bnift ^dicata. Menlmentorum insuper, praeprkiüs Tero BgUBnii aecnn* 
dinorum Cis-Alpinorum principis, inscriptionnm , smmlarhrorum , sigiilo- 
rum epitrapezioruni , geniroarum , et aliarum antiqtiitalum quam plurima- 
rura tarn urbi Luxemburgeim importatarum quam per totam pasaim pro« 
TincHam cpuwMi Bytbwogia ronant« Plenq«a avt pronns bot«. ««I 
• neoiina nactenus explanata, erudlt« non vinna qnaro operoae enuanitB 
et illustr. a Alex. Jf'ilthemio, Opus po.*<thumnm, ab Aug» Neven nunc 
primum in lucem editum. Lnxemborgji (Malos» KupCorbarg») 1848» 83fi» 
und 99 lith. Tafeln, gr. 4. 8 Tblr. 

Bruuny Jac, Ueber den hercyniacbes Wald dtf Alten» Pktigr* dct 
P&dagog. zu Dillenburg. 1844. 28 S. 4. 

System of Univerf:al Geography, founded on thc worics of Malte- 
Brun and Baibi; embracing the History of Geograph. Discovery, tbe 
Principle» of Mathemat. and Pbys. Geographv, and a compiete Descrlp» 
Uen, ffMi the Beat recent sourcef , of^ all llie Cimntilea in tlie Woridi 
wtih Alphabet. Indleea ef 18,500 Nanea. BdUiburgh, 1844. Wjk B. 
gr. 8. 30 sb. 

[Berg-Aous, Grundriss der Geographie (43) anz. in Leipz. Repert. 
5. S. 199--206. Berghaus, Allgeiu. Länder- und Völkerkunde 5. Bd. 
(43) ans. ebend. 1843 , 48. B. 9S6--^. MeHOter, Lebrboeh der hiii. 
cornparativen Geegraphie IV, 2. (43) anz. ebend. 1843, 52. S. 6 S^S8j U 
Fr, fr. ü. Reden f Allgem. vergleich. Handels- und Gewerbsgeographie 
und Statistik (Berlin, 1844. XX und 1062 S. 8.) rec. in Gotting. Ans. 
159. 160. S. 1581— 160O. Studer , Lehrb. der physikaL Geographie (44) 
«MI. ebettd. 1844, 10. 8. 415-419. «id von Mmdba in Mdelb. Jbb. 
4. 6. a 88^09. Glaser , Topisch phy sIk aüsdMr Atlaa (48[> um. In Ifaft 
dar rhein.-westph. Schulm. II, 3. S. 334 f.) , ^ 

JMIanger, /. ^ Leitfaden fir den enten Uoterricbt in der Geogra- 
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phie. 2. Term. and beriebt. Ausg. Giejsen , Heyer. 1844. XII und 72 S. 
gr. 12. 5 Ngr. 

Cannabichf J. G. Fr.j Hulfsbacb beim Unterricht in der Geogra- 
phie für Lehrer. 2. vcrm. n. verb. Aufl. — Neues Abonnement in 24 
Lieferangen. Berlin, Hermes. 1843, 44. Liefer. 11—21. 62% B. gr. 8. 
k % Tbir. 

Geographischer Leitfaden far die antern Gymnasialclatsen. Von zwei 
Gymnasiallehrern. Coesfeld , Wittneven. 1844. 49 8. 8. 6 Ngr. 

Goasmann, J. B. , Das Nothwendigste aas der Geographie , zonachst 
für Latein- und Gewerbe-Schulen in Baiern zusammengestellt. Landau, 
Haussier. 1844. IL u. 46 S. gr. 12. 3« Ngr- 

Grassmann^ JR., und E. öribely Leitfaden der Geographie. 2. Aufl. 
Leipzig, Einhorn. 1844. 32 S. gr. 8. 2*/^ Ngr. 

Ilartmann j JF. , Handbuch der Geo^^raphie. Ein Leitfaden f. Schu- 
len and untere Classen der Gymnasien. Berlin , Athenäum (Th. 8cherk.) 
1844. IV u. 123 S. gr. 8. 10 Ngr. 

Jüngst, L. V.^ Erster Cursus des Unterrichts in der Geographie, 

2. Aufl. Lemgo, Meyersche Hofbnchb. l844. 40 S. 8. 3} Ngr. 

Kaiser y //. , Der kleine Geograph, oder Lehrbuch der Erdbeschrei- 
bung. Ein Leitfaden für Lehrer und ein iVlemorirbuch für Schuler in den 
Burger- und untern Classen der Realschulen, Gymnasien und Semina- 
rien, nach Blanc, Volger , HofTmann und Raumer. 2. Term* u. verbess. 
Aufl. Leipzig, Drobisch. 1844. 8. u. 130. 8. 8. 7»/^ Ngr. 

Kapff, Fr. G. , Die Geographie in Tabellen (. Schulen. 2. yerbess. 
Aufl. Stuttgart, Steinkopf. 1844. 15 S. gr. 8. 3| Ngr. 

Lüben y Aug., Leitfaden zu einem methodischen Unterricht in der 
Geographie für Burgerschulen mit vielen Aufgaben u. tVagen zu mund- 
licher und schriftlicher Lösung. Helmstedt, Fleckeisen'sche Buchhandl. 
1844. X , 68 u. 67 S. gr. 8. 7»A Ngr. 

Müller, Paulj Leitfaden beim Unterricht in der Naturlehre, Geo- 
graphie, Naturgeschichte, Geschichte und deutschen Sprache für Schü» 
1er in den Stadt- und untern Klassen der Realschulen und Gymnasien. 

3. yerb. und verm. Aufl. Darmstadt, Jonghaus. 1844. 16<^ B. 8. 

Neumann, G. F, L., Uebersicht des Wissenswerthesten ans der 
Erdbeschreibung, mit Berücksichtigung des preuss. Staates , insbesondere 
der Provinzen Brandenburg u. Pommern. 7. verb. Aufl. Berlin, Scbultze. 
1843. 2% B. 2»^ Ngr. 

Piitor^ Thd. , Lehrbuch der Geographie für Gymnasien u. Bürgcr- 
•chulen. 4. Aufl. Darrostadt, (Heyer.) 1843. VI u. 228 S. 8. 20 Ng;r. 

Ritter, K., Die Erdkunde im Verhältniss zur Natur und zur Ge- 
•chichte des Menschen , oder allgemeine vergleichende Geographie, ala 
sichere Grundlage des Studiums und Unterrichts in physikal. und histor. 
Wissenschaften. 11. Tbl. (3. Buch. Westasien.) 2. stark verm. a. um- 
gearb. Aufl. (Die Erdkunde von Asien. 7. Bd. 2. Abthl. Das Stufen- 
land des Euphratt- und Tigrissystems.) Berlin, Reimer. 1844. XIY und 
1074 S. gr. 8. 4 Thlr. 15 Ngr. 

Mahlmann, //., Registerkarte zu C. Ritters Erdkunde. 2. Buch. 
2—6. Tbl. Ostasien. Berlin, Reimer. 1844. Fol. T'/g Ngr. 

Roon, Alb, V. , Grundzüge der Erd-, Völker- und Staatenknnde. 
Ein Leitfaden für höhere Schulen and den Selbstunterricht. IVlit einem 
Vorwort von K. Ritter, In 3 Abthl. — 3. Abtheil. II. Die Völker und 
Staaten der Erde, mit besonderer Berücksichtigung der europäischen, 
namentlich der deutschen Verhaltnisse, oder Versuch einer .systematisch. 
Darstellung der politisch. Geographie aus dem ethnographischen Gesichta- 
punkte, als Ergänzung seiner ,>Propädeutik der politischen Geographie" 
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earbeitet. Beriin, Duncker 0. Humbiot. IMo, 52^ B. er. 8. n. 2% B. 
*ab4lw in er. M 8% Thlr. ^ 



MMftt, T/icf., Kleine SMfMgraphk. 3^ ^fttrk Aofl« BUm, 

1844. X o. 122 8. 8. Ngr. 
Schweitzer j C. «S. , Pr^cis de Geograpfiie 6l^mentairc. A Tosage da 

•»liege royal fnui^ais. Cours I« üerlio , Traulwein. 1844. Vi a. ^9 8. 
5 Nir. 

Selten , Fr. Ckr, y Grondlage beim Uirtemcht in der Krdbeschrd- 
bnng* (Hodegetisches Handbuch der Geographie 1. Bd. [für Schaler]) 
16. verb. D. verm. Aufl., in Verbindung mit dem neuen Schulatlas zu 
gebrauchen. Halle. SchweUchke und Soha» 1844. XVI and 288 8. 8» 
12% Ngr. 

üngewUtw, F. J7., NeMsto BrdtadurAong and SUm i wX w aä », 

oder geograph. statistisch historisches Haadbodl« Zugleich ala Leitfaden 
beim Gebrauch des Ä'oAr'schen Handatlasses über alle Theile der Erde^ 
sowie der Atlasse von Stieler ^ JVeilandf Stein j Streit u. a, w, DresdeBy 
Adler und Dietze. 1844. gr. 8. 6—16. Liefer. ä 5 Bog. (IL 3-8.) i 
% Thlr. 

M H§UtnMg , F. A. Wilh,y Lehrbach der mathematischen Geographie 
, und populären Himmel*'?: unde. Zum Schulgebr. und Selbstunterricht, 
2. verb. nnd verm. Autl. Beriin, Enslin. 1844. XVI u. 253 S. nebst 42 
litbogr. Fig. auf 5 T af. und 3 Sternkarten. 8. 1 Thlr. 5 Ngr. 

Hartmann^ Jul,, Urania. Das Wissenswürdigfite aus der Himmels- 
kmide wuä nataemaliicliMi Geographie. In allgem. faaiHcber DantellMgi 
% T«rb. o. yerm. Aofl. Mit 21 lithogr. Taf. nebst 2 SternkärtclM M 
btwe^. Horizont. Leipzig , Einhorn. 1844. 19 B. gr* 8L 1 Thbr. 

jibichy Herrn. ^ TJeber die geulogische Natur des armenischen Hoch- 
llB^ea. Univers. Rede. Dorpat, 1843. 67 S. iTiit 1 orograph. Karte, gr. 4. 

Ritter y K,y Kiii Blick in das Nil-Üuelland. Vortrag Ton 16. Mars 
18M, ifli Vciein wife«iadMftiieh«r BUttbeilnngeik Bllt 1 Knie (1b kL 
FaL) Berlin, Reimer. 1844. 4^^ B. 8. | Thlr. 

Meuncke, Ueber den GebiiytlMUI dtf InieL Jat«» Gjr«IU-Pli|f|K. 
Pjrenzlaa, 1844. 47 (35) S. 4. 

Qok^i Geognostisck-topograpbische Skizze der nächsten Uingebnng 
TMi SoBdenlMBMB. G7iMi.-Fro|r. Sonderihaiw 80 (31) fr* m 

Compendioser Hand- nnd Wand-Atlas der neaeeteil IrttMde. Enth. 
7 B1. in grösstem Landk. - Format : Planijiiob, Buropa, Asien, Afrika, 
Amerika, Australien und DeuUcbland« WoiConbottely HoUe» 1843« JlS^ 
Ngr, , einzelne Karten 3| Ngr. 

KMmt Skdmktla» iren 24 iBam. Kirtdien «ber atte TUlle i. M«. 
Ifagdeborg, Bansch. 1844. 4. 10 Ngr. 

Beer, Ed,^ Kleiner Duodez-Atla« in 24 Blatt über alle Theile der 
Erde, 6. von H. v. Geratenbergk revid. nnd von A. Bürck in Kupfer 

Sestochene sehr verb. Aufl. Weimar, Voigt. 1845. 12. 2 Bl. Text. 
S Ngr. 

Dottmers y Dnodex-Atlas der neuesten Erdkunde in 27 Karten 
nach dem Bedarfnisse der Zeit, zum Gebraocb b* gMcmh* Untwiielik 
in Sehplen. Berlin, Vf. 1844. 15 Ngr. 

JDsvoIdl, G. A. St.y Neuester Taschen-Atlas über alle Theile te 
Arde, mit einer Tollständ. geogr. -atatistiachen BeMkreibonc denelben. 
Für den Schul - und Privatgebrauch bearbeitet. 2. Anfl. BlIaOfeBf Palou 

1845. kl. qu. 4. 7 illum. Kart. u. 7 B. Text, «/i« Thlr. 
Dommerick, F., Methodischer Schulatlas der Erd-, Völker- und 

Staatenkunde , nach den neuem Ansichten. 1. Abibl. 2. u. 3, Heft. Kaa- 
Fischer. 1843. 13 Blatter kl. Fol. ä 20 Ngr. 
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JoJatstony A, K.y The National Atlas of Hist. , Commercial , and 
Polit. Geograpby , constracted from the rooat recent and aatheatic lource, 
acconipanied oy Mapa and Illüstrations of the Phys, Geograpby of the 
Globe, by H, Berghaus ^ and an Ethnographie Map of Earope^ by G, 
Momb$t. Edinhargh , 1844. 56 S. Text u. 46 Karten. Pol. 8 i 8 sh. 

Neaer Atlai der Erde nach den neuesten Betttiromongen für Zei- 
tnngsleser, Kauf- und Geachäftaleute jeder Art, Gymnasien und Schalen, 
mit besonderer Rücksicht auf die geographischen Werke von C. G. D. 
fitein. 22. verm. und verb. Aufl. In 27 Karten, grösstentbeils neu entr 
iworfen von A. H. Köhler ^ A. Leutemann y K. F, Muhlertf C, G. Rk' 
dig , F. W. Streit und gestochen von H. Leutemann , nebst 7 histor. 
Zeittafeln u. statistischen Tabellen u. Uebersicbten. Leipzig, Uiarichs. 
1844. gr. Fol. Eleg. geh. n. 4^^ Thir. 

V. Liechteniiein^ Thd, Frbr. , Atlas der Erd- D. Staatenkonde, nac\k 
den Bedürfnissen der Zeit o. dem jetzigen Standpunkte der Wisseoscbaf^ 
bearbeitet. Neue revid. u. verm. Aufl. 1. Liefer. Berlin, Aeinier. iSil. 
5 Bl. Imp. Fol. 1 Thir. 15 Ngr. 

Platt j Albr., Kleiner Elementar- Schulatlas über alle Theile der Erde 
in 23 Kärtchen zum ersten Unterrichte nach Dr. Bergbaas Elemente der 
Erdbeschreibung. Magdeburg , Schmiünsky. 1844. 4. 15 Ngr. 

Sex Eihnographical IVlaps , large paper, coloured, with a sbeet of 
letterpress. By J. C, Prichard, In Illustration and as a complemeat of 
bis works. London, 1844. 21 sh. o. 24 sh. 

Selss y Ed., Alias der neuesten Erdkunde in 16 Cool.) Karten. Coes> 
f«ld, Riese'sche Buchh. 1845. qu. kl. Fol. n. V., ThIr. 

Sohr, K.y Handatlas über alle Theile der Erde in 80 Blattern. 16 
bis 20 Licfer. (Srhinss.) Glogau, Flemming. 1844. ä 4 BI. Fol. i 10 Ngr. 

• Stieler^t Handatlas über alle Theile der Erde. Zur voHstand. Aas- 
gabe in 83 Blättern. 12. Supplement- Liefer. oder 7. LIefer. oeufF B*sr- 
beitungen. Gotha , Perthes. 1844. 4 illnm. Karten in Fol. d. 8 S. Vor- 
bemerk, in 4. 25 Ngr. 

Geographisch-historischer Schnlatlas , bearb. von Streit n. And., nli 
erlaot. Randtext von einem prakt. Scholmanne. 4. Lief. Berlin, Heymano. 
1844. 7 Karten. Fol. 20 Ngr. 

Sydowy B. v.y Methodischer Handatlas fSr das wissenschaftliche 
Studium der Erdkunde. Gotha, J. Perthes. 2. Abthl. 2. Hälfte in 5 Kar- 
ten. Fol. 271^ Ngr. 

tTaenery Ed. y Atlas ober alle Theile der Erde In 27 Blattern, 
fSr Schulen ond zum Selbstunterricht nach Schachtes, Piator*» i. Zacba- 
riä*s Lehrbüchern u. den neuesten Karten bearbeitet. 4. mit 2 matheraat.- 
geogr. Karten verm. Aufl. Dannstadt , Pabst. 1844. qu. Fol. 29 Ktb. n. 
color. Karten. V/s Thlr. 

V. PlothOy A. T. Frhr., Flussnetze über alle Theile derErcfe, XDin 
Gebr. für Militr schulen u. Gymnasien. Berlin , Heymann. 1844. 16 8. 
kl. Fol. 20 Ngr. 

Kleinknecht , L. F. , Atlas der merkwürdigsten Städte ond Ort« der 
Erde. 1. Liefer.: Wien, Berlin, Athen, und Helßcland. Schvreinfurt, 
Kunstverlag. 1844. 10 S. nnd 6 Stahlst, gr. 4. 10 Ngr. 

Kleinknecht y L. V., Die östliche und westliche Halbkugel der Erde« 
Ein Blatt 22" hoch, 26" breit. Schweinfort, Kleiiiknccht o. Schäfer. 
1844. 7% Ngr. 

Weiland y C. F., OestHcher u. westlicher Planiglob der Erde. Wa* 
mar, geograph. Institut. 1844- 8 Blätter in crösstem Landkarten FonBlb 
3 Thlr. 

RaffeUhergT y Frg.^ Atlas von Europa in 24 Blattern. Wien. (Leip* 
zig, Fr. FleUcher.) 1843. k 15 Ngr. 
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südwestlichen Asien. In gepresster PaplemMMe mit Farbendruck. Höh« 
9" 5'", Breite 11" 5'" vvartemb. Decimalraaaif. Maassstab 1: 20,000,000. 
Stuttgart, Krhard. 1844. Mit schwarzer Einfass. auf Rahmen gezogen 
und f^cfirniiöt 1 Thlr. 27% Ngr. Mit Goldleisten 2 Thlr. l.) Ngr. 

karto TOD Europa. 4 Blätter. ' Aogsburg^ Walch. 1843. gr. LauU- 
karten-Ponnat. 22</^ Ngr. 

Erbe , h, , Reliefkarte von Deutschland , mit der Schweiz und deft 
Niederlanden. In gepresster Papiermasse, mit Pari»» rwlruck. Höhp des 
Bildes 1' 7V»'S Breite 1' 9" wurtemb, Üeciinahuaass. Verhältniss de^ 
Höheomaassstabes = 1:5. Auf Raboien gezogen und gefirnisst. 8tutt- 

gurt, Brhara. 1844. Mit schwarter Binfanamg 3 Thlr. Ngr.; mit 
oidleisten 4 Thlr. n% Ngr. 

Schulkarte von Deutschland in 4 Blättern. Augsburg, Waldl'fdia 
Kunst- und Landkartenhandl. 1844. gr. Imp.-Fol. 22' ■> Ngr. 

Platt, Ml^i Scbul-Karte von ^Europa Nach den bebten Materia- 
lien meicHoet und in Stein gravirt. Magdeburg , Mamoohi« 1840. gr» 
, Iaip..Pol. illuffi. 10 Ngr. 

Winckelmann j £. , Fluss- und «Gehirgs-Wandkarte von Deutschland. 
Heraiusgeg. von D. VöHer. Esslingen, Dannheimer'sche Uuchh. 184-I. 
Lithogr. u, illum. Mit Einfassung. 2 Eilen 4 Zoll Rhein, hoch u. 2 EU - 
laa 1% Zoll bieU. n. Z% TUr. Anf Leinwand «nd in Mappe $% TUc» 
Ofter-iifviler, W. , Hochlcarte von DenUdünnd. HocMmck v. Obeiw 
müller und Comp, in Paris. Mannheim» Buaannann. 1644. Pal« lUnm« . 
j ladcirt und in Holzrahroen. n. % Thlr. 

Hahn, Jdelb., Wand- und Schutkarte von Deutschland mit dem 
Preuss. Staate. Maassstab 1 : 850,000. Magdeburg, Rubach'sche Buch* 
liaodi. IMa. 6 Blatt, gr. Irap.-Pol. 0nbs€r.-Piretg. l Thlr. 15 Ngr. La- 
danpr. 2 Thlr. 15 Ngr. 

Deutschland und seine Grcnzlande. Im Maasse von 1 : 1,250,000^ 
Nürnberg, Serz o. Comp. 1844. Wandkarte in 4 Blattern. 1 Thlr. 

Berghaus' Atlas von Ai>ia. Nr. 2. Karte von China n. Japan. GothSf 
J. Perthes. 1843. Ein Biatt grösstes Landkarten-Pormat. 1 Tblr. 

Zimmermann, C. , Karte zur Darstellung d^ obarn Nülandes n. dea 
ostlichen Miitelafrika. Barllii| Sdhrppp «. Cofop* 1844. 1 BL gr. Xmp«* 

I Pol. 1 'J'hlr. 10 x\gr. 

I Mahlmann ^ II., Karte von Amerika, zum Gebrauch in hÖhern Lehr- 

anstalten und zum Selbstunterricht. Berichtigt bis zum Jahre 1843. Ber- 
lin, Sdirnpp n. Comp. 1844. 1 Bl» Imp.-Pol. 16 Kgr. 



8b Qeicliielite« 

[Menge, lieber den histor. Unterricht an Gymnasien (42) anz. In 
Bffiiseum der rhein.-westph. Schulra. II, 1. S. 79. Kuhn, Ueber den 
Unterricht in der alten Geschichte auf höhern Bürgerschulen, in Magers 
Revue 8, 8. 377—395. Oearg^ IToDr«, Ueber dia BntvHckeInng der 
deutschen Historiogra|)hie im Mittelalter, in Schmidts Zeitschr, für Ga- 
schichtsw. II, 1. 2. S. 39—58. u. 97—114. G, C. Lewis, On tba M- 
^ niog of Civüization, in Clas>iical Museum III. p. 389—397.] 

Binder, Gast., Ueber den Nutzen der Geschichte und ihres Unter- 
richts, besonders auf Gymn. Gym.-Progr. Ulm, 1844. 15 (11) S. gr- 4. 

Getoer, A Die athischa Bedeotong der Geachicbta «r dia Gagen- 
ivatt. Bariin, Battife. 1844. ao & gr.SL 5Ngr. * 

ir.iaftrd./.mf.ff.M. od. J&j«. AML MJTX»//. 13 
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Gladinch^ Auf^,^ Einleitung in das Verständnlss der Weltgeschichte. 
Poien, (Heine.) 1Ö44. XXH u. 3Ö0 8. ^. 8. mit 4 Steiiidrackbiattera. 
2% Tbhp. 

Ftefs , K» Joh, , Das Stndlam der allgemeinen Geschieht« nach dot 
gegenwärtigen Stande der hifitorijichen Wissenschaft ii. Literatar. Prag^ 
Haase 8ölme. 1844. Vi o. 218 fi. gr. 8. i Thir. 5 iigr. [Leaps. Rm. 
47 S. 323—325.] 

LM«, fV., 0eaht V^rkMogan ümt PhiiMaplOa d«r CtaiMte. 

Wolfenbuttel, Halle. 1844. 149 8. gr. 8. 20 Ngr. 

Zeitschrift für Geschichtswissenschaft. Unter Mitwirknng von A. 
Böckh, J, u. W. Grimm, G. H. Pertz und L. Ranke, herausgegeben von 
IT. Jd, SehmidL l. Jahrg. 1845. 12 Hefte, oder 3. u. 4. Baad. Berilo, 
Yeit a. Conp. gr. 8. ^ TUr. 

Historiscbea Taschenbuch. Herausgeg. von Fr. v. Raumer» Neonr 
Folge 6. Jahrgang» Leijicig, Bieckhau. 1845. IV 610 gr. 12. 
2 Thir. 15 Ngr. 

Matzka, Wüh., Die Chronologie in ihrem ganzen Umiange, mit 
Torzfigliclier RfiflkaTciil asf Um Aamidvng in der Aatreaenle, Wottge» 
ldli(^ta wd Crlnndenlelire, nebal dnern Vorschlage zu einer streng wia- 
iinschaftl. geregelten Zeitrechnung; durch höhere Arithmetik begründet 
md erläutert. Wien, Fr. Bedc'sche Univers. Uuchhandl. 1844. Wll iumI 
^ 8. Lex. -8. 2 ThIr. 15 Ngr. [Leipz. Repert. 45. S. 233—236.] 

\Brinkmeier , Prakt. Handbuch der bistor. Chronologie (43) reo. voo 
ff». kl SdMildta SdtMAr. t GcM^ditfw. I, 5 «. d67--473.] 

fiastn, itttidea dliiatolre et de Biographie. Pulf , Chanerot. 

1844. 26 B. gr. 8. 7 Fr. 

Daunou, P. C. F., Cours d'^udes bistonques. Paria, DMet XSM^ 
Tom. VII. [Art d^ecrire Thistoire.] 46 B. gr. 8. 8 Fr. 

La Biblioth^que universelle, en un voIume, conten. rhistoire ^^n4- 
rale et la Chronologie etc. ; par ane soci^t^ de savans ete« Pariiy R4Uiaud« 
1848. 2it B, gr.l. 8 Fr. 

LcfwJfer, Cmm. , Histoire de la famille et de son infloence anr Tca 
aeeors dans les sociMi antiqnee et »odeiBet. Paria , DavetM. 1848^ 
28% B. gr. 8. 5 Fr. 

Craiime, TOitotre de la ftociMI domestiqoe chez tona ^ peaples 



ancieiu et niedernea, ob Inflnence du chriatiamsiie tinr la ^tifB^ 
Phris, Ganme. 1844. 78 B. gr.8. 14 Fr, 

Klemm, Guit.j Allgemeine Cultorgeichichte der Menschheit.^ 
den besten Quellen bearbeitet und mit xylographischen Abbildnngen d«ff 
verschiedenen Nationalphysiügnomien, Geräthe, Waffen, Trachten, Kunstr- 
producte etc. versehen. 3. Bd.: Die Hirtenvölker der passiven Afe«sclk-> 
heit. Leipzig., Tenbner. 1844. Vlil lu 403 8. nebet 7 TMn AbbÜdiua. 
gen. gr. 8. 2 Thir. 15 Ngr. [Bd. 1. 2. rec. in Leipi. Repert. 3. S. 105 
bis III., Heidelb. Jbb. 20. 8. Tobiog. Lit. BL.j«. d8b 

und Hall. LZ. N. 246. 247.] 

[VehtCy Die Weltgeschichte aus dem Standpunkte der Cultur (42) rec« 
Ton L. Häusser in Heidelb. Jbb. 1843, 6. Heft S. 837—841., in BUliU 
f. lit. Untei«. 1844 N. 12., Toa i». MmdaU ia Jen. M. lt. 4t 
bis 43. und von Jacoft In Jbb. für wiss. Krit. II. N. 11. 12. Haliau»^ 
Allgem. Geschichte (3 Bande. 40—43) rec. in Hall. LZ. N. 38. Karl 
Schwartz, Handb. f. den biogr. Geschichtsunterricht. JU Alte Geac 



(42) anz. in Magert Revae 8. 1. 8. 83 f.l i t 

dmdi, JB. If., VenMli in wgldtfhewiMr TTTriniiiTiiiilii 1. AffK 
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I«eipzig, W«llaMMi*ielM BveliHadl. 1844* XI a. 436 8. gr« 8. 2 Thir. 

tTczzcnherger ^ H. fv, , Erster Unterricht in der Weltgeschichte, in 
Biographien denkwürdiger PeriOJMll. lUuMol, Ikiba4» ljÜ4» ViU 
170 S. gr. 8. iVjg Ngr. 

Bötligcr, Kml WUk,, I>U W«ltgeicliicb(e ia Biographieii. 8. Ban^. 
Bcriin, Donckir «. Homblot. 1844, 586 und 103 S. Register tu allen $ 
Bänden, gr. 8. corapL U Tlilr* tX% Ntfr. [rec r.Jmook ia t wiaik 
■ Krit. I. N. 81-83.] 

Bredow y G, G. y Merkwürdige ße^rebeobeiteo au« der allgem. Weli- 
gefcfaichte. 24 Terb. Aufl. Altona, HaMerich. 1843. 8 B. 8. 
i BumüUer, Joh,, Die allgenieiiM Geschichte für Gymnasien u. ähn- 

liche Scholen. Belle -Viie bei ContUiif, Varkg^biiebh. 1844, XXV ilo4 
515 S. gr. 8. 1 TUir. 15 N^r. 

Cordes f /. G,, Kurzer tabellarischer Leitfaden für den Unterricht 
dnar dentsebwi «Tangdiacben Jugend in der Weitgeschichte, Lonebarg, 
Herold und WahlsUb. 1843. 31 8. Lex.-8. Ngi*. 

Dielitz^ Th,, Grundrisa der Weltgeschichte für Gymnasien u. Real- 
schulen. 4, Aoflnfe, Berlin. Doncker and UumbUW 1844, 1^% B, gr. 8. 
15 Ngr. 

lltttinar, /I., Die Weltgeschichte in einem leidit nberschanllcben, fn 
lidi softunnenhängeadflll Grundrisse. Ein Utfaden für den Unterricht 
in Gyinnasien. 3w vwb. AhIL Cavlinilin» UollKinnuk 1844, XIV «.3448. 

gr. 8. 18| Ngr. 

Held und Corvifiy Illiistrirte Weltgeschiclite. Ein Buch fürs Volk. 
1 — 5. Liefer. Leipzig, Hartknoch. 18:^. S. i — iiiOO. hoch schm. 4. a 
6 Ngr. 

Hof mann , J. Chr. K. , Lehrbuch der WeHgescbidite fSr Gymnasien. 
• 2. Hälfte : Die Welt seit Christo. 2. durch einen Anhang verm. Auflage, 
Nördliiigen, Beck. 1844. VIU und 3ö4 S. 8. 27^^ Ngr. Fär die Be- 
sitzer der 1. Aufl. einzeln. 

Bugenduhcl, Ch. H., Erster Unterriebt fn der Wcltgeadktcllte fSr 
du unteren Abtheilnngen der Bürger-^ und Gelehrtenschulen, oder an- 
schauliche Erzählungen nnd Scliilderun«ien aus der allen und mittleren 
■ Geschichte. Stiittfiirt , Motzler. 1844. VIII u. 238 S. 8. 22*/2 Ngr. 
; , Janker y P. J., Lehrbuch der Geschichte als Leitfaden bei Vortragen 
d«rtdben, sonichst fnr obere Clasaeii der Gymnasien nnd gleiehaleliett- 
' d^ Lehranstalten. 1. Theil: Geschichte des Alterthums. 2. verb. Aufl. 

des Leitfadena. Leipsig, Wienbrack. 1844. XII nnd 216 8. gr. 8. 
I Ngr. ' 

\ KärcheTy K., Lehrbuch der Geschichte für die obern Claaaen höbe- 

f«r Untnrricteiuiattltm. KiriamlM, Macklot. 1844. Vit n. im 8. «r. 8. 
m Ngr. 

Leo, H., Lehrbach der Universalgeschichte zum Gehrauch in höhe- 
ren Unterrichtanstalten. 6. u. letzter Bd. Halle, Anton. 1844. 876 gr. 8. 
3 ThIr. 10 Ngr. 

Mar. JMtmr Ortre», WebfBsdiicbU im tiner Reib« Tta Qn^en« 
AnasSgen. Wien , Strauss und Bomiier. 1844 % ThUu 424 444 8, 8» 
[Leipz. Repert, 49. p. 4Ö5.] 

Pfingsten, E. A.y Uebersicht der Weltgeschichte, zunächst für seine 
Schüler zusammengestellt. 2. umgearbeitete Aufl. Mitau, Lucas. 1844. 
Kl 8, 8. .15 Ngr. 

FSlSf Grundriss der Geographie u. Geschichte der alten, mitt- 
leren nnd neuern Zeit, fHr die obern Classen höherer Lebrmstaltcn. 
1. Bd. Das Alterthum. 3. verb. und verm. Auflage. 2. Bd. Da» ^itteU 
alter. 2, umgearbeitete Aufl. Cöln, Welter. 1843. 44. VI, 380 WM IV, 

13* 
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210 S. mit 1 Karte, gr. 8. 1 Thlr. u. l7*^ Ngr. Dasselbe für die mitt- 
leren Ciasseil der Gymnasien. 1. Abtlü. das Altertbum. 4, Aufl. Ebend. 
1844. 8| B. gr. 8. % TMr. 

V, Rotteck, K., AMcMNlne Wettgesdilchte vom Anfange der histor. 
Kenntni^s bis anf unser»' Zeiten. Für denkende Geschichtsfreunde. .Mit 
20 Stahlstichen nach Ori|;iiial-Compoiitionen v. /4lfr, liethel n. d. Portr. 
des Verf. 15. Orig.-Autl. 3. unverand. 8tereotyp-Abdruck. 8. o. 9. Bd. 
SrauiMbweig, WMtftraMM. 18M. VUI v. 864, 884 8. 5 Stahirt. k 
i TUr.i okM lUnstratioaen 4 t%% Ngr. 

— Allgemeine Geschichte von Anfa'ng der histor. Kenntnis bts 
auf unsere Zeiten, Für denkende Geschichtsfreunde bearbeitet. Mit 20 
Stahlst, nach Origlnalcomj)08it. von Alfred Jlcthel u. d. Portr. des V'rfs. 
15. Origin.-Ausg.d. unverändert. Stereutyp-Abdr. Braiiuschweig, Wester- 
mm. 1841. gr. 8. 10*14. Uefer. (3. a. 4. Bd.) YI d. ^56 f 28» 8. 
nebst 3 Stahlst, a 5 Ngr. Ohne Illustrationen 3§ Ngr. 15—22. Liefer. 
(5. u. 6. Bd.) 247 u. 251 S. mit Reg. über d. 4.-6. Bd. n. 4 Stahlst. 

1 Thlr. 10 Ngr., ohne Illustrat. 1 Thlr. 23—26. Liefer. 831 S. nebst 

2 StabLst. 20 Ngr., ohne lllustr. 15 Ngr. Fortsetzung: Geschichte der 
UMm 25 Mm toa K. H, Herme$. 11—22. Llefer. 86 8. tt. 12 Ultutr. 
k % Thlr. 

— — Allgemeine Geschichte. Fortsetzung zu allen Auflagen. — 
Geschichte der neuesten Zeit, enthalt, die Jahre I8l5 — 1840. Nach des- 
ten hinterlassenen Vorarbeiten und Materialien verfasst und hcrausgeg. 
▼M H. 0. JItftfedb. 9. (Gmtit-) H/ttL, 8. 529 - (98. 8ehlliit des Weftoi 
«ebit 24 Stahlst. Stuttgart, 8iAeibIa, ltief«r Und SatCter. 1844. gr. 8« 
Conpl. in 2 Bdn. 4 Thl^. 

Schlosser, F. C. , Weltgeschichte für das deutsche Vulk. Unter Mit- 
wirkung des Verfassers bearbeitet von Cf. L. Kricgk, Frankfurt a. M. 
Varrentrapp's Verlag. Fb. Krebs. 1844. In 24 Liefer. oder 12 Bande* 
1— 8.L{efer. 46|B. gr.8. 4 n. Vi .2 Thlr. 

Schwartz, if. , Bandboch für den biograph. Geschtchtsanterric\it. 
2. Theil: Mittlere und neuere Geschichte. Neb«t «Her ZeitUfeL FllUi^ 
Müller. 1844. XVI u. 401 S. gr. 8. 1 Thlr. 

Seinecke f Ferd,, Lehrbuch der allgemeinen Geschichte. 1. Abtbeii«! 
Alte GMiii^te* Hannover, Hehvlng'sche Hofbacbhaadl.' 1845. tt 
gr« 8« 16 Ngr. 

Steuer. Fr., Allgemeine Weltgeschichte für (fas deutsche Volk. 
(Neue Ausgabe in 3 Bdn. mit 12 Landkarten.) Leipzig, Maver o. Wi- 
gand. 1844. 1. Bd. 639 S. mit 4 Karten, gr. 8. 1 Thlr. 10 Ngr. 

Siüve , C. G, Leitfaden für den Unterricht in der Weltgescbichte 
f8r die wimen a«d adttltrMi Gynnasialclassen. 7. verb. Anflag«« JeM» 
FrommaBn. 1844. 9 B. 8. 7»^ Ngr. 

Volgcr, jy. Fr,, Lehrbuch der Geschichte. (Leitfaden beim ersten 
Unterricht in der Geschichte.) 6. verb. Aufl* UannovoTf UaJMk'ftÜie UaC- 
buchbandl. 1844. 134 S. gr. 8. 7% Ngr. 

. Weiter^ Th, ü. , Lehrbuch der Weltgeschichte für Gymnasien und 
liebere BtirfencbiilM. 2. TMkt DI« Geadiicbt^ des MüteUltwi. 6. 1» 
mehrte und verb. Aug. Monater, Coppeiir»Ui*adie BoebhandlwML IMIL 

1^ B. 8. % Thlr. 

Wiedemann , Gco. Fr., Die allgemeine Menschengescbichte für die 
studirende Jugenid. 8. verm. Aufl. Liefer. 10—20. München. LeiUilorMb« 
Bnchbandl. 1843, 44. gr. 8. ä lONgr. 

BwKukom^ C , Die Weltgeadiickte in Tabellen nebst Tgfida zum 
Auswendiglernen u. histor. Fragen zum schriftlichen BeantwortMl 4i 
Schulen bearbeitet. Leipzig, Teubaer. 1844« 11 B. VoL 15 Mgir. 



Digitized by Googl 



101 



Eyth, Ed.j Mnemonische Geschichtstafelii ziim Gebrauche lorLebr» 
«iMCaHeii. 9tDUgart, B#ls«r. 1844. 4S 8. gr. 9. 5 Ngr. 

Vehsc, Ed., Tafeln der Geschichte. (60 Tafeln anf DoppclM«« 
blättern.) Wobifoile Aufgabe 18d4, Dresden , R. nad W. Kori. gdk 

n. 2% Thir. 

Fernaleken^ Fr. Th,, Gescbiohtlicbes Lesebacb. 1. Tbeiit Sagen, 
Qesdhiehten md Zoekinde d« MdniwiHNi Altortknof. MH eiaer Ueber* 
eicht über die alte SiMitengeMbiebte. 8t. CtaMen, Hob^r o. CeoKs 1844^ 

138 S. 8. 16 Ngr. 

f^o^c/, C, Allgemeine Geschichtstabelle auf t,MM)^r;iji}iischem (irunde. 
In acht Blättern, zusammengegetzt eine Wandtafel vuu 57 Z. Höhe und 
n Zoll Breite bildeiid. Leipzig, Hinricba'Mhe BucUiMdl. 1844. 2 Tbir* 
20 Ngr. Aufgezogen und in Carton 4 ThIr. 10 Ngr, 

Kutscheit, ./. Fat., Handatlas der Geographie und Geschichte des 
Mittelalters für den 8cbul- und Privatgebraach. Berlin, T. Trautwein'- 
sche Buchhandlung. 1844. Ro^.-Fol. II. Liefer. 4 litb. u. col. Biätier« 
n* 1 Tblr. fMinebn. gel. Ans. N. 86] 

Lowenberg j Jul. , Historisch-geographischer Atlas zo den allgemd* 
nen GeschirhtswcrlNen von K, V* Uotteck^ Pölitz u. Becker. 2. durch- 
aus um«;earbeitete Autiage in 50 coiorirteu Karten von J. V. Kutschtit, 
Carisruhe u. Freiburg, Herder. 1844. 1% Liefer. 1843. 44. Fol. k Lief. 
». % TWr. 

Sprunner^ AT. von , Historisch-geofm|»liteclMK Handatlas. Illuniiiiiita 
Karten und Kupferstiche. 7. Liefer. von 7 Karten mit Vorbemerkungen« 
S. 61—66. Gotha, Perthes. 1844. Die Karun ia FoL, der Text gr. 4« 
2 Tblr. FMünchn. gel. Anz. N. 85.] 

Wedel y R, von, Historisch-geographischer Handatlas in 36 Karten 
(nebst erläut. Text). Mit Aneai Vorwort tod Dr. F. A, Pisefton. Bec^ 
'lin, A. Duncker. 1844. 3. Liefer. 6 Karten. Qa.-lBip.*Foi, and TeH 
S. 28—33. gr. 4. 1 ThIr. 20 Ngr. 

Hoffmann j W., Die Geschichte de,s Handels, der Erdkunde und der 
Sebifffabrt aller Völker und Staaten, von der frühesten Zeit bis auf dia 
Gegenwart, mit Rfielcsieht auf die politisehea Verlialtiiiüe, die Zustand« 
der Cailtur, Industrie, des Gawerbewesens und der LaadwirtÜscbafl, 
nebst statistischen Uebersichten und 4 Tabellen. Nach den vorzüglich- 
sten Quellen für Kaufleute etc., sowie zum Gebrauch in Handels-... 0. 
Realschulen bearb. Leipzig, Wiegand. 1844. Vi u. 60i> S. gr. 8. 2 Thlr. 

UngewiHefj F. ü., Gesebichte d. Haadela , der Indastrie n. Sebiff- 
fahrt von den ältesten Zeiten bis auf die Gegenwart. Mit Zeichnungen 
und Karten. In 12 Liefer. Leipzig u. Meissen » Godscbe. 1844. Lie& 
1—8. 512 8. gr. 8. Das (ianze 3 Thlr. 

Neibaehy C, die Idee der Handelsgeschichte. Einladungsschrift zur 
PrSfnng der Zöglinge der Sffentlicben HendelB-Lehranstalt mtBarUii, dio 
8. April 1844. Berlin, Schröder. 3 B. n. % Thlr. 

Henne, Chronologische Tafeln der ältesten Geschichte, nach einer 
neuen Entdeckung, enthaltend die chronologische Feststellung der 30- 
ahagyptischen Dynastien des Manetho und der 375 Pharaone des Hero« 
dot, genaa nach deir Rtebnatig der Qnellen selbit feeffasialil; dia jNadi» 
vs'cisung der Abstammung derselbea ans dem Norden nad ihres Zusam- 
menhanges sowohl mit den gesammten hellenischen Heroen-Genealogien 
als der biblischen Geschichte; die Kpoche des Pyraraidenbaiies, die voa 
Theben. Memphis, der Noachischen Fiuth, des Baues von Babylon, din 
Patriareben, die assyrischen Könige bis Sardanapal, die Bestlmmnng der 
Argoaaoten, der trojitchen tfnd dorischen Epoehe, die liretischen, thebi- 
schen, argischen, spartischen, macedonischen , sikyonischen j albischen, 
romiscben, israelitischen, medischen, babylonischen Könige, bis zum Anf- 



Digitized by Google 



101 



hören der spartischen BtriMiM 7X1 t« Christo, wAt genauer Stamnib«» 

rechnung, Generation um Generation, und Angaho dtr Quellen. Bern, 
Hellersche Buchdruck. 1844. [scharf getadelt von K, W, MÜUer im 
Uägtn Revue 9, 1. 2. 52-^9. u. 119—127.] 

Zumptf C, Ttm,y Anatka VeM» Regnomm tl Pop uto imi, impri* 
■il Romanorum, confecti • C. TiM« 'ZnmpUoj Libruro utiliMimM mä 
^Ätt» ak. ah ip^o Ziimptio nnrtam et emendatam typia daMribaadan 
' MTit Tk. K. Arnold. London, 1844. 236 S. 12 sh. 

Heeren^ A, II, L., De ia politique et da coinnerce des peuples de 
raotiquitd. Trad. da rallamaiid aar Ia 4. ^ditioci par* W. de Sückau. e( 
JU Miitfe. Tom. II. Paris, Didot. 1844. 27^ B. «r. 8. 7 Fr. 

[yiug. Böckhj Manetho und die Hundssternpenode, ein Beitrag sor 
Gesch. d. Pharaonen, in Schmidts Ztschr. f. Geschw. IT, 5. 6. 8. 385 — 556. 
Haupt, der Organismus d. Völker u. Staaten des Alterthums, in Zeitschr. t'. 
Alterthw. N. 1 12. 113. Die Könige d. Perser im alten Testam., eioclustor. Uo« 
iMFiMbmif rCbftt fei Kyros, AkaaTiM aai Xarsaa, Arthainitte Mi Art»- 
xerxes LoNg^ntclMt, Darsios Artaxarxes sei Darioa Noiboa, Artbasastha II. 
sei Artaxerxes M^mnon, Darios sei Darios Kodomannos), in Gabitz^ Ge- 
sellschafter 1844 N. 31—35. Theod, Pavicj Die alte und neuere Schiff, 
fahrt der asiatischen Völker: PbÖoixier, Araber, Hindus, in Lebmanna 
Magasto dar Ulerilsr daa Anabiidaa 1844 N. 16*-19. Batum^ Uebey 
dia Nationalitil der Skythen und ihrer Nachbarn, wie Herodot und Hip- 
päkrataa -sie schildern, in d. Verhandlungen der gel. Rstnischen Geseif- 
schafi au Dorpat Bd. 1. Hft. 3. (1844). Grote, üebersicht der Terri« 
torialgescbtcbte von Syrien, in dessen Blättern für Münzkunde 4. Band« 
B. 247— aSO. Mmke, Lydiaea (43) ans. i» Heidelb. Jbb. 80. 8. 419 f. 
Tkkfmmy Phocaica (41) anz. in Leips. Repert. 9. S. 375 f.] 

Leonard, M. A., Egyptian History, from the Karlicst Records to 
the Period when it bcrarnc a Roman Province; ada|>iad U> the cajpattitiea 
of the Young. Warwick^ 18'i4. 234 S. 12. 4 sh. 

JToeft, Aug,, De ragibiia paatoriboa'qoi dleoator Hyfctdi. Db-Diaa, 
Marburg, 1844. 76 S. 8. 

Schmitthenner, Chr. Jac, De rebus Judnicis quaecunque prodiderunt 
ethnici scriptores Graeci et Latini , collegit, coinposuit, illn^travit. Part. 
I« Percenseniur ethnici scriptores Graeci et Laiini, qni de rebus Judai- 
dl a— a a aa ifa miit ve) e eiiei afaaie dieimtar. Gym.-Progr. Weiibur^, 
S344. 44 8. 4i 

Costcrtifi, P. J. , De oude wereld naar Herodotos. 1. Deel, Hoorn, 
Gebr. Vermande, 1843. LXXVI u. 448 S. gr. 8. IVer£l« lUaai m Ltt 
terboda 1844, I. S. 345—50. u. 358—62 ] 

rjPVadfer, Geographie md Geadiidbta too Altgriecheuland (43) re«. 
1MQ iSkehold in Munchn. feL Abs. N. 18—29. iKrvytaii, 1?Mflt der 
Bildung des Hellen. Staatensystems (43) reo. von Utchold ebeod. N. 153» 
Ad. &:hmidt , Rphoros über die Heloten (bei Strabo VITI, 5. p. 364.^ 
wo die Worte xaUiad-m öe eflcucaff falsch gestellt sein und nach xal 
%Qid'^PM So4Xovg eingeschoben werden sollen), in des6en Zeitschr« Cftr 
GesdiiehUw. I, 2. S. 168 X, dagegen JT. Fr. Htnaonn, ndiat WnM^ 
ninrr, ebend. 1 , 5. 8i 473—480. Ad. Schmidt ^ Notiz über die kretL. 
sehen Mnoten (manFionarii), ebend. I, 6. S. 561. Büttner^ Gesch. det 
polit. Helarien in Athen (40) rec. von JFnssenborn in Jen. LZ. N. 79. 
Seheibe. Die oligarch. Umwälzung in Athen (41) rec, von ^eisseiibom 
ebend. N. 80. and ▼an FinAar in ZeitMbr. f. Alterthw. N. 127. 128. 
ITnffanftaeA, De quadringentomm Athenig factione (42) rec. v. XTeiMI^- 
hom in Jen. LZ. N. 79. 80. Pest des Alterthums, in E. A. Qiiitx-' 
mann's Vorstudien zu einer philosoph. Geschichte der IVledicin 1. Theil 
%• Abthl. 8. 74—78. G. Fmlag, Greece under the Romana (4|J''Mib' 
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in LeipK. Repert. 17. S. 133—138. Ueber alte Volkerifige im illyri- 
sehen DreiecK, ond: Sind die jetzigen GriechMi hellenicchen oder alawi- 
•dieii Ursproogs?, im Autland 1844 N. 9ih-97. Jltol zfjg ^now^mf 

XSUx^tKCüv xLvtov (pvXmv etg tr^v FhXonovvriaov, vno K. lUmna^^riyfmov- 
Xov (Athen 1843) anz. Th, hind in Jbb. f. wiss. Krit. I. N. 33. 34. 
UvcctQonii twv dotdvxmv . yga^uvKov nocl vovtois noLvanniaävxmt , oc* 

Igalv, viU *A9aat96lm> FimgyiaSov Atvnio» (Athen 1843. 198 S. 8.) 
«IE« iaa Leipz. Repert. 34. S. 911—^18. «• VOA TA* Mimd kl Jbb. fir 
frfMenscb. Krit. II. N. 60 ] 

Müller y K. 0fr, , Geschichte hellenischer Stämme und Städte. 2* 
nach den Papieren des Verf. berichtigte und Term. Aii»g. von F. H^, 
I SehnMewin. 1. Bd.: Orchomenos and die.BIHiyer. Mit auier Kart« der 
Thiter des Kephissoa ond der Karte von Bootien. %, «mI 3. Bd.: Dte 
Dorier. Vier Bucher. Mit einer Karte des Peloponnes und der Karte 
von Hellas. Breslau, Max u. Comp. 1844. XIV u. 498, XXIH n. 461, 
556 S. gr. 8. 2 Thir. 20 Ngr. u. 5 Thlr. [GötUng. Aoz. 189. S. 1381 
bis 1883. Q. Leipz. Repert. 46. S. 275 f.] 

nMmall ^ Connop y History of Greece. Vol. 8. (Schluss. Gebort 
so Lardnet^i Ciblnet Cyclopaedla.) London, 1844. 530 S. 8, n. 6 ab. 
I JoÄn, /. j4. St., The Hellene«; the HIatory of the Matjners of tkl 

Ancient Greeka. $itvr edit. 3 Toia. In on«. London, 1844. 1370. 0. 
Igre 8. 21 sh. 

Hiatorical Printa representing some of the roost meroorable ETonti 
in the History of Andent and Modem GfMos: with Ilhutntive Vt«v«% 

and Sketches from th6 Ramains of her Monuments oT Art. By the An- 
thor of ,,Chailie s DifC0T«riea.'' London, 1844. 262 S. mit ^Mm Bo^ 
'■ flchoitten. 8. 6 sh. 

fFetUienhom, Jim., Hellenische Beiträge zor genauem Erforschanf 
der altsHeehiaahan Cteacludite, mit beaonderar Roclttiobt Mtf Topogr». 

fMe. QPheidon von Argos S. 1—86. Der Aufstand der lonier and der 
•og de« Mardonias S.' 87— 135. Amphipolis S. 136—196. Das Ende dat 
pelopon nesischen Kriegs und der dreissig Tyrannen S. 197 — 219.] Jena,' 
Mauke. 1844. X(V a. 241 S. gr. 8. 1 Thir. [ans. in Heidelb. Jbb. 5. Hft. 
«. 728—741.] 

Dorfmüller, C Fr,, De Graeclae primordÜi. Astalti qMiMn 0tett> 

«ttt, Cotta. 1844. Xu. 119 S. gr. 8. 15 Ngr. 
j fiiebuhr, H. , Heroic tales of Ancient Greeoe: related by 17. 'Nie- 

hukr to his litüe soa, Marcus. Transbited from the German. Bdited, 

witb notes and r«fann«e» i» andent aenlptnre «tc in 4lie Brit* Mnaantty 
I «te. 6j Fal.' 9immr%9. Land., 1844. 124 8. 12. 4 all. 6 d. 

Free»€, ff. L., Wie lange hielt sich die GlalaUMit der lakedamoni- 
\ sehen Burger in ihrer politischen Berechtigung und in ihren Gmttdb«^ 
' sitae? Gyra. Progr. Stralsund, 1844. 24 (14) S 4. 

Barth, ii., Corinthiorum commercii et mercaturae historiae parti- 

cnln. Dr«-Diaa. Barlin, 1844. 62 8. 8. [Ztadir. f. Altartbw. 1845 N. 81.] 

I Roapatt , J. Dia poVtiaehan Fartdan Giiadianlanda , Ibra 8td- 

lang und Einwirkunn; auf die Angelegenheiten des Landes bis zu seinem 
Untergange durch die Makadoniar. Trier, Liatn. 1844. VIII n. 242 8. 
gr. 8. 1 Thlr. 

Ptiefter, ff., Unterüuchungan über die V^rfassnng von Athen In da» 
letzten Jahren dea Peiouonoaaiaäan Krieges. Progr. dea Pldag^Uia* 

Baad , Schweighauaeracha Buchh. 1844. 27 S. gr. 4. 10 Ngr. . 

Rehdantz, JB., Vitae Iphicratis, Chabriae, Timothei, Athenien- 
sium. öerün, Sdirödof, 1845. Vill n. 254 8. gr. 4. 1% Thir. [Em Äpe- 
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dfMii lUri erscUoB ali PrognuBm d«t JonthimatUI, »Cryiiiiitn ML 

«r (86) S. 4.] 

HaiuXbathf Abbandiung über Kleon. G^im-Pjrogr« Marburg, XSi^ 
45 S. 4. 

Bulwer, Ed. L. , Athens iii rist anä fkll , with 'vtaw« of tbe ßtera« 
tare, pbilosophy, and social lif« of tbe Athenian people. Vol. I and II. 
(Coilection of the british authors. Vol. LIV. LV.) Leip/i<;, B. Taucb- 
Qitz jan. 1844. XTV und 276» VlU 344 S. gr. U. 1 Xblr. EditiMi 
lanctioned by the author. 

ZovQfifXrj , ^lov. j Kaxdazaoii owonnuri — t^s nolitoi 'A^^mv^ 
dno trjs nvcSatcoQ avrqg vnb tSp *Pmßulmv fuzif^ xilovg z^g Toi>9ko- 
«fforsfof oppTccx^tlca. ''EnSoaig dsvtiQTj ßsaricoiiivi^ naqa tov avtov 

60 LepU. 

Brandstäter^ F. A,f Jpie Geschichte des ätoiischen Landes, Volkes 
und Bundes, in drei BOcIieni nach den Quellen dargestellt, nebst einer 
historischen Abhandlung nber Polybius. Berlin, Iteuner. 1844. Wl tu 
518 S. nebst 1 Tab. gr. 8. 2 Thlr. [Leipz. Repert. 34. S. 305—311.1 

Micali j Gent., Monumenti inedlti a illnstrazione dclla storia degli 
antichi populi Italiani , dicbiarati. Firenze, 1844. VIII a. 444 S. gr. 8. 
mit 1 A las von 60 Tafeln. Fol. 60 L. IRaouURochette im Journal des 
Savans 1844 octob« , p. 622— 637.J 

Gray, //., The History of BCrttrltt. Part II, from the iomättkt» 
ofRome to the General Peace of Anno Tarqniaieiisb 889. B. C. 
Uend. , 1844. 458 S. mit 1 Karte. 8. 12 sh. 

Bonnamn , Aauquilatiun Aricinacum partienln. ]>r«-J>lss. flaUe, 1849^ 
39 S. 8. 

[Abcken f Mittelitalien vor den Zeiten rÖm. Hcrrschafl (43) rec, in 
Leipx. Repert. 11. 8. 461—466., Tübing. Lit. ßl. N. 33. u. von C. F, 
Bmtfmtd kl Schmidts Zettschr. f. Gesehiehtsw. I, 4. 8. d72-W. fÜf- 
hwkrU rom. Gesch. 4. Aufl. anz. in Monthly Review 1844 novemb. pag, 
878 — 412. W. Smithf Niebnhr and the VVestminster Review, in Clas- 
eical Museum Iii. p. 379 — 388. Saal^ De Appio Claudio Caeco com- 
nientatio bistorica (42) ans. in Mus. der rhein.-westpb. Schulm. II. 1. 
8. 89 f. C. Peier, Das VerhSItnias Rone ta den besiegten StaiieoIscM 
Volkern und Städten bis zur Lex Julia im Jahre 90 v. Chr., in Xeit- 
schr. f. Alterthw. N. 25—28. //öcfc, Rom. Geschichte vom Verfall der 
Republik etc. (41. 43) anz. in Götttnfr. Anz. 1843, 165. S. 1641—47., 
ne. TOn ITseMtf in Mfinchn. gel. Anz« 1844 N. 153. u. von Marquardt 
is Seitachr. f. Alterthw. N. 91—98. Gareenet rSm. Geschichte t«i 4. 
Unruhen der Gracchen etc. (42) rec. von Eckermann In Zeitschr. f. Al- 
terthw. N. 107. The Aristocratical Revolution in Rome (über Zicfiaria's 
Sulla als Ordner des röm. Freistaats) in British and Foreign Review 
1844 Juli p. 390—417. v. Leutsch, Ueber die Beigen des Caesac (43) 
M. in H^eib. Jbb. 19. 20. 8. 303—307. Oibarku, M«mi ArtoriM 
Leibarzt des Caesar Octavianas, in Zeitschr. f. Alterthw. N. 74. H. /. 
van Eck, Qiiaestiones historicae de M. Vipsanio Agrippa (42) anz. in 
ZeiUchr. f. Alterthw. N. 83. Frandsen, Cilnius Mäcenas (43) anz. ifl 
Bläu. f. lit. Unterh. N. 263. Ad, Schmidt, Der Verfall der Volksrecbte 
fn Rom unter 4en ersten Kaisern, in dessen Zeltsdir. f. Geacfaiditsw. I, 
1. S. 87—61. Varge», De statu Aegypti provindae Romanae (42) und 
hetronne, ReCueil des inscriptt. (43) rec. von E. Kuhn in Jen. LZ. R 
266. 267. Fiedler, Ueber die Provinzial - Eintheihingen des rom. asd 
bysantio. Reichs (43) anz. in Museum der rhein.-westpb. Sfibiün« I!. i* 
8, 90 f. . C. ff^tUbHmml, fibacamun or YoA under Um jRennft .Ofm- 
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^n, IM. X. v, M B, 8«) r«e. Zumpt in Jbb. f. mvUs, Kri^ 
II. N. 49. 50. Steuby U«ber die UrlMwokner Ratiens (43) rae. Ib Leipfe» 

Repert. 28. S. 49—53. , von Faltmerayer in Munchn. gel. Anz. N. 108. 
109. und voa Groieiettd in 8chaidU Zoitochr« für GmIMUw. 0« U 
S. 87-90.] 

Jlot&, C. Ludw,, hththmk rar BiAleitaiiff in d!« Geschichte, nach 
den Quellen beärbeitsi. 2« Bdf» 1. Hft. RoflSfclie Geschichte in 



fiihriichcr Erzählung. 1. Bd.: Von der Gründung der Stadt Rom bis itk 
das Jahr 587 nach ihrar JBrbmiHUig. Nämbens. JBtoia. 1844. VIII und 
457 S. gr. 8. 1 Thlr. • ' 

^mvi, Oeovres choities. Hiftvire r6v«IotloM tomtAnm» E«?o* 
Intions de Su^de et de PortogiL DbMitatidM IdUttlqtat. a V«lf. Plnrfl, 
Mdier. 1844. 65| B. gr. 8. 

Niebuhr, B. G. , The History of Rome, from the first Punic war 
to the Death of Constantine: io a scries of Lectures, includiog a Intro- 
Jut ig y CMrse <m tbe Mtrceii and stady of Roman history. Edttod bT 
L. MmHg. 2 Vols. (forming Vols. 4 and 5 of Um «itire History.) 
London, 1844. XX VIT und 434, XII a.' 406 S. gr. 8. 24 «h. [anz. ia 
Heidelb. Jbb. 37. 38. S. 582-602. u. in Zeitschr. f. AUorthw. N. Ui^ 
mit nachträglicher Bemerk, von fF, Fischer N. 132.] 

^ — Romische Geschichte. 4. Bd. in 4 I^iefer. (AikA a. d. T!l.i 
ESniidn G«8chichte von d. ersten panischen Krief« Mi zum Tode Con- 
stcintlns, nach NieinLhr*$ Vorträgen, bearb. von Lh. Schmitz.) Aus deA 
Englischen von G. Zehf. Jena, Mauke. 1844* 39| B. incl. 5 B. vom 
5. Bde. 2% Thlr. [reo. von Uschold in Munchn. gel. An«. N. 209. 210.] 

SeheiffeUf A.^ Jahrbücher der römischen Geschichte, mit erläater. 
histor. » dt^rräolog., mytholog., ardiiol«g. AnoMrlck. 1. Hnft Von deft 
fröheften Sagen bis Romulus. 2. verb. Auflage. NordUngen, Beok^sche 
Buchhandl. 1844. IV u. 24 S. 4. 5 Ngr. 5. Heft. Die punischen Kriege 
oder von der (Erbauung Italiens bis zur Zerstörung von Carthago and 
Corinth, 264— H6 v. Chr. S. 167—329. 1 Thlr. 

Uhiffmy, Fiee., Hktoira 4«« Aofluiat at daa peuples saurfi k lear 
domination. Tom. It. Dapois les Gracques Jnsqu^au Auguste. Pari% 
Hachette. 1844. 648 S. gr. ^ 6 Fr, [Laipii. Eapflcl. 1843^ IV« 825 & 
n, 1844, 47. 8. 325 f.] 

Drumann^ TK, Geschichte Roms in seinem Uebergange voa der r»> 
pMataniadiaa cor moiiaraliiachan VarfksMag, adar PMap^ns, Cäsm^ 
Cicero nnd ihre Zeitgenossen. Nach Geschlechtern n. mit genealogischen 
Tabellen. 6. und letzter Bd. Königsberg, Gebr. Bornträger. 1844. XVI 
u. 802 S. gr. 8. 3 Thlr. 20 Ngr. [Alle 6 Bände 20 Tiilr. Dar 5. Bd. 
roc. von Fr, Ritter in Jen. LZ. 1843. N. 302. aüö.l 

GantetHj tf. Deila eaaditiaiia ü Ba«Mi, dltalia e deir impero 
Romano sotto gli imperatori. 5 Tonil. Gapahg*» 1848« 44. 888, 88A| 
476, 340 , 284 S. gr. 16. 12 L. 50 c. 

Merimöc , Prosp. , l&tudes siir l'histoire romaine. I. Guerre sociale. 
IL Conjoration de Catilina. 2 vols. Paris, Mayen. 1844. 387 n. 348 S. 
CL^ps. Repert 22. B, 851—853.] 

MaggwlOf L. , Ramani Senatus vices ac variae expanontar aetates. 
Hanc disiiertationem ArgentoraL Facnkali labjiait aiawiiaadani et«. Ac- 
gentor. 1844. 3^ B. gr. 8. 

FanUin , Pet, , Disput, histor. antiqaaria de provinaüi RaMUMnuB. 
]>r.-l>is8. Utraeht, Kandnck. 1848. X v. 188 fi. gr. 8. 

Pfütlsner, QwU^ Caaunentatio quot quibusqae. avaans insignes I^io- 
nes inde ab Angnsto nsque [ad Vespasiani prinripatum in Oriente telett* 
darint. Neobrandenburgi, (Brünslow.) 1844. 12 S. 4. 5 Ngr. . < . 

Egger, A. E., Examen criüqoe des histoires an«l«Mlüo«* ™ 

i?. Jahrb, f, Phil, u. Päd, od, ErÜ, Bibl, Bd. XLIL Bfi, 4. 14 
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d'AnpMte. PtCM, DcBobry. 1844, 470 0. gr. 8. 7'9ir. 9t«: 
Ifäiaf. IUp«t. 40. p. 406. f.] 

Roma e l*impero stno a Marco Aurelio, studii di Tüll. Dandolo. 
Libro II. ätatisiica. Libro lU« CoAtuai. MUano , BravetUu 1843. 352 
u. 1^6 4». gr. 12. 6 L.. 50 c. 

hallend ia die NeuiaiU Fmkfui« ^ BL, SaanrlMer. 1844. 248 S. or. 

16. 1 Thlr. 5 Ngr. 

Flafhf\ Joh, Ludw., Oe inipeirio SaasaoidaruoL Uoin-Pro^; Itoip» 
sig, 'ieubiier. 1Ö43. S. gr. Ö. 

flfSIlM-, J. , GaMUdMa IfittalaHerf. Bk LelifiMMh fir ainilen. 

.Vodasungen und die höhern Clausen gelehrter Schalen. 1. B8« Pie zwei 
ersten Perioden bin auf Gregor VII. Mainz, Kirchbeim, Schall «..TImIv 
man. 1844. XXII u. 492 S. gr. 8. 1 Thlr. 20 Ngr. 

Mämmcl^ II. J. , Lebeuabiider aus dem Mittelalter. Kiii Gedenkbu«^ 
wm VenliBdigung iibar 4ia Bntwiokalangan , UnwfilKungen, Kimp§B ihmI 
Schrecken «einer ipätern Jahrhunderte. Nach den betiten Hülfamittela 
bearbeitet. l^UI. lUk 7 BiMornu Zittau, Bin. 1844. 16, 
k i Thlr. 

Eut9ckeiif J, Fo/er.^ Handatlas der Geograubte und Geacbidite das 
Mirt*4aheni Hr den Sakai- a. PiiTatgebraadi. Berlia, TVaatwaia. 1841 

CWi, C, , Essai sur le nom et la langaa du ancieas Ceitea. 81; 

Mtane, Janin. 1844. 12% Ii. gr. 12. 5 Fr. 

//iVt, Ueber den Keltismu^i und die keltcni<prache Yom SUuidpiiakia 
der Geschichte .aus. Schulprogr. Bruchsal. 1843. 67 S. 8. 

[Sdiafarik^ MaaisclM Akerdiaaier , dantaek TOn.Afos^ «. Atkrm- 
fdity herausgegeben v. II, JVuttke. (Leipx., Engelmann. 1843. 543 
anz. in Göttin^. Anz. 37. S. 361—368. , in Brandes liter. Zeit. N. 57. 
und von A^eumaan in Miinclin. gel. Aiiz. N. 210 — 215. Ludw. Giese- 
brecht , Das Wendeniand unter Lothar dem Sachsen aach F. Jaff<ö'a Üar- 
atallung, in Scbmidfa Zailachr. fSr GasahiflhtmStf. I, 5. S. 448— %S9. 
iBrmU Kmmik, Dia Bcrofna^ dar lahwediaabaa Radbaa diuKk dla FlBaaa 
Mtd Slaven, dne Vorarbeit aar Entstehungsgeschicbta des rossiscliaa 
SUaies. (1. Abthl. Petersburg, 1844. 182 S. 8.), Rapport v. Sjögren 
ia Ballet, de la classe des scieuc. bist, de Tacad. de 8t. Petersbonrg N. 
81» T* iL n. 88-*112. F. F. Stmkr^ Ueber einige Haoptfracea dea 
aardischen Allivtliaiat. 1. Artikel. (Ueber Urtpraas nad Abkönlit .4m' 
nord. Stämme und der nord. Gallarkbra»)» ia Bchmu^ SS^MlV* H CIt* 
«chichUw. 1 , 3. 8. 237—282.] 

[Histoire des origines et des institutions des peuples de la Gaule ar- 
moricaine et da la Bretagne insulairä , depuis Ig& tenips les plus racul^ 
jusqo*ao ciaq«i4aia aMcle, par duntim da Cwtrmn, (BÜlä, 18481 «»t- 
aal^ aioa Prufang und Erläuterung der Nachrichten des Jal. Caesar ah mt ! 
Kelten, Druidenthum etc.) anz. in Blatt, f. Ht. Unterh. N. 175. Kohne^ 
Die auf die Geschichte der Deutschen und Sarmaten bezfinl. röra. Mün- 
zen (in dessen Zeitj>chr.) , rec. von Dannenberg in Schmidts Zeitscbr. f« 
CaMhMMov. II, 4« 8. 380 f. Mkert «. BmräMm, ZwaWri a. iMM* 
ten über die ortliche Laga doi YÖn Dru«u8 im Jahre 11 vor Chr. erbau- 
ten Castells an der Lippe. (Cassel, Bohn^. 1839. VI ond 86 6. 3.> rat. 
▼on Deycka in Mus. der rhein.-we.siph. Schulm. II, 3. S. 335 — 341.1 

Gt^er«, Guü, Engelb» , De Alisone castello deque cladis Variaaaa 
laco eaauBanlaÜa. OnfeM, Klein. 66 8< 8b tj4 TUr. ' • • ' 

Braun, Jos., Ueber den hercynischea'Widd dar JUItii. VMpi 8ta 
Pidagog. zu Diltenburg. 1844. 26 S. 4. ' 

Gaupp^ E. Thd., Die germanischen Ansiedelungen und Landtheifn» 
gen in den Proviosen des röm. Westreichs üi ihrer völkorraakti. Kicaa* 
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tbüiiinchkoit und mit Rücksicht auf verwandte Erscheinungen der altflA 
Weit und des f^pätern Mittelalters dargestellt. BretUn, Max wmI Com» 
1Ö44. XIV u. 612 8. gr. 8. 3 Thlr. 

Sekmeider, Jac, Die alten Maoerwerlre auf ^Gebirgen der linken 
Blaeelseite. Ein Beitrag zur Alterthumakunde d. Rheinlande. Trier, LintS* 
1844. 36 S. 8. 10 Ngr. [rargC Trier« Zeit, im phÜMrtiiim JMbM f 
N. 27. 34. 35.] 

Schneider y Jae.^ Beitrage zur Geschichte der alten Befestigungen ia 
4m Vttgeae». MU RUeSciie aaf daa rAa. PoftMcatiaMwaeeii Im siM- 
waatlichen Deutschland und im Mrd westlichen Praikreirb. Mk eine« 
topograph. Plane der Hohenburg und der Heidenaiaiiar bat fllff«irtflB|« 

Trier, Lintz, 1844. VIII n. 255 8. gr. 8. 1 Thlr. 

SchoUj Die Deutschen am Monte-Rosa mit ihren .Stammgenossen iai 
WaUia und Uecbtiand. Progr. dar Ziidi. KaataiMadiale. 1840. 37 mmk 
aa S. 4. 

[Jos. V, llcfncVy Das römische Bayern in antic|narischer Hinsieht. 2. 
gänzlich umgearb. Aufl. (München, 1842. XII und 116 8. 8.) anz, von 
Mut%l in Miincbn. gel. Anz. N. 116. Knappe Geschiehte der Deatscben 
an Niedenrhehi o. in Waalplialen (Elberfdd 1848.) anz. in Hia MantMy 
Review Octob. 1844 p. 151—161. l^des sor rhistoire, iesi lela et lee 
institutions de Teporpie merovingienne par M. J. de Petigny T. I. 
Paris, Brockhnu.s u. Avenarius. 1043. XVI u. 3!)j S. 8. Dcppiitg y Hi- 
stoire des expeditions maritimes des Normands et de leur Etablissement 
an Franca an X. iMe. it. ddil Paris 1844.) am. ran BMkit Bitim 
«ann in Jen. LZ. N. 130. Pieler, De Saxonaai saae. TL BMribaa (42) 
anz. im Mus. der rhein.-\ve.stph. Schnlm. II, 1. 8.91. Von S^bel, Tbn- 
ringer im Lande Hadeln (zu Widnchind I, 1.) in Schmidts Zeitschr. für 
Geschicbtsw. I, 2. 8. 164—167. liud. Nöpke , Lothar der 8achse and 
die neaa8ten%Baarbaiter seiaer Geschichte (Gervala «. JaifE) ebeod. I, 2« 
B. 290^236. /. Foigt , Hofleben und Hofsitten dar ritaüanmi im Ii. 
Jahrb., eine Skizze , ebend. I, 1. 2. 8. 62—81. u. 97-133. RiehUr, 
Aechtung der Stadt Donauwörth (43) am. im Mai. d. rkeisi. 
Schulin. n, 4. 8. 416.] 

Schirlits , Ueber die deutschen Wafifennaman. Gym. • Progr. 
gard , 1844. 25 8. 4. 

Sachsse, K. Roh., Historische Grundlagen daa deutschen Stanta- 
und Rechtslebens. Vorj^tudien zur deutschen Staats- u. Rechtjipeschichte. 
Heidelberg, Winter. 18-k4. XVIU u. 604 8. gr. 3. [^»eibstanz. in Hei- 
delb. Jbb. 28. 29. p. 442^50.] . , 

Fantaa Baram OennaoicarnM. G«4chiehtaqMnai Danteahlavia , ha!«* 
ausgegeben von Joh. Fr, Böhmer. ' 1. Bd. Johannes Victoriensis and an- 
dere Geschicht.squcllcn Deutschlands im 14. Jahrh. Stuttgart^ Cotta. 1848» 
XL u. 488 8. 8 [Gotting. Anz. 29. 8. 2öl-286j 

Hegesta imperil. Die Regelten daa Kdisamicha ntttar Bcinr. Aaspe^ 
Wilhefan, Rk^ard, Radelf, Adelt; Aibrecht n. Hetefleh VH. 1248— 
Nen bearb. von /• fV. Böftaiar, Skntlgirt, Cotta, 1844. X n. 888 «i 
fr.,4. 4 Thir. 

Regesta sive Rerum Boicarum Antographa e Regni scriniis üdeliter in 
Summas contracta. Opus cura C. H. de Lang inceptaia nanc autem cura 
M. Bar. da f reihere. Vol. X. (Condiraatlonls Vt) Manad. (Lips. R. 
Viaischer.) 1843. 43^4 B. gr. 4. n. 3% TMr. 

Traditiones et Antiquitates Fuldenses. Herau.^geg. von E. Fr. J. 
Dronke. Mit 1 Staindr. Fulda, MiUleracbe fiuchbaodL 1844. QV/» B. 
gr. 4. 2% Thlr. ^ ■ , ^ 

BaUmmmi, PraepofiÜ Manaater., VUu^ HMarin aal temporia A n. 
MBXVI »910 nd n. ttll>XXnL B. MSIa BiWiathacaa Gim^ — 

14* 
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primom edid. JtffilaMi. ««tedbe^ Uhr. P4MiMiita. i8M» 8% B. A 

W Ngr. 

Chronicon montis sereni, ex cod. F^reheriano recens. Fritd, Jmgt 
Eekgtein. Part. 1. Gym.-Progr. HaUe, 1844. 112 (104) S. 4. 

Tascli6iAa«k fir TttmrUbdiMlk« GefcUdito. Heramf eg, v. JoA« 
JWttvrr «. HormafT, XXXIV. Jahrg. der gesamiDten u. XVI. tm wmm 
Folge. 1845. Berlin» E«imer. .VIU ond 8. nU 4 Bikbra. gr. a 
a Tbir. 15 Ngr. 

^Aretdtr , H. , Tascbenbocb für Geacbichte vid Alterthuro in Sod- 
^MttchlMid. 4. labig., mit 3 Tiiifai AbMIdwigen. Praiborg in Breistan, 
■MDerling. 1844. 1^ B. gr. IX. 1 Thir. 

Jahrbücher des Vereins von Altcrthuinsfreunden im Rheinlande. IV. > 
Bonn, Marcos. 1844. gr. 8. mit 8 litbogr. Tafein. [J. Schneider^ Nach- 
ricbtea über einige alte Befestigongeii (ZuflacbUorter in den Röraerkrie- 
gen) ia da« Vogesen, 8. 1—12. Pm SJyftaf, Deutsche Uuterthanen d«t 
ita. UMm, 13—44. Düntzer, Postumua, VictioriiNtt «. Tetriou in 
Gallien, 45 — 58. Fiedler^ Lieber Lippeheim, 77. 78. Paulmi, Ergeb- 
nisse der neuesten Ausgrabungen in den mittlem Neckargegenden bei 
Canstatt, 88 — ^93. Frieälieb, Römisches Denkmal bei Schweinschied, 
94 — 106. Van Fteretuourt , Ueber einige Medaillons n. ausgezeichnet« 
GoMnivM 1» der Bfüntaanndong la Trier, 107^114. «Broiw, Blau 
Altertbfiaier in Bonn, 115 — 133. Bargpraumn, Chemische Untersnchong 
der Farben des Zimmerbewurfs in einem rom. Gebäude, 135 — 139. Fon 
Jaumanitf Ueberaicht neuerer Entdeckungen röm. Aiterthnmer in Rotten- 
bürg am Neakar, 140 — 146. Lerteh, Der plan6tari»che Götterkreis, be- 
aoawi «|f rheinländiaeken Kmiatdarstellungen, 147—17^ Leraek, BifW 
AogusiaB . 177 f. LerscA, Ein romiscber Krieger, 179. Lersch, kmos 
und Psyche auf einer Schale von terra sigillata, 180. Lersch, Nene 
griech. und röm. Inschriften, 181 — 184. llrlichs, Kine röm, Biidniss- 
figär aea Amethyst, 185—188. ürlichs, Der Bildhauer bei der Arbeit 
(Mf «Itter M TucDlini gefoadenen Lampe), 189—193. üiMt, Bto 
Inmuener Heakel, 193—195. Schmidts röm. Baudcnkmale, IV,' 1. (1843.) 
engezeigt Ton Urlich». 196—201. Mkoellen, ZQ^ZXZ. Chtomkäm 
Vereins, 213— 222.] ^ 

[Klüpfelj Die historischen Vereine und Zeitschriften Deatscbiaod«! 
im Mimidt'8 Zd«Mln>. f. GeMdiichtaw. I« 6. 8. S18--56a iäi felrtAh 
digerer Bericht darüber in der neuen Ausgabe des Brockhaus. Conversar 
tions-Lcxicons. Vereintschriften: Oberostreichisches Jahrbach für Lite- 
ratur und Landeskunde, heraui<geg. von K, Ad, Kaltenbrunner. 1. Jahrg. 
Um, Mek« 1S44. 18 B. gr. 8. ll^ Thlr. Archiv f. schweizerische Ge- 
echichte, hereasgeg. aof Veranteesoiif der ellfen. geicliiifctifarwhiwdl 
Gesellschaft der SciMvdf. . 2. Bd. Zürich, Höhr. 1844. 28'/s B. gr. 8. 
2 Thlr. Mittbeilnngen der Gesellschaft f. vaterl. Alterthümer in Basel. 
I. Die römischen Inschriften des Cantons Basel von K. L. Hoih. Basel, 
(Schneider.) 1843. 4. B. Fol. % Thlr. IMiithellungen der aauauarUcheu 
Oeeeiladieft fn SNMdi. S. Bd. ZSrich , Meyer u. ZaHer.^ 1844. 46 B. «• 
29 artist. Beilagen. Roy. 4. 7% Thlr. Verhandlungen des Vereins £5r 
Kunst lind Alterthum in Ulm und Oberschwaben. 2. Bericht. Ulm, Stet- 
tin. 184't. 45 8. gr. 4. mit' 4 Steindracktafeln. 25 Ngr. Wurtcmb ergische 
Jahrbücher für vaterländ. Geschichte, Geographie) Statistik u. TopofTlr 
phie , hartesgeg. ven dem •tatiat.-topogr. Boreeii« Jahrg. 1841. % Vm 
Stuttgart, Cotta. 1848. gr. 8« 2 Thlr. Oberbay^nwhea Archiv f. 
Und. Gesch., herausgeg. von d. histor. Verein von und für OberbayeriL 
München, Franz. 5. Bd. in 3 Heften. 1843. 27 B. mit litbogr. Tafeln. 
6. Bd. 1. u. 2. Hea. 1844. 19 B. mit 3 litbogr. Tafeln, gr. ö. k Heft 
% Thlr. PMiai fleehrtev Mmbeddit d. hSit. V«r. etc. eretott^ vt« 
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Jo«. V. StUhaner, Ebend. 1844. 82 S. gr. 8. 11| Ngr. Archiv für Go« 
schichte a. Altertbamskonde ron OberfrMkm. (Als Fortselswig des Ar- 
<M¥S I8r Bayritttli. Ckicfaicbte n. Alterthaask.) Heransgeg. tob JS. C» 

«on Hagen. Bayreuth, Grau. 1843. 44. 2. Ods. 2. u. 3. Heft 20 B. 
gr. 8. mit Lith. l Thir. 2V2 Ngr. Archiv de« histor. Vereins von Un- 
tcrfrankcii und Ascbaifenburg. Ö. Bds. 1. Hft. Nebst 13. Jahresbericht, 
erstattet 18-^3 vor K. O: Seharoid, Warsborg, (Voigt und Mbcker.) 
1844. 18% B. gr. 8. % Tbir. Sechster Bericht flb«r dM Bt tte i ii wui 
Wirken des histor. Vereins zu Baroberg. Bamberg« (Zuberiein.) 1844b 
7 B. gr. 8. Vo ThIr. Archiv für hessische Geschichte und Alterthums- 
kunde. Herausgegeben aus den Schrifteu des bistor. Vereins von J. H^, 
Chr. Steiner. UarmsUdt, Leske. 3. Bds. 3. Heft, 1844. 9 B. gr. 8. 
% Tbln ZeHsdur. dei V«r^ fir hessische GafcMclito m, hunätAmmd», 
4. Bds. 1. 2 Heft. Cassdt Bohn^. 1845. 14 B. gr. 8. mit 2 Steindruck- 
tafeln. 1 Thlr. Niederrheinisches Jahrbuch für Geschichte ond Kunst. 
Herauspep. von Laur. Lersch. H. Mit archilekton. Abhüdiingen. Bonn, 
Henry u. Cohen. 1844. 22 B. 8. l%Thir. Zeitschrift für vaterländische 
Ckfdiickte md AlteittiiinckiiiKle , Mrauüg. von den V e rt i a^ ffir Cwmk* 
und Alterthumskunde Westphalens durch H, A, Erhard a. F. J. Chtkr^ 
Jeen. 6. Bd. Münster, Regensberj:. 1843. IV und 382 S. gr. 8. 2 Thlr. 
Vaterland. Archiv des histor. Vereins für Niedersachsen, herausgeg. von 
Urünnenberß j W, Havemann u, A. Schanmaun. Jahrg. l&-k6. 4 Uefta« 
HMRom, Hafiu 1844. gr. 12. 1% Thlr. /. J?. Pn^eU ▼ermitolkte 
storische Bammliingen. Herau.«gcgeben unter Leitung des vaterländischen 
Vereins zu Stade. 2. Bd. Stade, (Pockv%itz.) 1H44. VIH u. 622 S. 8. 
1 Thlr. Archiv für Geschichte, Statistik, Kunde der Verwaltung und 
Landesrechte der Herzogthümer Schleswig, llulstcia u. Lauenburg. Her^ 
BQsgeg. von J>r. Fdifc. I. JTabrg. 1844. 4 Hefte. Kiel, Schwert, gr. 8« 
3% 7'hir. Archiv far Staats > and Kirchengeachichte der Hcrzogthumer 
Schleswig etc., herausgeg. von der Schlesw. Holst. Lauenb. Gesellschaft 
für Vaterland. Geschichte. Altona, Hammerich. 5. Bd. 1843. 3L> B. gr, 
8. 2% Thlr. Nordalbingische Studien. Neues Archiv der SchL Holst. 
Lavesb. Geeellseb. f. vaterländische Gesch. 1. Bd. 1. Heft. Kiel, Didr. 
Buchhandl. 1844. 4. (Enthalt unter Anderem: Cr, Waitz^ Gesch. der ur- 
sprünglich sächs. Bewohner der Halbinsel. K. Meyenfioff ^ Ein altsächsi- 
scher Gott Welo. Müllenhoff y Die deutschen Völker an Nord und Ost- 
fee in ältester Zeit, eine Kritik der neuern Forschiuigen mit besonderer 
Rgekeieht avf Tadtat, Beowalf v. Scopewidhsith.) Mrbilelier m. Ml» 
reabericht des Vereins für mekleoborg. Geachicbte and AltertbumskiB^ 
aus den Arbeiten des Vereins herausg. v. G. C. F. Lisch u. A. Bartsch^ 
8. Jahrg. Schwerin u. Rostock, Stiller. 1844. 27l^ B. gr. 8. 1 % Thlr. 
Siebenter Jahresbericht des altmärkischen Verein« fär vaterländ. Gesch. 
und Indastvie xn Salawedel, heraasg. von X- Fr. DammeiL Nanhaldeai- 
ieben, (Ryrand.) 1844. 139 S. u. 3 lilh. BI. 8^ Nene BlitlÜMilangen aua 
dem Gebiet historisch-antiquarischer Forschungen , herausg. von K. Ed» 
Forstemann. (Kür den thüring. - sa'chs. Verein.) Nordhausen, Förste- 
mann. 7. Bds. 1. u. 2. Heft. 18i4. 24 B. gr. 8. mit 10 SteindruckUfela. 
k 1 Thlr. Bericht von 1844 an die Mitglieder der deotachen Oeeellscli. 
tnr Erforschung vaterländ. Spr. u. Altcrthüiiier in Leipzig, von JT. A» 
Espe, Leipzig, Brockhaus. 84 S. 8. Mittheilungen des k. sachs. Ver- 
eins fffr Erforschung der vaterländ. Alterthümer. 2. Hft. Dresden, Wal- 
ther. 1842. 5^^ B. gr. 8. 0. 6 Tafeln. % Thlr. Archiv für Gesch. Liv-. 
Mk nnd Karlands. Mit UätetatnUang der eathland. fiter. OeeaUachaft 



herausgeg. von O, 'F« «0» Billig«, Beval, Eggen« S> Bda, 1. HfU l84ib 
7 B. 8. % Thlr.] 

Aelteite and nito Zeit» Frhgmenta. V. 1. Ciiabeni nnd Suevea. 
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leten , Vangionen und Trtboken. 3. Hieren in Europa und 
Vom Verf. des Mn^jnpaniichen Kiiropa [von Donop.] Mit 2 Steindrnd;- 
tafein. Hannover, Helwing^ohe Hufbuckb. ia CotmUdam. IMi, X wt 
201 8. mit 3 Stdrtflf. gr. 12. ^ Thir. 

Müller f Ftrd. Heinr, , Die deutschen Stämme u. ihre Fürsten, o^r 
kiftoriwlM Küti Hcfcniw i | d«rTeiTft«f1alTwliIltiiiMM IlMtieiilanda im Mit- 
talftlter. Bcnliil, Lüderitz. gr. 8. 1. Tbl. Vorgeschichte der dMtselmi 

flitivime bis zur Bildung' <]es fränkischen Reichs der Merovingen. 1^40. 
XXXVI n, 436 S. 2. ThI. Geschichte der dentschen »Stämme in Verbin- 
dung mit dem fränk. Reiche der Meroviringen n. Karolingen. 1841. IV n. 
514 S. 3. TM. Me 4««lfdMm Stimme in dem Karoting. Reiche und die 
» •g ^Ou d— g de» dMtodMn Refdif. 1842. II «. 368 8. 4. Tbl. HbtoHM- 
geographische Darstellnng von Deutschland im Mittelalter, TornehmÜcli 
wahrend der Zeit des 10. Jahrh. 1. Die Lander Tlohenräthien , Alerean- 
Mien u Borgnnd. 1844. VIII n. 393 8. Alle 4 Bände 8 Tblr. £TM. 1 
bis 3. reo. in Hall. LZ. N. 155. 157.] 

BmHh, IT., T^ntMblands Urgeschlcbto 8. n. 4b TU. X omgearMi« 
Aafl. Erlangen, Pda «nd Bake, I842.-1M8. 48% B. gr. M TMr. 
(l- 4. V \ ThIr.) 

hlippel, Gco. II., Historische Forschungen o. Darstelinngen, 2.^ Bd.: 
Lebensbejichreibung des Erzbischofs Ani^gar, krit. bearb. Bremen. Geis- 
ler. 1845. XVI a. 256 8. er. 8. 1 TMr. 

TMIer, Dmm,^ Dentsehland. Die Nator seinei Ltndes, «eftie Be- 
wobner und seine Staaten. Ein Lehrbuch für Gymnasien, llr andere 
bSbere Lehranstalten und zum Selbstunterrichte. 2. Abthl. Die geschicht- 
liche Entwickelung des deutschen Volks u. der deutschen Staaten. 1, Pe- 
riode. Von dem ersten Auftreten der germanisch - deutschen Völker bil 
sor Mitte des 6. Jehrh. Reutlingen, Mikenjon. 1844. 2828. gr. 8. iThlr. 

Whrthy J. Oeo.f Die Geschichte der Deutschen. Emmish -f /i, Litr- 
rar. Institut 1843 u. 1844. Schmal gr. 4. 7—9. Liefer. 2. Bd. Die Ge- 
schichte der Dent-schen in der Urzeit. Bn^. 56 — 65, 3. Bd. Die Geach« 
der Deutschen im iMittclalter. Bog. 1—38. 2^ Thlr. 

JCohlrauMchf Fr«, Die deutsche Geschichte für Schule und Haus. 12. 
▼eA. vnd stark ▼erm. Aafl. (In S AbtM») Leipzig, Frledleia o. HicacfaL 
1844. 729 114 8. gr- & 3 TMr. 15 N«s. 

Deutsche Geschichte. Ein Lebr- and Lesebucblein für Scholen, hk 
eigenthümlicher Weise bearbeitet von einem Vereine btisisikef LüImBi 
Meurs, Dolle. 1844. 123 S. gr. 12. 5 Ngr. 

Liebler j P. A., Die deutsche Geschichte. Für den ersten Unterricht 
bearbeitet. 11. Auß. Mannheim, Fr. Götz. 1844. 8% B. 8. seb. 
5 Ngr. Mt4dam kaltargesehleM. Lekfisden Vs« Tblr. 



rLvdieaV Gesdilebte der Teotsdien (43) rec. in Leipz. Repert 1 1. 
8 486 f., Brandes liter. Zeit. 1843 N. 59 u. Heidelb. Jbb. 1844, 11.8. 
174—176. Ranke , Deutsche Gesch. im Zeitalter der RefetaMHan (4S) 
rec. in Brandes liter. Zeit. N. 58. u. 68.] 

Spruner ^ K. v. und S. Ilänle ^ Tabellen zur Geschichte der deut- 
acben Staaten u. ihrer geschieht!. Geographie. Gotha, F. Perthes. 1845. 
^» Pol. 1. Uefer. Von den ältesten Zeiten bis zurBesi^ung der Ale- 
iMaaen darcb Chlodwig — 496 a. Chr. 17 B. aof Sebreib». a. 1 8. IM 
in gr. 4. aaf VelUip. a. % Tblr. 

Ilofmanuy H»p aad JT. stahlt Bilder aus der deutschen Geschichte. 
Acht Uadirungen. — Zur Illustration jedes Handbudis der deutschen Ge- 
schichte überhaupt und des ivc/cr'schen iusbesoudeie. Ds^miStadt. Jensn 
' 1843. ^.r. 8, geh. u. 7% Ngr. i 
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BüMtse der deutschen Könige U. Kaiser von Karl d. Gr. bis Franz II, 
nach Siegeln, Münzen, Grabi»alern, Denkmilern aud OrigiiiaibiidnisfieA 
fpnu TOA a, MiMMtr, te Holt g t a d iw Ulyn fai te zjtogr. JcMteH hi 
München; nebst charakterist. Lebensbeschreibungen dertetttea von Fried, 
Kohlrausch. I. Abthl. in 8 Heften. (Von Karl dem Grossen bis Maxi- 
milian I.) 1. Heft. Hamburg und Gotha, FerUie». 1044. nebft 4 
Hoizächu. gr. Lex. 8. 15 Ngr. * * ' ' 

Vm talMAw Kaiiar. Naeh 4m Rldani det Kriaar-Saalaa iai 
Itter aa FMnkAirt a. M. in Kupfer geitodMi nnd in Farben ausgeführt 
Mit den Lebensbeschreibungen der Kaiser von Alb. Schott y Profess. der 
deotschen Sprache ii. Lit. am Gymn. zu Stuttgart. (In 27 Liefer^ von 
je 2 Blättern nebst Text.) 1—4. Lief. Frankfurt a. M., Scbmerber- 
mike BadilMmdl. gr. Pol. t TUr. 10 Ngr. 

ISiemeyer y H, A,y Deutsche Dichtttilgail Sir deutschen Geschichten 
Vorznr;lich zum Gebrauche in Schulen gesammelt. BioUfaldy VeUMgaa 
uud Klasing. 1844. VIII und 250 S. gr. 8. 10 Ngr. 

Strasburg, Cr., Gemälde aus der deutschen V^orzeit. Pur Schulen 
nmä Gaochiditafromide. Berfin, Bysaeabardt'ieke Boehhandlnng. 1849; 
IV u. 84 S. 8. 7% Ngr. 

ßFaitZy G.y Deutsche Verfassungsgeschichte. 1. Bd. Kiel, Schwer». 
1844. 20| B. gr. 8. gah. l|TJür. [rec von Leo in Jbb. f. wia«. Kriu L 
N. 106— 108 J 

Sybel, Hehttl oaii, Btotatobong dea dantfcheB Konigthani. Fmk- 
furt a. M., Varrentrapp. 1844. 17^^ B. gr. 8* gab. 1% TU»* frac fOft 

JLao in Jbb. f. vviss. Krit. II. N. 48. 49.] 

Burckhardt y Jac. Chr,y Quaestiones aliquot Caroli MartaUi hifto 
riam iUustrantes. Dr.-Diss. Basel. 1843« 32 S. gr. 8. 

Pmtien y Aem. , OoBnentaril de rebna a LoCmtIo III. '^gaitis. P. I«, 
Rea in Germania Henrico V. imper. a Lothaiio dnce 8az« getta«. f^r«*' 
IHw. Berlin , Schlesinger. 1843. 93 S. gr. 8. 

WaitZy Geo. , Ueber die Gründung des deut<^chen Reichs durch den 
Vertrae an Verdun. Univ.-Progr. Kiel. 1843. 25 S. gr. 4. 

B&fieJker, JP., BHaneroiig an dia lOOOjabrige DiiMr daa Tartraga 
von Verdun , in Basiehnng auf die deutadia &irehe anterar Zeit* Baron, 
Woblgerontb. 1843. 16 S. gr. 8. 3^ Ngr. 

Hartmeyrr . A. , J. Gust. Droysen's Rede zur lOOOjährigen Gedächt« 
nuafeier de» Vertrags zu Verdun und der Schleswig Uobteiniimiia. Kiel, 
Bfinsow. 1843. 36 S. gr. 8. 5 Ngr. 

Die Schlacht bei St. Jacob in des Barkbtaii dar ZeilgaBoaaaB. Sacn« 
laricbrift der historischen Gesetlaabaft an Basel. (Mit Vorrede von W, 
Wackernagel.) Basel, Schweighaaser'sche BucbbandL 1844. VlU nod 
120 S. 4. 25 Ngr. Schreibpap. 1 Thlr. 5 Ngr. 

quiquwezy A,y Combat de St. Jacqoaa anr ItBiraa. 36. AaÄtl441 
BMb, l&r. da SebwaigbioMr. 89 S. gr«* 8. 15 Ngjr. 



9. Mythologie. 

Müller, C. O. , Tiitrodaction to a Scientific System of Mytbology. 
Translated from the German by John Leitch. London, 1844. 636 S. gr« 
8. n. 12 sb^ [Monthlv Review 1844 novembre p. 358—368.1 

te Tbfft, Ao»., ^trdigung de« Hm. D. Volhner Anakht, „Uabar 
dm Ursprung der religiösen Ansicht im Menadian," dargestellt in a^ 
nem Wörtcrbucba dar Mvtbolofio «Her N«IImi«i. G^rnu-Progr» Aaga* 
borg, 1843. 8. " 
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[A voit Lhnimirg^Brouwer , OvaniBt van de ffeBchiddenli der alle- 

jpudbolM uitiegiDg van de grieksche mytbologie, gelezen in de Yergade- 
ring van de Derde Klasse van bei Kon. Nedertandsch lostitut. Amster- 
dam, Müller. 1843. 96 S. 8. (Uebersicbt der verscbiedeoea Deutungs- 
Teraucbe der griecb. Mytbologie.) Aas. in Zakadur. für AltorUinncw. 
fi. 124> P* van Limburg - Brouwer ^ Histoire de la civilisation etc. T* 
VHT. anz. von Bahr in Heidelb. Jl.b. 58. 8. 919—930. fF. MenzH, 
Myibolog. Forschungen und Sammlungen (42) rec. von Hammer - Pur 
stall in Wiener Jbb. d. Lit. 105. S. U5--1Ö0« Geppert, Die GöUer u. 
> Heroen der alten Welt (42) ree. v. Ü9ehM Uk Mänchn. gel. Ans. i84£k 
187. 188. Sekwemdt^ Ue Mythologie der Griechen (43) na. irMi 
Ui^ld ebend. 18H N. 166. 167. Burkhardt, Die Mytholo^ des Ho- 
rn^ u. Hesiod (44) reo. von K. JF. Müller in Magers Revue 9, 4. S, 
268—278. Ant. Eberz, Die Hetereiiierie der Dioskuren, in Zeitschr. f. 
Alterthvv. N. 51. 52. E, von Lataulx, Ueber die Liooskiage (42), die 
Oedipussage (42), dio GebHa der GtiodMO m. Il5mr (4a), ProoiotlwM 
(43), EUk h9i den Griechen u» Bomern (44), rec. von Teuffei in Jf h. 
der Gegenw. 1843 N. 55 f., von Uschold in Münchn. gel. Ans. 1843 
195—197. D. 1844 N. 127-129. u. 165. 166., in Hcidelb. Jbb. 67 f. 
S. 908 — 918. Die Tbeogonie u. Philosophie u. Kosnogonie der Hindus 
inm dm Grafen Af. Bjömhtjerna, sas deai Schwadiscliea a be taa U t Taa 
J. Ä. (Stockholm , Fritze. 1843. XVIII u. 202 S. 8.) anz. in Hall. LZ. 
N. 168. F» NorJk, Btymologisch - »ymboKsch-myvhologisches Realworter- 
buch (Stuttgart, Cotta. 1843. XII u. 506 S. gr. 8.) rec. im Tub. Kunst- 
blatt N. 11. 13. 14. Ghillanjj, Die Menschenopler der alten Hebräer 
(43) reo. in Maheas naaestat WaUkBada 1843, IV, 2. 8. 151—177., in 
Hall. LZ. 1844 N. 220—223, a. von Ed. Reusi in Jen. LZ. N. 30. 31. 
F. W. Ghillany, Das Judenthum und die Kritik, oder et bleibt bei den 
Menschenopfern der Hebräer und bei der Nothwendigkeit einer zeitge- 
mässen Reform des Judenthums. Zugleich als Abfertigung der im Koai^s« 
)»erger Lltaratarblatl aathakenaQ Raiantloa der Sdnift : ^Die Maopphaa- 
apfo atc** Nürnberg, Stein. 184«. 11% 8. gr. 8. | TUr*] 

Creuzer , Symbolik, s. Schriften u. vorm. Inhalt», 

Beffter, AI. JF,, Die Mythologie der Griechen u. Römer. 1. Heft. 
t>te Religion der Griechen u. Römer, nach histor. u. philosppb. Grand* 
lilBMi I5r Lalurer aad Lofnaade jeglialMr Art oaa beariialtai. Biaaden- 
Inuf, Müller. 1845. VIII u. 112 S. gr« 8^ n. 10 Ngr. Daraus ist beson- 
ders abgedruckt: Heffter, M. W.^ Gfickiolito dar IUIi|^ Aas CM»* 
eben. 7 13. gr. 8. geh. 15 Ngr. 

SchwartZf Fr, Guil.^ De anliquisaima ApelUnis natura. Dr.'Disseri. 
Baialini, Beaiar. 1844. 80 6. gr. 8. 10 Ngr. 

Gerhard, Ed,, I>a rallfipne Hermarnm, dlstertatio ad miBoa pro* 
tmpm ppbl« ord» ctpefMod^ai. Barün, i84(k II gr. i. 



10. Philosophie and RhetorilE. 

Gockel, Ueber den Unterricht in der Propädeutik der Philosophie an 
QalehrteQSchulea. Progr. de« Lyceum zu Karlsruhe. 1843. 38 S. 8. 

Witt, B, A., Da sladio philosophiaa in ScboHi. tJaiveiis^- Pragr» 
Inad, 1841. 20 S. gr. 8. ^ 

Alhrecht, F.H.J.j Handbuch der Philosophie f. Gymnasien. Mainz, 
Kupferberg. 1844. IV u, 3X4 ä. ac» 8. 27^ Ngr, [ana. in Mmoua Ea¥«a 
1845 , 2. S. 163-169.1 

AfirtlMoe, , Lahrbach Ifir daa anfaaUfttairidit in d. MÜMoptt«. 
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^ Tifb. Aufl. Leipzig, firockhiit. iSU. XIV o. 162 S. «r. ^ U Ngr. 
[anz. in Magen Rerae 1845, 2. S. 160—163.] 

Oppermann, II. Alb. ^ Encyclopädie der Philosophie. Zum Gebr. 
für obere Gyinnasiaiclussen und zur ersten Einführung in die Philosophie 
ttir allü Gebildete. Hannover, Hahn. 1844. XXII u. 201 S. nebst einer 
Kthogr. Taf. 8. 1 Thlr. 6 Ngr. 

[Katzfcy, Leitfaden cor phiiosophifcfaen PropadeMitilc. (BmniriFcb« 
Psychologie.) Gyni.-Progr. Münstereifel, 1842. 25 fi. 8. ani. in Mw. 
der rhein. westph. Schuim. II, 1. S. 93.] 

fi iltstein , Theod, , Nene Behandlung de« mathematisch - psychologi- 
sehen Problem« toq der Bewegung einfacher Voratellungen , welche nadh 
einander in die Seele eintreten. Zugleich als Beitrag zu einer acbarfern 
Begründung d. mathero itischen Psychologie HerbairU« HannoTer^ Haha- 
Bche Hofbuchhandl. 1845. VI u. 24 S. gr. 4. 

J^ton, J. , Gemeinfassliche Darstellung der Denklehre nebst ßeispie- 
len lorUebaag. Nach Kraose's ElenentargraadsStsen loaaannengesteUt 
für höhere B8rger>, Real- und andere Gyinnasialschulen, sowie für 
Schullchrerseminarien und zum Sclb>tuntenicbte» ReoUingen, Kaibfeli- 
Kurtz. 1844. 3 ß. gr. 12. geh. % Thlr. 

[Zdler , Die Philosophie der Griechen 1. ThI. (44) anz. im Leipz. 
Report. 22. 8. 831—337. Wink, Ueber die Philosophie der Griechen 
mit Rücksicht aof Zellers Geschichte, in Schweglers Jbb. der Gegenw. 
1844 Aug. S. 707—727. Dagegen E. Zeller , Wie soll man Geschichte , 
der Philosophie schreiben?, ebend. Sept. S. 818 — 830. Hegels Vorle- 
sungen über die Geschichte der Philosophie, berau^geg. von Mivhelet, 
(2. Ausg. 3 Bde. 1840—43) rec. Ton AseA«- in Mfinchn. gel. Ans. N. 
1Ö7 — 171. Fanden Brink, Var. lectt. in historia philosophiae ant. (42) 
rec. Ton Krische in Gotting. Anz. 19 C S. 182—199. Zmupt , Ueber 
den Bestand der philosoph. Schulen in Athen (^43) rec. Yon Feteraen in 
Jbb. f. »iss. Krit. I. N. 109. 110.] 

Sigwartj H, C- IT., Geschichte der Philosophie Tom allgemeinen 
-Wissenschaft!, u. geschieht!. Standpunlcte. '3 Bde. Stuttgart, Gutta 1844. 
771/2 B. gr. 8. 6V3 Thlr. [Tübing. Lit. Bl. N. 85. u. 124 125.J 

"Ritter, Heinr. , Geschichte der Philosophie. 7. ThI. Gei^chichte der 
Christi. Philosophie. 3. Th]. Hamburg, Perthes. 1844. XXUl u. 76ü S. 
8. IGoCting. Aas. 8t. 177. 8. 1761—68.] 

Brandis, C. A., Handbuch der Geschichte der griechisch romischen 
Philosophie. 2. ThI. 1. Abthl. Berlin, Reimer. 1844. VF n. 570 S. gr. 8. 
2 Thlr. 20 Ngr. [Leips. Repert. 4. S. 144—145. u. Münchn. gel. Ans. 
N. 159—164.] 

Brief View of Greek Philo.^ophy, from tbe Age of PerSeles te the 
Coming of Clurist. London, 1844. 118 Q. 126 S. 8. ä 3 sh. 6 d. 

fP estmann , L, Fr. , In historiam scepticismi momenta. Unir.-Progr. 
Lund, 1844. 16 S. gr. 8. 

Zimmermann, Ueber den Ursprung, das Wesen and die Bedeutung 
der pyrrhonischen Philosophie. Gym.^Progr. Briangen, 1842« 20 8. 4. 

iVolf, JuL, Aristoteüs de intcllcctu a^'cnte et patiente do^trina. l>r«- 
Diss. Berlin, Amelang. 1844. 48 S. gr. 8. 5 Ngr. 

Märker f h\ A, , Die Willensfreiheit im Staatsverbande. Zui Pün- 
führung in des Aristoteles Bodier too der Rhetorik und zur ricliLigcn 
Wnrdigong der geistlichen Beredtsamkeit. Berlin, Dfimroler. 1843. &X, 
nnd 186 S. Thlr. 

Sc'xtz , C. , De aeternitatc mundi a Neoplatonicis defensa. Gymn.- 
Progr. Regensburg, 18*4. 36 (6) S. 4. , - - 

[Hiiier, Heinr. , Ueber ansere" Kenotniss der arab. Philosophie nnd 
besonders über die Philosophie der,orthodeiett arab. Dogmatiker« Vor* 
N, Jdkrb. f. Phil. «. PM. ed. Mrti. ßM, Od, XUt. aß, 4. 15 
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* 

Icanng in d«r Akademie der Wlss. Gottingen, Dieterich. 1844. 42 S. 4.^ 
im Auszug mitgetheilt in Gotting. Anz. 1843 St. 194—196. 8. 19:i9 
bi» 1943., rec. von Schmölders in Jbb. f. wisa. Krit. I. N. 91 — 94.] 

Schmoelder , Jug, , Küsai sur ies ^cole« philosophiqaes chez le« Ara> 
bei. Paris, 1842. 

SUipharif C. W. F., De „justi'* notione qnara proposnit HeHMOrt. 
Dffgertatio inaug. Gottingen, Dieterich. 1844. 1^ B. gr. 8. 5 Nn^r. 

[Friedr, ff^ilh. Tittmann, Ueber die Schönheit u. die Kunst. (Ber- 
lio, Reimer. 1841. 8.) rec. voo Schreiber ia Jen. LZ. N. 167. 168. 
^oim S. Blatikht O«' the Rbythmiodt DadtfluHo» et ihm Andeotf , ia 
CÄassical Museum III. p. 333—368.] 

KnhpcJ^ (i., Ueber die Nothwendigkeit, der oratori?:rhpn AnsLildang 
und bosüiulers der des äusfiern Vortrags eine erhöhte Fürsorge im^ün- 
lerrichts Wesen zu widmen. Nebst Cicero« Ansichten u. Lehren aber dea 
Bad€V«rtrag. Damttadt, Leske. 63 8. % Tkir. 

Götz, L, F., Das Gymnasium alj Vttffcbole zur dffwÜickQa Beredt* 
•«mkeil. DretdMi, Anield. 46 8. gr. 8. 10 Ngr. 



Ii. RellgioB, GesuDg- imd Gebetlbudier, Geatngklire. 

[Mbertif Ueber den Religionsunterricht auf Schulen , in Wigand'« 
Vierteliahrsfchrift 1844. 4. Bd. Ö. 65—124. Diedrich, Hülfübach für den 
Religimimterridiit (41) ree. ia Rikn krit. PfediferbtbUotk. IMS, lA^ 
6. 986—94.] 

Jatho, Louis, Die Religion TMi pSdagogiachaa Staadpaakto WM. ' 

Pfogr. Cassel, 1843. 15 S. 8. " 

Metzger^ G. C. » Ueber die Benutzung der alten Classiker für die 
nliglote elttliche BUdang. Rede bei der Pfd«eTertheili»g der proimL 
Studienanstalt zu Aogtborg aia 80. Aag. 1849. Aagebnug, Itleger. 184*. 

28 S. gr. 8. 3t Ngr. 

Härter, F., Der Glaube, ein Bedürfniss für die Schule. Schulpre- 
digt über Job. 20, Strassburg, Wittwe LevrauU. 1844. 26 S. 
gr. 8. % Thir. 

Dicdrich, Chr., Hfilfsboch für den Religionsunterricht auf der i>ber- 
sten Lehrstufe der Gymnas. 1. Bds. 1. Ahth . il. Das Cliri>f eiithum auf 
biblisch-kirchl. Standpunkte dargestellt für wissensch. gebildete Leser. 
1. Bda. 1. Abthl. Der cbristl. Glaubenslehre erste Hälfte. Uaile, Buch- 
handl. des Waiseidwatei. 24% B. gr. 8.^ i^'ThW. 

Francke, JSs.» Lehrbuch der christlichen Religion, Back CMnang 
des lutber. Katechismus auf bibl. n. kirchl. Grunde. Bevorwortet von • 
Rudelbach. Leipzig . Gebliardt Reislaad. 1844. YIU.ii. aao <i$. gr. 8, 
a2% Ngr. 

Kiempml, K., KaleckUniie dea BecM ned der Moral, eia LeiftCa* 
den für Lekrer oad SduUer, I^fuigt Wigend. 184a 4A S. g?N S. 

6 Ngr. 

Kurtz, J. //. , Christliche Religionslehre. Nach dem LehrbegrLCTe 
der evangel. Kirche und auf Grundlage des lutherischen Katechiamos. 
Zanachst fSr den Gebraaek in hShera Lehranstalten. Mitan , Lmm» 
1844. XVIII u. 180 S. 8. 15 Ngr. 

Schmieder, H E. , Evangelisches Lehrbuch für Scliüler der obem 
Classen auf Gelehrtenschulen. I. Einleitung in d. heil. Schrift. %^ Tarku 
Aull. Leipzig, Vogel. 1844. XVI q. 159 S. gr. 8. 17*4 Ngr. 

Eeli^ae^Coraa« fSr Lehrer; loai prakt. CMtraoeke ia Scknkii bat»* 
bellei naoh Lnther*« iCataebiiaiee. Batb. ToUetlndlga PifpoeiHooMi« m 
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v\'te pasKende Gebete und Gesänge zum Anfange und fichluitfe des Untcr- 
ri< litH. Leipsu^, Gebrüder &eifiliMibach. X$^%, Will uad 171 8. gr. 8* 
1^ Ngr. 

Jiarm$dky WWk.^ Ua GMchSdUe des Raiebet Gvttef auf BfAaa. 

All ein erbauliches evangaliiches Lekr- und Lasabach far hohara Bur- 

pprschulen, Berufsschulen, Schullehrerseminare und Gymnnsion , sowie 
für den häuslichen Gebrauch bearbaiUft. 2. Torb. Aufl. Uaile, fid. AatOD. 
1841. B. 8. 20 Ngr. 

BorlAel, C, Ral^fontgafchiclita vam kAthaU 0taftdpimlrta ant, Mt 
höhere Schulanstalten. 4. verb. und Tana, Aafl. Brailaiiy Maz at Canp» 
1843. XVI u. 268 S. 8. 10 Ngr. 

Eichhorn, /int., Handbiuh der christkatholischen Religionslehre für 
Schule und ILaus. 2. Thi. Die Silteniehre. Eibiog, Levin, 1844. 18 B. 
Ö. 15 Ngr. 

Hölicher, A,^ EaBgiana-Handbach für die untern und mittlem das - 
son katholischer Gymnasien und höherer Bürgerschulen. 1. Abthl. : Dia 
Glaubenslehre. Monitor, Theiasiog ache Bncbhaodl. 1844. X u. 348 8. 
8. Zl% Ngr. 

Martin, faiir., LaMvch dar kathal. Religion f8r hahara Lebraa- 

stalten, suinachst für die obern Classen der Gymnasien. 1. u. 2. Theil. 
Mainz , Kirchheim, 8choii o. Tbielmana. 1844. XVJ, 404 o. X, 836 S. 
gjr. ^. ä 1 Thir. 5 Ngr. 

Ziemers j Clcm.f Keligions - Handbuch für katholische Gymnasien« 
2 Thle. 3. Term. n. Terb. Anll. Minttar^ Tbaittiof. 184& VII, 860 
319 S. 8. 1 Thlr. 10 Ngr. 

Kabalh, Jos., Biblische Geschichte des alten und nonen Testaments 
für kathol. Schulen. 2 Thie. 6. Aufl. Brealau, Leuckart, 1845. 1^B^ 
8. n. 10 Ngr. 

IBhodSy lieber den UnaterblicbkeStfglaobea der akea HebrSer, in 

lUgana Zeitschr. für histor. Theol. 1840, 4. S. 1—26.) 

Burchard y J. Chr., Chrono!o<i;isrhpr Abriss der Kirchengeschichte 
der sechs ersten Jahrhunderte. Gyiu.-Frogr. lleiiigeoatadt, 1844. 81 S. 
u. 18 S. Schuluachrichten. 4. % 

Berkholz , CAr. Jug, , Einige Andetttnngen ans der Geichicbte dai 
avaDgel. Kirchenlieder. Gym.-Progr. Riga, 1844. 14 (11) 8. gr. 4. 

Euchologium graeco-Iatinum , romplectens pias preces, meditationes 
hymnos<{ue sacros in usum juventutis liiterarum studiosae. Curavere Jo, 
Bant. Menini et Ach. Longhi, proff. in Caichenai gymaasio. . Mediolani, 
UbidnI. 1843. IV n. 23 S. 8. 3 L. 

Thesauraa hymnoiogicus , sive hymnomm, canticomni, seqnentiarum 
c. ann. MD. usitatarum collectio ampli-sima. Carmina collegit, apparatu 
critico ornavit, vett. interprelura notas seiectas suasque adiecit Herrn, 
Adalb, Daniel. Tom. T. Hymnos continens. HiUe, Antoa. 1841« XXIV 
361 8. 8. IfTblr. Tom. II. Sequ' luiae, Cantica, Antlpbaafaa. Up««, 
Barili 1344. XVI ond 403 8. 8. % Tblr. [Leips. Repart. 51. pag. 479 
bi« 481.] 

Libellus {>recum et hyronoruro ad asnm juventutis iiterarum itodio- 
•ae. Klagenfnct, I^eon. 1844. 6^ O. 12. geb. 8 Ngr. ' 

KatboUsches G<-bpt- und Gesangbuch. Zonäcbst für höhere Lehr- 
anstalten. 3 Aufl, Xdia, Da Monl»8cbMbai^ 1844. XXVIl and 414 8. 
gr. 12. 20 Ngr. - - 

Hohn, jün», Lieder zum Gebrauch beim sonn- und wochentäglichen 
Gotte^diettste auf katbel. Gyainarteii, heraatgegeben ^on 9^ 3. ««gMr«- 
bettete und verm. Aufl. Breslau, Lenckart. 1844. 36 8. 4. 10 Ngr. 

Smgel , ilfor. Rrdm. , Religionsgesänge für Schulen. 8« Orii^«*^»"*- 
gaba. Leipxig, Laufler. 1844. Vill o. 168 8. 8. 5 Ngr. 

15* 
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( Wex) Gesangbuch für Gymnasien , Volks- n. BuigtrschaUii« 4« Auf- 
ll^e. Aschersleben, (Laue.) 1843. 48 S. 8. 3^ Ngr. 

[Kvaiigel. Gesangbuch für Schule und Haus, heraus£. von Wilhelm 
Ar». AliMie* (BrandralHirg, Mutter. 1642. 320 8. 5<0 JLieder.) «bs. 
in Gotting. Anz. St. 42. S. 409—419.] 

RooSy Chr. Ph. , 125 Lieder und Chorale, sammtlich zwei-, dreU 
und meistens vierstiininig für Volksschulen, auch zum Ccbr. in Real- 
schulen, Püdagugiea u. Singvereinen bearbeitet. Wiesbaden, Scholz. 
ISM. VIU o. 128 6. jr. 8. 15 Ngr. 

Wichtig Geo, , Theor.-prakt. Anleitung zum gemeinscbafti« Gesangs 
anterricht in Volks - und andern Lehranstalten. Nebst 84 neuen eia-, 
zwei- und tireistimmigea Liedern und (.iesängen. (In 4 Ablhll.) 3. u. 4. 
Abthl. Stuttgart, Erhard. 10i3. VJ2 B. und i% B. gr. 8. 5 u. 31 Ngr. 

StwrbMf C, Hamailoiig «lo-, Ewei- und draistimmiger Lieder rar 
die untersten Classen der Gymoeeieii nnd Bargendioleii« PoladaiBy BXe* 
gel. 1844. 4>/i B. gr. 8. 5 Ngr. 

Vieth, C. L,, Gesanggchule , theoretisch und praktisch, mit 400 L«ie~ 
dern und Lebungen, sowohl für gleichstimmigen als gemischten CVior, 
Mit beMDdBrer RScktieht auf Gymmurien , Beel- and Gewerbeschulen, 
Seminarien u. a. höhere Lehranstalten, ingleichen als Handbuch für Ge- 
sanplehrer, für den Privatgebranch und die Selbstfihiing bearbeitet und 
mit vielen alten und neuen TurnUedern versehen. Arnsberg, Bitter. 1845. 
lö B. gr. 8. 1*4 Thlr. 

Anibel, F. /. , Kleine Maeiklelire, Bis Randbueli fSr hekere Bfl- 
dODgsenstalten , Seminarien , Gymnasien u. s. >v beim Unterricht in der 
Theorie der Moeik. Darflwtadt, JeoghaiM. 1844. 8 und 126 S« er« 8. 
15 Ngr. 

Wicgandy J. , Sammlung ein- und zweistimmiger Lieder u. Gesänge, 
wie 'anch swel- and nieliitdaimiger Canons fir Gymn. , RetI- «. Jidhere 
BSiigersdioIeii. Caesel, Flacher, 1843. 1. Heft. V nnd 90 8. ^. 8. 
10 Ngr. 

Looff, W. y Liederbuch für Turner. Mit Melodien , grösstentheils 
\ieritluunig gesetzt, versehen von J. G. Hoyer, Aschersleben, Laue. 
. 1844, 212 S. gr. 16. 10 Ngr* Ohne Melodien 1843. 3« Ngr. 



12. NaturgesehlGhte, Physik und Cbemle. 

■ 

[Weizel, Ueber die Praxis des natarwissenscbaftlichen Unterrichts. 
(Progr. Barmen, 1842.) anz in Mus. d. rhein.- we.stph. Schulm. II, 1. 
S. 80. Krasper^ Ueber den naturgeschichtlichen Unterricht auf Gym- 
Dasieo (42) anz. eheod. II, 4. S. 419 f. Mager,. Der schuimässige VU" 
terrieht in den Naturwissenschaften , Fragen an Sachkenner, ia dessen 
Rf^vnc, 8, 3. S. 193—228. A. Tellkampf, Aphorismen über den natur- 
wissenschaftlichen Unterricht, ebend. 8, 6. S. 465—477. yi. F. Prestel, 
Geschichtliche Uebersicht des Entwickelungsganges der Methode des na- 
Uirwissenschaftlichen Unterrichts seit 1832, ebend. 9, 1. S. 1—8. Na- 
larhlstorisch antiquarische Streifereien (ober Pflanien and Thier« der 
alten Hebräer, Griechen u. Romer) im Morgenblatt 1844 N. 281 — 286. 
Allgemeine Naturgeschichte, als philosophische n. Humanitätswissenschaft 
für Naturforscher , Philosophen und das gebildete Publikum bearbeitet 
▼on Mo». Perty (4 Bde. Bern, 1837-45. 8.), Selbstanz. in Magers Re- 
TBC 9, 4. S. 278—287.] 

Meyer ^ Bericht ober den naturgeschichtlicheaUnlerriolil. PrMpT» 
R. Akad. za LiegniU. 1844. XXIV u. 28 S. 4. 
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Fries y Elias, Sind die Naturwissenschaften ein Bildangsmfttel. Rine 
titerär. Streitfra^je , der Öirentl. üeiirtheilun«! vorgelegt. Aus dem Schwe- 
dischen vom Prof. Hornschuch. Zum Druck befördert voa Prof. Ludw, 
Briehtnhmek, Dresden n. Leipzig , Araoldiicha Baehhandl. 1844* 8^ B« 
gr. 8. 10 Ngr. 

Fuhlrott , C. , Bedeutung des metliodisrlien Unterrichts in der Na- 
targeschichte, nebst Grundlinien einer Einleit. in dieseibe. Elberfeld» 
^Schönian.) 184*. 31 S. gr. 7'^ Ngr. 

Mulder ^ G, J. , lieber deu Werth und die Bedeutung der Natur- 
wiesenichaften for d^e MedicSn. Sine Rede^ gehalten bei £r6flfhung sei' 
ner chemischen Vorlesungen an der Uni\< r>i!at zu Utrecht. Aus dem 
Holländischen übers. Ton Jae. MolescAett. Heidelberg» Winter. 1844« 
' 36 S. gr. 8. Ngr. 

Lüben ^ Aug,, Leitfaden zu einem methodischen Ui\terricht in der 
Natnrgeecfaicbte in Birgerscbolen, Realacfanlen, Gymnasien o. Semlnarien, 
mit vielen Aufgaben nnd Fragen milndh'clier und schriftlicher Lösung»* 
4. Ciirsus. Innerer Bau nnd Natur der Geschöpfe* 2. Terb. Aofl. Ber- 
lin, Schnitze. 1843! 6«^ B. 8. 7'o Ngr. 

Müller y A. G, J5. , Grundriss d. Naturgeschichte in Tabellen. 1. u. 
2. Tbl.: Mineralogie u. Botanik. Thorn , Lambeck. IS'^^. 35 S. gr. 4. 
12^^ Ngr. Der 3. Tbl. erschien früher onter dem Titel: Grondriss der 

Zoologie von E. G. Garbe. 

Petersen j //. , Kleinf^s Lehrbuch der Naturgeschichte, in Verbindung 
mit Technologie Für Schulen und zum Selbstunterrichte. Hamburg, 
Schuberth und Comp. 1844. VI u. 149 S. 12. 7% Ngr. Mit Kupfern. 
22'/^ Ngi-. 

Schwaab, W., Die erste Stofe des naturgeschichtlicben Unterrichts 
nebst einem AnhanfTo : Beschreibung des menscblichen Korpers. Ein Leit- 
fäden für Bürgerschulen und die untern Classen der Realschulen u. Gym- 
nasien. Mit einem Vorwort H. Gräfe, Kassef, Lackhardt. 1844. XII 
o. 124 8. gr. 8. 11^ Ngr. 

Wagner, J. A., Handbuch der Naturgeschichte. 2. Bd.: Naturge- 
schichte des Pflanzenreichs von Prof. Dr. J, O. Zttccormt. Kempten^ 
Dannheimer. 1844. 20^ B. gr. 8. 1 Tbir. 

V. Schubert f G. JH., Lehrbuch der Naturgeschichte für Schalen imd 
znm Selbstonterrichte. 14. ruh* a. Tcrni, Anfl. Briangen , Hejder. 1844. 
IV u 432 S. 8. 12^ Ngr. 

Rcichenbach, H. G, Ludw, ^ Die vollständigste Naturgeschicbte des 
In - und Auslandes, eine durch die reichste Kupfersammlung ausgestat- 
tete, auch die neuesten ^Entdeckungen darbietende Anleitung zum gründ- 
lichen Selbststudium der Natur. In monatl. Liefer. k 10 Platten in 4. n. 
Text in Leic-S. Leipzig, Hofmeister. 1844. Velinaasg. illnm. k 1 Thir, 
20 Ngr. Schulausg. iltuni. k 1 TUr. 10 Ngr. , sehwarze Aoag. k 26 iigjt* 
XI' t'o'Ke, bis Liefer. 38 V.) 

Lindner, F, W., Malerische Naturgeschichte der drei Reiche, fSr 
Schule nnd Hans. Mit besonderer Besiehung auf das praictische Leben, 
bearbeitet unter Mitwirkung von F, H. A. Lachmann. Braunschweig, 
Oehme und Müller. 1843.476 o. IV & aebst 28 Tafeln hoch 4. 5 TUr. 
Color. 7 Thir. 15 Ngr. 

Goldfuss, A. , Naturhistorischer Atlas. Dü-seldorf , Arnz u- Comp. 
1844. Liefer. 23„ B. 176—191 des Textes in gr. 4. und Taf. 4Ö3-452 
in Imp.-Pol. 4 ThIr. 

Naumann, /ul., Allgemeiner naturhistoriseber Atlas. Unter Mit- 
wirkung J. F. Naumanns gezeichn., in Kupfer gestochen u. herauspef^." 
von dessen Sohn Jal, Naumann, 2. in Bcsug aaf Druck und Papier 
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sehr Torb. Aufl. Berlin, Herines. 1843. 16 8. Text und dl Tuil. qu. 4. 
««b. 1 Thfar. ao Ngr. 

Reichenbaehy A. B»f Naturhistorischtr BildersOlas ftr 8chnle and 
Ilriiis , oder Wandtafeln zum Unterrichte in der Naturfreschichte des 
Thierreichs. Leipzig, Baiininäriner. Liefer. 14—21. k 5 Biätt. qu. Fol. 
i o. 74 Ngr. Cülorirt ä n. Ngr. 

Abichf Herrn., Ueber die geolo^cho Natur des armenischen HocU- 
laiidet. Uniir.-Rflde. Dorptt, $7 S. gr. 4. mit 1 orograph. Kart«. 

Lumnitzer , J, G. , Nftturbistorischer Atlas des Thierreiches. Nach 
dMÜ Lehrbuclie der Naturgeschichte für die Hauptschulen in den k. k. 
osterr, Provinzen von S. E. Flacher. 15 Tafeln mit 431 color. Abbild, 
nach Zeicbuun*^en etc. Nebst systeniat. Nameasverzetchuiäse in deut- 
gebor, Ut. o. Italien. Spraclie. Wi«n, M6U«r. 1844. 138. Fol. SThlr. 
lON^. 

Treitschke^ Fr,, Nntiirhistorischer Bildersaal d. Thierreichs. 56 bis 
61. (letzte) Liefer. IVsth , Ilartleben. iöiÖ. S. 179—^12. gr. Lex,-8. 
Compl. in 4 Bdn. 2ü Thlr. lü Ngr. 

krug^er, M. 5., Die Botanik in drei Lelurttafen nntbodlMb benfbnl- 
tet. Zum Gebrauch für Realschulen u. Gymnasien. 1. Conroi» Pflan* 
zenbcschreibnngen (Phytographien) , nebst einer Erläuterung und bildli- 
chen Darstellung des Linn«''sc!ien Sysitems und einem Wörterbuche der 
botanischen Terminologie, lieriin, Duncker u. Uumbiot, iii-k-k. 12, ü, gr. 
8. n. 15 Ngr. 

Meyer, E, , Die Entwickclung der Hüfanik in ihren HnO|itae«mitMI« 
Itonigsberg, Gebr. Borntrager. 1844. 2* S. gr. 8. 7.^ Ngr. 

[Sleiderty Grundzuge der wissensch. Dotanik, nebst einer methodo- 
logischen Einleitung. (1. Thl. Leipz. 1842. 8.) rec. von J. ü. SchidM 
in Magers ae?on 1845, 1. 2. 8^ 65—68. 160—175.] 

BUmurrmiit^ G. B,^ Biitlmtnnf in du Stndimb der Pflwwenrfnwn 

der AkotjTedonen oder des Vegetationskreiios der Wurzeiherrschaft. Ly- 
Vral-Pro-rr. All^^cm.iiner Theil. Heidolberfi , 1842. bG 8. 8. Zweiter 
Theil : Die Ordnung der Süsswasseralgen. Ebenda». 1843. 52 S. 8. 
Dritter Theil: Die Ordnung der Flechten. Freiburg, 1844. 38 S. 8. 

Baumgartntr, Andr. , Die Kttnriebre nach Ihrem gegenwärtigen 
Zustande mit Rucksicht auf matbemat. Begrfindong. 1. AbUieil. 8. Aufl. 
Wien, Gerold. 1844. 541 S. und 5 Kupfertafeln. gr. 8. Vollst. 4 Thlr» 

//(•rr, A.f Erster Unterricht in der Naturlehre. Ein Leitfaden 
für I'Jleinenfarrlaäseo. 4. verm. o. verb. Anfl. Neuwied, Lichifera» iÖ'H. 
6 ii. 6. 3^ Ngr. 

Mrht^ Fr.^ |j«brba«h der Natnriehre Ar AnfSofer." Nebet einer 
luraen Einleitung in die Naturgeschichte. 8. sorgfältig durchgesobene 
Ofld verb. Aufl. Gotha, Bisckersche Verlagsbacbb. iZ^B, 8. 10 N^r. 

Vieth, G. U. A.y Anfangsgrunde der Natnriehre. 6. verand. und 
sehr verni. Aufl. Nach dem Tode des Verf. bearb. von J. Götz. Mit 
142 in den Text gedruckten Holzschnitten. Leipzig, Barth. Iö45. 18 B. 
gr. 8. 1 Tbir« 

Brettner, H, A. , Leitfaden für den Unterricht in der Physik auf 

Gymnaiüien, Gewerbexcliulen und höheren BurgerschuU'n. Mit 4 Stoin- 
tafebi in 4. 9. venu, und verb. Aufl. BrealaU, Biax und Comp. 18iia 
23 B. 8. Druckvelinp. % Thir. 

S im nhkr, IT., Lebrbneb der Physik tarn Gebrtncbe bei 

gen und beim Unterrichte. 4. vei b. und verm. Aufl. Mannheim , 
1844. 691 S. (rr. 8. mit 12 Taf.-h» in Fol. geh. 2% Thlr. [rec. un- 
gleich nut ^hmrk-r's orston Elementen der gesammten Naturlehre (42) U. 
mit Puuiiiu a Lehib. der Physik u. Meteorol. in Hall. LZ. N. 10;. lOdJ 
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9. EUfmgwkmumf A,^ Anfangsgrande ^er PhyiUr. Wien, OeroU 

ODd Sohn. 1844. XVT u. 587 S. mit 5 Knpfertaf. gr. 8. 3 Tlilr. 10 Ngr. 

Pouillefs Lehrbuch der Physik und IVIetoorologie für deutsche Vcr- 
hältni-sse frei hearb. von J. Müller. 2. Bd. Branntchweig , Vieweg uod 
Sohn, 1844. XIV u. 607 8. gr. 8.' 3 Thir. 15 Ngr. 

Wicher ^ Lehrbuch der Physik für die obern Clasien der Gymnasien 
und bdbem Burgeracbolen« Breidaa, Grass, Barth u. Conp. 1844. XXYI 
u. 330 S. nebst 8 Pigorentafelo. gr. & 1 TbJr. 5 Ngr. [Leips. Repert 
Hft. 41. S. 59 f.] 

licrf^haus , PI) vsikalischer Atlas. 10. Liefer. Gotha, Perthes, 1844. 
6 ilium. Karten und Text. S. 121—130. Fol. Subäcr. 2 Thlr. 

Kohlranuhf JL, Proben physikalischer Uebungaanfgaben , n. E, F, 
Brauns, PädagogUclw AphoriMnen» Gymn«-Frogr. ' Auiteln, 1844. 43 
(33) S. 4. 

[J. Heusaif Die Physik aU Lebrobject, in Magers Revue 8, 4. fil. 
281— 289.J 

Schweins, ^ä,. Perfecta aolntlo problematb de principio irirtoalla 
r.elentatls. Univ«-Progr. Heideiberg, Grooa. 1848. 32 8. gr. 4. mit 2 

lithogr. Tafehi. 

Stöpel, A., Die Lehre vom Magnetismus und von der Electricität, 
für Lehrer an Mittelschulen u. Freunde der Naturkunde. Tarigermünde, 
Dreger. 1844. 207 8. o. % Fignrentafeln. 8. 20 Ngr. 

Got9, J,f Sammlttag lOD Lebrtatsaa, Famieln und Aufgaben ana 
der gewöhnlichen Rechenltunst , Mathematik und Physik. 4. Thi. Samm- 
lung von Lehrjiätzen etc. nns dt'r Physik, Astronomie u. mathematischen 
Geographie. Nebät 2 Figurentafelu« Berlin, Eeimer. 1844. 32 B. 8. 
1 Thlr. 5 Ngr. 

Bode, /. B., Aaieitniig snr Kenntniss des gestirnten Himmels, her- 

au.egeg, von C. Bremiker. 10. verin. u. verb. Aufl. Berlin , Nicolai'.^cho 
Buchhand!. 1844. XII u. 578 S. gr. 8. mit 3 Kupfertafeln und einer all- 
geo^cinen Himmelskarte nebst transparentem Horizont. 3 Thir. 20 Ngr. 
— . Hieraus für die Besitzer der froheren Auflagen besonders abgedruckt: 
Nachtrag u. a. w. enth. Den Liaaf und die BrachainBagen der Planeten 
in den Jahren 1844 bia 1854 und die FinftamiMa. «bMdaa. IV «ad 
48 S. gr. 8. 15 Ngr. 

Ife j A. j Die Vorkenntnisse der Astronomie, Geographie u. Natur- 
lehre. Ein Lehrbuch zum Gebrauch in Riementarschulen u. Erziehungs- 
anstalten, sowie auch beim häuslichen Unterricht* Berlin, Mylius. 1844. 
VlU n. 251 8. 15 Ngr. 

Ilartmann, Jul., Urania. Das WisseMfWtti^igsta ana dar Hiomels- 
kuode u. mathemat Geogr. s. Geographie. 

Diesterwe^, F. A. W.^ Lebrb. der matb. Geogr. u. populären Him- 
melsknnde. s. Geographie, 

Möbius, A. F. , Die Elementa dar Mechanik des Himmels auf nensm 
Wege ohne Hülfe höherer Kechmingsarten darge.- teilt. IMlt 2 FigHICB- 
taialn. Leipzig, Weidmamvoclie Buclili. 1843. XX u. 315 S. 8.' 

Moebius, Aug, Ferd. , Variationum, quas elementa motus pertur- 
bati planetarum subeunt. nova et facilis evolutio. Univ.-Prosr. Leipzig, 
1844. 15 8. gr. 4. 

FeMl, Laur., Da transitu nonnullanmi ateilanM» ftindamentaliom 
per primum circuhim verticaiem tabula. Adjectae sunt de electricia in 
. atmoüpliaera phaenomenis i. e. de fulminibus cum tonitibus obscrvationes. 
Index lection. inLyceo Brunsberg lö44— 45. instituendarum. 'Brauosberg, 
1844. 13 (10) 8. 4. . , ii . 

— — FormnbM conditioiudis OaMrianae da yoaia in f«pa>&cie 
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curva brcvissiini« evolutio. Index lection. in Lyc60 jBftntlMig. a« 

in^tituendarum. Braunsberg, 1844. 11 (8) S. 4. 

Gobelf Ueber deii Eiiiduiä der Cheinie auf die b^rmitlelung der Vol- 
ker der Vorteit. Abhandlung. Erlangen, Bnke. 1842. 38 8; 8. 

Gmelirif Leop.^ Lt lnhuch der Cln-inie, Zum Gebr. bei Vorlesan|^«ii 
auf Universitäten, in Militärschulen, polytechn. Anstalten, Realschulen etc. 
gowie zum Selbstunterrichte. 1. Abtheil. Lehrbuch der unorgan. Chenue. 
Heidelberg, K. Winter. 1Ö44. 24*^ B. gr. 8. 1 Thlr. 15 Ngr. 

ßtaha , H. , Populiree Lehrbnch der Chemie. P8r Jedermann Ter- 
ftandiich vorgetragen, besonders aber ztiiii Gebrauch für Gewerbs - und 
Realscholen cin^ericlitet. Reutlingen, Mäcken Sohn. 1844. XI a. 
nit 19 (eingedr.) Holzschnitten, gr. 8. 1 Thlr. 7'o Ngr. 

Das chemische Laboratorium der Universität Leip2ig. Leipzig, Barth, 
1844. 13 S. gr. 8. und 3 Steindrocktafeln in 4. 10 Ngr. (Beeond. abge- 
druckt aus d. Journ. f. prakt. Chemie von Brdaumn und Marchand,) 

Zell er ^ G. //. , Uebersichtliche Zusammenstellung des specif. Gew. 
der wichtigsten und allgemeinsten gebräuchlichen Körper, (ßes. Abdr. 
an« d. Jugendbl. XVL 5.) Stuttgart, Steinkopf. 1844. 9 8, 4. 3t Ngr. ^ 

Lowig^ C. , Ueber Bildung und Zatammenaetzung der organUcheo 
VerbindongaD. Progr. der Zürcher Canionschote. 1849. 32 8. 4. 



13. Mathematik. . 

Archiv der Mathematik und Physik, mit besonderer Rücksicht auf 
die Bedürfnisse der Lehrer an höhern Unterrichtsanstalten. Herau^geg. 
von Prof. Joh. Aug. Gruncrt, 5, ThI. 4 Hfte. Mit Hoizacha. u. Figu- 
rentafein. Grellawald , Koch. 11S44. Lex.-S. n. 3 Thlr. 
, Journal fSr die reine nnd angewandte Mathematik. In zwangloaea 
Heften. Herausge^rebon von A. L. Crdlc. Mit ihätiger Beförderung 
höh. kön. preuss. Behörden. 27. Bd« 4. Hefte. Mit Uthogr. Tafeln. Ber- 
lin, Reimer. 1844. gr. 4. 4 Thlr. 

QuUdafff Bemerkungen über d. mathemaftiach. Unterricht anf dym- 
naiien. Gym.-Progr. Marienwerder, 1844. 29 (18) 8. 4. 

Ifelmcs , Jos., Ueber Zweck und Methode des mathematischen Un- 
terrichts auf Gymnasien neb^t aufgeknüpftem Versuche einer einfachen 
begründeten Auflösung der sectio aurea. . Gyra.-Progr. Hannover, Haha. 
1844^ 84 8. nnd 1 Figurentaf. gr. 4. 10 Ngr. 

Reuter^ Th,, Bemerkungen, den mathematischen Untarricht betcpf* 
l<end, in Güstrower Schulschrifien, 8. Stück, 1844. 

[fVUtstcin y Th., Materialien für den vorbereitenden mathematischen 
Unterricht auf Gymnasien, in Magers Revue 9, 2. S. 81 — 91. £, UuAn, 
Ueber die Möglichkeit einer philosophischen Behandlang der tfatheaiatik, 
im Königsberg. Lit. BI. N. 21—26. Ludw, Fei. Cfterdinger ^ Uebct dna 
Studium der griech. Mathematik, in Magers Revue 9. S. 189—203.1 

August, Zur Kenntniss der geometrischen Methode der Alten« aidt« 
Griech, Schrißatdler Plato, 

Bu$$etf F* Exposition des Trais principes mathematiques ainil 
qne des doctrines reelles de Pythagore et d£nonstraÜon de la pr^mtacM 
de ces doctrines sur celles de i*^le moderne. Paria, Carilinn-ClMqr- 
1844. 3 B. gr. 8. 1 fr. 25 c. 

Francocutj L, B,, Vollständ. Lehrkurs der reinen Mathematik. 
Nach der neuesten Terb. n. yerm. Original- Ausg. aus dem Franz. uber- 
•etst, mit Anmerkungen und Zusätzen versehen von Edm» Müip, M 
1. n. a. Buch , enthalt, die höhere Algebra. — Die analyt. Geomfali ki 
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Ranme. Mit 2 kni)<Vriatf. 2. Ausg. Bern u. Chur , Dalp. 1845. 32V, B. 
er. 8. VeJinpap. Kleg. ^eh, 3 Tblr. [Die eräte AuÜ. rec. v. SchlömiUh 
Si iva. LZ. N. M.} 

JMv, Fr.^ htlMmA te nimm MatiMMlik. T. aorgfülUg dimch- 
geieliene und verb. Aufl.. Mit 296 «lagedfickteii Holttdui. imtu PrMB» 
mn. 1844. 35*/^ B. 8. U Thlr. 

[frrwnert's Lehrbuch der Mathematik und Physik ^41 — 43) rec. voo 
Barfuss in Jen. LZ. N. 151—153. Jierling^ß Lehrbuch der reinen Eie- 
raentarmathMMtik (4S> ms. in GSttiog. Am. 73. A. 7ai-~7X5.] 

Kaizfey.J., Lehrbuch d«r MatlieDatlk. Kilo, Umüte. iMa. Vm 
a. 218 S. 8. 1 n. 12 kr. 

Michaelis , ./ul . Leitfaden für den mathematischen Elementarunter- 
richt in HaudeU- und höheren Bürgertchuleu. Leipzig, Weidmann. 1844. 
X a. 132 8. 8. 15 Ngr. 

Prejfitmgtr, Ludw., Leitfaden som Unterricht in der niedern, rei- 
nen nnd angewandten Arithmetik, zunächst für Schüler, welche für das 
Gymnasium vorbereitet werden. 2. verm. u. verb. Aufl. Ulm, Hotr- 
brand und Thämel. 1844. 22^ B. u. 1 lith. Tafel, gr. 8. n. i Thlr. 

P^mold, IT., Bl«ai6ttar6iirsua der BltaaiiUnnatkMiatik ; Arillm«- 
tik lind ebenen Geometrie, mit Rücksicht auf die Bedürfnisse der Jugend 
lind als Leitfaden für Lehrer bearb. Berlin , NauckVche fiadlh. 1844. 
VlJl □. 266 S. nebst einer Figurentafel, pr. 8. 25 Ngr. 

JVundcr ^ C. C, Versuch einer heuristischen Entwickelung d. Grund- 
lehren der reinen .Mathematik zum Gebrauche bei dem Unterrichte auf 
CMekirteMchaleii. 2. dvrdiaiu vagenrh. nnd nm Vieles venn. Ausgabe. 
Leipzig , Schwickeii. 1M4. XX o. 891 8. nebet 4 Knpfeito&lm er. 8. 

1 Thlr. 19 Ngr. 

Ohm y Mt,, Die reine Kleinentar - Mathematik , zum Gebrauche an 
höheren technischen Lehranstalten, besonders aber an Gymnasien u. zum 
SellMtanterriehte bearb. nnd mit sehr vielen Uebnnfibeiepieien Terseheii. 
1. Bd.t Die Arithmetik bis za den hihern Gleichungen. 3. mit einer 
vollständigen Beispiel Sammlung versehene Aufl. Berlin, Jonne Verlagi- 
bucbhandl. 1844. XVI n. 477 S. gr. 8. 2 Thlr. 7V2 Ngr. 

Ludou icg , J. C. //., Grundriss der reinen Mathematik oder Leit- 
faden für den Unterricht in der gesammten Elementar- Mathematik. Zum 
Ctebrandb fir die ebem deaeen der Oymniiien n. MAeien LebnmCtlten. 
1. Abth!.: Arithmetik und Algebra. Mit EinecUnee der Combinntleii«- 

lehre und eini;^eii 'I'heiioii i]or höhern Alg^MIU HaOBOiVert HlÜin« 'i64lw 

VIII u. 270 S. gr. 8. 1 Thlr. ö iNgr. 

Blum, Aug., Conrs complet de math^matique. Tom. T. Arithm^ti- 
que et alg^bre dementaire. Paris, Carilian-Goeury et Dalraont. ,1843. 
31f B. gr. 8. 6 fr. 

Hohl , A. , Die Biementar-Mathematik. 1. TU. , iR^elcher die niedere 
Arithmetik nebst einer ausführl. Anleitunfj zum ersten arithmetischen Un- 
terricht enth. 2. 'V\\\., enth. die ersten Elemente der allgemeinen Zah- 
len- und Grüssenlehre , die reioe ebene und körperliche Geometrie, und 
ein Anhang über die Kegelschnitte. Reutlingen, SneHii a.JLaiblin. 1844. 
IV u. 300, IV u. 460 8. mit einfedr. Holniefan. fr. 8. 1 Thlr. I^k Ncr. 
«. 1 Thlr. 18| Ngr. 

Thomas, J. J. Chr., Elemente der Arithmetik aU einer WiMen« 
achaft. Arnstadt , Meinhardt. 1843. IV u. 127 S. gr. 8. 15 Ngr. 

WUgokdf A, , Lebrbncli der nllgenidnen ArithmetTk f3r G^neeien, 
Real - nnd hShere Burgerschulen, sowie fSr Hauslehrer und zum Gebr. 
beim Selbstunterricht. Helle, Lippart nnd «dMnIdt. 1844. VI n. Ha ». 
gr. 8. 12l^ Ngr. 

iV. io&rb, f. PkU, «. Päd. od, Krit, Oiki, Bd. XL II. Uft* 16 



I 



Digitized by Google 



122 



Brehmer^ J. O. , L«brbneh der Anthmetik. 8uaUond, Ldfiler* 
XII u. Zö4 8. gr. 8. 26^ Ngr. 

Hartmann, /. J. G., Arilliaietftciiier Cnrtas fir die obeni Oymm ^ 
ihlcikiiwi, eath. die O w u id-, Rang- und Ordnun^ioperationen , mit vie- 
len Ueboagsanfgaben. 1. Abthi.: Die Grundoperationen. 2. Abthl.: Die 
Rangoperationen. Hildesbeim, Gerateaberg^adie Bochhaiidl. 1644. 464 8. 
gr, 8. 22Vg und 27l^ Ngr. 

J{eu«cAle, K, Q,, Lehrbach der Arithmetik mit EinsdilMt der AI» 
gelbra. For Mhere liebraniUlteo und ton Selbstunterricht. 1. Theilf 
Arithmetik. Btirttfut, fiMher n. MfiUer. 1844. VUI o. 3040. 8. ITlilr. 

3| Ngr. 

Schenckel , J. , Elementare Arithmetik , theoretisch - praktisch darge- 
stellt für Ldirer an VoUuschuien nod aa imtws Clasaeo der RealscholMU 
Bravnacaiwdg, Vteweg and Sohn. 1844. XVI n. 207 8. 17<^ Ngr. 

[Schtrlin^j Leitfaden be! dem Unterrichte in der allgem. AritbroeK 
iik (37), Wlegand, Lehrbuch der allg. Ariihmet. (44), Benickertj Lehr- 
buch der Mathematik 1. Tbl. (44), Sonnenher ^ ^ Leitfaden der gesamm- 
tea Kiementargeomelrie ('i'i) , Kurze ^ Lehrb. der Geometrie, l. Ud. (^4^), 

JPItm», LAib. dar GaoaeCrie (42), VülU, Lohthttch der StereooMtria 
(41) ans. in Hall. LZ. N. 314 ] 

Hecht y Fr,j Beispiele nnd Aufgaben ans d. allgemeinen Arithmetik 
und gemeinen Geometrie. Zum Gebrauch bei seinem Lehrbocbe über 
Arithmetik u. Geometrie. 2. verb. u. verm. AuÜ. Freiber^, Craz und 
GoflMlk 1844.. IV oad III 8. g^r. 8, 10 Ngr. 

Haw , Ed,, Samalang TOB Boiepiolfln ood Aofgaben not dar ollgan. 

Arithmetilc and Algebra. Für Gymnasien, höhere Burger- und Gewer- 
beschulen. 3. Teno. Aua. Köln, Da Moni 8chaaborg. 1844. Villa. 360 8. 
gr. 8. 1 Thlr. 

Rtimpell, Fr, W., Arithmetische Aufgaben. Mit eiuem Vorwort r. 
Jftr. DmmMd. 2 Hefto. Homburg, (Herold.) 1844. VU n. 48, 88 8. 8 4 

6 Ngr. Facite hierzu 36 8. 8. ö Ngr. 

Föliing j J , Rechnenbuch für die preuss. Gymnasien n. Burgerscha- 
len. 2. Tbl., welcher d. Verhältniss - Gleichungen (Regeldetri^ behandelt 
Berlin, Voas*sche Bncbbandl. 1344. IV u. 95 ä. 8. 7^^ Ngr. AuflosoA- 
gen Uom. 59 8. 8. 7^/.^ Ngr. 

FMfr, ii., AoMtang snr RoolwniEWit alt eineoi 

hange. 2< von neuem durchgesehene u. bericht. AA 
koim<>r. 1844. Xfl u. 260 S. gr. 8. 20 Ngr. 

fVedemannj W., Theoretisch- praktische Rechnen-Schule. Ein Hand- 
bach für Lehrer an Seminarien, Real- und hohem Bärgerschulen, beson- 
4m» ober oia Hilft- aod Wloderholongsbuch fSr Zöglinge dieser Schol- 
■■•talten etc. 2. Theil (oder 2. Liefer.) too den Brodion da« Aedb- 
mm in benannten Zahlen. Erfurt, Korner. 1844. 8 B. fr. 8. 

Schenckel , J. , Praktisches Rechenbuch für Schuler in VolVMcha\en 
und in den untern Classen der Realschulen. Als Beigabe /um Lehrbuch 
der element. Arithmetik. Braun^chweig, Viewego. 8. 1044« X u. 130 8. 
8. Eoaoltate.» 8. 15 Ngr. 

Harm», Ckr.^ Methodisch geordnete Ao^boB^t* Uetaig lü oiWMI* 
lieben Rechnen, für gehobene Volksschulen und die antern ClMNn dsr 
Gymnasien und AeaUcholen. Oidenboif , 8talll«f. 1844. VIII tt, M 8L 
8. 15 N^r. 

» S^ffer,^ W., Rodmenanfgaben zum Schulgebraucb. 1. Hfl. Aufl. 
Boriin, SchrMer. 1844. IV u. 58 8. 8. 2^ Ngr. 

Herter, F. üeber die Kennzeichen d. Theiler einer Zahl, 
Oer Kooigsstadt. bohern StadUchale. Berlio, 1844. 62 (220 ^ ^ 
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Leidenroih , Gu9l, , Leitfaden fär den Unterricht in der Bmchrecb- 
niing. — Und Leitfaden far d. Unterricht in der DecimaibrachrechnnDg« 
Elbing, Rahake^ (Miii, Nieolti*telw BuckluMdl.) 1848. 26 «. WS. 8. 
* Ngr. 

Matthiae, M, , Ueber Kettenbrüche und ihre Anwondong anf das 
Asasiehen der Quadratwurzel. Gym.-Progr. Liegnits, 32 (16) S. 4. 

Nagel , Chr, H. , Theorie der period. DecimalbrSche nebst Tabellen 
BOT leicotea Verwandlong gewohBliclier Bruche in Decimalbrüche. Ulm^ 
HMrbrandt und ThameL 1845. 9^^ B. gr. 8. Velinp. eleg. geh. | Thlr. 

Neun Abhandlungen über eben so wichtige als interessante Gegen- 
stände aus der Algebra und nfedrigen Analysis. Für höhere Lehranstal- 
ten, %o, wie vorzüglich s. Selbstunterrichte. Von den Profesforen Lef4- 
hure de Fourc^, Af. FtNcent, L. F. Bkier, Stottgait, Schweiievbart. 
1844. XII u. 231 8. gr. 8. 1 Thlr. 7^ Ngr. [Leipx. Rep. 27. S. 14— 16.J 

ProchaskOj L.j Kurze und leichtfassliche Anleitung, Gleichungen d* 
i. a. 2. Grades anzusetzen und aufzulösen. Ein prakt. Hülfsbuch für 
Siudirende. Wien, Mayer u. Comp. 1844. IV u. 152 S. 8. 10 Ngr. 

Sadu , S. , Anfltengen der in Helar BIrack'i StMnÜDiif wm Bai» 
spielen etc. enthaltenen Gleichungen und Aufgaben. 6. Auflafe« BerHs» 
Doncker u. Hamblot. 1844. 28 B. gr. 8. 1% Thlr. 

Jahn y G, A., Leichte und sichere Methode , sämmtiiche Wurzeln 
einer höhern numer. Gleichung aufzusuchen und zn berechnen. Für 
SoHfiler und präktiadw Rechner. Leipzig, Atin*aclit BoeUu 18i4w VIII 
n. 87 S. gr: 8. 15 Ngr* 

Müller j Ueber proportionale Kreis-Potenzen. Progr« dee Gyma»/^ 
aiuiDa zum grauen Kloster. Berlin, 1844. 44 (24) S. 4. 

JSchonemann, Grundzuge einer allgemeinen Theorie der hohem Con- 
«rn^Bsen» deren Modal eine reelle Prunahl Ut. GyB.'Pnftgr. B r nn jien- 
Gvf , 1844. 73 (50) S. 4. 

Benicken , C. , Lehrbuch der Mathematik. 1. Thl. : Die ebene Geo* 
metrie. Quedlinburg , Franke. 1844. IX and III 8, gr. 8. nebat einer 
Figurentafel. 12^^ Ngr. 

MülUtf J. H, Trg.f Lehrbuch der MhitlietMtik fb GgnMMtien und 
Realschulen, nebst vielen Uebungsaufgaben und Excursen. 2. Theil. 
1. Abthl., Die Grundeigenschaften der unbegrenzten geometrischen Ge« 
bilde im Räume und die gesammte Planimetrie enthaltend. (Lehrbuch d. 
Geometrie. 1. Abtheil.) Mit 10 Kupfertafein u. d. zum eesammten ma- 
«Mai. Unterridrte erMerl. HiNitafiBin ab hmtnimm Betta<e^ Haiin» 
Blicbhandl. des Waisenhauses. 1844. 22% B. gr. 8. 1 Thlr. 7% Ngr. 

Bretachneider , C. Ant. , Lehrgebäude der niedern Geometrie. Pur 
den Unterricht an Gymnasien und hohem Realschulen entwo»fen. Jeoaf 
Frommann. 1844. XVI u. 555 S. gr. ö. nebst 9 FigurenUfcIn In gr. 4b 
2 Thlr. 2$ Ifgr. 

Brettner, H, A.f Lehrbuch der Geometrie für Qyanasien, Realschu- 
len und höhere Bürgerschulen. 3. verb. u. verm. Aufl. BresUu, Max H« 
Comp. 1844. X u. 444 S. nebst 7 Steintafeln, gr. 8. 1 Thlr. 5 Ngr. 

GroMimanHf L., Genetisches Lebrboell der ebenen Geometrie. Zum 
Gebraneii beim -Unlenricht in R^altchnlen and Gymnasien. Stuttgart, 
Ebner nad tabert. 1844. VIII nnd 107 8. nebet a Figanotnieln. 8. 
llj Ngr. 

üennig , K, F. , Grundrisa der Elementar-Geometrie. 2. Aufl. Mit 
12 8teintafeln. Schweinfurt, Wetzstein. 1844. 12% B. 8. f TUr. 

Bolzapfel, fV. X> €nndleluren der Blementaf^GeemetrU» An- 
wendung auf Becedmanff 4er KSrper und Flachen für den ersten Unter- 
richt an den Bürgerschulen. 3. verb. Aufl. CeniUns, BrnmeiUng. Iw. 

B. and 6 litbogr. Tafeln. 8. ^ Tblr. 

16* 
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Vvh, Cariliaa-Goenrjr et Dalmont. 1844. 12^2 B. mitSKpfm. gr.8. 6lr. 

Lt'gcndre , ./. M., Di« Elemente der Geometrie und der ebenen m» 
sphärischen Trigonometrie. Aus dem Französischen übersetzt und mit 
Anraerkangen begleitet von A, L, (kelle. 4. Aufl. der Uebersetzung nach 
der 12. Anfl. dee Ori^Mdiü^ Befli% Rieker uod PScUer. 1844b JL mI 
879 S. nebst 15 Kupfertafeln, gr. 8. 2 Thir. 

Ldschkcy K. .4lcx. l^n., Geometrie für den Schul- und Privatge- 
brauch. Schweidnitz (Reichenbach, George.) 1843. 75 S. 8. 10 Ngr. 

Meyer y C, Lehrbuch der Geometrie für Gymnasien. 1. ThL Plani- 
setrie. 8. AdL 2. TtL Stereemftrfo« % Infi. Petedtm^ Riegel 1843^ 
Tin u. 168, 108 8. gr. 8. 17»;^ »• 16 Ngr. 

Müller^ J. II. , Erster Cursus der Geometrie. Von den geraden 
Linien, welche nicht einen Kaum einer ebenen Fläche, in welcher &ie 
liegen, auf elim Seiten begränsen. Frankfurt a. iVi^, Saueriänder. 1844. 
da S. gr. 8. 5 Ngr. 

Fmncker, iH Oio., Geomcftilsches A B O Bttch oder IDO BiMpteitM 
ans den Fundamenten der Geometrie, Trigonometiie , Metrik a. Stereo«* 
■letrie in ihrer Begründung. Mit Fiftureateleini MitM, Locm. 18421. 
y o. 68 S. gr. 8. 54 kr. 

IM, C, Santo dl ledoi^ di «OMMlrio doMvittlT«. Pavia, BinonL 

1843. VIII u. 192 8. mit 12 Tafeln gr. 8. 4 L. 35 c. 

Rump , F. II. , Lebrbnch der d)enen Geometrie zunächst für Gym-- 
nasien. 1. Bd. enth. : Das System. (F^ür d. Schüler-) Coesfeld ^ WittM- 
von. 1844. Vlli u. 194 8. mit 5 Uth. Tafeln, gr. 8. 20 Ngr. 

Smmmburg, , LeltMeii der gesanunten KietteDtar-GeeaMlnA für 
hSkeiea MAlmterricbt. Bremen , Geiikr. 18M» VHI «. ai6 8« not 5 
flgorentafein gr. 8. 1 Thlr. 7^4 Ngr. 

JViegand, , Erster Cursus der Planimetrie für Gymnasien, Real- 
ond Bargertcbulen und zum Gebranch für Hauslehrer und beim Selbst- 
OBtarrMilo. HaHe, Lippert. 1843. VIII uod 65 S. mit 2 KopfertafeLa. 
gr. 8* 10 Ngr. 

Jdams , C, Die Lehret von den Transversalen in ihrer Anwendung 
auf die Planimetrie. Eine Erweiterung der Euklid. Geometrie. Winter» 
thur, Steiner. 1843. V u. 133 8. mit 12 Tafeln, gr. 8. 2 fl. 24 kr. 

IJnger, E. S.^ Praktische Anldlmig zur Auflösung geometrischer 
Aa^gabeB ond der Erfindung des BOfVoiMB gMiMtritelMf LdUMlee , ge- 
statzt auf eine ausführliche Erläuterung def Wetens des geometrisclMA 
Satzes. Mit vielen Figorea. Erfurt, Kdser. 1848^ X oiid 458 ft« er. 
8. 1 Thlr. 10 Ngr. ^ 

jravJTflMNm, €^^ F;, d. Chr, Sehvoenky Aufgaben aus der darstelleil- 
d«D Geotaetrie. Stuttgart, Bbner o.Beotet. IBM« VlU 7X7 B, gr. 
8. nebst 60 lithogr. Figurentafeln. 2 Thlr. 15 Ngr. 

Hohlj die Lehrt» von den Polyedern, rein geometrisch dargesteift. 
Mit 11 Fi^e^entafelri. Tübingen, Fue«. 1842. VII u. 262 S. gr.8. Z Fl. 

IGÜdAer, J'V. A,, Grundzügc der ebenen Trigonnmetrie. E'm Leit- 
fadei beim UiiAeirieht in dm e l biB. Bfeiktt, Adtifcobu 1848. 44 8. mid 
1 Fignrerttafel. gr. 8. 7*^ Nfir. 

Sübel, Chr., Lehrbuch der Trigonometrie. Für die hohem Clausen 
der Gymnasien und Schulen, sowie zum SelbstunterrichL^Wesel, Ktftnati 

1844. 64 8. u. 1 Figurentafel, gr. 8. 12^^ Ngii , . 

AeeMy Oea., Di« BleiMftte der TfI^aaak«rfo««i4 der Aswoiidung 
der Algebra auf Geometrie. Moaehtt» ITIdbilwiiiii*, IBH* VI §B Ü 
nebst 1 Figurentafel, gr. 8. 15 Ngr, 

ff^i^at^ , Aug.f Lehrbach der ebenen Tri^ionometrie für die obcrn 
ClMMii fi8herer Lehranstalten , sowie für den Seibstunterikhti Nacb 
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einer streng wissenschaftlichen Methode bearbeitet u. mit einem Anhange 
versehen. Mit 1 Kupfertafel. Halle, Lippert u. 8chinidt. 1845. S% ü 
gr. 8. n. 10 Ngr. 

Sprinti , Af«, Bl^niMite d0f' cImiim Tfi^wiwMriv Md der Stereome« 
trie. Leitfaden für den Unterricht an Gymnasien und höheren Bürger* 
(Real ) und Gewerbsschulen. Bretlao, Leuckart. 1845. tdd 8* gr, 8. a. 

4 Figuren tafeln in 4. W/s Ngr. 

Stc^mann , Fr. L. , Tjehrbuch der Trigonometrie und Stereometrie. 
Mit 3 Figurentafein. Marburg, akadem. Buchhandl. XVI u. 176 8. 

gr. 8. 1 fl» « Kr. 

ZVdigvl, Chr., Lehrbuch der Stereometrie nnd der ebenen Trigono- 
metrie zum Gebrauch bei dem Unterriohte in Gymnasial- n. hohem Real- 
anstalten. Mit 19 Steindrucktafeln. 2. Autl. in'll Abthl, Ulm, Nfibling, 
1844. 13^4 B. gr. 8. geh. | Thir. Jede Abthl. einzeln kostet ^\ Thir. 

Fülle f K, Id, W.y Lehrbuch der Stereometrie für die oberen Clas- 
neu der Gymnasiefl nod EeabduileB. BtetUn^ Grasj, Barth und Comp. 
1844. X a.,98 S. neb^t '6 Figurentafeln. gr. 8. 15 Ngr, Anisiig. E6eiid. 
1844. 46 S. nebst 6 Figurentafeln, gr. 8. 10 Ngr. 

Huherdtj Aug^ Lehrbuch der Stereometrie für 8r{iulen. Berlin, 
Duncker q. Hoiablot, 1844. Vili u. 98 8. Beb«t 1 FiguraaUfe). gr. 8, 
10 Ngr. 

'Moppe , K., fiSlii liaiMr LakrH^m der Stareeimtii«. Bine Beilap an 
aUeo stereometrischen Lehrbüchern. £ssen , Badecker. 1843. VIII nnd 
86 S. nebst eiMr FigurciMeL gr. 8. 7^2 Ngr. 

Mollinger, O. . Stereometrische Wandtafeln nebst einem erklären- 
den Texte , enth. die Grundzuge eines stereometrischen Lehrcur.sus nach 
Lacroix a. Legendre. Für die Scholen bearbeitet. Solotbum , Jent und 
Oaesmanii. 1844. 5 Tafeln, gr. Fol. o. 16 8. Text. gr. a 19 Ngr. 

Samnüöng Ton Beispielen aus der praktischen Stereometrie für Real- 
Und Sonntdgsgewerbeschulen. NördUogeB Beck'icbe Baebkaodi» 1844« 
XII n. 74 S. gr. 8. 71 Ngr. 

Traitö de Stereometrie, comprenant las applicatioiis de la geometije 
d6«crii>tiTe k H tfadorfe des embren «Cc. ^aite, Badieller. ISA« 62 B. 
mit 1 Atlas von 74 Kupfertafeb. gr. 4. 84 fir. 

flartrodt , J. A., Bestimmung der Kanten, Ecken und Diagonalen 
etiles Polyeders durch die Zahl und die Form der Seiteoilächea. Gym.- 
Progr. Mähihausen. 1844. 39 (8) S. 4. 

Meoki, A,y Grandzuge einer Theorie der Kcgebolinitle auf rein 
elementarer B«ini«hliingen gegrindet« Breslau, Hirt« 1844. 28 6. gr. 8« 
H Ngr. 

GotZy /. , Lehrbuch der Mathematik für die höhern Classcn der 
Gymnasien. 1. Theil: Die Kiemente der Kegelschnitte. 2. Theil : Die 
£lemepte der Differenzial - und Integralrechnung. Leipzig, £ugelmana. 
1844 Q. 45. Tin, 120 S. ti. VI, 240 B* gr. 8. nelMit 5 tmd 1 Figuren* 
tafeln in 4. 15 Ngr. u. 25 Ngr. 

Di eser . Die Thcilung der F1gttr«n. Dr.-Disfert. Damstadt, 1844. 
32 8. mit 1 lithogr. Taf. i^r. 8. 

Fi inz, (w. . lieber den Bruch am untern Ende des Radius. Inaugu- 
ral-Abhaudi. Erlangen (Ferd. Enke.) 184^. gr. 8. 2^ B. u. 1 öteiadruck- 
tafel in gr. 4. Velinpap. geb. 10 Ngr. 

Ärfifc, J. Fh , Lebrboili der höhern AnaljFsis. 2. durchan« umgear- 
beitete Aafl. 2. Bd.: IKn Integfidwchnung und die analytische Geometrie. 
Prag, Krobberger und RiiWttalS. 1844. VlU a. m ß- ^ Steintafein. 
gr, 8. 1 Tbhr* Ngr« 
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Mmmmi, Jtm»f Grandrtei der MMmhi kmtkjmk, Wtan, C e i»i<L 

XII n. 472 8. gr. 8 3 Thir. 

Guvdernumn f Cph. , Theorie der Modular-Fanciionen nnd der Mo- 
dalartntegraie. (Besonders abgedruckt aus Grelle*« Joorn« f. Math. Bd. 
18. 19. 2a 21. 23. 25.) Berlm, Reimer. 1844. XX and 61t 8, gr. 4. 
5 TWr. 16 Nor. 

Kummer j Disputatio de namerii 4:oroplexi8, qoi unitatis radicibas et 
nameris integris realibns consUat. Gratulat.-Sdnr« for die Univefi. Kö- 
oigflberg. Breslau, 1844. IV n. 28 8. gr. 4. 

LotZf De fanctionibus symmetricis. Gym.-Progr. Hanau, 1844. 4. 

Feeftt^iaiMi, GA, Ckr, Jvai., Dus. inaug. philosoph. de «orTia ien- 
Discatia. Goitingae, YandealioeiBk n. Eopr^ekt. 18iS. 37 8. a. 1 FSgoh 
rentafel. 4. 15 Ngr. 

Jrneth^ Die Verwandlung der Combinationen mit und ohne Wieder- 
holung aus deti Gliedern der Zahlenreihe in eine Function der Anzahl 
der Bleaeiite nnd Bntwiekeloiig der Ponctleii nmA den Peleneo dl«ier 
Salil. Gym. Progr. Heidelberg, 1843. 39 8, 8. 

Joachimsthal ^ F.j lieber die, Bedingung der IttUignbllilait. Progr« 
der Realschule zu Berlin. 1844. 56 (21) S. 4. 

MoignOf Le^ons de caicul dilTerentiel et de calcul integral. Tom. IL 
Pariiy Bachdier. 1844. 6t B. gr. 6. 10 Fr. 

Onmelf Blements of the DifTerential and Intesral Calcnluf, with 
numerons Examplee and Faniiiar lUoftraHeas. IiQMM, 1848» 188 
gr. 8. n. 9 sh. 

Müller y J, H. Trg, , Vierstellige Logarithmen der natutlichen-Zak- 
Um md WinkeMuiclleBeii nebet den Gaeteieehe« md aadeni Hmrtafbbi 

nur Auflosung der hohem numerischen Gleichungen nnd mr Anwendai^ 
der kleinsten Quadrate. (Besonderer Abdruck aus dessen Lehrb. der 
Mathematik für Gymnasien. Halle, 1844.) Halle, Bucbliandl. des Wai- 
senhauses. 1844. XIV u. 25 S. Lex. 8. 10 Ngr. ' 

/oAn, Q, A,, Tafeln der sechsstelUgen LogariÜMien ür die gnliton 
1 bis 100,000. S. n. 4. Liefer. oder 2. Thl Anck n. d, Tit.: TaMbn 
Logarithmorum notis decimalibus sex cxpressorum ac respondentiam, pri- 
mum numeris ab 1 usque ad lt)O,O0O. Vol. IT. Neue Stereotyp- Aosgabet 
Leipzig, Voigt und F^nau. 1844. 36 B. 4. 4 Thbr. - 

Dt Im Iromie, Jbr., Logartthniseii - trigonometrlMbn MMn. Vmtm 
mehrt durch die Tafeln der Gaoisifehen Logaritbinen$ dHN6 die Log<n» 
rithmen der Atomgewichte lin«crlegtcr und einiger ausammcngcsetzter 
chemischer Stoffe; durch die Logarithmen anderer Zahlen, die in der 
Chemie und Physik oft gebraucht werden und durch einige maihemati- 
•ehe Formeln. Herausgeg. von J7. Gl. Kohler, 2. Stereotypausg. Leip- 
ilg, K. Tanehnite. 1844. XXXIV u. 311 S. 16. 17% Ngr. 

Fega , Georg Freih.v., Logarithroisch-trigonometrisches Handbucb. 
25. Autt. oder 7. Abdruck der neuen Stereotyp-Ausgabe. Heransgegebea 
von /. ji, HüUse. Leipzig, Weidmann'sche Bnchhandlung. 1844« XVI n« 
616 8. Le3i..8. 1 ThIr. 7^k Ngr. 

fisU, J.j IVfathematical Tables, comtiflng ef Iiegaritek and ethnr 
Tables, required in the various branelief of Pnetleil Iftitlienwitiai» 
burgh, 1844. 348 S. S. 3 sh. 6 d. 

Shortredej jR. , Logarithmic Tables to Seven Places of Decimale; 
cont. Lu^arithiBS to numbers froral to 120,(XX), numbera to Logarithms frea 
0 to 100,000, Logarithmic 8ines and Tangente te every Seeeiid nf Ihn Cir» 
cle, with Arguments in Space and Time, and new Astronomical nffl 4Nl^ 
desical Tables. Edinburgh, 1844. 674 S. Imp.-8. 4 4 sh. 

Gaua8 , C. Fr, , Untersuchunsen über Gegenstände der höhern Geo- 
däsie. GStdngen, Dietrieh'sehe Bachhandi. 1844. 45 S. gr. 4. 15 Ngr. 



Digilized bv Ci 



> 127 

( P üiii ff Abinick Mf a. BMid« itr AMMinilOTgwi der kgl. cie. 
••lUcb. d. WiM. ra GdUingen.) 

Glasier, Chr, Flam. II. A,, Ueber den Gang eJnes Springen Urf 
dem iSdiachbrettit» Gyau-Progr* firiangeii, 1044. 7& (12) 8. £ 

14. Pädagogik, Schriften über Methodik und über gelehrte 

Schulen überhaupt. 

Pädagogische Real-Bncyclopädie, oder enc^ciopädischea Wörterbuch 
de« Erziehungs- und Unterricbtswesens and seiner Geschiebte. Redigin 

Korl GlA. Hergang. GrlaoM, Verlags-Comptoir« gr. Lex.-8. 2.Bd. 
Heft 6— la bis Realgymiitmfm. 1844. Jedej Heft & 3 B. 14 Tblr. 

Ücumer^ P. J. , Pädarrorrisches Taschenbuch für 1844. !• Jalurgug» 
Wesel, Bagel. 119 S. nul -i lithogr. Bildern. 12. 10 Ngr. 

Jahrbuch für Lehrer, Eltern und Erziuher. liuiauiigeg. tod Ignatz 
«Mfefdl» 11. Uhrg* Prtg, Kronbergar ud RtiwMls. lill. 21$ 8. uid 
1 Notenbeilage, gr. 8. 20 Ngr. 

Gymnasiaiblätter anter Mitwirkoog hessischer Gelehrten herauszog, 
von Franz Baur und Joseph Kehrein, 1. Band. 1. Hett. Mainz, K> l. r. 
iÖ44. XU und lob Ü. 8. [Enthält: Baur: Ueber geheime u. uüeutiiche 
PHifoDgai m den Gynnafieii. ^TeAretn , Wie lai eue wahrbift wi^iBm 
Gesinnaeg «I C^snnasien zu erzielen. J, BedifTj Be»erkiiiigeB Aber 
die Zusammensetzung des römischen Staates und insbesondere über die 
sogenannten pedarii. J. Becker, Der Redner und Tragiker Caj. Titius, 
Kehrein, Vocaiismus der neuhucbdeutächen Schriftsprache; VerhältoifiS 
der VollcHMiadirt injiiid um Main sa deaeelbeii. Mekrmmj GranoM- 
tische Bemerkungen über die Sprache in Fr. Rückerts gesammelten Ge- 
dichten. Kehrein ^ Themata za deutschen Aufsätzen u. Reden. Baur, 
Apbori^-men u. Lesefrüchte. Anz. in Zeitschr. f. Aiterihw« 1845 JN* 35« 
u, in Maters Revue 2. S. 105— UO.] 

Die ilitteUehnle* Zeiteehrifit fSr die Lebrwiaieniebaften ond das 
6£rentliche Brziehungswesen , unter Mitwirkang . • • beranfgegeben von- 
Schnitzer u. Kapf. 1. Jahrg. 1. Uft. Reutlingen. Macken Sohn. 1845. 
4 Hefte, k 10 B. 2 Thlr. 20 Ngr. [Das erste Heft enthält: Einleitung, 
Kntstehung und Tendenz der Zeitschrift, Kapß\ Religion und Schale. 
Aitm^ Dantellong n. Beartbeilting der Rodbar^eben Methode. Jtmifli- 
IflHiy Bemerkungen zu dem Unterrichte im Griechischen. Schnitmer, Die 
Chrestomathie - Noth in Würtemb(>rg. Kapjf, Sch\vicri{;keiten einer Con- 
cursprüfung. Recensionen von Bartheis u. Kabath's biblischen Gcsciiich- 
ien u. Bartheis Katechismus, Rumelius Aufsähe der Volks-, Real- und 
Gelebrtetiicbole , Kfibotfi Bleowniargramma^ u. Tegoer» Reden. Karae 
Anzeigen und statistiicbe Nachrichten»] 

Pädagogische Zeitung, in Verbindung mit Dr. Hölting, Jansen ond 
Römer, hcrausgeg. von Dr. IL Gräfe und Dr. C. Clemcn. 1. Jahrgang. 
Leipzig , Teubuer. 1845. 24 Nummern ä 3 B. gr. 8. 4 Thlr. 20 Ngr. 
[Batbutt N. 1. Gräfe, Die Bnlebang und die Gegenwart. Junnm, Bei- 
trage zur Beurtbaihmg der neuesten Reformen auf d. Gebiete des evan-^ 
gelischen Volks - u. Burgerschulwesfus im Regierungsbezirk Erfurt. Clc 
men. Die älteste protestantische Erziehungsschrift von Zwingli. Die 
böbern Volksschulen in mehreren Scbweizercaotonen. Recension v« Otto 
Minla^a dentaefaer SpradblebTO nnd Baienana erste« Recbenbacb. Ana 
Knrbessen. Revue der Bacher und Zeitungen« Vermischte Nachrichten, 
Personalkritik, Bibliographie. N. 2. Clemcn , Wie soll sich die indivi- 
duelle religiöse Ueberzeuguog des Lehrers zu seiner öffentlichen Wirk- 
•amkeit, namentlich als Religionslehrer verhalten? Gräfe, Erziehung und 
Raalscbale im LichU Hegelscber Pbilosopbie. Die Beatrafiing der Porat- 
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frevel an Schulkindern. Des Calvinismut Kiniluss Mif Bniebim^ und 
Schulwesen. Revse der BidMr nnd^ZtiMngen , Yem. KtchrlditM «te. 

'N. 8* Qr^, Die Erziehmif «od die Gegenwart. Höltings Die Unter- 
richtofrage in Frankreich, und Lexico<:;raplnc Her franeosischen Sprache. 
Cremen, Geschichte der deutschen Naüonalliteratur. Revue etc. Janson^ 
Beiträge zur Beuciheilung der neuesten Reforittveraoche fpc^ Die Gaiiop- 
gen und Arten der Bvriehuug. Jamon , Der «nie Blenentaronterrlcbt 
Ini Geiste der FrSbelschen Schule« Nasseoische Luidta^sbluthen vom 
JfJire 18-14. Revue etc. N. 5. Clemtn, Diesterweg aber Pestalozzi, die 
alte lind neue Schule. Homer, Die Mathematik als Wissenschaft u. als 
GcotMistand des Unterrichts mit Rucksicht auf Bretschneiders Lehrge- 
bäude der niedern Geometrie. Vermischte Nachrichten etc. N. 6. Jan- 
SMi, fHe Sebnie mid das Tomen. Ans Gotha. Revue ete.J' 

Rheinische Blätter für Erziehanf und Unterricht, mit hesond. Be- 
rücksichtigunfr dos V^olkssrhulwesens. Herausgeg. von F. ff. Diester- 
weg. 29. u. 30 Bd. ä 3 Doppelhefte oder Jahrg. 1844. Essen, fiädecker; 
gr. 8. n. 2 Thlr. 20 Ngr. 

^Oirtalscbrift f6r praktische ^ebolwesen. Mit beemderer MtAwlclit 
SVf du KSnigr. Bayern. Im* Verein mit niehr<^r<Mi S( Imlniiinnorn heraus* 
gegeben von Frz. Ant. Heim. 8. Juhrg. läii. 4Uefie. Angsbarg, Kell- 
mannsche Buchhand!, ^r. 8. 1 Thir. 20 Ngr. ' • 

Magazin für Pudu{;o>;ik und Didaktik, im Verein mit Pädagogen und 
Sebalminnem faemsgeg. A, JfnM» 9. «der d. neuen Folge 2. Jabrg, 
Stnt^nrt, (Neff.) U344. 4 Hefte, gr.' 8. 2 ThIr. 

Pädagogische Literaturzeitnng für Seminarien , Rral - . Bürger- und 
Volksschulen. Herausgeg. von F. ff. Loo/, 4. Jahrg. 1844. 1% Hefte. 
Aschersleben, Laue. 2 Thlr. 20 Ngr* 

Pädagogische Reme, Centralorgnn ffSr Pädagogik, ^IdeleUk n, Coi- 
tnrpelitik. 1844. Herausgeg. von Dr. Mager. 5. Jahrg. Stuttgart, GlMf- 
•chc Blichhand!. 1844. 12 Hefte, od. 8. u. 9. Bd. ä 6 Hefte, ^r. S. 

Schulbiatt für die Provinz Brandenburg, herausgegeb. v. O. Schulz, 
* Pf v.- Schulrath zu Berlin, F. L. SlrUzf Regier.- und Schulrath zu Pots- 
dam, ff. ir./ITIe, Cons«*Rath m FraniLfwrt «. d. O. 9. Jahrg. Berlin, 
Oehnig^e. 1844. 4 Hfte. gr. 8. n. 1% TUr. 

üeber die Urabüdunp; des ICrziehungswescns . In Brandes liter. Zeil. 
1845 N. 14. Th. Fritz y Esquisse d'im System coraplet d^instruction et 
d'education etc. (41—43) rec. von äiloy in Jen. LZ. 1844 N. 112. 113. 
ond in Magers Revne Bd. 8. S. 590— nnd 1845 , 2. 8. 146— l&O. 
Schwarz y Lehrbuch der Erziehung tc. neu bearb. von CmUMmn (43) 
rec. in Brandes Hier. Zeit. 1844 IS. 44. Braubach ^ Fundamcntallehre 
der Pädagogik (Glessen 1841) rec. von Strümpell in Hall. LZ. N. 252. 
Sause f Versuch einer Einrichtung der Schulen ans dem Gesichtspunkte 
de« Lehren im Staate. 4 Bde. (31—43) anz. von Niemeyer in fiaÖ. LZ. 
N. 10. Der 8« Bd. des Werkt reo. von CftrtJk in Konigeberffer Lit. M. 
N. 78—80. u. im Schulblatt f. d. Prov. Brandenburg 1843 Heft 3. ><lcx. 
Kapp Die Gymnasialpidagogik i« Umriate (41) rec. in HeideUs ibb. 
30. S, 476—479.] 

Patrmdeinif L, A,, Manuale di pedagogia e metodica generale ad 
nao delie matri, de padri etc. Lliromo, AntenelH. 1849. VT v. tlO a.t8L 

Suhr^ /• JS. , Smaaakrifter af pädagogiskog histmlfk Tndhold. Til- 
deeb for udg. som .Skolppron^rnrnmer. 2 Dcf. Klobenhavtt, Sahobotke I8ii» 
304 u. 240 S. 8. 2 Rbd. 40 sk. 

Stodart, A. , Principles of Education practicaiiy conaidfMredj 
with an eapecial referenoe to the Present 0tale of femafo «ilMMlHI Ii 
BSngland. London , 1844. 284 S. 8. n« 5 tfb. 

«Annner, Educational fiaaaya^ er, 9mtL ObiamliöM mn^ 
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' .rioQ« SnbjeeU coiwecttd wkh Imtractios, DifcipHne and Phys. TraU 
■ing of Yonth in *MH»olt. Purt L Lond. 18M. 118 8. fr. t. 3 th 6 iL 
Müd0j F. 1?., Lehrbuch der allgemelaeii BnidiOligfkinid« In Am- 

tBge. Als Leitfaden bei den öffentlichen VorfesimgeD. 2 Tbl«. Naoe 
onTeränderte Ausgaba. Wien, Sehaambarg a. Conp. 1843. B. er« 
8. 1 Thir. 10 Ngr, 

Pieper ^ W. Gust., GiUndiinien evangeliicher Erziehungslehre für 
ddmie ond Bans bei Luther. Unevangelischer Zeltrichtang entgegence- 
Mtat Dasseldorf , Botticher. 1844. ViU u. 92 8. gr. 8. 12% N|^. 

Eheling ^ F. W.y Die Erziehung nach ihren verschiedenen Zwecken, 
Grundsätzen, Mitteinn. Methoden, historisch und kritisch dargestellt. F'in 
Buch für denkende Eltern, Lehrer und Erziabar. Leipzig, NaomboriL 
1844. XXm u. 92 S. 8. 19 Ngr. ^ 

SparfMy JSdu., Der HaoMebrer. Pnktbchea Haodbach fibar Er- 
ziehung und Unterricht. Ffir Iiahrcr, Erzieher und Aalttro. Lalpsig, 
KoJImann. 1844. XIV u. 512 S. gr. 8. 1 ThIr. 15 Ngr. 

Schmidt, Eus. ^ Der Mensch und die Erziehung. Eine 8aniiiiiung 
von Kernausspiuchen bewährter Schriftsteller für Erzogene u. Erzieher. 
Systamat. geordnet and mft dn- und übarlait. BanerningeD Tariaban. 
BarUn, Heymann. 1844. VIII nnd 158 S. 12. 20 Ngr. 

Ludwig f J. L. , Vollatiodige Bearbeitung der sechs ersten Lebens- 
Verhältnisse nach Graser. 6. n letzter Bd* (6. Tf^iwniTtrhäitalitat) Uff. 
Grau. 1844. VI n. 202 S. ^r. 8. 25 Ngr. 

Kaiisch y E. JV,, Zur Pädagogik. Beiträge in zwanglosen Heften. 
1« Hfl, Von der Mntse. Yamabbg n einar floboldlStatik. Dia Tax»- 
schule. Cornelia. Das class. Alterthum in dar Realschule. Darlin, Voaai- 
aahe Buchhandl. 1845. 7V4 B. 8. Velinpap. n. V,^ ThIr. 

Noack , G. .4., Beiträge zur Pädagogik u. Didaktik, mit besonde- 
rer Rücksicht auf das Voiksschulwescn u. die Schuliehrer-Praxis. 2. UfU 
Bait^a snr Mathodift: daa Gaaaagnotarrichu in ValktadMikii. Cbannifeiy 
Goedscha 80I1D. 1844. VH! a. 68 8. 12. 5 Ngr. 

Wrtmiath , E. Wahrl» , Neueste Gegensatse in dar Pädagogik , oder 

über die psychologische Grundlage der Erziehung.«- und Unterrichtslehre 
Dr. Beneke's. Ein offenes Sendschreiben an Herrn O. Schulz zur Be- 
lenchtong seines AngriÜs auf Dr. Beneke. ■ Nebst einer Beilage ül'er 
Harbart. Bantsen , IcblSsael. 1844. IV nnd 100 8. gr. 8. 15 Ngr. 

Dia Pidagagik der Philosophen Kant, Fichte, Herbart. Ein Ueber- 
blick von SfrumpeJf. ßrannschwdg, Laibrack. ^848. gr* 8« 1^ TUr« 
[Blätter f. lit. Unterh. N. 167.] 

Hat Beneke Recht oder Unrecht? Ein Gutachten über den Werth 
und daa Sdiidnnl dar BetuMtikM Payakologie , Philoaonlila md Pida* 
gogik. Mit Hindeutungen auf dan zwischen Dre»sler n. Calinieh darüber 
obwaltenden Streit. Von einem praktiidiaa ScIinlflMnne* Baatsan, Rai*- 
chel. J844. 58 S. gr. 8. 10 Ngr. 

[Aibcili. Ueber daa Wesen der Erziehung, in Wigands Viertel- 
' iabrafcbr. Bd. 1. 8. 18—60. GriUnau^ Dia ILJnlarriditafrage in Daatiab> 
fand , in der deatachen Monatsschrift OMk, & 8fd— 333. Atta da» Akten 
und Tagebüchern eines Schulvorstehers. Vorstellnngen, Ermahnungen u. 
Bemerkungen . in Mageis Revue 9, %. S. 92 — 104. liödcr^ Pädagogische 
An- und Aussichten (^43) anz. im Maa. der rhein.-westph. Schulm. II, 2.^ 
8. 222—224.] 

JOrnmlrod, Joh., Wie aollen »vir lehren ind arsialian. GlaMts, 

Ltodsberger. 1843. 31 S. 8. 2% Ngr. 

Sophron, Briefe für Zöglinge an Bildungsanstalien. DiakeUboaU 
Walthr'sche Buchhandl. 1844. VIJI u. 232 S. 8. Ngr- 
■N. Jahrb. f, Phil. «. Päd. od. KrU. Bibi, Bd. XLll. Uft. 4. 17 
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ilfeyer, F. E, , BnukilMke diuiM t^igiitthe. GyM.-P^r. 

Bntin, 1844. 17 S. 4. 

Curtmann^ Wüh. ^ Tagebuch der Krzlehung. (b'tiegende Blatter.^ 
Ffiedberg, Binderiiagel. s. a. [«. Ma^jers Re?ae 9, 3- ö. 20Ö f.J 

Langenberg^ E., u. üf. Üvmtuomf Po«tlicho Klange aus dam Lab» 
rariebao. Siegen , Priadridi'sdM VailagahaMU. 1844. ?m n. 299 8. ft. 
17«^ Ngr. 

Fulda j K,y Aphoriaaea eine« £reieo L^brerf. Waisaeiifala , ManaaL 

1844. 47 S. 8. 5 Ngr. 

Herzog, Pädagogische Mitthailungen aus dam Labao eioea Schoi- 
nAliiiw* Gym.-Prugr. Gera, 1849., 4* 

KoTpf y D. T. , Altes und Neues aus der Mappe eines alten Pädago- 
gan. 1. Bd. Berlin, Wohlgerouth's Buchhandi. 1843. 25 B. 8. l^Thlr. 

Sloy, Schule und Leben. Erste pädagogiacha Bakaontaiaae. Jana, 
Fromraann. 1844. 28 S. gr. 8. 5 Ngr. 

Opitz ^ S^. IFdJb., AnM «od Muda odar gatar Rath fSr fittern ilbar 
dio PflichteD, die sie der Schula gagenibar so arfüUao habao, um ihre 
Kinder würdig auf dieselbe vorznberciten und um in Gemeinschaft mit 
dar Schule zu wirken. Leipzig, WeinTedel. 1844. 118 S. 8. 15 Nt^r. 

Jahrbücher der deutschen Turnkunst, berausge^. von Karl Kuler, 
Ü. Haft. Soliogan, Pfaiffar. 1844. 151 S. gr, 12. 10 ngr. 

BadewUm^ JT. F., Dag Turnen, eine noth wendige Pflicht aof den 
Waisenhäusern «od Bniaboiigiaiiataltaii. fiarlin, Schal txe. 1844. 82 «S. ' 
gr. 8. 5 Ngr. 

TVinin, Turnrede, gehalten bei der Wiedereröffnung des Turnplatzea. 
Fwdday mmHUfft. 1844. 15^8. 8. 3« Ngr. 

Zur firinnerung an da*^ Schauturnen zu Dresden am 4. 8apfc. 1844, 
Dresden, R, u. W. Kori. 1844. % B. gr. 8. V,, Thir. 

Eiselen, E. fV. , Ueber Anlegung von Turnplätzen und Leitung 
Ton Turnäbungen. Als Vorläufer einer neuen Auflage der „deutschen 
TnnkoMt.«* BarUn, R^mer. 1844. XVI n. 64 8. oft 2 Tafafai Hi 8Mb. 
druck. 8. ib Ngr. 

Krahmer, Hrn., Turnbüchlein, zunächst für die Magdeburger Jugend. 
Nach Jahn , Riselen , Spiess, Lübeck, Kuler bearbeitet. 2. Anag. Mag- 
deburg, Heinrichshofen. 1844. VIII u. 158 S. 32. 7^^ Ngr. 

*FU99ner, Daa Tnraao. Bin Baitrag mr Hygiene. Danzig, Homami. 
1844. 66 S. 8. 15 Ngr. 

Müller, Ed., Mainzer Turnzie! . eine Angabe aller Tarnübungen 
nach ihrer Stufenfolge. 1. Hft. Anfänger- Ringen. Mainz. (F. H, Evl^| 
Pabersche Buchhandi.) 13 B. gr. 8. Vclinpap. n. % Thir. 

SaeftM, H., Klaiiia« Torttbnch f5r Volksschullehrer, d. i. Die nie- 
dm Gymnastik in der Volksschule. Ein Lakfadaii ior SMiinaiulMi nd 
künftige Volksschullehrer. Grimm«, Vcrlagp-Craipt. 1844. IV aad 67.8. 
mit 1 lithogr. Taf. 16. 3^ Ngr. 

Sander j IV», Praktische Anweisung für Freunde nnd ScbiWer dor 
Tternininst, mit erlaat. Uthogr. Zeichnungen. Gera. (Schleiz, Wagner.) 
1844. IX und 73 S. nebst 13 Tafaln Zafabnuogen. gr. 8. 20 Ngr. 

Zehmen, C. Fr.^ Kleine praktische Turnschule, oder Gymnastik daa 
menschlichen Körpers für Tarn- Eleven beiderlei Geschlechts. Nach den 
reinen Grundsätzen der Anatomie, Physik und Anstandslehre. LeiAsk^ 
BchnaHi. 1844. 5 B. u. 1 lith. Fignrentaf. kl. 16. 7V» Ngr. 

[Lübker, Dm Oigaoiaatioii dar galabrtan 8chiila (13) rao. tmi Jtaft 
in Jen. LZ. N. 260. 261. Karl Zimmer, Aphorismen über Gymai^ial> 
Angelegenheiten, besonders in Sachsen, in Bülau's Jbb. der rJe-rh. und 
Poiit. 1844 Mai S. 441—457. Wie noch vor wenipen Jahren manche 
Behiriaa baaduiffen waren, Brinneruugen aus meinem 6chuler- o. Lehrer* 
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leben, in Magers Revue 1842, 5, 3. S. 263—281. und 1844, 8, 5. S. 
409—484» U«b«r die Realclasten bei deo Gymnasien, in Brandes Jiter. 
Zeit. 1M3 N. 82. 83. Die AuswaU 4» Lehrgegenstinde lir Ideal- irod 
Rea]<^ymnasieD , in Magers Revae 9, 4. 8. 241—254, Mamtp, ffiirfg« 
Gedanken über die Einricbtimc eines Bomr* od. RealcyniMnMM. eben- 
das. 1845, 1. 8. 1-40.] 

Staübaumj Godofr. , Oratio de dignitate gyiunasiurum recte aesti* 
maoda.^ 67mii.-Progr. Leipzig, 1844. 38 B4 4. 

Rümelin , G. , Die Aufgabe der Volks- , Real- und GelehrtenschuleK| 
zunächst mit Beziehung auf die ivürtembergi^chcn Zustände. BotfkmiD, 
Drechsler'sche Buchhandl, 1845. V u. 18-i 8. gr. 8. ^ Thir. 

Calinichf E. Ado, Ed.. Die Bedeutung der Schule in Deutscblaod. 
Leipzig, Taiichnitz jun. 1844. IV n. 125 S. gr. 8. 22^^ Ngr. 

Baehmann, jEAiaio,, Drei Sdialreden [Ueber die lione Bedentmig ätr 
Jleaischulen und ihre wisseaschaftliche Aufgäbe , Zar gerechten War^- 

gimg der gelehrten Schulen, Ueber die Grundbedingungen zum ppdoihli- 
chen Leben und Flor der Schulen] zur Kröti'nung der Prufungsfeierlich 
keiten der Jahre 1837, 1Ö38 und lö^O gehalten. Gym. -Progr. Rostock, 
1844. 41 (27) S. gr. 4. • 

Lex, Ueber Zweck, Einrichtung und Noth wendigkeit der Bfirfer- 
nnd Realschulen. Progr. des Pädagog zu Wiesbaden. 1843. 4. 

Nagelf Chr. IL, Die Idee der Realschule, nach ihrer theoret. Be- 
gründung und praktischen Ausführung dargestellt. Wohlfeile Ausgabe, 
i. Heft. Ulm, Heerbrandt und Tbämel. 1844. 9 B. gr. 8. Pro complet 
1 ThIr. ^ 6 r 

— — Reise- Erfahrungen über den gegenwürtigen Zustand des 
Realschüiwpsens in Deutschland. IVlit besonderer Berücksichtigung des 
Gegensatzos zwischen Preussen und Würtemherg. Ulm, Heorhrandt und 
Tbämel. 1844. XVI und 320 S. gr. 8. 1 Thlr. 15 Ngr.. [anz, in iMagers 
Re^ue 8, 6.8. 477-496.] . 

Binder, Rud. , Ueber die Emancipation der Schule. Elno Zeitfrage, 
aus der Idee der Schule und nach Maa«8gabe der Torliegenden Wlrküch- 
keit beantwortet. Ulm, Seitz. 1844. 1% B. breit 8. 

[Lilie, Die Emancipation d. Schule(43) rec. in Hall. LZ. N. 70.71] 

Föhlisch j J. G, £. , Die Gelebrteui»chule nach den Bedürfnissen der 
Gegenwart , mit dnem Vorwort« über die Vermittelnng der pädagogiscben 
Gegensätze unserer Ztit, Beilag« -nni Progr. des Wertbeimer Gymn. 
Id4ä. 33 S. 8. 

Simon y Aug., Welche Haiiptgesichtspunkte bat die Öffentliche Er- 
ziehung unserer Zeit gegenüber , ins Auge zu fassen. Eine Rede. Saar- 
brücken, NeiH&ann. ISA. l^^ B. gr. 8w b. 5 Ngr. 

SeUrlHm^ K, A. , IHiss nnr dicjeniffen Scbnlen ihren Berof gnns er- 
füllen, die nicht das Wissen allein zur Hauptsache machen, sondern die 
bei der Jugend zugleich dahin arbeiten, dass dieselbe denken , fühlen und 
glauben lernt. Rede am Schlüsse des . Schuljahres. Nordhanseo, Försia- 
mann. 1844. 15 S. gr. 8. 3^ Ngr. , . ' 

Msiaiier, Bisige Bemerkongen über die wIchtigsteB ünterrichtsge- 

Senstände anseror velehrtenschnm. insbesondere der Pädagogien. Progr« 
es Pädagogiums zu Dillenburg. 1843. 22 S. 4. 

Fünf Reden am Gymnasium zu Friedland bei ÖfTeutlichen Schulfeier- 
lidikeiten gehalten von Herrn, Schmidt, [Die Wahrheit in den Unter- 
Mitggegenitinden alt das rechte Band switchen Lehrern ond Lernen- 
den. Bildung der Jogend das Ziel aller Lehrerthätigkeit. Die Gymna^ 
fiien als Uebungsplatze im ^rriechischen Sinne. Die vernünftige Einrieb- 
taog der Gynuiaaien in Beziehung anf die UoterrichUigegenstäade. Ab- 

17* 
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•dii6dM«d« Wl dMT NisiirUsgung dei Dlraelmtfl.] Htlle, tSU. ^ B. 
gr. 8. geh. 

Jatko, Lu4m.f SM^ Wort* iUr fitohiUMMmg, Prcgr, CmmI^ 

6 S. 8. 

Schmidlf ü., Der classUcbe Sprachuoterrickt auf den Gyninasieo 
ia fldneiD Verlmludsae mr G«cwiw«n, Gyn^Progr. Wittioberg, 1814. 

SO (31) S. 4. 

[C. Siedhof. Das Stadlam der griech. u. roin. Literatur, betrachtet 
im Lichte der Gegenwart , (Ueber den Nutzen der alten Sprachen für 
formale Bildung^ de« Lateinischen durch seine ObjectiYität u. d. Grieclu 
doreh t^a Sabjaed^ltit) , Ui Wipaaaa Viarta^siclHrift 1845, 1* 8. 
211 — 256. Ueher das rechte Verhaltniss d«r Iilngllialik lor eigentlidbeo 
Philologie auf Cyinn;v^fen (Zweck des Gymnasiums; Der Unterricht UB 
Peutschen für Deutsche im Verhaltniss zu dem in den beiden alten Spra- 
chen; Verhaltniss des Unterrichts ,ia lebenden fremden Surachen zu dem 
eigentlich philologischen; Der Unternelit in der bebrSiaaieD Spmche in 
•einem Verhaltniss zum eigentlich philolonischen) , Im Königsberg. Lit. 
BI. N. 5—7. ^ Ilaakh . Ueber den heutigen Stand der classischen Al- 
terthummissenschaft in ihrem Verhaltniss ziiifl Leben , zu den übrigen 
Wissenschaften and zur Schule, in Schweglers Jbb. d. Gegenw. Heft 9. 
S. 789—809. Heber den Blniiui der ckfaiMhen Stadien anf aittiicli- 
religiöse Gesinnung (Caaeel 43) rec in Mfinehn. gel. Anz. N. 192. a. in 
Brandes Uter. Zeit. N. 22. 23. vnl. mit l843 N. 88. Der ünterr/cht in 
der Muttersprache, in Brandes literar. Zeit. N. 66. Die Methode. dea. 
Sprachunterrichta nach Hamilton und Jacotot, ebendas. N. 84. Metring^, 
Ueber dai Voeabeilenien in latdn Unterridite (42) ans. in Mnieum der 
rbflln.-weatph. Schulm. IT, 1. S. 75 f.] 

Pfau , J. A. j Der Sprachunterricht nach Hamilton und Jacotot, fnt 
Lehrer an Gymnasien und ReaUcholen dargeatettt QaedUnbnig, Praake. 
1844. 145 8. gr. 8. 22»^ Ngr. 

MSne, J. R,f Die Gefabren and Abwebren der Ruthardt^schcn Me- 
tbede für den Unterriebt ita der latein, Spradie. MSnater, Re •Densberg. 
1844. 93 8. gr. 8. 10 Ngr. 

Reuter , Frz. Jos. , Dr. K. Ruthard's Vorschlag und Plan einer äns- 
aem und inneren Vervollkommnung der grammatikal. Lehrmethode, und 
deaten Belenebtong durch C. Peter. Straubing, Schorner. 1844. 6 B. 8. 
in Ngr. 

Nusslin , Beantwortung der Frage, ab das spätere Vergessen d« 
Griechischen ein Grund seiner Verbannung ans d. Schulen werden könne. 
Schuiprogr. Mannheim, 1843. 24 8. 8. [•. Magers Revne 9, 3. S. 204 
bis 208.] • ' 

fFellingmeyer , Die lateinische Sprade ao de» bdbem BfttfmA»- 
len. Zwölfter Jahreabericbt <lar bolieren Bfimraetade n Wareadorf. 
1844. 24 (13) S. 4. 

Fuldner^ Ueber den linguistischen Rationalismus mit Rücksicht auf 
die Zwecke dea Gymnasialunterrichts. Gym. - Pregr. Rinteln,. 13^ 40 
(M) 8. 4. 

[Ibissen, Gedanken über die zwecknilifige Einrichtung 4ar 
MWgaben, be.«prochen in Zeltschr. f. Altcrthw. [V. 6. 7.} 

Ambroschii Oratio de interpretationis natura et iodele« Im 
lectt. anivera. Vratiat aest. a. 1843. Breslau. 8 S. 4. 

Georg, iMtkr., De ntilitate atadü Ji^nMi recentiam* Dr. -Diaa. 
Binrbarg, 1843. la«. gr. 4. 

Oirardy Grigmre ^ De TEnseignement r^oulier de la langue maiV» 
nelie daaa las Reales et les familles. ( Ueber den Gebrauch der Motter- 
ap«aebe 0v die Geaaanatbildaag des kiodes im fiiamentariuiteiiichli^ 
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Paris , 1844. 8» 6 Ff* [nn, w «p. 0^m$mk$fg in JM« LZ. 

N. 209.) 

Schreiber, Ueber dat büiiorifcbe Priucip dei> Üymnaiiiai. u. aaiiient- 
ficb dflt R«HgUHiiiint«nricfito» 07ni««Pfogr« Rindibarg, 1844. 4. 

Itotttlet, Ueber flttüch-reÜglSfe Bildong alt den Mehiten Zweck der 
Erziehung and dae UntartichU. Pragr. d. Pidagag« m Wlatbaden. 1844. 

a? 8. 4. 

Die Prennde u. die Keinde des Kreuzes Christi. Zuruf eines Gym- 
nasiailehier» aa chri^tiich gesinnte Aoitagetiofisea aller Coafetsiouen , so 
wie an Alle, danan daa Seelairtieil dar Jugend am Hanen liagl; nebat 
einem apologat. Zeugnisse f. d. innere Lebenseinheit der Kircba Oild dar 
Gymnasien. Barlin, (Oebmigke.) 1844. X, 93 a. 32 8. gr. 8. U^/^Ngr. 

Bloch m nnn , lieber das Herz und seine Pflega bei dar £niallMlgtf' 
Dresden, Blochmann und Sohn. 1844. 24 S. 8. 

Schütte^ Das Gemütb unter der Herrschaft der Idee der Schönheit, 
Ein Abaobnin ans eineai groaaam Varsaaba fiber die Aasbildung des Ge- 
mfitba dorcb dia reine Liebe oder die aatbatiacha Bitdaag uf GyaiM^ 
aian. Gym.-Progr. Helmstedt, 1844. 26 (22) S. gr. 4. 

Götz. L. F., Das Gymnasinm als Vor«!rhule zur ÖflTentlichen Beredt» 
aamkeit. Dresden, Arnoidisclie Bnchhandl. 1844. 45 S. gr. 8. 10 Ngr. 

Schmidtbom, Ueber Gewöhnung in i^chuiep. Progr. dea PSdagog. 
za Hadamar. 1844. 49 S. 4.' 

Cafer , Ftt, , Strarnuziai« in Gaiata dar shtUabatt Brdabafig. Znr 

Würdigung für Pädagogen a. Gaiatllcba. Naili«» Scbmitt. 184#. Till 

n. lf^4 S. gr. 12. Ngr. 

Wie Lehrer in der Conferenz Erfahrungs-Seeleniehre stodtren. Mit- 
getheilt nach den geffihrCen ProtocoIIen. 4. und letzte Liefcr. Neuss. 
Schwaan. 1844. 9% B. gr. 12. geb. n. Vit Thir (l.— 4.t 1% Tbb.) 

Gotthold, F. J. , Ueber Schuler-Ceasoreo« K5iiigpbarg, Gfftfa imd 
Unser. 1843. 38 S. gr. 8. 5 Ngr. 

[Die Rxamina, Aufsatz aber deren verkehrte Einrichtung, nachtbeili- 
gen Einflass und möglichen Nutzen , in den Zeitintarasten vom 27. Dac. 
1843 nnd darana mit dnar Nachichnft niederholt in Hamberg. Ht. and 
krit. Blatt. 1844 N. 17—20. Cramer, Zttf Gaicbiabia der Bsaaiina, üi 
Magers Revue 1845, 2. S. 117—223 ] 

[MfTp-er . Schule und Leben , Glossen zu CnrtniaooB Preiaacbrift, in 
dessen Revue 8, 4. 5. S. 316—341. u. 3^5—409.] 

Eönigy A» J«, Pädagogische Erfabrongatt and Afiskbten. Varaaell 
einer Beantwortung der Suringar*8chen Preisfrage, auf Veranlassung daa 
f^?i\>^cheinens Ar^x rnrtmannschcn Preisschrift erweitert und als Beitrag 
zur Förderung des Unterrichts in den Volks- und HeaUchuie« herausgeg. 
Nürnberg, Stein. 184^ 34 S. \^\\ 8. 5 Ngr. 

JHcInaiiMy TA», Dar Weg zur Wissenschaft <5r ftiidiraada Janglinge 
nad daran V&tar. BaiHn, Springer. 1844* a B. gr. 8» 10 JN^. 

Eyth, Ed», Mnemotechnische Geschichtstafeln nach Reventlow^s Me- 
tbode zum Gebrauche für Lehranstalten. Stuttgart , Belser'sche Buchh. 
1844. 34 S. gr. 8. 5 Ngr. [Vp;!. Etjth , Die Mnemonik, mit besonderer 
Berücksichtigung der neuesten aui sie bezüglichen Schriften, in Magers 
Eaw 9, 1. 8. ai— ^S.) 

MUventlow, C, 0., Wörterbuch der Mnemotechnik nach eignem Sy- 
steme. INTehr als 120,000 Substitutionen für die Zahlen 000,00, und 
1-^999 enÜMUtand. Stuttgait u. Tobingett, Cotta. 1844. 33^^ B. gr. 8. 
2^ Thlr. 

IVMMfe, jr«, latwitlvvr «od dk Mnamonlli, «nd dia Mnattanili 
«Ml dia Mola. Cvttbu» Majar« 1844. B. 8. Ngn. 
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Gagg , Ueber den Zweck ond die Methode des Zeichnenunterrichts 
ia Gymnasien. Beilage zum Gyin.-Progr. Offenburg, 1843. 10 S. 8. 

Alberti, C. E. R.^ Die Musik in Kirche and Schule. Bin Beitrag 
g«r ebriiClIdiMi Bnl«lrang«wist6iitcb«ft. Marieow erdor , Bannana. 1813. 

4% B. gr. 8. 10 Ngr. 

Vogel, Fr. /., Von den verderblichen Vorurthcilen der etudirendea 
Jugend. Eine Rede. Plauen, Schmidt. 1844. 16 8. gr. 8. 2>^ Ngr. 

Jfchcr^ W. E. , Ueber die Theilnahrae deutscher Studirenden an 
den Interessen ihres Vatertandes. Eine Frage der Zeit. Hannover, Kius, 
VM* 48 B. gr. 8. 10 Ngr. [s. Brandet titer. Zeit. N. 7S.] 

Zoitschr für DeotscMaflds Hochschulen. Redakteur: G. v. Struve* 
1. Jahr^. 1844. 24 Nummern k 1^ B. Heideiberg, Groetk Neoeaka- 
defliische Buchh. n. l Thir. 

W ac^enAusen , Gust. , An die deutschen Studenten. Berlin, Hermes. 
1844. 49 S. 8* 7^ Ngr. 

Gustav Wadienhusen und die deutschen Studenten. Einige Wort^ 
snr Würdigung seiner Schrift „An die deattdiea Studeateo." Q«e4Uii- 
borg, Basse. 1844. 49 S. 8. 7' 2 Ngr. 

Mündt j Thd*f Fragen der Zeit. 1. Heft: Zur Universitätsfrage, 
oder: Die freie Entwickelang der proteetaot. UaiverfitSt. Berlin, Biaiioa. 
1844. 71 S. 8. 10 Ngr. 

[Ein Wort über einige sop;enannte Anforderungen der Zeit an unsere 
Universitäten und eine Ansicht über die Angabe und Bedeutung der wi*!- 
•enschaftiichen Erdkunde als akademische DiscipUn, in Brande« Uterar. 
Zeit. N. 4« Ueber daa Verfaaltniss der dentscben univeraliSteii an den 
Anfordenmgen der Gegenwart, ebendas. N. 18 — 20. 47. 43. 55. 56. 
Konig f Vffher die Reformfrage der Universitäten und Gymnasien, in 
Minerva 1844. Septemb. S. 461—473. Die kleinen Universitäten (Recht- 
fertigung ihres Werthes) in AUgem. Zeitung 1844 Beilage zu N. 79. 
Alex* Jung, Die Universitit und das freie Burgerthum, in d. Konigsb. 
Liter. Bl. N. 6S, Der Eichhor/uche Universitütaerlasa, in Scbweglers 
Jajhrbb. der Gegenw. 6. 8. 683 — 596. Studienpian der Universität Gles- 
sen und Gegenschriften, anz. in Heidelb. Jahrbb. 1843 Heft 6. S. 859 
bisii62., in Darnistädt. Kirchenzeit. 1844 theo!. Lit. Bl. 31. 32. und in 
Hall, LZ. N. 70. Fr, Cr,,.., Die Reform des deutschen StudenteoJe- 
bena, in Hamborg, lit. n. krit. Blattern N. 83. 34^ Boden, Die deut- 
achen Studentenverhältnisse in der Gegenwart, in Wigands Viarie&nluea- 
acbr. 1844, 3. S. 1—137.] 

Schulze, Fr. C, Ueber die Selbstständigkeit des deutschen Uni- 
versitätsgeistes mit besonderer Beziehung auf das Studentenduell , eine 
Prorectoratsrede. Jena, 1843. 4. [s. Königsberg. Literaturbl. N. 20,] 

V, RUgen, Gegenbemerkungen auf die Bemerkungen de$ Uerra £eli. 
Ratb Dr. SehleieraMGlier über den Stadienplan f&r die groMhnnwgM^ 
hessische Landesuniverdtai aoGiesien. Giflasen. (Leipsig, Mittlir.) 1844. 

44 S. gr. 8. 5 Ngr. 

Noack ^ Ludw.^ Der Giessener Studienplan und fir. Prof. Dr. C. P, 
A. Pritsche. Mannheim. (Heidelberg, Groos.) 1844. 4 n. 60 S. gr. 8« 
10 Ngr. 

[Raumer, Geschichte der Pädagogik 1. Tbl. 2 Abthll. (43) rec. in 
Leipz. Repert. 1. S. 25—31., Brandes liter. Zeit. 1843 N. 67. u. 1845 
N. 11., Tübing. Lit. Bl. 1844 N. 11. u. von Clemen in Allg. Schulzeit. 
N. 26—28. Verordnungen des Ministeriums und der Provinzialschnlcol- 
legien in Prenssen wShrend des SehalJaSrs 1843—44, in der Zeitschrift 
f. Alterthw. N. 120. Wissenschaftliche Zustande ia Berlin. J. lUn HsmA- 
ache Schole, in Schwegiers Jbb. d. Gegenw, 1. 8. 58^77* Mmgm^Siß» 
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Unheil über das deuuche gelehrte ächuiwe^en, in Zeitocbr. C Alterthw. 
N. 140. 141.] 

Del« 5«lle, /oA. Bapt.f Die christlichen Sdinibrüder. 2 Thaile« 
I. Einrichtung der chrlstl. Schulen. II. Regeln u. ConatitationeB dff Ifl* 
stituts der Brüder der christl. Schulen. Aua dem FranzÖs. u. s. w. mit 
. einem V'orw. von Fd. Herbit. Augsburg, Kollmann. 18i4. iP^ B. und 
i iiih. Abbild. 22^4 Ngr. . 

Jüancey, H, de, Uistoire eritiqae et l^gislatiTe 4e lUnstruction pab- 
liqae et de ia libertö d'enseignement en France. ToiDt I. II* Parif. Sagnier 
et Bray. 1844. 26% nad dO% B. gr. 8. 15 Pr. 



15. Geschichte der Universitäten und Schulen'*'). 

Der jetzige Standpunkt des se«ammten deutschen V olksschulwesena, 
mit besonderer Beaehtang leiner Behörden, wie der Bildung und äusseren 
CMlong seiner Lebrer; geacbichtUdi nadigewiesen , mehr far Beamte a. 

Ständemitgtieder, als für Lehrer, v. Wüh, Mamiach. Leipzig, Weichardt. 
1844. gr. 8. Thlr, [rec. v. Schweitzer in Jen. LZ. 1845 N. 31. 32.] 

Roth^ Karl Ludw. , Das Gymnasialschulwesen in Bayern zwi^^chen 
den Jahren 1824 und 1843. Berichte und Betrachtungen. Stuttgart, 
Liesching. iö45. VIII u. 140 8. 8. ' 

Ministire de rinstroetion publique. Rapport an Roi snr i*Jn8traction 
secondaire. Tablean g^n^ral des etablissements publica et particuliers 
dMnstruction secondaire. Paris , 1843. 358 S. gr. 4. [Anz. in Heidelb. 
Jbb. 1843 Hft. 6. S. 848 - 858. und in ZeiUchr. für Alterthw. 1844 N. 
61. 62.] 

Das deotsiAa Collegium in Rom. Bntstebung, gescbichtlicber Ver- 
lauf, Wirksamkeit, gegenwärtiger Zustand und Bedeutsamkeit denelben, 
* unter Keini<»ung betreiVender Urkunden und Belege darges'tellt von einem 
Katholiken. Leipzig, Hahn. 1843. VI n. 202 S. gr. 8. 25 Npr. b*'c. in 
Rohrs krit. Predigt, ßibl. 25, 2. S. 262—273. und Heideib. Jalubb. 20. 
S. 815.] 

Hcamont, Alfr*^ Die toskanischen UnireriitateBy Aafaats In AUgeoi, 

Zeitung 1844 Beilage zu N. 42—44. 

Delbrück j Fd. , Der Eintritt der rheinischen Friedrich-VVlIhelnis-Uni- 
yersität in ihr zweites Vierteijahrhundert. Eine Rede zur akademischen 
Feier dess. am 18. Oet. 1848. gehalten. Bonn, (Marcos.) 1848. 20 8. 
gr. 4. 5 Ngr. 

Die hundertjährige Jubelfeier der Universität Erlangen 1843. Brian- 
gen, Kunstmann sehe Univt^rs. BiicUdruckerei. 58 S. gr. 4. 

Dittenbergcr , W.^ Die l niversität Heidelberg im J. 1804 Ein Bei- 
trag XU ihrer Geschichte. Gratulat.-Schr. Heidelberg , Mohr. 1844. 96 S. 
gr. 8. 10 Ngr. 

Haiuury L., Die Anfinge der classischen Studien zu Heidelberg; 
Beitrag zur pfalz. Gelehrtengeschichte. ( Festgabe zur Feier der 40jahr, 
Anwesenheit Fr. Creuzers.). Heldeiberg, Mohr. 1844. 48 S. gr. 8. 
7i Ngr. 

EUkttädt^ H, C, jibr»t Memorabilia Academiae Jenensis II. 1. de 
TiU «C obita Ant Hb.. Bar. de Zieg«ian 2. de GoU. C. Fr. SdccoyH 



*) Ausgelassen sind hier die Jahresberichte der Gjmuasiea und hölMSfB Bflrger- 
oad Realschalen , welche tkells als besonder.: Frogramaa» tlieils als Anhinge te WW- 
aeatchaftUchea AUiaa4Mw|«a encUeaen sind. 
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sacris munpris acad. araiitaecuUriba«. Jcnae, Rbr. BnnIftiM. 1844. 37 S. 

€f«rwii»f idtt. , Die Grundoag der Universität Königsberg o. dere« 
flfteolarfeier 1644 ond .744. Zur Wnrdignnj; und zum Verständniss der 
bmrstehenden 3. Jubelfeier für Jedermann. Danzig , Gerhard. 1844. 
48 S. ^r. 8. 7i Ngr. [König^erg. Lit. Bl N. 60 &. 479 q 

Tüpuen , Max. , Die Grfliidiing der Univerwtit sn KSoigtberg ond 
d«t Leb«D Ihre» ertteo Reotors Geo. Sabinus. Naclt gedruckten pnd ttn- 
cedrockten Quellen dargestellt. Königsberg, UniversitStsbucbhandlong. 
044. VIII n. 311 S. gr. 8. 1 ThIr. 20 Ngr. [Leipz. Rep 48. S. 365 f.] 
MetzeL Ludw., Die dritte Säcularfeier der Univerbitat zu Königs- 
berg. Königaberg, UniveTflitäuboehhtiidl« I$44» 144 8. 8. 15 Ngr. 

We Albertnt-UBlfertltiUi «u Königaberg. Kine Denkschrift zur Ju- 
belfeier ihrer 300jahrigen Dauer in den Tagen v. 27. bis 31. Ang. 1844. 
Königsberg, Voigt. 1844. 66 S. u. 1 lith. Abbild, gr. 8. 10 Ngr. 

fFitt^ Aug., Die dritte Jubelfeier der Albertus- Universiiät zo Kö- 
nigsberg.' Königsberg, Theile. 1844. 6% B. gr. 8. Bieg. geh. J5 Ngr. 

Die theelogisdie PaeoHit M Loiptig seit der Refoi maiion Urkund- 
fiabis Verzeichniss ihrer Mitredet. (Vom K. lUrtb Dr., ITaier.) Leipsig, 
(Staritz.) 1843. 24 8. gr. 8. 

Hoff mann j C. H, L., Darstellung; des ökonomischen Zustandea der 
Tübinger Hochschule gegen die Mitte des 16. Jahrkttnderts. Univ.-Progr. 
Tübingen , Eifert 1843. 57 B, er. 4. 

2S«r Statistik der Schleswig- Holsteinischen Gelehrtenschulen {ßMM 
ITtfeks Archiv 1843, 4. S, 596 If.) in Zeitschr. f. Alterthw. N. 84. 

Sc/iönborrij C. Beiträge zur Geschichte der Schule und des Gym- 
nasiums zu St. Maria Magdalena in Breslau. II. Von 1400 bis 1670. 
Gym.-Progr. Breslau, 1844. 63 (47) 8. 4. [Ztsebr. f. Aftertbw. N, 120.] 
fftbm' t K. Fr. , Gymnasium zu Cassel, Lyceam Friedericianum ge- 
nannt Geschichte der 8tädti>(hen Gelehrtenschule zu Cassel (von 722 
bis 1599 und von 1599-1709 2 Abtheill. Gym. - Progrr. Cassel. 1343 
and 1844. 138 (101) und 144 (Ul) S. gr. 8. 

Funkhänel, Beiträge Sttt GeicMclite des grosshertogl. Karl Pried» 
richs-GyniDasiani EQ Bisenach. I. Tbl. : Oster -Progr. des Gyranasiunn 
zu Eisenach 1844. 28 o. 36 S. 4. Beiträge zur Gescbichta dar Miak. 
II. Tbl. Projrr. zum Jubiläum, Octbr. 1844. p. 12—26. 

Thierschj ü., Bescbreibung des 3(X)|iihr. Jubiläums des Gymnasiunia 
in Dortmand am 24. Aug. 1843. Dortmund • 1844. 25 8. 4. t^UdBl die 
«iinatlichen Gratulationsschreiben, Gedicht» und Reden.] 

Scharlach , J. C. F. , Nachrichten von den Stadtschulen zu Halle. 
Im Auftrage der städtischen Behörden niitgeihaiit. Halle , (Lippart und 
Schmidt.) 1843. 7} B. gr. 4. 10 Ngr. ' 

Flügel j Gast. , Geschichte der 3QC(jährigGn Jubelfeier der koa. sficbs« 
I^andesschttle 8t. Afra sa Meissen' den 2«, 3« n. 4. Jnli 1843» Bibat zahU 
roichen Beilagen und 12 Lithographien. Meissen, |UinkidK «nd MOb 
ia44. XH und 320 S. gr. 8. neb.st 8 8. 4. 2 ThIr. 

Kirchner^ C. , Bericht über die Säcularfeier d. konigl. Landesschule 
Pforta den 20 bis 23. Mai 1843. nebst den Schulnachrichten von Ostern 
1848—44. Schulprogr. 1844. 46 ond XIX 8. 4. 

Hasselbach , Die Gesicbichte des ehemaligen hiesigen Pädag<^g|h% 
nachher königl. Gymnasium. 1. Abthl. [Stiftungsurkunde und erste Sta- 
tuten desselben^ Zur 30C(|ährigen Jubelfeier des Gymnasiums.] 8(«tti% 

W^^Mttri firevis expositio eomm , quae per quinque Inatni 
•t aiipice et moderatore in re Scholastica terrae ipsius iatpatiai^ 
meliora fiusta snaU Gyra.-Progr. fiktUait, 1848. 17 8w 4^ 
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Halienhoff. J, G. W., Oeffeniliche Prüfungen d. Zöglinge d. höhe- 
ren Burgerschule sa Bramsch« nebtt den betreffenden Reden« Osnabrück, 
RacMorat. 1844. 41 S. 8. 5 

Bhrenberg, PA., Die Samüoniche Freischale so Wolfenbnttel , te 
Ihrer Vergangenheit and Gegenwart fetduldcri. L«ips%y vAUdkm» 
(Hunger). 1844. 61 S.^. 12| Ngr. 

Marmanchf ÜT., Die höhere Gewerbschale in HannoTer. 2. sehr 
«rwekerte Aufl. H«Mi«ver, JUInmcIm Bmkk^ 1844. VI ««4 MS nit 
Abbildung dei Gebäudes der Anstalt, gr. 8. 22i«Nfr. 

Salzmann ^ C, Kurze Nachricht über die gegenwärtige Rinrirhtnng 
der Erziehungsanstalt in 8chnepfenthal bei Gotha. Nebst einer Ansicht 
der Erziehungügebaude. Gotha, Glaser. 1844. 17 S. und 1 dtahlstiiA« 
Tm.^ 7i Ngn 



16. Oelehrfteageselitcliie» 

Biitcher, F. C. H. \ Commentatio de Petri Abaelardi thaolegl» I3M#- 
msiica. Progr. der Landessch. Pforta. 1844. ' 28 S. 4. 

[Ullmann^ Reformatoren Tor der Reformation (41) rec. in Gotting. 
Anzz. St. 48. S. 465 -480. Karl Matihes, Philipp Melanchtbon, sein 
lieben «ad WUtw ms des Qaeile« diigerttW, (Alieiiburg, 1841, X n. 
429 8. 8.) rec. ebendas. 28. S. 269—280. Lohn^ Caspar Cnc%«> ia 
Illgens Zeitschr. f. histor. Theol. 1840, 2. S. 157—247. Herzog, D«« 
Leben J.Oeltolampad's (43) rec. inGöttmrr. Anz. 62.63. 8.612—622. G.'K, 
GuhraueTf Gottfr. Wiih. Freiherr Tott Leibaitz, eine Biographie (Bres- 
laa , Hirt. 1843) rec. in Minehii. gel. Ära. N. 64—66. iStmeyer, Wo», 
gang Ratichius in Göthen (42) ans. in Mas. der rhein. - wesiph. Schulm. 
JI, 2. S. 219—221. Jacob, Menioria J. G. Graevii et J. A. Ernestil 
(43) anz. ebend. S. 219. iWücüfe, De Alb. G. Walchii vita (43) anz.ebend. 
S. 221 f. ^* Buddeberg. Friadr. Laar, eine biograph. «Skizze. (^Kssen« 
1842. 42 8. 8.) aat. efcead. 1. 8. 92. Mmrt üsfMM», Nevftlie maä 
Sdiiller (Briefe.) im Moigenbl. 1844 N. 53-57. Friizsche, De Nle- 
meyero et Dintero J. 11. anz. in Hall. LZ. N. 71. O. Müller in Rom, 
eine 8Iuzze aas dem Nachlasse von Dr. fF, Abcken, in 8chmidts Zeit* 
sehr. f. Geschichtsw. II , 2. S. 115—136. Wilhelm Abekens Nekrolog 
im Tnbing. KonstU. N. 16. Dn Theod. Bchtermeyer, ei« DealcfNln tob 

Stahr, in 8ch Reglers Jahrbb. der Gegenw. 184^, 6. 8. 6i&9— 548.] 

Plerordt , Car. Fried. , De Johanne Ungero, Pforzhemiensi , Philippi 
Melanchthonis praeceptore, diatriba. Gya.-JProgr. Carlsruhe, 1844. 568* 
gr. 8. [Heidelb. Jbb. 60. 8. 956.] 

* Xreyssw, Jo. TApA, Joa. Cameraril marrttlo deHeße Bebra« Heuou . 
Ace. Gbr. Thph. Kuinoclii oratio de Hei. Bobaai Hessi in bonas literig 
meritis et Hei. Kobaiii Hessi Carmina de pugna stud^nttim Erphordien- 
sium cum quibusüam conjuratis nebulonibus et in bonarum nrtium detra- . 
ctorem itcrum edita. Recogn. et annotatiionibas grammat. sabjectis inter 
Mcra schelte rec. Afiramae saeepdaifa e. d. VT. asqie id IV. Benas Quint. 
CIoIoCCCXLIir solleroni rita tertium instaurata proposnit etc. CoA 
imagine Eobani in lapi^e deiinrata. Misenae, Klinkicht et 6L 
O. III 8. gr. 8. 20 Ngr. [Leipz. Repert. 40. N. 7993.] 

Cleska, Leber Balde's Leben and Schriften. Gyom.'Progr. Neu» 
borg, 1842. 18 S. 4. . 

lUgen, Cür» IWd r.. 87]idHdannii id Ulim et doctrinam LmOI 8o» 
cioi -iUsstrandaa ftrt. III. Qoas terru LmHIs Sociiius Ttalla profugns 
viserit et quo tempore hic illic fuerit commoratos, Aecediiai epiUoUe 

li,Jahrb»f, Pka,u, Päd, od, KriUBM, ßd. XLIL /7/1.4. lg 
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aliquot aLaelio Socino et ad enndera de eoqne scriptae, qunnim paucis- 
timae adhnc vulgatae fuerunt. Univ.-Progr. I^ipzig, ib^^. 40 S. 4. 

fiiicolaif Fi . ^ Leben Justus Moser*», mit Beilagen. Alosers Brief- 
VMdiiMl «. #. w. (Jaata» MoMrt Oanitlidie Werk«, 10. Tliml.) Neo 



geordnet und ans dem Nachlasse rremehrt dorcli AJMeen. BerBa, 

Nicolaische Bucbhandi. 1844. 308 ä. nk MoMm UÜ4sam waA FmaOle. 
gr. 12. 25 Ngr. 

Heffter f Mor, W», Ehaucruiig an Geo. Sabinas, den trefflieben 
Diditer, ttkaden. Lehm and I>ifleBtteo , dea Hilitiaer der UnWeraHft 

zu Königsberg in Preusscn. Zur 3. Jubelfeier der Albertina. Leipsig« 
Weigel. 1844. 85 S. gr. 8. 10 Ngr. [üesond. Abdr. aus d. 14. Bde. von 
Jilgens Zeltficbi. f. d. bist. Theol., anz. in Leipz. Repcrt. 48. S. 365 f.j 

Secbzehn ungedruckte Briefe you G. VV. Leibnitz, üeranssegebeu 
Ten Homer. Progr. der KantDnseelrale in Zaricb. 1844. 24 8. 4. 

GuerUce^ //, E, Fd.^ August Hermann FVancke. En Minnesskrift 
wid Hans Dods Sekularfcst af etc. Oefwersättning af J. G. Hebbt» JÖtt- 
koping, Lundstrom. 1843. IV und 333 S. gr. 8. 1 Rbr. 40 sk. 

Eine kleine Gabe am hundertjährigen Geburtstage des Hrn, Job. 
Geo. Meuael, weil. geh. Hofr. u. kön. Univ. Profesaorft fai 1fiilan4;,eu , zu 
•einem ehrenden Andenken bei der dieiejähr. SaoaUrfeier der dort. Uni- 
versität dargebraebt. ficlnngen, PaloHcbn YeilagibttcUk* 1848. 16 8. gr. 
a. 2% Ngr. ' ^ 

IFagncr , R, , Erinnerungen an Dr. Adolph Henke, Hofrath a. Pro- 
fessor in Erlangen. Biograph. Skizze. ' Mit dem wohlgetrofibden BUd- 
•iMe desselben. Erlangen, PaUn o« Bnke. 1844* S% B. gr. 8. % Thir. 

Vita di Geo. Piet. iMaffei. Rom, SatTiucci. 1843. XLVI, 234 u. 
280 8. 16. 1 L. 63 «. [Bibi. cIms. sacrn M eec. XVL von OU. Gigli. 
Tom. I 0. n.] 

Jaiiiij 0., Wiackelmann. Eine Rede, geh. aiu 9. Dec 10^3 in der 
iAle zm Gffeifimald. Gfeifiiw., Kecb. 1844. ^ 8. gr.8. 7% Ngr. 
Fognl , Em. Fd. , Dr. W. Trg. Krug in drd Tertrauten Briefen an 
einen Freund im Au.siande biographisch-literarisch geschUdeit» MettSlndfc 
«. d. (). , Wagner. 1844. Xil u. 196 S. gr. 16. 20 Ngr. 

Leben und Wirken F. v. SalleVs, nebst Mittheiiaogen aus dem Ute- 
nr* NecbhuMe desielbeB» Berausgeg. von dniM Wnmdm des Dieb.- 
ters. Mit Sallet'e fittdnlee. Breshin, flehnb. 1844. XVI n. «84& «r. & 
i ThIr. 10 Ngr. 

Rosenkranz, Ä". , Geo. Willi. Kr. Hegefs Leben. (Sappkment za 
Hegeis Werken.) Mit Hegels liiidniss, gest. von K, Barth, Bei;Ua, 
IHHMkw und Hnnd>let. 1844. XXKY nnd 566 S. gr. 8. 3 TUr. [Leips. 
Repert. 49. p. 411. f. Schwede!« Jhb. d. Gegenw« Joli p. 666 bw 
Königsh. Lit. ni. N. 95-101.] 

Rock, Ad. f Schlözer, Ein ßeitra^^ zur Literaturgeschichte des 18. 
JabrhunderU. Hannover, Kius. 1844. Xll und 169 S. gr. 8. 1 TUr. 
[Leipz. Repert. 24. 8. 427-430. u. Tübing. Lit. Bl. N. 23.] 

Randlin, J. B. , Pestalozzi, seine Zeit, seine Sdückenle «nd 
Wirken, Eine Schrift für Freunde der Mensebeitbildung und Forderer 
einer besseren Zukonfib. Sobefinianien Brodlmnnn. 1843. XVI n. 1448^ 
12. % Thlr. ^ 

Stanley f A. P. , The Life and Correspondence of Thom, Aruold, 
D. D. late Head Master of Rugby Scboel, and' Reg. Prof. ef Matal 
Histoiy in the UniF. of Oiford. 2 toIs. Lond. 1844. Mit 1 PeffCr. M 8. 
24 sh. 

Aforgenatemf Ä". , Dr. GIo, Benj. Jäsche, Universitäts-Seninr, eine- 
>U« Prof., Staatsratb ii. Ritter. Kathedervortrag gegenüber dem 6arge 
des VeUendeten gehaitea. Poipat (Leipzig, Kummer.) 104i9^ -68 81 er.-8* 
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Fiie0ioviu8y Alfr., Johann Georg Schlosser« Leben und üterar* Wir- 
ken. Ronn, Weber. 1844. 18 B. gr. 8. Veliupnp. Eleg. frch. 

Vassow, W. yf.y Zur Krinnerung an Karl Schöppacb« ipMgr* dei 
Bernhardinuin zu IVIeiningen. Iä44. 13 S. 4. 

Softiwtdffvin , BrinBemflcen aa Ad. Bmp«rittf. Au« d«ii BrMM« 
schweig. Magasin basandom Agadrnekt. BramwclMraic, 18 8. 4. 

Schneider f C. F., Die Feier des Dinter-Festes lu Gornitz bei Borna 
am 1, SR|)t. 1844. Mit 1 litho^r. AbMM. von Gornitz und dem Dintai^ 
Denkmale. Neustadt a. d. O. , Wagner. 1844. 58 8. 8. 7»4 Ngr. 

Neuer Nekrolog der Deutschen. 20 Jahrg. 1842. 2 Thie. Weimar, 
Voigt» 1844. L u. 1128 8. 8. 4 Thir. [Leipz. Repert. 42. 8. 94 f,J 

17. Sdndfteii imerer Lateiner; griediltcbe^ latelaiedie iwd 
deutsche Seholgediehte; ktelnfMiie und devttehe Sdinl- und 

UniTenitata- Redea. 



Poetiaobe Versuche der Humanitäts - Schiller nö dem k, k. akadani- 
sehen Cymnasiuin zi^ Inn.sbruck im Jahre 1844. lleraujäg^^g. von ein?<:^nn 
Fr« iin(l( n der stutürenden Jugend. (In grierh. , latein. un<l deutscher 
■Sprache.; Jnu»bruck, Wa^iersche Buchh. 1044. 184 JS. gr. 8. 15 Ngr. 

Axt^ üfor. f Abitarienten- Bntlaalangs-Rede , ge.^procken all Mldbae- 
IIa 1843. Gym.-Progr. Kreaanach, 1844. 23 (6) S. gr. 4. 

Dödrrh'in, />., lieber die Verbindung der all^t meinen mit den Fach« ' 
Studien auf der Universität. Kine Rede. Erlangen , 1844. 17 S. 4. 

Ekhaludt , //. C. Abt\ , Oratio Lud. Fried. Otto liaumgartenii Cru< 
»ii meaioTlae dicata« Jenae, Braa* 1843« $8 S. gr.4. 15 Ngr. 

Eichsladius y II, Car. .ihr.. De praecipois quibusdam Brncstianae 
prosapiao in Saxonia priocipibus. I. Oratio quam hf^oit etc. Jeoae, Jüran. 
. 1844. VIII u. 32 S. 4. 10 Ngr. 

Friedemann, F. T,, Lateinische Fe:>trede zur Bogrüi»suDg J.K. H. 
der darchl. Fraa Blinbeth , Uenegin von Naasan , nebst deotadier Ue- 
boiM izung im Versmaasse des Originals (von Theod. Friedeoiann)« Wies^ 
baden, (lieyerle u. Fischer.) 1844. 3% B. 4. geh. } Tlilr. 

Gabler j G. Andr ., Oratio nataliciis Vin\. Cuilelnii IV'. regis üorufi- 
sorum celebrandis ... habita. Univers. Sehr. Berlin, 1Ö44. 23 8. gr. 4. 

GuienaoJeer, Jak., Rede bei der 25jähr. Lebramtsjobelfeier dea Ree< - 
tors K. W. KöUer, an der Stadienanstalt aa Mnnnerstadt geh. Würab. 
1844. 12 S. 4. 

IlaltenhüJ, J, G, W., Oeffentliche Prüfungen der Zöglinge d. höhe- 
ren Bürgerschule zu Bramsche , nebst den butrelfenden Reden. Osna- 
br&ek, Rackhofati'adie Bnchhandl. 1844. 2% B. gr. 8. n. 5 Ngr. ^ • 

(Härtung) , Rede zur lOOOjähr. Feier der Einheit u. Selbststandig» 
keit Deutschlands, gehalten am 5. Aug. 1843 beim Gymnasioffl attfikhJen- 
fiiogen. Schieusingen , Glaser. 1844. 16 S. gr. 8. 2% Ngr, 

Heger, iü.. Die Rücksicht der Volksschule auf ihre Zögiinge als 
kSnftige Steatabirger«. Btne am 3. Aog. 1844 im pidagog. Vervine an 
Dresden gehaltene Rede , als Gabe zum Constitutionsfeste dargebracht. 
Dresden u. Leipzig, Arnoldische Bucbhandl. 1844. 1 B. gr. 8. Ngr. 

Klopfleisch, Ch. ) Rede am Grabe des Hrn. Dr. Jac. Fr, Fries am 
12. Aug. iS-lo. Jena, Frommann, 1843. 11 S. gr. 8. 2V3 Ngr. - 

Lachmanni, C, Oratio in rectoratu habita die III. mensi« Au^uatl 
, in memoriam Friderici Wilhelmi III. Regis Beatissiad. Berolhii, »«nmr. 
1844. 1 B. Smaj. geh. Vio Thbr. 

18* 
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Locbcll, Joh. fFilh.t Die Bedeutung der preussischen Konige für die - 
Staats- u»d Vulksentwickeinng. Rede zur Gedächtnissfeier König Friedr, 
Wilhebus III. am 3. Aue. imNamea der Rhein. Friedrich-Wilhelms- 

VniTersität gehalten. Bmo, ttUrcat. 2Vi« B. gr. 12, Yelinpap. 



Olau'sky y Kd.^ Qaalis sit Terae gloriae natura atqae indoles , Zollc- 
ranoruni principum exemplo docetur. Rede zum GeburUtag« des Köidgß 
gehalUn. Gy m.- Progr. Liasa, 1844. XIV u. 19 ^5. 4. 

FbM« a. Tkeei,, De «dflila cIyHhb Arnttadientliin im Scholas pU- 
täte. Rede ata Schul-Progr. gedradtt» Arnstadt , 1844. 14 S. 4. 

Pohl, Gcn.y Das Leben der unorganischen Natur. Eine Rede zur 
Gedächtnissfeier d. 300)ähr. Begrundungszeit des Copernican. Syateoia« 
ficeslaa, Grass, Barth a. Comp. 1843. 59 S. gr. 8. 10 Ngr. 

Rüftedb, Jug. Fm-d,, Zar Peier des WohltbiterMai aaf i« Bei^ 
Uner GjflBaaaian zum grauen Kloster ui 21. Decbr« 1644. Rede zur 
fiOjahr. Jubelfeier der StreitVchea aüftli« gehailM TM jL F. JtiUmk^ 
Berlin, 1S44. 18 (l4) 8. gr. 4. 

Rosenkranz j K., Rede zur Säcularfeier Herders an 25. Aug. 1844, 
ffir die deutsche Gesellschaft zu Königsberg gehalten im Auditorium mau- 
■Ol des AlberdaiiBM. KSaigaberg , Gebr. Bemtfiger. 1^^ B. Lez.-8. 

Schölcr, Antrittsrede als Director dei GyamaifaUM MBrfittC Gyn.- 
Plrogr. Krfurt, 1844. 12. u. 16 S. 4. 

Schüren j J, H., Festrede. Ein Wort ernster Mahnaog der evang. 
protest. Jngeod der Stadt Osnabrück bei der Schulfeier des 3. Refor- 
mationsjubü. ans Ben gelegt. Oaaabriek, (Raddient.) 1844. 28 8. 1%, 
Vk Ngr. 

Tegn^r^ Eiaia$, Reden. Aus dem Schwed. ubersetzt von T. Ham- 
burg. (Enthält: Akademische Reden. — 8chulreden. Kirchliche Reden 
mit einem Gedicht auf Gustav Adolf.) Frankfurt a. M. Bröaner. 14^ B. 



Wuestemanny Em. JV«, Oratio memoriae Ernesti I. Dncis Sax* 
Prindpis Coburg, et Gnthanomm dicata« Gotba, HeaiiiBca. 1844. Vi m* 

59 S. 4. 25 Ngr. Heidelb. Jbb. 40. p. 633 f. 



, Wunder. Ed,^ Zwei Schulreden am Stiftungsfeste der Landesschule 
1848 wd 1844. Griaima, Verlagscomptoir. 184£ •! B^ gr, 8» 5 Ngr. 



■leg. geh. n. % '1 hir. 
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Register der beurtheilten uad angezeigten 
Schriften^ und Sachregister zu den 

Miscellen. 



A. 

.A.bhandlnngen der baier. Akademie 
der Wissenschaften. 40, 116* 

Adams: Die Lehre Yon den Trans- 
versalen. 42i 208. ^ 

Adler: De Dinarchi Tita etdictione. 
40, 216. 

Aeschines. s. Stechow, 

Aeschylus. b. Hoff mann ^ Nägelsbach. 

Aestbetik. s. Kieter, Passow, 

Aldenhoven: Itin^raire descriptif de 
TAttique. 4L, 201^ 

Ambrosch : Prodi locus alter a Nie. 
Leonico Thomaeo latine versu». 
40, 220. Quaestionn. ad Dionysii 
Halic. antiquitatt. Rom. ibid, 

Amtsjubiläum von Nissen u. Bloch. 
40, 358. 

Andocides. s. Meier, 

Antiquitäten, altclassische im All- 
gemeinen : 8. Bendixen, Scharpff^ 
Schneider; griechische insbeson- 
dere : 8. lioeckhj Kortüm, Schoe- 
mann, Uschold, Wagner; romi- 
sche: siehe Boger , Häckermann, 
Hölscher, Peter, von Thermann, 
Troplong , fFittig} deutsche: s. 
Schreiber. 

Archaeologie. s. Basreliefs, Bohnen- 
konig, Brunn, Curtiw, Genna- 
relli, Gerhard, Kaiser, M^oires, 
Mittheilung , Mosaikboden, Mül- 
ler, Boss, Schreiber, Stuart, 
Argelander : Dissertatio de fide nra- 
nometriae Bayeri. 40j 122. 



Aristophanes. s. Hermann, Timm. 

Aristoteles, s. Bergk,Cunz0^Speng€l, 
Steinhart. 

Arithmetik und Algebra, s. Ameth, 
V. Blumenroder, Fiebag , Götz, 
Nagel , Bitter. 

Arneth : Verwandlung der Combina- 
tionen in eine Function der An- 
zahl der Elemente etc. 42, 77. 

Asoj^ios: Elöaymyrj tlg trjv ilXrivi- 
nriv avvxtt^iv. 40^ 121^ Zxoixfi^ct 
xriq iXlriviTnijs y^orftfiorix^^. ibid, 
Tijg eis TIhdaqov itsocyoay^^ 
avvoTpig. ibid. 

Astronomie, s. Argelander, Moebius. 

Athcnaeus. s. Meinecke. 

Aubert: Epistolade quibusdam locis 
Gramm, lat. 40 , 222. Observa- 
tiones criticae in primam Cicero- 
nia Aotonianam. 40, 223. 

B. 

Basilius Magnus, s. Hess, 
Basreliefs in der Königskammer zu 

Theben. 42, 258. 
Bauer: Uebersetzung der vierten, 

achten u. .dreizehnten Satire des 

Juvenal. 40^ 479. 
Baumgart : De Q. Fabio Pictore, 

antiqnisfimo Roman, hiator. part.I. 

40, 221. 

Bendixen : De potestate, quam in 
vitae privat, et publ. conforma- 
tionem ap. veteres exhibuerint li- 
brorum lectiones. 41^ 475. 
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Berg: De Xenophane Colophonio. 

40, 23L 

Bergk : De Aristotelis libello de Xe- 
nophane etc. 43} iiQ4. 

Berkholz : Einige Andeutungen aus 
der Geschichte des evangelischen 
Kirchenliedes. 42^280, 

Biblia Sacra. &. Lindemann . Mül- 
ler^ ^iemamif Schmitt , Ucber d. 
Lied der Debora^ fFentwood, IFin- 
zer , jyincr, 

Biedermann : De notione iibcrtatis 
ejusque in philosophia practica 
uau. 40, 364. 

Biographien, a. Bötligcr ^ Clcska, 
ElspcrfrcTj Freudensprung , Ge- 
scnius, Neubig jTipaldo,Ueu8chle. 

Birnbaum: Ueber den Unterricht in 
der mathemat. Geographie. 41 , 
124. 

Bischoff: Einiges, was den deutschen 
Universitäten Noth thut. 40, 232, 

Blocbmann : Ueber das Herz u. seine 
Pflege bei der Erziehung. 41j 470. 

Blume: Vollständiges lat. Elcmen- 
Urbuch. 4ü, .406. 

V. Blumenröder: Ueber den Begriif 
des Unendlichen in der Mathema- 
tik. 42ji 28S. 

Bobrik: De Sicyoniae topographia. 

41, 331. Griechenland in altgeogra 
' phischer Beziehung. 41 , 202. 

Boeckh: Urkunden über das See- 
wesen des attischen Staats. 41. 
243. Indices scholarum (über das 
Tragiker ) namentlicti Sophokles 
n. Nachträge zu den metrologi- 
schen Untersuchungen). 40 , 21^ 
Lateinische Reden. 40^ 215± Ue- 
bersetzung der sophoki, Antigone. 

41, 

Boeckh, Tölken u. Förster: Ueber 
die Antigone und deren Darstel- 
lung. 4lj 3^ 

Böger: De mancipiorum commercio 
apud Romanos. 4Q , 2ifi. 

Böttiger: De Wielando epistolar. 
Cicer. interprete. 43,, 296. 

Botanik, s. Ehrenberg ^ Eischgrein, 

Bohnenkönig. 40 , 120. 

Brandis : Mittheilungen über Grie- 
chenland. 41, 200. 

Brandstätter: Die Gesch. des atol. 
Landes, Volkes u. Bundes. 41,217. 

Braun : Artemis Hymnia und Apol- 
lon mit dem Armband. 40, 211. 



über deR hercynischen Wald. 42, 
190. 

Brause: De aliquot locis Isocratis. 
41, 357. 

Brettner: Mathemat. Geographie.42, 
142, . 

Bröndsted: Reisen u. Untersuchun- 
gen in Griechenland. 41 , 348. 

Brunn: Artiticum liberae Graectae 
tempora. 40^ 123. 

Bülau : De forma reipablicae e pla. 
ribus civitatum modis aequata et 
temperata. 40 , 363. ^ 

Bulwer: The Pilgrims of the Rhine. 
Mit Anmerkungen von L. Georg. 
^, 122. 

c. 

Caesar, s. Commentarii , Horkcl, 
Capelle: Ueber den Unterricht in 

der französ. Sprache. 41, 127. 
Cbassot V. Florencourt: Erklärung 

der rathscihaften Umschriften der 

Consecrationsmunzen des Romu- 

lus. 40^ 207. 
CatuUus. 8. Heidtmann, 
Ciceronis orat. XIV ed. Schultz. 42, 

235. s. Aubert, Bottigcr, LorentZy 

Mittermaycrj Schaefer^ Saringar. 
Cleska: Ueber Balde's Leben und 

Schriften; 40, 351. 
Classical Museum Nr. L 40, 119. 
Commentarii de bellis C. Jut. Cae- 

saris, rec. Schneider. 42, 3, 
Convict, katholisches, zu Tübingen. 

40 , 467. 

Crusius: Vollständiges Wörterbuch 

über Sallust. 42 , 247. 
Cuntz : Bemerkungen zu der Lehre 

von den griecn. Präposiüoaeu. 

42j 95. 

Cunze ; Qnaestionn. Aristotel. Fase. 
L iL, 12L 

Curtius : De verbi latinifuturo exacto 
et perfccti conjunctivo. 42, 12i 
Anecdota Delphica. 41, 222. Die 
Akropolis von Athen. 41j 232^ De 
portubus Athenarum. 41, 247> 

D. 

Deiters: De filio in feadum succe- 
dente. 40, 123. 

Deila Torre : Würdigung von Voll- 
mers Ansicht über den Ursprung 
der religiösen Ansicht im Men- 
schen. 40j 342. 
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Del Rc : Ginige Oden des Horaz in 
bumorist Gewände. 40^ 333. 

Demetrius Rhetor. s. Finckh. 

Demoslhenes : Opera, rccens. graece 
et lat. ed. Voemel. 42j 2^ 8. 
Dobcrenz , Reuter. 

Denkmünze zur ^ ital. Gelehrten- 
Versammlung. 42, IfiSL; zur 
deutschen Philolog. Versammlung. 

42 . m 

Dethier : Vindiciae qnatuor primo- 

rnm Poioniae regum, 40j 217. 
Deutinger: Ueb. d. Verhältniss der 

Kunst zum Christenthume. 40,346. 
Devit : Sententias M. Tert. Varro- 

nis edidit et illustr. 40^ 328. 
Didron: Iconographie chrdtienne. 40, 

334. 

Diedrich : Hülfsbuch für den Reli« 
gionsunterrichf. 4Ü, 447. 

Diesterweg: Lehrbuch der mathe» 
raat. Geographie. 41j 124. 

Dinarch. s. Adler, ' 

Dionysius Halic. s. Ambrosch, 

Dittenberger : Die Universität Hei- 
delberg im J. 1804. 41, 474. 

Dittrich: Dispert, de Cratylo Pia- 
tonis. 40, 216. 

DoberenzTAnmerkungen zu Demost- 
henes über die Angelegenheiten 
imChersones. 42, 189. 

Döderlein: Handb. der Synonymik. 
40, 3, JUatein. Synonymen u. Ety- 
mologien. 40i 25. Oratio saecular. 
43, 296. Lectiones Theocrit. 43, 
306. Emendatt. Taciti. 43, 308. 
Ucber die Verbindung der all- 
gemeinen und der Fachstudien. 

43 , 3ÜL 

DöUing : Uebersetzong von Statins 

Sylv. V, 3, 41^ 368. 
Donners (Übersetzung d. Antigene 

des Sophokles. 41^ 3^ s. Thu- 

dichum, 

Dorfmüller: Coramentatio de Grae 
ciae priraordiis. 40, 343. 

Düntzer: Kritik u. Erklärung der 
Gedichte des Horaz. 40, 154. ih 
438. 

DurisSamius. s. Eckertz. 

E. 

Eckertz: De Duride Samio. 
Egger : Latini sermouis vetustioris 
reliquiae. 40^ 371. 



Eggert: Nauta et Archytae Taren- 
tini umbra. 41 , 455. 

Ehgartner : Disput, de sacris literi» 
tanquam unico divina fide cre- 
dendornm principio. 40j 352. 

Ehrenberg: De myrrhae et opotal- 
pasi detectis plantis. 40j 214. 

Eiselein : Jacob Grimm s Gramma- 
tik der hochdeutschen Sprache un- 
serer Zeit. 41j 259. 

Eisengrein : Einleitung in das Sta- 
dium der Püanzenclasse der Ako- 
tyledonen. 42j 22. 

EUendorf: Diss. quibus causis fa- 
ctum sit, ut legum ferendarum in 
ecclesia catholica potcstas solis 
Romanis pontificibus deferretur. 
40, 216. 

Elsperger : Memoria Joan. Ad. Schae- 
feri. 40, 339. 

Elster: Einige Bemerkungen zu Pla- 
ton's Ansicht über die Mathema- 
tik. 4lj 355. 42^ m Prolego- 
mena ad excerpta Pliniana ex 
bist. nat. XXXV. 41^ HL Ob- 
servationes ad Ovidii' Fastor. li- 
bros. 41, 121. 

ElvenichTjovitae Rapicii oratio de 
imitatiüne majorum. 40j 220. 

Enderlein : Commentat. de Bamber- 
gensi codice institutionum Quin- 
til. 40j 353, ^ 

Engelhardt: Die Universität Erlan- 
gen. 43, 292. 

Epigraphik, griechische. 40j 258. 

Erlanger Jubelschriften. 43^ 291. 

Euripides. s. Wittram. 

Eyssel u. Weismann: Ausgewählte 
Dialoge Lucians. 41^ 131. 

Expedition scientiüque de Mor^e. 
4L, 326. 

F. 

Fabius Pictor. s. Baumgart, 
Fabri : Emendationes Livianae. 40, 
312.351. 

Feldbausch : Bemerkungen zu der 
3. Satire des Horaz. 42^ 22. 

Fcidt: Observationes Barometri et 
Thermometri. 40^ 219. 

Fiebag: Die allgemeine Grossenlehre 
.u. die niedere Algebra. 42^ 157. 

Fiedler: Reise durch alle Theile des 
Königr. Griechenland. 41^ 199, 
Geograph, u. Geifchichte von Alt- 
griechenland. ^ ) 202. 
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Flnckh : Obserraliones crit. in De- 
metrü rbetoris de elocni. Hb. 40, 
475. Annotationes in Zenobiipro- 

• verbia. ibid. 

Fischer: Amphibioram nudorum neu- 

roiogia. 41, 479. 
Fittbogen : Observationes Livianae. 

40, 295. 

Flathe: De tmperio Sassanidarom. 

40, 364. 

Flogel : Geschichte der dreihundert» 
jähr. Jubelfeier d. ic. sächs. Lan- 
desschule zu Meissen. 41^ 476. 

Fohlisch: Die Gelehrtenschulen nach 
dm BedSrfnisseo der Gegenwart. 

Forchbammer : Topograph. T.Athen. 

41, 2aL 

Porchhammer u. Maller : Zar Topo- 
graphie Athens. ^ 242* 

Fragmente, s. Mayer, Müller, 

Freiesleben: De auctoritate et ati- 
litate poetarum Romanorum in ex- 
plicando jure Romano. 40^ 368. 

Freudensprung: De Jornande sive 
Jordane. 40^ 338. 

Friedemann : Paranesen für stadi- 
rende Jünglinge. 40j 320. 

Friese: Theoria galvani8ini.40, 113^ 

Fritze: Uebersetzungdw König Oe- 
dibus von Sophokles. 42, 24. 

Frommel: Dreissig Ansichten Grie- 
chenlands. 4l^ 203. 

Fronto. s. Schäjfer. 

Fulgentias Planciades. s. Noniua 
Marcellus, 

Funkhänei: Beiträge zur Geschichte 
der Schule zu Eisenach. 41. 472. 

42, 201, 

, Gagg : Ueber den Zweck und die 
Methode des Zeichenunterrichts. 
42j 76, 

ßebser: Conciones sacrae episcopi 
Georgii a Polentis. 40^ 233. 

C^edichte. s. Rosentkal, Schwärs. 
Peter. 

Gennarelli : La rooneta e i monu- 
menti primitivi dell' Italia. 4Q, 
207. 

Geographie , mathematische : siehe 
Aldenhoven, Brettner, Dleaterweg, 
Mädler, Pollack, Rogg } alte: 
a. Bqbriek , *Braun , Brondsted, 
Expedition, Fiedler, Forchkam- 



mer, Frommel, Gordon, Greveru»^ 
Hamilton, Herold, Hoffmann, 
Journal, Kiepert, Kricgk, Kruse, 
Landerer, Lapie, Lassen, Leake, 
^ Lockhart, Müller, Mure of Cad» 
well , Neigebaur , Preller , Pro- 
kesch V. Osten, v, Quast, Quinet, 
Schlaeger, Schonwälder, v. Sin^ 
ner, Slademann, de Stackelberg, 
Stephani, Steub, Strahl, Stuart, 
Tetschke, Thiertch, Ulrichs, Words- 
worth, Zttchariä ; oeae: ».Herold^ 
Ritter, Schott. 

Gerber: Ueber Horat, Od« IV, 8, 
17. sq. 42i 286. 

Gerhard : Die Heilung des Tele- 
phos 4()j 216. Auserlesene grie- 
chische Vasenbilder. 40^ 396. 

Gernhard : De compo.«itione carmi- 
num Horatü explananda. 42^ 288. 

Gervais: Die Gründung der Uni- 
versität Königsberg u. deren Sä- 
cularfeier. 40^ 233* 

Geschichte, alte ii. orienta/.s.i7raii(/- 
Städter, Dorf müllcr, Flaihe,Gobel, 
Guhl, iloffmann, Merlekcr,Miin- 
seher , Schmittkenner, Thisquen, 
JVattenbach ; griechische ; siehe 
Meier, Schlaeger, Uschold ; ro~ 
mische: s. Peter, Rudorff, Sckeif- 
fele, Steigerthal; mittle u. deat- 
sche: B. jJethier, Freudensprung, 
Jordan, Nicolai, v. Raumer, Ruith, 
Schreiber, v Syhel, Zeuss. 

Gesenius. Eine Erinnerung für seine 
Freunde. 40. 230 

de GlÖden : Gelüi quae ad Jus per- 
tinent, recogn. coromentarioque 
critico instruxit. 42j 96^ 

Goekel : Ueber den Unterricht in der 
Propädeutik d. Philosophie. 42,75. 

Gobel : Ueber den Einliuss d. Che- 
mie auf die Ermittelung d. Völ- 
ker der Vorzeit. 42, 250. 

Gobel: Geognostisclie topögraylil-» 
sehe Skizze der Umgebung von 
Sondershausen. 42^ 285. 

Gottinger Stiftung. 40^ 36S. 

Göttling : Narratio de Oraculo Tro* 
phonii. iL 224. 

Götz: Die Elemented. Kegelschnitte» 
41 , 462. Sammlung von Lehr- 
sätzen etc. aus der gewöhnlichen 
Rechenkunst. 42_i 109. 

Gonod : Epitre d^Horace aax Pisons 
sur Tart poetique. 40^ 449. ^ 
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Gordon: Accoont of two Visits to 
tbe Anopaea. 41^ 216. 

Grammatik u. Sprachforschung, all- 
gemeine a. sprach vergleichende : $. 
JMichehen, Steffenhagen ; bebräi- 
ache: s. Herxheimer; griechische : 
8. AsopioSj CuntZj Lobeck, Lucas, 
Nolting , Savelsberg , Thomas ; 
lateinische: i. Aubert^ Curtiui, 
Doderlein, Egger, Habicht, Hei- 
niehen^ Herzog, Jentzen, Krebs, 
Madvig, Ramshorn, Nägehbach, 
Schmalfeld , Üchmidt, SchuUty 
fFipfling, fflttig ; deutschet s. 
£t»e(dfi, Herzog, Maier, Oeriel, 
Schedel, Schmidt, Woeher, Zin- 
now; französische: Capelle^ 
Müller, Schipper; englische: i. 
Bulwer, Vergleichung , Zimmer, 

Gravenhorst: l3e taecaii Polybiani 
ingenio. 42^ 278. 

'Greverns: De Horatii carminam lo- 
ci« aliquot. 41^ 453. Reise in 
Griechenland. 41,199. Griechische 
Leiden. 41^ 

Grossau, Kallenbach n. Pfau: Stoff- 
sammlung. 42j 285. 

Gahl : Ephesiaca. 40^ 11^ 

Gutenäcker: Verzeichnisse aller Pro- 
gramme und Gelegenheitsschriften 
der bayer. Studienanstalten von 
1823—1842. 40i 350. 

H. 

Habicht: Syoonym. Hand Worter- 
buch der latein. Sprache. 40^ 5L 

Häckermann : De legislatione decem- 
virali. 40, 12fi. 

Häusser: Die Anfange der dassi- 
schen Stadien zu Heidelberg. 41, 
474. ^ 

Hamilton : Researches in Asia minor, 
Pontus and Armenia. 41 , 388. 

Hansen, s. Ros§, 

[Hartenstein:] Belehrung der Stu- 
direnden über die Nothwendigkeit 
und den Nutzen allgemeiner wis- 
senschaftl. Bildung. 40, 365. 

Heer: De Elephantiasi Graecorum 
et Arabum. 40, 222. 

Heidtmann: De carmine latino, qnod 
Pervigilium inscribitur. 40, 126. 

Hdnichen: Lehrbuch der Theorie 
des lat. Stils. 40, 131. 

Heinroth: Meletemata psyohiatrica. 
40, 363. 

/V. Jahrb, f. Phil, u. Päd. od. Krit, Bibl, , 



Held : üeber den Charakter Kreon« 
in der Antigone des Sophokles. 
40, 844. 

Herling: Lehrbuch der reinen Sie- 
mentar-Mathematik. 42, 3Ä. 

Hermann: De choro Vespararo Ari- 
stophanis. 40, 367. De loco Apol- 
Jinis in Horat. carm. saecnl. 43. 

3oa 

Herodot, neueste Literatur über den- 
selben. 380. siehe Hupfeld y 
Lucas. 

Herold: Beiträge zur Kenntnis« des 
griech. Landes und Volkes. 41, 

329. 

Herrmann : De crimine perjurii medi- 
tationes. 40^ 367. 

Herzog : Nachrichten über die Lan- 
desschule zu Gera. 42, 263. Ueber 
Form u. Methodik des deutschen 
Sprachunterrichts, ibid. 269. Pä- 
dagog. Mittheil nngen. 42,271. Von 
dem Einflüsse d. cla«8. Studien auf 
Bildung des Charakters, mit be- 
sonderer Rücksicht auf Tacitus. 
42, 213. Disputatio de loco Ta- 
cUi Agric. c. 2. ibid. 274. De 
Latinorum formula Sunt qui 42, 
226. De loco Horat. Od. I, 1, 
ibid.22ß. 

Herxheimer: Praktische Anleit. zum 

Erlernen d. Hebräischen. 40, 319. 
Hesiodus. s. Schoemann. 
Hess I Specimen novae editionis co- 

hortationis Basilii M. 41^ 12L 
Hirt : Ueber den Keltisams «nd die 

Keltensprache. 422 ^ 
Historie! Graeci. s. Müller. 
Holscher: De personarnn oso in 

Jndis scenicis apud Romanos. 40, 

216, 

Hoffmannt Griechenland n. d. Grie- 
chen im Alterthum. 41j 202. De 
lege contra philosophos auctore 
Sophocle lata. 42, 26. Formarura ' 
Doricarum usus in lyricis tragoe- 
diar. Aeschyli partibus. 4rj 1 18. 

Hohl : Die Lehre von den Polyedern. 
41^ 12L 

Homeri Odyssea, besorgt von Cra- 
sius. 42, 245. *Ofn^Qov 'OSvaantc 
p,iyLQa von Chr. Koch. ibid. s. 
Kai^, Lauer, Lucas, Meyer. 

Horatii opera, editionem Doenngii 
denno cur. Regel. 40, 12Ö. Hora- 
titts Satiren, erklärt v. Ueindorf, 

[. XUi. Bfl. 4. 19 
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. nea bearbeitet von Wüslemann. 
40, s. Del Re, Düntzer, Eg- 

f ert. Feldbausch, Gerber^ Gern- 
ard, Gonod, Grevera», Ihrmannt 
Herzog, Keller^ Lübker, Monich, 
Roth, Teüffel, 
Horkel : Emendatt. Julianae. 40,216. 
Hupfeld: Exercitatt. Herodot. 4 1 ,37 1 . 
Hammel : System der Mathematik. 
42, 50. QuinüUani vita. 42, 

' L 

Jahn : Aufgaben aus der Geometrie, 
Stereometrie. 41^ 174. 

T. Jan : Symbolae ad Macrob. Sa- 
turn. 43^ 2iiL 

Jentzen: Liber differentiarum liu- 
guae Lalinae. 40j ^ 

Ihne: Quaestiones Tercntianae. 40, 

Indices lectionum Monaatenenses. 

40^ 234. . 

Inacriptiones antiquae. «. Curitus, 
Epigraphik, Le Bas, Letronne, 
Ro88, Seidl. 

Journal of the Royal Geographica! 
Society. 40^ 2Q2. 

Jordan: Jordanea Leben u. Schrif- 
ten. 40j 337. 

Ifocrates: a. Brause, lAchtenauer. 

Jubelfeier, die hundertjähr., d.Univ. 
Erlangen. 43_, 291. «. JmUjubi- 
läum, Flügel, Gervais, MetzleTf 
Säcularfeier, 

Jurisprudenz u. rom. Gerichtswesen, 
s. Deiters, Freitsleben, de G/o- 
den , Häckermann, Herrmann, 
Hoffmann^ Marezoll, v. d. Pford- 
ten, Schilling, Schomann, Stahl, 
Stephani, Troplwg, 

Juvenalis. 8. Bauer, 

K. 

Kastner : Quaestiones Livianae. 41, 
118. 

Käverling: Die Galvanoplastik. 42^ 
- 200. 

Kaiser: De Pinacotheca quadam 
Neapel, ap. Philostrat. 41, 474. 
Dissert. de interpolatore Home- 
rico. 40j 23it De diversa Home- 
ricorum carminum origine. 40, 23JL 
Odae trea saecular. ^3_i 23fi. De 
Petri apostoligrammatica« 43, 306. 



Kallenbach s. Grossau, 

Kapf : Das Landexamen in Wurtem- 

berg. 40 , 468. 
Kapp: Die Gymnasialpädagogik im 

Grundriss. 41, 282, 
Karsten : Imponderabiliura, praeser^ 

tim electricitatis theoriadynamica. 

40^ 212. 

Katzfey: Lehrbuch der Mathema- 
tik. 41, m 

Keil: Observationes criUcae in Pro- 
pertium. 40^ 123. 

Keller : Commentatio de veteri cum 
novo Tibure comparato. 40, 476. 

Kenngott: Systematis crystallorum 
rhombici adumbratio. ^ 220. 

Kiepert: Atlas von Hellas. 41, 202. 

Kieser: Bemerkungen über Goethe' s 
Iphigenie. 42, 285i Gratulations- 
ode, ibid. 286. 

Kirchengeschichte, siehe Ellendorf, 
Leopold, 

Kleinkinderbewahranstalt za Son- 
dershausen. 42j 2S3^ 

Kneschke: De tempore in achoVis 
medicorum consumendo et rite 
distribuendo. 40^ 363. 

Koch : Lucians Todtengespräche. 

ilt IM. 

Kortum de societate Attica. 41,474. 

Kruse: Necrolivonica. 40, 236* 

Kraft: Kleine Schulschriften. 41,99. 

Krebs: Antibarbarusder lat. Spr.40, 
243. Vgl. Taylor. Disputatio de 
locia duobus Piatonis. 40, 332. 

Kriegk ; Das the^salische Tempe. 
41, 213. De MaUcnsibu« dissert. 
geogr. 4lj llL 

KrugeTstein : Üeber die EinricViiung 
der Stadtschulen zu Ohrdraff. 42, 
279. Observationes in Pseudo-Or- 
phei argonautica. 42. 280> 

Kruse: Hellas. 4r, 208. 

Kühner: Die Schulen zu Saalfeld. 

4r, IM. .... 
Kammer, De residuis cubicif disqu- 

aitiones analyticae. 40j 220» 

L. 

Lammers : Geschichte der Stadt Er- 
langen. 43i 222. 

Landerer: Beschreibung der Heil- 
quellen Griechenlands. 41 , 215- 

Lapie: Carte pbysiqne, hibtor. et 
rentiere de la Gr%ce. 41 , 202. 

Latein. Schulen in Badeo. ^ ^ 
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Lassen: Dissertatio de Taprobane 

insula. 40, 122. 
Lauer: De Odysseae libro undecimo 

qiiaestionum caput primum. 40, 

Leake : Travel» in Northern Greece, 

41, 208. Topography of Athens 
etc. 4l_, 22ä. On the Demi of 
Attica, deutsch von Westermann. 
ih\d. 

Le Bas: Inscriptions Grccques et 
Latines. 40^ 258. 

Lieber: Elementarbnch der latein. 
Sprache. 42^ 119. 

Lechner: Zwei Vorträge bei der 
Feier der SOOjahr. Stiftung des 
Gymnasiums. 40, 347. Jacobi 
Balde Ludus Pilamedis sive la- 
truncnlorum vuigo Scachus. 40, 
350. 

Leopold: QuaeHermogenisde mundo 
fuerit sententia. 41^ 354. 

Lerch : Versuch , die Gesetze eini- 
ger Bewegungen mittelst Elemen- 
tarmathematik darzustellen. 40, 
477. 

Lese- und Hülfsbucher, griechische 
und lateinische: s. J3/ume, Leber^ 
Grossau , Seyffcrt , Suringar , 
Taylor. 

Letronne: Recueil des Inscriptions 
grecques et lat. de TEgypte. 40, 
451. 

Lex: Ueber Zweck, Einrichtung u. 
Nothwendigkeit der Realschulen. 

42, 2ß. 

Lichtenauer: De Isocrate. 40^ 348. 

T.Linde: Erwiderung auf Schleier* 
machers Bemerkungen über den 
Studienplan der Univ. zu Gles- 
sen. 40, 2M.. 

Lindemann : Sprachlich - sachlicher 
Commentar zu den beiden ersten 
Psalmen. 41_j 368. 

Literatur , römische , ihre Stellung 
zur Gegenwart, v. Prutz. 40, IM^ 

Literaturgeschichte, überhaupt: s. 
G u len äcker , Hausier , Jordan , 
Prutz ^ Programmenrevue j Wi- 
niewski. 

Livius. s. Fabrij Fittbogen, Kästner. 

Lobeck: De verbis quintae conjuga- 
tionis. 40^ 233. De nominibus 
primae declinationis in a purum 
exeuntibns diss. L tfrid. De nomi- 
nibus graeci sermonls, quorum 



character est labialis, ibid. De 
nominibus, quorum character est 
gutluralis. ibid. 
Lockhart: Attica and Athens. 41. 

23iL 

Lorentz : Commentatio de loco Ci- 
reronis de Orat. L, 6(L 42, 165. 

Lübker: Comment. zuHoraz'a Oden. 
40, m 4L 438. 

Lucianus. aTEyssel, Koch, 

Lucas : Formenlehre des ionischen 
Dialekts im Homer. 41, 420. 42, 
108. Philolog. Bemerkungen, Ho- 
mer u. Herodo t betreffend. 42, 99* 

Ludowieg: Erster Cursus d. reinen 
Mathematik. 42, 220. Grundriss 
der reinen Mathematik. 12} 151. 

M. 

Macrobius. s. v, Jan. 
Madvig : De forma sententiarum in- 
terrogativ, in oratione obliqua. 

40, 222. 

Mädler: Leitfaden der mathemat. n. 
allgem. physischen Geographie. 

42, 

Märklin: Ueber die Stellung und 
Bedeutung der Freundschaft. 40, 
467. 

Maier : Ueber den Unterricht in der 
Muttersprache. 40^ 356. 

Marbach: Ucbersetzung des König 
Oedipus von Sophokles. 42, 25^ 

Mathematik, s. Adams, v. Blumen- 
röder, Götz, Ilerling , Hummel, 
Jahn, Katzfey, Ludowieg, Nabel, 
Paucker, Hecht, Sobolebski, Steg- 
mann, Tdlkampf, Unger, Urban, 

Marezoll: Bonae fidei possessor qua- 
tenus fructus perceptos usuca- 
pere posait. 40, 368. Succincta 
internretatio fragmenti T. §. ult. 
D. aIV. 6. De senatus consulto 
Macedoniano. 40, 368. 

Mathildenstiftung zu Sondersbausen. 
42^ 283_. 

Mayer : Oratoraro Romanorum Frag- 

roenta. 40, 387. 
Medicin. a. Heer, Heinroth, Radius, 

Schneider ^ Seidenschnur. 
Meier : Comment. Andoc. VI. particc. 

s. de Lexicis Rhetoricis. 40, 228. 

Comment. deproxenio. 43, 298. 
JVIeinecke: Philolog. exercitatt. in 

Athenaei Deipnosophistas. 40, 422. 

19* 
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Memoire« et docnmentji pobli^s par 
la 8oci^t6 d'histoire et d'arch^o- 
logie de Genisve Tome IL 40, 

2&L 

Mencke: Bedeatnog o. Methode des 
Gymnasialonterrichts in d. Gesch. 

4L 253. 

Merleker: Achaicorom librl tres. 41^ 

329 

Methodik des Unterrichts : s. Bim- 
haum^ Capelle f Gagg ^ Gockel^ 
Hartenstein , Herzog , Maier , 
Meneke , Metzner, Oertel^ Nie- 
mann, Nüsslin, Sckmidtj Schwarz^ 
^ Steffenhngen. 

Metzger: Anlcundigiing der 300|abr, 
Säkalarfeler. 40^ 332. 

Metzner: Bemerkungen überd. wich- 
tigst. Unterrichtsgegenstände. 42, 

Meyer: Beitrage zu einer homeri- 
schen Synonymik. 42^ 276. Quae> 
stion.Homericarnmpartic. II. 42, 

2m 

Michefsen: Philosophie der Gram- 
matik. 40^ 414. 

Milewski: De ramis infiniti» carra- 
mm algebraic. ordinis IV, 40, 

217. 

Mineralogie, s. Wolff, 
Mittermayer: Beitrag zorjffrklSrnng 

einiger iStellen der IT. Philipp. 

des Cicero. 40^ 340. 
Mittheilongen der Gesellschaft für 

Taterl. Alterth. in Basel. 42. 259. 
Moebins: Elemente der Mechanik 

des Himmels. 4t, 315. 
Mortl : Deutscher Unterricht an Gym- 
nasien. 40j 353. 
Monieh: Die Horazische Lyra« 40. 

IßS, 4L 438. 
Mosaikboden "zn Köln aufgefonden. 

4L, 471. 

Möller : Dispntatio de Pentateochi 
anctore. 40^ 349. Fragmenta hi- 
storicornm Graecomm. 40, 463. 
De munimentis Athenarum qnaestt. 
histor. 41, 245^ Pranzos. Gram- 
matik far Gymnas. 40^ Iß^ Zur 
Karte d. nordlichen Griechenlands. 
41, 208. 8. Forchhammer. 

Mnnscher: De rebus Plataeensium. 
4L 225. 

M ure of Cadwdl : Journal of a toor 

in Greece. 4L 200. 
Museum in Rom. 4L 101. 



Mythologie und Religionswesen, att- 
classische. s. Braun, Gerhard, 
Oottling,Kummer,SchmiUhenner, 
SchweiggeTy Seyffarth ; deutsche : 
siehe iScAret6er. 

N. 

Nachricht vom Gymnasium za Al- 
tenburg. 42^ 16^ 

Nabel: Die reine Elementarmathe- 
matik. 42 , 156. Lehrbuch der 
Trigonometrie. 42^ 160> 

Nagelsbach: De modorum origine. 
43, 293. De religionibns Orestiam 
Aeschyli continentibus. ibid, 

Nagel: Theorie der periodischen 
Decimalbruche. 40^ 479. 

Naturgeschichte ona Naturwisden- 

' Schaft, s. Ehrenberg, Eisengrein. 
Fischer , fFolff. 

Neigebaur: Handbuch für Reisende 
in Griechenland. 4L 201. 

Neuber: Einige Abschnitte aus der 
Encyclopädie d. Philosophie. 42, 

Neubig: Johann Heinrich Abicht, 

einer der tiefsten Denker Deutsch- 

Uinds. ^ 344. 43i 297. 
Nicolai: Beiträge zur Greschtchte 

der Insel Reichenau. 42, 72* 
Niemann : Ueber das Lesen d. heil. 

Schrift auf Gymnasien. 41 , 476. 
Nölting: Ueber den genetischen Zu- 
sammenhang des Aoristns II. mit 

dem Perfectum Il.'d. jg'riechiscliea 

Sprache. 4L, 274, 
Nokk: AnimadTersiones in Tkeo- 

dosii Sphaerica. 42, TL 
Nonius IMarcellu« et F'tilgentiusPIaBc. 

edid. Gerlach et Roth. 42^ 185. 
Nova Acta Societatis Scientiarum 

Upsaliensis. 43, 248. 
Nusslin: Beantwortung der Frage, 

ob das spat. Vergessen d. Griech. 

ein Grund seiner Verbannong aus 

Schulen sei. 42j 72. 
Numismatik, c. Chassot^Denkmünae, 

Gennarelli, 

O. P. 

Oratomm Remanorom Fragmenta. s. 
Mayer, 

Ordnung der beiden Landesgymna- 
sien im Meiaingischen. 1^5. 
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der Realscholen gn Meiningen Oj 
Saalfeld. Ufid, 
Osann : Beleuchtung der Bemerkun- 
gen Schleiermachers über d. Stn- 
dienplan d. Univers, zu Giessen. 

Ovidius. 8, Elster, 

Pabst: De eximia civinm Amata- 
diensiuro in Scholas pietate. 42y260. 

Pädagogik, s. Blochmann, Fohlischy 
Friedemann,HerzogyKapf^ l^app^ 
KneschkCj Lex, Metzner, Nüssliny 
Philologie, Philologiiches Lehrer- 
Seminar , Heatschnlen y Rotwitty 
Schmidtbomy SchneideTy SchüttCy 
Schumacher , Sch warz , Thum y 
Tuman»taltemy Ueber die Unter- 
richtsufeiae ctc*, Ueber Kurztieh- 
iigkeity Fillemain. 

Pähl: de fabula Romanorum palllata 
et togata, quae imprimis ai6 vo- 
cantur. 40, 217. 

Vassow : Ueber Fr. Ruckerts Lehr- 
gedicht: „die Weisheit des Brah- 
manen." 42^ 188. 

Paucker: Geometrisches A - B - C- 
Buch. 41j IM. 

Peter: Ueber die Grundzüge der 
Kntwickelung der römischen Ver- 
fassung. 42_i 188. Epochen der 
Verfassungsgeschichte der römi- 
schen Republik, ibid. Allegori- 
sches Gedicht auf den Verfall d. 
heil, römisch. Reichs mit Version 
aus dem 14. Jahrh. 40^ 350. 

Pfau. s. Grosaau. 

Pfingsten : Ueber die Feste d. alten 
Letten. 42, 279. 

Pforte, Ländesscbnle, über ihre 
Zucht. 40j 1Q4. 

T. d. Pfordten: Dissertatio de obli- 

' - gationis civilis in nataraiem tran- 
sitn. 40_, 362. 

Philo Byblius. s. Vibe. 

Philologie , die klassische , in ihrer 
Stellung zur Gegenwart. 40, 109. 
Philologisches Lehrer-Seminar zu 
Tubingen. 40, 467. 

Philosophie n. Geschichte derselben. 
8. Biedermann , Bülau , Gockely 
Leopold y Neuber , Tiedemann , 
Zimmermann. 

Physik u. Chemie, s. Feldty FriesCy 
Göbely Käverlingy Karaten, Kenn- 

f otty Lerehy Moebiw, Schweick- 
ardt, Weber, 



Pindar. Aaopiot, 

Plato. 8. Dittrichf Kreha, EUter, 

Sehwegler. 
Plautus. s. RittehL 
Plinius. s. Elster y Schaefer, 
Poetik. 8. Roth. 

Pollack: Beiträge za einer mathe- 

mat. physikal. Topographie von 

Diilingen. 40^ 345. 
Polybius. s. Gravenhorst. 
Prediger-Seminar, evangelisches, so 

Tübingen. 40^ 467. 
Preller: De via sacra Eleasinia. 41, 

2^ 

Proclns. 8. Ambroach. 

Programmenrevue, od. Scholarcbiv, 
eine Zeitschr. 42j 169. 

Prokesch von Osten: Denkwürdig- 
keiten a. Erinnerungen aus dem 
Orient. 41, 128. 

Propertius. s. Keil, 

Pross: Lehrboch d. Geometrie. 41^ 
162. 

Prutz: Literarhistorisches Taai^ben- 
boch. 40, 119. 

Q R. 

V. Qnast : Das Erechtheion zu Athen. 

41, 

Quinet: De la Gr^e moderne et 
ses rapports avec Tantiquit^ 41, 
326. 

Quintiiianus. s. EnderUiny Hummel, 

Radius : Febres ex morbornm numero 
esse eliroinandas. 40^ 363. 

R^mshorn : Synonym. Handwörter- 
buch der latein. Sprache. 40, 
Latein. Synonymik nach Gardin- 
Dumesnil. ibid. 

T. Raumer: Histor. Taschenbuch f. 
1844. 4a, 206. Vortrag bei der 
Gedächtnissfeier Friedrich Wil- 
helms III. 40^ 215^ 

Reallehrer- Seminar zo Tubingen. 
40, 467. 

Realschulen, siehe Lex, Ordnung, 
Realschule zu Parchim. 41, 477. zu 
Saalfeld und zu Meiningen. 42, 

m 

Recht: Die Elemente der Geome- 
trie. 4L 428. 

Reden, s. Boeckh, Ritachl, Elvenich, 
Gebaer, v. Raumer. 

Religion u. Theologie. B.DellaTorrey 
Deutinger, DidroUy DiedrichyEh- 
garincry GcbseTy Schumacher, 



150 

Rempel : Uebersetfung der Antigene 
des Sophokles. 4lj 3. 

Repertoriuni der class. Philologie, 
heraasgeg. von G. Muhlmann u. 
E. Jenicke. 42_j 213. 

Reuschle: Kepler der Wurtember- 
ger. 40, 479. 

Renter: Qiiae>tioneg in Demosth. 
orat. de corona. 40^ 353. 

Rhetorea. s, Meier. 

RiUchl : Index schol. hibem. 
1342. (Gedächtnissrede auf Priedr. 
Wilh. Iir ) 40, 123. Index schol. 
aestiv* 1843. ( Plaati Trinummus) 
ibid. Index schoi. hibern. a. 1843. 
(Meletemat. Plaut, specimen ono- 
matologura) ibid. 

Ritter: Die Erdkunde ron Asten. 
Bd. 7. 40, 15. Neun Abhandlan- 
gen über Gegenstände aus der Al- 
gebra etc. 42i 2l5* 

Rogg : Ueber die orographischen d. 
klimatischen Verhältnisse des Al- 
pengebirges. 40j 473. 

Rosentlial: Poeseos medii aevi roe- 
dicae specimina minus cognita. 
40j 222. 

Ross: Inscriptiones Graecae inedi- 
tae. 40j 258 u. 276. Le roonu- 
roent d'Eiihnlldes. 41, 239. Rei- 
sen auf den grieclu Inseln des 
ägeischen Meeres. 41 , 346. Rei- 
hen u. Reiserouten in Griechen- 
land. 41, 329. Schaubert u. Han- 
sen : Die Akropolis von Athen. 
41, 233. 

Roth : De Satirae natura commen- 
tatio. 40, 351. 43, 2^ 

Rotwitt: Ueber sittlich religiöse Bil- 
dung, als den höchsten Zweck d. 
Erziehung des Unterrichts. 42, 
IfiCL 

Rudorif: Quinti et Marci Minucio- 
rum sententia. inter Genuates et 
Veturios dicta. 40^ 216. 

Ruith : Ueber Lambertus v. A schaf- 
fenbarg n. dessen Geschichte der 
DeuUchen. 40^ 344. 



SäcuTarfeier , dritte, des grossher- 
zogl. KarUPriedrich-Gymnasiunis 
zu Eisenach. 42, ifiLL 

Sanchaniathon. s. Fibc, 

Sallust. 8. Crusius. 



Sauppe: Hymnus in Tsim. 40, 277, 

Savelsberg : Qnaestiones lexicaies 
de radlcibus Graecis. 40, 216. 

Schacht: Ueber die Tragödie Anti- 
gene. 4ij 3. 

Schaefer: De locis iionnullis Cicc- 
ronis, Plinii, Frontonis. 42 , 173. 

Scharpf : Darstellung der polit. and 
religiösen Ansichten des Tacitus. 
40, 477. Commentatio de veterum 
re telegrapbica. 42 , 283. 

Scbaubert. s. Ross. 

Schedel: Der Wiener mer vart , mit 
Anmerkungen. 40, 358. 

Scheifiele : Jahrbücher der rÖm. Ge- 
schichte. 40j 474. 

Schelling: Metr. Uebersetcang der 
sophokl. Antigene. 41, 3. 

Schilling: Animadversiones crit. ad . 
diverses juris Jastinian. locos. 40, 
368. 

Schipper: Französ. Grammatik. 42, 
L23. 

Schlaeger : Pauca quaedam de rebus 

Deli, Cycladis insulae. 42, 222, 
Schleiermacher: Bemerkungen über 

den Studienplan der Uaivers. zn 

Glessen. 40, 226. 
Schlurick : De Simonis mag! fatis 

Romanis. 41 , 475. 
Schmalfeld: Lateinische Synonymik. 

40^ 55. 

Schmidt: Ueber den syntakt. Un- 
terricht in der deutschen u. lat. 
Sprache. 42^ 188. 

Schmidtlein: Vita Grosii. 43^ 296. 

Schmidtborn : Ueber Gewöhnung in 
Schalen. 42, 190. 

Schmitt: Praktische Erklärung des 
L Psalms. 40, 343. 

Schmitthenner : .De Joye Hammone 
Syntagma L 40^ 332. De rebus 
Judaicis quaecunqae prodiderunt 
ethnici scriptores Graeci et Lat. 
42^ mL 

Schaars : Schilderungen aus d. nea- 
politan. Provinzen. 41^ 468. 

Schneider : Curae sanitatis pnblicae 
apud veteres cxempla. 40^ 222. 
Ohne Sittlichkeit kann man nicht 
wissenschaftlich sein. 42, 184. 

Schömann : Index - scholar. aeativ. 
1842. (Hesiod. Weltalter) 40^ 126» 
Index schol. hibern. 184^-— 43. 
De jure hercditario Atheniensium. 
ibid» 
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Schönwälder: Erinnerung an Grie- 
chenland. 41, L22. 

Schöppach : Die Geschichte d. lat. 
Schule zu Meiningen. 42, 

Scholiurum Theocrit. pars inedita, 
ed. Ädert. 41^ 467. 

Schott : Ueber den Ursprung der 
deutschen Ortsnamen zunächst um 
Stuttgart. 40j 479. 

Schreiber: Die Feen in Europa. 
40, 125. Die ehernen Streitkeile, 
zumal in Deutschland, ibid. Die 
Marcellusscblacht bei Clastidium. 

40, m 

Schutte: Das Gemulh unter der 
Herrschaft der Idee der Schön- 
heit..41, 12fL 

Schuhmäcner : Die Bibel in der Ge- 
lehrtenschule. iL 480. 

Schulen, Volks- u. gelehrte, inWiir- 
temberg. 40^ 469. 470. 

Schul- und Universitätsgeschichte, 
s. Dittenberger ^ Flüael^ Funk- 
hänel , Gervais, Häusaer y Her- 
zog, Indices, KrügeUtein, Küh- 
ner, Lateiniiche Schulen, Lech- 
ner , Metzler , Nachricht , Ord- 
nung , Osann, Pabst , Pforta, 
Schleiermacher, Schoppach, Schu- 
len, Studienplan, Ueber die Un- 
terricht sweise etc. , Uebersicht , 
Villemain , ffeisaker, ff ilhclmi- 
stift, Heiner, 

Schultz : Latein. Synonymik. 40^ 68* 

Schwarz: Ode ad hospites philolo- 
gos. 40} 479. Admonitiones quao- 
dam scholasticae. 40^ 479. 

Schweickhardt : Das Eisen in bist, 
und nationalÖkonoro. Beziehung. 
40, 467. 

Schweigger: Ueber naturwissen- 
schaftliche Mysterien. 43} 298. 

Schwenk: Ueber Sophokles Anti- 
fione. 41 , 3- 

Schwepfinger : Qnaestio de Xenopb. 
loco Anab. II , 1 , 12- 42^ 2fi2x 

Schwegler : Ueber die Compo»ition 
des Piaton. Symposions. 4[i 357. 

Seidenschnur: De Hippocratis me- 
thodo alrura purgandi. 40j 367. 

Seidl : Epigraph. Excurse. 40, 333. 

Sextus Empiricus ex recens. Imm, 
ßekkeri. 41, 99. 

$leyffarth : 0ie Grundsätze der My- 
thologie und der alten Religioas- 
geschichte. 42^ 251. 



SeyfTert : GriechiAches Lesebuch fSr 

Secunda. 41^ l^fi, 
y. Sinner: Buondelmontii Über in 

sularum. 41^ 345. 
Sobolebfrki : Lehrgang der Elemen- 

tar-Geometrie. 4lj l&l^ 
Suiintag.'>gewerbschule zu Sonderf- 

hausen. 42^ 283. 
Sophocies.s. JJotckh, Donner, Fritze, 

Held, Marbach, Recht, Schachty 

Schelling, Schwenk, Thudichum, 

Ueber Sophocles etc. , Jf'olff. 
Spengel : Spec. comment. in Ari- 

stot. Uhetor. II, 22* ilj 474. 
Spiller: Quaestionum deXenophon- 

tis historia graeca specimen. 40, 

220. 

Stadeiuann : Panoramen von Athen. 

41, 2iLL 

Stahl: De matrimonio ob errorem 
rescindendo. 4D , 213^ 

Statius. s. Dölling» 

de Stakelberg: La Giece. Vuespit- 
toresques et typograph. 41, 2Qä. 

Stechow: De vita Aeschinis orato- 
ris pars prior. 40^ 2iiL 

Stefifenhagen : Ueber moderne Schul« 
grammuiik. 4tj 478. 

Stegmann : Lehrbuch der Trigono- 
metrie. 41j 177. 

Steigerthal : Ueber die Schlacht am 
Trebia. 40, IIA. 

Steinharti symbolae criticae ad Ari- 
fitotel. de anima libr. 41, 466. 

Stephani: De crimine laesae maje- 
statis dissertatio. 40, 367. Reise 
durch e nige Gegenden des nörd- 
lichen Griechenlands. 41 , 209. 

Steub : Bilder aus Griechenland. 41, 
200. 

Strahl: Das alte u. nieue Griechen- 
land. 4L 2ÖL 
Stuart und Revett : Alterthümer von 

Athen. Deutsch von Wagner d. 

Osann. 41,^229. 
Studienplan für die grossherzoglich 

hess. Landesuniversität zu Gies- 

sen. 40, 221. 
Saringar : Initla lectionis Ciceronia- 

nae. 42, 64. 
V. Sybel-: De fontibus libri Jorda- 

nis: De origine actuque Geta- 

rum. 40j 338. 

T. 

Tacitus. 8. Herzog^ Sebarpf, 
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Tavlor : Gaide for writiof laifai MO- 

ptitlce by Kribi» fi^i ^ 

man. 40, 331. 

Tellkampf: Vorscblüe der Mathema- 
tik. 42, 55. 

9iffMMiM« s« Am« 

Teuchkai I>e CHm oi OMm. 4t» 
221. 

Teutlel: Horaz, eine literar-hifior. 

UeberfichU 40, 183. 
TlMoertaM. MtÜM»,' ITfift- 

f erfter, jMwrAfce. 

TheodoMus. s. Nokk, 

T. Tbermaiiiix De jure praetorio. 

ThUfMht flNir ViM wUü 4a U 
Gthem. 41 , 196. 

Tbisqoen : Phocaica. 40^ 123. 
Thomas: De usus aoruti Graed 

principiis. 42 , 260. 
ThomMiof : Predigt «n Jvbelfoila. 

Thudichum: Wex u. Donner'« Ue- 
bersetzungen d. Antigone. 40,428. 

Thum : Was that uosern G^^mna^iea 
Noth. 40, 349. 

TMemann: De Somnüs. 40, 2S1. 

man: Beleuchtung d, Untersnchun- 
gen Sttvem's über Aristoph. Vo- 

Sel und Begründung einer neuen 
.□sieht über dieses wbfielt. 41,478« 
Ttpaldat Biegrafta degUItaliani ill«- 

itri de] sec. XVni. 40,' 103 
Transactions of the Royal IriekAca- 

demy. 40, 115. 
Transactions of the Kiajil Soeiety 

•fLkeratnre. 40, 114. 
^Kroploog: De I'influence du chri- 
stianisme sur le droit civil des 
Romains. 42, 259. 
Turnanstalten , üb. ihre Errichtung. 
40, 111. 



, Ueber das Lied der Debora, Lem- 
goer Progr. 42 , 95. 
Uww die Unterrichtsweiso d. Uäl- 

Tersitätslehrer. 40, 105. 
Ueber Kurzsichtigkek der Schaler. 

40, 113. 

Udher Soplwldet Antigoiie m, Ihre 
Damtelliiiig. Laips.» BngebMiin. 

41, 3. 

V^onicht der uea,em LeistoBgea fir 



OatgnpMb «idTopographi« 

Griechenlands. 41, 196 u. 325. 
Uebersicht über die im Königreiche 

Würtemberg besteheadeaL«hraa- 

•talten.^ 40, 465. 
Ulrkha t Ot Aiiiipss kkI, td fia%Qu 
tmp 'A»rivciv. 41, 247. Rei- 

sen und Forschungen in GciadMO* 

land. 1. Thl. 41 , 208. 
Uoger: Praktische Anleitiuig snr 

AvflSaang geoMtr. An^akett. 41» 

186. 

Universitäten , deren Bedürfnisse, 
Einrichtung u.s.w. s.BüchoffjHar- 
tenttein^ v. LmdeyOBann, Schleier- 
«oeAer, SluMenplan, üt§€r tKe 
VnUrriAtsweise ete. 

Urban: Das Gebiet der aMam Ma- 
thematik. 42, 50. 

Uschold : Ueber die Entstehung der 
Verfassung der SpartaBor. 40,886. 

Varni. M. Tarenoiia. §■ DevU. 

Vcrgleichung daa Gr ieb 'sehen und 
Fluge loschen Wörierbocha. 
42, 96. 

Versammlung, sechste, der italie- 
nliehen Gelehrteii sv Mdlmd. 
42, 169. siebente, der daatMbaii 

X Philologen und Schnimanner za 
Dresden. 42, 167. ciifte, der nord- 
deotschen Schnimanner zu Kulm. 
42, 188. 

Vibe: De Sanchaniathone ejnsque 
interprete Philone Byblio. 40, 222. 

Villemain : Rapport au Roi snr l'ia- 
struction secondaire. 42 , 78. 

VotiytafeianPriedr.liiNbi. 41, 173. 

w. 

Wa^er: Die grieehische Tragödie 
«nd das Theater i« AtlMB. 41, 
471. 

Wählet De axoeptfoM wittüt* 40, 

367. 

Wattenbach : De quadringentomia 
Athenis factione. 40, 217. 

Waber: 0e aattini dMdybie magne- 
dea. 40^ 804. 

Weismann. s. Eyiael, 

Weissgerber: Theokrits erste N^fli 
netrisch abersetzt. 42, 76. 

WelMker: Brerie «j^eaitie eetwi^ 
quae per quinqae lllilVB Hi re 
schoiastica Schleis. H B Ü e i» iMÜ 
•oiit. 42, 281. 
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Weicker: Kleine Schriften. 42, 249. 

Weatwood : Palaeographia «acra 
pictoria. 41, ma 

Wex. 8. Thudichum. 

Wieniewski : Syatemat. Vei-zeich- 
nias der in den Programmen der 
preuss. G^icnnaaien enthalt. Ab-' 
handiungen. 41^ 465. 

Wilhelrastift, Das höhere Convictin 

Tübingen. 40, 469. 
Williams: Select views in Greece. 

41 , 203. 
Winer; De verborum cum praepo- 

sitionibus compositorum in N. T. 

usu part. V. 40_j 367. Urkund- 

Jichcs Verzeichniaa der theoloei« 

sehen FacuUät zu Leipzig. 

368. 

Winiewski : Index lectionnm Mona- 
ater.aestiv. 1839. (der dritteChor 
der Antigone dea Sophoklea be- 
handelt). iO^ 234. 

Winzer : Annotationes ad locum prio- 
ris epistolae Petri cap. 1, 3 — 12. 
40, 367. 

Wiltich: De graromatiatar. etgram- 
maticorum apud Romanos scho- 
Iis. 42, 2ÜL 

Wittram: De Euripidia Tphigeniae 
Aulidensis epilogo. 41^ 357. 42^ 

m 

Wipfling : Spiele auf dem Felde der 
Lehre der lat. Sprache. 40, 347. 

Wocher: Ueber die Entwickelang 
d. deutschen Sprache, vom Stand- 
punkte d. Phonologie aua. 40^ 474. 



Wolff: De oompositione fotiiliott 
Eckebergitia Scapoiithi et Meie- 
nitis. 40, 217, 

Wolff: De Sophoclis Scholioniin 
Laurentianomm variia lectionibns. 

40, 217. 

Wordsworth: Greece, pictorial de- 
scriptif *and hiatorical. 4t , 203. 
Athena and Attika. 41^ 22SL 

X. z. 

Xenophanea Colophoniua. a. Ber^, 
Xenophontis Anabasia. Mit erklär. 

Anmerkungen von Graff. 40i 202. 
Xenophontis Oeconomicum recogn. 

et mterpretatus est Breitenbach. 

41, 8fii 8. Schwepßnger j SpUler, 
Zachariä: Reise in den Orient in 

den Jahren 1837 und 1838. 41, 
2üL 

Zeitschriften, gelehrte, a. Classical 
Mus./Repertoriumf Progratimen- 
revue. 

Zenobiua. a. Finckh. 

Zetzsche: Diaputatio de Theocrit. 
Idyll. XV, 24. sqq. 42, 166, 

Zeusa : Die freie Reichaatadt Speyer 
vor ihrer Zerstörung. 40} 345. • 

Zimmer : Lehrbuch der engliachea 
Sprache. 42^ 

Zimmermann : Ueber den Ursprung, 
daa Weaen und die Bedeutung 
der pyrrhon. Philoaophie. 40^ 345. 

Zinnow : Die abgeatorb. Wortfor- 
men der fdeotscnen Sprache. 41^ 

loa 



Personen - Register*), 



A. 



Abel. 4ö, 344. 

Abele. 42^ 69, 

Aberle. 40^ 478. 

Achterfeldt. 40^ 122. 

Adrian. 40^ 225. v. Adrian 43^ 29L 



Ahrens. 41j 127* 
Alberti. 42^ 282. 
f Allen. 4a 465. 
Altmann.~iO, 346. 
d'Alton. 40, 22dL 
Amann. 4gj 125. 348. 
Ambroach. 40, 22SL 



*) Die mit einem f versehenen Namen bezeichnen Verstorbene. 
N. Jahrb. f. Phil. it. Päd, od. Krit. Bibl, Bd, XLIi. Hft, 4> 20 
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Ammon, ia Passaa. 40, 351. 

Ammon, in Dresden. 42^ 168. 
Andeltübauser. 40^ 353. 
Andrea. 40^ 475. 
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\ BeHMtkungen des Dnrektmm Katsfer Mber die Be- 

cension seines Lefarbaches der Mathematik vom 
Prof. Reuter^ Augustheft 1844. 

In dem AugiwilMft« dieser Zeitfchrift Heferl 4«r Hr. Prof. Reuter ' 
eine Recenaion meines vor 2wei Jahren herausgegebenen Lehrbuches der 
Mathematik, vrorin meine eigene Ihrodvction, der arithmetische Theil , im 
GaiHMi beifiUig beurtheiit, der geometrische Tkeii tMWf Baklids Ele- 
mente enthaltend , wider alles Enwarten henuteiYesetzt md aU fir dm> 
• Unterricht nnbraaoMmr bezeichnet ist, „weil weder in formeller §• 
laatet das Urtheil, „noch in materieller Hinsicht Euklids Elemente fit 
„den Uottificht wahrhaft forderlich sind und sie den pädagogischen An* 
g^S9t4mm§m des Unterrichts durchaus nicht entsprechen, ja diMatbHi 
yy/gß^m %norirenj woron sich jeder dimkeadn Lehrer leicht überseogett 
„kann.'' Wer auf so derbe Weise von Tome herein einem Werke allm 
Werth und dessen Anhängern das Denken abspridit, der will keinen Wi- ' 
derapruch anhören. Da mir indessen viel daran gelegea iaH, dass die ve»> 
ehrlichen Leser dieser Zeitschrift, wofern Umatande ihnen nicht erlanben, 
durch Selbstanschauung der Sache auf den Grund xu kommen, ein richti- 
geres Urtheil von meinem Lehrbuche erlangen) ao habe ish fnr diene die 
fügenden Bemerkungen niedergeschrieben. 

Bern. 1, Wer als Vorsteher eines Gymnasiums oder auch nur als 
denkender Lehrer die Masse des Lehrstoffes überschaut, weicher jahrlich 
in jeder Klasse zu verarbeiten ist, und dabei auf eine billige Behandlung 
der Schüler bedacht ist, der %tird bei jeder Gelegenheit und besonders 
bei der Einführung eines Lehrbuches darauf reflectiren , ob dasselbe in- 
nerhalb der gesetzlich bestimmten Grenzen , in fasslicber Form und wis'' 
senschaftlicher Ordnung dasjenige und nur dasjenige enthält, was die ^ 
Jttoglinge am Schlüsse ihrer Gymnasialstudien wissen und brauchen müssen. 

Wer immer dieses Postulat annimmt und hiernach mein Lehrbuch 
prüft , der wird die verwerfende Recension des Hrn. Prof. Reuter unge- 
recht finden. Aber auch ohne diese Prüfung müssen die folgenden Be- 
merkungen dieses darthun. 

Bem« 2. Um sich zu überzeugen, dass Ree. mit den Ausdrücken: 
Unlogisch , unpädagogisch , inconsequent , — wie mit geringfiigigen Din- 
gen umgeht und es damit leicht nimmt, braucht man nur einige von sei- 
nen vielen Recensionen anzusehen. Es hat aber die Einrangirung dieser 
Steckenpferde und die Aufstellung der Verwerftingsgrnnde des Euklid 
wohl gleiche Anstrengung gekostet. i)enn die letztern sind ja" in ver- 
schiedenen Schriften ^ alten und neuen, zu lesen. Man nehme nur Rob. 
Simsons Werke oder den von Matthias verfassten Auszug (Magdeb. 1799) 
zur Hand. ' • 

Bem. 3. Also gibt es an Euklids Elementen wirklich etwas auszu- 
setzen? Wirklich nnd nicht wenig« Trotzdem ist es jedoch meines 

■ 22* • 
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Wu9m Ttf wtmm Km. mcIi K«lttMi dofabllM, dieiM EtaMaAiflMidi 
iWHiltMUtni, tai iler RmaMiiI aclbft (Wann toni) ao vidcs t«i<> 

wupilpBt, da« dift ma m HbcipUaeii der MfthMDatik in dawllMwi Ter- 
liUi dnnh die Za(pAe weg, welche ich deo BUwenit— 
Ml BednifUMe dier GyMBUblftndleii eog^sdileuen hab«; 'imd gegen 
ifikhe Reoeaiiiit aSdi telennter beooBMi hat. Waa ich aher sieht 
iif|i y " hdle, ^ gebSfll ttf die Mvenllit itt dakiBR anch 
phht fai 4» MlBirtaf t>lm ilgwg aiiiiiefllhrt. 

ll«lB.'i»IMMUabaiMgttng* diia in dieaar Bgwailarwg Billhh 
XlMMalate h««l* Lehitaih: Ar fljawi ai ien seien (von imiiern fiahran 
alaüan apwahan wk hier aidht)» hiMi Ich heiM Lehrer anfidriagan . 
«eHeni imm daa wiae dieaalbe Aniiaaaeiig» ide wau Jeanuid arir ge* 
i<itofc wf die BhMhth Hgkak amner BriahMga» daa iiUiBUgt d«r aaft- 
■ipA Ar üeretetuid eiftliii. ahar, *we«i es auch neck «ndcM 
MfmmwmmWmikm glebt, halraeita Gelehrte^ mit denen ich mUk 
tedhMa nicht aaf glaiaha Hohe stellen kann » die ebenOftUs den Element 
tandaarSaUid daa.Wati Mdaat Shilge demlben aiegsn Ikv Zeogite 

S. yJMa erfüidijdie Zusnmroenstellong hei dwch ihre gt0i$m yeniga 

„yoT allen friibern ahelehen Versuchen reranlasst, daas tob- letatera 
„kein einsiger bis auf unsere Zeit erhelteki worden ist; wahrend 
^^hlidi Blemonte selbst bis in die neuesten Zeiten als ein Muster an- 
i^esehen, ins Syrische, Arabische, Persische, Hebräische, Lateinisch» 
„und in die %iraclMn aller jetet in Buropa herrschenden Völker wie- 
derholt obeaaete^ hänig aaMaaHrt md mttiä elker Mehgaahart. wav> 
,i#«»ind. 

„Am Schlüsse von Kästners AniMigagranden der Geometrie stehen 
^die Weites i^Veber die nnaahUgen geometrischen Lehrbucher kann 

„ich nor sageti , dass von dem eigenen Werthe der Geometrie ^ *JE)9(I- 
.fflichkeit und Gewissheit ^ jedes desto WCMgCf bental^ je WeiteV ea awh 
« yyten-lüakiidij Eiempiiteu entfernt.^' 

Ailgem. Encycl. von Ersch und Gruber, Art, Eukleides, 
b« „Es kommt blos darauf aii, ein gutes Lehrbuch dieser Wissenschaft 
„auf zweckmässige Art zu benutzen. Den geeignetsten Leitfaden za 
j.einf^m solchen Unterichte in der Geometrie besitzen wir durch die 
„Elemente des Euklid. Dieses Werk enthält nicht blos die wahren 
„Eleniento vollständig und in einer dem Geiste der Wissenschaft ent- 
„sprecbenden J olge, sondern man findet in demselben zugleich auch 
„alle Grundregeln, von welchen die AofloMUigea dec sarnnftUebea geiH 
iiVifitriacben Aufgaben abhängen." 

ünger, Die Geom. des Kukl. 1833. Vorr. S. IV. 
c* „Ein solches Lehrgebäude der Geometrie (worin nämlich alle Sätze 
„entkalten sind, die nothwendig zu dem Systeme gehören nnd für ufle 
„Fälle ausreichen^ um jeden verkommenden Lehrsatz streng beweisen 
„nnd j^e Aofgabe mittelst derselben auf eine einfache Weise lösen za 
9tkiM|naii> besitsen wir in den EleaneotoQ des Euklid* W^see W«id( 
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y^entspricht allen Anforderungen und kann ToIIkoromca genannt yifttätm^ 
80 f«m e.s dem Menschen überhaopt möglich i^t, etwas VoIIkom- 
„meaes zu leisten. AUeVersache, die seit zvvcilauscnd Jahren ge- 
%,inacht worden sind , einzelne Mängel , die man in diesem Werke ent- 
„deckt zu haben wähnte, zu yerbesAern, sind misluDgen/' 
In dems. Werke. S. 3. 
Wer mit den verschiedenen Versachen der Danteilnng einer Pa* 
rallelenlheorie bekannt Ist, der hat schon genug , um die Behauptungen 
ilet angeführten Stelle im Allgemeinen weoigstens richtig an finden. 
Welche Ton jenen Versuchen aber besser aU die Theorie Ton BakUd 
seien, und welche unter deoaelbea jadle Kritik antluütea jLonnan^ das 
dürfen wir den ReoenkeBton aa beatiaiven uberlaMen. 

d. „Die aosfnhrlichen Lebrbfidier ^ Geometrie, wie dea JinUM , hm' 
„gendre, Van Swinden, Gilbert , lassen wegen der systeOMitiMlMa 
„Verflechtung ihrer Satze den Tom Lelurer gewonachien aphe iiiti aa h f n 
„Gebraach nicht ohne Sdiwierigkeit, wenigsteni niclit ohne —iilurlri 
„UnbegoanUcUceit 

Tbüoy taual. geoBN Attlii^ 1634. V«r»; 8. VL 

e. ffiti wät Gyaaihaahrar aar MuAm und Jünglinge, wiM BfitaMTi 

dia Schiikr Piato'k u«d Bvkiida» a« «ntenialitoB hthmt m mOU 
^tfwm iMk dcht dia Hanptthatigkeit, dödi wenifatMH dia H—fl' 
y^BÜMi ittf nw Mlbat, Wir miiaian jadanei« im Blande imd kanii 
yyaafaiy Tblti|(kait «mrar S4hilcr tu prfifaa, m lenkw, sa spor- - 
^wMi mid n erawingen. Dar LaltMaii natan UatanMls, glaiihani 
,,daa flkalat daaaclb«» , mwa daher eng und gadrangt aeia» UÜa ainan - 
^ytaiditan oad aabnallaa UebarbUdc ta gawabnn» aua ar mtk aaf 
„liainitiitmi, baar Urinkan. " 

In dsiii. Werke» B. I. S. 138. 
#• Chnnwit, dar dach für Gfymnaaien.|^vbriabaB bat^ dan» dna-ilMtara 
KlafMB wMentliaK 6 Stnadaa in MailiamaÜk baafMlfligt wardam 
(bei ma nnr 3 od«Br 4 8^), kamita aai»a bagriMaU BaiSrahtaHg aiahit 
Terhaklaa , daaa ar aber in Tial ala la wenig gaba. 

Daaaaa LabrK 4 Allgam. Aritbm. 8, vm XV« 
'8a wait da» Zaagnaaa, daran aatMgeafaUa aaab m/kn» wMMm 
. wiraa. 

Bern. 5. Waran aalcba Aaakfataa «ad vlala ibaUabo -bariftaiAar 
Uianer dem Rec anaeataa bekannli wie aifbft an baewalSria iat} aa fcaaata 
ar allerdingf die aeinigna, waiaim aalabaa dam Zwacke* dar AaamiMi 
entifddit, ala Tenaafaitiiob riabtigara aagabaa; aber ala UBg duaheaiar 
Amtsgenosae Bnia«te,er mir niabft «eina algaae B a bapfimg ama** daai al- 
ten Buklid wie aaawliai CMadal ebaa gadaakaalaiaa Mraaaa w die 
Tbir werfen. 

Bern. 6. Meine Einleitung «im eretan Baabe dar Blaanale wM ge- 
tadelt; weil dieselbe von der Vorstellung daa Baaainn and des Rannliebea 
.aasgeht. Mehrere Lebrbäclu r , die icb> ebaa aldMdaga» aalhekten dw« 
selbige Verfahren. Wamml Weil daran Vavfasser neben ibrer Math«- 
matik noch anaat aeab atwu galeiat- baban, Z. B. Pagrcbalagie. ' H« 
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kann man erfahren , dass wir beim Jugendunterrichie iiberaU von znsani« 
mengeaetzten Vorstellungen und Begriffen, die ans der sinnlichen An.scban- 
Dng hervorgegangen sind, ausgehen müssen. Enlclid konnte allerdings vom 
Punkte anheben. 

Man vgl. das bei e Gesagte. 

Matthias spricht sich hierüber in seinem Auszuge ans Rob. Sims. 
Elem. d. Eukl. folgendermaassen aus: „Um die von einem Punkte, von 
„einer Linie und Fläche aufgestellten Erklärungen richtig zu verstehen, 
„rouss man einen Korper, d. h. eine Grosse betrachten, welche Länge, 
„Breite und Dicke hat. Jene nämlich finden sich am Körper, dessen 
„Beachtung also auf ihre Erklärungen fuhrt.^* 

Jenem Tadel fugt Ree. noch den der zu grossen Breite und Unbe- 
stimmtheit bei; wogegen ihm die Trigonometrie zu kurz abgefasst ist. 
Lauter Folgen der fehlerhaften Zwecksetzung, welche er meinem Buche 
aufdringen will. 

Bem. 7. Die Lehre von den Kegelschnitten , bei mir die Curven- 
lehre, will Ree. ganz vom Gymnasium entfernt wissen ; ich will hingegen 
davon jene Begriff und Sätze als notbwendig beibehalten , welche in der 
Physik unentbehrlich sind. Gerade dieses ist auch der Inhalt meiner 
Curvenlehre , die übrigens bei ihrer ausserordentlichen Fasslichkeit den 
Vorzug hat, dass sie dem Lehrer Veranlassung giebt, so viel ihm Zeit und 
Umstände erlauben , die Schüler mit netten Aufgaben zu beschäftigen. 

Bem. 8. Recensent will Sin.^ac für Sin.ae^ u. a. geschrieben 
wissen. Warum denn auf Kleinigkeiten ein Gewicht legen , die bei 
Lichte besehen keine Bedeutung haben ? Bevor meine Schüler eine Win- 
kelfunction zu potenziren haben, erfahren sie, dass Sin.ae zu lesen ist: 
der Sinus von ae. Wie sie nun zur Berechnung der Funktionen schrei- 
ten; so wissen sie schon, dass nicht mit Bogen und Winkeln zu rechnen 
ist, also Sin.ae^ soviel heisse als, der Sinns von ae soll quadrirt werden, 
und so von ähnlichen Formen. Giebt es nun aber auch Fälle , oder Ei- 
nen Fall, wo in jener Verbindung der Bogen oder Winkel quadrirt 
wird? ' 

Von demselben Werthe wie die erwähnte kritische Verbesserung 
oder vielmehr unter aller Kritik ist die Verwerfung des Ausdrucks : Po^ 
8ten , wofür Summand zu setzen sei. Als wenn letzteres Wort bezeicli- 
nender , also auch deutscher wäre als jenes. ^ 

Bem. 9. Die dem arithmetischen Theilc angehängte Aufgabensamm- 
lung ist nicht eine Luckenbüsserin der Arithmetik, wie Recensent meint; 
sondern ein Ganzes für sich, woran bei richtiger Anleitung der Gymna- 
siast von Quarta bis Prima einschl. vollauf zu thun hat, um sich in den 
erlangten Kenntnissen der Arithmetik , der Physik und der Körperberech- 
nung sowie der analytischen Geometrie vielfach zu üben. Wer solche 
Dinge nur flüchtig ansieht und denkte es könne doch auf vier, fünf Blät- 
tern nichts Ganzes enthalten sein , der verweist ohne Bedenken d. i. ge- 
dankenloM die müssigen Eckensteher an die Scharten und Lücken , die er 
im Vorbeifahren an der Arithmetik wahrgenommen hat. So geht es, 
wenn man Bücher recensirt, ohne sich mit deren Zweck und Inhalt ver- 
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traut zu machen. Dass dieief aber mH der rorliegenden ReeensSon der 
Fall, dieses Icann ich zwar nicht mathematisch beweisen, weil die Recen- 
ftion (wenigstens die vorliegende) mit den Grundsätzen der Mathematik 
nichts gemein hat; jedoch kann ich zu einem Beweine ad huiiuncm das 
Material hier angeben , und dieses vertrete die Stelle der Sc?ilussbemer- 
hung'. Der Hr. I'rof, Reuter ist mit der Voraussetzung aa die Kritik mei- 
nes Lehrbuches gegangen, dass dessen geometrischer Theil, Eukl. Elem., 
veraltete Wuare sei. Dies wusste er, trotz des vielen Dankes, den er 
dem alten Herrn zum l'rostc noch mitgiebt, aus seiner allein-untrüglichen 
zwanzigjährigen Erfahrung. Hieraus ergab sich nun der Schluss von 
selbst, daäs die übrigen Theile dieses Lehrbuches, wenn gleich anch 
einige zufällig erblickte Lichtpunkte nicht zu verwerfen seien , fnr den 
Gymnasialunterricht nichts tauge. Denn wer Euklids Elemente um 
Schulunterrichte braucht, der ist ein nicht denkender Lehrer. Was aber 
Ä «olcher Lehrer schreibt, das ist zum Schnlgebraucbe lui tauglich. 
Folflidi u. s. w. 

DiflMt Ut, lUt fihMWMriWB 4er fragMdien Re«eiisioB, wmb m kciae 
JfMm$ mtkm htkxhttAm b«diUrfte. Aber wnk ra 4«rM Awflbrang 
jhatto R tw ni a n t die PififiMi^ pldit «othig; den Uen« tod «r dca 
flHMM Theii deftMtatfldalv benlte •verMMtei (B«s. %). Wto ir 
«bflir ada Lthcbaoh Utiwa beaatsts m ouiiite er Mcb der Mieft- Mid 
DindcMlef «nrihMn» die ivegw 4tr BBÜegenheil dee llraeteCee 
«HWüiVt geblieben ^«d, J«m« wenifiteM, wekbe se attBirilend'eM, 
daia Hfliifr gfbUhr nkljMii bchi ewte« Aabfok dieeribiia nitdetkon 

d« 4ritbaetiir> we JUgmfin fifar CtaMfti «n eetitn eei. 0» beben «rfr^e 
etei Wer mkt Jttgmäm ZeUea, eeteen «rUI, wo kb^ GMMiee, fe- 
eetft bebe, wid wegia dieMS Venebens ia »eiMr AritbaMtik keifte sy- 
■Uwitfiebe Onfauuic fitadea bei, der bei dieie Ptttie Beibsi 
■idit g i w iiaee b e il j^ytilt, uar mtobüg Anebbttttert* Den et bednrfU 
MV dber Ter Jeiebwif der üebereebrffUa» wm wm. ereeben» dew icb Im wmü 
Theiteft die AriÜMetSk bebmdeli bebet ^. lliai«Aie Zell«; IL Bümm 
Zahlen«« wd da» Jeder TbiV ia drei aidi eiitipreabMde 
bracbt bt. • 

l^eeb dlem Gnmdrilfea aSfe dw faneifle Lew imi eelbet 
Mbüesien. 

fifaMteceilel, e« aa. Oet. 1811^ J. JU^. 



Antwort. 

In der hier angefochtenen Recension ist mit klaren Worten eeef- 
kannt und gerühmt worden, dass Hm. Katzfey^s Lehrbuch der Mathematik 
meist fleissig gearbeitet sei und in den arithmetischen Disciplinen wesent- 
liche und lobenswerthe Erweiterungen der Euklidischen Lehren darbiete. 
AUein da der Verf. sein Lebrbacb im Allgemeinen ganz auf die £aklidi- 
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sehen Element« gebaut hat ; so hat der Recensent sich darzuthan bemüht, 
das« diese Elemente den Aiiforderun^'en , welche die Gegenwart ifvissen- 
üchaftlich und methodisch an den matheniatiüchen Unterrirht in den Schu- 
len macht, nicht mehr gnugen ond darom als Grnndlage fiir ein zum 
Schulzwecke bestimmtes Lehrbuch nicht zu brauchen sind. Es ist dies 
eine Wahrheit., die eigentlich in der Gegenwart Niemand mehr yerkennen 
kann, der sich mit der wissenschaftlichen Fortbildung der Mathematik 
und mit dem Zwecke, den sie alä Unterrichtsmittel auf die gei^^tige Bil- 
dung der Jugend haben soll, vertraut gemacht ^lat. Allein zum lieber- 
fluiise hatte es der Recensent in jener Beurtheilong und an anderen Stel- 
len in diesen Jahrbüchern noch besonders erwiesen, ond namentlich gleich 
hinter den von Hrn. Katzfey oben ausgehobenen Worten hinzugefügt, 
dajjs in Euklids Klementeii „weder die Reihenfolge, in welcher die gco- . 
metrischen Sätze mitgetheilt werden, noch die Beweisführutif!: den päda- 
gogischen Anforderungen des Unterrichts entsprechen, indem die Gesetze , 
der Linien und Winkel der Flächen mit denen der eigentlichen F'lächen- 
ausdehnungen vermischt, die der Parallelen mit denen der Dreiecke zu- 
sammengeworfen sind und so viele Vermengungen heterogener Gesetze 
Torkommen, dass man in wenigen Fällen Conseqnenz, Innern Znsammen- 
Ittog und gegenseitige B^tgriindnag findet." Weil nna Hr. Katsfey seiii 
ii i fciH wfc tHim fa tat geonetriadi«i TMle aaeh Bnklida Blementen 
MsgetfiMfeil mA die gerügten Mlnfel iMt beidtfgt bct; so tonsste 
äm KiCMM, MtUffieh die pidagogisdM tnuMUNorkell da wrib w i Temeftraa 
. ta4, fii» M 9m SmIm «rlMfflAi ^ «n jeaer OnMflife tevorgega»-^ 
gMMA ViMcif Ml ^Mip Kaftift vwi Siiilpltlta MdkwiiivMi. Ut* ftH Am 
sfw Ii «MMiMT Wdie «»'Bllir «rtfe gate Mbt vMlMfc 
irife wMImt !■ einoB cAifii Mhlvfcrwr t^MWf iftiv tOMhid sdt Sifta 

üSift flnflkMii MMdhmi äliv efaiiHi *wut Silt Mdk ilottuA vttfeMftitatt 
nAmmMUmmi Irttinii fcawiniüiBiitf ^te. ttr. Mr.' KiUdlby M 
Iii» wahr Owadit waA pt t hmai gtitg mA gar S««A EmmmIm^ 
WM «r in «^6B TMfftg6Bd<ii lwft%eit WcIm dMefta «igMfll «li % 
fluie UMrtjgjhit tetil «irfce ggtitriiwt aateor "iMkitmMiiit wi tm^ 
AMHig«! Mclity weici« «atwete ai^ aiiMr iklidieii W«^b«t(biiin| 
isr BoIMmAm hl«iMita btfdieii» «Ümt ▼Mfiga d ^rgaibe a iMm^ ^ 
Mfik TM daa Reoeai* aawlEaBiit wwdan, aber firdBab dem BnawUtf^ 
kiH flc ^tm $bbabiiitentidit nicht b a w a in a ^ Mite gegen BacMriw 
eis enprieaattcher Kaapf eibobea und dieeelba niderlaft wesdea, io war 
^nlireder danottMoiy daaf die agwthodiacben PordanufMi dea Eaa eaf i 
lüidi iiadt oder daia deh in BaUidi BteMtea die ferigtea Miagel 
nicbt Torfinden, oder daia lier in dem boipnMlMaea LebrbaeiM beeeitlgt 
lind, 00 lange daa nleiit geMMen Itt, kana Jeder Steeit aa idahli 
WeiXer äla «a peraSnBcbcfr BeebtM^eiei aad* Hett^M^ üÜria» aad dlaa 
bt weder der Berof ^ Iteooaaeatea'noclk dfo Aa%abe dieaer laMAcbar« 
Dacma babea wir aacli aaf ollge Beaierlsa^ea ipi^ta la ar wMem | ab 
4^ wb die Leaer aaf die Reoeiiillflte ae^ 
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